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YOBWOBI 


DES  VERFASSEBS  ZUR  ERSTEN  AUFLAGE. 

Die  BearbeituniT  der  rOniiKchen  Alterthümer  macht  in  Beziehung 
auf  die  Aoswahl  und  Auurdnung  des  Stoffes  so  erhebliche 
Schwierigkeiten,  dass  mau  sich  lauge  damit  begnttgt  hat,  bei 
derselben  entweder  die  lexikaliaohe  Form  zv  wsKlen,  oder  die- 
jenigen Bescluftnknngen  eintreten  zu  lassen,  welelie  für  beson- 
dere Zweoke,  z.  B.  nlr  ein  jnristiselies  Compendinm  sieb  von 
selbst  ergeben.  W.  A.  Becker  nntemabm  zuerst  den  Yersndi, 
das  gesanunte  Material  in  seinem  inneren  Zusammenhange  zur 
Darstellung  zu  bringen,  allein  sein  Tod  unterbrach  die  Arbeit 
ehe  sie  weit  c-enn^'  vorgeschritteu  war,  um  seinen  Plan  erken- 
nen zu  lassen.  Ich  war  daher,  als  ich  die  Vollendung  der- 
selben übernahm,  genöthigt,  selbständig  zu  verfahren,  und  da 
ich  bei  der  vorliegenden  neuen  Ausgabe  des  Handbuches  die 
gleiche  Verantwortung  Übernehmen  muss,  so  halte  ich  es  flir 
angemessen,  im  Anschluss  an  die  Elrörterungeu  Mommsen's  in 
der  zweiten  Vorrede  znm  ersten  Bande  über  meine  Auffassung 
der  mir  zufallenden  Angabe  anob  meinerseits  Reehensduit 
abzulegen. 

Die  Disposition ,  welche  sieh  mir  iHr  den  ganzen  Gegen- 
stand ergeben  hat,  ist  folgende: 

Erster  Haupttheil.  Die  Staatsgewalt,  d.h.  die  Organe 
der  Eeirierung:  die  Volksversammlung,  der  Senat,  die  Magistrate 
(Handbuch  Th.  I.  n.  ITT  ). 

Zweiter  Haupttheil.  Das  Object  der  Regierung,  d.h. 
das  römische  Reich  in  seiner  Organisation  fUr  die  Verwaltung 
(Handbuch  Th.  IV.l 

Dritter  ilaupttheii.  Die  Verwaltungszweige.  Dieser 
Tbeil,  welcher  den  Inhalt  des  Y.  und  VI.  Bandes  ausmaehen 
wird,  scheint  mir  fUr  die  Charakteristik  des  römischen  Staates 
▼on  besonderer  Wichti|:keit  Nach  rtaischer  Theorie  hat  nttm- 
lieh  die  Staatsgewalt  nur  vier  Aufgaben: 

1.  die  Sicherung  des  Staates  ^c^en  feindliche  Angriffe, 

2.  die  Beschaffung  der  Geldmittel,  deren  der  Staat  bedarf^ 

3.  den  Rechtsschutz  der  Einwohner, 

4  die  ErhaltTing  des  göttlichen  Segens,  ohne  welchen  der 
Staat  nicht  bestehen  kann. 

Vergleicht  man  in  dieser  lieziehung  den  römischen  Staat 
mit  irgend  einem  moderneu  Staate,  z.B.  dem  Königreiche 


Preussen,  so  findet  man  in  dem  letzteren  die  genaiiuteu  Ver- 
waltungszweige  repräsentirt  in  den  Ministerien  des  Krieges,  der 
Finanzen,  der  JnBtiz  und  des  Coltiu,  daneben  aber,  abgesehen 
Ton  den  auswärtigen  Angelegenheiten,  die  in  Rom  dem  Senate 
obliegen,  noch  besondere  Verwaltungen  für  das  Innere,  den 
Unterricht,  den  Handel  und  die  Gewerbe  und  fUr  die  land- 
wirthsohaftliohen  Angelegenheiten.  Alle  diese  Interessen  lie^n 
in  Rom  ausserhalb  der  Grenzen  staatlicber  Einwirkung:;  iure 
Vertretung  ist  ganz  oder  doeh  grossentheils  der  Privatthätigkeit 
tiberlasseu  und  aus  diesem  Grunde  gekürt  in  nnsere  Darstel- 
lung als 

Vierter  Haupttheil  das  Privatleben  uicbt  nur  in  Be- 
ziehung auf  die  Familie,  welcher  die  Erziehung  zufällt,  son- 
dern anch  in  Betreif  des  Brwerbes  nnd  G^liämetriebes.  Ftlr 
diesen  Hanpttheü  ist  der  Vn.  nnd  letzte  Band  in  Anssieht  ge- 
nommen. 

Dass  von  den  in  der  vorstehenden  Disposition  aufgeführten 
Theilen  für  jetst  das  Jnstizwesen  ohne  Buurbeitnng  bleibt,  ist 

von  Mommsen  a.  a.  0.  motivirt  worden  :  in  Bezug  auf  die  Be- 
handlung der  Finanzen,  des  Kriegswesens  und  des  Gultus  war 
mir  aber  durch  raeine  Auffassung  eine  Grenze  vors-esebriebeu, 
Uber  welche  hinauszugehn  mir  aach  meine  Befähigung  nicht 
gestattet.  Weder  die  gesummte  Technik  des  Kriegswesens, 
noch  die  uationalökonümischeu  Zustände,  noch  die  religiösen 
Ansichten  der  Römer  konnte  und  wollte  ich  vollständig  erörtern; 
meine  Absidit  war  Tielmehr,  nachzuweisen,  in  wiefern  der 
Staat  organisirend  in  die  milittrisohen,  finan^ellen  nnd  religiö- 
sen VerhUtnisse  eing^lf,  nnd  das  habe  ich  dnreh  den  Ausdruck 
StaatSTerwaltung  bezeichnet,  den  ich  nicht  vermeiden  konnte» 
ohne  meiner  Darstellung  einen  andern  Charakter  zu  geben. 

Tm  Uebrigen  empfehle  ich  nieiTie  Arbeit  einer  gütigen  Be- 
iirtheilung.  Sie  wird,  wie  ich  liDÜ'e  (Tkoiincii  Ifissen,  aass  die 
dreiundzwanzig  Jahre,  welche  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Ausgabe  dieses  Bandes  liep^cn,  für  die  Fortftihmner  der  Unter- 
suchung nicht  ohne  erhehlicheu  Nutzen  gewesen  siud,  und  auch 
in  den  Fragen,  welche  noch  weiterer  Prüfung  bedürfen,  durch 
die  Ton  mir  versnehte  mögliehst  Tollständige  Znsammenstellang 
des  jetzt  yorhandenen  Qneuenmateriales  dem  künftigen  Forseher 
einige  Hülfe  gei^hren. 


Qotba  den  2.  November  1876. 
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VOBWO&I  ZUS  ZWEIIM  AUFLAGE. 


Der  zweite  Band  der  römischen  Staatsverwaltung  war  vergrilien, 
ab  der  Tod  den  Verfasser  am  30.  Noyember  1882  abrief.  Die 
Besorgung  der  neuen  Anfinge  haben,  anf  Wnnseb  des  Ver- 
legers, unter  Mitwirkung  von  0.  Hirschfeld,  die  Unter- 
zeichneten, der  eine  für  den  ersten,  der  andre  fUr  den 
zweiten  der  beiden  Hauptabschnitte  des  Bandes,  flbemommen. 
Es  galt,  das  seit  dem  Jahr  1876  neu  erschlossene,  haupt- 
sächlich inschriftiiche  Qaelienmaterial  der  Marquardt'schen 
Darstelinng  einzofUgen  and  die  fiesnltate  der  wielitigeien  in 
dieser  Zeit  erschienenen  Monographien  zn  registriren,  anf  dass 
das  Buch  weiter  denselben  Nutzen  wie  bisher  zu  wirken  im 
Stande  sei.  Dabei  ist  Marquardts  Text  mit  möglichster 
Sohonnng  behandelt,  Aendemngen  mid  Znsätze  (diese  in  der 
Regel  durch  eckige  Klammem  (  )  bezeichnet)  fast  durchaus  — 
die  wenigen  Ausnahmen  finden  sich  hauptsächlich  in  dem  das 
Militftrwesen  behandelnden  Abschnitte  —  auf  die  Anmerkongen 
besohiünkt  worden.  Hier  fanden  anoh  gelegentliehe  Bedenken 
gegen  die  im  Text  vorgetragenen  Ansichten  des  VerfaöBers  ihre 
Stelle :  eine  durchgehende  Kritik,  die  zu  einer  Umarbeitung 
des  Buches  hätte  fllhren  mttssen,  war  ausgesehlossen.  —  Wie 
der  zweiten  Auflage  des  ersten  Bandes,  so  ist  nun  auch  diesem 
ein  Separatregister  beigegeben. 

Berlin  and  Wien,  im  Oetober  1884. 

H«  Desean.  A.  y*  Domaszewski. 
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INHALT. 


n.  Das  Finanzwesen 


Erster  Absehoitt. 


Mttnse  und  Haan«  Geltrerkehr* 


1.  9m  Ytailiob«  MA. 


Perioden  des  xöm.  Münzweseus  S.S.  BioderundSdufealtZahlmitteH. 
Boliet  Kupfer.  Ctomarkfe  Bmen  &.  SdiweraB  Knpfergeld  6.  Redvotion  des 
Kapfergeldes  9.  Einfühfonf  des  Silbergeldes  1 1 .  Der  Denar  13.  Qleichzeitlge 
K"pfer-  und  Silberwähmnp  14.  Der  Sesterz  dem  schweren  A<^  fflr Ichf^setzt  15. 
'V^  eitere  Beduction  des  Knpfergeldee  16.  Das  Silber  wird  Couraat,  das  Kupfer 
Seheldemfliixe  17.  PUtlrto  Mflnim  18.  Sllbene  HmdäUmtoiaa  CunpaiilMlieik 
Münzfasses  19.  Der  Tictoriatus  20.  ProTinzialmünzen.  Denare  von  Osca  22. 
Abschaflang  des  Victoriatus.  Gol(lbarr»»n  23.  Goldmünze  25  Mnnzpragnng 
unter  den  Kaisern  der  diel  ersten  Jakrhuuderte.  Goldmünzen  26.  Silber- 
maBS«n  27.  Kupfermünzen  29.  Mantyxiganf  Mit  DIocilfttUii.  GoldmOnae  31. 
SUlwnDflnM  31*  Kupfemfliuw  82. 

YerhUItuiss  des  römischen  Geldes  zu  fremden  Münzsorten  34. 
MOnzprigrun^  in  Rom.  Münzprägung  aataexhalb  BomA  3&.  Uniömisobo Münian  36. 


Zahlzeiehen  39.  Settertenraehnung.  tfuimmus  tetiertiit$  Ai,  $«- 
«ferlium  42.  FolUrrteliniiBg  48.  Brnehrecliniing  48. 


Preise  der  Lebensmittel  Ö3.  Luxusgegenstände  54.  Capitalisten  55.  Ver- 
seholdong  66.  Sehnldgesetze  57.  Zinsfuss  58.  Bankgeschäfte  64.  argentarii  65. 
iNfimniilarfl  66.   Bnehffihiiiog  dendliMi  67. 

4.    Beduction  des  rdmigohML  CttldM,  IfMises  und  OewiohtM. 

I.  Das  Geld  69.  Tl.  Längenmaasse.  III.  F 1  äc  h  enmaasse  74. 
IV.  Maasse  des  Flüssigen  75.  V.  Maasse  des  Trockenen.  VI.  Das 
Gewicht  76. 


a.  Di»  ilniMlM  ¥ti>TiitMf 


8.    Oeldwerth,  Zinsfuss  und  Geldgeseb&ft. 
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Zweiter  Absehiiitt. 
IMe  Ausgaben  des  Staates. 

QuelleQ  77.    Etat.    Positionen  deä^elbeti  79. 

1.  Der  CnltuB  79.  rnterschied  der  griechischen  und  römischen  Verwal- 
tung TO.  Der  rümische  Caltiu  eine  Staatsinstitution  80.  Kassen  der  Priester« 
thümer.  Giiiodb«itti  iltlMlb«ii  82.  Lamfende  EinDabmen  84.  Kosten  beson- 
dnref  Faata  tom  Staate  und  dam  Sptolgebam  betfeiittan  66. 

S.  Da«  Banweaen  Ö7.  Censoriacbe  Bauten  in  der  Stadt,  auAserbalb  der 
Stadt  87.  86.   BantoB  nntar  den  Kalaem  90. 

3.  Ihm  Haar  82.  Dar  Sold  93. 

4.  IMa  Bastanmy  08.  Dia  Oanuaftiialvarwaltaiif  mtebt  ketnan  Zuchiiaa 

des  Staates  nöthig ,  ?nniiem  wird  aus  dem  Geraeindevermögen  bestritten  99. 
I>a?egen  fallen  während  der  Republik  dem  Staate  zu:  die  Ausgaben  für  die  Be- 
amtea  der  Stadt  und  der  Provinzen  101 ;  wibrend  der  Kaiserzeit :  die  Ausgaben 
fOr  den  Hofhalt  des  Kaisers  104,  die  neuen  städtischen  Beamten;  das  ftebaoda 
Heer,  t^ie  Veteranen  lO'i,  die  Aafsichtsbeamteo ,  die  Steuererbebnng.  <^ip  >ffin7f>, 
die  Foät,  daa  Unteiiicht«we»ea  106  j  die  Alimentationen;  da«  kaiserliche  Cahi- 
nat  106. 

5.  Der  Ciatreidebedarf  der  it&dtisoben  Baydlkamng  110.  Italienischer 
Landbaa  111;  Zufuhr  aus  den  Provinzen  112.  Verfall  der  italischen  Getreide- 
pioductlaD.  Aufiitaht  dar  AadUan  Übav  dan  Gatiatdamarkt  113.  Laigttlaiwa. 

Lege$  frumentnriae  III.  Kesten  der  Getreldeverthellnn?  117.  Zahl  der  Em- 
pfänger in  der  Kaiserzeit  üb,  Bedingungen  der  Aufnahme  in  dieselbe  119.  Ein- 
wohnerzahl Roms  120.  Nur  ein  Theii  derselben  empfangt  Getreide  auentgeltlicb 
136.  Dar  pgawa  Theü  ist  auf  den  Markt  angewieien  126.  Dar  Staat  varkaiilt 
ebenfalls  und  regnlirt  den  Marktpreis  126.  Verfahren  hn  den  Pnimentationcn. 
potUcw  Minueia  128.  t€M9era  frumetUaria,  Sorge  der  Regierung  für  die  Zufuhr 
wUuand  dar  Rapdbllk  180;  la  dar  Kaiaanatt  180.  Oorator««  fhmenti  dandi, 
Praefeetu»  annonM  131.  Gescbäftakxela  desselben  131.  Personal  der  eura  annonae 
132.  Kosten  der  ofmona^  bestritten  aus  dem  Fiscus  und  dem  Aerariam  133.  Be- 
amte der  annona  in  Putaoli,  Ostia,  in  den  Provinien  134.  Dauer  der  Framen- 
lationen  135. 

8.   Goofiaxiaa  und  LmXkn  136.   Conglaxlen  136.  Donatl?e  140. 

7.  DU  AltanaatatiaiUBi  141.  Zwaek  dandban.  Baginn  daitalbeii  142. 
Kaiserliche  und  PrivatitlftoDsaii  143.  Anlafa  danelban  144.  Ycnraadiuif» 
Verwaltung  146. 


Dritter  Abschnitt 
Die  Rinnahmen  des  Staates« 

Paitodaii  dar  iSniacheii  Flnanxranraltviig.  EinnalmaqiiaUaii  149. 

A.    Die  Omndateuer  des  it&llacben  Otmeiadelandes. 

I.  D\t  loea  publica,  a.  Tempel,  Bauplätze,  e,  öffentliche  Baa- 
licbkeiten.   d,  Ulfen  und  Grenzen  160. 


Digitized  by  Google 


—   A  — 


U.  Der  itallsclie  ager  publicum  151.  Seine  Eatstehanj;.  Biogebea 
dmttiSbm.   Venremdiuig  daiMltoB : 

Bin  Thefl  gebt  in  Fldvelelgenthiun  &bei.   1.  ager  colofiieiM  163;  %  agw 

viritanus  153. 

Ein  TheU  kommt  in  Privat-  oder  Commonalbesltz.  1.  pou^^am»  155. 
%  ager  quaalartiu  155.  MmfcMo  156.  8.  ogH  «eimulaimi^  tumUelpio* 
mm,  eMtalnm  156.  4.  Pia  agri  dar  vlaM  vkant»  5.  Der  agar  tompatemu 

157. 

Ein  Iheil  bleibt  in  der  Verwaltuiig  des  Staates,  nämlich  1.  Cuitivirtc 
Linderelen.  2.  Weiden.  3.  Forsten  158.  4.  Seen  nnd  FlOeM.  &  B«rg- 
vrrrke  nnri  Salinen  159.  lUe  Einnftlimen  von  dleeeoiTheile  detDomefne 
sind  die  vectij^aUa  161. 

B.  Bm  tiOntom  dflna  Bganaofum. 

Begriff  des  MBufttm  182.   Ansschreibang  deaselben  165.  Formula  eemu» 

188.  iVoto«  censorlae  wegen  Tnxus  168.  UnTollkommenhcit  der  Einschätzung 
170.  Tribtaum  in  eapita  172.  TribtOum  temerarinm.  TriburU  acrarii  173.  Aul- 
hören des  BOrgertxlbntiim  177.   Stenerbewilllgung  179. 

G*  Bi«  Abgntai  dar  Braviaaan. 
I.  DieZeltdexBepabilk. 

Diffeireiiten  in  der  Beeteaenng  dee  Ginndeigenthams.  1.  An  rSmieeheBdii^ 
assignlrtes  Land.  %  Freie  und  verbündete  Stalte  ISl  3.  Prnvinzialboden: 
a.  ager  privaUu  veotigaUtpu.    b,  ager  eUpendiariut,    e.  Staatadomidne  1Ö2. 

Bee  ProTintlnllend  und  PfOTlnBielaB. 

Prindp  dei  FievlntieUleset  183.  Dar  Zahnte  und  daa  tltpeiidtum  184, 
Mda  nadi  Btidtebasirkan  axhalMn«  Oommnnaleanani  186. 

Der  Zehnte.  Der  aicillBche  Zehnte  187,  lastet  anf  dem  Boden.  Lex 
nkronica.  Aratortt.  Zehntenpichter  188.  fmmentum  in  rellam.  frumentum 
emptum.  fnanentum  imperatum  189.  Uebergiifle  der  Statthaitex  und  der  pubLi- 
«Ml  190.  Jka  aiiatlaeha  2Muita,  tan  Ceaaar  nbgaaehafll  liM. 

Dai  etipendium  191.  BofiUr  daaaalbea  192.  BAabnng  daaaelban  nach 
Commanalbezirken,  aairahl  durch  aina  Abgabe  mm  Baden  ala  dnxch  eine  Per- 
aonalstener  195. 

Dn.s  tributum  capitis.  S  in  Begriff.  Kopfsteuer  197.  Oewerbeateuer  199. 
Yenaögentsteaar  200.  Al&paj^xov  der  Jaden  202.  Erhebung  der  Feiaonen- 
■teuer  203. 

II.  Die  Kaiserzeit. 

Ptenerreform  der  Kalserzeit  204.  Aufstellung  eines  Etats  206.  Geographische 
Ermittelaogen.  Weltkarte  207.  Chorographie  des  Agrippa.  Vermessungen  des 
Angnatoa  206.  Itineiarla.  Pnrrfnalalcanana  211,  aowoU  In  den  aanatoilaahan, 
als  in  den  kaiserlichen  Provinzen.  Censusbeamte  214.  Der  Provlnzialcensna 
steht  in  keiner  Verbindung  mit  der  römischen  Censur  217.  Sein  ursprüng- 
licher Zweck  218.  Seine  Bedeutung  für  die  Folge  219.  Vermessung  und 
Sdiltaan«  dee  Provinzialbodena.  Poma  eeneuatte.  Bodcnkleasen  221.  Paiafoll- 
ebee  Vermös^en  '272.    Vermessung  nach  landesüblichen  Maa^^scn  113. 

Steuerreform  d^  Diocletian.  Einführung  des  Provinzialtributum  in  Italien. 
Formula  für  die  Grundsteuer  224.  Juifiim  und  ^ap^  Begriff.  Ideale  oder 
leale  Bteuerhufen?  225.  Die  Steuerkufen  sind  reale  227.  Kataater.  Die  Steuer« 
summe  rahlt  der  Vorort  und  distribuirt  eic  atif  die  fofn^gport» .  Dletribritions- 
listen  228.  Kegulirung  derselben  dnrch  den  CcntHor  229.  Verschiedene  Steuer- 
kufen: emfurici.  mSOma  230. 


.  Kj  ^  .d  by  Google 


—   xü  — 


ISattiralliefemnsren  (dtinon/i)  Q31. 

Po»»euorts  und  negQiiaiore»  234.  BesteumuDg  des  Handele  uod  Gewerbes  236. 
Capiiaiio  pUbeia  238.   Die  eoloni  239. 

Andtnreltigo  Lw4«ii:  nMMcra  polrtmonit ;  mMMro  pmnoTMi  243. 
Oentospeiloden  243.  TJwpzong  der  Inaiettlmieii  244.  SleoerCeimliie  246. 

Sie  PmiasIaldeBaiiw  der  XepnUik  «ad  die  DeaMiae  der  Xaiseneit. 

Ceneofleehe  YerpeeklnBg .  Aekeilaiid  247.  Weideland  261.  Bexgweike  252. 

Verwaltung  der  Staetadomeinea  aater  den  Kalaeni.  AvfhOtea  der  eenieif- 

sehen  Location  '254. 

Privatgüter  dm  Kaisers  und  der  kaiserlichen  F*milie  255.  Procuratoren  257. 

Arten  der  Domaine :  Ackerland  2ö7.  Aufhören  der  deeumani  25ö.  Weide- 
laad. Bergwerke  269.  MUttärpostea  ia  deaaellMn  265. 

S.   Die  MiähaftMtaair  8.  266. 

F.    lAdixecte  Steoera. 

Zölle  an  pu&2ie<:ni  verpachtet  260  :  in  Italien,  ausserhalb  Italiens  270.  ReieliB- 
grenze.    Communalaccise.    äteuerbezirke  des  Kelchs  271.   Zolltarif  276. 
Centetima  rcrum  venalium  278. 
Quinta  et  viet$ima  venalium  tnme^^iorum  278. 
H arktgeld.   YeeUgti  mtaHl  <l  fortmOarti  279. 

O.  Beeeidera  aad  aaaearMdaBttiake  Saaaknea* 

BeiOttdMe  Elaaehmegnellea ; 

1.   Moaopele  and  Regalien:  Salamenepol.  ZIanober,  Balsam.  Dto 

Manze  280. 

%   vUtiima  libertatii  281. 
AnaseioidenUlcIie  Bfanahmea. 

1.  Der  K  liogggew  in  n  282.  Die  Beute  fällt  dem  Staate  zu  283.  Der 
Feldherr  TfldQgt  Indeaien  rm  AbUeferaag  derselbea  Aber  daa  aar  Kriegfflhrung 
NjKhige.  TeiantwortllehkeH  dea  Feldherm  286.  Begriff  der  manaftfa«  286. 

2.  Die  bona  damnatorum  287. 

3.  Strafgelder  ^'^B.  Malta  als  Coercitionsmittil ;  als  Crimlnalstrafe 
289}  als  Oeldbxiase  von  CoutraveiuenteD.  Testamentarische  irnUtae.  Sepolcral- 
malten  290.  Ftoeeubaiien  (soeranMiiia)  291. 

4.  Die  eadtico  291. 

6.  Brbiebaftea  aad  Yerm&elitalaae  299.  Aaepnieb  der  kalaer- 
liehen  Privatkaese  aaf  den  Naehlaaa  der  kalaerliekea  Fkeigelaaieaea  293.  Legal* 
an  den  Kaiaer  294. 

6.  Daa  aurum  coronarium  295. 


Summa  der  Staataelnaalimea  296. 
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Vierter  Abschnitt. 
Die  Steaerrwwftltimg« 

Du  Recht,  Aoflageo  Hl  muihui  98B.   Verpachtung  der  Stramn.  publieani 

299.  SoeUtates  puhltrnnorum.  Maneep».  Pachtreit.  Parbt^ediogungeii  300. 
MagitUr.  Frcmaguter.  Üub&ltemenperaoaAl.  Decumani.  FecuariL  Portoriorwn 
eomiiitlom  801. 

Staatskassen:  302. 

Aerarium  Saturn  i  Aerarium  »anctiuM  302.  £iiinaii]||ftiia  BMBte  803* 
Das  aerarium  In  eine  Sudtkasäe  verwandelt  <i04. 

Aerarium  mililare  306. 

Catiati*  fittuM  806.  'Y«tiva1ttr  4m  Fltent.  A  raOonthw  307.  Pro- 

r.itriuionlum  CQ09afl$  809.   Proeuraioru  poMnonif.  DmXdpc  In 

Aegypten  310. 

Res  privata  des  Kaisers  311. 

Beschränkung  der  Steoezpadit  312,   Steuerbeamte  318» 


ni.  Das  Militärwesen. 

Anordnung  des  Stoffes  319. 

Erste  Periode. 
1.  Hlstorisclie  UeberiioliU 

Pas  ältestfi  Heer  321.    Die  Ritter  mi. 

Das  servianische  Beer  324.  Die  Phalanx  326.  Die  BewalTuung  326.  Ml- 
eipee,  ha^tali,  Marti  827;  foM,  eomCefiMS,  «6Mlief}  oeeensi  mIoII  820. 
Die  Reiterei  330.    Entttehniif  d«s  Btiteittande«  881. 
Bafbim  det  GamUiiif  332. 

erstidMilieB  des  fleem  iB  te  BUfhcMlt  te  Bsisbllk. 

A.  IM«  LegiontB.  Stilk«  d«r  Legton  834,  Betttadihette  d«nelb«ii.  Be- 
iralhliuig  336.  lonca  336.  Helm,  Schild,  Schwert  338.  pUum  339.  parma, 
gaUa,  hasta  velitarie.  Bogen  und  PleiU  sowie  SeUendem  in  dex  Legion  nieht 

gebraaebt  343. 

Theilung  dei  Legion  in  Mauipclu  und  (Jeuturieu  344.  Feldzuiclieu  Ö46. 
AnfMeUnog  840. 

Dto  Beit«rei  847. 

Schlachtordnung  350.  Antesignani  353.  Form  der  eigna  357.  Allmihlieh« 
Aotbildung  der  Manipularstellong  367.    Bericht  des  Llviuä  darüber  360. 

Offleiere  der  Legion  363.  Die  tribuni  tnUUum^  theiis  vom  Consnl  ernannt, 
th«!]»  'Hm  Tolk«  gewählt  364,  immer  aber  aus  dem  Stande  der  Senatoren  oder 
Bittat  genommen  366.  Tribuni  latMavH  und  angu^ldavii.  Equettres  mUitiae  367. 
Die  Cmtnilonen  368.  BaogverhiltniM  und  ATUieenient  denelben  wiluend  der 
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Kepublik  369 ;  vriihrrn^  drr  Kil^rrzcit.  TVim!  orr? in«  370.  HtüTatnr  der  Cen- 
tn lionen  373.  Der  Kebenstock  imigne  der  Ceutuiionen  374.  Die  Stelle  des  pri- 
mxis  pilus.  Mit  Ihr  endet  das  ATaneement  d«r  Gentnilraea  375.  Erst  in  der 
Kaiserzeit  avaiielien  sie  ansnahmsweise  377,  und  Inten  Junge  votnahiiM  Lernte 
als  Centn rionen  ein.    A  q%iaiu(yr  militiii.    PtUk>re»  millUae  378. 

Zahl  der  Legionen.    Die  Aoshebang  380.    Die  Yeieidifunc  384.  Aur«- 

mentum  385.    Coniuratio  386.    Evoeatio  387. 

B.  Die  Bocii.  Ihre  Stellnnf»  im  Heere  389.  Starke  Ihres  Contlngentes  391. 
Theilong  derselben  in  alae  und  cohorUs  395.  FraefeM  ioeium  396.  Yerhältniss 
d«r  toM  nkraordhurtt  so  den  ordiMrii  997.  PimMoi  der  OokeclMi  999.  Die 
Reitenl.  oIm.  Ivfmat  400. 

G.  AwdlUdOl. 

B.   Eliteeorps  des  Feldberm^  eohof$  praetoria  401. 
B.  Dm  TerbaBdeae  Bear.  Das  Coamando  409. 

1.  DieLagerordnnng  404.  Oaürainetaticn  40$.  groma.  »trigae  407. 
Die  T.pgionen  408.  Die  socf»  410  praetorittm.  via  prinripalh  iii.  trihrinat.  ara. 
auguraU*  fwustcrium,  forum  Ai%  Extraordimarii  »ociorum.  Der  Wall.  Die 
Thece  419.  Die  Maasae  der  Thefle  des  Lagers  415.  Leger  für  ein  doppeltee 
consnlariscbes  Heer.  Absteckung  des  Lagers  417.  Der  Dienst  im  Lager.  Muni- 
(iccs  und  immune».  Schanzaxbeit.  Vachdlenat  <ze«6jae  und  vigiüae  419, 
Signale  420.   Parole  421. 

1.  Die  Marschordnnn?.  apiM»  422.  i^^mt»  ^liedmlieR  429.  OfMs. 
teitudo.    globus  425.    Gepäck  4'26. 

9.   Die  SehUehtoidnesg  427. 


Zweite  Periode. 

Aufhören  der  Aushebung  naeh  dem  CMisns  490.   SIntrItt  d»  itaUsehen 

Berdlkeraiig  iu  die  Legionen  431. 

Aenderung  der  alten  Mllltirinstlttitionen : 

1.  Aushebung  von  Bürgern  der  untersten  Claasen,  FreigelasBenon,  Provin- 
zialen  und  SdaTen  431.  2.  Zwanzigjährige  Dienstzeit  nnd  nochmaliger  Eintritt 
der  Tetenncn  als  tvoeati  433.  3.  Gleicluitelliiiif  der  haBtati,  principe»  j  triarü 
und  veliU»  434.  4.  Einführung  ^pt  Cohnrtenstcllang  435.  5.  Der  Adler  der 
Legion  und  die  Feldzeichen  der  Coborten  elugeführt  438.  6.  Beginn  der  Nu- 
merirung  der  Legion^  489.  7.  Bingehen,  der  rdmiteheo  B^terd  440,  und 
BiUiiBf  der  gansen  OavaUetie  eni  AniUiaitnppen  441. 


Dritte  Periode. 

Brster  Abielinltt. 
Bestand  des  kaiserlichen  Heereg  443. 

1.  Die  Legionen  443.  Uebersicht  derselben  446.  Beinamen  45?.  Vor- 
änderungen in  der  Organisation  der  Legion  456:  1»  Sie  erhält  wieder  Uuiterei 
456.  2.  und  einen  Ugatu»  snm  OommaDdeor  497.  9.  Der  Flatseoomia&dant,  proe- 
feciu»  coflfOffMS  468,  wird  später  praefeetu»  legionif  459.  4.  Ycräuderte  Stellung 
der  tridml  460.   tribimi  vacania  461.   6.  Die  Gentoiionen.   OrdinaHi  462. 
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2.  Anzili*  462. 

1.  VexHla  veUranorum  463.  vexiOalio  467. 

1.  Cohorte»  eivhtm  Bomanorum  467. 

3.  CchorteM  nurilinrine  468.  quingenariae ,  miliariae ,  peditatae  und  equi' 
tatae  470.  aiae  cqtutum  quingenariae,  miliariae  471.  Namen  der  Cohorten  und 
Ata»  472.  pracf«ell  lud  MImf  eokofUum^  prtuftett  e^hm  474 

d.  9i«  tote  «aA  dto  ewiilMB  dar  Itadt  470. 

A.  Die  eohorte$  praetoriaty  toi  BeveiU  475;  Mit  8«fenif  476. 
Dienstzeit.    Sold  480.    «talm  481. 

B.  Die  rohortft  urbvnae  481. 

C.  Die  CO  fi  ortet  vigilum  484. 

D.  Ftemde  Trappen  der  Garnison.  Qermani  487.  Equiie»  9infulare§ 
AugmU  488.   fnmeHtarit  491.   Csüra  percgrina  498.   Floitenioldaten  494. 

4.  Die  n«tto  495.  Kriegsschiffe  und  Fraehtseliifll»  496,  Etnraderar, 

Zt^ finidcTCT  496  DrelradeiW  497,  Fönfrudercr.  Die  Flotte  i^er  Hepoblik  498. 
TcmiffCf.  naiUac,  Aushebung  derselben  499.  Die  Flotten  der  Kaiserzeit  501 : 
I.  Seeflotten  502.  II.  Stationen  auf  FlQssen  nnd  Landseen  505. 
Arten  und  Namen  der  Schiffe  508.  trurarcha  509.  Flott«ntOldatell  ÖIO.  Ugh 
odMri*  I  u.  ii  511.   Admiiale  512.  OfAden  513. 

5.  Das  Corps  der  Handwerker  und  die  Artillerie  515.  Die  fabri  515. 
Der  pratftctxu  fahfwn  516.  Oesrhütze  517.  Ihre  Construetion  519.  Coto- 
puUae  521.  Ballittae  522.  Onagcr  524.  Balagerungswerkzeuge  526.  oriet, 
tettudo  527.  fulcety  terebrae,  dolabrae  528.  ngger  529.  pkitOM,  «Incae,  en^ 
tones  530.    muaetüu»,  tum«  531.   Yertheidignngsmittel  533. 

6.  Sia  TimiBaiiil-  «ad  XuldMl-KUisaB  584.  Hunioipalniniseii  586. 
VteTtndalmllixan  597.  Landstnm  588. 


ll«r  IMoitt  1»  U^m  599. 

Dienstpflicht.  Aushebung  539.  Eintritt  Freiwilliger  540.  dOeeiatores, 
JH§  MitM.  Dlanitzeit  542.  Art  dai  Dieaataa  und  ATaneament  548.  munJ/S». 
fmtlllwif.    A^lariu$.    aalariarii  ö44.    prtnctpalci: ,  1,  Die  Unterofflcicre :  Optfo. 

te'ffT'irhtf.  vtxillarius  bii.  2  Die  Chargirten :  Der  comfcuinriu*  546.  Die  com- 
miniarieniet,  die  tpeeul^itore»  547,  der  sinffulariMf  der  »trator.  £xeroiermeister 
548.   Dia  haiefMarH  549.   3.  Bnittanbaainta  560.   4.  Intandtntoxbaaiiita  581. 

5.  Qerichtsbeamte.  6.  OpfergeLülfen.  7.  Musiker  553.  8.  Taoiinikar  558. 
9,  Aerzte  und  LazaTtthbeamte  5^i4.    Thienr/te  557. 

Rangverli'^ltni'?**  und  Avancement  der  principalf»  557. 

Das  Soldaten  leiten.  Ehelosigkeit  560.  bparkasscn  ÖÜ2.  Begrabuisskassen. 
teftoloe  568. 

Praemfo  müUiae  bei  der  Entlassung  564.   Dia  HUltlidlplomc  565. 

Beschrifti^ngdar8old«taDimFxiadeii566.  SxaniarQbnDgan  567.  Oaffant- 

liche  Baateu  508. 

Die  Disciplin.  Strafen  571.  Belohnungen  573.  Decorationen:  vexilkif 
amUUae  574,  torquet,  phaUroe  575,  cofonae  576.  Spolia  579.  SpoUa  opfma  560. 
Ehren  des  Feldherm  selbst:  Imperatortitel,  ntpplicatio.  Niederlegnng  des 
Lorbeers  581.  Der  Triumph  580  triumphuf  navaU»t  triumphut  in  monU  Ai- 
bano.    Ovatio  590.    Omamenla  triumphalia  591. 
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Zweitor  AbsebBftt. 

VerinderangaB  in  der  Ttktlk  694.  Die  Phduix  506.  Dm  Leger.  OofCra 

stativa  597.  Feldlager,  üygln's  Schrift.  Seine  Zeit  599.  Seine  Lagerbescbrel- 
bung  tiOl.  Das  combinirto  Heer  des  Hygin  603.  Das  Heer  am  Knde  dos 
dritten  Jahrhundert«.  Vegctius  als  Quelle  Ü05.  Die  Legion*  EiuthelLuug  uud 
Bewaffnung.  Anfmancb  607.  Offleiere.  Retterel  606.  Dte  Heer  des  vierten 
Jahrhunderts.  Die  Legionen  609.  Die  fr. irden,  .'^chr^fare^.  domuUel,  ffOUtio- 
rtt.   Palatini  und  ComitatentUt  l'imilanei  uud  &ipmiC9  611. 
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Die  Finanzen. 


Erster  Absclmitt. 
Mfinze  und  Hmu».  GeldTerkehr. 

1.  Bas  römische  Qeld. 

£s  wird  fttr  das  Verstandniss  der  folgenden  ErHrterungonMoa««««» 
über  den  rtfmischen  Staatshaushalt  nOthig  sefn,  zunächst  die  Mittel 

in  Betnichl  zu  ziehen,  welche  in  Rom  für  die  \N  -  1 1  hl)esti?iiiiiung 
der  Dinlje  und  die  Leistungen  von  Zahlnniien  v (Mli  iinicii  w.iren, 
um  St»  einen  Rinhliek  in  den  römischen  deschaftsbetrieb  zu  i^e- 
winuen,  dessen  grosse  Schwierigkeiten  sich  schon  durch  einen 
oberflächlichen  Vergleich  mit  der  heutigen  Kntwickelung  desselben 
herausstellen.  Rom  hut  dreihundert  Jahre  lang  ohne  alles  Geld 
gewirthschaftet»  darauf  sich  hundert  achtzig  Jahre  einer  schweren 
Kupfermünze  bedient,  die  so  unbequem  war,  dass  grossere  Sum- 
men auf  Lastwagen  angefahren  werden  mussten ;  ^)  darauf  hat  es 
zwar  Silber  zum  Gourant  gemacht,  allein  auch  dieses  in  kleinen 
Nominalen,  wahrend  in  den  griechischen  Ländern  ein  vierfach 
^rüsseres  Nominal  in  der  retradrachnic  vorhanden  war^  und  erst 
am  F.nde  der  Repubbk  ist  es  zur  Goldprilgung  geschritten,  welche 
in  der  Kaiserzeit  fortdauert.  Ks  sind  somit  vier  Perioden  der 
EntWickelung  des  römischen  Mttnzwesens,  die  wir  zu  betrachten 
haben.  3) 

1)  Liv.  4,  60,  6  vom  Jahr  348  =  406:  et  quin  nrndum  nr(jen(ury\  «f  /naffmi 
erat,  at»  grave  pLatutris  quidam  ad  aerarium  convehenUs  »pecioiam  cUam  con- 
laUonem  fact^ani.  {Auf  blitorigche  OUnlmOTdlgkelt  bat  fllnlgeiii  diese  Scbil- 
derniig  wohl  keinen  Anspruch;  vgl.  unten  «Ion  AbstJinitt  über  das  Tributum.) 

2)  npM  fol?en<?pn  einleitenden  nemerkuiigcn,  dic^  zunSrhst  den  Zw''<'k  linhon, 
einigu  1  hatsachen  fesuustellen ,  welche  die  spätere  Darstellung  als  bokauiii  vur- 
anssetzen  iniis»,  liegt  in  der  HaupiMche  Mommaeii^a  Oeachlehte  dea  römischen 
Mün/.wesens.  Berlin  l*^nn.  zu  Grunde.  Indessen  ist  seit  dem  Ers  h  in  ii  dlffses 
Kuchea  die  Unterauchung  theila  durch  dea  Verfaeaer  aelbat  rortgcfübrt,  Uieila 
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8c£»fet^B^        Alb  ursprüngliches  Zaiilungsmitlol  dienten  in  Uoni ,  wie  zu 
ZkUalttei.  Homer's  Zeit  in  Griechenland,  Rinder  und  Schafe;  in  ihnen  sind 
die  üllesten  Multen  festgesetzt und  von  pecus  hat  pecunia  seinen 
Namen.  ^]    Später  trat  an  die  Stelle  des  iieerdenviehes  rohes 


fliiidi  die  BektBiiiinteliinig  eines  1»edeiitendeii  oeaen  Meterttles  TfelfiUii^  gu- 
fSideit  wOTdeiif  und  bei  der  unter  des  Vorfa^sers  penooltchcr  RethelHgimg  tin- 
temomineneii  fTnnröslscheii  Bcarbeitn!i.i  U  s  Huches,  von  welcher  der  prsto  Thcil 
auter  dem  Titel  ilistoire  dt  ia  monnait  Romaine  par  Th.  Mommseii,  traduite  de 
Vidtemand  par  le  dun  de  Blacu.  PetU  1865.  8.  enohlen,  der  2.,  3.  vnd  4.  Theil 
na<^h  dem  im  J.  1866  erfolgten  Tode  des  Herzogs  von  Blac&s  von  J.  de  Witte 
1S70  bis  iSTf)  heransgcgebea  Ist,  konnte  manches  sowohl  von  dem  VerfasRer 
geändert  als  von  den  Uebersetzem  nachgetragen  werden.  Insbesondere  ist  im 
2.  Band  avf  Orand  der  Abhandliing  von  HonuDien  In  den  Ammtt  d,  ImC.  1863 
die  rhronnlnonsi^he  Anoninunfr  der  ronsn!armünzeii  so  wesentlii-h  nmppstaltet 
worden  ,  dass  man  für  diese  allein  die  französische  Ausgabe  zu  bcnntzen  hat. 
Ein  reiches  neues  Material  enthalten  ferner  die  Recherches  tur  la  monMie  Eo- 
matne  depuii  son  origiw  ju»qu!i  la  mort  d'Auyui^U  par  Pierre-Philippi-  Bourliir, 
baron  d'Allly,  von  welchen  vier  BUnde  vorliceon.  Tonu;  T  Lyon  ISOi.  4,,  Toni«-  11. 

1.  2.  3.  parkte,  1666,  1668,  1669  (die  sich  übrigens  wesentlichen  Punkten  des 
MomniBen'sohen  Syttems  gegonfiber  »blehnend  verbalten),  und,  beiondeis  für  die 
Numismatik  l'nteritaliens,  L.  Sambon  Recherches  iur  le$  monnaics  dt  la  presqu'tle 
Italiqtie  depuis  leur  ortgine  jusqu'h  la  hntmUe  dMcd'um.  Naples  1870.  4.  (Pa- 
gegen ist  das  unvollendet  gebliebene  Werk  von  F.  Lenormant  La  monnait  dans 
l'aniiquiU  (es  sind  drei  Binde  enobienen.  Perl«  1878.  1879)  In  den  dt«  rö- 
mische Münzwesen  behandelnden  Abschnitten  nur  eine  neue  Gnippinnig  bereits 
bekannten  Materials  )  Ueberdies  ist  für  den  ganzen  Abschnitt  Hnltsi  h  Cr!e- 
chiäche  und  rümischu  Metrologie.  Berlin  lÖ61.  8.  (Jetzt  in  zweiter  Bearbetiung 
(Berlin  1882),  die  Im  Folgenden  eaHchllesslIeli  dtlrt  worden  In),  nnd  desselben 
Verfassers  vortreffliche  Bearbeitung  der  alten  M»  trnl.T^  n  ( MetrologicOTum  «t/- 
ptorum  reliqwae  ed.  Fr.  Hultseb.  Vol.  1.  II.  Lips.  iÖ64.  1Ö66.  Ö)  benutzt 
worden. 

1)  Fostu!;  p.  202:  Ovibus  dttabus  multabantur  a/puä  unllfiio«  in  minoribtu 
delieti$,  ut  in  maiorihus  ,VA*  V  bolm$^  ntc  hunc  ultra  nummtm  excedtbat  mtätatio, 
aed  posUa  quam  atrt  signato  tUi  eivita»  eoepit^  pteoraqut  muUatieia  ineuria  cor- 
rumpehanturj  unde  stiam  peefdatu»  crimen  umirpmi  eoeptum  e»t,  faeta  aetUnuMo 
peroralii  muliae,  et  5ooei  etnttnis  aasibua,  oves  dtnia  aeatimatat.    Ysno  de  r.  r. 

2,  1,  9:  muUa  etiam  nunc  ex  vttere  inaiiiuio  hu^'ftf  et  ovibua  dicitur.  Fpstus  epi(. 
p.  24:  Aestimuta  poena  ab  atUiquia  ab  aere  dicLa  est,  qui  eam  aestimavemnt  aertf 
Oven»  decuuU,  hovem  eenluMfo  hoe  alt  deeem  «e(  eenlum  asifftiM ;  p.  144 :  Maxlmam 
multitm  dixerunt  trium  millium  et  riginii  nasium^  quia  non  Ucebat  quondam  plu' 
ribu»  triginta  hobus  et  dunhitn  orihus  quemquam  muUnri,  aeiftimahaturque  bo.^  rfn- 
tuaaibua^  ovia  decuaaibus.  Plin.  N.  H.  3iJ,  7 ;  Multa  legum  anliquarum  ptcoTc  con- 
»UU.  Cic.  dt  r«p,  %  0,  16.  Ueber  die  nrsprilnfllcbe  Bedentnnf  Ton  peculatu»t 
d,  h.  das  WefTtreiben  des  dem  Staate  irehnriirL';!!  Ti  Ii .  ^ ,  s.  Fc^tns  p.  237a  .«.  v, 
pecuUitua.  Festus  ^it.  p.  75  a.  v.  depectUatus,  V  arro  de  l.  L.  5,  95.  GelUus 
11,  1,  2. 

2)  Festas  p.  213.  Festns  ep».  p.  23  s.  «.  abfregare.  Vsno  de  l.  L.  6,  95 : 
Peeus  —  n  qttü  pecunia  univerm .  qnod  in  pecore  pecuni<t  tum  rmT<i'ff  hat  posto~ 
rSbus.  Columclla  de  r.  r.  ij  praef.  :  nomina  quoque  et  peeuniae  tl  ptcuUi  tracia 
videntur  a  peeore.    Oyld  faH.  6,  281.   Plntsreb  PbfiUe.  11.   Ntir  Ist  dies  nicht 

mit  Plin.  N.  H  B3,  43  so  zu  verstehen,  dass  die  Mflnse  wegen  des  darauf  ab- 
gebildeten Thieres  den  Namen  erhald  ii  habe,  sondern  peeunin  heisst  Vcrmritmi 
überhaupt  und  daher  später  Geld.  (jif.  de  rep.  2,  9,  lü.  Boeckh  Metrologibvho 
Untetsttebnnfen.   Beriin  1838.  8.  S.  387. 
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Kupfer  [aes  rurfc'j  oder  infectum^]\  welches  mm»  in  SlUcken 
[raudera,^'  rattdusmla.*^)  nach  (lein  (nw  iohl  in  Z.ihlimj^  i;rih.  Auch 
diese  Zahlungsart  hat  nicht  nur  in  der  Spraclie  ihren  Ausdruck 
gefunden  in  dem  Verbuni  aestimare^)  und  den  Ableitungen  von 
penäere,  ^)  sondern  sich  auch  im  Cultus  bei  der  Spende  des  sU^ 
pem  iacere'')  und  in  dem  Reehte  bei  dem  Kauf  per  aes  et  Ubram^) 
erhalten.  Sie  war  indess  theils  wegen  der  unregelmässigen  Form 
der  Stlleke  theils  wegen  des  Mangels  jeder  Garantie  für  die  Rein* 
heit  des  Metalls  nnxweckmflssfg,  und  die  erste  Massregel ,  welche 
der  Staat  /Air  AhsleHung  dieser  LehelstMnde  ergriff,  war,  dass 
er  Barren  ;iiis  reinem  Kupfer  mit  eiiiein  kleinen  Zusatz  \uü  Zinn  ^gjjjjj** 
giessen  und  auf  beiden  SeittMi  mit  einem  Tyjjus,  z.  H.  eines  Hin- 
des  oder  Schweines  versehen  liess.^)  Es  ist  kein  Grund,  dl© 
Übereinstimmenden  Zeugnisse  des  Alterthums  in  Zweifel  zu  ziehen , 


1)  Piiu.  A.  H.  33,  43.  2)  Isidor  Or.  16,  18,  13. 

S)  Vano  de  I.  L.  5,  103.  Festns  p.  Tgl.  Fostns  epit.  p.  275«.  o.  Jb»- 
duteularut  porta.    Vil.  Max.  Ti.  0.  3.    Rudfrn  Liv.  26,  11,  8  (^A.  7j. 

4)  Vftrro  de  i.  L.  o,  163.  Kestus  p.  265.  Cic.  ad  Att.  7.  2,  7,  Solche 
Stücke  sind  vielfach  Torhauden,  besonders  In  den  Aquae  Apollinares  bei  Yica- 
rello  fanden  tieb  rlele;  einige  sind  abgebildet  bei  Allly  I  pl.  1  (Tgl.  Text  S.  10). 

5)  Festas  ep.  p.  24. 

6)  Dahin  geboren  pemiOj  libr^m»,  ditpentator,  expcndere,  «<<jf>encitum,  kn- 
pmdium,  dispendktm,  compendtwn,  pondo^  Aber  welebe  Ansdrtoke  s.  Yarro  de 

I.  L.  f).  i.s3,    Pliii.  V.  //.  33,  42.    Oaiua  1,  122.    Paulus  <p.  FeMÜ  p.  72. 

7)  Kill  Beispiel  dieser  Sitt«;  bei  Sueton  Ataj.  07.  Selbst  Ilartnibars  Soldaten 
brachten  Im  J.  543  «=211  ein  solches  Opfer  in  dem  luctu  Feroniae.    Liv.  26, 

II,  9  t  aerli  aetmif  cum  rudern  mlUte»  teUfftom  hnäuett  laeerent,  po$t  profeaUo- 
nem  Hannibalis  mngni  inventi.  In  den  Apollobadem  YOn  Yicarello  bei  dem  alten 
Tarqninii  wurden  mehr  als  10,000  rudera  dieser  Art  pofuiirkn  fS.  Marchi  La 
üip€  iributata  aXU  divinith  deUe  acque  ApoUinari.  Homa  lÖö2.  4.  lien7.on  Im 
Rbein.  Mnaenm  IX,  1  (1853)  p.  20  fr.).  Ton  diesen  Sttteken  gebSrt  ein  Thefl 
der  römischen  Kaiserzeit  an,  wie  der  darin  enthaltene  Znaats  von  Zink  adhlieseen 
iaaat.    8.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S,  170. 

8}  GalUB  1,  119.  122.  3,  174.  Kcstu»  p.  26ö.  Varro  de  l.  L.  ö,  163.  Vgl. 
Baebofen  Das  JVemm  die  iVearf  und  die  fes  PtUUa,  Basel  1S48.  8.  am  Anfange. 

D)  B.irren  dieser  Art  tsind  in  Rom  und  paiiz  Mittelitallpn  gegossen  worden. 
Sic  haben  noch  kein  festes  Gewicht,  wiegen  aber  durchschnittlich  5  Pfund.  Die 
Typen  sind,  wie  die  erhaltenen  Exemplare  zeigen,  Rind  (Mommsen  G.  d.  R.  .Mw. 
8.  171),  Sehwein  (tm  Britischen  Mnsenm),  Hähne,  Delpblne,  Dreizacke,  Cadu- 
r.ecn,  ScMMer.  f^(hxvert»  r.  Dr;  ifü  -f^.  Anker.  AbbUdungen  s.  bei  Carelli  \um- 
morum  Italiae  veleri$  tabuUic.  Napuli  1834.  fol.  tav.  XXXVl- XLl.  Mommseu- 
Blacas  pl.  1 — 4.  Die  Harren  des  Britiscben  Musenrns  findet  man  abgebildet  nnd 
beschrieben  in  A  Catalogue  of  the  greek  eoin.'*  in  the  Br.  Mus.  Italy.  London 
1873.  H.  Die  Typen  sind:  Schild  auf  beiden  Seiten  (p.  27);  S.hwcrt  und 
Scheide  p.  28;  Kenle  und  Fischgräte  p.  3b ;  Klephant  und  Schwein  p.  62; 
Kimpfende  Ribne;  Zwei  Delphine  nnd  zwei  Ütetcacke  p.  64;  Zwei  Halbmonde 
auf  beiden  Seiten  p.  66.  (Ein  Harren  der  Vati  manischen  Sammlung  abfrebiblet 
hc\  ('  T.  Vi«r<M>ti  fl  luinipondio  ed  il  frct*f  dd  mtdnglierf.  vaiicano  (in  SUuii 
e  doeuuunii  dt  »toTia  e  diritto  1,  lö80  p.  63 — Ö4j  Taf.  11.  III  Fig.  1.) 
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Dach  welchen  Servios  Tullius,  sowie  er  Maass  und  Gewicht  feftl* 

setzte/)  so  auch  zuerst  Barren  gemarkt  hat; 3)  allein  Geld  kann 

man  diese  Barren  noch  niclil  nonnon,  ',  da  sie  keinen  festen 
Werth  hallen,  sondern  \vi(»  das  dCs  rude  nach  dem  Gewichte  an- 
genommen und  bei  kleinen  ^^ählun^eu  in  StUcke  gebrochen 
wurden.  ^) 

sdiwerM  Wann  eine  eigentliche  Mtlnze,  welche  durch  ihre  Werthbe- 
seiohnung  das  Wägen  ttberflttssig  machte  ^  in  Gebrauch  kam ,  ist 
den  alten  Historikern  unbekannt;^)  sie  ist  indessen  sicher  nach- 
weisbar in  der  Zeit  der  Deeemvirn  und  nach  Mommsen's  wahr- 
scheinlicher Ansicht,  welche  freilich  allseitige  Zustimmung  nicht 

1)  iluct.  de  vir.  ÜUutt.  7,  ö:  Meiuuraif  pondera  <—  eongtUuU  (Seniut 
TuUius), 

2)  Plln.  JV;.  F.  18,  12:  Servku  «wr  oviiim  bwmque  tffigie  primm  au  tipna- 

vit  (d.  h.  er  zeichnete  es  mit  einer  Mark( ) ;  33,  43:  Servius  rex  primtu  sitjnavit 
nfs.  anten  ntdi  usox  Romae  Timaeu)*  Iradit.  »ignntum  c/it  natu  pecudum.  Varro 
de  T.  r.  2,  1,  U:  aes  anliqui$simum ,  quod  est  /lalum^  pecore  tsl  notatwn.  Varru 
dM  vUa  pop.  Rem.  1  bei  Nonlus  p.  189 :  iltil  iovem  auf  ooem  mit  oerweem  Adkl 

3)  £s  ist  iinr  eine  Ungcnauigkeit  späterer  .Schnftsteller,  wenn  sie  von  Geld 
des  Servius  reden.  So  sagt  Cassiodor  Var.  7,  32 :  (morutain)  Servius  rex  in  aere 
primum  impressiBse  ptfkibeiur.  Plutarcli  Pohl.  11:  toiv  vofjitO{xdToiv  toIc  r.a'/.no- 
TGttoi;  Poj-;  drt/apirrov  r;  j:p<53aTOv  T,  cjv  »iiul  Q.  Rom.  41  Vr.l.  VII  p.  112R: 
er^pq)  5'  i^pf^oavro  vojAbpixt  {ausser  dum  A«,  dessen  Typus  der  Januskopf  ist), 
ßoOv  tfvm  xal  icp^ßatov  nat  5v  icapdoT)|xov,  eunopouvTet  itod  rdiv  4)pefjL|xdbaiv 
(xdXisTa  xai  TTjv  TiEptouoiav  dro  toutoov  f)rovTes.  Wm  Sttetoa  bei  Saidas  «.  v. 
dsadpia  I  p.  780  Bernh.  über  die  Ableitung  des  Wortes  nxunmus  von  Auma 
(vgl.  Isidor  Or.  IB,  lÖ,  10}  und  was  Spätere  von  üolz-  und  Scherbengold  des 
Nume  {Chmn.  Paith.  p.  218  Bonn.  Ssmoelliu  p.  398  Bonn)  oder  gemQnttoni 
Oelde  desselben  ( Epiphanias  de  pond.  et  memt.  p.  183  =  Ilultsch  M.  8.  1 
p.  266,  18)  sich  erdacht  haben,  ist  bereits  von  itoeckh  a.  a.  0.  S.  UVl  2:cnügcnd 
abgewiesen  worden.  (Ueber  die  angeblicheu  Silbormuuzen  des  Servius  Tullus 
«.  n.  8. 12  A.  1.) 

4)  Stucke  von  Barron  sind  mehrfach  vorhanden.  Momnisen  G.  d.  U.  Mw. 
S.  171.  Im  BritischtMi  Muöcuin  sind  melirere  Rarrpn  ?anz  und  in  Stücken  er- 
halten.    Cattilotfue  of  the  yreek  coim  in  Ihe  Br.  Mus.  p.  3<.  38.  66  Q.  3. 

Ö)  Sie  drQeken  stell  entweder  sehr  unbestinimt  ans,  wie  nntueh  P6bl.  11, 
welcher  bcrlrhtot,  Valerius  Poblicola  habe  Multen  in  Schafen  nii  l  IMiidern  an- 
gesetzt, oÜjiw  vO|xiofi.otTi  ypojfJi^vwN  TzuiXüi -^iii.  FeujAaioav,  oder  sie  übertragen 
ohne  Weiteres  die  ihnen  gclüuügen  Münzverhältnisse  auf  die  alte  Zeit.  Wenu 
Dionysius  4.  15  beilehlet,  Servius  TnllllM  hätte  bei  den  I'aganelien  Männer, 
Frauen  und  Kinder  versiliicdciu'  Münzen  zalilm  lassen  und  bi;i  Oeburti-n  Timl 
Todesfällen  cbeufalis  die  Zahlung  einer  Münze  angeorduct,  oder  Livlus  2,  33,  11; 
3,  18,  11,  jeder  Plebejer  bitte  znm  Begrabnlee  dei  Henenins  Agrippa  einen 
Sextens  and  zu  dem  Begräbniss  des  P.  Valerius  einen  ^>uadrans  beigesteuert, 
so  kann,  wenn  diese  Nachrichten  iibtrliaupt  historischen  Wrrtli  haben,  trnso 
Zahlung  recht  wohl  in  ue4  rude  nach  dem  Gewicht  gemacht  sein.  Das  sacra- 
mtfUwn  wurde  vnprünglieb  nlebt  In  Kupfer  sondern  üi  Vieh  geleistet  (Hnschko 
Die  MviUa  S.  387)  und  die  scrvianischen  Ccnsussummon  waren  ursprünglich  nacb 
Morgen  Landes  normirt  und  sind  er«t  später  in  (Ii  Iii  umgesetzt  worden,  so  dasa 
keine  historische  Nachricht  vorliegt,  welche  ans  veranlassen  könnte,  das  Vor- 
hindensein  TOn  Geld  in  der  Konigtzelt  ensiuiebmen. 
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gefunden  hat,  eine  Einrichtung  der  Deeemvirn  selbst.^;  Das 
Geselz  nümlich ,  welches  das  Maximum  der  MuIUi  in  Schafcii  und 
Hindorn  festsetzte,  die  lex  Alei'nia  Tarpeia^  fällt  in  diis  .lalir  300 
=  4'')i.  das  Gesotz  dagegen,  wolchos  niicli  l^inftlhrung  des  Gel- 
des diose  inuUne  In  Gold  uinselyAc,  die  lex  Julia  Pnpirm,  in  das 
Jahr  324  =  430 ;  in  der  Zwischenzeit  niuss  also  das  Geld  zur 
Einführung  gekommen  sein,  und  in  der  Decemviralgesetzgebung 
sind  die  Strafen  wirklich  in  Geld  angesetzt.') 

IHe  tfUeste  römische  Mttnze  schliesst  sich  insofern  dem  bisher 
besiehenden  Gewichtsystem  an,  als  die  IfOnzeinhett,  der  As,  das 
normale  Gewicht  des  römischen  Pfundes  von  3S7  Gramm  erhielt , 
in  den  ganzen  Stocken  wie  In  deren  Theilen  mit  einer  Werth- 
bezeichnung versehen  wurde,  und  nunmohr.  ohne  gewoeon  zu 
werden.''^'  nls  Z.ihlungsnuKol  dionto.  Die  Nominalo^  welche  in 
Rom  ausgegeben  wurden,  waren  folgende: 

1)  Dagegen  erklären  sich  HuschKe  Die  Afulta  S,  i76  Aum.  94.  Ailly  1 
p.  11  ff.  fr.,  (lor  (Um  Spm'ii?  Tullius  dif  1  Jiifulining  Bovohl  der  Kupfer-  als 
auch  der  äilbormünzc  (vgl.  unten  ä.  12  A.  Ij  zusclireiben  möchte.  Sambon 
8. 1^-17.  87. 

2)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  8.  175;  R.  Sehoell  Legh  duodeehn  tabularwn  re- 
Uquiae  pnef.  p.  VlII. 

5)  Cfe.  de  rep.  %  So,  60 :  Gratamqut  ttiam  illam  rem  quarto  circittr  et  (juin~ 
quaffenmö  OMio  poH  prtmo$  tonnOei  dt  imtlto  et  »aeramento  8p.  Tarpciu»  et 
A.  Atemiua  eontuU»  eomitiis  centuriatis  tuUrunt.  Dionys.  10,  50  tö  (a^vtoi  t(- 
}AT,(ia  o6y.  £rl  toT;  CrjUfiü^tv  fjr6':rj\  eviti  oei  X'XTi)'Trov,  d().>.'  ciOtoi  r?v  d^loN 

4)  CIc.  de  rep.  s.  «.  O.:  Atmie  post  ea  XI  (lies  XXtlii)  Uoie  aesU- 

Tiintio  perudutn  in  mv!t<'  hgp  C.  Juli  P.  Papiri  eonmlum  constituta  csl.  L\v.  4. 
30,  3 :  legem  de  muUarum  aestimatione  pergratam  populo  cum  ab  tribunis  parari 
coruuUä  untus  ex  eolUgio  prodiUone  exeepment,  prueocupaverunt  ferre.  Wenn 
dagegen  Fertot  p.  236  tagt:  onU  na  etargentum  !>ignatum  o6  delicla  poena  ym^ 
vSe^ma  erat  dunrum  ovium  et  XXX  bovum.  Kam  legem  innrerunt  T.  ^leuniiuit 
Lanatw  et  P.  Sestiiu  Capitolinm  cog.  (302  s  462).  Quae  pecudea  postquam 
oere  ttgnato  uti  eoepit  p.  R.,  Tarpeia  lege  (300  a=:  4ö4)  eauium  e$t,  ut  hoe  een- 
tu!i$ibu!< ,  Ovii  decus$ibn9  aesiimnntur.  so  ist  in  «ÜLSi  r  Nachriclit  eine  Olfenbaro 
Verwirrung,  wclclie  auch  bei  OelllUA  tl.  1.  '2  sidi  flnd.t.  Denn  wpTnt  im 
Jabre  302  ein  Gesetz  gegeben  warde  vor  Einführung  des  Geldes ,  so  kann  das 
andre  Gesetz,  das  tisch  Einftthrang  des  Oeldes  fallt,  nloht  zwei  Jahre  vor  dem 
orsttn  rogirt  sein.  Aus  diesem  (irunde  itann  ich  niclit  billigen,  was  IluschliC 
Die  MulUi  8.  117  über  diese  Gesetze  urtheilt,  und  stimme  den  Anaführungeu 
von  Schwcgler  2,  GIO  ff.  vollkommen  bei. 

Ö)  Oaius  8,  1223 :  foena  auiem  hUnrianm  ex  tege  XII  iahnianm  prepler 
nifmhrum  quidem  rtiphim  talio  erat;  pmpter  vcrn  fraclxim  auf  cr.ülMum  trecen- 
torwn  assium  poena  erat  statuta ,  si  libero  os  fractum  erat ;  at  $i  servo ,  CA, 
propter  cttera»  vero  iniuria$  XXV  assium  poena  erat  constituta  Gcllius  20,  1, 
12  ff.  S.  Pirksen  U.iberslcht  der  bisherigen  VcT^u.  he  zur  Kritik  der  ZwSlf- 
Tafel-Fra-mpntc  I  cip/.  18*24.  S.  190.  621.  &2ö,  ÖÖ7  IT.  ÖÖ6.  Schoell  Uffi» 
duodeeim  tabb.  retiquiae  p.  141. 

6)  Dfe  Alten  aehlleasen  heilieli  aas  dem  Kamen  aet  grait,  dass  ancli  die 
gemünzten  Asse  gewogen  wofden  seien.   PlJn.  N,  H,  88,42:  ifftralu  —  vnde 
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Werthzeichen  Typus  Normales  G©w, 

As  =42  ünciae      I      Januskopf)  (Schiff       327  gr. 

Semis      =  6  ünciae     S     Jupilerkopf)  (Schiff     163,7  gr. 
Triens     =  4  ünciae  ••••  Mioervakopf)  (Schiff    409,45  gr, 
Quadrans^  3  ünciae  Herculeskopf)  (Schiff    84,86  gr. 

Sextans  —  8  Uoeiae  •  •  Mercurkopf)  (Schiff  54,58  gr. 
ÜDcia  •     Kopf  der  Roma]  (Schiff  27  gr.  ^) 

Sie  bilden  das  aesgrave,  d.  h.  das  auf  den  Libralfuss  gegossene 
Kupfergeld.  Dass  dies  wiiklich  <infau|j:lich  das  volle  Gewicht 
hatte,  wird  von  den  Allen  einstimmiu  überliefert.  Varro  saut 
ausdrücklich,  dass  der  alte  As  ein  volles  Piund  von  288  Scrupeln 
gewogen  habe ;  in  andern  Quellen  wird  der  as  libj'oiis  oder 
librarius  genannt,  ^)  und  ein  später  vorkommendeis,  gleich  zu  er- 
wähnendes Nominal,  der  Doppelas,  führt  den  Namen  duponditu. 

etiam  nunc  libella  dicitur  et  dupondius  —  adpendtbatur  as$i».  Gains  1,  122: 
Ideo  autem  aen  et  Uhrn  ndhibetur.  quin  olim  aereia  tnntum  nummi»  utebantur ;  et 
erant  a$scs,  dupondü,  aeniitses  et  ifuadratUe»  — ;  torauK^ue  txumtnoTUm  vis  et  po- 
tuUu  non  in  numero  trct^  Hd  in  pondert.  Und  dieaar  Aniidit  dnd  racli  Oroiiov 
De  .ie-*l.  3,  15  p.  534.  PcriznTiius  de  nere  grarn  (DiM.  VII  ed.  UclneccinB  p.  740) 
p.  419.  Boeckh  M.  U.  S.  3ö3  f.  Huschke  Die  Multa  S.  177.  Ailly  I  S.  46. 
Allein  in  diesem  Falle  wurde  die  vom  Staate  unternommene  AusmQnzung 
zwecklos,  die  Werthbestimmung  der  MÜDze  unnütz  und  die  Bediietion  der 
Münze,  von  der  «orliich  die  Rede  sein  wird,  nncrklärlich  sein  und  daher 
«eheiut  mir  mit  Mommseu  U.  d.  Ii  Mw.  ä.  194  und  Uoltach  S.  261  die^e  Au- 
nehme  unbedingt  zn  veiwerfen.  Auch  Juiktltoh  wiid  die  pteunia  »iynaUt  fbrma 
pvbliea  populi  Romani  (Ur  Rubria  CLL,!  n.  1206  col.  II  lln.  25)  alt  allein 
gültige  Münze  betnehtet  im  QegMisats  sn  allen  andeni  Münzen,  welche 
Waaro  sind. 

1)  Eekhel  D.  IV.  Y  p.  11  ff.  nnd  Ober  die  Bedeatnng  der  Typen  p.  14. 
Mommsen  0.  d.  R.  Mw.  S.  1S4.  Den  weiblichen  Kopf  auf  der  uncia  halten 
einige  für  den  Kopf  der  Minerva,  andere,  wie  Finder  Die  antiken  Münzen  des 
K.  Museums.  Berlin  1661.  8.  S.  96,  für  den  der  Borna.  Die  ruichste  :>aiuiulung 
gegossener  römlaeher  Kvpfeiitficke  iat  die  des  OiUfgto  Romano  zn  Rom.  S.  Va€$ 
tirart  del  Mu«eo  Kircheriano  ovrero  le  tnonete  primitive  de''  populi  ddV  lUdia  me- 
dia. Koma  1Ö39.  4.  mit  39  Tafeln  in  Querfol.  Der  Text  ist  von  den  Jesuiten 
Marchl  und  Teasieri.  Die  vollständigste  L'ebersicht  der  vorhandenen  römischen 
Schwermfinzen  glebt  Ailly  in  dem  angef.  Werke.  Die  flbil|se  Llteralnr  s.  bei 
Mommsen  S.  XXI. 

2)  Vam  de  r.  r.  1,  10:  id  {mgerum)  habet  scrtpuki  CCLXXXVIU^  yuantuin 
tu  antiquu»  notier  ante  5etlwn  Punicvm.  oende^al.  Veno  de  t,  L,  6, 160 :  a$ 
erat  libta  pondtu  (Mommsen  lleat  |nnm(oj;  6,  174:  Ubnm  pondö  as  valeboti 

Ö,  182:  asses  librales  pondo  ernnt. 

3)  Festus  epit.  p.  98:  Grave  ae$  dictum  a  pondere^  quia  derU  a4«e«,  sinyuli 
pondo  Ubreu,  effteUbant  denorkm.   Featna  p.  347a:  ex  «wsi&iM,  911!  tum  erant 

librarii.  Plin.  N.  H.  33,  44 :  librale  autem  pondus  aeri«  inminutum  est  belle  Pu- 
nirn  primo.  Volnsiiis  Miiodanus  §  74:  cum  olim  nssen  libriles  essent  et  dennriur 
decem  asses  valeret  et  decima  pars  dennrii  libram^  quae  cadem  aa  erat.  Dionys. 
9,  27:  -J^v  doodptov  t^re  ^dXxcov  viSpiiOfxa  ßapo;  XiTpottov.  Er  bemerkt  dlee 
bei  Oolcpcnlicit  der  im  J.  2(S  =  476,  ali^o  vor  dor  Zeit  dei  Deeemvirn,  dem 
Meneuius  Agrippa  auferlegten  muUa  von  duo  milia  aeris. 
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Man  diirf  allerdings  annehmen,  dass  der  Staat,  um  das  Ein- 
schmelien  der  Mttnie  zu  verhindern  und  die  Herslellungskosten 
einsubringen,  die  Stttcke  etwas  unter  dem  wirklichen  Werth  nor- 
mirte;  die  chemische  Analyse  derselben  hat  ergeben,  dass  sie 
mit  wohlfeileren  Metallen  legirt  sind  und  7  Procent  Zinn  und 
etwa  23  Pro<»ent  Blei  eulhallen ;  ^)  es  ist  daher  möglich,  dass  sie 
auch  dem  (anvirhte  nach  etwas  leichter  als  ein  volles  Pfund 
waren.  Wenn  al)er  Mommsen  auf  (irund  der  ihm  vorliegenden 
Wägungeu  zu  ilom  Satze  gelauf^tc,  dass  der  schwere  As  von  An- 
fang an  nur  40 — 9  Unzen,  also  etwa  272  Gramm  gewogen  habe^^) 
so  ist  dies  Resultat  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Thatbestande, 
insbesondere  nach  dem  im  J.  485S  ans  Licht  gekommenen  Schatze 
von  Cervetri,  welcher  4575  rtf mische  schwere  Asse,  430  rtfmisohe 
schwere  Semisse  nnd  nur  8  reduoirte  Asse  entiiielt, ')  wesentlich 
zu  modificiren.  Unter  675  von  Ailly  gewogenen  Sttlcken,  von 
denen  594  dem  erwälinten  l  undo  angehören,  befanden  sich  269 
Asse,  welche  312  bis  271  Gr.,  59  Semisse,  welche  zwischen 
16i  und  136  Gr.  wo£?cn  .  also  Uber  das  Gewicht  von  10  Unzen 
hinausgehen  und  keinen  Zweifel  darüber  lassen,  dass  die  älte- 
sten Asse,  wenn  auch  nicht  voll^vichtig,  so  doch  nicht  bedeutend 
unter  dem  Normalgewicht  ausgegeben  wurden. 

Ebenso  ist  aber  überliefert  und  aus  der  Zusammenstellung 
der  zahlreichen  uns  erhaltenen  Stücke  ersichtlich,  dass  im  Laufe  ''^^«f^'' 
der  Zeit  das  Kupfergeld  immer  leichter  wurde  und  auf  einen 
immer  geringeren  Theii  seines  anfänglichen  Gehaltes  heruntersank, 
so  dass  in  Folge  dessen  zuerst  für  die  kleineren,  sodaun  für  alle 
Nominale  der  Giiss  abgestellt  und  das  Prägen  begonnen  werden 
konnte.  **)  Ucber  die  Perioden,  in  welchen,  und  die  Gründe,  aus 
welchen  diese  Hoduction  vorgeuommen  wurde,  sind  w  ir  sehr  un- 
vollkommen unterrichtet.  Nach  Varro  dauerte  die  Periode  des 
Libralfusses  bis  zum  punischen  Kriege^)  und  nach  Verrius  Flaccufi 
wurde  damals  der  As  unmittelbar  vom  Pfunde  auf  den  sechsten 

i)  Mommfien  0.  rt.  H  Mw.  S.  i91. 

21  Mommsen  a.  a.  t».  ??.  190.  3)  Ailly  I  p.  47.  öB. 

4j  Ob  ein  Stück  geprägt  oder  gegossen  wird,  hängt  weder  von  dem  Miin/.- 
fafs  noeh  von  dem  Ältei  dei  Münze  ab,  «ondeni  ton  dem  absolaten  Oeirteht 
(1(  5(  TbiMi.  Scliwcrc  Stucke  Hessen  sich  nurpifgsen;  als  der  a»  porin  gor  wurde, 
kouiuca  nicht  nur  die  kleineren,  sondorn  auch  diu  grösseren  Nominale  geprägt  wer- 
den. Boeckh  $.404.  Ailly  1  S.49.  Leuormant  La  momaie  dan»  l'tuüiq.  I  S.  274  ff. 

5)  Vaxxo  dt  r.  r.  1,  10,  2:  tertfuUt  CVLXXXVUI  —  an  onUgiiti»  nortcr  nnle 
heUiun  Pindeum  pentMat. 
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Thoil  desselben,  d.  h.  S  UnzeD»  herabgesetzt.  ^)  Dass  mit  dem 
pnniseheD  Krieg  der  erste  dieses  Namens  gemeint  ist,  bezeugt 
PHnius^)  und  der  Umstand,  dass  im  zweiten  punischen  Kriege 
eine  weitere  Herabsetzung  des  As  auf  <  Unze  erfolgte.  *)  In  dieser 

Nachricht  isl  aber  das  entscliioden  falsch,  dass  damals  der  pfUndiue 
As  durch  oiiie  einmalige  Reductiun  sofort  sextanlar  geworden  sei. 
Donu  ciüiiial  hnhen  die  lalinischcn  Colonien  Venusia,  gegründet 
463  =  294,  Hatria.  i'Oizründet  4()ö  =  289,  ja  selbsl  Ariminum, 
gegründet  486  =  268,  und  Firmuni.  goiir.  400  =  264,  weiche  dem 
romischen  Mtlnzsystem  folgen,  noch  auf  Libralfnss  gemünzt,  wah- 
rend Brundusium,  gegr.  540  »  Sii,  von  Anfang  an  Asse  von 
4  Unzen  gemünzt  hat,  woraus  hervorgeht,  dass  auch  in  Rom  bis 
kurz  vor  490  «=  864  der  librale  Fuss,  um  540  «  844  aber  der 
trientale  in  Geltung  war;  ^]  und  zweitens  lassen  die  Wägungen 
der  uns  erlialtenen  Asse  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  das  Ge- 
wicht derselben  niclit  plötzlich  \(nn  rfiiiide  aiil'  zwei  l'nzeii  lallt, 
Süiidern  eine  melirfache  Heductiun  erfahren  liat.  Allerdings  ver- 
mindert sich  das  Gewicht  zuerst  ganz  ailinahlieh  und  ohne  erkenn- 
bare Abstufungen  von  3^2  auf  207  Gr.,*}  daim  aber  sinkt  es 
plölzlich  auf  154  Gr.*)  und  nimmt  dann  wieder  alimählich  ab, 

1)  Festus  epit.  p.  (vgl.  S.  H  A.  3^:  Sed  hello  Punico  p'ptiUi*  R'mumnn 
prasu»  aere  <üitno  ex  aitufulu  assibua  librariia  aenoa  fecit,  qui  tuiUunaan  ut  lUi 
«itlerent.  Festus  p.  347:  Sextantari  aue$  in  wu  ease  eocpenml  ex  «ö  Umpont 
qito  propter  bellum  Punicum  seeundum ,  (piod  cum  Jiannihale  yestum  est,  decre- 
verunt  patres,  ut  ex  asaibtt^  ,  qui  tum  fr<nit  Uhr, tri ,  perent  sextantari ,  per  quos 
cum  aolvi  coeptum  easet^  et  popului  aarc  aücno  Ubtraretur,  tt  privati  quibua  debi- 
tum  fnibUce  $oM  oportehtU,  non  ma^no  detrimento  aßeerti^r.  Naoh  dieser  Stelle 
scheint  also  Verrius  Flai  rtis  don  pnnlsrlicn  Kriog,  in  dem  die  Veränderung  er- 
folgte, für  den  zweiten  gehalten  zu  iiaben;  was  mit  Jen  in  Anm.  2  angeführten 
vermuthlich  ebenfalls  auf  Verrius  zurückgehcudeu  Zeugnissen  d^  Plinius  ia 
"Widersprufli  s'iht.    Vpl.  .Moinnisttn  a.a.O.  6.288  A.  14. 

2)  Plin.  N.  U.  33.  51:  Ubmlt  nutem  pondu^  aerh  in^rthinlum  c<t  hello  Pu- 
nico primo.  cum  impensia  rt$  publica  non  tuf(iceret^  conalituiumquc^  ui  aaaes  $€X- 
tantafU>  pondere  fvrWtmlkif. 

3j  PlfJi.  I.  2.  45 :  poaiea  HoMHitbaU  iirpmie  Q,  Fo&lo  Afoximo  dietotore  (637 
BS  21')  nnnea  unciaUa  facti. 


6)  Mommflen  «.  a.  0.  p.  348.    AUly  I  p.  98  vgl.  S.  48.    BesondoTs  be- 

Iclirend  ist  atich  hiofur  <1(  r  Fund  von  Cervetrl.  Von  den  1575  schweren  Assen 
desselben  hat  Ailly  ö'Jl  m  wn-run :  (Hcpp  gehen  herunter  bis  207  Gr.  Nt  bcii 
dicker  grossen  Zahl  lihraier  Asse  tan«len  sioh  nai  3  reduciite,  woraus  wohl  zu 
schlieflsen  ist,  dass  dieser  .Schatz  knrz  nach  der  ersten  Bednetion  Tergraben  ist. 
Pip-^onuM.  wo^fii  14S,  117. so,  1l2.',m  (ir.  fAilly  I  17),  welches  Gewicht  sich 
sehr  dem  0  llnzcnfusse  (102,5  Gr.J  nähert.  Ailly  nimmt  dnlier  an,  dass  zuerst 
eine  Kcduction  auf  die  Hälfte  des  Gewichts  sutigetunden  habe,  was  möglich 
ist:  wenn  er  aber  glaubt  (I  S.  49.  110  ff.),  dsss  die  zweite  Redactton  sogleleh 
auf  den  Quadtantalfass  (S  Unsen)  heranteigegangen  sei,  se  folgt  dies  weder 
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so  da9s  es  unklar  isl,  ob  zuerst  eine  Rednotioo  des  Asses  auf 
6  Unzen  oder  sogleich  auf  4  Unzen  stattgefunden  habe.  Mommsen 

entscheidet  sich  für  das  Letzlore  und  g;clangt  so  zu  dem  Ergol>niss, 
dass  der  lihrale  Fuss  bis  kurz  vor  490  =  26i  forlhostand.  dann 
unmiltelbar  auf  den  hicntalen  Fuss  fi  UnztMii  lierunloriioselzt 
wurde  uud  in  der  iNülh  des  erslou  punisclien  Krioups  iuiuier  mehr 
verringert,  schliesslich  aber  im  .1.  537  =  217  durch  das  Flamini- 
sche Gesetz  auf  \  Unze  fivirt  wurde. ')  lodenfalls  ist  die  Annahme 
der  Periode  des  Vierunzenfusses  gesichert  durch  zwei  Thatsaohen : 
einmal  durch  die  Ausgabe  dreier  auf  diesen  Fuss  nonnii*ten  neuen 
Nominale,  nämlich  des 

Dupondius (2 Asse)  Werthbezeiohnung  Ii,  Minervakopr)  [pvoranams^ 
Tressis  (3  Asse)  Werthbez .III,  Göttin  m .  d.  Vogelhehu)  (prora  nmns 

DecKssis  {\0  \s<,t*)  \Vorlhl)cz.  X,         desgl.         ){    desgl.  «^j 
welciio  in  der  Zeit  dos  Sexlantarfusses  wieder  nufhttren'*),  und 
zweitens  durcli  den  Zusammenhang,  in  welchem  diese  Periode 


römischen  MUnzsystems  steht,  indem  in  diesem  Jahi*e  Silborgeid^"'*«'««''*"- 
als  Courant  eingeftlhrt^)  und  fttr  dasselbe  eine  Pragstelle  in  dem 
Tempei  der  Juno  Moneta  in  arce  eingerichtet  wurde.  Zwar 


mit  Nothwen«iigkeit  aus  dcu  Kcsultaten  der  angestellten  Wiigungen,  noch  ist 
diese  Annahme  mit  dem  ganzen  Znsammcnhangc  der  Entwickoluog,  die  Momm- 
st-n  vortrcfriirh  dargelegt  hat,  zu  vereinigen.  Die  früheren  Vermuthungen  über 
die  Kcduction.  wclclic  y:rns>t(  iKlifils  ;nif  eine  ganz  alhii:ihli<"he  Versohlecliti^rniig 
der  Münze  bcxauskommcn,  köunca  hier  übergangou  wordcu,  da  ihnen  kein  aus- 
teicbeiide«  Mftterial  zu  Grunde  liegt. 

1)  Mommsen  S.  *29i.  2)  Vielleicht  Venus;  vgl.  Ailly  I  S.  33. 


3)  Alle  diese  Münzen  sind  si  ltcn  und  scheinen  nicht  viel  gumflnzt  zu  sein. 
Sie  sind  auf  den  Vieruuzenfuss  geprägt.  Mommsen  S.  347.  Ailly  1  p.  80— 9ö, 
wo  man  iie  abgebildet  findet  (Taf.  ^i«— t2Ö).  Der  Deeustte  mit  der  geflügelten 
Victoria  (Taf.  22)  ist  nicht  antik.    Ailly  1  p.  88. 

4)  Nur  der  Dupondius  kommt  noch  in  der  Zelt  des  Unrialfnsses  vor. 
WouLgatcQS  iät  ein  solches  Exemplar  von  39  Gr.  nouordings  bekannt  g«)wurdcn. 
Memniaen-BIaeas  2  p^  8.    Ailly  !2,  I  p.  131. 

5)  Das  Jahr  4^5  giobt  Pllnins?  V.  Tl.  3^.  44  bcsthiimt  nn;  Mvius  ep.  15 
erwähnt  nur  die  Thatsache  ((unc  prhnum  populus  Uüinanm  urgenlo  uti  rorpit^ 
und  scheint  sie,  so  viel  man  aus  dem  Zusammenhang  scbliesseu  kann,  48Ü  zu 
^et/^^.  S.  HommMn  S.  300  Anm.  33.  Vgl.  anoh  Zonaraa  8,  7.  Syneellnt  1, 
623  r.oiiti. 

öj  Der  leuipcl  war  409  =  34Ö  gebaut  (Liv.  7,  2Ö,  4).  l>ie  officitui  mo- 
nttae  wurde  erst  später  (Liv.  G,  13)  nnd  zwar  nach  d^  Kriege  mit  Pyrrhus 
in  denaelben  verlegt.    Suidas  s.  v.  MovifjTa  II  p.  877  Benih.:  Ptotxaioi  &et}ft^ 

te;  ypTjfAofrfnv  <n  thj  "pö;  Ou^^ov  xtI  TipavTivou;  7ro).£}A«;>  t^-S^i'/to  tt^  "Up? '  

rjjjovtej  O'jv  oi  'Paipxioi  tfj;  alr^secu;  drtjjiyjOav  Ilpav  Mo'/fjtav,  xouxisxt  oüja- 
PouDlov,  t&  ^outapia  iv  Tip  Uptj)  aurf^t  6p{oBvtcc  yapaTTtaftai.  Das  Jahr  wird 
nicht  angßgeben,  kann  aber  leobt  wohl  das  dritte  Jahr  naoh  Beendlgnng  dM 
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hatte  man,  um  nioht  von  angeblicheo  Sübermttnzeii  des  Ktfoigs 
Servius  Tullius  lu  reden,  *)  aehon  frtth  im  Aerarium  Silber,  wel- 
ehea  die  Triumphe  reichlich  einbrachten,  allein  ea  war  in  Barren 

dcponirl^)  und  wurde  nach  Pfunden  verrechnet,^)  wie  z.  B.  bei 
dem  Triumph  des  J.  461  =  293  1830  Pfund  Silber  in  das  Aera- 
rium gclcgi  NN  urdeii.  *)  Seit  485  =  269  aber  wurde  Silber  in 
drei  Nouiinaleu  geprägt  und  diese  waren  der 

Denar  ins   =  10  As, 

Quinarius  =    ö  As, 

Sestertius  =    2'/,  As, 
mit  den  Werthbezeichnnngen  X,  V,  IIS.^)    Alle  drei  Mt&nsen 
haben  auf  der  Vorderseite  den  weiblichen  Kopf  mit  dem  Flttgel- 


KilegM  sohl.  Dtgegen  iit  m  sehr  sweffelliAft,  ob  In  dieses  J«tur  die  Blnsetsang 

der  Mumviri  monetaUs  fällt,  anf  vrelche  Ich  nochmals  zurückkomme. 

1)  Im  Widerspruch  mit  all  den  Zeu?Tii<»?pTi  und  Thatsarhon,  die  beweisen, 
diM  vor  4ÖÖ  kuiu  römisches  Silbergeld  vurhandou  war,  sagt  Varro  bei  Uharisius 
p.  105  Kell;  rnrnmum  mgenUnm  fkOmt  prAnttm  o  8»,  TulUo  dieutie,  is  Uli 
acTvpuli»  maiOT  fuit  quam  nunc.  Die  ganze  Nachriclit  giebt  Varro  als  Grruvlit 
(dieunt)  und  der  letzte  Theil  derselben,  den  man  verfrebliih  zu  erklären  ver- 
sucht hat  ^s.  Mommsen  S.  206),  ist  mit  allem,  was  wir  über  das  römische  Münz- 
weeen  wissen,  miTereinlwT.  Man  wflide  also  dieee  Stelle  auf  sich  beruhen  lassen, 
wenn  nicht  der  Duc  de  T^uyncs  in  der  /ferne  numismntiijtu  1859  p.  3*2*2  zwet 
Münzen  bekannt  gemacht  hätte,  welche  er  für  die  i>ilbermQnzen  des  Servius 
Tallius  erklart,  und  AiUy  I  S.  14  II.,  bei  welchem  beide  Taf.  II  abgebildet  sind, 
sieh  diesem  Urtheil  angesdiloeeen  hitte.  Et  sind  folgende: 

HS.:  OVAtAFTE 

A  San,  darunter  vier  Ferkel.    BS. :  Rebe  mit  Traube.  Uewicht 
11,05  6t. 

US. :  POMA  stehende  Keule,  darunter  sieben  kleine  Spitzen.    US. :  KYPI  Sau 

mit  Tier  Ferkeln  unter  einem  Baume.  Gew.  10,45  Gr. 
(Kino  dritte,  der  ersten  dieser  beiden  MQnzen  ähnliche,  ist  von  Sallet  In  der 
Zeitschrift  für  Momismatik  ö  (1S7Ö)  S.  243  bekannt  gemacht  worden.)  Hierin 
findet  Luynes  die  angebliehen  Ckheimnamen  Borns:  VidenUa  (Feetns  p.  266) 
und  den  Namen  PoV^  K-Jpitcuv.  Mommsen  erklärt  tne  psliographischen,  kmiet- 
gcschichtlichen  und  historischen  Qründen  beide  Münzen  für  moderne  Fälschungen: 
^ueipo  hält  sie  zwar  für  acht,  aber  in  Sicilien  geprägt;  s.  Mommsou-Blacas  1 
p.  250  ff.  Soviel  ist  geiriss,  dass  diese  Mflnzen  als  lOmlsoh  nieht  nachgewiesen 
und  somit  nioht  geeignet  sind,  den  Zusammenhang  der  Mommsen'schcn  Dar- 
stellung zu  erschüttern.  So  nrtlieilt  auch  Sambon  p.  95 ^  (für  in  Sicilien  ge- 
fälscht hält  sie  Sallet  a.  a.  U.  8.  244). 

2)  Varro  bei  Nonlns  p.  520:  JVitim  lafere«  aifeuM  ol^tie  aurei  pfiimnn  etm^ 
flati  ntque  in  aerarium  romlili. 

131  Das  scheint  auch  Festus  p.  '24ü  $,  v,  pondo  zu  sagen,  obgleich  die  Stelle 
lückenhaft  ist. 

4)  Liv«  10,  46,  5  vom  Jahr  461  =«  293 :  dcHs  gravU  trax>eeta  vUtUm  em^ 
ftrn  müia  et  DXXXIII  kw7'  r  -  argenti .  jtiod  rapttnr.  '-r  urbibut  erat,  pondo 
MDCCCXJLX.    Omne  aca  ciTymlumque  in  aerariwn  cohdiLum. 

5)  Die  Sitte,  die  Zahlzeichen  zu  durchstreichen,  also  X  V  IIS- zu  schreiben, 
Indet  sich  auf  den  Donaren  nur  In  bestimmten  Perioden  (Mommsen  S.  468), 
ftu  eher  im  Schriftgebranoh  allgemein.   Yolusios  Maeeiaaua  $  45:  dmariu». 
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heim,  die  Göttin  Borna,  ^)  auf  der  ROokseite  die  beiden  Dioskuren 

zu  Pferde ;  später  auf  der  Rückseite  die  Diana  2) ,  darauf  die 
Victoria  in  der  Biga,  noch  später  Jupiter  iu  der  Quadriga;  ^)  end- 
lich in)  siebenten  Jahrhundert  willkürliche  Darstellunfzen. 

Das  altrömisehe  Kopfercourant  war  aussehliesslieh  auf  den 
innem  Verkehr  berechnet  und  konnte  daher  eine  fortwührende 
Reduction  erfahren,  w  eil  es  nicht  ausser  Landes  ging;  es  war  da- 
gegen  von  Anfang  an  nicht  ausreichend  für  den  auswärtigen  Han- 
del, in  welchem  ohne  Zweifel  nach  griechischem  Gelde  gerechnet 
wurde.  Als  aber  durch  den  tarentintscfaen  Krieg  Italien  unter- 
worfen wurde  und  die  grossgrieohischen  StMdte,  In  welchen  die 
griechische  Silberwahrung  üblich  war,  in  unmittelbare  Verbindung 
iiiii  Uoni  traten,  wurde  einerseits  das  Hedürfniss  einer  allgemein- 
gültigen Münze  immer  dringender,  andrerseits  die  politische  Wich- 
tigkeit einer  Cenlralisirunj»  der  italischen  Münzpriitzung  in  Rom 
massgebend. -ij  Man  wählte  zu  diesem  Zwecke  einen  Münzfuss, 
welcher  bereits  allgemeine  Verbreitung  hatte,  und  prJigte  den 
Denar  im  Werthe  der  attischen  Drachme,  welche  nicht  allein  beider  Deaw. 
den  Diadochenreichen  des  Ostens,  sondern  auch  in  Siciiien  in  Gel- 
tung war.  Allerdings  wiegt  die  attische  Drachme  i,37  Gr.,  wah- 
rend der  älteste  Denar  etwas  schwerer,  nSmlidi  durchsofanittlich 
auf  4,55  Gr.  normirt  war,  well  man  Ihn  auf  4  volle  Scrupel, 
d.  h.  l'fniul  oder  ^/^■,  Unze  setzte,'')  aber  auch  diese  Differeni 
beseitigte  sich  durch  eine  wahrscheinlich  sclion  während  des  ersten 
punischen  Kriegs^)  vorgenoiinneiie  Verringerung  des  Gewichtes, 
welches  schliesslich  auf  7^4  Pfund  oder  7?  ^^^^  =  3,90  Gr.  sank, 


mitM  #»t  nota  X,  ijuiiiariu!<,  cuius  est  nota  V,  scstertiu^  ,  cuius  nota  e^f  IfS. 
(Aaeh  K  kommt  auf  ins^^hriften  vor;  vgl.  Uübner  eph.  ep.  3  ä.  16Ö.)  So  wird 
aiieli  k  aU  Zeielien  Am  a»,  «Ifals  Zetohen  de«  Dujxmdiu«  gthnaehi  (Pfiidtn  de 
ftii.  nuuierorum  9).  In  Inschriften  (Marini  Atti  p.  400),  H  (C.  T.  L.  3,  58), 
ö  bei  der  rohnrs  quingenaria  (C.  /,  L.  3,  SSW  r^nTnl.  ÖCI  nis  Jahreszahl  {Fttsti 
I'raencül.  1.  Jaunar  C.  i.  L.  l  p.  312j,  Hvir  statt  Uvtr  aut  spanischen  Münzen. 
Eekhet  D.  N,  5, 123  und  In  der  Inielir.  C.  /  £.  IX  n.  2346. 

1)  Kenner  Die  Koma  I  vp-n  ,  in  T^cricht.  de»  Wlenet  Attd.  1867.  Phil. 
Hist.  Cl.  S,  261  fr.    Mommseu  S.  287  Aum.  12. 

2)  Nach  Klügmann  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  NnmismaÜk  5  (1878)  8.  63 
tielmehr  Luna. 

3)  Daher  helsscn  die  Denare  bigati  oder  quadrigati  Plin.  N.  H.  33.  46. 
Liv.  23,  15,  15.  33,  23,  9.  Tac.  Germ.  5.  —  Eingehend  bandelt  Ober  die  Typen 
der  bfffaü  Klügmann  in  t.  Ballet'«  ZettaeliTlft  fOr  Nnmlsmatlk  5  [1878)  9. 02—72. 

4^  Mommsen  S.  320  ff.  5)  Mommsen  298. 

{))  Uober  die  Motive,  die  bei  dieaei  Differenz  obvalteten,  Tgl.  Hultsch 

Metrologie  8.  271. 

7J  Vgl.  Bahrfeldt  in  v.  Sallet'a  Zeitaolirifl  Uhc  Nuntanatik  6  (1878)  S.  41  IT. 
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80  dass  Denare  von  diesem  Gewichte  mit  den  cireulirendeo,  eben- 
falls nieht  vollwichtigen  Drachmen  im  Äligemeinen  gleich  standen, 
uieteb-        Die  Umgestaltung  des  MUnzwesens  beschränkte  sich  aber 
Kii|fn^d  nicht  darauf,  dass  neben  dem  Kuf)fer,  das  fttr  den  einheimischen 

wftbrung.  Verkehr  noch  lange  seine  Bedeutung  behielt ,  Silbermünzen  nach 
griechischeiii  Musler  geprätit  wurden,  sondern  hallo  ;iueh  die 
Einfllhrung  des  jj^.uizen  llechuuugssystenis  zur  FoIi;c,  wciclips  in 
Sicilien  Üblich  war  und  sich  darin  von  dum  röuiischen  unler- 
scheidet,  dass  dem  let&leren  das  Duodecinialsyslem,  dem  erstereii 
das  üecinialsystem  zu  Grunde  liegt.  In  Sieilien  war  das  Pfund 
(X(Tpa)  Kupfer,  welches  indessen  nur  ^/^  des  rtfmischen  Pfundes 
wogi  einer  Silbermünie  (vou|I)mk)  gleichgesetst,  und  die  in  Si- 
eilien Übliche  Ganimttnse ,  der  Stater  von  swei  attischen  Drach- 
men, war  das  Zehnfache  dieses  voufifioc.  Da  nun  der  Slater 
Vsooo  Talentes,  die  Utra  aber  Y200  Talent  wog,  so  verhielt 
sich  der  Werth  des  Silbers  zu  dorn  des  Kupfers  wie  1  zu  250.*) 
In  iilinliclier  Woiso  wurde  <lei-  SilUerpriigung  in  Born  das  Ver- 
hüll zu  (inind(?  ii(dc'i;l,  dass  1  Scrupel  Silber  den  Werlh  von 
24ü  Scrupüin  Kupfer  haben  sollte,  d.  h.  von  4  0  Unzen,  welches 
Gewicht  zwar  nicht  vollständig  aber  doch  annähernd  dem  des 
libralen  Asses  entsprach.  2)  Das  (lanzslück,  der  Denar,  wurde 
indessen  nicht,  wie  in  Sieilien,  als  das  Zehnfache  dieses  Werlhes, 
sondern,  da  es  der  attischen  Drachme  gleich  stehen  sollte,  xu  4 
Scrupeln  Silber  ausgeprägt  und  decimal  getheilt.  3)  Allein  das 
Zehntel  {libella)  wurde  in  Rom  nicht  in  Silber  geprägt  *]  sondern 

1)  Hultech  S.  275.  659  ff. 

2)  Ich  weiche  hier  in  zwei  Puncten  von  Mommteu  ab,  nach  weloheoi  ersteng 
der  llbrale  As  von  Anfang  an  nur  10  Vnzw  aeliirer  war  und  sweltene  ein  ge- 

sot7.11<-hca  Yerbältnig»  zwischen  Silber  und  Knpfer  ichon  lange  bestand,  bevor 
.Silbermünzen  in  Uom  geprägt  woiden.  Gegen  die  zweite  Annahme  erklärt  sich 
auch  llultsch  S.  260  ff.  275. 

8)  Hommsen  8.  200.    Die  Theile  des  Denats  sind:  der  Qoinar  bbi  5/^^, 

der  Sesterz  2' ■>  ZoVintel,  der  As  '  j,,.  dt  r  Stmis  '  .^t  »  der  Quadrana  '/40;  ebenso 
wird  der  Sesterz  von  2^/0  Amen  getiieilt  in  den  Uupondiaa  «  ,  A*  =»  */io» 
Semis  "10,  Quadrans  ijio,  Se&tans  '/20,  Uncia  '  ^q. 

4)  Varro  de  l.  L,  5,  174:  Nummi  denarti  deeuma  liftslta,  quod  libram  pondo 
n.«  vidtb'it ,  et  trat  er  nnjento  pnrt'a.  Hierin  ist  cnt«!fhieden  falsrti  .  dass  Varrc 
den  As,  welcher  ein  Zehntel  des  Deuars  ist,  für  einen  libralen  halt,  und  die 
Libella  als  eine  MQnze  besetehnet.  Denn  als  Mäuze  ist  die  lAbella  In  Rom 
niclit  n;u-hwci»bar  (Mommsen  8.  202  Anm.  92).  Dagegen  ist  es  richtig,  dass 
in  der  liclmuiij:  UheUn  '  diu  ll.Ifte  derselben,  »embella  (Varm  f).  171. 
10,  ikSj  oder  ninyula  (V  olus.  Maec.  ^67)  J^^q,  das  Viertel  derselben  teruneiuf 
(Varro  Ö,  174)  */4,i  bedeatet,  nnd  dass  z.  B.  Ton  einem  here»  ex  lUteÜa  (Zehntel- 
erben) ebenso  die  Ufde  isi,  wie  von  einem  kere$  ex  uwifi  (Zwtilftclerbi  n).  Oic 
ad  AU,  7,  2,  3:  ftcil  paUtm  U  ex  UbeUa,  mt  ex  teruncio,   Ü.  über  diese  £»ilber- 
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dient  nur  als  Reehnungsmttnze  ^  für  welche  in  WirkHchkeit  ein 
Kupfernoniinai  vorhaiuien  war,  uümlich  der  (rienlule  As  \uu 
4  Unzen. 

Hierdurch  war  jilso  eine  Ausj^leichung  zwischen  Silber  und 
Kupfer  iu  der  Weise  erfokt.  das»  beide  Metalle  eine  Zeit  lang 
neben  einander  als  Courant  gellen  koimtcn.  Der  Denar  hatte  den 
Werth  von  40  Unsen  Kupfer  oder  40  Trientaiassen,  der  Quinar 
von  SO  Unzen  oder  5  Trientalassen,  der  Sestars  von  40  Unsen 
oder  SVs  Trientalassen,  t)  und  der  letstore  wurde  das  Aequiva-'^'^jf,;;''"' 
lent  für  den  alten  schweren  As,*)  nach  welchem  noch  lange  ge-^'^^'J^'^J.^ 
rechnet  wurde,     nachdem  er  ausser  Gours  gekommen  und  durch 


rechnung  unten  den  Abschnitt  über  die  römische  Uechuuof ,  und  Mommseu 
S.  iö7— 203. 

1)  In  Bedohmig  hlenuf  Mgt  Tolusius  Maecianus  §44:  (Peeunia  numerata) 
ntiin  in  atre  ernt,  poatea  et  in  aryentO  fttifi  eotpit  Uo^  tll  OmnU  IMCmmtM  aiy«n- 
ex  nwrwro  atri»  poteitotem  habcMi, 

^)  Dies  Temnthete  solion  Hnsolike  Die  Verf.  des  Servlua  Talling  S.  167 
.\nm.  und  begründet  Mommsen  S.  302  durdi  foli^indc  Tliatsachen:  In  den 
XJJ  Tafohl  waren  di  '  Tü in rlen strafen  in  300,  IjC.  Üf)  sihweren  Assen  angesetzt 
(Festus  p.  371b  ö;  Gaiuö  3,  223;  Oell.  lU,  10,  .S;  20,  1,  12 i  s.  bcbocU  Leyit 
duodeebn  tabb.  rtUquiae  8. 141.  142);  Paulns  GolUt.  %  6,  6  nennt  ebensoviel 
Sestcrzcn;  die  im  J.  537  =  217  zu  .Spielen  gelobte  .Summe  betligt  bei  Liv. 
2?,  10,7  H33333V3  Asao;  bei  Plutarch.  Fab.  A  ebensoviel  ScRtrr^.  n  oi  nol,! 
in  geiner  Zahl  ein  Fehler  ist,  über  welchen  Mommseu  S.  302  Aum.  3U  .\ut- 
sehlnss  giebt ;  der  Hinimelirenh  der  dem  Voeonlscben  Gesetze  (686  169) 
untorllegenden  Erbschaften  wird  von  Gaius  2,  274  auf  100.000  Ahso  .  vnn  Dio 
Casting  5H.  10  und  Pseudo-Asconius  ad  Cir.  Verr.  p.  1H8  auf  Ii  Kl. (»00  Sesterzen 
angegeben;  das  Maximum,  welches  dio  Ux  Fannia  ^0U3  =  161  j  liir  die  eoeruM 
normirte,  enf  10  Asse  fGellius  und  auch  taf  2Vs  Dreckmen,  d.  h. 

10  Sesterz.L'  ("Atlicn.  6.  lOS).  Der  oftmals  vorkommende  Soheinpreis  hei  simu- 
lirtcn  Geschäften  betragt  iu  alter  Zeit  einen  As  (Liv.  31,  13,7),  später  einen 
Sestertius  nummus.  Gaius  2,  252:  tune  enim  in  usu  erat,  ei,  eut  re*Utu^atm 
heredita$,  nummo  um  eam  KeredUatem  djois  etnua  venire.  Liv.  r.pit.  55.  Valer. 
M»x.  5,  2,  10;  8.  2.  3.  Cic.  pr.  Rahirio  Pn.otumo  17,  40.  Horal.  8ai.  2,  5,  109. 
Yitrav.  1,  4  und  öfters,  auoh  in  Inschriften.  S.  Wilm&nns  Exempia  Inacr.  Lal, 
tu  n.  366.  Yergil  erhielt  Ton  Augustne  nacli  Donetne  vit.  Verp.  i*l  für  die 
Stelle  des  6.  Buches  der  Aetieis,  velche  den  Miieellns  vcrhcrrliclit,  dena  $est»' 
tift;  Serv.  ad  Aon.  B.  HB2  »»gt  degegeo  pro  koe  atrt  gravi  dontUu»  est,  d.  b.  er 
erhielt  10,000  schwere  Asse. 

3)  Betenden  kämmt  dies  m  bei  Strafen,  Belobnungen  nnd  Yerwilllgungen, 
die  auf  älteren  Oeaetzen  oder  altem  Herkommen  beruhen.  So  helast  ea  Im 
.1.  505^  --r -  '24(5  von  der  riaTidia:  aediles  pld-fi  muUam  ducrunt  ei  aeri»  gravi$ 
lugintt  qxtinque  miUa  (Gellius  10,  0,  3);  im  J.  637  «=217:  indici  data  U&ertos 
et  aerU  yravls  viginit  mUia  (LIt.  ^,  2);  im  J.  ß84  220 :  ^  L,  AemUlo 
C.  FlamMo  eemoribus  milibus  neria  L  —  eemus  fuiaaet  usque  ad  centum  milia 
(Liv.  24,  11,  7);  im  .1.  542  =  212:  tri^mni  plebix  —  dticentum  milium  neria 
nmltam  Af.  Po$tumio  dixerunt  (l..iv.  3,  13),  wo  nach  der  Analogie  o««  yrave 
tu  ▼eratehen  sein  wird,  wie  ancb  die  im  3.  668  186  den  Anzeigern  der 
r.acrliaTialieii  bewilligten  centena  milin  aeria  (Liv.  39,  19,  4)  srhwerc  \ssc 
wesen  »ein  werden.  Auch  die  Törhter  des  .Scipio  erhielten  vom  .Senat  eine  doa 
in  aes  yrave.    Seneca  eorv«.  ad  Helo.  12,  6.    S.  Qttaeat.  1,  17,  «S. 
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deD  Seston  meUl  war.  Aus  dem  letztern  Umstände  erklärt  es 
sieh,  dass  nach  Kinftlhning  des  Silbergeldes  zwar  die  Zahlungen 

durchsehiiitllich  iu  Denaren  geleistet,  die  Kechiiuugen  aber  in 
SesttMzen  geführt  wurdou,  und  dass  der  Seslerz  vorzugsweise 
ni(tn//tus  genannt  wird.  ^)  da  in  ihni ,  als  der  dem  alten  Pfunda*; 
entsprechenden  Münze,  die  Vernultciung  des  alten  und  des  neuen 
MUnzsystenis  unmittelbar  gegeben  war.  Besonders  erhielt  sich  bei 
gewissen  religiösen  und  Staalsgeschüften  der  Ansatz  in  Schwer- 
kupfer  aus  alter  Gewohnbeil,  namentlich  bei  Gelübden,  ^)  bei  den 
Triumphalgeschenken  an  die  Soldatonj  >)  den  Gastgeschenken  an 
Gesandte,  ^)  den  Belohnungen  für  politische  Denunciationen,  ^)  den 
Geldstrafen  ^  und  der  Gesetzgebung und  verschwindet  gänzlich 
erst  seit  Sulla  aus  dem  öffentlichen  Gehrauehe. 
Weitere  Wif  haben  im  Widerspruch  zu  Varro's  Nachricht  sefunden, 

IleJiictiiin  * 

de*  Kupff-r- dass  im  Jahre  485  =  569.  in  weleiu  ui  d  is  erste  Sill>erueid  in 
Rom  in  Gours  kam,  der  As  aul"  den  Trientaifuss  von  i  Unzen 
,  entweder  bereits  reducirt  war,  oder,  wie  Momrasen  annimmt,  zu 
dem  Zwecke  der  Ausgleichung  mit  dem  Silber  reducirt  wurde. 
Im  Laufe  des  ersten  punischen  Krieges  sank  er  indessen  wieder, 
wie  die  Alten  berichten,  zunächst  auf  den  Sextantarfuss  (8  Un- 
zen),^) sodann  noch  tiefer,  bis  im  zweiten  Jahre  des  zweiten 
punischen  Krieges  (537ssasÄ<7)  das  Schwanken  der  MttnzwHhning 
endlich  durcjh  ein  Gesetz  reL;u Iii  i  wurde.  Durch  dasselbe  wurde 
der  As  auf  i  uncia  fixirt,  der  Denar  aber  auf  16  Asse  statt  40 
gesetzt^)  und  wahrscheinlich  auch  der  Denar,  welcher  bis  dahin 

1)  MomiBian  8. 108. 296.        2)  LW.  22,  10,  7  (S.  15  Anra.  2).  40,  62. 1. 

3)  Die  kleinen  Summen  von  5fi  Assen  (Liv.  1<.  <>,  17),  40  Assen  (30. 
4ö,  3),  70  Assen  (33,  23,  7)  sind  wobl  ohne  Zweifel  von  schweren  Assen  zu 
Terstehen.  Seit  dem  Siege  über  Antiochus  werden  diese  Donativa  in  Denaren 
gozablt.  Liv.  37,  59,  6;  39,  6,  17;  39,  7,  2;  40,  43,  7  ;  41,  7,  3;  41,  13,  7; 
4ö,  43,  7. 

'  4)  Liv.  30,  17,  14;  31,  9,  ö;  42,  ö,  11 ;  43,  ö,  Ö;  43,  b,  14;  zuletzt  er- 
wähnt Im  J.  684  »  170  Ur.  43,  8,  8. 

5)  Liv.  22,  33,  2;  26,  27,  9;  27,  3,  6;  32,26,  14;  tidettt  etwilmt  bei  der 
Anzeige  der  Bacchanalien  5B8  =  180.  Liv.  39,  19,  4. 

6)  Plin.  N.  IL  33,  42.  OeUius  10,  6,  3.  Sie  komineu  noch  vor  584  »  170. 
Liv.  43,  8,  9. 

71  So  In  der  lex  Voeonia  und  Fannia  8.  15  Anm.  2. 

8)  Dass  es  eine  Periode  des  Sext&ntarfusses  gegeben  hat.  berichten  Fpstn«; 
epit.  p.  98  i.  V.  Qrave  oes;  Festus  p.  347»  t.  v.  Scxtantari  assM^  Piiu.  A.  //. 
33,  44.  Ani  der  Gewtebtsealt  dervorhuideiieii  Aue  liait  tleh  eine  Bettitigang 
Vitefür  t)!<}it  entnehmen,  da  das  Gewicht  ganz  nnmraklleh  fom  YleninsenftiM 
auf  den  ünzenfuHs  horabp^-lit.     .Müinmson  S.  291. 

9j  Nach  uiaur  Melle  des  l'estut»  p.  347^  15,  welche  zwar  lückenhaft,  aber 
tüthtx  eii^nst  lit,  geieheb  dies  [Uge  FlajaUnia  mfmw  $ohendi\  nedi  Plinlae 
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Vts  Pfund  oder  4,55  Gr.  gewogen  aber  bereits  von  diesem  Ge- 
wichlo  verloren  batte,  auf  das  feste  Gewicht  von  784  Pfund  ge- 
braebt,  das  er  fernerhin  bis  auf  Nero  behalten  hat.  *)  Seitdem 
gilt  also 

der  Denar  46  As, 

der  Ouinar  8  As, 

der  Seslerz  4  As,  ^) 
mir  mit  der  Ausii.ihme.  dass  den  Soldatt  ii  hei  dor  Zahlung  des 
Söldes  nach  wie  vor  dor  f>onar  zu  10  Assen  berechnet  wurde.  ^) 

Die  Bedeutung  dieser  neuen  Anordnung  war  folgende:  l^*s~  8ii,,*.r"J^,,^ 
her  waren  die  Silber-  und  die  Kupfernominale  Werthniünxen  gö- J'JJi^/*** 
wesen;  selbst  nach  der  Reduction  des  As  auf  den  Trientaifuss  ^^^j^^ 
war  dies  noch  der  Fall,  da  dem  Sesterz  von  1  Scnipel  Silber 
9V2  Trientalasse  von  40  Unzen  oder  8i0  Scrupel  Kupfer  an  wirk- 
lichem Werthe  gleich  standen ;  jetzt  wurde  zwar  auch  die  Silber- 
münze  um  Y?  Warthes  verringert,  aber  in  viel  höherem 
Grade  die  Kupfei mmi/r  ,  denn  auf  den  Sesterz  von  Sci  iipcl 
Silber  gingen  jelzl  4  l Hcialassc  oder  96  Scrufirl  Kuplei-j  also  auf 
i  Scrupel  Silber  Scrupel  Kupfer,  so  dass  das  Silber  zum 
Kupfer  nicht  mehr  wie  1  : 250  ,  sondern  wie  \  :  442  stand.  Die 
Kupfermünze  wurde  daher  jetzt  eine  Scheidemünze,  welche  kaum 
die  Hälfte  dessen  werth  war,  was  sie  gelten  sollte,  und  das  Silber 
ist  nun  als  das  alleinige  Werth-  oder  Gourantgeld  zu  betrachten. 


nuDie. 


A\  H.  33,  45  unter  der  Dictatur  des  IJ.  Fabias  M&xiiuus ;  im  ersten  Falle  aho 
wot  der  Sehlaeht  tm  TnflmeniiB,  in  welcher  Flamlnlus  sUrb ;  Im  zweiten  Falle 
neeli  U  rselben.  Liv.  22,  6,  4 ;  22,  8,  6. 

1)  Cülsus  5,  17,  1:  '^ed  et  ante  «dri  volo ,  in  uneia  pondus  dtnariorum 
itptem  esst.  12  Uuzen  auf  das  Pfund  gore<'hnct,  gehu  also  84  Denaro  auf  das- 
selbe. SerilMmiat  Lsigns  proef.  e.  E.;  eruf  oiifem  «ofa  denoHi  tmtes  pro  Ontea 
draduna  :  neque  en'nn  in  lihr  t  deniirii  oclogirUa  quatuor  apud  no«,  quot  drachmae 
ofntd  (jraecos  incurrunl.  Noch  Pltiiiua  N.  H,  33,  1?^2  erwähnt  dies  normal»'  Ge- 
wicht, obgleich  es  tu.  seiner  Zeit  schon  vermindert  war:  miscmt  aera  faimt 
nttmeUu,  oUm  ptmdm  mOMutunt,  eum  sIt  huhtm  LXXXtV  e»  Ubti»  tUgnmi, 
Wann  der  Denar  da»  Gewicht  von  ''»^jPfiin'l  crliicU,  rilrht  berlelitot,  ilass 
es  aber  ö37  =  217  geschehen  sei,  ist  nach  Momuisen  8  L'ntersuchungen  S.  3v5ö 
mit  ziemlicher  Gewiasheit  anzunehmen.    Vgl,  Uultsch  S.  2i>5. 

2)  Um  eine  in  Sestenen  eutgedtflckte  Summe  schnell ,  wenn  frlefob  nur 
ann"t1umd,  in  hentigcs  Geld  rti  vrr-vrandclii.  ist  ilutuT  rd^n  inlc  Methode  anzu- 
wenden:  dividixt  mit  4  glebt  die  Scsterzensuumo  Deuaie,  and  nochmals  mit  4 
dlfidirt  glebt  die  DentTramme  prensstw^he  Tbaler. 

3)  Dies  ist  di  r  ririinil,  warum  das  Wt  rtli/cii  licti  des  Denen  X  ini  (tanzen 
onverän»!(^rt  Mich.  Nur  eine  Zeit  lang  und  zwar  im  siebenten  Jahrliimdcrt  d.  St. 
lit  es  in  XVi  verändert  worden.  Mommsen  S.  370.  Von  dem  Truppcusolde 
wlfd  nech  besonden  die  Rede  sein. 

4)  Mommsen  S.  379  ff,  Mommien-Blaees  %  67  ff. 

BöBk.  Altarth.  T.  3.  Aafl.  2 
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Halten  die  Rupfernomioale  aber  einmal  den  vollen  Werth  ver- 
loren, 80  war  audi  kein  Hindomiss,  sie  noch  weiter  zu  entweiv 
tben,  und  in  der  That  kamen  sie  am  JSgkde  der  Bepublik  durch  die 
lex  Papiria  des  J.  665  =s  89  auf  den  Halbunzenfass^)  und  unter 

den  Kaisern  auf  den  Vierlelunzenfuss  herunter, 
puurte  Der  Gcliall  des  Silhei's  ist  durchiiiini'iii  f«Mn  ,  aber  es  gab 

schon  friili  uniichte  Mllu/on  und  zwar  nicht  nur  solchem  welche 
von  FalschinQnzeru  luit  nachgemachten,  oft  falsch  vcrbuudenen 
Stempeln  aus  Zinn  oder  Blei 2)  verfertigt  waren,  sondern  auch 
solche,  welche  ächte  Stempel  hatten  und  ohne  Zweifel  aus  der 
Münze  kamen,  aber,  wie  vidr  aus  zahlreich  erhaltenen  Stücken 
ersehen,  nur  aus  Kupfer  geprägt  und  dünn  mit  Silber  platirt  sind. 
Das  Verkehrte  dieses  Verfahrens  lag  nicht  darin,  dass  der  Staat 
überhaupt  eine  wertfalose  Greditmünze  ausgab,  sondern  darin, 
dass  er  sie  in  lauschender  Aehnh'chkeit  mit  der  WerlhniUnze, 
also  geradezu  als  iicht  in  Unil.iul  brachte;  uud  doch  ist  dies 
nach\v(MsHch  ohne  Bedenken  und  wiederholentlich  geschehen.  Zu- 
erst, wie  es  scheint,  im  zweiten  punischen  Ki'iego;  ^)  sodann  im 
J.  663  =  94  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus,  nach  dessen 
Autrag  unter  8  Denaren  ein  platirter  emittirt  wurde.  ^)  Die  Fol- 
gen darvon  zeigten  sich  bald,  denn  der  Geldverkehr  wurde  so 
unsicher,  dass  im  J*  670  =  S4  der  Prätor  M.  Marius  Gratidianus 
öffentliche  Probirstätten  einrichtete,     welche  wahrscheinlich  den 

1)  Plin.  N.  n.  33,  46:  mor  fnaßh  537  =  2i7^  letrt  Papiria  femunnarii  asseß 
faeU»  Man  hat  die  Zeit  dieses  (iesetzes  früher  aus  den  Versen  des  Plautus  im 
Piolog  zur  GMfn» 

Nam  nunc  norttt  qua(  prodeunt  coinoediae 
Multo  mnt  ncijuiores  quam  nummi  novi 
zu  ermitteln  gesucht.  Ritsehl  iin  Rhein.  Mus.  VII  (1851)  S.  Uli,  Opttse.  11  p.  659. 
Mommsen  im  Rhein.  Mus.  X  (1864)  S.  122;  dtmnf  aeUte  es  Borgheti  in  die 
Zeit  dos  Sulla  (Oeuvres  1,  259);  n.uli  der  spStern  Untorsni'hting  Korghesi  »  In- 
dessen (^Annali  1849  p.  11  IT.  Oeuvres  6,  il'l)  ist  es  jetzi  mit  Sicherheit  dem 
Tiibitnen  dei  Jahres  665  =  89  C.  Papirius  Carbo  ^Cic.  pr.  Arch.  p.  4,  7)  zuzu- 
schreiben (HommRen  S,  338  vgl.  ßorghesi  Oeuvre»  7,  131)  und  lindet  sich  auch 
crw'ilmt  auf  den  Münzen  des  L.  Piso  rniffi,  Ii  r  n  Inschrift  ELP  zu  losen  ist 
e  lege  rapiria.  Mommsen  S.  582.  (Eine  andere  übrigens  nicht  sehr  wahr« 
»ebelnllche  T^erang  dieser  BnehstAben  hat  kOnlleli  Klafmum  in  der  Wiener 
nnmism  r  Z  itschrift  1878  S.  227  A.  6  in  Vorschlag  gebracht.) 

JDig.  48,  10,  9  S  2.  Panlus  Sent.  5,  25,  ö. 
Dies  leugnet  zwar  AUiy  Ii  S.  31 — 35 ,  machen  aber  die  von  Mommseu 
betgebrachten  Beweise  nnzweliblbalL    Der  technlsehe  Audntek  för  dae 
Platiren  ist:  ac.t  oder /«rruin  offrenlo  nuMcre.  Plin.  JV.  tf.  33»  46.  132.  Mommsen 
ö.  3ÖÖ  Anm.  60. 

4)  Zonaras  8,  26  a.  E.  Lenormant  La  rmnnaie  dans  Tanli^.  1  S.  227. 
6)  Plin.  iV.  ff.  83,  46.  Lenormant  a.  a.  0.  S.  230. 
6)  €ie.  dt  off.  3,  20,  80.  PUn.  JV.  ff.  33, 132. 
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Silhemc 


Z\MHk  halten,  die  plalirteo  Denare  einzuziehen  und  ausser  Cours 
zu  setzen.  iNichtsdostowenij^er  iMliirll  untor  Sulla  die  Staals- 
mttnse  wieder  einen  Zwaugscours;  ^]  Aulouius  Hess  als  Triumvir 
eiserae  platirte  Denare  schlagen  und  auch  unter  den  Kaisern 
muaste  alle  StaatsmUnse  ohne  Prüfung  des  Gehaltes  angenommen 
werden. 

Es  ist  vorher  in  Beziehung  auf  die  Periode  vor  485  S69 
bemerkt  worden,  dass  das  römische  Coarant  swar  für  den  inne-  mäii««n 

ren  Verkehr,  aber  nicht  für  auswärtige  Geschäfte  ausreichte.  Die- 
selbe Benierkuiit;  ist  füi*  die  Periode  nach  485  zu  inachen,  in 
welcher  es  zwar  röinisclies  Silheri^eld  gab,  ahor  auch  dieses  dem 
UmfanL'e  des  immer  wachsenden  Verkehrsheiiurluisses  nicht  ge- 
nügte. In  beiden  Perioden  finden  w  ir  die  merkwürdige  Erschei- 
nung, dass  in  den  den  nrimern  theils  unterworfenen,  theils  ver- 
bundenen, theils  durch  Nachbarschaft  und  Handel  näher  tretenden 
Ulndem  die  dort  ttbliche  Landesmttnse  in  den  Kreis  der  rOmi- 
sehen  Nominale  gesogen  und  auf  rtfmische  Anordnung  geprägt 
wird.  Dieselbe  ist  anfänglich  mit  dem,  römischen  Münz-  und 
Gewichtssystem  ineom  mensurabel ,  findet  aber  Eingang  in  dem 
riMiiischen  Gebiete,  wenn  auch  ohne  gesetzliche  Normiruiiiz.  und 
wird  alhuaiilidi  in  ein  festes  Verhaltniss  zu  dem  Denar  gebracht, 
bis  sie  endlich  diesem  Platz  macht  und  so  die  Einführung  de» 
römischen  Geldes  vermittelt. 

In  der  ersten  der  mMiannten  Perioden  orfülllen  diesen  Zweck  campani- 

sehen  Mitiis- 

die  schönen  Silber-  und  Goldmünzen,  welche  in  Campanien  und  f«Mes. 
dem  südlichen  Latium  umliefen  und  wahrscheinlich  grossentheils 
in  Capua  geprägt  sind.^]  So  lange  Gapua  selbständig  war, 
prägte  es  Didrachmen  nach  phokäischem  Fusse  im  Gewicht  von 
circa  7  Gr.;  nachdem  die  Römer  es  416  s 338  unterworfen 
hatten  (Bd.  \  S.  30),  Hessen  sie  dieselbe  Münze  mit  der  Auf- 
schrift ROMANO  oder  ROMA  weiterprügen ,  obwohl  sie  zu 
Ihrem  eigenen  MUnziuss  gar  kein  Verhältniss  hatte.   Mit  der  Zeil 

1)  Paulus  SttU.  5,  25,  1:  Uye  Comeüa  tealamtrUaria  Unelur ,  qvi  vuitu 
prineiinim  tigntOam  mcmekm^  ffoeUr  aduUerinomy  tepmbaoertt» 

2)  Pliii.  \.  H.  33,  im. 

?)  )  Arn.\n  diss.  Epict.  3,  1  :  xö  to'j  Kaisaoo;  -''i(xii(Aa  ojx  I^cstin  aroooxifxaioti 
Ttü  -^u-^^zr^  ouoi  TIM  XctyavoTCcb/.TQ ,  ojX  ä»  8iXet       8i/.Et,  rpoiaUai 

auTÖv  Sei  TO  dvt*  »utoü  raiXo'jfxevo"^. 

4)  S.  Mommsen  S.  211  urul  das  Verzeichnis»  dieser  Münzen  S.  Sain- 
bon  p.  171.    Anderer  Aaaicbt  ist  Ailly  (I  S.  151  dieac  Müuzeu  lüi 

lomisdi  hält. 
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aber  wurde  dies  Verhültniss  hergestellt,  indem  man  das  Didrach- 
inon  auf  0,^2.  die  Drachme  auf  3,41  Gr.  brachte,  so  dass  das 
erste  6  Scrupel  Silber  oder  1  '/2  Denar,  die  letztere  3  Scrupel 
Silber  oder  Vj  Dcnnr  werth  war,  und  schliesslich,  wahrschein- 
lich nach  der  Kroberung  Capua's  543  =  211,  hat  maa  der  cani- 
panischen  Mttnzpr^f;ang  ttberliaui)t  ein  Ende  gemacht  und  die 
vorhandenen  Mttnsen  ausser  Umlauf  gesetzt.  , 
Eine  ganz  ahnliche  Erscheinung  tritt  in  der  Periode  nach 
485  =  269  auf  einem  andern  Gebiete  ein.  In  lllyrien,  ^)  Histria, 
Ligurien,^)  namentlich  in  Genua^f)  in  der  Transpadana,  ^)  in  Spa- 
nien, bevor  es  Provinz  wurde,  aber  auch  in  ünlerilalien ')  cir- 
culirle  in  dieser  Zeit  eine  römische  von  dem  Denar  verschiedene 
M(tn/.(>  in  (iiei  Nimiinalen,  der  Vicloriatus,  ^)  dor  doppelle  Viclo- 
riatus,**]  und  der  halbe  Victoriatus,  'ö)  alle  drei  auf  der  Uauplseite 
mit  dem  Jupiterkopf,  auf  der  Rückseite  mit  oinor  Victoria,  welche 
ein  Tropaeon  bekränzt,  und  der  Inschrift  ROMA  ,  aber  ohne  die 
Werthbezeichnung,  welche  die  Staatsmttnze  auf  allen  Nominalen 
hat.  Der  älteste  Victoriatus  hat  das  Gewicht  von  3,41  Gr.  oder 
drei  Scrupel,  also  den  Werth  von  %  ^  Denars,  lieber  seinen 
Ursprung  ist  die  Untersuchung  noch  nicht  abgeschlossen.  Nach 

1)  Hommteii  S.  213.  2)  PUn.  N.  H,  83, 46. 

?A  Im  J.  577  =  177  triimiphirte  der  Cnnsul  ("*.  Haudius,  nartidem  er  zu- 
erst die  Iiistrier,  darauf  die  iägiirer  besiege  hatte.  Von  ihm  sagt  Liv.  41.  13.  7: 
lullt  in  eo  triumpho  denarium  trecenla  aeptem  milla  et  victoriatum  octoyinta  (/uir*- 
que  milia  sepüngentoa  duoa. 

4)  Sententia  C.  M.  Minuciorum  inter  Oenuattf  ft  Viturio»  aus  dem  J.  ß37 
=  117  C.  i.  L,  I  n.  199  Un,  26:  Pro  eo  agro  vcctigal  Lant/emts  Veituru  in  po^ 
pUeum  Oenuam  dent  in  ofmo»  HngvioB  vie(toriatos)  7t(ummoB)  CCCC. 

6)  S.  Anm.  7. 

6j  Hinr  haben  sich  nouoriliti?:.«  prnde  die  ältesten  Victorlatcn  mit  der  in- 
cuseu  luschrift  ROMA  gcfundcu.  Moiumsuu  Annali  lbÜ3  p.  Ö;  (lialirfcldt 
lu     SaUet's  Zeitsehrlft  fflr  Nniulsmatik  8  (1876)  8.  236.  237). 

7")  In  don  1873  entdeckten  Schatze  von  La  Kiccia  bei  ßenuTcnt  waren 
300.')  r)onare  und  150  alte  Victoriatl.  Mommsen  in  v.  ^^allet's  Zcitachrift  für 
NumismatiJt  2  (1874)  S.  32.  —  (Ein  Schatz  vou  1034  Denaren  und  180  Victo- 
riaten  ist  neuerdlnga  in  Miaen  bei  Padua  standen  worden.  8.  de  Pecca  in 
Kiorelli's  i\otizie  deyli  acavl  1883  S.  223  ff. ;  Mommten  Sttznngsbexlchte  d.  Berl. 
Akad.  18S3      1147  fT.) 

8}  I>ie  Ansicht  von  lioeckh,  dass  der  Victoriatus  von  Anfang  au  ein  halber 
DenaT  gewesen  sei,  hat  sich  ala  falaeh  erwiesen.  (Beeckh  Hetr.  Unters.  S.  466.1 
DIt'  rirlitigc  Reurthcniiiip  dit  si  r  Münzr  \rrd.anken  wir  erst  den  UntersuchuiiRL!! 
vou  itorghesi  Oeuirt^ '2  >.  —  31t  i/ut  rst  redruckt  im  J,  1840);  Mommaea 
0.  d.  K.  Mw.  S.  389  ff.  419  ff. ;  Mommaen-lila.     2,  85  ff. 

9)  Von  diesem  ist  er^t  neuerdings  ein  Exemplar  in  Madrid  bekannt  ge- 
worden.   Mommsen  Annali  lSfi3  p.  S. 

10)  Mommsen- lUaca»  2  p.  2*23  Anm.  (Bahrfcldt  Komische  CousulaimiUiaseu 
in  italienischeu  Sammlungen  (.1877)  8.  6  vgl.  S.  11.} 
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Plinius  war  der  Victoriat  eine  illyrisclie  Münze,  und  Iku  ghesi 
lind  Momnisen  foliien  dirser  Xnchrioht,  indem  sie  annehmen,  dass 
die  Römer,  als  im  Jahre  ö2ü  =  5dÜ8  Dyrrhachium,  Apollonia  und 
Corcyra  in  ein  Abhüngigkeitsverhältniss  zu  ihnen  traten ,  im  An- 
schluss  an  den  dort  bestehenden  MUnzfuss  ein  Nominal  geschaffen 
haben,  ^)  das  einerseits  für  den  Handel  mit  Massilia ,  Rhodus  und 
Aegypten  geeignet  und  andererseits  als  ^j^  des  Denars  mit  dem 
römischen  System  in  Verbindung  xu  setzen  war.  Es  ist  indessen 
neuerdings  geltend  gemacht  worden ,  dass  die  ältesten  Victoriaten 
in  Spanien,  und  zwar  vor  der  Zeit  der  römischen  Eroberung  cir- 
culirlen,  dass  der  Fuss  dos  Victoriatus  der  j»in>k  tische  ist.  welcher 
in  (ijirnpaiilen  und  Massiii, t  üblich  war,  dass  der  Dopjjelvictoriatus 
genau  dem  campauischeu  Didrachmon  entsprich!,  der  I yjjus  des 
Victoriatus,  von  welchem  derselbe  seinen  > amen  hat,  sich  nicht 
in  Illyrien,  3)  wohl  aber  in  Capua  und  Atelia  hndet,  ^)  dass  der 
Stil  des  Victoriatus  durchaus  mit  dem  der  so  eben  besprochenen 
eampanisohen  Münzen  übereinstimmt,  und  vermuthen  Ittsst,  dass 
wir  in  dem  Victoriatus  ein  Halbstück  des  nach  pholcaischem  Fusse 
geprägten  Didrachmon  haben ,  welches  von  den  Bömern  als  Han- 
delsmttnze  benutzt  und  in  romischen  Prägstätten  vervielfältigt, 
nicht  als  eine  .Nachahnuini;,  sondern  als  das  Vorbild  der  IIIn  rischen 
Drachme  zu  betrachten  sein  dilrr(o.<5)  Wie  man  hierül)er  auch 
urtheilc.  so  war  der  Victoriatus  iiu  römischen  Verkehr  eine  Zeit 
lang  eine  gangbare^)  aber  von  dem  römischen  Slaatsgelde  vcr- 


1)  PHn.  N.  n.  33 ,  46 :  is  gui  ntme  VMoriahu  appellatur  legt  dodia  per- 
CUS9U»  eBt.  Antea  enim  hie  mmMMW  ex  llUjriro  adveetus  merrj«  loeo  habebatur. 
Anrli  Lei  Liviug  45,  43,  6  bcUst  es  von  dem  Trinmph  des  Anicins  über  dm 

Künig  Uentius  von  Illyrieu  im  J.  587  s  167 ;  trarutulU  doMrium  tria 

mtUa  ef  CXX  milUt  lUyrici  arffenü. 

2)  Mommaen-lUacas  2  p.  96. 

3)  Die  betrefTeudeu  Münzen  von  Oyrrhachinm,  ApolloTii;i  und  Corcyra  habi-ti 
auf  der  H-ü.  eine  Kub  mit  einem  Kalbe,  auf  der  K-S.  die  sogenannten  Gärten 
dM  Alcinons. 

4)  Da«  Gepräge  der  Unciae  von  Atella  (Carelli  tav.  LXX  n,  12)  und  Capua 
(Carelli  LXIX  n.  fl)  ist  idciitisrh  mit  dem  der  Victoriaten,  und  die  Victoria  ikat 
einen  besondern  Cult  in  Capua  (Cic.  de  div.  1,  43,  98). 

5)  Die  auf  den  Tl^erfaten  aelbit  bezeiehneten  Mflnsstitten  alnd  nach 
Ifommsen's  Rrklänins;  der  Monogramme:  LOureria)  CROTo  VIBo,  CA(fMMfUfn?) 
ICOPx6p7.    8.  Momuispa-ninras  1  p.  227—2^3. 

t)  Diese  Ansicht  llndüt  man  weiter  ausgeführt  von  Jac.  Zobel  de  Zangroniz, 
fn  Ifommten-Blaeas  2  p.  104,  (fm  Wesentlichen  zustlnimend  Bahrfeldt  in 
V.  Halkt's  Zeitschrift  für  Nnmismatik  5  (1878)  S.  39.  Vgl.  aneb  Mommsen 
Sltznngsber.  d.  Berl.  Akad.  1883  S.  1157.) 

T)  Cato  dt  f.  r.  zeehnet  zweimal  nafib  Victoriaten,  c.  15,  wo  bei  der  Ver- 
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schicdcne  (lelLlsurle,  die  wie  auslHndisches  Geld  als  Waare  galt') 
und  erst  im  Laufe  der  Zeil  sowohl  mit  dem  romischen  System 
als  auch  mit  den  griechischen  Mttnzen ,  mit  welchen  er  im  Handel 
concurrirle,  in  UebereiDSlimmung  gebracht  wurde.  Noch  der 
Reduction  des  Denars  wurde  auch  der  Viotoriatus  von  3,41  Gr. 
auf  2,98  Gr.  heruntergesetzt,  und  ebenso  erlitt  die  massaliotisebe 
Münze,  welche  in  einem  grossen  Theile  Galliens  umlief,  d.  h.  die 
alte  phokaische  Drachme,  eine  Verringerung  des  Gewichtes  von 
3,70  Gr.  auf  2,70  (ir.;  ja  selbst  die  rhodische  Drachme,  welche 
anfanLzs  in  Boin  zu  ^  ,  dos  Denars  aDgeiioiumeD  wurde,  scheiut  den- 
selben Kintluss  des  \ ei  riimerten  \  ietoriatus  erfahren  zu  haben. 2) 

i»rovinziai-  Allciu  dcr  Zwcck  des  Victoriatus  war  nur  ein  vorübergellen- 
der.  da  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staafsgebieles  auch 
der  Denar  zu  immer  allgemeinerer  Geltung  gelangte.  Als  Spanien 
im  J.  548  s=  5(06  erobert  war,')  bereitete  man  sofort^)  die  Einfüh- 
rung romischer  Münze  vor ;  man  Hess  in  einheimischen  Prägstät- 

^ul^'^"  ten ,  namentlich  in  Osca  in  Hispania  dierior  eine  Provinzialmttnze 
(das  oft  erwähnte  argenttm  Oscence)  prjigen,  welche  sowohl  an 
Gewicht  und  Werth  dem  Denar  von  Pfund  entsprach,  als 
aiirh  im  Tv]>us  dem  römischen  Denar  Uhnlieh  und  nur  mil  cell- 
iberischei*  Inselirifi  \  ersehen  war.  ♦'•)  Diese  lYägunc:  hörte  dann 
noch  in  der  Zeit  der  Republik  auf ')  und  der  spanische  Provinzial- 

dingung  eines  Baues  Vic,  n.  A\  und  c  146,  wo  als  Vasarium  viet.  II  angesetzt 
werden. 

1)  Plin.  N.  n.  33,  46  (S.  21  A.  1).    Voliuius  Maedanne  $45:  FteiorloHM 

nunc  tantundem  yald,  •jurm^nm  quinariu»;  nlim  «f  prrenrimn'  nummu»  lf>rn  mfr- 
ci»f  ul  ntme  tetradrachmum  ei  drachma,  habebaiur.  Poniponius  bei  Nonius  p.  3öi> : 

Quae  tuleram  meetim  miUia  [numrmim]  deeem 

Vietoriutüm,  Oraeea  mareedt  itUeo 

Curavi  ut  orrwpnrfm. 

2)  Festus  p.  S59.    Mommsen-iilacas  1  p.  501 ;  2  p.  100.  , 

3)  m,  1  S.  261. 

4)  {Nach  Zobel  de  Zangroniz  (vgl.  A.  6)  S.  8i5  ist.^choii  vor  der  Einrich- 
ttinc  der  Prorinz,  fj!f»ich  beim  prsten  Auftreten  def  älteieu  äcipionen  In  Spa- 
nien, uiit  dieser  Prägung  begonnen  worden.) 

6)  Livins  erwähnt  es  schon  Im  J.  569  a  195  und  den  folgenden  Jahren. 
Liv.  34.  10  :  34  ,  46  ;  40.  43. 

6)  Moiuntscn-Iilncas  3  p.  242  IT.  Diese  .Münzen  liaben  anf  der  H-S.  einen 
männlichen  Götterkopf,  auf  der  R-S.  einen  der  Dioskuren  /.u  Plcrde.  Sic  sind 
in  grosser  Nfa8<-e  geecblagen  und  werden  in  Spanten  oft  g^nden  (Mommsen 
Annali  1S(>3  p.  [X).  A>ifrPt>ildnt  hni  f.orichs  Uerherchen  numhmnti pien,  conremant 
U»  midaiUea  rdtib/riennef.  Paris  lrtö2.  4.  pl.  XXXI X  n.  1 — t).  (Nach  Epochen 
und  PrägstHtten  classiücirt  hat  sie  neuerdings  Zobel  de  Zansroni/,  .Monats- 
berichte der  r.erl.  Akad.  1881  S.  821  ff.) 

7)  Viidlidcht  geschah  es  nnrh  d.  iii  nnmantinischen  Kriefn),  indessen  fohlt 
hierüber  jeilu  Nachricht.    Mommsen-Blacas  2  p.  245. 
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denai  s\iii(le  durch  den  römischen  ersetzt.  In  lllMi«Mi,  NOrd- 
uud  SUdilalicu ,  Galiia  iNarl»onensis  und  Africa  wird  der  Denar 
noch  leichter  Einj^ang  gefunden  haben ,  so  dass  der  Yictoriatus,  -^»'«jift'rutit; 
der  noch  in  der  Zeit  der  Gracchen  i)  und  zuletet  im  J.  637  s«^*«^'*»»"«- 
447 2)  Dachweisbar  ist,  bald  nach  dieser  Zeit  ausser  Goars  ge- 
sellt werden  konnte.  Es  geschah  dies  durch  die  lex  Clodia  des 
J.  650s=s404,3)  nach  welcher  Quinare  mit  dem  Gepräge  des 
Victorfatos  und  dem  Werthxeichen  Q  geschlagen  *)  und  die  allen 
Victoriale  diesen  Qiiiriaren  gleichgesetzt  wurden.  Solche  \  icloriate 
er%vHhnen  \  .ii  ro  und,  wie  es  scheint,  Cicero  *\  und  tioch  in  der 
Kaiserzeil  erluelt  sieh  der  .Naiiie  Vietorialus  suwolil  liir  den  Qui- 
nar^')  als  für  das  bei  (ien  Aerzten  oft  vorkommende  Mcdicinal* 
gewicht  von  ^/^  Denar  oder      Drachme. ') 

Der  Gebrauch  des  Goldes  ist  im  römischen  Verkehr  älter  als  <>oi<i>>«ri«ii. 
die  Einftthrung  des  Silbergeldes.  Nach  der  lex  Monlia  des  Jahres 
397  sss  357  wurde  von  dem  Werthe  der  Sclaven ,  welche  man 
freiliess,  eine  Abgabe  von  5  Procent  [vusesima  manumisswnum) 


1)  In  dl<Mir  Zett  Itt  d«  Seliati  von  La  Bfcdi  irergnben.  Mommsen  tn 

Sallet'»  Zeltachr.  2  S.  43. 

1)  In  dies  Jahr  fiUlt  die  Srntenti  i  Minueiorum.   S.  20  Anm.  4. 

3)  Plin.  A.  H.  aa,  4ii  (S.  21  Aum.  1 J,  Uober  die  Zoit  s.  Borgbe«i  Oeuvr.  2 
S.  309.  MommMn-BUcM  2  p.  101. 

4)  Die  Erklärung  des  Zeichens  auf  dicBon  Münzen  li]^  Werthzeichen, 
znffiit  von  Erkhcl  .mfgest(»llt  nnd  von  Rorghest  (Oeuvr.  2  S.  öOi)  br^rtindet,  int 
kürzlich  von  Klügiuauu  BuU.  aUW  JmtHulo  lÖtÖ  S,  104  wieder  in  i'ragc  ga- 
ttellt  worden. 

'))  Varro  de  l.  L.  IG.  41  :  i/u</m  ralionrm  duo  ad  unum  hubent,  enndem  hn- 
bent  viginti  ad  deeem.  —  «ic  e$t  ad  unum  victoriaium  denaritu,  aicut  ad  alterum 
vietOfiatiMi  cdter  denarius.  —  Auch  iii  der  arg  verdorbenen  Stelle  Gleero's  pro 
Font,  9,  19  (5,  9)  telieinl  nnter  vMoriahu  die  Hälfte  des  Denen  ventenden 

tu  s(>in. 

bj  Plinlus  a.  a.  U.  »agt  noch :  U  qui  nunc  Victoriatua  appeliatur.  Viuintll. 
6f  3,  qO  :  OMa,  dieente  quodam,  vMorlaio  ae  tmo  In  8ie(Ua  quinque  ptdt»  Ion* 
fom  murtnam  emUse,  \ihd,  inquit,  mirum.  Wef  dieser  Galbft  Itt,  den  QalntU 
lian  Öftf;r>«  in  i  tu  Bm  tit:  t-rwriliiit,  weiss  man  uiclit:  er  scheint  indessen 
jedenfalls  in  die  ival^erzeit  zu  geiiören.  in  einer  Insciirift  dieser  Zelt  {C.  i.  L.  X 
n.  4643)  macht  ein  Einwohner  von  Gelee  eine  Stiftung,  naeh  velehei  an  eelnem 
Gt  biiri>t.-i^e  die  Decurioi  :  m  Cales  ViCtoriato«  tiummos  III,  die  Scribae 
VIC  N  Ii,  die  Munlcipcs  VIC  N  i  •  rhalten  sollen.  Es  sind  dies  l'/j,  1  und 
\  2  Deuai  und  der  alte  Name  scheint  nur  gewählt ,  um  die  Uruchzabl  zu  ver- 
melden. (Aqb  demselben  Otonde  itt  In  der  «frikaniBehen  Insehilft  0.  /.  L,  Tili 
n.  8938  von  victoriati  tcmi  die  Kedu.)  L'ebrigens  sind  in  der  Inschrift  von 
Cales  wie  in  der  Ton  Genna  dir  Zeiclu'n  V!C  durch  einen  Querstrich  verlmn- 
den  (a.  oben  S.  12  A.  6),  (wahrend  in  der  afrikanischen  In^cUrift  das  Wurt  aiiS" 
geeehrieben  ist.) 

7)  Scribonins  Largiis  Compot,  med,  23.  26.  34,  70.  136. 137. 147. 163. 264. 
Mercellot  Empii.  iö  In* 
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gezahlt,  ^)  deren  Ertrag,  in  Goldbarren  depoDirt,  ^)  einen  fieserve- 
fonds  des  Aerariums  bildete  und  unter  dem  Namen  aurum  vicesi- 
marium  erwähnt  wird.-^  Und  diese  Aufbewahrung  giüssercr  Sum- 
men wurde  um  so  nöthiger,  als  auch  durch  die  Erobern n Loskriege 
Gold  der  Slaalskasse  reichlich  zuUoss.  im  J.  545  =  21)1)  lagen  in 
derselben  4000  Pfund  Gold,^)  im  J.  560  =  494  lieferte  T.  Quinc- 
Uns  Flamininus  ans  dem  mncedonischen  Kriege  3714  Pfund,  einen 
massiven  goldenen  Schild  und  14,544  macedonisohe  Goldstücke 
(Philippei)y  ^)  im  J.  565  489  Solpio  ans  dem  Kriege  mit  Antio- 
chus  SI34  goldene  Kronen,  U0,00(^  Philippeer  und  4084  Pfund 
Gold,«)  im  J.  567  »  487  H.  Fulvius  aus  AetoHen  SI43  Pfund  Gold 
und  42,422  Philippeer,  Cn.  Manlius  aus  Galatien  2403  Pfund  Gold 
und  10,320  Philippeer ^)  in  die  Staatskasse;  im  .1.  097  =  457 
waren  itn  Aerariuni  17.440  Pfund,  im  J.  663  —  91  die  Summe 
von  4,670,831  Sesterzen  in  Goldbarren ;  Sulla  s  Triumph  im 
J.  673==r8i  brachte  45,000  Pfund  Gold  ein,»)  und  705  =  49 
nahm  Caesar  aus  demAerarium  45,000  Goldbarren.  Zahlungen 
in  Gold  wurden  von  der  Staatskasse  angenommene^}  und  gelei- 
stet,^^) und  Goldbarren  auch  in  Privatkassen  gebraucht,  e')  Für  die 
Verrechnung  war  es  natttriich  erforderlich,  dass  das  Verhaltniss 
von  Gold  und  Silber  normfrt  war,  und  in  der  That  finden  wir, 
dass  wenigstens  im  6.  und  7.  Jahrhundert  ein  l'fuud  Gold  den 
festen  Werth  von  1000  Denaren  oder  4000  Sesterzen  hat,  Gold 
zun»  Silber  also  sich  verhelf  wie  4  :4  4,94,^^  ein  Verhfillniss,  das 
zwar  zeitweise  durch  augenblicklichen  Zulluss  von  Gold  alterirt,^*j 
aber  nicht  für  die  Dauer  geändert  worden  ist. 


1)  Liv.  7,  16,  7. 

2J  Varro  bei  Nonlus  p.  Ö2ü :  Nam  latent  aryenUi  otffue  aurei  prrnnan  eon- 
fiati  atque  in  aerarkm  eonditi. 

3)  Liv.  '27,  10,  11.  4)  Liv.  a.  a.  0.  ö)  Liv.  34,  62,  7. 

6)  Liv.  37,  59,  ö.  Plin.  N.  H.  33,  148.         7)  Liv.  39,  ö,  14;  39,  7,  1^ 

8)  Plin.  iV.  //.  33,  öf),  rier  diese  Notizen  «iebt,  sagt  nur:  aurl  ITHj.  XX 
DCCCXXXlf  so  dass  man  auch  pondo  verätehuu  kouute.  Indessen  liat  er  vor- 
her eine  Summe  in  Seetenen  angegeben,  die  auch  bier  gem^nt  eetn  wtfd. 

9)  Plin.  N.  H.  33,  16.  _ 

10)  Plin.  N.  H.  33,  56;  ex  aerario  protulit  laterum  aureorum  XV.    Dor  Aus- 
druck ist  wieder  unsicher,  än.  viclleirht  AT  pondo  gemeint  ist. 
in  Polyb.  22,  16,  8.   Liv.  3Ö.  11,  Ö.    Appiaa.  MUhr.  22. 
12)  Lueilliu  bei  Nonins  p.  öl3  «.  tr.  pMetiut, 
r.))  Cic.  pr.  Clutnt.  G4,  179.   Hommeen  8.401  Anm.  112. 

14)  Mommsen  S.  4Ü"2. 

15)  Dies  iBt  namentlich  zweimal  geachehen,  bei  der  Entdeckung  der  nori- 
schen  Goldmiii«n  am  Aolcng  de«  7.  Jtbrhiindeita  (Stxabo  4  p.  20»),  in  Folge 
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Ben  ersten  Versuch  GoldmflozeD  zu  prägen  machte  man  im  ooMmanM. 

Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges,  und  zwar  \n  demselbon 
Jahre,  als  die  Rodiictioii  des  Assos  auf  dou  Uncialfuss  statt  fand, 
537  =  217.1  Ks  wurden  Stücke  m  60,  40  und  20  Seslerzen 
ausgegeben,  im  Gewicht  von  3,  2,  1  Scrupei  oder  Yy«,  Vi44> 
V288  Pfund.  Dies  ergiebt  ein  Verhäitniss  von  Gold  zu  Silber  von 
4  : 17,443)  welches  in  Wirklichkeit  nicht  bestand  und  das  weit 
über  den  Werth  ausgebrachte  Goldstttck  zu  einer  Greditmttnze 
machte,  welche  vielleicht  wahrend  des  Krieges  in  Zahlung  ge- 
nommen wurde,  fttr  die  Länge  aber  sich  nicht  hallen  konnte 
und  ausser  Gours  kam.  Von  da  an  ruhte  die  Goldprägung  wie- 
der Ws  zum  Ende  der  Republik.  Denn  als  sichere  und  unge- 
fülschte  rüniische  GoldniUnzen  sind  nur  diejenigen  in  Betracht  zu 
ziehen,  weiehe  Sulla  seil  ()()7  =  87,  Pompeius  im  J.  673  =84 
und  Caesar  seil  708  =  46  sehiaj^en  li(\ss.  Auch  diese  haben  noch 
nicht  den  Zweck,  als  allgemein  i^iiliitze  StaatsmUnze  zu  dienen, 
sie  sind  von  Feldherren,  theils  für  den  Gebrauch  im  Auslande, 
theils  fUr  die  Auszahlung  des  Triumphalgesehenkes  an  die  Solda- 
ten und  zwar  auf  verschiedenen  Fuss  geprägt  worden. '  Die  aurei 
des  Sulla  wiegen  ,  die  des  Pompejus  Vae  >  cü^  des  Gaesar  Y40 
des  römischen  Pfundes :  alle  drei  konnten  daher  im  Handel  nur 
nach  dem  Gewichte  angenommen  werden,  und  nur  der  Aureus 
des  Caesar,  der  in  t;rossen  Massen  eniittirt  wurde,  ist,  wie  wir  so- 
gleich soIkmi  werden,  für  die  Kaiserzeit  massgebend  geworden. 2) 

Die  k  iist  f  liehe  Münzprätruni:  hei'iniit  nicht  sofort  mit  dem  Mun/pra 

'       ■        '  gunt;  unter 

UegieruDgsautritt  des  Octavian,  sondern  erst  im  Jahre  739  =  ^^'Je^drcl™ 
Aach  dem  Tode  Gaesar's  hatte  der  Senat  selbst  die  Goldpriigungejjj»^'- 
und  zwar  auf  den  von  Gaesar  festgestellten  Fuss  so  wie  die  Silber- 
prägung durch  die  triumviri  monetales  fortsetzen  lassen ;  daneben 
war  in  dem  Bürgerkriege  von  den  Feldherren  der  verschiedenen 
Parteien  zu  ihrem  eigenen  Gebrauche  Geld  in  verschiedenen  Sor- 
ten ausgegeben  worden;  im  J.  739  nahm  dagegen  Augustus  die 
dem  Imperator  von  je  her  geslallele  und  xon  Caesar  bereits  auch 
in  Horn  ausgetlbte  Prägung  von  Gold-  und  Silbermtlnzen  aus- 


(leren  dms  Gold  am  1/3  im  Courso  fiel ,  und  durch  lUs  Gold,  welcket  Gaeur  am 
GallifM  raitbrachte,  wodmch  dM  Pfund  Gold  auf  3000  Setteizen  henrntargliig. 

huet.  Vats.  64. 


11  Plin.  33,  47.  MomoKeD  S.  404. 

2)  Ich  verwelM  Ueruber  anf  Mommsen  S.  400 — 40Ö. 
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schliesslich  fdr  sieh  in  Anspruch,  wahrend  der  Senat  die  Kupfer- 

priiiiuug  beliiell.  ^)    Hierbei  ist  es  in  der  Folge  geblieben.  Die 
kaiserliche  Münzo  lieferte  allein  die  Gold-  und  Silbernominale, 
die  Sennlsinünzc  die  Kui)lernunnnale ,  welche  alle  mit  der  Be- 
zeichnung S  C  versehen  simi.  Diese  Nominale  sind  folgende: 
■>«»«•'••  ^  *       Goldmünze  [aurms)  wurde  dui'cbächDitllich  in  ganzen 

Stücken,  nnr  vorttbori^eliend  in  grösseren  oder  kleineren  Nomi- 
nalen geprägt.  Sie  blieb  im  Gehalte  rein,  ging  aber  im  G6-> 
wiehte  allmählich  sehr  herunter.  In  der  Zeit  von  Caesar  bis 
Nero  hatte  sie  das  Gewicht  von  Yio  Pfund  oder  8,485  Gr.')  und 
den  Werth  von  35  Denaren  oder  400  Sestercen;  ^)  zu  Nero's  Zeit 
war  sie  auf  V4&  l*fund  oder  7,28  Gr.  gesunken,  *j  und  wiewohl 
sie  unter  den  lült^enden  Kaisern  wieder  an  Gewicht  zuiiahni,  so 
wurde  sie  von  (Jaraealla  wahrscheinlich  im  .1.  auf  '/ö»  l*fnnd 
oder  0,55  Gr.  herabgesetzt.  *•!  In  der  Zeil  von  Alexander  Se\erus 
bis  Gonslantin  d.  G.  ist  aber  auch  dieser  Fuss  so  w  enig  einge- 
halten worden,  dass  man  bei  dem  ausserordentlich  ungleichen 
Gewicht  der  aurei  dieser  Periode  eine  allgemein  gültige  Gold- 
münze überhaupt  nicht  mehr  hatte,  sondern  Zahlungen  in  Gold 
nur  nach  dem  Gewicht  anzunehmen  im  Stande  war.  Diocletian, 
der,  wie  wir  sputer  bemerken  werden,  die  Silberprägung  neu 
regulirte,  machte  gleichzeitig  den  Versuch,  auch  die  Goldmünze 
auf  einen  festen  Werth  zu  bringen,  indem  er  aurei  von  '/ßy  Pfund 
ausgab, ')  allein  auch  dieüe  blieben  nicht  lani;e  in  Gellung  und 


1)  Mommsen  >S.  742. 

2}  Oaeaar  htt  gtnse  nnd  balbe ,  Augastot  auch  vierfache  StOcke  (qwtter' 
fUonttt  Mommsen  S.  750  Anm.  Hl,  wo  es  statt  IV4  neap.  Pftind  hcisj^m  niuss 
1  •,'4  noap.  Unze,  f.  M oriimseu-Hlacag  3  p.  19),  Klasrabal  Stueko  von  2,  3,  4,  lO. 
100  aurei  (Lamprid.  Ai.  iSev.  39)  prä|;en  lasaeu ;  von  den  letzteren  scheiut  keines 
erhalten  zu  aein.  Ala  In  der  spättfen  Kalsenett  die  Abgaben  In  Geld  gezahlt 
worden  musstcn,  machten  sich  namentlich  Theilmunzen  nüthig.  und  seit  Vale- 
rian  (253)  finden  sich  Drittelstücke  f  trimies),  seit  Aurelian  (270)  Viexdrittel- 
stücke.    Mommsen  8.  777.  3j  Mommsen  ö.  753. 

4)  SSonaraa  10«  36  vim  der  Zeit  des  Angastns:  )6vavntt  "RufA  'Pio^aloic 
ai  elxoat  xai  7r£vTe  opotyiial  yojCjüv  v<i|Atci[X7  vi.    Hin  Cass.  öö,  12  :  yyjzr'j't 

snivtuptov  ovopLaCoj.  Didymus  bei  Priscian  de  fiy.  num.  i6.  Mehr  bei  Kckhel 
D.N.'ö  p.  29  b.  Ein  Geschenk  des  Othe  wird  ven  Tae.  Hi$t.  1,  24  auf  100  Se- 
Sterxen,  von  Snet.  Otho  4  anf  (>iiiCTi  Aureus  angegeben,  was  'la,«8elbe  Ist. 

Ö)  Plin.  N.  H.  33 ,  47 :  yoüea  placuit  XL  (aureos)  aiynari  ex  auri  libris, 
pauUttim<fuc  prifiripei  inminuere  pondtu  et  novi$»ime  Nero  ad  XLV,  Eine  ge- 
setzliche Nonnirung  i^t  indessen  durch  Nero  nicht  vorgenommen  worden,  wie 
die  Aurei  seimr  Nachfolger  zeigen,  welche  wieder  schwerer  sind. 

(j|  Mommsen  S.  777. 

7)  J.  Friedlinder  in  v.  Sallet's  Zeltaehrlit  2  S.  15.    (Hieraur  bexfebt  sich 
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erst  CoDstantin  hat  der  Unregelinassigkeil  der  Goldprägung  diirdi 
eino  gosotzliche  Anordniini;  N\abrscheinlu  h  uii  .1.  .ili')  definitiv 
ein  Eude  gemacht,  in  woli  hor  er  den  Aureus  auf  ^/-2  des  Pfundes 
norniirte,  und  dieses  (»ew  iciit  hat  ders('ll»o  dann  bis  zum  Ende 
des  bvzantinischeo  Kaiserroiehos  behalten.  Diese  Goldmünze, 
DQninehr  solUius  genannt,  bekam  anfangs  die  römische  Werth- 
beieichnuDg  LXXII;  seit  der  Erneuerung  des  Constantinischen 
Bdiotes  durch  Valentinian  im  J.  367^)  hat  sie  die  griechische 
Bezeichnung  O  B  d.  h.  72,^]  und  das  Goldpfund  von  ^%  Theilen 
wird  seit  dem  in  der  Rechnung  so  dominirend,  dass,  wie  frtther 
jede  Einheit  von  12  Theilen  As  genannt  wurde, ^)  jetzt  die  Zahl 
72  g(M  iidezu  Xftpa  hoisst. 

i.  Von  den  Siibennünzen  .  welche  die  Republik  geschalTen 
halle,  dauerten  zwei,  der  Donar  und  der  Quinar  in  der  Kaiser- 
zeit fort,  während  der  Sesterz  nicht  mehr  in  Silber,  sondern  in 
Kupfer  geprägt  wurde.  Grössere  Stücke  sind  In  Silber  nur  vor- 
übergehend und  zu  besonderen  Zwecken  geschlagen  worden. 
Der  Denar  conservirte  bis  auf  Nero  sein  Gewicht  von  1/^4  Pfund 
sowie  seinen  Feingebalt;  unter  Nero  wurde  er  aber  auf  7^  Pfund 
oder  Ys  Ui^ze,  d.  h.  3,41  Gr.  herabgesetzt,     und  gleichzeitig  be- 


das  Zahl/eichen  5  (=  60),  i1r»>  Missong  (Snllt  t's  Zeitschrift  für  Numismatik 

1880  S.  241  ff.)  Auf  Goldmünzen  Diodetiau  s  und  seiner  Mitregenten  ent- 
deckt hat.) 

1)  Dies  scheint  ans  den  Münzen  selbst  berrorzngehen,  Mommsen  S.  778. 

In  den  jnristiwhen  Qnrüf^Ti  wird  diese  neue  MQn/.ordnun?  znet'st  »  ^^^  I  rit  iti  der 
Verordnung  von  32ö  Cod.  Tbcod.  12,  7,  1,  worin  der  Solidus  zu  4  i^orupel,  d.  b. 
y-2  Pfand  normirt  Ist. 

2J  C^>d.  Tlteod.  12,  6,  13. 

B)  i'it'  P.ctlfmtnns:  diosrr  r?urh«t.ibcn  Iiabon  /ncTst  fcfit^restellt  Pindor  uml 
J.  Friediänder  in  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  1  (löül)  S.  1 — 26.  Vgl. 
JSevtte  numiwm.  1866  p.  60  ff. 

4)  Ilievon  wird  no<;h  besonders  die  Rede  sein. 

r.)  PaUadas  Anthol.  Gr.  III.  p.  124  u.  45  =  Anth.  PaUtt,  10,  97,  1  In  der 
Grabsclirift  eine^  72jahrigen  Gr^iiies : 


Anderes  di-r  Art  führt  Eckhel  D.  .V.  S  p.  511  nn. 

6)  Medaillons  in  Silber  sind  vorhanden  von  Claudius.  i>omitian,  Traian, 
Hadrian  und  Antoniiras  Pius,  und  von  Septimins  SeTern«  bis  DIoeletSan  sind 
mehmi^!^  Stucke  von  '  jc  Pfund  oder  20,  47  Gr.,  Indessen  nicht  In  giMser  All' 
zahl,  g&pragt  worden,    Mommsen  S'.  liSix  782. 

7)  Das«  9ü  Denare  oder  Drachmen  auf  das  Pfund  gehen,  ist  mehrfach 
airarilefwt.  S.  Galen  de  comp,  med,  p.  gen.  Ö,  6.  Vol.  XIII  p.  Ki3  Kuhn,  und 
mehr  bei  Uoeckh  8.22.  KSO.  TTiiltsfh  ^\{.  Dass  die.-»or  Ansatz  von  Nero 
herrührt  und  in  Verbindung  mit  der  gleichzeitigen  Verringerung  der  Goldmünzts 
stand,  lehren  die  Münzen  selbst.    Mommseu  8.  7r)7.    Ilultsch  8.  311. 
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gann  man  ihn  mit  Kupfer  zu  legiren.  Nachdem  aber  einmal  die 
Reinlieit  des  Silbergehaltos  altoriri  war,  nahm  die  Verachlechto- 
rung  desselben  in  dem  Afaasse  zu.  dass  unter  Traian  der  Kupfer- 

zusalz  auf  20%,  unier  Septiiiiiiis  Severus  (198)  auf  50— 60  o/„ 
stieg,  der  Omar  also  unter  die  Hjllfto  seines  früheren  Werthes 
sank.  M  Die  i  <»Jgü  war,  liass  das  SiiluTt^eld,  welclies  bis  auf  Nero 
neben  dem  (iolde  als  Courant  gegolten  hatte,  sich  nunmehr  in 
eine  Scheidemünze  verwandelte  und  das  Gold  als  Werlhnittnse 
in  Geltung  blieb. 

Unter  Garacaila  kommt  seit  dem  Jahre  845^)  ein  neues  No- 
minal auf,  nümlich  der  Argenteus  AureUanus^)  oder  Antonmianu$^*) 
welcher  das  Bild  des  Kaisers  mit  der  Strahlenkrone,  der  Kaiserin 
auf  einem  Halbmonde  trügt,  etwa  Yeo  Pfnnd  wiegt  also  schwe- 
rer als  der  Denar  ist,  der  neben  ihm  fortbestand,  und  zum  l  nler- 
schiede  vou  ihm  aryenleus  miaululu^  '*j  genannt  wurde. ')  Allein 
auch  diese  Gattung  der  Mtlnze  war  ihrem  geringen  Silbergehalte 
nach  dem  dnmalisien  üenar  gleich  und  verschlechlerle  sich  in 
der  Folge  in  su  hohem  Grade,  dass  sie  in  der  Zeit  von  Claudius 
Gothicus  (268—270)  Ins  Üiocletian  nur  noch  4— S^'o  Silber  ent- 
hielt und  von  dem  Kupfergelde  sich  nur  durch  das  Fehlen  des 
S  C  und  durch  die  Farbe  unterschied,  in  welcher  sie  durch 
Weisssieden  dem  Silber  einigermassen  ähnlich  gemacht  war.  ^) 

Die  Ursache  der  gänzlichen  Entwerthung  der  Silbermttnse 
ist,  wie  Mommsen  bemerkt,  zwar  der  Hauptsache  nach  der  kaiser- 
lichen VerwalUiiii^,  (lenin.u  list  aber  auch  der  Betrlluerei  der  iMünz- 
beamlen  zuzuschreiben,  welche  das  Gescluifl  der  Priigung  zu  ihrem 
eigenen  Vortheile  ansbeutelcn.  Denn  als  Aurelian  diesem  rnfnue 
ein  Ende  zu  machen  nöthig  fand,  erregten  die  Mtlnzheamten 
einen  Aufstand,  bei  dessen  Unterdrückung  7000  Menschen  um's 
Leben  kamen,  ^'j  Die  Wirkung  der  Mttnzverschlechtorung  aber 
offenbarte  sich  bald  in  dem  Umstende,  dass  etwa  seit  Elagabal 


n  Momraa«!  S.  758  ff.  ^      1)  E,  khcl  2>.  IT.  7  p.1B20. 
3)  Vopiscus  V.  Prohi  4.  5.  4)  Vopiscus  v.  Bonosi  15. 

6j  Pioder  und  Friedlatider  Heiträ^e  zur  älteren  Münzkunde  1  S.  23  £. 
Mommsen  S.  7tfL  6)  Yopiseiu  «.  AwnUani  9.  i% 

7)  L'obor  das  Werthvorhältniss  beider  Sorten  kann  man  nur  olnc  Vermnthung 
aijfstol]en.  Mommsen  setzt  den  Antoninianus  =  2  Denare,  IltiltKcli  Metrol. 
S.  322,  Christ  Sltzungsbericbte  der  bayer.  Acad.  lööö  I  8.  134  =  ö  Sesterzen 
oder  20  Ai,  alao  IV4  Dentr. 

8)  MommMn  S.  798.        9)  Yopiwiu  «.  iliif«Manl  3ö. 


Digitized  by  Google 


—   29  — 


die  Abgaben  in  Gold  gesablt  werden  mussten,  ^)  der  Staat  also 
die  Annahme  der  von  ihm  selbst  ausgegebenen  Silbennttnse  ver- 
weigerte, d.  h.  sich  selbst  eines  betrttgerischen  Bankerotts  sohul- 
dig  erklarte.  Anrelian*8  Versuche,  der  unter  solchen  Verbaltnissen 

einreissenden  Unsichorheil  allerVerniögensverhiiltnisse  abzuhelfen, 
führten  nicht  zu  n.i«  ithaltigeni  l^rU)li;e;2)  erst  Üioclotiaii  iH  .ichle 
wieder  Ordnung  in  die  Mflnzverhallnisse,  indem  er  seil  dem  Jahre 
292  den  rKMonischoii  llenar  von  Yoo  I*fund  in  reinem  SiÜier  prä- 
gen Hess,  welcher  sich  von  da  bis  nach  Constautin's Tode  orhiell.^) 
Auf  die  Mttnx Verhaltnisse  der  spateren  Zeit  werden  wir  nochmals 
xurttckkommen. 

3.  Die  Kupferprägung  war  in  Rom  seit  Sulla  in  Stocken  ge-  ^^lH' 
rathen,  wurde  aber  ausserhalb  Roms  von  den  Feldherren  nach 
Bedflrfniss  fortgesetzt ,  bis  etwa  im  Jahre  74  6  s  38  Antonius 

in  derselben  eine  wesentliche  Aenderung  hervorrief.  Er  prägte 
zuerst  sechs  Sorten  kupfei'ui iiü/.on ,  VierasslUcke  [sestertitj,  Drei- 
asstücke [tressea]  f  /\n eiasslui  ke  [dupondii) ,  Asse,  Semissc  und 
Sextanten  mit  zum  1  iieil  noneu  Typen  und  der  öezeichnuni;  H  S 
oder  A ,  P,  6 ,  A ,  S  und  •  • .  Diese  Prägung  wurde  maass- 
gebend  fOr  die  der  Kaiserzeit,  in  welcher  folgende  Nominale 
in  Gebrauch  kamen: 

4,  Der  Sesterz  oder  das  Vierasstttck  (xaTpaooaptov),  geprägt 
aus  Messing  {aiurichalcum),^)  d.  h.  Vs  Kupfer  und  75  Zink,  im 

1)  L&mprid.  tj.  AUx.  Sev.  39:  Vertignlin  publica  in  id  contraxit ,  uf,  qw 
dccem  aureo$  Heliogabalo  pracstiieranl,  UrLiain  pur  Um  aurci  praeitarent^  hoc 
€$t  McciMfoiom  pariem.  tuneque  prbmum  temitses  aureofum  /brmati  Mini,  tunc 
etinm ,  rtim  ad  terlinm  nnrei  partem  rertignl  de^idi^iset,  tremisies,  dicentr  Atrrnn- 
droi  etiam  ptartarioa  futurot^  quod  minw  non  posatt.  tjuos  quidem  iam  formaW» 
1»  «noneta  detinujl,  eauipeeiam  itf ,  ti  vetügal  eonfroAere  potuhset,  et  eotiem  ederet. 

1)  Momnfen  S.  831. 

3)  Mommsen  8.  7ÖÖ.  Finder  and  FdedUnder  a.  «.0.  S.21— 23.  Erflndet 
sich  bis  zum  J.  360. 

4)  hoTgh(^sHn  Crreixml  NumlmatfeahmtaL  Modem  1860.  B.  p.  iil— 186, 
Jetzt  in  den  Oiu'-res  2,  411^26.   MommBen  S.  700  ff. 

Ö)  Arrian  i:piet.  4,  5. 

6)  Pliuius  iV.  //.  34,  4  sagt,  die  Sesterzen  und  Dupondicii  wurden  auB  Cor> 
dnbenriBcheiD  Kupfer  gesohlagen ,  welehee  eatfmeam  maxume  torbet  (den  Zink 

am  besten  annimmt)  et  aurichüci  h<  niintem  imitatur,  die  Asse  aber  aus  gowubn- 
Hchera  Kupfer  (ff/frmm).  iM  stiitiiriMi  die  Mfuizcn.    Die  wahrsclieinlich  von 

Auguätus  herrührende  (Mouiuison  8.  iü3  Anui.  iSl)  Lex  Julia  peeulatua^  welche 
verordnete,  ne  quin  in  aurum  nrgentum  aea  ptiblicwn  quid  hudai  neoe  immi$eeat 
—  luo  id  peius  fiat  (I  lphin  /)/</.  4>^,  13,  1)  wurde  in  drr  senatorisohcn  Münze 
strenger  beobachtet  ah  in  der  kaiserliclieu ;  denn  die  Kuprerstückc  sind  rein, 
und  die  Sesterzen  und  Dnpondien  mit  einem  werthvollen  Metall  versetzt.  Seit 
Xero  wurde  zwar  eueh  das  Kupfer  mit  Blei  le^rt,  ahn  et  ist  narUngwm  nnd 
nie  in  dem  Maasee  vle  de»  Silber  Tersclilecliteri  worden. 
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Gewicht  von  einer  UnzeJ)    Er  war  als  Scheidemünze  bis  auf  die 


Zeit  des  DiocIetiaD  in  Geltung  ^)  und  in  den  beiden  ersten  Jahr- 
hunderten fahrte  man  nooh  immer  die  Rechnungen  nach  Sesterzen, 
bei  welcher  4  Sesterzen  auf  den  Denar,  25  Denare  auf  den  Aureus 

gingen. 

9.  Der  Dupondius,')  ebenfalls  aus  Messing,  unter  Nero  mit 

dem  Wcrthzeichen  11  und  dem  Bildniss  des  Kaisers  in  der  Slruh- 
lenki  üiie,  das  später  als  Typus  des  Dupoiulius  siebend  geworden 
zu  sein  scheint,-*)  im  (iewichi  von  ^/^  Unze. 

3.  Der  As,  aus  Kolhkupfer  gepräg l ,  unter  Nero  iidt  der  Be- 
zeichnung I.  Er  soll  V4  ^"26  wiegen,^)  ist  aber  demDupondius 
meistens  gleich  an  Gewicht  und  ven  demselben  nur  durch  das 
Metall  und  den  Kopf  des  Kaisers  zu  unterscheiden,  der  entweder 
bloss  oder  mit  einem  Lorbeerkranze  belLränzt  ist. 

4.  Der  Semis,  unter  Nero  bezeichnet  mit  S,  später  ohne 
diese  Bezeichnung. 

5.  Der  Quadi'ans,  die  kleinste  Seheidemtlnze :  denn  der  Sex- 
tans  ist  Ulli e^r  den  Kaisern  nicht  mein- geprilgt  \\  i  ilen.  Er  wird 
oft  erwidiiU,     scheint  aber  seitTrainn  i\ieht  mehr  j^epragt  zu  sein. 

Endlieh  sind  auch  Quinare  oder  Doppelsesterze  in  Messing 
geschlagen  worden,  namentlich  unter  Dccius'';  ^49 — 251),  und 
vielleicht  sind  alle  sogenannten  xMedaillons  in  Bronze  für  Quinare 
zu  halten.  Metall  und  Gewicht  verschlechtern  sich  auch  bei  den 
Erzmttnzen,  aber  langsamer,  als  bei  dem  Silbergeide  (S.  29  A.  6); 
endlich  hOrt  die  Prägung  des  Kupfergeldes  ganz  auf,  die  des 

1)  Das  DuTcli8nhiDlttsgewicht  27,  29  Gr.  Borgbesi  Oeuvru  2  p.  41Ö. 
Mommscn  S.  764. 

2)  Es  glebt  noch  SMtene  von  Aiueliuini  und  Floriuiiu  (278).  Momm» 

•en  S.  797. 

3)  Er  wird  öfters  erwähnt.  Gsius  1,  122:  dupondius  dicUu  est  quaü  duo 
pondo,  qwd  nomen  adhue  in  um  rttttuiiuf,  Sekol»  ad  Penium  2,  69 :  DipondiuBf 
gyod  ndltue  in  Uiu  remantU  und  mehr  bei  Boigheai  Oeuvrti  2  S.  413.  420. 

41  Moinmsen  S.  762. 

5)  llultsch  Metr.  Script,  i  p.  Ü7.  27Ö,  16.  Christ  Sitzaugäberichte  doi 
beyer.  Acad.  1865  I  S.  126. 

6)  Borghesi  Oeuvres  2  S.  422,  vgl.  S.  326  A.  1. 

7)  Der  OiiadTans  ist.  wie  in  der  Zeit  der  Kopubllk.  so  in  der  früberon 
Kaiserzelt  der  i'rcis  eines  Bades.  i>aber  quaärante  lavari  Oic.  pr.  (  aelio  '26,  62. 
Uorat  Bat,  1,  3,  137.   JoTenal  6,  447.   S.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  267. 

Ö)  Eckhel  7  p.  346.    Mommsou  S.  797. 


von  46,3  Gx.  und  einen  der  Fauatina  von  38,8  Gr.  au.    Mach  ihm  S.  306 

werden  die  <«ilbcmcn  Ouinarc  schon  in  der  Zeit  der  Antonine  von  den  bron- 
zenen immer  mehr  verdrängt. 
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Quadrans  unter  Trajan  ,  die  des  As  .  Scmis  und  Dupondius  unter 
Decius,  die  des  Sesterz  bald  nach  Aurelian  J)  Die  MttDze  gewann 
hei  der  Billonprägung  mehr  als  bei  der  Kupferprägung  und  seit- 
dem Gollien  das  Weisskupfer  statt  des  Silbers  eingeftthrt  hatte, 
nahm  man  von  der  Ausgabe  des  Kupfergeldes  überhaupt  Abstand. 

Von  den  Mttnzverhültnissen  der  Zeit  nach  Dioeletian,  über  Munr.- 

'  pragUBg  Mit 

welche  auch  die  neuesten  Forschungen  noch  nicht  in  allen  Punkten  noeitUM. 

tum  Abschluss  gelangt  sind,  genügt  es,  das  für  den  vorliegenden 
Zweck  Noll) wendigste  in  Küi  /.c  zusanunenzustcllen. 

Die  Um orandcriiclikoit  der  Goldmünze  [soltduii)  seit  Constan-  ooidmunsc. 
lin  h;il  darin  ilircn  Grund,  dass  man  im  ganzen  Reiche  bei  allen 
Zahlun.Lion  wieder  das  Gewicht  zu  Grunde  legte  2)  und  somit  nach 
Pfunden  Goldes  zu  72^)  und  Centnern  Goldes  zu  1^00  solidi*)  rech- 
nete, zu  welchem  Zweck  Normalgewichte  angefertigt  wurden. 

In  Betreff  des  Silbergeldes  ist  schon  bemerkt  worden ,  dass  '^'»><'<' 
Dioeletian  und  seine  Bfitregenten  den  neronischen  Denar  von  Ys« 
Pfund  prHgten.  Indessen  hiess  diese  Münze  nicht  mehr  Denarius, 
welcher  Name  auf  eine  gleich  zu  besprechende  Kupfermünze  über- 
gegangen war.  «I  sondern  verntullilich  argenteus'^)  und  erhielt 
sich  ül)eriiaiij)(  nur  l)is  3G0.  Sclion  unter  Constanlin  nämlich  tre- 
ten zwei  neue  Nominale  auf,  welche  zwar,  da  sie  nur  als  Scheide- 
münze dienen  sollten,  sehr  ungenau  nonnirt  sind,  aber  doch 'das 
Durchschnittsiiew  icht  von  1/75  und  ^jxu  Pfund  erkennen  lassen» 
also  auf  das  Gewicht  des  Constantinischen  Aureus  fixirt  waren. 

1)  Mommgcn  S.  707  mid  dazu  Chilil  Sltmngsbeiiehta  der  bayor.  Aead. 

I8OÖ  1  S.  126  Anm.  3. 

2)  In  den  Oeaetzen  von  326  (Cod.  Theod.  12,  6,  2  ;  12,  7,  1)  wird  die 

kaisorlichc  Kasse  angewiesen ,  Gold  nach  dem  Gewichte  zu  nehmen .  und  alte 
Goldstfickc  fhirften  auch  im  Vorltehr  gewogen  werden.  V^iA.  Jtist.  11.  10.  I.  Nov. 
Leon.  ö2.  In  mehreren  Inschriften,  welche  in  das  4.  Jahrhundert  /.u  gttzcn  sind 
(de  Rosri  BuU.  dl  orehe<aogia  erigttana  1B74  p.  139)  kommen  8trafl>esttmmnngeii 
vor  VATI  mir!  ;-ondo  duo  (C.  1.  L.  III  n.nnim).  auri  tibra  una  {(\  /.  L.  IX  n.  5900), 
auri  vnriac  Uli  (V,  I,  L,  III  n.2704)  aud  sonst  oft  (vgl.  z,  B.  Mommaen  C.  i.  L.  V 
S.  1060). 

3)  Xbpat  yr/joloy  Procop.  h.  Pers.  1,  9. 

4)  OlynipiöiJor  bei  Photius  I  p.  63  Bekk.  (Müller  Fraym.  hist.  iiraer.  IV 
p.  58  2^  4)  ja'  'i^MZtyj  xcvTT^vopi'a-  I*rocop.  6.  Per$.  1 ,  22.  Hist,  orc.  1.  4  (3  p.  17,  ö. 
31»  7  Dlnd.*)  und  aonat  6fters ;  vgl.  ülierhaupt  Du  Cauge  QtomxHum  mect.  49rae- 

5)  Eckhel  D.  V.  H  p.  511. 

6)  aeris  dcnarii  kommen  schon  vor  lo  dem  Briefe  dea  Valerian  bei  Yopisc 
V.  AweL  9,  womit  Sest«rse  femeint  zu  sein  aeheinen ;  denn  In.  einem  andern 

Briefe  des  Valerian  ib.  c.  12,  1  licii^st      :  in  aerc  seHertiUm  ftUnquagU*»  FmI- 
lieh  sind  diese  Briefe  von  /.wrift  lliafter  Aechthoit» 
7}  Die»  ist  die  Ansicht  .Viouimsen's  S.  790. 
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Seil  360  wird  das  kloiuere  Stück  überwiegend  und  wieder  iu 
Hälften  zu  V2SS  Pfund  getheill,  so  dass  drei  Nominale  zu  unler- 
scbeiden  sind : 

4.  Das  miliarense  oder  i^iXtap^oiov ,  sogenannt,  weil  4000  Mi- 
liarensia  auf  das  Goldpfund  gerechnet  werden.  Es  ist  das  Siikk 
von  Y72  Pfund  Silber,  und  es  gehen  davon  43^9  ^)  ^^^^  runder 
Zahl  443)  auf  den  Solidus. 

2.  Die  aäiqua  odov  das  xEpaiiov ,  ui'üpi  üii^licli  woiii  auf '/m 
Pfund  Silber  normirl;  doch  uohen  in  der  RtM-hiumii  niofit  5.  suu- 
deru  nur  P/4  Silirpiao  auf  das  Miliarense^),  24  auf  deu  Solidus. ^} 

3.  Die  halbe  Siliqua,  ^/js»  Pfund. 

Die  unbequeme  Theilung  des  Solidus  in  43^9  Miliarensia  scheint 
der  Grund  gewesen  zu  sein,  dass  die  gewöhnliche  Scheidemünze 
die  SiUqua  wurde  —  im  5.  und  6.  Jahrhundert  stobt  die  Siliqua 
dem  Solidus  in  der  Rechnung  regelmässig  zur  Seite  ^)  —  und  dass 
später,  wahrscheinlich  unter  Heraolius  (640 — 644)  das  ganze  Sy- 
stem geändert  und  das  Miliarense  zu  Y,.j  Solidus,  die  Siliqua  als 
die  Hillfte  des  Miliarense  uorniirt  worden  isl. 
Kupfer-  Viel  um ollslflndicer  sind  wir  (Iber  die  KupferriiiiTizo  dieser 

Periode  unterrichtet.  Diocietian  begann  zwischen  ÄUG  und  301 
eine  Prägung  zweier  neuen  Sorten,  weiche  noch  in  Masse  vor- 

n  Moium^en  S.  790  L 

2}  In  den  auf  Jiutlitluk*«  Zelt  snrfickgehenden  €tto$tae  namtea«  liei  Otto 
3%«Miur.  S  p.  1764  =  Hultsch  AfetroL  8er.  1  p.  307,  20  wird  das  miliarenst  als 
xh  yiX'.OTTOv  TfjC  Toü  yp'j3(ou  Xrpa;  angesetzt.  Hieraus  folgt,  dass  anf  den 
»oUdua  von  '/j^  de«  Goldpfundes  13%  niUiaremia  gingen.  Die  MQn/o  wird  er- 
wähnt In  der  392  verfusten  Sehrift  des  Epiphenlus  rept  u^Tpcov  xoX  axa^iiSrt 
in  Epiphauii  Opp.  ed.  Potav.  11  p.  184  =  Uiilfs,«!.  1  j,.  nm,  2%  269,  17,  und 
dass  sie  urspriiiiglioh  die  Haupfsilbr rinunre  \v;ir.  siclit  iiiari  nns  der  Sotitia 
diynitalum  Or.  1'2,  Occ.  10,  vre  das  Ann  für  die  ^>ilbermünze  ncriutuut  a  mtUu- 
ren^bu$  genannt  wird.  Aach  Jnatlnian  Ncv,  106  c.  2  nennt  iHiter  den  SilVer« 
münzen  an  cri^U  v  Stelle  das  (jii).w&Tjaiov. 

B)  Glos«,  fwfii.  Hultsch  1  p.  SuT,  24:  oioxe  xai  lö  v^{AtO(Aa  (der  $olidus) 
>.'a-,'/ivet  {AiXta plasia  lo. 

4)  Glossae  nomicae  a.  a.  O.  p.  309.  1 :  I^H  Ixaetov  TÄv  ToiO'jituv  Xctttö)"» 
äpYJpicu"^  (d.  Ii.  ai/  'a  .Tjaituv)  xepdTiov  tv,  ijjjiiav ,  TtrapTov.  —  Vgl.  Finder  und 
Friüdländer  Zcitschr.  für  gcsclilclitl.  Koclitäwissensukaft  12  (lÖ45)  S.  12. 

6)  Isidor.  Orig.  16,  21').  1) :  SiUqua  vige^ima  quarta  pan  »oUdi  esf.  Oronev. 
/>«  $e$tertüs  Ltigd.  Bat.  UiOl.  4.  p.  VMl  Dies  folgt  übrigens  schon  aus  dem 
Namon.  >'i'' ist  ein  altrömisc^K^r  Ausdnn-k  fiir  '  ,44  di  r  l'n/r  odiT  ' <1»^8 
As.  Ei  ist  aar  angewendet  auf  das  üoldpfumi.  Die  siliqua  auri  (denn  dies  ist 
der  elf  entliehe  Name  der  HQnze)  betrügt  ^/n-M  des  Goldpfnndes,  auf  welches 
72  foUdi  gehn,  also  •/-.»i  de»  aolidus. 

0)  Viill.'i.  ht  ist  (lit  ^e  MQnze  der  Cod.  Tfuod.  9,23,  2  orwihnte  deearffyrui 
(Veimutbung  Momuiseu  s  U.  d.  IL  Mw.  ä.  791  A.  172). 

7)  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  791  A.  171. 
A)  8.  Mommsen  G.  d.  B.  Mw.  8.  792. 
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banden  sind.  Die  eine  ist  zweiter  Grösse  und  wiegt  t  uva  40  Gr., 
die  andere  vierler  Grösse,  im  Gewicht  von  2.5 — 2  Gr.  ^  Beide 
werden  unter  Consl antin  bedeutend  leichter,  nach  ihm  aber  wie- 
der vollwichtig  aus^el)rachi,  und  erhalten  sich  bis  zur  TheiluQg 
des  Retohes,  d.  h.  bis  zum  J.  395 ,  in  welchem  die  grossere 
Sorte  abgesdiaffk  und  die  kleinere  allein  beibehalten  wurde.  ^ 
Die  Namen  nnd  den  Werth  dieser  Münzen  festzustellen  hat  grosse 
Sehwierigkeit.  Allerdings  kann  man  mit  Wahrscheinlichkeit  die 
Benennung  peeimia  mawrma^)  auf  die  grössere,  die  Benennung 
centenwnales  communes^]  auf  die  kleinere  Sorte  beziehen,  viel  un- 
klarer aber  ist  die  Bedeutung  der  Bezeichnungen  denarius,  num- 
iiius  und  follis  ^  so  wie  «Ho  W  erthbestimmunt;  aller  dieser  Nomi- 
nale. Im  Jahr  301  erliess  Diocietian  das  Edict  de  pretits  verum 
venalium^  ^)  in  welchem  alle  Preise  in  Denaren  angesetzt  sind. 
Dieser  Denar  ist,  wie  man  ans  den  Ansätzen  selbst  sieht,  nicht 
der  von  Diocietian  wieder  eingeführte  Silber4)enar  von  Pfund 
[s.  S.  34),  sondern  ein  Kupfei^Denar  von  geringem  Werth,  und 
da  Diocietian  nur  zwei  Sorten  Kupfer  schlug,  so  ist  nattlrlich, 
unter  einer  derselben  den  Denar  zu  verstehen.  Borghesi,  Momro- 
sen  und  Waddingtun  entschieden  sich  fttr  die  grössere  Sorte,  ^) 


i\  Mommsen  S.  800  ff. 

2}  Cod.  Thaod.  9,  28,  2:  eMtonionabm  iaiilbiuii  umnimim  (s.  Anm.  4)  in 

eonver$atlonc  publica  tractari  proee^pimii«,  iiMlofi«  peeunht  flgwaMoM  »ummota, 

3J  Cod.  Theod.  9,  21,  6. 

4j  Cod.  Theod.  9,  23,  1^3:  praeter  pecumas^  qucu  more  solito  maiOTbMt 
od  eenimbmaie»  mfptsUanL  Daw  dies  Kn|ifeniiflnsen  tfnd,  hat  VommMii  S.  806 

Anni  '233  sicher  l'r'^vi -aen. 

b)  i{eraa«gegebea  von  Mommsen  in  den  Berichten  der  K.  iS.  ÜeselUch.  d. 
Wiss.  Phil.  hitt.  CL  1H51 ,  auch  separat  gedruckt;  sodann  von  Wsddlngton  in 
Le  Bat  et  Waddlngtoii  Voyagt  archiol.  ExpUcation  det  Huer,  Vol.  III  p.  145 
n.  535.  .iTich  separat  u.  d.  T. :  ^dit  de  DiocUUen  ''tahJh*(int  U  maximum  dann 
ianpire  Homain,  Paris  1864  fol.;  endlich  von  Momiuseii  (\  J.  L.  III  p.  801  ff. 
(In  letzter  Zdt  sind  noeb  einige  BrnchstSeke  UttEngekommen ;  s.  Ephem.  epigr. 
IV  p.  80;  V  fas«.  I.) 

6)  Einen  Beweis  hieffir  findet  Waddiitgton  Voy.  Ifl  p  i4fi  darfn,  «iass  ein 
grosser  iheii  dieser  Stücke  auf  der  RüoliBeite  im  Felde  oder  im  Abschnitt  das 
Zeichen  X  baben^  welebe«  er  ffir  ein  dniebstriobenes  X,  das  Zeieben  des  Densrs, 
erklärt.  Allein  als  Werthzeichen  ist  dieser  Typus,  der  überdies  gewöhnlich  arht, 
nicht  sechs  Spitzen  hat  mvl  als  ein  Stern  erscheint,  sehr  weiiifr  hervortretend. 
Neben  dem  Stern  kommt  auch  der  Halbmond  vor,  beide  an  derselben  Stelle, 
wdche  auf  andeni  M flnzen  die  Beselchnung  der  Prligestlitte  einnimmt..  So  steht 
anf  Mfmzen  des  V.ilcrUr\  mit  Veneri  Victrici  auf  beiden  .Seiten  der  Figur  der 
Rückseite  ^  —  I  und  auch  X  —  ^.  Derselbe  Stern  tindet  sich  auf  Münzen^ 
welche  hier  gar  nicht  in  Betracht  kommen  können,  z.  B.  auf  einem  Anrens  und 
einem  Silbermedaillon  des  Justinian.  Friedländor  in  Zeitschrift  für  geschichtl. 
Kc  htswiss.  Bd.  12  s.  III.  Die  kleine  Bronze  CoiMUntio's  mit  Vtht  Borna  und 
der  Wülün  hat  z>\ei  »Sterne. 

Kum.  Altertb.  V.  2.  Aatl.  3 


4 


Digitized  by  Google 


—   34  - 


wahrend  Christ,  da  in  dem  Edict  aOe  vorkommenden  Denarsum- 
roen  dnreh  %  oder  5  theilbar  sind,  in  der  f^rOsseren  Münze  ein 

Pünfdenarstück,  in  der  kleineren  ein  Zweidenai  slück  verinuthet.M 
In  jedem  Falle  ist  das  WerthverhJlltniss  dieses  Denars  zum  Silber 
und  G()l<l('  für  die  Zeit  Üioclelian  s  noch  nicht  mit  Sicherheit  er- 
mittelt, während  in  dem  constantinischen  MUnzsystem  der  Denar 
einen  festen  Ansatz  als  der  60006te  Theil  des  Solidus  erhalten 
hat.  3)  lieber  diesen  Ansatx,  welcher  der  FoUarreohnung  lu  Grande 
Hegt,  wird  in  folgendem  Abschnitte  (S.  45)  gehandelt  werden. 
^dtsföm"  '^^^       römischen  Staate  ausgegebenen  Mflnisorten  (pe- 

^^^J^^^«  ctmia  signata  forma  pubUca  popult  Aomant],  von  welchen  bisher 
■flniMrim.  gesprochen  worden  ist ,  sind  nach  römischem  Rechte  allein  als 
Geld  anzusehn;  die  strenge  SiliüklkUij^e  kann  nur  auf  lomisches 
Geld  anuestellt  werden ; ')  in  allen  i^esetzlichen  Bestimmungen  ist 
nur  von  rdmischem  Gelde  die  Hede ;  auch  in  den  Provinzen 
werden  Geldstrafen  in  römischem  Gelde  angesetzt^)  und  Abgaben 
in  römischem  Gelde  gesahlt. 
Münz-  Auf- welche  Weise  der  Staat  seine  Münien  herstellen  liess, 
ist  in  Betreff  der  Periode  des  Eupferoonrantes  ganz  unbekannt; 
man  kann  nur  annehmen,  dass  das  Glessen  des  Kupfers  an  Re-* 
demloren  locirt  wurde.  Mit  der  Periode  des  Silbergeldes  und 
der  Einrichtung  einer  Pr!ls[estMte  für  dasselbe  im  lenipel  der 
Juno  Moneta  (s.  S.  41)  kann  die  nachmals  oft  erwähnte  Behörde 


1)  Slt7nTijr?berichte  der  bayr.  Academie  18<)5.  4.  I  S.  141. 

^  Moiamseii  U.  d.  K.  Mw.  Ü.  H^b,  Waddington  a.  a.  0.  ä.  147.  (Neaer- 
aing»  hat  Hnltaoh  FlaekdMii*!  Jalirbtteb«r  tfkt  Philologie  1880  8.97—81  vgl. 
Motiologie  S.  3B3  die  Vormuthung  ausgesprochen  und  wahreclieinlirh  gemacht, 
dasp  narh  der  Münzordnnng  Dioclctian's  36000  Denare  atif  das  (foldpfmid  gingen, 
und  danach  den  Werth  des  Denaxs  auf  0,0253)5  Mark  bestimmt.  Nach  diesem 
SfttB  bofeehnet  stbomim  z.  B.  die  in  dem  dioeletianiwhea  Bdlet  enrlhnCen  Pnr- 
purpieise  ganz  wohl  zu  «oderweitig  evhallenen  Angahen;  vgl.  PiivAtleben  der 
Bom.T  s  493.) 

6)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  8.  480  ff.  iinltsch  Neae  Jahrbücher  fOi  Philol. 
1880  8.  31. 

4)  Ueimbach  Die  Lehre  von  dem  Creditum.   Leipzig  1849.  8.  S.  241  tt. 

5)  S  dlo  Sammlung  der  In  Betraoht  kommenden  Gesetze  bei  Ueimbach 
a.  a.  0.  ff. 

6)  8eht  hinflg  «Ind  8trafbeitimmiuigen  neeh  Deneien  in  grieehieehen  Gnb- 

Inscbriften  der  Kaiserzeit.  So  in  Megara  C.  I.  Or.  ii.  108ÖI*,  Argos  n.  1122; 
Sparta  n.  1395,  Thcf:f«alien  1786;  Ooioyia  1933,  Theasalonike  19ÖÖ.  1973.  1992. 
1993.  Asien  2827  u.  ü. 

7)  8e  reehnet  z.  B.  der  von  dem  Stedtreth  in  Palmyra  festgeetdlte,  in  ara- 

miischer  nnd  gricchisrheT  Sprache  rediglrte  Zolltarif  {Bult,  de  cotr.  helUniqne  6, 
1882  p.  440  ff.  Journal  atUiÜque  See.  Vlll  Bd.  2,  1883  S.  152  ff.)  nach  De- 
naren und  dooapia. 
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der  (mviri  aert  ar^enia  auro  flando  feriendo  oder  Iresviri  mmt- 

tales  in  Wirksamkeit  getreteD  sein,  *)  in  welchem  Falle  die  Er- 
wähnung des  Goldes,  das  um  diese  Zeit  noch  nicht  geprägt 
wuide,  sich  auf  das  (Üpssen  von  Goldbarren  beziehen  würde 
(s.  S.  24),  allein  ein  Zeut;niss  hiefttr  giebt  es  nicht,  ^)  und  dass 
die  tresvni  monetales  von  Anfang  an  eine  stehende  Behörde  ge- 
wesen seien,  isi  darum  unwahrscheinlich,  weil  eine  regelmSsaige 
jtthrliohe  MttniprSgimg  ttberhaupt  nicht  statt  fand,  sondern  nach 
Beditrfolss  und  fttr  besondere  Zwecke  einselne  Sorten,  Asse,  De- 
nare, Yiotoriaten,  Quinare  geschlagen  wurden  und  auch  höhere 
Staatsbeamte  z.  B.  QuUstoren  mit  diesem  GeschSfle  beauftragt  wur- 
den .  3)  Demnach  scheint  das  MUnztrium viral  anfänglieh  nur  eine 
ausserordentliche  Comiiiisslon  gewesen  zu  sein,  bis  es  im  sieben- 
ten Jahrhundert  ein  stehendes  Amt  wurde,  welclics  auch,  nachdem 
unter  Augustus  die  Gold-  und  Siiberprügung  kaiserlich  geworden 
(s.  S.  25)  und  einem  procurator  Augusti  Ubertragen  war,*)  die 
Kopferprügung  im  Namen  des  Senates  fortsetste  und  bis  zur  Mitte 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisbar  ist.  ^) 

Das  Recht,  ausserhalb  Roms  MUnsen  su  prägen,  gebort  su  "^^^^ 
dem  militärischen  mperkm  und  ist  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  von  den  Feldherren  nach  Bedttrfniss  ausgetlbt  worden, 
wie  z.  B.  Sulla  bei  dem  Beginne  des  mithridatischen  Krieges  im 
Peloponues,  spater  die  Pompejaner  in  Africa,  Antonius  in  Ana- 
gnia,^)  und  verschiedene  Statthalter  in  ihren  Provinze»  römisches 
Geld  schlugen.^)  Dasselbe  Hecht  stand  den  Kaisern  zu.  und  wenn 
gleich  unter  den  früheren  Kaisem  daTon  nur  vorübergehend  Ge- 

n  T^ip«?  nehmen  an  Lanpe  R,  A.  1.  760.    Hultsch  S.  '2G8. 

2  j  i>ie  üiuzige  N&chrichi  bei  Pomponlus  Dif/.  1,  2,  2  ^  3ü  lässt  allu  kleiaea 
MagistnleT  danintsr  die  Mtmwiri  motulaU»  a0rt$  ar^entt  ami  flatorts  nach  dem 
Peregrinenprator  und  Yor  den  Provindalpritoren,  also  etwa  zwischen  512—527 
=  242 — ^227  entstehen,  ist  aber  ohne  Zweifel  ganz  twzuTerlissig ,  wie  schon 
Becker  Handbuch  2,  2,  365  bemerkte.  Vgl.  Mommsen  0.  d.  R.  Mw.  S.  367 
Amn.  ö. 

3)  Ati^fübrlich  handelt  hienibar  Mohuhmii  G«  d.  B.  Mw.  8.  366  ff.  464  I. 
Staatsrecht  U^,  586  ff.  620  ff. 

4)  (HlneliÜBiU  (üntmniehungen  1  8.  94)  verniiithet,  dui  irihTend  d«t 
ganzen  ersten  Jahrhunderts  der  Ktiserzeit  die  triumviri  monetales  die  Aufsicht 
»nrh  Qbor  di^  kaiserliche  Münze  ans^ptibt  haben,  da  sich  vor  Trajan  kein  kaiser- 
licher procuraUrr  für  die  Münze  nachweisen  lasse;  iudess  ist  dies  Argument 
nickt  ttidilultlf ,  und  Jene  Yemmtlrang  «ncli  tonft  nieht  wahnelietnlioli.  Vgl. 
Mnninsen  Staatsrecht  11^  S.986  A.3;  LenormantLa  monnaU  dans  Tanlif.S  p.l97fli) 

6)  S.  dif^  Beweise  bei  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  370  Anm.  16. 
6)  Pluurch  Luetdi.  2.  7)  Servlu«  ad  V.  Am.  7,  684. 

8)  ManuiMB  8. 878—877. 
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bi  auch  gemacht  wurde,  ^)  so  finden  sich  doch  seit  dem  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  zahlreiche  PrHgstritteu  in  den  Provinzen,  die 
in  der  byz.'jntinischen  Zeil  sich  erhallen.'-^) 

Die  Einlührung  des  römischen  Staatsgeldes  in  den  verschie- 
denen Thailen  des  Aeiehes  ist  nur  langsam  und  alimählich  vor 
sich  gegangen  y  am  achwmten  in  denjenigen  Provinien,  in  wel- 
ehen  ein  älteres  ausgebildetes  Mflnssystem  voriumden  war,  und 
es  eircnlirten  im  Verkehr  vielfache  andere  Httnisorten  ^  nicht  nnr 
in  der  Zelt ,  als  es  neben  Rom  selbständige  Staaten  gab ,  sondern 
noch  bis  zur  Zeit  des  Aurelian. Was  das  Recht  der  innerhalb 
der  römischen  Ilcrischaft  befindlichen  Comnmnen,  eigene  Münzen 
zu  schlagen,  botriflft,  so  haben  die  Stadle  voll' n  ruiinschen  Bttr- 
gerrechtes,  d.  h.  die  römischen  Colonien,  Municipien  und  Pni- 
fecturen  (Bd.  i.  S.  S6 — 44)  als  integrirende  Theile  der  rtimischeo 
Gemeinde  sich  nur  des  römischen  Geldes  bedient  und  nicht 
eigenes  geschlagen,  die  foderirten  Städte  Italiens  (Bd.  I.  S.  44 
bis  58)  dagegen  in  Silber  und  Kupfer  nach  dem  in  ihrer  Gegend 
üblichen  Fusse  geprägt.  ^)  Als  im  Jahre  485sS69  Rom  selbst 
in  Silber  zo  mttnsen  anfing,  maobte  es  die  Ausgabe  des  Silbers 
zum  Monopol  des  Staates;  seitdem  wird  in  den  latiuischen  und 

1)  Augiifltfii  UeM  eine  ZeitUof  in  Lyon  pr)igen  (Stnbo  4  p.  192:  w\  t4 

v6[At3(jLa  -^opdirroyaiv  ivTaüfta  x6  't  dp^upotiv  xil  to  ypuooüv  o{  lÄbv  Pai|iatoiv 
T*)feuL<5ve;.  Momiusen  8.  747  Anni.'23),  ebenso  Olaudius  {vgl.  Mominsen  Hermes  i6 
8.  d45  A.  4),  uud  Auch  spator«  KaUer  habeu  vorAbeigelkend  aoMerhalb  Roma 
geprägt  (S.  BorghetI  Otuvrea  %  468),  danernd  ft1»ei  vude  seit  Angattiu  in  An- 
tiochla  in  Syrien  Reioliskapfer  geschlagen,  auf  widdliet  ich  noch  zarückkomme. 

2)  Die  Einrichtung  verschiedener  officinae  monetaU*  vrlrd  von  Kckhel  Pro- 
Ugomena  p.  bl  dem  Aureliaa,  von  Sabatier  in  dem  gleich  auzufUhrenden  Buche 
p.  107  dem  Oallionni  zvgawhrielwn.  Unter  Conttantin  gab  es  12  Ottetnen 
(I)t>sjarJ1ns  Swppl.  ad  C.  I.  L.  I  p.  IM  ii.  lö),  um  das  Jahr  400  zählt  »lie  Ao- 
tttui  diynitatum  im  Occidont  t)  auf:  Siscia,  Aquiloia.  Roma,  iaigdunuui,  Are- 
latti,  Trtiviri  (Boecking  ad  A.  D.  1  p.  4<^.  SoU}.  Justiuiaa  prägte  iu  Güustaiitino- 
polie,  Themlenlke,  Nfcomedl»,  Kytiko«,  AntioehUf  Alexandiie,  a«it  dem  Ytn- 
dah  nkriege  in  Carthago,  seit  dem  Ostj^otherikriege  in  Koni  und  Tlavenna,  endlich 
vielleicht  in  Oherson.  (S.  Pinder  und  Friedläuder  in  Zeitschr.  f.  hist.  Kechta- 
wiia.  12  S.  1  fr.)  Eine  Zusammenstellung  der  bekannten  Prägstätten  überhaupt 
geben  Eckhel  D.  N,  8,618  fr.,  wo  Narbo  hinzuzufiigen  ist  (Finder  Die  ant. 
Münzen  des  k.  Museums,  S,  308)  und  J.  et  L.  8nbatit-r  Produetkm  de  r,  r,  le 
l^argenl  et  du  cuivre  chez  Ua  aneiens  et  MteU  mundlaires  dt*  empire»  Uotnain  et 
BytanUn.  St.  Ptftersbourg  1850.  8.  p.  108  ff.  (Eine  Prägttitte  in  Ostia  unter 
Maxeiitins;  vgl.  (\  /.  L.  XIV  p.  9.) 

3)  Die  städtische  Mün/prapunp;  dauert  bis  auf  Claudius  Gothirus  den  \'<>r- 
gänger  des  Aurelian.  In  Alexandrla  euUct  sie  erst  im  J.  2%  unter  Diociotian, 
nnd  eaeh  de  noeh  nieht  ganz,  da  die  ägyptisehe  Dnobroe  bis  UMh  JniCinlui'f 
Zeit  In  Alexandria  geschlagen  Verden  Ict.  8.  Monmien  O.  d.  R.  Hw.  8.  728. 
Eckhel  D.  JV.  4,  500  ;  7,  476. 

4)  Mommsen  ä.  331  ff.         6)  Mommsen  S.  309  ff  322  ff. 
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verbündeten  Gemeinden  nur  noch  in  Kupfer  gemünzt*)  und  erst 
fm  Bundesgenossenkriege  haben  die  aufstaudigen  Italiker  noch 
einmal  das  Recht  der  SouveränitUt  und  die  damit  vorbuiidf  no 
Münzprägung  für  sich  in  Anspruch  genommen  und  silberne  De- 
nare in  Umlauf  gesetzt.  '■^)   Mit  der  Äufnahme  sammliicher  Italiker 
in  die  römische  Givität  bOrte  die  Prägung  antonomer  Münzen  in 
allen  itoliseben  Gommiuieii  ganslieli  auf;  dagegen  bestand  sie  noch 
fort  in  den  Provinsen.  Denn  obgleidi  seit  Augnstus  die  Ausgabe 
der  goldenen  und  silbernen  Heiehsmttnse  ein  kaiserliches  Vor^ 
reeht  geworden  war  (s.  S.  95) ,  so  gewahrte  man  doch  nidit  nur 
einzelnen  Provinzen  und  zahlreichen  Communen  das  Recht  zur 
Emittirung  localer  Kupfermünzen,  sondern  grösseren  Provinzial- 
städlen  ,  wie  Thessaloniko  in  Macedonien ,  Nicomedia  in  Bithy- 
nien,  Ephesus  und  anderen  Gemeinden  in  Asien  (Bd.  I.  S.  344), 
Caesarea  in  Gappadocien,  Tarsus  in  Gilicien.  Antioohia  in  Syrien 
und  Alexandria  in  Aegypten  auch  das  Privilegium  der  Silber- 
prägung, ')  wahrend  die  Goldprägung  dem  Kaiser  aussehliesslich 
vorbehalten  blieb.  ^)  Bei  dieser  Gonoession  war  der  alte  Untere 
sdiied  zwischen  Städten  romischer  Btirger  und  Nichtbttrger  bin- 
filllig  geworden      die  Erlaubniss  war  ein  Gnadenbeweis  des 
Kaisers  oder  später  eine  Bewilligung  des  jedesmaligen  Statthalters, 
welchem  ttarum  auch  ein  Aufsichtsrecht  über  die  städtischen 
MUnzofficinen  zustand.  ^] 

Rechtlich  war  schon  von  Aucnf?tus  römische  Münze,  römi- *^^'*"'^'^'T°<^* 

'  '  fremde 

sches  Maass  und  Gewicht  im  ganxen  Reiche  eingeführt  worden,^)  Sottmn. 


11  Mommaen  S.  319  ff.  327  ff. 

1)  J.  Fricdl&Dder  Dl«  (wkiMlieii  MünjEan.   L«lpilg  1Ö60.  b.  MommMO 

a.  a.  ü.  S.  324. 

3)  Mommsen  S.  692.  703.  709.  712.  715.  720.  723.   Vgl.  Eckhel  ProUgo- 

merui  p.  71.  Sahalier  Prod.  de  Vor  de  l'arg.  et  du  cuivre  p.  102.  lOB,  welohet 
26  Sudte  auf/ühlt.  die  unter  den  K«iMin  Silber  s^prigt  heben. 

4)  Mommseu  8.  730. 

5)  Unter  den  Kaisern  heben  BOlfeieoloiilen  wie  Ooiintb  «nd  flinope,  ebenio 
Munlciplen,  wie  z.  B.  Qedes  gemünzt,  we*  Torhev  nlehl  nflgUeh  wer.  Ifonimien 

S.  727. 

6)  Colonialmfinxen  haben  daher  die  Aufschrift  PERMimu  AVOtufi  oder 
PERMfMu  DIVI  AVOu««.  Eckhel  N.  4,  497.  Später  wird  die  Erlaubniaa 
wni  ProviTt/Tnl  -  Statthalter  ertheilt.  Da.*;«  dcmselbeTi  .iTirh  die  probati^  der 
Mfinse  zukam,  sieht  man  aus  D^f,  46,  3,  102:  mox  pecunia,  ([ua  iUa  retpubliea 
uUbahtr,  quatf  aerota  «Httu  pnaUH»  mibtata  ett.   Ifommsen  S.  728. 

7)  Bei  Dlo  Cass.  52,  30  hcisst  es  in  der  Kode  des  Maecenas :  {Atjre  hi  vo- 
ffc(o(AaTa  xnl  iraftjAd  ^  [li'cpn  lli'i  ti;  aOträv  i/izoi,  dXXd  toi;  f  x  riooi;  y.ii 
ixalvot  n^vTc;  j^a^otsov.  (Nur  der  attischen  Währung  ist  such  in  der  Kaiser- 
mi  eine  mehr  eU  lokal«  Bedeatung  geblieben  (vgl.  Mommien  Bim.  Mflntw. 
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und  im  Oeddent,  wo  um  diese  Zeit  die  Silberprägung  aufhtfrte, 
war  der  Denar  damals  bereits  allein  in  Geltung.     Auch  in  den 

orientalischen  Provinzen  wurde,  wie  man  aus  vielen  Inschriflni 
ersieht,  amtlich  nach  Denaren  gerechnet  (s.  S.  3i  Anm.  6).  Wenn 
neben  denselben  auch  LocalniUnzen  uniiaufcn,  so  nmss  man  ver- 
muthen,  dass  zwischen  diesen  und  dem  Deoar  irgend  ein  festes 
Verhflltoiss  bestand.  Dies  scheint  man  dadurch  hergestellt  zu  ha- 
ben, dass  man  die  attische  Drachme,  welche  ursprünglich  4,37 
Gr.,  nach  Alexander  aber  nur  etwa  4  Gr.  wog,  dem  Denar,  der 
gegen  Ausgang  des  dritten  Jahrhunderts  auf  3,9  Gr.  herunter- 
gegangen war,  gleich  setste,  und  auch  fttr  den  neronisdien  De- 
nar, welcher  nur  Pfund  oder  3,44  Gr.  Gewicht  hat,  diesen 
Ansatz  beibehielt,  durch  welchen  allerdings  der  Rcichsrnüiize  dein 
l'rovinzialpelde  izegonüber  ein  den  Werth  bedeutend  übersteigen- 
der Cours  gegeben  wurde.')  Die  hniiplsHchlichsten  Silliersorten, 
welche  auf  diese  Weise  im  grösseren  Verkehr  fortbestanden,  sind 
namentlich  folgende: 

4 .  Tetradracbmen  von  Antiochia,  im  Cours  von  3  Denaren, 
also  die  Drachme  Im  Cours  von  Denar. 

5.  Die  alexandrinisohen  in  Billon  geprägten  Tetradracbmen, 
an  Werth  dem  Denar  gleich.^) 

3 .  Die  leichten  rhodischen  Drachmen  (apYOpiov  'PoStov  Xetrrov] , 
welche       des  Denars  galten.^] 

4.  Die  gemeinsunon  Landesmünzen  der  Provinz  Asia,  von 
(leni  r\(m.s  der  bacchisein^ii  cisUi  tiufstira  mit  der  daraus  hervor- 
kommenden Schlange  Cistophoren  genannt.^)  Sic  wurden  in  den 
Haupt-  oder  Gerichtsstadten  der  Provinz  geprägt  (Bd.  1.  S.  344), 
und  zwar,  wie  es  scheint,  wenn  auch  mit  veränderten  Typen,  bis 


8.  690).  Mominseii  hat  kürzlich  nachgewiesen ,  dass  iu  Pompeji  auch  in  der 
Ktiienett  nelten  den  rSmlielieB  Oeiriehtttfleken  vereinzelt  ettUohe  im  Gebrauch 
waren  (Hermes  16  S.  317— 820;  tortüiimend  Hollieh  Hetnlogle  S.  672  A.  9).) 

1)  Mommscn  S.  730. 

*2)  Genaueres  hierüber  ^iebt  Uoltsch   S.  9-00  ff. 

3)  Momiusen  S.  37.  36.  715.  4)  Mominscn  S.  7'23. 

ö)  Die  Inschrift  von  Cibyra  bei  Le  Bas  et  Waddington  Voy,  Expl.  des 
ftwer.  III  II.  1213  besieht  «leb  anf  ein  in  J.  7S  r.  Ohr.  gemaebtee  Legat  von 
400,000  rhodischen  Drachmen ,  deren  Werth  ansdrücklich  so  bestimmt  wird : 

Toü  'PtöjjwstxoO  ßTjvaplou  {«yuovroc  dsoapta  hixai^,     'Po^yfa  h^fiy\ii^  TOJtoj  toü 

6}  S.  Pinder  üeber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  äiibeimedail- 
loDS  der  röm.  Prorina  Aiia.  (Xd  den  Abb.  d.  Beil.  Aeed.  ena  d.  J.  1866  S.  688  ff.) 
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in  das  dritte  Jahrhundert,  ')  und  kamen  auch  in  den  römischen 
Verkehr, 2)  in  welchem  sie  den  Cours  von  Ii  Donaren  hatten.^) 

Viel  sehu  ieriger  ist  es  zu  liesh'nmu'n,  wie  das  von  den  l'ro- 
vinzialcomniunen  geprägte  Kupfergeld  gegen  römisches  und  ein- 
heimisches Silber  verrechnet  wurde.  Im  Occident  fand  schon 
unter  den  ersten  iLaisem  das  rOmisohe  Reiohskupfer  allgemeine 
Verbreitung,^)  aber  im  Orient  ^dauern  nieht  nur  die  alten  grie- 
chischen Beieichnungen  des  Kupfergeldes,  x^^^  oßeXo« 
fort,^)  sondern  sind  audi  die  mehrfach  vorkommenden  ^oapta 
nicht  ohne  Weiteres  für  römische  Asse  zu  hallen.  Nur  die  seil 
Augustus  ioAntiochia,  unter  Decius  luul  Aoniilianus  in  Daniascus, 
unter  Philippus  in  Philippopnlis  Arabiae  geschlagenen,  mit  der 
Bezeichnung  SC  versehenen  kupferstücke  können  als  römisches 
Reiohsgeld  betrachtet  werden.  ^)  Unter  Aurelian  wurden  alle  au- 
tonomen Prttgstdtten  der  Provinzen,  mit  Ausnahme  der  alexan- 
drittiscben ,  definitiv  geschlossen ,  seitdem  aber  römisches  Geld 
in  bestimmten  kaiserlichen  Offioinen  geprägt,  welche  bereits  oben 
erwähnt  sind. 

9«  IMe  fQmlsohe  Beehmmg. 

Nachden)  wir  die  (Jeldsorten  kennen  gelernt  haben,  deren 
die  Homer  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  bedienten,  wird  es  zweck- 
mässig sein,  norh  auf  einige  Kigenthümlichkoiten  hinzuweisen, 
durch  welche  sich  die  römische  Rechnung  in  benannten  Zahlen 
von  der  unsrigen  unterscheidet. 

Das  rtf mische  Zahlensystem  geht  nur  bis  10(^,000,  so  dass^*^)^^*'* 
eine  MiUion  40,00,000  geschrieben  und  durch  den  Ausdruck 


1)  Monimscii  S.  705. 

'2)  Cic.  ad  AU.  Ii,  1.  2:  Ego  in  eistophoro  in  Aaia  habeo  ad  HS  bi»  et  vi- 
eit».  Uuius  ptemUae  pefmOatione  fidem  noHrom  fadU  tuebere.  Vgl.  2,  6, 2 ;  2, 16,  4. 
3)  Mommscn  8.  49.    Imhoof-Blamor  in  v.  Sallet  Zdtaehi.  1876  8,  348b 
4l  Momrosen  S.  734.  6)  Mominsen  S.  708. 

63  Münzen  von  Chios  btben  die  Bezeichnung  doodpia  xpta,  daadpia  hi)0 
(vgl.  BoTghesi  Oeuvr.  2,  415);  in  der  Inschrift  von  Syn  C,I,€hr.  n.  2347k 
Vn!  II  p.  1060  wirr^  oiru  (leldverthcilung  in  Denaren  nnd  Assen  erwähnt;  in 
dvr  S.  30  Aum.  5  augetütircen  Inschiilt  von  Cibyra  wird  die  rhodiaehe  Dncbme 
noeb  dem  Wertb  von  10  iOmiaob«ii  Asien  befocbnet,  indeoten  bedtrf  die  An- 
nahnie  von  Pinder  (Beitr.  zur  alteren  Münzklllkde  1  S.  237.  Die  antiken  Münzen 
des  k.  Mnsenms  S.  35.  36.  63.  72.  73  7n  n  dass  die  Kupfermünzon  der 

griechlaeben  Städte  in  der  iudserzeit  nach  dem  rumiscben  System  geprägt  wor- 
den flind,  nodi  eines  Beweises.  Dieissstfieke,  die  In  CHiloe  Torkommen,  sind 
s.  B.  von  den  BSmern  in  der  Kslsenelt  nieht  gesddisen*  Mommsen  S.  706* 

7).Moainiien  &  719. 
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dedes  cetUena  miUa  beseiehnet  wird.  Bediente  man  sieh  dar 
Zahixeichen,  so  wurden  die  Hunderttausende  mit  einem  unten 
offenen  Quadrat  eingeaohlosaen ,  die  Zeimtauaende  mit  einem 
Striche  oberhalb  versehen  und  so  von  den  Zahlen  bis  Tausend, 

die  iiiuu  einfach  schrieb,  unterschieden.    Es  ist  daher 
iXjCLXXX  DC  =  ^  480,  600 
iWI]  =  4,600,000  2) 

yixx  =  30,000  3) 

Indessen  machte  diese  Bezeichnung,  im  Falle  sie  nicht  deutlieh 
war,  ein  Missverstttndntss,  in  jedem  Falle  aber  eine  Fälschung 
mttglieb,  *)  und  es  wird  s.  B.  berichtet,  dass  ein  Legat,  welches 
Livia  in  ihrem  Testamente  mit  H  $  [D|  d.  h.  50  Millionen  Se- 
Sterzen  angesetxt  hatte,  von  Tiberius  auf  H  SD  d.  h.  500,000 
Sestenen  reducirt  wurde,  weil  die  Summe  nidit  in  Worten  aus- 
geschrieben war.  ^]  Um  solche  IrrthUiner  zu  vermeideu,  schrieb 
man  auch 

1)  Plln.  N.  B.  33,  133 :  ^on  erat  apud  antiquos  numeru»  «ttra  eeiUum  tnitfo, 
ilafw  et  hodie  multiplicantur  haec,  tU  fitcitn»  rmttna  out  saepUi»  dieaniur. 

2)  Beidti  Zahlc'ti  in  der  Tabula  alimentuna  von  Veleja  col.  II,  13  lin.  38; 

col.  VI ,  43  ün.  77.  Aiideru  Zahlen  der  Art  hauilg  iii  Iii8chriften ,  z.  B.  [X] 
C.  J.  L,  X,  3861.  3862.  6328,  iXX|  Visconti  Oewfu  MUtii  1619.  8.  n  p.  175  ; 
pOönq  Henog  OoUIm  JM.  hkt.  App.  p.  92  n.  438;  (xTl  XLVl?  C.  /.  L,  IX, 

6075;  IXVilTl  L>^  BCLXVI  In       Iniohxifl  des  Fliniai,  HmetS,  il2  » 

C  /.  L.  V,  5262.  Der  bambrr^rr  Codex  de»  Plinius  hat  diese  genaue  Schreib- 
art, z.B.  33,  55:  fXvTi  XX.  DCCCXXXI  und  daselbst:  [LXl].  XXXV.  CCCC. 
So  auch  |CCC|  un<l  loboo;  ^-      ^'i"  'fi'/(V«.  900  Millionen,  aber  erst  in 

dem  Detlefsen'pclieii  Text  ist  sie  coiisoqucnt  dürr  Ii;:*  !  uhrt.  Die  Editoren  lieben 
es,  die  Zahkeicheu  in  Worte  aufzulösen ,  wie  diua  noch  Nipperduy  Tue.  Ann. 

11,  25,  thut,  «0  nadi  den  Medleeos  in  lesen  ]»t:  |LVI1II.|  LXXXlTli.  LXXII. 
Hnndetttoiisende  werden,  wenn  »le  «nebi  etehen,  nie  «ndets  geaelirieben  «Is 

CC  Tl.  5.  w. ,  vTcnn  sie  neben  der  Million  vorkommen,  bald  im  Quadrat,  bald 
daneben.  Für  den  Zwerk  der  Addition  niiissten  sie  iiidess  ohne  Zweifel  in 
das  Quadrat  gesetzt  werden,  in  der  im  7.  Jahrhundert  geschriebeneu  kölner 
(dwmttidter)  Hendsehflft  des  Oenaodnttt  wlid  die  kleinere  2ahl  durch  den 

Strich  bezeichnet ,  z.  13.  i  I CCCCLXXXIIII  »  2184 (Gensoiinus  de  die  iiai.18, 11, 

vgl.  Jahn  in  seiner  Ausgabe  S.  55). 
3j  Maflel  ilfu«.  Ver.  p.  320,  3. 

4}  Vneexe  Aneselien  dnd  nech  teich  an  MiMTezetSndnlasen  der  Axt.  So 
ist  z.  B.  bei  PUn.  6, 101  snextt  Ton  Detlefien  die  liebtige  Zahl  [DL]  in  den 

Text  gesetzt  worden. 

b)  Suct.  (ritlb.  f).  Kin  Bcisfiiel  solcher  FaJRcliunp  auch  bei  Marrob.  Sat.  2, 
4,  24.  —  (Die  im  J.  1875  in  Pompeji  gefundeneu  ^uittungst&leln  enthalten 
in  der  Regel  Aber  jede  elnielne  ZeUnng  zwei ,  abrigens  Teta^ieden  Ibmniirte 
Quittungen;  in  flcr  eiticii  vnn  ihnen  ist  dio  Summe  in  Zahlreichen,  in  der 
zweiten,  diu  vom  Gläubiger  eigenhändig  ausgestellt  wurde  und  auf  die  man  in 
der  PbÜIs  mehr  Gewldit  zn  legen  pflegte ,  in  Worten  ausgedrückt  (Sfommsen 
Hennei  12  S.  103  vgl.  S.  106);  ein  Beispiel  davon  a.  n.  S.  62  A.  1.) 
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XXX  M  =s  trigmta  müia^)  oder 
M  M  M  =  tritt  milia^  bei  welcher  letzteren  Schreibart 
man  für  Zrlmi mscude  und  Munderltausendp  aus  dem  Zeichen 
CID  f(lr  M  neue  Zeichen  componirte,  nämlich 

CClOO  =  <0,000 
CCCIOOO  =  400,000 
100=:  5000 
1000  »  50,000  2) 
woraus  dann  wieder  oomplioirte  Beseichnungen  enistanden,  wie 

^  380,000. 3) 


Bei  Geldgeschiiften  wird  die  Zahlung,  seitdem  man  in  drei  JjJJlJJJJJ* 
Metfdien  prügle,  in  Assen,  Denaren  oder  aiirci  {geleistet,  die  Rech- 
nung aber  sowohl  wlihrend  der  Uepublik,  als  wülirend  der  drei 
ersten  Jahrhunderte  der  Kaiscrzeit  gewöhnlich  nicht  in  Denaren,  *) 
sondern  in  Sesterzen  gemacht  und  zwar  aus  dem  oben  S.  45 
erwähnten  Grunde,  weil  der  Sesterz  das  Aequivalent  des  alten 
Pfuodasses  war,  der  ursprünglich  aller  rtfmisohen  Rechnung  su 
Grunde  liegt.  Sestertius  ist  ein  Adieetivum,  das  auf  Grdssen 
aller  Art  Anwendung  findet;*)  die  Mttnie,  um  welche  es  sich 
hier  handelt,  heisst  daher  nummm  sestertms ;  *)  bei  der  Rechnung 


nummuf 
tUltrUms. 


1)  Bei  SciirirtstelleiB  irie  in  iDMliilltoii  gevöliiilieli,  t.  B.  Plln.  A  3,  67. 
C.i.      IX,  3160.  X.  1804. 

2)  PriBciau  dt  Ag.  num.  7. 

3}  C  /.  L.  TI,  3fiB  (Wilmanns  EKonpla  infor.  Lot.  n.  00).  Andere  Beispiele 
weist  Wilmanns  nach  Index  Vol.  II  p.  736.  (Diese  Art  der  Bezeichnang  ist 
übrigens  wohl  nirht  erst  rim  Irrthfimcr  zu  vermeiden  cinpoführt  worden,  son- 
dern sie  ist,  nach  Ausweis  der  luschriftun,  die  ältere,  lieber  dlo  Entstehung 
dieser  ZUfern,  sowie  fiber  die  Tomisohen  ZeUseleheii  überhaupt,  handelt  Fded- 
lein  Die  Zahlzeichen  der  Griechen  und  R5mer  (Edingen  18l>ni  S  '27  ff.  Zu  den 
bereite  bekannten  ZifTern  dieses  Systems,  unter  welchen  CCCIOOO  =  100,000 
die  höchste  war,  hat  kürzlich  Mommsen  aus  Insehziften  von  Horn  (C.  /.  L.  YI, 
3824  Z.  15  vgl.  Ephan.  «pigt.  II  p.  200)  nnd  Veiene  (C.  /.  L.  V,  3402.  3447. 
3867,  TIcrmes  3  S.  467)  die  Ziffer      =  500,000  hinzugefügt.) 

4)  Naturlich  kann  ruau  auch  in  Denaren  rechnen,  allein  dies  kommt  nur 
ans  besoudern  Gründen  Tor,  namentlich  weitn  griechische  Zahlenangaben  in 
Draehmen  letetnleeli  wiedergegeben  wwden. 

5)  Stslertiu»  pca,  entsprechend  dem  griecliisrhrn  toitcv  -^jfiirooto^^  (Didymns 
bei  Hriäcian  de  flg.  num.  17,  in  Uultsch  Mctr.  iscr.  2,  86)  ist  ein  Maass  von 
2^2  Pu»,  das  in  den  12  Tafeln  erwähnt  wird  (Volusius  Maeclanas  S  46); 
ft^NiUttm  quod  voeant  rusUci  sesiertium  (Co\mixel\i  de  arboribw  1,  5)  ein  Spaten- 
'^iir'h  von  2V2  Foss  Tiefe  (('oliim  de  r.  r.  3.5,  3:  ifjtie  hipnlio  prius  ^rihigi 
debel,  quae  ett  tdUtudo  pas^nationis ,  cum  in  duot  pedes  et  «emiuem  convtrtitur 
humuiy,  nnd  wie  man  sagt  ad  Uvüum,  quartum  lapidem  oder  mtfioffum,  so  iit  aneh 
ad  uatertium  (lapidevi)  Bereiduiung  eines  Ortes  Ter  der  pOfta  EiquSUha»  Flui. 
(ialbn  '2S.    Sehol.  Cruq.  ad  Bor.  epod.  5. 

6)  Dies  lehren  schon  die  Formeln  nurnmo  »tstertio  venire  (Liv.  ep,  ÖÖ)^  ad- 
dktre  (Ck,  fr.  Rabir.  PotL  17,  45). 
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schreibt  mau  repelinüssig  HS.  N  d.  h.  sestertium  sexaginta 
mit ia  nummum ,  ^]  mid  nur  in  ahgokürzler  Hozeichnung  HS  oder 
N  allein,  in  einem  ganz  andern  Sinne  braucht  man  das  Neulrum 
Mii«FiNiM.  sest/&rtium^  ^)  unter  welchem  man  ein  pandus  sestertium  zu  ver- 
stehen hat,^)  ebenso  wie  das  Neutrum  denaritm*)  ein  pondut 
denarnm  bedeutet.  Diese  Rechnungsmttnxe^  welche  schon  in 
der  Zeit  des  Freistaates  llblidi  war,  ^)  viel  hHu6ger  aber  in  der 
Raiserzeit  vorkommt,  war  bequem  ftlr  die  Ausgleichung  einer- 
seits der  römischen  und  griechischen  Rechnung,  andererseits 
der  SiI!)or-  und  Goldwahrung.  Da  der  Denar  und  die  Drachme 
schon  zu  Varro's  Zeit  gleichgesetzt  waren,  ^)  so  hat  ein  attisches 


1)  Varro  de  r,  r.  8,  6,  1 :  aOttfitna  nUUa  nummttm  in  cmno.  So  auch 
Quintll.  7,  6,  11:  $ettertium  iwmmum  quinque  tnilia.  Refrelmässig  ist  dies  In 
Intchriftea,  z.  B.  OiolU  4649  C.  i.  L.  YI.  1600):  HS.  L  MIL  N.  Weitare 
NMkweiM»  i.  bei  WÜmuint  £.  /.  L.  xn  n.  1291. 

2)  Die  HMptontenadiiiiig  über  die  Sestetzenrechiiiiiig  ist  J.  Fr.  Gronor 

De  BetUrtiit.   Lugd.  Bat.  1691.  4. 

3)  Dies  Bfth  bereits  Salmaslus  und  (iromw  p.  21.  Tu  ufisern  Lehrbüchern 
flodeu  sich  dagegen  zwei  andere  Erklärungen  der  neutralen  Form  BcsterUum, 
welohe  mir  beide  unhaltbar  aebetnen.  Die  eine  ist,  dass,  da  man  Hiebt  allein 
miUc  ststertH  Mndein  auch  miUe  «««(crttum  sagt,  wie  auch  milU  pauutmi  und 
mille  hominum  gos^gt  wird,  ans  dem  rirnotiv  $estertium  sich  ein  neutrales  Sub- 
stantiv gebildet  habe.  Allein  sestertium  ist  ein  Adjectivum,  dessen  Foim  sich 
iiaeb  dnem  dabetiteboiden  oder  an  eri^nzenden  SnbetantlY  riebtet.  Die  zweite 
Veimaibiiiig  (Hnltsob  Metnl.  1  Bearb.  S.  221  Anm.  37)  ist,  das»,  wie  Caesar 
sagt  armata  mUia  centnm,  man  auch  gesagt  hahi-  duodena  mitia  sentertia,  oder 
mit  Auslassung  Yon  müia:  duodena  sestertia»  Venu  im  Plural  kommt  aestertia 
allein  vor.  Nun  stehen  zwar  In  nnaem  Ausgaben  eolcbe  ZaUanadrQoke :  Vane 
de  r.  r.  3,  6,  6:  quadragena  milia  sestertia;  3,  17,  3:  duodena  milia  sestertia» 
Coltimella  3,  3,  8:  (yinitor)  emtus  sestertih  octo  milihus.  Varro  de  r.  r.  2,  1.  14: 
ut  mea  memoria  asinu»  vemerü  testertiU  miUbus  LX.  Pliu.  A'.  H.  IB,  iö2:  aester^ 
Ua  «MM  mtUa.  Maerob.  2^  4«  31 :  «etferffo  eentwn  mfito,  aber  leb  glaube,  Gronev 
p.  22  hat  Rocht,  wL-nn  er  in  alli'ii  diesen  Stclli-n  eine  Talsi-he  Auflösung  des 
Zcirhens  HS  annimmt.  Penn  wenn  duo  aesterUn  zwei  tausend  SeHterzen  sind, 
so  kann  man  nicht  in  demselben  Sinuc  sagen  duo  miUa  aeslerlia,  sondern  dies 
mfiSMB  2,000,000  HtlertU  Min.  (Mit  vollem  Reebt  bUt  Hnitaeb  in  der  zwelteii 
Beirbcltung  der  Metrologie  S.  293  A.  4  an  seiner  Auffassung  fest.) 

4")  Dil!;.  3i,  BtS  j^lO:  Oui^']ni<*  mihi  heres  erit,  sciat,  debere  me  Deijietrio  pa» 
truo  meo  denaria  tria  tt  depositn  apud  me  a  Seleuro  patruo  men  denaria  trin. 

53  Gioeio  accus,  in  Verr.  2,  19,  47  und  2,  '20,  49  hat  für  die  äumme 
!t50,000  HS  beide  AuadrHeke:  HS  OOL  miHd  und  HS  (d.  h.  serferffo)  duemte 

quinquaginia.  Cic.  ad  /bm.  5,  20,  9 :  si  mihi  cipensa  isla  HS  centnm  tuli^^f  *. 
Parad.  6,  3,  40  :  capit  iUe  ex  suis  prafdiii  nescena  soflertia,  ego  cenUna  ex  meix. 

6)  liättflg,  wiewohl  nicht  ausschliesslich  braucht  den  Ausdruck  Sueton :  bina 
teUertiaj  Caes.  38;  ducenta  aestertia,  Ti.  42;  quadringenta ,  dueena,  centena  sea- 
isrfla,  Veap,  19.  Vollständig  giebt  die  Beispiele  die  (  Invis  Suetoninna  von  Banm- 
garten-Crusius.  S.  fmu  r  II 0 rat.  epUt.  1,  7,  ÖO;  2«  33.  MarÜal  6,  20,  1.  Gell. 
5,  2,  2.   Prlsrian  de  fig.  num.  14. 

7)  S.  die  Zengnisse  bei  üultsch  Metrol.  Ö.  '2äl. 
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Talent  6000,  eine  attische  Mine  100  Denare  oder  400  Sester- 
zen,  und  beides,  Talent  und  Mine,  wird  rttmlsche  Rechnnngs- 

iiiünze.^i  Das  pondus  denarium  betragt  40  Minen  oder  1000  De- 
nare =  40ü0  Sesterzen,  das  poiidus  seMerttum  2'/.>  xViiiven  oder 
250  Denare  =  1000  Soster/eii.  3)  Was  ferner  das  Gold  betriin, 
so  galt  schon  im  6.  Jahrhundert  der  Stadt  das  Pfund  Gold  4000 
Denare  oder  4000  Sesterzen,*)  und  würde  somit  das  denarium  dem 
Pfunde,  das  sestertium  dem  Viertelpfunde  Gold  gleichgesetzt. 

Einen  ganz  veraohiedenen  Grund  iiat  der  eigenthttmliofae  Ge- 
braueh  von  sesterinm  in  Verbindung  mit  den  Zahladverbien  de- 
des,  viäes,  Irides  u.  s.  w.  Dasa  nfimlich  der  Ausdruck  fttr  die 
Million,  dedes  eentena  milia  sesterUumy  in  der  Kegel  abgektirst 
wird  in  decies  sestertium^  wurde  veranlasst  durch  die  Bezeich- 
nung |X|HS,  bei  welcher  die  Tausende  fortfallen.  Man  be- 
Iraehtete  dabei  decies  als  das  Sultstanlivum  und  deelinirte  deries 
seslerlü,  decies  sesterUo  und  zwar  immer  nur  in  der  Singular- 
form.^] 

Die  Mttnsordnung  Gonstantin's  ftthrte  su  einem  neuen  Rech-  FoH»r- 
nungssystem,  der  sogenannten  Follarrecbnungy  in  welebe  Einsieht 
zu  gewinnen  trotz  der  mühevollen  und  scharfsinnigen  Unter- 
suchungen ftherer  und  neuerer  Forseher  bis  jetst  nur  unvoll- 
kommen gelungen  ist.  ^  Indessen  seheint  mir  Folgendes  Uber 
dieselbe  festgestellt  werden  zu  können.  FolUs  heissL  nicht  nur 
ein  Geldbeutel  (iiuAaxo?,  ßaXavxtov) sondern  auch  ein  Beutel 
mit  Geld,  ^)  und  wie  man  zu  allen  Zeilen  kleine  MUnze  in  iioilen 


1)  Plin.  N.  n.  35,  136:  talentum  AWrum  \  VI  f'^.  h.  >r  r  miJihns  drnnrinm^ 
taz(U  M.  Varro.  Festus  p.  359:  (t€dentum)  AUicum  est  »cx  militun  denari%m%, 
2}  Hnltaeh  Metiol.  S.  !2ö2. 

8)  Didymu  bei  Pri»ciau  de  fiQ.  nunu  18,  In  Hultech  Meir.  8er.  %  86. 

41  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  402.    TTult-ch  Metr.  S.  301. 

5}  Aofl  der  groMen  Sunmlang  von  Beispielen  bei  ürouov  p.  67  ff.  geaügt 
M  eliiige  «omfQlumii.  de.  or.  Phil.  %  16,  40:  ego  mim  amplius  tattrthtm  du- 
taUies  aeeeptam  heredüatibus  retuli.  LIt.  46,  4,  1 :  mrnimam  $e*tertii  deciena  in 
ocrarmm  mtulit.  Snet,  Aug.  11    Senatorum  eenmm  —  duodecies  sentertio  taxavit. 

6)  S.  Petavius  in  Epiplmn.  Opp.  Vol.  IL  Du  Gange  De  inferiori»  aevi  nu- 
nUmnaMm*  Rom  1766.  p.  137  ff.  Qwww  De  Uilerta»  p.  371  ff.  Mommteii  Dte 
FoUarniuiizcn,  bei  Plnder  n.  Friedländcr  Beitrage  zur  ältern  Müiizkunrlt  T  S.  1*23 
—136.  Mommspn  G.  d.  R.  Mw.  S.  803  ff.  838  ff.  Haltsch  Metr.  S.  340  ff.  Christ 
Ueber  den  Deiiar  und  Follis  der  späteren  römischen  Kaiserzeit,  in  den  Sitzuiigs- 
bniebten  der  Aead.  1865.  I  S.  121—161. 

71  HuUsch  .V.  Scr.  l  p.  069,  19.  p  308,  10. 

8)  In  der  ersten  Bedeutung  sagt  Callistratus  Dig.  35,  1,  82,  es  sei  nicht 
genug,  dass  ein  SclaTe,  der  Rechnung  über  die  ihm  anv^trauten  Gelder  und  seine 
QMchiflaflIhmng  ftb1flg«ii  lolle,  rel^iia  fo  foUe  oAtiMl,  tonden  «r  milwe  ileh 
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oder  Beuteln,  ohne  sie  austuxXhleny  angeDommen  und  nur  elwa 
durch  das  Gewiohi  oontrolirt  hat,  ao  betraehtel  man  auch  den 
foUit  als  eine  bestimmte  Summe  oder  ein  liestimmtes  Gewieht, 

uod  es  giebt  versohiedene  Hxirte  Abgaben,  welche  man  follm 
nann(e.  [n  doi  Hegel  ist  der  foUis  ein  follis  aeris .  und  Fnan 
versieht  daninlci-  fritweder  eine  bestininite  Suidiih'  Knplergeld,-^) 
oder  das  einzelne  KupferstUek,  das  in  dem  follis  verpackt  wird. 
Im  letzteren  Sinne  ist  es  zu  verstehen,  wenn  man  bei  grosseren 
Zahlungen  Summen  von  iOOO  folleSy^)  bei  Ideineren  einselne 
foUe$^)  brauehl.  Neu  ist  hierbei  nicht  ^  daas  man  einen  Beutel 
mit  ICupfergeld  in  Zahlung  giebt;  denn  das  ist  schon  frttlier  ge- 
schehen.^) sondern  dass  dieser  Beutel  eine  Recfanungsmünse  ist 
und  dass  das  einselne  KupferstQcli  von  ihm  den  Namen  fuhrt. 
Beides  ist  erst  seit  Gonstantin  nachweisbar^)  und  findet  erst  in 
seinen  AnorduunLHM\ ,  die  sich  nun  Theil  noch  deutlich  au  das 
frühere  RechnuHj<ss\  stem  anschliessen,  seine  Erklärung. 

FUr  die  Silbersortea  hatte  Constantin  das  miliwerm  su 


fllwr  die  olii7<'lnpn  Posten  atiftwefscri:  in  der  zweiten  BedetitniiR  hefsKt  e«  bol 
Lamprid.  üelioff.  '22,  dieser  Kaiser  h»be  v«rtheUt  cmtum  aureo*  et  müU  argtt^ 
Uo»  et  centum  foUe»  curU. 

1)  Zodmiit  2,  38  p.  10&  Bonn  sagt  von  CongUntin:  dirr)fpal<|;aTO  hi  Tdc 

N«ob  Uesychius  Mllesias,  einem  Historiker  aus  Juetinian's  Zeit,  welcheu  die 
gtonem  nomieae  bei  Hnltoeh  M,  8er,  1  p.  308  anfOhreii,  betrug  di«M  Steuer  fiir 
drei  verschiedene  Ceiisusclaasen  8,  4  und  2  Pfund  Gold.  Ueber  dieselben  ».  Cod, 
T/ifO'f.  ti,  ^  p2|  S  '2;  t».  4, 21  S  6.  Cod.  Juif.  %  2.  Eine  andere  Striirr.  die 
ebenfall«  foUi»  heisst,  zahlten  seit  Theodoaius  Ii.  die  Besitzer  von  Maulthiereu 
in  Constantinopel.   8*  die  angeführte  Olotte. 

2)  Uebei  dtoien  fogenaiinteii  grofsen  fiMU  t.  Mommien  O.  d.  B.  Um,  8. 839 
Anm.  367. 

3)  Cod.  Tüeod.  7,  20,  3  vom  J.  3'20:  Veterani  —  —  ad  emenda  ruri  ne- 
eesiaria  peeunku  in  nwnmo  vlgbUl  qiünqtte  müia  fbUtum  eonmqmoMhit.  Hl.  6,  4,  6 
vom  J.  340:  Primae  praelurue ,  qxiae  FUiviali  nunrupatione  »ignatur .  vi()inti  et 
quini'ue  milhim  foUium  et  quinquaginta  librarum  aryenti  erogatiomm  mmptusqut 
praeicupiimu* ;  in  aecunda  vero,  Comlantmiatuif  viginli  müia  folUum  et  quadra- 
ptHta  Iftrw  a^gmü  larffithdiu  ttu  «mMnlM;  Urtia  trttM^iallt,  fiiliidtdin  milia 
fr.uium  ae  tr^inla  «vwiM  UftnM  «Im  hteommodo  tdilort»  npemdOL    Ibid.  9, 

23, 1  M. 

4)  So  kostet  im  J.  363  in  Campanien  ein  Pfand  Sobweineflelseh  6  foUe* 
(CM.  Tktod.  14,  4,  3),  am  Anfange  dea  5.  Jahrhundert«  in  Afrloa  ein  Rock  öO. 
ein  grosser  Fisch  BOO  folU»  f  AupitstiTi.  de  riv.  dei  22,8,4;  geschrieben  bald 
nach  411);  im  J.  463  bei  einer  Xheuerung  ein  Brod  3  foUe*  [Chnm,  Pa$ckate 
Vol.  I  p.  o03.  Bonn). 

.'))  Schon  r>.  SirciiiH  Duntatus  erhielt  als  militärische  Belohnung  einen  /Im» 
aeris  Plin.  A'.  //.  7  lO"'.  in  welcher  Stelle  die  Emendatton  Toa  Hnaehke  CoMiu 
der  Kaiaerzeit  S.  9U  Anw.  nicht  erforderlich  ist. 

6)  Dm  KopfemHek  foUU  kommt  iii«nt  vor  830.  8.  Cod.  Theod,  7,  20,  8 
(1.  obaa  A.  8),  du  gratn  folik  815  (Cod.  TA«od.  11,  36,  2> 
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Gniode  gelegt  y  und  davon  1000  Slllek  a«f  das  Goldpfand  |^ 
roehnei.  Diese  1000  mütarensia  sind  das  alte  dmarhm^  nur  mit 

dem  rnlerschiede ,  welchen  das  anders  gewordene  Verhiillniss 
voll  (lold  und  Silber  \ef  tiilasste.    Denn  in  der  Zeit  des  Denars 
von        Vfnnd  Silber  stand  Goid  zum  Silber  wie  ^H<'V2i? 
Constantins  Zeit  ttoer  wie  4:13^«;*)  und  Viooo  Cioldpfuod  be- 
trag (laiiKds  V  s4  des  Silberpfü&des,  jeCzt  aber  V72  desselben. 

£ia  ebeofalls  sdMm  längst  Tefbandaner  Ansata  seheini  der 
Pollarrechnung  in  Grunde  zu  liegen,  nämlich  der,  dasa  6000  De- 
nare ein  l^lent  sind  (s.  S.  48).  Indem  Gonstantin  ilsn  seinem 
ganaen  Mflnisystem  tw  Grande  liegenden  so/mAk  von  V72  l^nnd 
als  Talent  setite,^)  erhielt  dieser  6000  Kupfereinheiten.^)  welche 
schoii  im  Gebrauch  waren,  die  Namen  Sr^vapiov,  voufifxtov*) 
[nicbi  aber  voüjajao;)*) .  aaaapiov,  Xiirrov,  ')  lateiuisi  h  ;iuch  mimmuSj 
führten,*)  und  nunmehr  als  V«ooo  ^es  solidus  dem  Werthe  nach 
au  bestinmien  sind.  ^)  Allerdings  war  dieser  Ausatz  nur  ein 
normaler,  der  in  der  Praxis  durch  das  sehr  wechselnde  Yerhält- 
nias  des  Goldes  zum  Kupfer  wesentlich  aiterirt  wurde.  Denn 
im  J.  445  stand  der  Solidus  auf  7000—7200  Denareyi<»)  und  es 


11  Httltsch  Metrologie  S.  331. 

^  Die  StfBitfiriKe,  ob  d«r  toUdiM  sls  Talent  zu  betrachten  sei,  welche  Pe« 

taTius  1111(1  Salmasfns  weltlSuflg  erRrtern,  Ist.  wif  Hnltsoh  \f  Scr.  1  p.  166  Not.  2 
bemerkt,  jetzt  dur«h  2  Zeugnisse  entschieden.  ICs  sind  «Iii  s  Jlt^sychius  in  Uvltseh 
Meir.  Scr.  p.  313,  21:  'Aodpw  «al  Xfictiv  ht  fi«w,  ij^ojv  ToXdvTou,  5  4oTt 
Sv  d^tov  6Xx-/)^f  d.  h.  ein  dddtpMni  lAt  Vflooo  Talentes,  welches  einen  »olidu» 
beträgt.    (IJebtT  diese  Be<]»  nt'irür  von  i^^T'O''      Hultsch  M.  Scr.  1  p.  9Ö.  166. 

6).  Auoiij^mes  Kxcerpt  bei  Hiiltich  1  f.  306,  20:  xi)  de  Xc't^  i^tog^t- 
Xiooxip»  TaXivTW,  9  l9tt  yö(it9ua  Iv.  Htomli  1111111111  aa«a  dM  Bx«««]rt  aM 
EpIphAnins  bei  lioü^eh  1  p.  27b,  12:  ncil  ?6  'rAoNTCN  ^(SiOfM  d, 

3)  CaaniodnT  Vnr.  1,  12:  «ex  milia  dmariorum  (yelere»)  $oUdwn  tut  voktfruni. 

i)  Qeldstrateii  werden  in  grossen  foiUt  angesetat.  Cod.  Thcod.  Ii,  36,  2 
irou  J.  315:  «rl^M«  fbütum  poma  «MiiMiir.  Dt«  Slnholtan  dieiet  fm»  slml 
aber  Denare,  wie  man  am  zwei  Inschriften  (C.  /.  L.  V,  1880.  1973)  aus  dem 
Ende  de^  4.  odt-r  <l>'m  Anfang  des  f).  Jahrhunderts  (de  Rossi  BuUtti.  </<  nrrh. 
crist.  1874  p.  140)  ersieht,  worin  es  heisst :  si  gui«  voluerU  p04t  obitum  noatrum 
in  CO  loM»  poni,  MU  in  ftpmbUea  ämarionmn  fMet  auetnie§  waA  ddM  fimo  )( 
/W.-  s«f<ren<o«  ( vgl.  T.  I.  L.  V,  2046.  8Ta4> 

51  FJuhsrh  ir.  5cT.  1  p.  253,  1. 

6)  i>ms  ist  eine  grössere  Münsse,  der  foUit^  auf  w«lcheu  wir  bpat^r  kommen. 

7)  HiatMsli  M.  «er.  t  p.  tIfiS,  1. 12;  q.  8. 

8^  Bestimmt  «teilt  nurrifnui  fHr  «ilese  kleinste  Einhi'it  in  der  Nov.  ^'(llnüi- 
niafü  III  de  pnL  $ol.  Ut.  14  )i  1  vom  J.  44ö  (Mommteu  U.  d.  R.  M«.  ä.  bÜ6 
A.236). 

9)  Da  der  conttenttniiehe  Solldvt  4  TUr.  6,9  Sgr.  werth  tat,  so  wfird»  der 

Peiiar  etwa  Y4  Pfenniiä:  zu  s  t  -en  sein.    Uultsch  Metr.  S.  348. 

10)  Nov.  YaUtUiniim.  Iii  tlt.  14  ^  1 :  Quo  praeetpto  eUam  iUud  in  f«r- 
pttuum  volumus  contmeri,  ne  um^uani  intra  aepUm  mUia  »mmnotwm  apiMM  dMra^ 
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kommt  auch  ein  Goars  desselben  unter  6000  vor.  Bei  dieser 
Coursdifferens  war  es  nötbig,  bei  jeder  Zahlung  in  Kupfer  zu 
besttmmeDi  ob  dieselbe  nach  dem  wechselnden  Werthe  des  Ku- 
pfers oder  nach  dem  festen  Werthe  des  Silbers,  welches  auf  den 
Goldwerth  normirt  war,  geleistet  werden  sollte,  und  in  diesen 
Zahlungen  findet  die  Follarrechnung  ihre  Anwendung.  Es  giebt 
nämlich  einen  cpoXXi;  xara  or^vapiojjiov ,  bei  weh-hein  der  Denar, 
und  einen  xax  ap^upioj&ov,  bei  welchem  das  Miliarense  zu 

GruinU'  ileiit. 

Oer  DeaarfoÜis  hat  500  Denare ,  welche  an  Werth  =  2 
süiquae ,  jede  zu  250  Denaren  gerechnet  sind.  2)  Da  24  siliquae 
auf  den  zMm  gehn,  so  sind  2  tüiqaoe  Y12  soUdu$y  weshalb  der 
DenarfoUis  uneia  genannt  wird.^. 

Der  Silberfollis  dagegen  hat  ISi5  miUarenna  und  ist  7«  Gold- 


Aofnr,  emptu*  a  eoUectario  $epieni  mÜibua  dueerUi*.   Die  eolUctarii  sind  vom  SUate 

anpentellte  Oeldwtcligler  (dp-cjpafi'^iB')''.  Glosf.  nom.  bei  HulUch  1  p.  307,  14), 
welche  den  »olidu$  zu  einem  bestuumtcii  Preise  ausgeben  sollten,  aber  dabei  mit 
dem  TagOMMittn  desselben  in  Gonfllet  gerieAea.  8.  Symmach.  ep.  10,  49.  Gothofr. 

ad  Cod.  Theod.  ed.  Ritter  Tom.  III  p.  203;  IV  p.  600. 

1)  denariomm  f'ollis.  S.  oben  S.  45  A.  4. 

2)  Epiph&ijiuä  bei  llultsch  Mttr.  8cr.  i  p.267,  4:  o  xat  ^aXavxtov  xa- 
Xettat.  SmXoüv  hi  ivzis  uko  8üo  dp^updiv  ou-pie((i6^«ov ,  ot  Y^"*oywn  W  fivjvtfpt«. 
VI'  'iöX/a;  ouo  XerrTa  X7-:i  T<r.  or^vapiafAÖ*^  aXX'  w  xaxd  tov  apyjpisaijv.  l^n-m 
iu  dieser  Stelle  crv',  nicht  ot/  m  lesen  ist,  wie  noch  bei  Hultsch  steht,  ist  durch 
die  Ton  Christ  S.  145  festgestellte  handsdiriftUohe  Lesart  dieser  und  ähnlicher 
Stelleii  jetzt  sicher  und  aaeb  veu  Hultsch  Metr.  Ser.  2  p.  löi.  152  anerkannt. 
Wenn  ich  aber  die  Stell ♦*  so  verstehe:  der  foUis  Ist  ein  doppelter,  vt  trilt  zwei 
Silbentäcke,  von  denen  jedes  2ö0l>enare  weith  ist,  to  habe  Ic^  dafür  zwoi  Gründe. 
Snteu  Ist  dto  «tfl^ua  Vai  dea  »oUdm  und  ha;!  «leo  W  Demi»,  und  zweitem  Umt 
sich  der  Ntme  tmgfa»  den  dieser  follis  In  den  gleich  anzuführenden  Gesetzesstellen 
fflhrt,  TuiT  von  einem  follis  von  500  P'*nar<'n  vprf:t<  hen.   Allerdings  heif;8t  es  la 

*  einer  andern  Angabe  glots,  nom.  bei  Hultsch  1  p.  ÖU6,  19 :  <PöXXt(  ota^piöt  irti 
im\  BaXivTiov,  UaiMi  %k  («p«fleoc  5t«»oo(mK  icivd}xovTa,  Eplphen.  bei  Hnlteeb 
1  p.269,  19:  6  ^liXXic  pxe  dp^upia  i:)^t]por'  xaXciTai  napd  rojfxalou  duXaxoc. 
und  dies  könnte  der  einfache  follis  sein;  allein  die  übrigen  Notizen  der  Art 
bei  Uultseh  2  p.  iö2  sind  nur  fehlerhafte  üedaotioneu,  aus  welchen  gar  nichts  /.u 
MhUewen  ist  (Zustlmuend  Hohedi  MetielogU  2.  Beerb.  8.  346  A.  4.) 

3)  Cod.  Theod.  12,  1,  107:  Quicuniquc  htrts  curiali  vel  Ufitimus  vel  eUctu$ 

Uslatnmto  graduve  mccesserit   scmt,  peeuniariis  detcriptionibus  pro  ta  lantum 

parte  pairimoiüi,  in  quam  quisque  successit,  ad  denarirmitm  $ive  uncia»  $e»e  auctoris 
Mi  nomine  tttkimäwn^  .d.  h.  er  hat  von  Jedem  tuyum,  das  er  geerbt  hat,  */| 
j^nlifixi^  7n  zrihlrn.  S  OnMiofr.  7ti  t! .  St.  Ib.  12,  1,  123  8  Quidjuid  ex  «u6- 
ttantia  curialium  ad  itnumquettique  diverm  ktrgimdi  occasione  pervcnerit^  denarismo 
vd  uneifs  habeatur  obnoxtum  in  ea  parte,  in  fua  auetork  md  nomine  /Wrert  re- 
tcntolifm.  I>ie8e  .Steuer  ist,  wie  Gothofr.  richtig  bemerkt,  Im  J.  428  verdoppelt 
worden,  (-od.  Th.  12,4,  1:  hi,  (jui  et  lurrativa  earn^a  ;»o««f s^f/>7jr«  '{rfintnt,  quae 
ali^ando  eurieUium  ftterM^  pro  »mgulis  eanm  iugia  et  capUibus  i^utema«  xiii- 
giMM  annwu  ordinßnu  nomine  iitcrifUonU  taUvoni.  Ddber  fw^tim  und  capui 
im  Obxlst  8.  148  gänzlich ,  indem  er  es  Oesf  san  niid  Kopf  Übenetit.  Baldes 
bt  Tom  stenerbsEeu  Lendbesits  zn  Tenteben. 
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pfund  oder  9  solidi.  Er  kanu  aber  auch  in  Kupfer  gesahit  wer- 
den und  wird  folgendermassen  berechnet:^)  425  miliarensia  sind 
248^4  xspana  {siUquae)  oder  248  süiquae  und  9  nummi.  Eine 
lüiqua  hal  demnach  48  nummi  und  der  <o/idtif ,  auf  welchen  S4 
stVfgfuoe  gehn,  S8B  numm.^  Man  sieht  leicht,  dass  unter  diesen 
iitimfm  nicht  die  kleinsten  Kupfereinheiten  {dmaru^  sondern  ge- 
prägte Münzen  zu  yerstehn  sind,  welche  ein  Vielfaches  des  De- 
nars repriisentii  teil,  uiul  ohgleich  über  die  Geltung  der  grosseren 
constantinischen  Kupfermünze  keine  Nachricht  vorliegt,  so  wird 
sie  doch  für  ein  SO-Donarslück,  d.h.  für  den  in  Hede  stehenden 
numnms  zu  halten  seiu.^)  Wjire  man  bei  der  Feststellung  des 
Verhültnisses  dieses  nummus  zum  solidus  von  dem  Kupfer  aus- 
gegangen, so  würde  man  auf  den  toHdus  300  nummi,  d.  h.  6000 
Denare  angesetst  haben;  da  man  aber  von  dem  MoUdm  auaging, 
80  nonnirte  man  den  nummm  auf  einen  Braohtheil  desselben, 
welcher  sich  noch  auf  Goldgewicht  rednciren  Hess ,  nfimlich  auf 
ein  scripulumy  d.  h.  den  288sten  Theil  des  Solidus,  wodurch  nun 
statt  0000  nur  5760  Denare  auf  den  Solidus  kamen.  Eine  Wertli- 
bezeichnuug  haben  die  FollarmUnzen  erst  durch  Anastasius  er- 
halten, welcher  im  J.  498  vier  Sorten  mit  den  Zahlen  M  K  I  6  oder 
XL  XX  X  V  und  eine  fünfte  (den  Einer)  ohne  Zahlangabe  aus- 
gab.^ Bei  dieser  neuen  Münzordnung  scheint  der  Name  Poliis 
vom  Nummus  auf  den  Viersiger  IlbergSgangen  su  sein.  Denn 
unter  Jnstinian  stand,  wie  Procop  berichtet,  der  Solidus  an- 


1)  Glrt»*,  nr^m.  bei  Tlnltsrh  Mtir.  f?(r.  1  p.  308.  '2'2  :  {ort  oe  ftspo;  cptSXXic 
auNa'fö|xevo;  s.^  apiuptoiv  ik&iiTÖJv  tüv  zoli  o^^xuhnaii  ätoopi^^utv.  \Die&  bt  eine 
thöriehte  A.l»lflitiuig  am  Woitea  uiXtap-r)otov  Ton  miUä ,  dte  auch  tonst  irarkoiiimt.l 

i/ti  Ii  txartds  ttüv  toio6tajv  A.crrcüv  d>-^-;-jrAui'^  vti&aTiov  Iv  /^jjucj  tlTipTov,  0 
0£  (iöÜ.K  öp7'jpia  TOtaura  fxe'  (l'2f)),  a  roioOsi  xzpd-ia  oit^  V2.\^)  xal  voufA- 
(AO  j;     .  —  xd  toInuv  px  xai  z^vte  dpifipta  oyvTj-jexo  eic  äiiooeo{&ov  Iva  xai 

2)  Vgl.  Mommien  bei  Finder  und  Friedlinder  Beltiise  tnr  Uteien  MQns- 
konde  I  S.  129. 

3)  MoramMn  O.  d.  B.  Hw.  8.  838  ff. 

4)  MaroelUnl  Comitia  chron.  ad  a.  498  p.  306  ed.  SonedXi:  (Anaatanw) 
nummi»,  qitr)$  Romani  terentianot,  (iratri  pholleraU»  voeant,  "tjo  norr^inr  fl.  h. 
mit  ihrer  Werthbezelehniuif}  figuratis  impLaeabilcm  fUbi  eommuUitiotiem  äistraiU 
d.  h.  «r  beMitlfte  die  bit  deUn  umnträgliche  Wecbselniif  der  Mflnzen  unter- 
einander, lieber  diese  Stelle,  In  der  terentiano»  cornipt,  un«l  implambUem  Geo- 
jectnr  statt  plaeabüem  ist,  b.  MommHcn  bei  Pinder  ii?ul  FriedlÄiulf  r  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  1  S.  124.  135,  und  über  die  vorhandenen  Foilarmünzen  mit 
Wertbbeselebniuig  Pinder  n.  Frledlinder  Die  Minzen  JuitlniMi^e  In  Zeitecbr. 
für  s;eachiebtUehe  JteebtewtiMiiMbelt  Bd.  Ifl  &  1—68.  Monunfen  0.  d.  E.  Mw. 
S.  841  ff. 
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f^nglieh  auf  240  Polles,  später  auf  180,i)  und  die  letetero  Zahl 
ergiebig  wenn  man  den  FoUis  zu  40  £mern  oder  Denaren  rech- 
net, den  Ckiurs  von  7200  Denaren,  welchen  wir  vorher  (S.  45 
A.  40)  nachgewiesen  haben.  Eine  urkundliche  Nachricht  Uber 
den  Follis  haben  wir  nur  ans  spater  Zeit  in  einem  gerade  das 
Geldwesen  betreffenden  Rescript  des  Kaisers  Alexius  GonineDus 
aus  dem  Jahre  4  094.2)  Damals  galt  noch  immer  der  constan- 
linische  Aureus  'voijLiojjLa)  und  ;nif  ihn  gingeu  42  Miliareusia  oder 
ap7'Joa ;  das  Miiiarensf»  .ilx  r  wurde  zu  24  folles  gerechnet;  der 
Aureus  also  hatte  auch  damals  noch  £88  foUes.'^) 

£8  ist  noch  übrig,  die  eigenthümliche  ßruchrechnung  zu  be- 
sprechen, deren  sich  die  RlHner  zwar  nicht  zu  wissenschaftlichen 
Zwecken  —  dem  dasu  war  sie  unbrauchbar  —  aber  in  der 
IVaxis  stets  bedienten.  Dieselbe  beruht  auf  der  Theilung  eines 
Ganten  (as)  in  ZwOUiel  (tmciae)  und  wieder  der  uncia  in  eine 
besehrankte  Aniahl  von  Dnodecimalbrttchen ,  namlleh  i/^  V4 
Ve  V12  V21  LDze.  Erst  später,  vielleicht  für  den  Zweck  der 
Goldrechnunji,  hat  man  ein  noch  kleineres  Gewicht  von  */,44  Tnze 
hinziiL^rliiLt.  Alle  diese  Bruchzahlen  haben  einen  iicslimmten 
Namen  uud  ein  bestinuutes  Zeichen  uud  lassen  sich  in  folgender 
Ordnung  UbersiehtUeh  susammenslellen.^) 

1)  Pneop  JkM. 

(fxa  xal  fttflnwoiou;  öBoXouc ,  oö<  fdXstc  xaXoüoiv ,  urrep  iv6;  oraTfjpoc  XP"°^^ 

oixeia  ÖY^oifjxovra  xal  ixaTÖv  {aövou(  unep  toü  oraTf^pog  ÖC^osdai  xoCi(  ö^oXo-j^ 
9icTdl|otvto.  Du»  In  der  Z«lt  vod  Oolutontlii  Mt  Jiurtiiilan  aveh  das  Rohkupfer 
im  Preise  stieg,  ersieht  man  daraus,  das»  nach  der  Verordnung  des  Cod.  Theod. 
11,  'il,  2  vom  ,1.  H96  2r>  Pfund  Kupfer  den  Werth  eines  Soli.lus  hatten,  die- 
selbe Verordnung  aber  in  den  Cod.  Jtut.  lÜ,  29,  1  mit  der  Aenderung  aofge- 
nomnen  Itfe,  daas  90  Pfand  Kupfer  auf  dm  SoUdus  geceehaet  irerdeD.  Knpfer 
7X1  Gold  stand  also  im  J.  396  wie  1800:1,  mtv  JntCtnlaii  alm  wie  1440:1. 
ä.  Uultsch  Metrologie  8.  347. 

2)  Daa  Rescript  ist  ans  dem  Cod.  Paris,  yr.  ItiTÜ  herausgegeben  von  Mout- 
faucon  AnaUcta  Tom.  I  p.  316 — 892  und  iiHuerdinga  von  Za^hulae  ton  Ltngen- 
tbal  Jus  ^'Ttifro-Romanum  Vol.  III  p.  385 — 401». 

3)  £b  geht  diea  iiieht  nur  benror  aua  dem  ganzen  Reacilpt,  sondern  wird 
anoh  aaadrftokUeli  ^  387  Zaehar.  In  der  fottniction  des  Steneieln nehmen  aaa> 
geapioehen :  Xo^apiCstw  U  eCXet;)  fiiiXXiap^a  vofxlofAaTi  -^toi  t6  piiXXta- 
p^etov  fyctv  cp({/.Xct;  /?/  xnTd  rr^v  itaXatdv  •r^';'z^o-T?v  -r/j   W-'/j-j-oy  Kaloapo;. 

4)  üeber  die  Theilung  des  Assea  haben  wir  eine  besondere,  146  n.  Chi. 
verftunte  Sehrift,  lAmlleli  Vdfutt  MtueUaa  dUMbvUo  paftfum,  herausgegeben  tod 
Mommsen,  Leipzig  lööS.  8;  auch  iui  III.  Bande  der  Abhandlungen  der  k.  Sieha. 
Gesellschaft  der  Wiss.  und  daiiai'h  in  Hultsfh  M  Srr.  2  p.  61  ff.,  wo  man  zu- 
gleich die  übrigen  ^uellenstellen  gebammelt  hudet.  i>ie  Bruchaeiehra,  über 
deren  Entalelinnf  Hommaen  O.  dl  R.  Mw.  S.  189  an  vergleichen  iat,  gebe  teh 
in  ihrer  normalen  Form  nach  Volusius  Maecianus:  sie  finden  sich  indessen  in 
Inschriften  und  Uandachrifteu  in  vielen  Varietäten,  über  welche  man  M&heraa 
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Unzen 
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deunx 

II 

s  -  -  — 

deoctans 

/• 
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s  =  = 

dodrans 

9 

s  =  - 
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s  = 

geptunx 

7 

s  - 

semis 

V2 

6 

s 

quttwunx 

/Ii 

5 

HZ  —  oder 

triens 

4 

—  « 

MuuiTn.n.it 

3 

IL 

0 

7» 

II/« 

1 

1 

__     aHaF  A   IMIAF  W 

V24 

V« 

dtnoe  «eacfytoe  oder  dueUa 

V16 

f  »TO 

u; 

sidlkus 

0 

sextula 

Vu 

v« 

dimidia  sextula 

scrifjuium 

Vm» 

V» 

siliqua 

Vi  728 

V.« 

ohne  BezeichauDg. 

Die  Theilung  des  As  wird  auf  jede  beliebige  Einheit ,  welche 
man  daher  As  nennt ,  angewendet, z.  B.  auf  ein  Capital  oder 
eine  Erbschaft ;*)  auf  Längenmaasse,  1.  B.  den  Fuss,  Flacben- 


tedet  bei  Maiini  Atti  p.  227  ff. ;  HultMli  M,  8er.  2  pnef.  p.  XXT  ff.  Mommien 

Hermes  3  S.  467 — i77.  Wllm»nn8  Ex.  intcr.  Latin,  im  Index  Vol.  II  p.  737. 
Insbesondere  ist  zu  bemerke«,  da  die  uncia  vier  Bezeichnungen  hat  (Marinl 

Arvali  ä.  227  ff.j,  die  übrigen  Brüche,  in  deoen  du  Unzenzeichen  vorkommt, 
ebenfiills  auf  vier  vcneUedrae  Arien  geeehriebea  werden,  alto  i.  B.  der  dodzine 
«nch  S  r-  nnd  S      (Borghesi  Oeuvres  1,  241.  Wilmanns  697)  n.  s.  w. 

1)  Colomella  de  r.  r.  5,  1,  9  nennt  diesen  Bruch  ncripula  duo. 

2)  Dies  ist  das  in  Inschriften  Tockommeiide  Zeichen  (z.  B.  C.  i.  L.  V, 
73ßi).  Um  in  der  Hdichr.  des  Yol.  Mae«.  %  82  tleliende  kann  nleht  dofatlg 
sein.  Mommsen  Hermes  3,  470  Anm.  1.  Auch  ein  dimidiura  ncn'pulumf  aleo 
V576  kommt  vor  Columella  d.  r.  r.  5.  1,  9.  Vol.  Maer.  8y.  Hygin.  de  «Oficf. 
agr.  p.  123  nnd  über  di&6«  Stelle  11  ultsch  M.  Scr.  2  praef.  p.  VI. 

3)  BalbuB  de  am  $  1  (Hnltseh  2  p.  73):  pOdquild  umm  ett  et  quod  <» 
{ntrcrcrum  dMiiom  Ttmantt,  MMm  ratloetMiom  voeanL  Mehr  bei  QienoT  De 
»t«t.  p.  197. 

4)  Yolns.   Maee.  $44:  eieut  atOmi  assis  <^ppeUatlo  «d 
hereditatisipu  totitUf  dM$io  autem  eiua  ad  partium  dmionstrattoniem  pertinet,  ita 
€Ham  ad  pecurUam  numerdiam  referiwr»  —  £in  BeiapieL  Oi«.  ffo  Cateina  6,  17: 

Btai.  Altwtb.  V.  3.  Aufl.  4 
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niaasse,  z.  B.  einen  Acker  Landes,  einen  Weinljerg,^;  eine  GimI)- 
stütte;^)  Maasse  des  Flüssigen,  z.  B.  den  sextar ins j^)  Zeitmaasse, 
z.  B.  die  Stunde,  und  namentlich  auf  Gewichte  und  Kupfermtm- 
zen ;  dabei  werden  die  Brttche  in  ähnlieber  Ordnung  geschrieben, 
wie  dies  in  unserer  Decimalrechnung  geschiebt,  nllmlieh  erst  die 
Zwölftel,  dann  die  Yierundzwanzigstel  u.  s.  w.  So  sagt  man: 
PED.  LXIII  S=  =  ^i  d.  b.  pedes  sexagmta  tre$  deunsß 

semtincia  oder  63  i^/^  V21  F«ss  =  63  F.  44  72  Zoll.^) 
EX  .  ARG  .  P  .  CX 1 1 S  ^ i^i  d.  h.  ex  argenti  pondo  cen- 

Um  duodecim  hasse  semunvia  sicUico  sextula  oder  4  42  Yi4 


Jugerum  et  triens  et  sicüicus  =  \  V*»» 

Jt^i  sexcunday  scriptUa  dm  et  dimidium  =      Vm  Vs76'  *1 


faeit  heredem  ex  dtunee  et  sfmuneia  [^/n)  ^ aednam^  tx  dwihu»  »txkdii  (Vas) 
M.  Fuleimum  ...  1  Aebutio  »extukan  (Vts)  osp^^Qi^- 

1)  OielU  n.  4360:  cum  het  vinmm. 

2)  Onbinschrift  bei  Oralli  n.  4506  e=  Wilnimnni  n.  284,  naeh  weldMi  diel 
Personen  ein  (Irab  bosassen  P.  P.  ^  Ii.  pro  fOtrU  frienle,  wofür  man  Miut 
auch  sagt  pro  forte  ieriia. 


(i(av  Xltpav  xal  Vjjxlociav  xoi  Ixtov,  da;  elvai  rdc  Tidoai;  ryj-\'\[ii  v.'.  Dies  würde 
also  nach  römischer  Be/eichnaug  heissen  :  Kxtarim  »lei  *  deiiii  davon  ist  die  Rrdo) 
habet  PIS:^.  Ueb«r  diese  Theilang  des  sexiarius  vgl.  Carmen  de  ponderibus 
bei  Hultsch  2  1».  92     79  und  du«  Hultsoli  p.  29. 

41  Arvaleninsnhrift  hei  Uenzen  Act.  Arv.  p.  CV!T  C.  I.  L.  VI  n.  2059  1.31. 
Andere  Beiapiele  von  Unzen  des  Fusses  s.  in  der  Lex  Puteol.  C.  I.  L.  I  n.  577 
und  C.I.  L.Yl,  8542,  1049Ö.  12749.  X,  6596.  Mehr  bei  Gronov  De  »est,  p.  195  ff, 

6)  C,  /.  L.  II  n.  3386.  Das  letzte  Zeichen  ist  in  der  Inschrift  zweifelhaft, 
kann  aber  iii  hts  anderes  sein,  als  das  der  Mx(u2a.  Die  Aaflösang  der  Zeichen, 
welche  Hübuer  giebt,  halte  ich  überhaupt  für  nicht  richtig.  Auf  Silbecgefassen 
kommt  die  BeBMohnung  des  Oewiebtes  regelmässig  vor.  8.  Ob.  Lenomant 
BulUtt.  d.  ImL  1830  p.  107.  110.  Mommsen  C.  /.  L.  X,  6.  1781.  Sie  Ündet 
sich  auch  auf  deB  OeCiMeii  dea  HUdeabeünei  fnndM.  8.  ii.8ohoeae  Hermea  3 


6)  GolnmeUa  de  r.  r.  5,  2  ^  6  und  %  7.  Auafübrlieh  entwlokell  die  Tbeoxie 

der  Theilang  des  iugerum  Columella  a.  a.  0.  5,  1  S  4  ff.,      "icl^  viele  Bei^iele 

dieser  Ansätze  finden.  Vjrl.  Varro  de  r.  r.  1,  10,  2:  iugrri  pnrn  minima  dieitur 
BcriptUum ,  id  est  decem  pedt»  et  lonyitudme  et  UUitudine  quadralum.  Ab  hoc 
prtneipfo  «lemorei  nonmin^ttam  «Ueimt  in  mA§i^omn  eiM  mieiam        anU  hx- 

tantcm  aut  quid  aliud ,  cum  ad  iugerum  pcrvencrunt ,  quod  habet  iwjerum  seri- 
pula  CCLXXXVIIl ,  qwmtum  ns  untiquos  noiter  ante  biUluin  Punicum  pcndebat. 
Eine  uncia  ist  2400  ^uadratfuüs,  ein  quadram  iugeri  720U,  &iu  trien$  9600, 
i  in  bes  id,WO  Q.-V.  Ündae  fkuühmm  diid  hivilg.  Ovomat.  ed.  Lachm.  p.  273. 
339.  340.  Spangenberg  Jurit  liomani  Tnhulae  negotiorum  p.  149.  197.  199.  207. 
261.  283  u.  ö.  In  den  ravcnnatiachen  Urkimdea  aas  dem  6.  bis  12.  Jahrhundert 
bei  Fantazzi  Monumenti  Ravermati  de*  aeeoli  di  metso.  Tenetia  1801.  4.  kommen 
noch  diese  B«'/.t  icbiuingeu  vor,  z.  B.  2*9/2^  (1  antuzzi  I,  1150)  '-'"'/isyj  (^11,  381)  u.  ö. 
S.  Savigny  lieber  die  Unzialfldntbeilimg  der  Bömiachen  f  oudl,  in  Vem.  Schie- 
ten I  &  94  ff. 


8.  469  ff. 
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fforae  dodrans  et  semmeia  =  9/,2  1/24  =  10/24  =     \'2  Minuten. 

Ilorae  dextans  sicilicus  =  '<'/,2  V4H  =  Minuten  15  Secimden.*) 
Auf  den  Fuss  war  indessen  diese  Rechnung  nur  anzuwenden, 
weDQ  man  ihn  Dach  italischem  Gehrauch  in  12  unciae^  nicht 
aber^  wenn  man  ihn  nach  griechisoher  Weise  in  46  digia  theilte, 
und  ebenso  war  sie  fOr  den  Denar  von  16  As  nur  mit  Scbwierig- 
keil,  fllr  den  Sesten  von  4  As  gar  nicht  brauchbar.  Nichtsdesto- 
weniger gab  es  auch  eine  Bruchrechnung  fOr  das  Silber  und 
swar  sowohl  ftlr  den  Denar,  als  für  den  Sesterc.  Für  die 
Theilung  des  Denars  legte  man  die  Achlundvierzigslel  zu  Grunde, 
in  welchen  sowohl  die  Zwölftel,  als  die  Sechszehntel  ihren  Aus- 
druck finden  und  es  ist  somit 


4  a$  denarii  »mmncia  sicilicus            d.  h. 

'lu  V« 

V« 

9  OS 

sescunda 

V. 

V4. 

3  as 

sextans  sicilicus 

V.  'U 

V.. 

4  as 

quadrans 

«A 

5  as 

quadrans  semuncia  sicilicus  - 

'U  '/ii  'As 

6  as 

triens  semuncia 

7  as 

qitinamx  sicUiCUS 

'/!»  V« 

8  as 

sewis  - 

1/ 

9  as 

semis  semuncia  sicilicus 

40  as 

septunx  semuncia 

Vtl  V»4 

""As 

14  as  < 

bes  sicilicus 

V»Va 

iias  < 

dodrans 

*U 

»/« 

43  as 

dodrans  semuncia  sicilicus 

*U  Vm  V« 

iias  ' 

dextans  semuncia 

Ve  '/24 

"As 

45  as 

deunx  sicilicus 

"/,2  'As 

"A, 

Die  Sesterzenrechnung  beruht  Uberhaupt  auf  der  griechischen 
Theilung  nach  Zehi^oln .  fur  welche  neue  Namen  und  Zahlen 
nothig  waren.   Man  bezeichnet: 


1)  Plin.  -V.  //.  ri.  58:  IS.  375.  Vjrl.  irienn  home ,  Fragm.  math.  in  Jans 
Matrobius  I  p.  '2'2ü  n\u\  dien  hor^carum)  Villi  S=,  nox  hör,  XUll^  t»  de»  me- 
nolog.  rtutic.  C.  J.  L.  i  p.  SüÖ. 

2)  Volotlna  MMduiu»  ireleher  1^48^79  diM«  Beebnvnfnreiie  «Artaft 
und  dem  folgende  Ueberaicht  entnommen  istf  bmi«1it  dafür  die  A-Ofdificke 
rationem  eonßeert  ad  denarium  int'l  r  utinnem  eonfirere  ad  srsteriittm ,  nnd  <1as« 
•aoh  die  Jamten  sieh  dieaex  Keclinung  bedienten,  sieht  man  daraus,  dass 
«seil  bei  ErbeehAften  von  UMht  und  (mmeltw  die  Bede  ist.    Clc  ad  AN. 

4» 
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V2  Sestera  als  S  oder  qumque  libeUae    ^  ^Vio 

Vio   l^l^  = 

-       -   Z    -    sembella  (sinyulaj  = 


Danach  ist 


4      sestertn  duae  Ubellae  singtda  V20 

2  OS     -      ^utn^  libeUae  Vio 

3  m     -      «Intern  libeUae  singtUa  Vi«  V20 


V« 
V« 


Auch  der  halbe  Äs  Ittsst  sich  noch  beteicfaDen  als  V40  Vio  ■'tlBO 
HMla  terundus  =  Vs ;  d^i*  Viertel-As  als  1/20  \  so  ^»Ibo  «thj^fo 

et  dimidius  teruncius  =  Vso  oder 

Am  wichtigsten  ist  von  diesen  verschiedenen  Arten  der 
Bruchrechnimg  iininor  (Ins  Duodcciuialsyslem  geblieben,  inui 
selbst  in  \M'ssenschiitilielien  Rechnungen,  bei  welchen  man  sich 
beliebiurr  Brüche  bediente, 2)  ist  dasselbe,  soweit  es  möglich 
war,  ebenfalls  zur  Anwendung  gebracht  worden.^)  Die  Bruch- 
zeichen  dafür  finden  sich  nichl  nur  in  Inschriften,  sondern  auch 
bei  Schriftstellern  aller  Art,^)  und  werden  als  ganz  bekannt 
vorausgesetzt.^]  Nur  für  testamentarische  Bestimmungen  verbot 
Justinian  ihre  Anwendung,^}  weil  dieselbe  leicht  zu  Bfissver** 
Standnissen  oder  Fälschungen  führte. 


1")  So  wird  /.  B.  in  einer  der  im  J.  in  Pompeji  gefundenen  Quittungs- 

tafeln  (s.  obeu  S.  40  A.  b)  die  Summe  HS  00  DCLiS  (lööl  ^2  Scstcrzeu)  in 
Wofton  90  AQigMtrilekt :  aetteriiM  mUU  $ucentoi  qutimuagMa  nmmo»  numm.  1  (f) 
UbMat  quinivr  (Mommscn  Hrrmp-;  VI  S.  130;  Bruns  Fontes  iuris*  p.  219). 

2)  Solche  Brüche  heisseu  partes  z.  B.  vice$inui  stcuruta  =»  '/gs,  aeptem  vjoe> 
9imm  ueundae  V22  S.  Fragm.  math.  in  Jan's  Macrohhu  I  p.  218  if. 

8)  80  haltst  es  in  dem  f^gm.  math.  In  Jan's  MaerobHu  I  p.  224 :  XHo- 
tnttros  ^oli^  rnntinft  ^(ndia  ^  fptndrninrttn  unttm  milin  dtiffnt'i  trinint':  et  qxindr/in" 
Um  et  ttmufkciam  uniut  «t  duc^tsünain  scxtatn  dtcimam  parUm  utUus  irUcgri  et 
imiM  fenwfieiae  et  unliM  Mptimae  portii  temmeku  fmiu$  ttadli,  d.  b. 

14l'230  +  1 4  +  1/24  +  ^^'^T^^  =  l-il*i3U 

Und  p.  226 :  lUKjat  ^üa  die  restat  «oli  ad  currendum  de  uno  gradu  »extuia,  id 
eit  septuagesima  »eeunda  pars  ipaius  gradiu,  et  be»  et  eemuricia  uniui  miUesbnae 
quadringeiiieiimae  Hxogtrimae  primae  partU  uniu$  gradu$,  d.  h. 


—16:  Geltin  Im  6.  «.  6.  Baehe;  Seilk>ni«B  Largat  e.  146:  Oioniftt  ed.  L&ohm. 

p.  122.  123.  201.  212  u.  ö. 


Ö)  Die  Form  des  quirminr  _  —  _  .  Trelche  h  auf  dem  Titel  f^or  Tafel 
von  Veleia  findet,  ist  eine  Figur  welche  beim  rüauzeu  der  lUume  muasi^gebend 
Ist.   Cic  Cato  mai.  17.  Qaintil.  8,  8,  9. 

6)  JiutliiiMi  Nqv,  107, 1  befiehlt  «po^pcl^tv  —  to^  o^ptwtffiouc,  cic  oG« 
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3.  GreidwerUi,  ZinBfuas  und  Geidgeachäft. 

I>6r  relative  Werth  des  Geldes,  d.  h.  sein  Verhaltniss  zu  den 
Preisen  der  Dinge,  hat  namentlich  in  der  Stadt  Rom  wahrend 

des  mehr  als  tausendjährigen  Zeitraums  von  der  Gründung  der 
Stadt  bis  zum  Untergange  des  ersten  römischen  Reiches  so  grosse 
Veränderungen  erfahren,  dass  eine  Erörterung  hierüber  nicht  ohne 
Eingehn  auf  die  ganze  Entwickelung  der  römischen  Geschichte 
möglich  sein  würde J)  Ftlr  unsere  Zwecke  muss  es  gentigen, 
einige  charakteristische  Einzelnheiten  anzuführen.  Die  Summe,  ^^^i^l^^ 
welche  in  Italien  nicht  nur  in  alter  Zeit,  sondern  aneh  in  den 
letzten  Jahrhunderten  der  Bepublik  für  den  einzelnen  Menschen 
zur  Bestreitung  seiner  naturlichen  Bedürfnisse  hinreichte,  war  im 
Vergleich  zu  dem,  was  in  nördlichen  Lttndem  zu  diesem  Zwecke 
heutzutage  erfordert  wird,  eine  sehr  unbedeutende,  da  theils  aus 
noch  fortdauernden  klimatischen  Ursachen  an  KleitluDi;  und  Nah- 
rung  in  Italien  von  dem  gemeinen  Manne  ungleich  weniger  ge- 
braucht wird,  theils  diejenigen  Producte,  welche  nicht  ausgeführt, 
sondern  am  Orte  consuniirt  wurden,  ausserordentlich  niedrig  im 
Preise  standen.  Zu  Poiybius'  Zeit  pflegte  in  Norditalien  ein  Rei- 
sender dem  Gast\\  irthe  für  seinen  sämmtlichen  tiiglichen  Bedarf 
V«  As  oder  V4  Chol,')  d.  h.  4  Pfennige  zu  bezahlen,  und  galt 
ilort  ein  Medimnus  Weizen,  d.  h.  fast  ein  preussischer  Sdieffel, 
4  Obolen  oder  56  Pfennige,  ein  Medimnus  Gerste  S  Obolen  oder 
28  Pfennige ;  ^)  und  obgleich  zu  Glcero^s  Zeit  vom  Hauptnahrungs- 
mitte!,  dem  Weizen,  der  Modins  3  HS,  also  der  preussische 
Scheflfel  etwa  4  Mark  kostete,  so  rechnete  man  doch  iiiv  den 
Unterhalt  eines  Sclaven  oder  Gefangenen  jahrHch  nur  60  Modii 
oder  etwa  39  Mark.^)     Ein  Tagelöhner  verdiente  zu  Gicero's 


7';i-;^'  (der  Testator  die  Erbeo^  xXT]pov<S|jLOU(  autouc,  [k-h  xoTc  OUfftßdXotC  tAv 

1)  tTebei  die  Entrteliang  und  den  Foitgftng  der  Tomladbea  Cepitalwlrth- 
schaft  B.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  38V-397.   Einige«  Mateilel  über  die 

Preise  einzelner  Plnrn  tln-let  man  hei  Hanibnrger  De  prctü*  rerwn  apud  veterei 
HomanoM  disputatio.  üoettiugen  lio4.  4.  Kefifenbiink  Uebex  das  Yerhältnisi  des 
Werthei  des  GeldM  zn  den  Leliensmitteln  aelt  Conatenttn  H.  bis  cor  Tbeilnng 
des  Reiches  unter  Theodosins  d.  Hr.  Berlin  1777.  8.  Dnrean  de  la  Malle 
tconomie  poUt.  da  Rom*  I  97  fl.  Skieabet  Dei  Zinsfoss  bei  den  ft5mem 
S.  60  ff. 

2)  Pelyb.  2,  15,  6  (rgl.  jedoeb  Hnltseb  Metiotogie  S.353). 

31  Polyb.  2,  15,  1. 

4)  S.  den  Abschnitt  übet  die  BsTÖlkeiung  Roms. 
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Zeit  taglich  ift  As  (etwa  50  also  jahrlich  etwa  480  M., 

mit  Abrechnung  der  Feiertage  aber  weniger;  eine  famüia  publica 
von  240  Sclaven,  welche  bei  den  Wasserleitungen  besöbHftigt 
war,  erforderte  im  ersten  Jahrhundert  n.  Glir.  einen  Aufwand 
von  250,000  Sesterxen,  von  welcher  Summe  aber  audi  die  Kosten 
der  Materialien  zur  InstandbaltuDg  der  Aquaeducte  bestritten  wur- 
den; 2]  ohne  die  letzteren  in  Anschlag  zu  bringen ,  kamen  auf 
jeden  Sclaven  etwa  1000  Sesterzcn  oder  246  M..  n;»eli  Abzug 
derselben  \ielleiclil  150  M,  In  (ier  Stiftuni;  der  Maeriiui  werden 
für  den  jährlichen  Unterhalt  eines  Knaben  60  Denare  (52  M.)^ 
eines  Madehens  48  Denare  (fast  42  M.),  in  der  Alimcntations- 
stiltung  des  Trajan  zu  Veleia  fUr  einen  Knaben  48,  Air  ein 
Mttdohen  36  Denare  jährlich,  also  noch  weniger  ausgesetat,  wo-- 
ftlr  allerdings  nur  das  Hauptnahrungsmittel,  Weisen,  beschafft 
werden  sollte,  Zu  allen  Zeiten  hielt  es  die  Regierung  fttr  ihr» 
Aufgabe,  in  der  Stadt  Rom  die  gewöhnlichen  L^ensbedOrfhtsse 
in  niedrigem  Preise  zu  erhalten  ,  wie  Weizen  ,  üel ,  SaJz  und 
später  auch  Fleisch;  Wein  gehörte  im  Altei  Uiuin  ohnehin  zu  den 
Lujcu»-  wohlfeilsten  Dincen :  in  um  so  auffallenderem  Contrastf»  stehen 
iiiil  dem  t^erins:en  Aufwände,  den  die  nötnijze  Nahrunti  eriorderle, 
die  ungeheuren  Summen ,  w  eiche ,  seitdem  sich  in  Rom  die 
Gapitalien  concentrirten  und  zugleich  fUr  den  Handel  und  die 
Fabrikation  der  Mittelpunkt  des  Absatzes  gebildet  war,  ftlr 
Gegenstttnde  des  Luxus,  namentlich  fttr  die  Einrichtungen  der 
Htfuser,  das  Hausgeräth,  fttr  Kunstwerke  und  fttr  Genüsse  der 
Tafel  verwendet  wurden.^)  Cicero  lebte  nodi  in  bescheidenen 
Verhältnissen ;  sein  Haus  in  der  Stadt  wurde  ohne  die  Einrich- 
tung ab j^e schätzt  auf  2  Millionen  Sesterzen,  sein  Tuscul.mum  auf 
öOO.OOO,  sein  Formianum  auf  250,000;*)  sein  Zeitgenosse  Clo- 
dius  bewohnte  dagegen  ein  ilaus  von  44,800,000  HS  Werth.®} 


1)  Cto.  pr.  Boteh  com.  10,  2&         ^)  Fwntin  de  agul«  $  116. 118. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  Ober  tlio  Alimciitatiuijcru 

4)  I'b  führe  im  l'olgcnden  imr  beispielaweise  einige  bestimmt  überlieferte 
PreUe  au  und  verweise  über  den  ganzen  Gegenstand  auf  meine  Priratalter- 
thfim«r  und  l^esonders  auf  L.  Fii«dliadsr  DanteUangen  3  8.  6  ff.  Vgl.  aneli 
l^Tommien  R.  G.  3.  507  tt.  Von  der  älteron  I.itteratnr  gehört  hicher  Melnert  Ge- 
schiente des  Verfalls  der  Sitten,  der  Wissenschaften  nnd  Sprache  der  Horner. 
Wton  tt.  Leipzig  1791.  &  Cap.  lY.  Y.  YI.  Meteiotto  Ue1>er  Sitten  und  Lebent^ 
eit  der  Bdver.  3.  Ausg.  Berlin  1814  8.  Menislu  De  Uuu  jBonumonim  (iftcf. 
HegM  Com.  U>i)5.  4. 

5)  Cic.  ad  AU.  4,  2,  ö.  i>rumaun  2,  269.  315.        6)  PUo.  N.  U,  36,  lOft. 
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Zur  häuslichen  Einrichtung  gehörten  Tische  von  Citronenholz, 
zu  Cicero's  Zeit  —  und  diese  nennt  Plinius  in  Vergleich  mit  der 
späteren  die  Zeit  der  Armuih  —  bereits  im  Preise  von  1,000,000 
bis  i  ,300,000  Sesterzen ;  ^)  solcher  soll  der  Philosoph  Seneoa 
500  besessen  haben ;  ^)  ferner  Badewannen  von  Silber, silberne 
Spiegel; 4)  snm  Tafelgesohirr  silberne  Schüsseln  bis  zu  500 
Pfund,*)  murrfainische  Gefilsse  zu  70,000  bis  I  Million  HS  das 
Stock,  ^)  Krystallgef^sse  zu.  150,000  Sesterzen;  ^)  Decken  der 
triclinia  zu  800,000  bis  4  Million  Sesterzen ,  *)  zur  Kleidung  /a- 
cemae  zu  10,000  HS  'j  und  Purpurstoffe  zu  1000  Denaren  das 
Pfund.  Die  grösste  Verschwendung  wurde  in  dem  Schmuck 
der  Frauen  und  in  den  Mahlzeiten  uetrieben:  Perion,  welche 
selbst  arme  lYauen  trugen,^*;  wurden  mit  6  und  iO  Millionen 
Sesterzen  bezahlt und  T.ollia  Paulina,  die  Frau  des  Kaisers 
Gaiigula,  trug  deren  für  40  Millionen  Sesterzen.  Ein  muUus 
kostete  6000  bis  8000  HS;  eine  Schüssel  Singvogel  100,000 
HS,^^)  und  die  Kaiser  gaben  Mahlxeiten,  die  6 — 10  Millionen 
Sesterzen  kosteten.^*) 

fielehrender  als  diese  anekdotenartig  ttberlieferten,  auf  ein-^ 
zelne  Fälle  bezüglichen,  und  vielleicht  Übertriebenen  Angaben 
sind  die  wonigen  Nachrichten  über  das  gesammle  Vermögen  ein- 
zelner Römer  in  verschiedenen  Zeiten.  Es  ist  liekannt,  dass c*P>t*i"<co. 
mehr  als  fünf  .lahrhunderte  hindurch  ein  verhailnissmiissig  be- 
schränktes Landeigenthum  die  einzige  Erwerbsquelle  der  Römer 
bildete.  Seit  den  punischen  Kriegen  indess  beginnt  die  Geld- 
speculation  und  seit  der  Zeit  der  Graochen  fangen  die  Gapitalisten 
an,  eine  wichtige  Bolle  zu  spielen. Wir  lesen,  dass  Grassus 


1)  Plin.  N.  H.  18.  91.  92.  Seneea  de  hmef.  7,  9.  Haiti«!  14,  89.  Teztall. 

dt  patlio  p.  31  Salnivs.  Vgl  Pllvaaeben  d.  Hilmer  S.  101.        2)  Dto  OtM.  61, 10. 
3)  Plin.  JV.  //.  33,  152.         4)  PlUi.  JV.  Ä.  34,  160. 
ö)  PriTatleben  d.  Römer  S.  676. 
6l  PUn.  N.  B,  87, 18,  20.  Fxtwfleheii  8.  743  ff. 
7)  Plin.  .V.  77.  37,  1^.  8)  Plin.  Ä  H.  8,  196. 

9)  Martial  S.  10.  1  ;  4.  61,  6.  10)  Plin.  V.  ff.  9,  137. 

Ii)  Pliu.  iV.  H.  9,  114.  12)  Suet.  Cum.  50.  riiti.  N.  H.  9,  120. 

13)  PUn.  N,  B,  9,  118.  14)  Javea.  4,  15;  Plin.  A'.  H.  9,  67. 

151  Sener.  con«.  nd  Ilelv.  10.  Capitolln.  Ver.  5.   Lampr.  Htliog.  24. 
16)  Wenn  z.  B.  Dio  Cassias  61,  10  den  Seneea  anf  300  Slillioneoi  besterxeu 
schätzt  nnd  Uin  ÖOO  Tiscbe  von  eäntm  besiuen  lässt,  lo  komtoi  dlMe  Tlsdie 
niolii  den  wher  erwihnten  PieU  haben;  sie  wiMn  tonst  allein  600  Ullllonen 
Verth  pcwesen. 

17j  Vgl.  Paul  Müller  Die  Geldmacht  im  alten  Korn  gegen  das  Ende  der 
fiepnbUk.  Btndiial  1877. 
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in  Lündereien  200  Millionen  Sesterzen  nnd  ausserdeuj  grosse 
Summen  in  Häusern  und  im  Sclavenhaudel  augelegt  halle,*) 
dass  für  das  eingezogene  Vermttgen  des  Pompejus  im  Frieden 
von  Misenuin  seinem  Sohne  Sexlus  eine  Entschädigung  von  70 
MüIioneD  Sesterzen  geboten  wurde  und  dass  unter  Augustus 
ein  gewisser  Isidorus,  obgleich  er  in  den  Bürgerkriegen  viel  ver- 
loren hatte,  ein  baares  Vermögen  von  60  Hillionen . Sestenen 
nnd  ein  grosses  in  Viehheerden  angelegtes  Capital  liinterliess. 
Noch  hoher  wuchsen  diese  Summen  unter  den  Kaisem.  Ein 
Besitz  von  5  Millionen  Denare  (iVs  Mill.  M.]  ^)  oder  gar  O/j 
Mill.  Denare  (1,305.000  M.)^)  galt  als  Armulh;  unter  Anguslus 
besass  der  Augur  Lenluius  400  Mill.  Sesterze/')  nniev  Claudius 
der  Freiifflassene  Narcissus  400,''  der  Freigelassene  Pallus  300, 
der  Phil(>s(-ph  Soneca  300,»)  Passienus  Crispiis  200  Mill.  Sest.^o) 
Der  Kaiser  LumIus  hatte  vor  seiner  Thronbesteigung  ein  Vermö- 
gen von  280  Mill.  Sesterzen,  ^^J  und  nooh  am  Anfange  des  fünften 
Jahrhunderts  gab  es  Familien,  welche  ausser  dem,  was  ihnen 
m  natura  geliefert  wurde,  ein  baares  Einliommen  von  40,  und 
Familien  zweiten  Ranges,  welche  10  bis  15  Gentner  Gold  be- 
zogen, d.  h.  den  Gentner  Gold  zu  90,000  M.  gereehnet,  im  ersten 
FaUe  3,600,000,  im  letzteren  900^4 ,200,000  Mark.  i2) 

Der  Geldaristokratie,  in  deren  Hündeu  sich  das  Capilal  con- 
centrirtej  stand  die  grosse  Masse  der  Dürftigen  und  Verschul- 
deten i^ejienüher,  neben  welcher  der  vvohihabende  Mittelstand 
immer  mehi*  aufhorte.  Zn  derselben  sind  nicht  allein  die  eigent- 
lichen Proletarier  zu  rechnen ,  welche  nach  dem  Untergange  des 


1}  Pliu.  A.  i/.  3S,  i  j4.   PluUrch  Crew«.  % 

H)  Dio  OuB.  48,  36.  VfL  Zonar.  10,  22.         3)  PUn.  N.  &  33,  136. 

4)  Galen.  Vol.  XIII  p.  OoG  Kulm  ;  otto'j  yao  ti;  o'j  ttXeCo'j;  fyaiv  revTaxo- 
olfDM  ujpidotov  dvfjp  (pt/.otj^dppiaxö^  it  xal  (pt/viaxpoc  ouSrvi  toiv  eütcXdiv  (  '^aD|Aä- 
xtuvj  Tj^tou  ypfj|odai,  roXu  {läXXov  f^roi  rXo6otö;  Tic  ^  ital  (x6vap^o(  lücuoe;  t« 
S|Mi  xai  TToX/.oO  axeyaC<5u.Evov  dp^uplou  ßouXtjft^oeTai  toioi/rov  Ix'^i'*  ^dppiaxov. 

ö)  Kpi-tet  dits.  1,  2d,  Ii  erzählt,  jeuaatnl  sei  dem  Freigelassenen  des  Clau- 
dius, Epaplirodliaa,  zu  Füasea  gefaUeu  und  habe  ihm  geklagt,  er  sei  verarmt 
«nd  hal»e  nnz  noeh  160  Myrltden  DxMhmen ,  woMuf  Epapbroditai  gMiitwortat 
habe:  Unglflekllcher!  Wie  hast  dv  das  ertragoti  kütinen.  1,500,000  Drachmen 
oder  Den»re  sind  6  Mill.  SestetMü  odet  1,306,000  Mazk.  Vgl.  Fztedläoder 
Daxstellungen  1  S.  83,  3  S.  11. 

6)  Seneea  i»  hmef.  %  Vt,  7)  Dio  Gass.  60,  34. 

81  Tac  ann.  12,  53.  9)  Tac  onn.  13,  AI   Dio  Gass.  61,  10. 

10)  Schol.  Juven.  4.  J^i  .  wo  ini^essen  Viblus  Crispns  mit  Passieiia*  Crispos 
verwechselt  ist.       Jahn  a.  a.  0.  und  Borghesi  Oettvre»  4,  629  tf. 

11)  VoplMiu  Toctt.  10.        12)  Olympiodor  bei  Pbotiu  I  p.  63  Bekk. 
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rtfinisehen  Bauernstandes  sich  Id  der  Hauptstadt  ansammelten 
und,  SU  trüge  su  einem  ehrlichen  kleinen  Gewerbe,  auf  öffent- 
liche Untersttttzung  Anspruch  machten,  sondern  auch  Personen 
au8  alten  Familien,  welche  durch  verfehlte  Speeulationen,  Ver- 
luste In  Kriegsseiten,  versehwenderisiAefl  Leben  oder  politische 
Bestrebungen,  deren  Aufwand  über  ihre  Kräfte  t^ing,  um  ihr  Ver- 
mögen gekommen  waren.  Wenn  man  sich  daran  erinnert,  dass 
Caesar,  bevor  er  noch  irgend  ein  Amt  bekleidet  halle,  1300  Ta- 
lente, d.  h.  5,400,000  M.  Schulden  halle,  ^)  desgleichen  Anto- 
nius als  ganz  junger  Mensch  6  Millionen,^)  im  Jahre  44  v.  Ghr* 
aber  40  Millionen  Sesterzen^  ^  Milo  nach  seiner  eigenen  Angabe 
6  Millionen  Sest.,«)  in  der  That  aber  70  Millionen,*)  dass  Cicero 
sein  ganzes  Ldben  hindurch  mit  Anleihen  und  Absahlungen  zu 
kämpfen  hatte,*)  endlich  dass  der  Hauptgrund  der  catilinarischen 
Verschwörung  die  Verschuldung  der  Theilnehmer  war,  so  wird 
man  einen  RUckschluss  machen  können  auf  die  frtlheren  Zeiten 
der  Bepublik ,  in  welchen  das  in  Folge  der  harten  römischen 
Schuldgeset/e  unerträglich  werdende  Verhältniss  der  Schuldner 
zu  den  Gläubigern  immer  aufs  Neue  eine  vorübergehende  Ab- 
htllfe  nölhig  machte.  Im  4.  Jahrhundert  (377=377)  verordnete  ^^j^ 
die  lex  Seoßtia  lAcinia,  dass  die  bezahlten  Zinsen  von  dem  Ca- 
pital abgezogen  und  der  Rest  des  Capitata  in  drei  jahrigen  Ter- 
minen gezahlt  werden  solle;  ^  im  Jahrh.  wurden  (4ft8sS96) 
die  Wucherer  von  den  Volkstribunen  mit  einer  schweren  muUa 
belegt,  ^  bald  darauf  aber  (467=S87)  führte  die  verzweifelte 
Lage  der  plehs  zu  der  letzten  Secession  auf  den  Janiculus ;  im 
6,  Jahrh.  (537=^ <  7  gestattete  die  lex  Flnminia  minus  solvendi 
dadurrfi,  dass  der  Denar  auf  4  6  As  gesetzt  wurde,  die  Rtlck- 
zahluDg  von  16  As  mit  40  As,*']  und  etwas  spater  kommt 


1)  Pint.  Caes.  r».         2)  €te.  FktL  %  18,  44.  Fiat.  Aiaton.  % 

3l  Cic.  Fhü.  %  37,  93. 

4l  Schol.  Bob.  ad  Cic.  cU  aere  alieno  MUonU  p.  341  Orelli. 

5)  Plin.  N.  H.  3«.  104.         6)  S.  Dramann  6  S.  397  ff. 

7 1  Bei  Snll.  Cat.  33  heiggt  ( s  in  fk-m  Briefe  des  C.  Manlius :  Deo»  homine^- 
que  tutamw,  imperaior,  not  arma  nequc  eontra  patfiam  e«fü$e  neque  quo  ftrir 
eulwn  cXUm  fatenmu^  nd  «Ii  ecwpora  «MMlni  06  Murta  Ma  fbrtnt,  qui  miseri 
4gtnUB  vioUntia  atque  erudMktU  famaionm  pleriqtu  patriae  ud  omne«  fama 
nt'ju/'  fortunia  exptrte*  itumus ;  neque  cuiqttam  nostrum  licuit  more  mninmm  legt 
uU  neque  amiuo  patrimonio  iiberum  corpuf  habere :  tanta  meviUa  Jcjuratorum 

8)  Liv.  6,  34.        9)  Ut.  10,  38, 11.        10)  Liv.  •pU,  11.  Zonma  8,  % 
11}  Festiis  p.  347. 
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^562  =  192)  wieder  eine  Maltirimsi  der  feneratores  durch  die 
Aedilen  vor;*)  im  7.  Jahrb.  (665=89)  wurde  der  Praetor  Asellio, 
welcher  sich  bei  den  Schuldklagen  der  Schuldner  annahm,  von 
den  Wucherern  ermordet;  2)  bald  darauf  folgte  (666^=88)  die 
ihrem  Inhalt  nach  weiter  nicht  bekannte  lex  uneiaria  des  SuUa') 
und  zwei  Jahre  später  eine  lex  Valeria^  durch  welche  die  Schul- 
den auf  ein  Viertel  herabgesetzt  wurden.  *)  Wirklich  hOlfraich 
war  indess  erst  die  neue  Concursordnung  Caesar's  vom  J.  705=49, 
welche  die  Schiiidknechtschaft  aufhob  und  eine  förudicbe  Abtre- 
tung des  Vermögens  an  die  Gläubiger  festsetzte.*) 
ziBsfuM-  Bei  (liesein  duicli  die  ganzr  ( n  schieiite  der  Republik  sieh 

hinziehenden  Kampfe  der  Geldbedürftigen  mit  den  Geldbesilzen- 
den  war  natttrlich  von  besonderer  Wichtigkeit  der  Zinsfuas,  Uber 
welchen  wir  hier  zu  reden  haben. 

Solange  Gewerbfleiaa  und  Handel  noch  unentwickelt  sind, 
werden  alle  Geschäfte  nur  gegen  grossen  Gewinn  unternommen.^ 
In  der  ältesten  Zeit  war  daher  in  Rom  der  Zinsfuss  unbeschrfinkl, 
und  man  lieh  nicht  nur  Geld,  sondern  auch  Waaren,  z.  B.  Ge- 
treide zur  Aussaat  gegen  hohe  Zinsen.^)  Erst  die  Deceinviral- 
geselzLzeljuiii^  lülirie  einen  normalen  Zinsfiiss  ein,  nümlicli  das 
unciarium  fenuSf^j  d.  h.  nach  der  besonders  von  Niebuhr  ver- 


1)  Liv.  35,  41,  9. 

2)  Applan  J?.  C.  1,  54.  Liv.  «p,  74.  VaL  Max.  9,  7,  4. 

3)  Festus  p.  376. 

4)  Vellei.  %  23.  Clo.  j»r.  Font.  1, 1.  Vergl  StU.  Cot.  53. 

5)  Caewi  B.  C.  3,  1.  Suetou  Cac*.  42.  Pio  Cass.  41,  37.  Applan  B.  C. 
2,  48.   Mommaen  B.  0.  3,  Ö20  fl.    Stieuber  Der  Zinafiua  bei  den  Böraetii 

S.  100  ff. 

6)  Hmne  Tersiicli«  S.  222.  Boeekh  Staatsh&osli.  der  Athener  I  S.  86. 

7)  Dies  war  noch  später  pel)r;uichllch,  Hierouymng  in  Kzechid  VI  c.  18: 
SoUnt  in  agris  frumenti  et  miUi,  vini  et  oUi  ceterarumque  9pecierum  usurae  exi^i. 
—  Verbi  gralia  ut  hiemia  tempore  demus  decem  modtos  et  in  mc98e  recipiamu» 
quindecim.  Dies  vürden  50%  sein,  wenn  man  nicht  die  Differenz  der  Preise 
im  Wititer  und  gleich  nach  der  Er!it,>  in  Anschlag  brintrt.  Augustin.  Cnnc.  III 
in  purl.  3  Psaim  36 :  Si  foeneravetii  hominis  id  e«t,  rnutwim  peeurüam  tuam  de- 
deris,  a  quo  aliquid  plus,  quam  dtdUÜ,  extpetUi  aecipere,  non  peeuntam  folam, 
nd  <Uiquid  plus,  quam  dedUti,  sive  illud  tritieum  sit  sive  vinum  sive  oleum  «ive 
quidlibet  aliud,  ai  plus,  quam  dedisti,  eT!tpcrtn$  aecipcre,  foenerntor  es.  Cod.  Just. 
4,  32,  23.  Cod.  Theod.  2,  33,  1  und  dazu  Oothofr.  Heimbach  Die  Lehre  von 
dem  Greditnm  8. 272  ff. ,  der  dae  Fmehtdarlehn  ans  dem  Peregrinenrecbt  er^ 
klärt,  da  es  auch  in  Aegypten  Torkommt.  H.  Leemanns  Papyri  Oraeei  Musei 
ant.  Lufrd.  p.  2.  Dass  aber  dasselbe  hei  den  Römern  selbst  die  älteste  Art  des 
Dailehus  ist,  weist  Huschke  Uebei  dai»  Nexum  S.  d8  nach. 

S)  Taeit.  onn.  6,  16:  Fthno  diiodeeim  ta&ftttt  Mfiefiim,  ne  fitfa  tmelarlp 
foenorc  amj)lius  exerceret,  cum  antea  ex  Ubidine  toeupletium  agitaretur.  Livius  7, 
16,  1  schreibt  die  rogtUio  de  uneiario  fcnort  den  Txibttnen  des  Jahres  397 
«s  367  za. 
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tretenen ,  jetzt  ziemlich  allgemein  gebilligten  Ansicht 
Gapitals  oder  8^9  Proceot  jährlich.  ^)  DeDn  dass  die  Zinssahlung 
jfilü-lich  erfolgte,  kommt  auch  in  Athen  vor,')  ist  aber  bei  eioem 
aokerbauenden  Volke  um  so  natürlicher  anzunehmen,  als  die 
Hanpteinnahme  desselben  nur  einmal  bei  der  Ernte  einging.  Von 
da  an  bildete  sich  in  der  Volksparlei  die  Theorie  aus,  durch 
weitere  geselzliche  HerahdrUckung  des  Zinsfusses  oder  gar  durch 
das  Verbot  jedes  Ziusdarlehns  Hülfe  zu  schaffen;  im  J.  407=347 
wurde  der  Zinsfuss  auf  das  seniiunciarium  /e/<t/.s,  d.  h.  4'  ,>  Pro- 
cent festgestellt,'*)  und  412  =  342  soll  eine  lex  Genucia  alles 
Leihen  gegen  Zinsen  verboten  haben.  ^)  Allein  weder  die  Ge- 
setse  ttber  das  Maass  der  Zinsen,  noch  die  vorabergehenden 
Massregeln,  welche  wir  vorher  erwähnt  haben,  waren  von  nach- 
haltiger Wirkung;  die  ersteren,  welche  nur  fttr  römische  Bürger 
galten,  umging  man  dadurch,  dass  man  Wudiergeschttfle  unter 
dem  Namen  von  Peregrtnen  machte,  bis  im  J.  56isB498  auch 
auf  diese  die  Wuchergesetze  ausgedehnt  wurden. Inzwischen 


1}  Niebohr  Köm.  Gesch.  3,  61  ff.  hat  diese  Ansicht  nicht  zuerst  aufgestellt, 
wohl  ftVer  zuerst  begründet.  Das  fenu»  tmeiariwn  bildet  den  Mittelpunkt  der 
Ilten  Streitfrage  über  das  fenus ,  welche  Yon  SftllDMtas  In  diel  Schriften  :  De 
uturis  Ubrr.  \.Mgd.  l?;it.  Ki'l'^  S-  De  modo  uswarum.  Lugd.  Bat.  IGSO.  S;  De 
foeture  trapetitico.  Lugd.  Bat.  1U4U.  mit  unglaublicher  Weitschweiügkeit  be- 
baBdett  ist.  Daran  sehlieaien  steh  die  Untenuehungen  ren  J.  Fr.  Gronor  JD^  m- 
$Urti$.  Lugd.  Bau  1691.  4.  0.  Noodt  De  foenor»  et  u$uri$  libri  III.  Lugd.  Bat 
1698  und  in  dessen  Oprra,  Lugd.  Bat.  1735.  VoL  I  p.  175  ff.  Die  neuere  Litte- 
ratur  und  eine  verdienstliche  Zusammenstelluug  und  Prüfung  der  verschiedenen 
Analeliten  Ober  die  Frage  findet  man  in  W.  Th.  Stienber  Der  Zlmfati  bei  den 
BSinem.    Baprl  l^'iT.  S. 

*2)  Niobnhr  rechnet  diesen  Zins  auf  das  zeluimoTntli'lu'  Jahr,  so  dass  er 
für  das  zwölf  monatliche  Jahr  lU*Vo  betragen  würde,  uud  liiiii  folgen  ilusctike 
Recht  des  Nexum  S.  98  ff.  Mommsen  B.  G.  1,  tWÖ,  während  Walter  O.  d. 
R.  R.  %  609  und  Streuber  S.  60  untw  dem  unekirtum  fmm  einen  BwdUmenat^ 
Uchen  Zina  von  8>ygO/o  verstehn. 

3)  BoecUi  Siaatib.  d.  Ath.  T,  174. 

4)  Liv.  7,  27,  3 :  aemunciarium  ex  unciario  fenu»  factum.  Tao.  ann.  6)  Ift 
{▼gl.  S.  58  A.  81 :  dein  rogathne  trilunicia  ad  »etnuneia$  redactum. 

5)  Liv.  7,  42,  1:  invenio  apud  quosdam^  L.  Qenucium  tr.  pL.  itümt  ad  pU- 
hem,  ne  fenenm  ifecret.  Applan  B.  C.  1,  54:  v4|aou  tiv&c  iceXoiol»  htarjo^wn- 

Toc  fA"^j  Savcl^Eiv  iid  T^xot?  ^  Ct)(A(av  xiv  o3tco  SavcloavTa  rpoaotfXeiv,  Tac. 
ann.  6,  16:  po}<tremo  vetita  vermtra  multUqfie  pUbiseitU  ofrvlom  Üum  fnmdittut^ 
^ae  toties  rnretsae  miras  per  arte»  oriebatUur, 

6)  Liv.  36f  7 ;  liMlatef  «niin  mra  aUa ,  qw>d  efeitet  fmon  UbofoM ,  «t 

quod ,  cum  multis  fenehribus  le(jibus  ronslrictn  (ivaritin  r«,fcf ,  ^  ni  frnudin  inita 
erat,  ut  in  $ocios ,  qui  non  tenerenlur  iis  legibus ,  nomina  transcTilcrent :  ita  Ii' 
bero  fenore  ohruebaniur  debitores.  Cuiu»  eoercendi  quum  ratio  quaereretur^  diern 
finiri  fiaeuit  FeraUa,  9IMM  proxime  /UMcnt,  Iii,       poH  tarn  diem  fOell  dvflva 

Romani'  '•r^tUi^i^^fvt  f^runin»..  fr^fitrrrntw,  et  ex  en  die  peeuniae  creditae,  /t/f 
btu  debilor  vcUet  Itgibu»,  ius  crcdilori  dieeretur,    Deinde  posiquam  profcsaionibu» 
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trat  in  Folge  der  erweiterten  HandelsverbindaDgen  namentlich 
mit  Griecbeoland  und  Asien  und  der  sicli  nunmehr  kaufmänoi- 
sehen  Unternehmungen  zuwendenden  Speenlation  eine  Aenderung 
des  Geldgesofattfts  Überhaupt  ein^  welche  etwa  seit  Sulla  su  all- 
gemeiner Geltung  gelangte.  ^)  Man  lieh  nicht  mehr  auf  Jahre, 
sondern  auf  Monate  und  zahlte,  wie  es  bei  den  Griecheo  üblich 
war,  2)  mouatliche  Zinsen,  utitl  zwar  soschah  die  Zahlung  am 
4sten,  den  Calendac  ,  während  die  Küiulii^ung  des  Ca[)ilals  an 
den  Idus,  d.  h.  dem  \6len  oder  löten,  die  Rückzahlung  an  den 
folgenden  Galendae  statt  fand.^)  Der  normale  Zinsfuss  bei  die- 
ser Berechnung  ist  die  cenlesima  pars  sortis,  d.  h.  4  Procent 
monatlich  oder  i  S  Procent  jährlich.  Nennt  man  die  nach  die- 
sem Salze  festgestellten  gansen  monatlichen  Zinsen  As^)  (nllmlich 
Yon  400  As  Capital  4  As  monatliche  Zinsen),  so  lassen  sich  durch 
Anwendung  der  Bruchtheile  des  As  die  verschiedenen  Zinssfttse 
folgendermassen  bezeichnen: 


delteta  ett  magnitudo  aeri*  alietU  per  hanc  fraudem  contractit  Id.  Semproniw  tri' 
Mmui  p(€&it  «r  oueforilafe  jNifnifn  pl«6€m  rogmit,  pUbttque  iclvU,  ut  «um  toelü 
«MS  nomine  Latino  creditae  peeu^ai  Hu  idem  fuod  tum  dviftu«  RomanU,  «Mct* 

1)  Niebuhr  II.  G.  3,  64. 

2)  Boorkh  stAatsh.  d.  Ath.  I,  173  fl.  Hu»chke  Rom.  Studiea  I,  III  f. 

3)  Horat.  epoU.  2,  67 : 

Hiuc  vbl  toeukn  femfator  Alfbu  —  <— 
oiMMm  redegit  ii^u»  peemUmt 

quaerii  calendis  ponere. 
Cic.  in  Catil.  1,  b,  14:  Pra€t€rmiUo  rumas  fortunarum  tuarunif  qua$  omnt$  im' 
f€nden  Mtl  proiefmtt  Idi^  tentU»,   Hov.  tat,  i,  3,  87: 

Out  nisi,  cum  triiUs  misero  vettere  Kalendae^ 
mereedem  aut  nummos  unde  tmde  extrieat^  amarai 
porrecto  iuguio  histcrias  captivus  ut  audit. 
CWid.  twud,  dm.  561.    Plntoreh  nepl  toü  (atj  ie7v  t«v6(Cc9d<u  YoU  IX  p.  291. 
Reiske  =  II  p.  1009  Dübn.:   o\)V  ävaixvrjaei  t&s  xaXavt&v  xal  rf^;  voufxrjvta?, 
fjv  lepcuTdxtjv  fj(xcpcüv  ouoav,  dizoffpaha  iroeoOotv  ot  5avct3Tott  xaX  avjfio*i..  Traber 
heisst  d&8  Rechnangsbuch  für  die  Zinscinnahme  caUndarium.  äeuec  de  beruf. 
7,  10,  3;  1,  2,  3 ;  ep.  14,  18;  87,  7.   Mtrtial  8,  44, 11  and  In  der  itidtlaoben 
Verwaltung  wir.l  in  Inscbriften  hinflg  det  cttfxrfor  «tUndoHi  eiwlhnt  B.  Vü- 
manns  im  Index  Vol.  2  p.  6*23. 

41  Uarmenopolus  Manual,  leg.  Lib.  III  tit.  7  $  17 :  ixatooTtaTot  xoxo«  i«tlv 

tot;  ^xativ  xad'  fxaorov  jj-fjva  6lSo5%oi  v(öfxioa7)  h,  OTrep  zpi;  5Xa  TaüTa  xa 
sy,7T0-v  8£iupo"j[xrvov  ixatostöv  ndisrmi  doriv.  Ambrosius  de  Tohin  <•.  12:  T'e- 
niunt  Kalendae,  parit  tort  cenlesimam.  VeniuM  men$e»  singuii,  ger%erantur  u$urae, 
Zontne  l«clc.  I  p.  660  Tittmann :  'EiuRwnaloc  t^toc  6  TmuCöfuvot  cU  ((6^«« 
V0{x(3,aaTa  ta  ixaxiv.    Digest.  12,  1,  40. 

5)  Plin.  et  Traiani  rpi^t.  54  (62}-  nrr  inveniurttur,  qrii  ^  dint  d^ert  ftl  pii* 
JMeatf  prauertim  duodenu  oMibutt  quanti  a  privati$  mutuantur. 
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4 

/o 

d.  h.  Vii 

der  cenleiima,  wurae  uneiae.  ^) 

3 

Vo 

-  v« 

-      ,  usurae  quadrantes.  ^) 

4 

-  V« 

— 

-      ,  tertt^  centcsmae  fiars'-^] 

oiier  ;/.s'/rat'  IneiUes,*} 

5 

Vo 

— 

,  usurae  qumcunces. 

6 

7o 

- 

,  dwwUa  centestmae^)  oder 

tiniroe  semisses,  ^) 

8 

% 

• 

,  6ef  caiKestmoe^  oder  tim- 

II 

•/. 

-  "/« 

42 

Vo 

24 

7o 

,  6mae  centesimae. 

36 

.  ternae  centesimae.  ^'^) 

48 

,  quatemae  centesimae.  ^*] 

ÖU 

0  i' 

0 

,  qfdnae  centesimae. 

Neben  der  moiiaUicheii  Zinsberechnung  ündet  sich  aüerdiogft 
in  Athen  wie  in  Rom  auch  die  juhrliche,  bei  welcher  die  Sum- 
noen  der  jährlichen  Zinsen  als  ein  Bmohtheil  der  Snmine  des 

1)  Die  nnir-  BedeiitTine,  welche  min  die  u^rae  uneiae  durch  die  Ein- 
führung mouatllcher  Zinszahlung  erhalten,  hat  den  ganzen  Streit  über  dieselben 
tterrofgerafen.  Dieter  Zlneftm  wir  Übrigens  ganz  nngewinmUeh  und  kommt 
niu  bei  einem  S'-hcinzinse  vor,  welcher  einmal  (Digest.  26,  7,  47  §  4)  in  einem 
Testamente  Voniuiiidtrn  auferlegt  wird,  m  Act  Art,  wie  man  bei  Assignatlon 
Toa  Orondstücken  eine  Abgabe  von  1  As  aullegte.  Xacitas  ann.  6,  Iti  konnte 
daher  den  Aosdraek  fmu$  vnäarimn  namentlich  bei  der  SrSrteninf  alter  Yar- 
hiltnisse,  ohne  ein  Missverständniss  zu  fasebten,  brauchen.  würden  «mroe 
texUinte^  «ein,  kommon  «her  tiicht  vor. 

2}  Dig.  33,  1,  ii  ^  4 ,  quarla  cefUaimae  pars  Cod.  Just.  3,  31,  12  pr. 

3)  Dig.  22,  1,  17  g8.  Cod.  Jnat.  4,  32,  06  §1;  6,9,  6  $1;  6,  12,31  $1 

4)  Dig.  26,  7,  7  ^  10.  Clr.  ad  Alt.  4,  15,  7:  Fenm  ex  Iriente  Idibus  Quineti- 
libu»  factum  erat  be^fibu».  Ders.  ad  fj.  fr.1.  14  (15^')  4:  Jdib.  Quinct.  fnenus 
fuit  btssibuB  tx  Irientc.  Glosse  bei  üronov  J)€  sett.  p.  ö:  'Üp<favuoi  to^oi  oj; 
wsl  ::ouriXop(oo;  ^i^ojaiv,  ol  anb  Tot-nr)«  ixaToax^c 

51  T>i!rpst.  26,  7.  7  ^  10:  22,  1 .  17.  Quineunx  modettus  Pcrsius  5,  149. 
TabtUa  VeUiat  am  Anfange  Wilmanns  QMö.  Inschr.  Ton  äicca  Veneria  C.  I.  L, 
Tm  n.  1641  B  Wllmanna  2847.  Inschr.  von  Ostia  Benzen  7170. 

6)  Cod.  Just  4,  32,  26  1. 

7^1  Dif.  n.  1,  17;  34,  4,  30  pr.;  Orelli  Imcr.  n.  3678  (C.  i.  L.  X.  114). 
Henzen  n.  7116  (C.  i.  L.  XIV,  367).  Colomella  de  r.  r.  3,  3,  9  berechnet  die 
jihrlieben  «suraa  fcmiiact  von  32,  480  HS  auf  1960  HS  mnd  atatt  1048^6.' 

8)  Cod.  Just.  4,  32,  26  S  1.        9)  Cic  fl<i  ^tt.  4, 16,  7. 
10)  avidi  deunees  Pcrsius  5.  150. 

11  j  Aach  in  einer  atbeoiscUen  Inschrift  der  Kaiserzelt  (C.  /.  AU,  Iii  n.  39) 
helaaen  dieae  Zlnaon  txvroonaToi  t6xoi,  wfthiend  der  altattiäeho  Anadmck  dafür 

tdwoc  i^ti  ^'P'^y.!-'-^  I^'»e'^th  Staatsh.  1.  173. 

12)  Cic.  ace.  in  Verr.  3.  71.  165.  13)  JttTenal  9,  7. 

Ul  Cic  ad        ü,  21,  11  ^  0,  1  und  2. 

16)  fuHiM  mereedti  ton  jnngen  Yonchwandeni.  Borat  mI.  1,  2,  14. 
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Capitals  bezeichnet  wird.   Bemnaeli  sind  toxot  MTpixot  Drittel- 
2in8en  eder  ddVsVo»         iicofSoot  Achtelzinseo  oder 
u.  s.  w.      Allein  im  römischen  Reiche  scheint  dieser  Gebrauch 
sehr  selten  vorzukommen, 2)  bis  die  constantinische  Münzordimng 
hierin  eine  Aendenmg  hervorbrachte.   Denn  in  der  nachconstan- 
tinischen  Zeit  zahlte  man  als  gesetzliche  Zinsen  für  den  solidus 
3  süiquae  jährlich;  da  aber  ein  solidus  24  silirjuae  hat,  so  sind 
3  tiliquae  Zinsen  V24  oder  Vs  des  Capitals,  d.  h.  42V2%- 
hatte  aber  auch  damals  keinen  rümiscben  Ausdruek  für  diesen 
neuen  Zinsfnss,  sondern  Übertrag  auf  ihn  den  Ausdrook  ernte- 
<tma,  der  also  vor  Ckinstantin  42%,  nach  Gonstantin 
bedeutet. 

In  Rom  selbst  war  am  Ende  der  Republik  durch  die  An- 
häufung grosser  Gapitalien  der  Zinsfuss  für  sichere  Geschäfte  ein 
sehr  massiger  geworden;  im  .1.  700  =  54  war  er  4"  0,  stieg  aber 
damals  auf  8%:41  in  drr  frülieru  Kaiserzeit  galten  11  und  12% 
als  wucherische  Zinsen  ;  die  Capitalien  lUr  die  Alimentationen, 
von  welchen  weiter  die  Hede  sein  wird,  waren  in  Veleia  zu  5  Yoi 
bei  den  bäbianischen  Ligurem  aber  su  2  V2  Vo  hypothekarisch  an- 
gelegt. ^)  Dagegen  fanden  die  Wucherer  das  eigentliche  Feld  ihrer 
Thätigkeit  tbeils  in  Rom  bei  denjenigen  Personen,  welche  zu  Be- 
werbungen um  Aemter  und  den  damit  verbundenen  Largitionen 
oder  auch  zu  ihrem  versehwenderisehen  Leben  grosser  Summen 
bedurften,  theils  in  den  Provinzen,  welche  durch  die  unersehwing- 
lichen  Al)gaben  immer  aufs  Neue  gezwungen  wurden ,  uui  jeden 
Preis  Geld  zu  leihen.  In  Sicilien  war  es,  wo  Verres  sein  Geld 
zu  24,  in  Cypern,  wo  Rrutus  seine  Capitalien  zu  48  unter- 
brachte ;  in  Britannien  wucherte  später  Seneca ,  und  obgleich 
Cicero  in  seinem  £dict  für  Cilicien  12%  als  das  Maximum  fesW 
^tzte,  so  wagte  er  es  doch  nicht,  dem  Wucher  des  Brutus  direct 


1)  Boeckh  a.  a.  0. 

2)  Idi  Snde  ibn  nur  üi  der  naTbonenslsehen  Inschi.  bei  Mommsen  BuUett. 
18^  p.  27  Henzei)  7215.  wctmi  .  ;  hcisst:  usum  toUut  annj  eompviaUu 
oebmo  pemumerabo.   1.  !i.  für     HS  1  HS  —  l~'/2%. 

3)  S.  hierüber  Gutholr.  ad  Cod.  Ilitod.  '2,  33,  i. 

41  Ole,  ad  MU  4,  16,  7;  <ul  Q.  fr.  2,  14  (lö«>),  4  (s.  8.  61  A.  4). 
5J  Persias  5,  150. 

6)  Horehesi  fiuMe«.  1S3'J  p.  153.  Mcmew  Annaii  dtll  lnat.  1844  p.  ^T.  (Die 
Capitalien  einer  vielleicht  ebeufalls  auf  Alimentationen  bezüglichen  Stiftung  in 
Athen  (C.  /.  Alt.  3,  61}  seheinen  ta  8  Piooent  engelegt  gewewn  vi  sein;  vgl. 
MommMn  Hermet  6  B.  182.) 
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enlgegenziitretoii.  1)  Dabei  waren  die  Leihenden  genöthigt,  Ver- 
schreibuiigcn  über  Summen  auszustellen,  die  sie  uicht  voll  em- 
p6ngen,  2)  ^^nd  die  jührlieheu  Zinsen,  im  Fulle  sie  nicht  })ezahlt 
werden  konnten,  zum  Capital  schlagen  und  auf  diese  Weise  das 
verzinsbare  Capital  füi*  das  folgende  Jahr  umschreiben  zu  lassen. 
Dies  ist  wahrscbeinh'ch  der  ursprüngliche  Begriff  von  versura,^) 
welches  Wort  später  eine  allgemeinere  Bedeutung  hat,  mdem 
ifenuram  facere  gradezu  heisat  Geld  leihen,  vertura  sohere 
dureh  eine  neoe  Anleihe  eine  alte  Schuld  absahlen,^)  während 
fttr  das  Zuschlagen  der  Zinsen  sum  Capital  das  technische  Wort 
anatodsmus  aufkommt  Die  Jahreszinsen  am  Ende  des  Jahres 
dem  Capital  zuzuschreiben  und  so  wieder  zinstragend  zu  machen, 
war  zu  Cicero's  Zeil  ein  erlaubtes  Verfahren  und  wurde  von  ihm 
selbst  in  seinem  cilicischen  Edict  gestattet.  Aus  der  Bezeich- 
nung anatocismtis  nnniversarnts  lUsst  sieh  indessen  sehliessen, 
dass  es  auch  Wuchergeschäfte  gab,  bei  weichen  die  Zinsen  mo- 
natlich capitalisirt  wurden,  was  den  Schuldner  in  der  ailerkUr- 
sesten  Zeit  su  Grunde  richten  musste.  Das  spätere  römische 
Recht  verbot  den  anaU>cimu$^  und  Justinian  normirte  den  Zins- 

IJ  S.  Th.  1  p.  542. 

2)  HoQflm  Agiippa  Heb  1m4  ««Iner  Bette  nteh  Itilien  eine  Uelae  SnmiDe. 
Er  qnittilte  Ü'ber  20.000  Drachmen;  e«  vnrden  ihm  aber  deren  2500  logleich 

ab^ozopen.  Joseph  ant.  IS,  6,3.  Zon;iras  6,  7.  Ueber  (li.  soii  Betrug  spricht 
Platarcb  lapl  xoy      oeiv  oavclCeoÄ«».  ^  ol-  1^  p.  297  Reisko  =  II  p.  1009  Diib. 

8)  FlQUreh  l.  L  p.  8(^  «—  p.  1013  D.  o&t»e  Iv  tsTc  it-ixa-^pa^aXi  xal  |m- 
TiTTTi^scat  Töiv  oaveitDv  touc  tiSxouc  icpeootvaXa|aPfivovttc  «VtoU  «al  lepoeieXdbtov- 

4)  FestQB  epit.  p.  379 :  Verturam  facere  mutuam  pecuniam  aumtre  ex  eo 
äMum  <•!,  quod  MUo  firf  muhiabantm  a&  eittt,  non  ut  iamm  fentmt^  »td  ut 
aliii  $olrcrent,  velut  verürent  creditorem .  Ausführlich  handelt  darüber  Salmaslns 
De  mod.  umr.  c.  7.  Gronov  De  cente»imis  et  uneiis  umrü  p.  535  ü.  Vgl.  Savigny 
Venn.  Sehr.  1,  397.  Nach  Unsehke  Ueber  das  Neiom  S.  118  ist  vertura  or- 
«pränglich  der  Weolwel  4m  Glinblgen.  Um  ein  Capital  nebst  Zinsen  znrftek- 
zuzahlen,  nahm  man  ein  grösseres  Capital  von  einem  neuen  Gläubiger  auf,  pe- 
wübnUeb  luter  noch  härteren  Bedingungen ,  da  die  Noth  det  Schuldneis  von 
dem  neeea  Glinlilger  mogUohit  heoutzt  wnxde,  weahalb  daa  venma  «oivare  fOi 
eine  gefährliche  Maaiiegel  gUt,  Cle.  ad  Att,  5, 1.  Tetent.  JPhorm.  5,  %  15 
imd  Donatus  z.  A.  St. 

6)  Cic.  od  AU.  5f  21,  11 :  Cum  ego  in  edicto  tralaiieio  cenUfinuu  me  cb- 
«ereafumm  hdbtrem  tum  antdoeitmo  annivenaiio ,  Ule  ex  »ynffrapha  potUdabat 
qnatema$.  Ad  AU.  6,  1,  6:  Conftemsm,  ut  aolvererUj  centuimii  iotemUi  duetia 
cum  rmnratione  singuhrum  nnnorum.  ib.  6,  2,  7 :  S<üaminio»  autem  —  ndduzi, 
ut  totum  nonun  Scaptio  vcUenl  tolvertf  ud  unteiimis  duetU  a  proxima  quidem 
•ywfrdpte^  nee  perptHO»  fd  ttmovati»  quotamU».  Die  SalamlideT  wollten  dem 
Scaptius  f<onaih  die  f^chuld  zahlen  mit  12ö'o,  die  nicht  als  laufende  Zinsen 
gerechnet,  soiidc^rn  für  jedes  Jahr  rnm  Capital  geaehlagen,  also  Zina  auf  Zina 
in  Bechnung  gebracht  werden  «oUteu. 

6)  Digeat.  42, 1,  27.  Cod.  Jnat.  2,  11  (12),  20. 
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fu8S  ftir  gewöhnliche  Geschäfte  auf  6% ; nur  für  Handdsanler^ 
nehmungen  wurden  8  %  und  fUr  den  Seezins  oder  die  Bodmerei 
{fenus  naiUicum)  j^)  Nsofür  bis  dahin  wegen  der  bei  überseeischen 
Geschäften  entstehenden  Gefahr  ftlr  das  Capital  (die  pecunia 
Iraiectüia)  unbeschränkte  Freiheit  statt  fand, 3)  12%  ftestattet^ 

Die  Geldgeschäfte  gingen  grossentheils  durch  die  Heinde  der 
argmtarü  und  nummularti ,  ^)  weiche  letztere  auch  unter  den 
Namen  coUectariit  mensulam^  «pppaiAotßoi,  TpamCiTaiy  xoXXoßiotai 
vorkommen.  Bei  den  Griechen  gab  es  theilweise  Staatsbanken, 
wie  in  Tenos,*]  Iliom,')  Temnos^)  in  Aeolis  und  namentlieh  in 
Aegypten,  wo  in  jedem  Nomos  eine  TpctmCa  ßaadixij  unter  einem 
königlichen  Beamten  war,  bei  welcher  Verträge  gemacht  und  Zali- 
langen  geleistet  wurden.  ^)  Die  Uoiner  dagegen  haben  nur  in 
ausserordentlichen  Fällen  eine  Staatsbank  (mensa  publica)  unter 
der  Leitung  von  Beamten  errichtet,  nJtmlich  402  —  352  zum  Be- 
hufe  der  Schuldentilgung  durch  Vorschüsse  aus  der  Staatskasse 
gegen  geleistete  Sicherheit  unter  besonr^ers  dazu  gewühlten  futfi* 
queviri  meMarii;  w)  in  den  Jaliren  538 — 543  =  2i  6—24 1  zu  ver- 
schiedenen Zwecken  y  suletzt  sur  Einsalilung  einer  freiwilligen 
Anleihe  an  den  Staat. Auch  damals  bestand  die  Bankoommission 
aus  trestriri  mmiariiy  nämlich  s  W  Consolaren  und  einem  Volk»- 
tribnnen.      Als  dagegen  unter  Tiberius  im  J.  38  durch  den  Man- 

11  Ood.  jQtt.  83, 

2)  Hudtivalkc  r  /><"  foenere  nautlc.o  Romano.  Hamb.  1810.  4.  L.  Goldschmidt 
Untcrsucbuugea  zur  L.  121  ^  1  D  <i«  VO  aä,  1).  Heidelberg  1865.  8.  J.  O.  Qold> 
Schmidt  De  nautieo  foenore.  Berlin  1866.  8. 

3  )  Kocckh  Suatsh.  I.  184.  Cod.  Just.     ft.  0.  und  4,  33. 

4)  Cod  Tust  r  n?.  Wm  loh  12%  neana,  iit  die  Jotttnlanlsdie  Gen- 
tesima,  ^so  eigcutlick  i2Va^/e> 

5)  8.  Sigoniiti  De  Mt.  tore  ei»i«iii  Born,  II  e.  11;  Salmastii«  Ot  mmmU 
c.  XVII.  J.  G.  Sieber  /)«  atyentarif«.  Idpc.  1737  und  De  argentarii»  wrumque 
inprimis  officiia.  ib.  1739.  H.,H.thet  De  argentariii  veterum.  Tr&i.  ad  Rhen.  1739. 
auch  iu  Üeliichs  Thet.  diu,  htHd.  Vol.  II.  W.  T.  Kraut  De  argerUarU»  et  mim- 
muMla  wmmMUMo.  Ooett.  8^  Stieii1»er  Dvt  ZlnsAut  den  BftnMm 
8.  91  ff.   (Ueber  die  argenUirU  J«tet  bMOttdCCl  MottlBMll  H«niMi  12  8.  93  C> 

6)  C.  1.  Or.  n.  203  f. 


T)  C.  J.  Or.  n.  3599.  360ü  (^mit  Boeckh  s  Note  S.  689).  Boeckh  ötaataii. 
n,  367. 

8)  C'.r.  pr.  Flarr  10.  41;  in  qua  nummu^  r-mmoveri  nullus  potest  sine 
qtunque  practoribus  ^  tribtu  quacHoribut ,  quatuor  nutntoariis,  q%U  apud  iUo*  a  po- 
p%Uo  creantur. 

9)  C.  /.  Gr.  m  p.  298.  Lumbroso  Reeherches  mr  Vieonemk  ptk  <ie  Vtigfpte 
p.  330—339.    Gneist  Die  rormellen  Verträge  S.  464  f. 


12)  Vthtx  die  Quin^imM  leqk  tmvdii  mm»atU  »uch  MommMn  Staats- 
ledit  ns  S.  621— e33. 
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gel  an  disponiblen  Gapitalien  eine  Stockung  des  Gredits  entstand 
und  TIberins  (00  Millionen  Sestenen  sur  Diapositioii  stellte, 
welche  auf  drei  Jahre  ohne  Zinsen  aber  gegen  Sicherheit  bege- 
ben werden  sollten,  wurde  diese  Angelegenheit  nicht  einer  Com- 
mission  von  Staatsbeamten,  sondern  den  Banquiers  llbertragcn,  i) 
woraus  man  schliessen  darf,  dass  das  Geldgeschäft,  welches  wäh- 
rend der  Republik  nicht  in  gutem  Rufe  stand,  2)  damals  zu  einer 
soliden  Organisation  gelangt  war.  Die  Börse  für  dasselbe  war 
das  Forum  3]  und  auf  demselben,  namentlich  in  den  drei  Durch- 
gangsbogen,  weiche  unter  den  Namen  Janus  stmmuSt  medius  und 
mus  bekannt  sind,  *)  oder  in  der  Nahe  desselben  lagen  die  to- 
bemae  ar^entonoe,^)  welche  zuerst  4458=8309|^  spater  häufig 
erwübnt  werden.  Durch  die  argmUarn  geschahen  sowohl  die  »tmuarH. 
meiston  Zahlungen,  ^  als  auch  übernahmen  sie  die  Einsiehuug 


1)  Tae.  ann.  6,  17:  diaposito  ptr  mtnsa»  millits  aettertio  facUxque  mutunndi 
mpia  $ine  wuri*  per  trietmiitm,  «'  debitor  popu!''  in  duplum  praedih  '^fjvlsxet. 

21  N»oh  Plautus  Cure.  505  f.  slud  die  argentarii  nicht  besser  die  U- 
MOne«,  naeh  Cato  de  r.  r.  praef.  Ist  da«  OeldT«rl«Uieii  vnanitändlf ;  Im!  de.  d* 
fl^.  1,  42,  150  heisit  es:  hnprobanlur  ü  fuaestm ,  qui  in  odia  hominum  intfur- 
runt,  ut  poriitorum,  ut  foeneratorum,  und  noch  Antonius  warf  dem  OotaviAU  TOr, 
dass  sein  Grossvater  ein  argentarius  gewesen  sei.    Snet.  Aug.  2. 

3)  Cle.  de  off.  %  24,  87:  8ed  Mo  hoe  de  pmers,  de  quatrenda,  de  «oUo- 
eanda  peeunia,  veUem  cliam  dt  uUnda,  eommodiu$  a  qufbutdam  optumia  vtria  ad 
Janum  medium  xedrntibua  quam  ab  uUia  philoaophh  uUa  in  aehola  diaputatur. 
Terent.  Phonn.  5,  7,  28.  Adelph.  2,  4,  13.  Becker  Uaudburh  I  S.  327.  Von  einem 
bankrotten  aryentariua  sagt  man  foro  oecfi'e  (Dig.  1 6,  3,  7  %  2).  a  foro  fuffit^  Plav- 
tDs  Per».  3,  3.  30  37.  Vgl.  Senen.  de  henef.  4,  39.  Juvenal  11,  50. 

4j  Becker  Uandbut-h  I  S.  326.  Mommscn  De  eomitio  Romano,  Curii»,  Ja- 
nique  templo.  Romae  1845  p.  12  (auch  in  den  AmuM  Yol.  XVI}.  Ovid  rem. 
am.  561.  —  Vgl.  jetzt  andh  Jordan  Topogr.  1,  2  S.  211—219. 

51  Liv.  20,  11:  tafxrnna  argentarina,  quae  eirca  forum  Romnnum  tunr  ea^ent. 
Ib.  e.  27:  eirca  forum  ineendium  ortttm.  —  argentariaCt  9uae  nunc  rwvac  ad- 
pettonttif«  Öftere.  Plant  iUfn.  1,  1,  108 — 118.  CWe.  4,  %  121.  Terent.  Pkorm. 
5,  7,  28.  Beeker  Handb.  I  8.  295.  In  der  Firma  der  Banquiers  wird  die  Loca- 
lität  bezeichnet.  Z.  B.  argentariua  ab  sex  arei»  (C.  J.  L.  VI,  9178  =  Preller 
Die  Regionen  S.  250).  nummularis  de  baailiea  Julia  (C.  /.  L.  VI,  9709.  9711. 
9712),  nummutariut  de  Cfreo  FtamMo  (C.  I,  L.  TI,  9173) ;  argentarlute  de  fofO 
trfnöno  (C.  7.  L.  VI,  9181.  9182). 

(V)  Liv.  9.  40:  iantum  magniftcentiae  vhum  in  his  fdcr  von  den  Samiiltcrn 
erbeuteten  Waffen),  ut  aurata  tcula  dominia  argenlariarum  ad  forum  amandum 
dhfidereiUw.  Daas  es  damals  In  Rom  noeh  kein  Sllbeifeld  gab«  ist  kein  Be- 
weis gopen  diese  Nacbriclit;  die  urgenlarü  ^^orrleu  iinterltallsrhes  Silbergeld 
gegen  römisches  Kapfergeld  gewechselt  haben.  .Man  könnte  allerdings  auch  an 
argentarii  vaaeularii  (Goldschmiede)  denken  und  es  ist  wohl  möglich,  dass  in 
alter  Zeit  die  Qoldiehmiede  auch  Banqnlergeiehiftc  machten;  aber  die  Lage  der 
ti^bemue  am  Forum  sprlolit  doch  dafür.  In  denselben  Wechslerstuben  ru  erkennen. 

7)  Polyb.  32,  13:  eü^tt»;  4  ixirtojv  ffuvfera^e  xcp  TpaireCl'HJ  twv  elxoot  xal 
T.i-^it  ToXctvtvw  ixoT^pa  (tq  toO  KaTpöi  dSeX^^)  Tcot-^joaodai  -ri^v  dvtaicöSoatv  4v 
tote  Ihm  |Jit)e(v.  Plautus  Asin.  %  4,  80—34.  Our«.  6,  Ii,  20:  SfO  quidem  pro 
lilae  rem  «oiol  ab  trapeüta  mao. 

Bdn.  AltaHh.  V.  2.  AuO.  5 
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ausstehender  Gelder,  die  zinsbare  Anlegung  von  Capitalieo^^)  den 
Ve^uf  Von  Sachen»  insbesoiidere  die  Regulirung  vob  Hinter-^ 
lassenschaften  auf  dem  Wege  der  AuctioB,  ^)  ferner  Leihgesehtlfte 
aller  Art,')  während  das  Weohselgeschäft,  d.  h.  der  Umsaii  firem- 
der  Geldsorten  und  der  Terkauf  rttmfseher  Mttnse  ursprflDglleh 
•  den  Jiummului  ii  zui^ekomuien  zu  sein  scheiiiL  Unter  diesen  hat 
man  einerseits  Beamte  der  Münze  zu  verstehen,  welchen  die 
.luslirung  der  neuen  Münzen  oblas:*)  als  solche  seht  iiieri  sie  in- 
dessen auch  eine  mmsa  gehabt  zu  haben,  an  weicher  sie  neue 
Münxe  in  Umlauf  setzten,^)  alte  oder  fremde  Geldsorten  zum 
Course  annahmen  *)  und  bei  Zahlungen  die  Aeohtheit  der  Mttnsen 
untersuchten  f  wie  denn  auch  ausserhalb  Roms  jtubUcae  mensae 
nummulariorum  vorsukommen  scheinen; 7)  andererseits  trieben 


1)  Dig.  16,  3,  7  S  2.  l'laut.  A$in.  428. 

2)  Qnins  4,  126.  (^»uintil.  il,  '2,  94  :  n  forsitan  hoc  fun(  n'liuU,  vli<\  auetione 
<ttmltfa,  quid  euiqtic  vendidUsent,  tcBtHnu  ary€iü<irk>rum  tabuii»  redäiderunt.  Cio. 
pr.  Caeelna  6,  16.  Dig.  ö,  2,  18  pr.:  JUm  vidttutum^  $i  pottettor  hertdOaUt^  vcn- 
ditione  per  argtntarmm  facta,  pecuniam  apud  ewn  pträiderit.  Dig»  46,  3,  88 : 
Filiae  intestato  patri  heredis  negotia  mattr  gessit  et  re»  rcndmdm  per  nrgenlatio* 
dtdit.  (lieber  die  Bedeutung  der  Aaction  im  Köiuiachen  Yerkolirflleben  vgl. 
Monunfen  Uemoi  12  8. 9i) 

3)  Plaut.  Epid.  1,  2,  40:  Die  modo ,  unde  auferre  me  vis?  a  quo  Irapczila 
peto?  Curcul.  480:  veteribun  ^  ibi  sunt,  qui  dant ,  quique  accipiunt  focnort. 
Öie  lietieii  selbst  (jaipit«llea  an,  um  diastülbeu  zu  höheren  Zinsen  wieder  an;&ii- 
bilngen.  PIauI  Okk.  484.  Cod.  Just.  8.  13  (14),  27. 

■U  C.  I.  L.  VI,  298  (Orelli  n.  3226):  officinatore«  et  numynularii  offieina- 
rum  utgentariarum  famiLiat  momiari.  C.  1.  L,  VI,  8463  (ürelll  n.  3227):  num- 
mAariui  offic{inalor)  monetae.  C.  i.  L.VI,  8461  (Orelli  4266) :  auperpOHtu»  attri  mo- 
nelai  numulariorum.  In  einer  iDseliiifl  von  Poetovio  (.C.  i.  L.  III  u.  4035)  wlid 
ein  kaiserli'  hi  r  I  rriiT- li-'^cnor  ex  nummtiff.ir/  /)  j  (^rovinciae')  P(annonia€^  sft^e- 
riorii)  genannt.  Yielieicht  sind  diese  numinularii  ideulisoh  mit  den  exactort» 
C.  /.  L.  VI,  42 — 44.  —  (Die  Insclurift  einei  numimäarku  primu$  of/h.  numtlnu 
argentariae  bei  Grut  638,  2  ist  eine  Fälscbun?.) 

5)  Symrnachus  relat.  28  (ep.  10,  49):  Vendendis  solidis ,  quo»  plfntmque 
pt^licus  usus  exposcU,  eolUetariorum  corpus  oimoxium  est,  —  Jiuic  hominum  ye- 
ruri  taxationU  exiguae  utOUaU  nutanti  JHvu$  frater  numinia  vestrt  tantum  pro 
Singulis  solidis  statuit  confttenälUm ,  quantum  aequitas  Ulius  temporis  postul<ütat. 
Weiter  tiennt  er  diefelben  niMnifuiterti.  Ueber  die  coUeetarU  s.  Kieat  p.  33  und 
oben  6.  45  A.  10. 

6)  ZaUttnfeii  in  fremdem  Oelde  getcdielien  neeh  dem  Coorae,  den  man  «nf 

dem  Forum  erfuhr.  Cic.  pr.  Quinct.  4,  17:  JSoc  eo  per  ie  agehatur,  quod  propttr 
tierariam  rationem  (wegen  des  Cntuscs)  non  satis  erat  in  t(ü)ulis  inspexitsCf  quan- 
ium  dcberetuTf  nisi  ad  Casioris  quatsistelf  quantum  solveretur. 

7)  Sin  nummtdarttu  CentaUnorum  wird  in  d^  Inselirift  C.  J.  L.  X,  5689 
gounnnt.  Es  kommt  namentlich  vor,  dass  die  nummularii  bei  Zahlungen  die 
Aechtheit  der  Münxe  prüfen.  Apulel.  Metam.  10,  9;  Sed  ne  forte  aliquis,  in- 
9«am,  istorum,  quoa  off  er  s,  aureorum,  nequam  vtl  aduUtr  reperkUur,  in  hoc  ipso 
MOeulo  eonditos  eos  arvnulo  tuo  praenota^  donte  altera  die  nummulär io  prattüUt 
eomprobtntur*  Dig.  46,  3,  39 :  Si  «ototonM  petwUam  Ubi  iumt  tno  9ignatiim  emn 
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aber  auch  Privatpersonen  das  Wechseigeschaft,  welche  dann 
zugleich  in  allen  übrigen  Zweigen  des  lieltlverkehrs  mit  den  ar- 
^6';j/arfV  connin  irten  2)  Geld  in  Deposituni  nahmen,^)  auszahlten,'*) 
zinslich  unterbrachten^)  und  bei  dem  Wechselgeschafte  ein  Agio 
(xoXXußoc)  berechDeteo.®)  Beide,  die  argentarii  wie  die  nummu- 
larii  standen  unter  der  Aufsiebt  der  Staatsbehörde,^  während 
der  Kaiserseit  in  Rom  unter  dem  prarfeclus  urbif^)  in  den  Pro- 
vinzen unter  dem  Statthalter;*)  sie  bedurften  wahrsobeinllefa 
«iner  Goncession,  welche  nur  einer  besehrflnkten  Zahl  von  Per- 
sonen erthelH  wurde,  waren  in  streitigen  Fallen  zur  Vorlegung 
ilurr  Bücher  [rationcs  edere)  verpflichtet/')  welche  für  Ju»  tUiitli 
sie  geleisteten  Zcdilungen  und  ausgeftlhrtcn  Geschäfte  rechtliche 
Beweiskraft  hatten,'^;  und  wurden  zu  deren  genauer  Führung 
gesetzlich  angehalten.*^)    Diese  Bücher**)  waren  dreierlei  Art,  ^^^^^^^ 

 _  .   derselboD. 

a-pud  nummulmiwit  gnoad  probaretuTf  depomerim.  Putron.  &6:  Quoä  putamug 
iiifficiUimitm  ene  arlifietumf  Ego  puto  medlniin  et  nunuuuMim:  madieiM,  (jui 
«eft«  fttki  homuncione»  Intra  praeeafdia  tua  Mbeani,  —  fiMiiimiliirliM,  qui  per 
argentmn  aea  videt. 

1)  Aach  von  iUneu  wirii  gesagt  foro  eedunt.  Dig.  16,  3,  7  ^2;  and  loldie 
tdielnen  nth  za  Min  der  nummularhM  d$  «ireo  flominfo,  de  batttka  JuUa. 
a.  S.  65  A.  5. 

2")  Sie  werden  deshalb  geradezu  mit  denselben  idoTttiflrirt.  So  hrU^t  bei 
Saet  Oet.  2  der  av%i»  des  Augnstus  argtntarhi* ,  c  4  nummulorma  und  mewa- 
Hut ;  {mäh  Ton  ScmvoU  %  Ii,  47,  1  wraden  die  Wofte  mmtimtUnfu»  und 
meruniiariu«  ohne  Unterschied  gebrau(  ht).  Die  Unterscheidung,  wonach  argentaHi 
öffentliche  Banquieis,  nummvlorii  Privatbanquiers  sein  sollen  (Heimbach  S.  619)t 
ist  unerwiesen.  3)  Dlg.  16,  3,  7  J  ^  42,  5,  24  ^  2. 

4)  Dig.  2,  13,  9  %  2:  Nummulariot  quoqw  non  est«  iniquum  cogi  raUome 
€dert,  Pomponitis  scri^nt-  quia  d  hi  nvmmnhtrli  $ieut  orfjentnrii  rationes  conßciunl. 
quia  et  aceipiunt  pecuniam  et  erogant  per  partes  y  quarum  probatio  $eriptura  oo- 
dicibusque  eorum  maxime  contfnetur :  et  frequentiaslme  ad  fidem  eorum  decurritur, 

5)  Dig.  16,  3,  7  52.  42,  5,  24  §  '2.  %  14,  47  S  1- 

6)  etc.  nd  Ait.  1^,  n.  1.   Verr.  3,  78,  181.  Suet.  Oet,  4. 

7)  Vgl.  Momoiscu  Hermes  12  3.  99.  100. 

8j  Dig.  1,  12,  1  Curare  dt^it  praefleetue  urbi,  ut  mtmmuiarü  prehe 
ee  gerard  eirea  omne  negotium  tuwn.    Ib.  2 :  Adiri  etiam  ab  argenia^  vet  ad" 

vereui  tos  ex  epii^toln  divi  Iladrinni  —  -potent  (praefeetus  urbi) 

9}  Suet.  Gaiba  9 ;  Nam  et  nummulario,  fwn  ex  fide  ver$anti  pccuniat,  manu» 
em^putaoü,  meneaeque  efut  aflltH  (in  Spanien). 
10)  Pagenstecher  p.  28. 

llj  Dig.  2,  13  (de  e(^fr>^('■^  4  pr. :  Frnetor  ait:  Argfntarlne  men$ae  exercitorea 
rationan,  <juae  ad  sc  ptrtintt,  täant,  adieeto  die  et  conauU.  ib.  6.  8.  9.  10.  11. 
m  Ofc.  pr.  Caeeifi.  6,  16.  17.  Dlf.  %  13,  9  S  2.  47,  2,     $1.  Oelliiu  14,2. 

13}  Dig.  2,  13,  10:  Ar<jenl(iri(ts  nillont.t  eilcre  iubelur.  .  Idco  mitem  ar- 
gentarioa  tantum,  ntijue  atioa  uUos  nbiimiles  eia  edere  rationcs  coyity  quia  officium 
eorum  atque  minitteriimi  publicam  luthel  cauaam,  et  haec  prinelpalis  eorum  optra 
est,  ttl  aetttf  eui  roffone«  dtUgtnter  eenfteiant.  42,  6,  '2-i  %  j  qui  peeuniaa  apud 
meruam ,  fidem  publicam  »«ruf/,  deposuerunt.  Di?.  2,  14,  47  ^  1,  wo  eine  Ab- 
zechnung  des  nummulariua  mit  einem  Geschäftsfreunde  vorkommt. 

14)  Die  tehwierige  Lehre  Ton  der  FOhmng  der  Hauptbücher  to  wie  der 

ö  * 
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Bfimlich  erstens  ein  Gassabucb,  codex  aecepti  et  expensi^^)  in 
welchem  nach  der  Zeitfolge  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
ar^tarius  mit  Angabe  der  Veranlassungen  und  der  Namen  der 

betbeiligten  Personen  aufgeführt  wurden;  zweitens  ein  Conto- 
eurrenthuch  {rationes,  Uber  i'ationum),  in  welchem  die  Geldver- 
haiinisse  des  argenlurius  zu  jeder  betheiligten  Person  mit  Debet 
und  Credit  (Soll  und  Haben;  verzeichnet  waren .  aus  weichem 
sich  ergab)  wie  viel  der  Inhaber  des  GeschUftefi  von  jedem  seiner 
Geschäftsfreunde  zu  fordern  oder  an  ihn  zu  zahlen  hatte,^]  und 
drittens  ein  Journal,  adversaria^^]  in  welchem  die  noch  nn- 

Bucher  der  Argentarien  ht  \on  den  .Ttuistcn  l>ei  (rrlop:* nheit  der  Lehre  von  <]ür 
litterarum  obligatio  vielfach  behandelt  worden.  Die  älteren  Schriften  hierüber 
findet  vatn  angefühlt  1>ei  Wvnderlioli  De  aniiqua  ttiUrarum  obUgatione  diwert, 
philologieo-iuridica.  Oöttingen  1826  p.  8  — 11.  Von  den  neueren  sind  die  be» 
dentendsten  S.ivieriiy  Ueber  den  IJteralcontract  der  Römer  in  den  Abhandl.  der 
Berl.  Acad.  1616.  1817.  Berlin  1Ö19.  S.  2^9  —  306  und  mit  einem  Nachtrage  in 
detieii  Term.  Seluiften  I  8.205—261.  Banlo  De  nomUnum  Migatione.  Amstelod. 
1825.  Kraut  a.  a.  0.  Wunderlich  a.  a.  O.  C.  A.  Schmidt  Ciceronis  pro  Q.ßoacio 
Comoedo  oratio.  Lips.  1839.  8.  Excurs  II  p.  14 — 21.  Uuscbke  in  Kichtcr's  und 
Schneider  s  Kritischen  J&hrb.  für  deutsche  Kechtsw.  1840.  Juni  S.  482 — 499. 
Keller  Ein  Beitrag  m  der  Lehre  von  dem  röm.  Literaleontraete  (In  Seil  Jahrb. 
für  histor.  xind  dogmat  Bearbeitung  des  röm.  Hechts  I  8.03  — 1151.  Gneist 
Die  formellen  Verträge  des  neueren  rüm.ObUgationsrerhts.  Beriin  iö4ö.  Schuelcr 
Die  Literamm  Obligatio  des  älteren  rüm.  Kechtes.  Breslau  1842.  8.  IJeimbach 
Die  Lehre  von  dem  Crcditum.  Leipzig  1849.  8.  S.  309  ff.  und  über  die  Bücher 
der  argentarii  S.  610  fT.  Pagcn<:teclier  Df  literarum  obliguUont  €t  <U  roUotUbui 
tarn  domeitici»  ^uam  argentariorum.   üeidelb.  1851.  8. 

1)  Gie.  pr.  Rote.  Cbm.  1,4;  2,  5  ;  Yen,  2,  76,  186  n.  S.  Die  eine  Seite  dea 
Bnohes  war  für  die  Einnahme,  die  andere  für  Äe  Ausgabe  bestimmt.  Plin. 
H.  A\  2.  7  §23:  Iluic  {^Fortunat)  CTpm$a ,  huic  omnia  feruntur  acceptn  ,  et  in 
tota  rationc  mortalium  sola  ulramque  paginam  faeit.  Äuders  deuken  sich  die 
Sinriehtimg  Sehneler  S.  27.  Helmhach  S.  363. 

2)  Cic.  Verr.  2,  77,  188 :  rem  ad  Metellum  defero,  me  tabulas  pef9p9xi$»e  io- 
ciorum ;  in  Iiis  tabulis  magnam  rationcm  (ein  grosses  Conto)  C.  Verruril  permul- 
ti$  nomintbu«  e$se.  Ein  Itber  rationum  Dig.  26,  7,  46  ^  5 :  Codex  Tationum  Dlg. 
2, 13,  10  %  %  wo  es  hefMt :  Bäi  cutem  rotto  Ua  (nUUlgituTy  $i  a  tapüt  tdakuf 
fnam  ratio,  ni.<i  n  r  ipite  impiciatur,  inlflUtii  non  potest) ,  .icilicet  ut  non  totttm 
cuique  codicem  rationum  totas(ju€  inembranu$  impiciendi  describendiquc  poteatas 
ßat ,  »ed  ut  ea  »ola  pars  rationum ,  quae  ad  inflrucndum  aliquem  pertineat  (also 
das  betrdVende  Conto)  impieiatur  et  dtter&atur.  Dig.  2,  13,  4^1:  Nam  cum 
gingul- mm  r 'f/onr,»  argentarii  cinfu-innt ,  aequwn  fuitj  id ,  qucd  mei  eatifa  con- 
ftcU ,  mtum  quodammodo  inatrumtrUum  milU  tdi.  Ib.  6  $  6 :  Initium  tabularvm 
—  in  quibUB  TUlt  raih  »eripia  eH.  Tgl.  2,  14,  47  $  1.  Noeh  im  justlnianel- 
lohen  Rechte  kommen  diese  ratiom$  der  Argentarii  als  avTic-jY^pofot  Xo^tsfioi 
vor  Just.  Ed.  9,  2  S  1  und  2.  Ileinibacli  S.  r)37.  Der  Ausdruck  rationea  red- 
dttt^  Rechnung  legen ,  bezieht  sich  immer  auf  ein  einzelnes  Conto ,  indem  der 
BnchfQhrer  mit  einem  Oesehifttfrennde  abreebnet,  nnd  dabei  entweder  da«  Auf- 
geben des  Debet  und  Credit  nacJiweist  {p  iriatio  Dig.  12,  6,  67  ^  3)  oder  das 
Saldo  ^fflinixirn)  auszahlt.  Dijr.  3').  1.  W'l  :  Quamvia  nttionea  rtddcrc  nihil  aliud 
tit,  quam  rtliqua  »olvert.  Vgi.  ib.  81. 111.  Cic.  ad  AU.  7,3,  7.  Ueber  die  rationes 
s.  Keller  a.  a.  0.  Savlgny  S.  240.  Heimbaoh  S.  610  ff. 

3)  Cic.  pr.  Soie.  Com,  2,  6 — 7.   Aua  ihnen  trog  man  monatlioh  die  no- 
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erledigten  Geschäfte  zum  Behuf  der  spülero  Eiulraguug  in  den 
codex  vorläufig  noiiri  wurden.  Den  Argentariern  eigenthümlich 
ist  nur  das  Gontoourrenibucli ,  welches  das  vielseitige  Geschäft 
nOthig  maehte,  wKhreDd  das  Gassabucb,  in  weiches  man  in  ehro- 
nalogischer  Ordnung  Einnahme  und  Ausgabe  eintrug  {expenmm 
ferre^^)  acceptum  re/erre'])  von  jedem  Bürger  geführt  wurde,  bis 
dieser  Gebrauch  etwa  im  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.  aufhörte.  1 
Die  mens(H€  scriplurae  dienten  bei  Geldgeschäften  zugleich  als 
Form  der  Contrahiruug  und  als  Beweismittel,  umi  die  meisten 
Zahlungen  wurden  durch  Ab-  und  Zuschreiben^^  in  den  Büchern 
der  argentarü  bewirkt ;  man  zahlte  seltner  direct  [domo  ex  arca 
sua)  als  durch  den  Banquier  {de  mensae  scriptura  .  ^]  indem  man 
entweder  eine  Summe  bei  ihm  deponirte,  über  welche  er  Rech* 
irang  legte  {ratümm  reddere),  oder  von  ihm  Credit  erhielt/}  wor- 
auf er  dann  gegen  Anweisung  sahlte. 

4»  Bednotion  des  römiaolien  GMdes»  Maaasea  und  Oewielites. 

h  Das  Geld. 

Für  die  Werthbestimmung  der  römischen  Münzen  liegt  eine 
üaupischwierigkeit  in  dem  Umstände ,  dass  das  Verh^tniss  zwi- 
schen Gold  und  Silber  einerseits  und  von  Silber  und  Kupfer 


mina  in  den  codex  ein.  Ib.  3,  8:  Cur  tarn  diu  iaeet  hoe  nomtn  in  ati>  rrv:r;,<  :5 
Quid,  $i  tandcm  amplius  trietuüwfn  €tt?  quomodo^  quum  omnes,  gui  tabula«  eon- 
(Uiant,  memtfua»  foeiu  mtUme$  In  fd^ulo«  IroiM/Snnanl,  tu  hoe  nemen  iriemümn 
amfliu»  in  advtr$afü§  iacere  pateria?  In  die  adversaria  aber  wurden  Uflirh  die 
nomina  eingetragen,  wesiialb        %uch  fphemeride$  heisscn.  Propert.  3,  ^3,  20. 

1)  Cio.  pr,  Äwc.  Com.  4,  13;  ö,  U.  Ace.  in  Verr.  1,  39,  102;  2,  70,  170. 
Hirtiiis  de  B.  Alex.  49.  Ytler.  Mm.  6,  2,  2.  Gaim  3,  137. 

2)  Cic.  vice,  in  Verr.  (n.  A.  1);  pr,  IbnMP  2,  8.  GmMQ  1l»1ld«lt  tUx  di«M 
Aiudrüclie  P»gen»tcchcr  p.  7  ff. 

S)  Heimbacli  a.  a.  0.  S.  3S6. 

4)  üebtt  die  Fenneln  rttcrthen  nummo$  alieui,  ptracribete^  traiiMeHft<re  s. 

OfOnov  Ucliones  rinutinae.    Amstel.  1740.  8.  p    >7  ff    ]'2'^  fT. 

5)  Donat.  ad  Terent.  Adelph.  2,  4,  13:  tunc  enim  in  foro  ei  de  mensae  scri- 
ptura, magi4  quam  ex  arca  dotnoque  vel  cista,  peeunia  numerabiüw,  UL  ad  Ter. 
Pharm.  5,  7,  29 :  reseribi]  per  »e^^tufam^  id  est  de  menfoe  «er^MfO,  dari:  unde 
hodie  additnr  rhirr.jraphis  .  'domo  ex  aren  sua'  vel  'ex  mensae  scriptura^.  Noch 
ia  einer  Urkunde  des  J.  540  n.  Chr.  bei  Spaogeuberg  7a6.  ntg.  p.  244  heisst 
ee:  dati  —  nrnt  domi  «c  arta  vel  *aeeuh  mto.  Statt  de  meiwae  eeripiura  «ol- 
vere  sa^t  aian  aooh  «dfnere  a  tnpetila,  Plaat.  Cure.  618  (7,  %  20);  Ciij»t.  450 

(II,  a.  89). 

ti}  lielmbach  S  617. 
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andererseits  ein  sehr  veraiiderliches  ist.  Gold  zum  Silber  stand 
in  römischer  Zeit  wie  \  :  H  ,91  ;  für  die  Gegenwart  konnte  noch 
vor  zehn  Jalireu  das  üiirchschnittsverhaltiiiss  von  1  ;1.j,5  an- 
genoninien  werden  und  dies  wird  vorlauHg  beizubehalten  sein, 
obgleich  in  Folge  der  Einführung  der  Goldwährung  der  Wertk 
des  Silbers  im  Sinken  ist.  Bei  der  Berechnung  der  alten  Mttnx» 
werthe  kommt  es  nun  darauf  an,  ob  man  von  dem  Golde  oder 
dem  Silber  ausgeht.  Der  Denar  des  Augustus  hat  einen  Silber- 
werth von  70  Pf. ;  der  Aureus  des  Augustus,  auf  welchen  95  De- 
nare gehn,  würde  demnach  47  M.  50  Pf.  gelten;  der  Goldwerth 
des  Augusteischen  Aureus  dagegen  belratil  uacb  heuliger  SchaUuiig 
21  M.  75  Pf.,  und  danach  berechnet  ist  der  Denar  als  des 
Aureus  87  Pf.  Da  indessen  seit  Augustus  das  Gold  Courant,  das 
Silber  Scheidemünze  wird,  so  darf  man  seit  der  Kaiserzeit  ohno' 
Bedenken  bei  allen  Berechnungen  den  Goldansats  su  Grund» 
legen. 

Eine  gleidie  Differenz  trat  schon  vorher  swischen  dem  Kupfer- 
und  Silberwerth  ein,  als  im  J.  485=sS69  die  Silbermünze  ein- 
geführt wurde.  Bis  dahin  galt  das  aes  grave^  für  dessen  Werth 
wir  keinen  Ansatz  haben,  als  den  heutigen  Preis  des  Kupfers^ 
w^elcher  auch  ziemlich  schwankend  ist.  iSaeh  iluitschM  lässt  sich 
hieraus  der  Metallwerth  eines  As  von  10  Unzen,  wenn  man  die 
Legirung  in  Anschlag  bringt,  auf  44,6  Pf.  berechnen,  und  so 
viel  htttte  auch  der  Silbersesten  gelten  müssen,  weicher  im 
J.  869  V.  Chr.  als  Aequivalent  des  Asses  von  4  0  Unsen  angesetit 
wurde.  In  Wirklichkeit  hat  dieser  Sesterz  aber  den  Silberwerth 
von  20  Pf. ;  und  nach  der  SilberwKhrung  wird  man  fttr  die  Zeit 
nach  S69  das  aes  grave  zu  20  Pf.  berechnen  müssen. 

Endlieh  kommt  in  nachconstantinischer  Zeit  noch  eiDuial  eine 
doppelte  Berechnung  nach  Goldwährung  und  Kupferwährung  bei 
dem  follis  vor,  welche  bereits  oben  cur  Sprache  gekommen  ist. 

Hiernach  lassen  sich  die  Werthe  der  römischen  Mttnseu  in 
folgenden  beiden  Tabellen  ttbersiditlich  susammenstellen : 


1)  Hultsch  Mctr.  S.  266.  Ich  habe  mich  In  dem  Folgenden  auf  dlejenlaren 
Ansätze  beschränkt,  welche  sich  mit  Sicherheit  machen  lassen.  Die  Beweise 
für  di«aelbM  findet  num,  ineafem  de  nicht  ftttlier  gegeben  sind,  liei  Hnltieli. 
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A.  Werthbeslimumng  der  röm.  MUnzen  nach  den  Perioden  der 
röm.  MttDxgeschichte« 


1 

Norm&lgewicht  | 

Müiuwerth« 

r.  PftodMi. 

v. 

w. 

Kiinfi^p  in  dun  Juhran  4ft4 

bis  S69  V  Chr  * 

Y  •    Villi  •  • 

\^  \  ( »n   1 0  I In/ftn 

272,8 

45 

^  i  1  }i  p  r  \iiTi  9fiQ  V  fjhp  an* 

Pfllllfl  SilliHP 

l   1  LI  U  vA           1  1  L7  V.  1 

^ 

327 

58 

95 

xX^lwC/Ow^l  l^^^llul    liwvir         tm  W  9  t 

V« 

4,55 

82 

Altpr  Vietoriaina 

3,44 

62 

ÜAfliimrlAr  DAnnp  fS47  bin 

3,90 

70 

RAiiiiAirtAr  Vlßtnriatnfi 

9,92 

59 

NflFciiifsehiir  Diiiiiir  (leizirt) 

V96 

3,41 

54 

H^r  TlAnnr  ^inkt  nniAF  • 

Jl/^i     A#UUCI1     ftJlU&V  llll^lll 

▼Af*11«l    }ll<3  nilf 

30 

Pfund  Gold 

1  1  Li  1 1  tl     VI  Vi  1  VI 

4 

327 

913 

59 

AiirAUft  Haa  CAAsar 

UvO  V4ClWO€Bl 

8,48 

22 

83 

Anroiu  dos  Ausustus 

V« 

7.80  ' 

24 

75 

Aoroas  dos  NeroM 

A^^fi*  V^pw                               w  j 

{  20 

65 

Aureus  des  GaraoaUa 

7*0 

6,55 

48 

27 

Aureas  des  Diodelian 

Veo 

5,5 

45 

SSI 

Solidas  des  Gonslantis 

4,55 

\t 

69 

M  iliarense  s  Viooo  Gold- 

pfund 

94 

Siliqua  =  1/24  Solidus 

53 

B.  Das  Silberoouraui  der  Republik  yon  947-^0  v.Gbr.  Das  Gold- 
couraut  der  Kaiserzeit  von  Augnstus  bis  Septimias  Severus.^) 


Seiten«. 

4 
2 
3 
4 


Denan. 


4 


BUberweitli. 
M.  rr. 

—  47 

—  35 

—  58 

—  70 


Oeldweith. 

—  99 

—  44 

—  65 

—  87 


11  Nach  Plin.  JV.  U.  33.  47  wog  der  neroniscbe  Aureus  ^(4^  Pfd.  oder  7,28 gr. 
Die  uus  ttrbAUeiien  aurei  de«  Nero  siod  indes«  schwerer. 
2)  HnltMh  Uetioloito  S.  711. 
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5 

Deiutre. 

Sllberwerth. 
M.  Ff. 

—  SS 

Qoldwertk. 

M.  Pf« 

4  S 

6 

4  5 

4  30 

7 

4  23 

4  52 

8 

2 

4  40 

1  74 

9 

1  58 

1  96 

10 

1  75 

2  17 

12 

3 

2  10 

i  t)1 

16 

4 

9  8f 

3  48 

20 

5 

3  51 

4  35 

6 

4  24 

5  22 

7 

4  94 

6  9 

z% 

8 

5  64 

6  96 

36 

9 

6  34 

7  S3 

40 

10 

7  2 

8  70 

50 

8  77 

40  88 

60 

15 

10  5? 

13  5 

70 

\^  iH 

15  23 

80 

20 

14  3 

17  40 

90 

45  79 

49  58 

m 

25 

47  54 

24  75 

soo 

50 

35  S 

43  50 

300 

75 

52  62 

65  26 

400 

100 

70  16 

87  4 

500 

125 

87  70 

408  76 

600 

4  50 

105  25 

130  51 

700 

1 75 

122  79 

152  26 

800 

'  200 

140  33 

174  2 

900 

225 

157  87 

195  77 

4000 

250 

475  44 

247  52 

2000 

500 

350  82 

435  4 

3000 

750 

526  23 

652  56 

4000 

4000 

704  64 

870  S 

5000 

1250 

877  5 

1087  60 

6000 

1500 

1052  46 

1305  12 

7000 

1750 

1227  87 

1522  64 

8000 

2000 

1403  28 

1740  16 

9000 

2250 

1578  69 

1957  68 

40  000 

2500 

4754  40 

2475  20 
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Sesterze. 

Denare. 

Silberwerth. 

Goldwerth. 

Pf. 

M. 

Pf. 

20  000 

5000 

3508 

20 

4350 

40 

30  000 

7500 

5262  30 

6525  60 

40  000 

40000 

7046  40 

8700  80 

50  000 

42500 

8770  50 

40876 

60  000 

45000 

40524 

60 

43054 

30 

70  000 

47500 

42278 

70 

15226 

50 

80  000 

20000 

44032 

80 

47404 

70 

90  000 

22500 

15786 

90 

49576 

90 

400  000 

25000 

17541 

24752 

200  000 

50000 

35082 

43504 

— _ 

300  000 

75000 

52623 

65256 

400  000 

400000 

70464 

87009 

— 

500  000 

425000 

87705 

408760 

600  000 

450000 

405246 

^  j  430542 
—  :  452264 

700  000 

475000 

422787 

800  000 

200000 

140328 

474017 

■ 

900  000 

225000 

457869 

495769 

Sesterze. 

(in  Worten). 

—  '  217524 

1000  000 

decies 

475440 

4100  000 

undecies 

192951 

239273 

4  200  000 

duodecies 

240492 

261025 

4300  000 

terdecies 

228033 

282777 

4  400  000 

qiiater  decies 

245574 

304530 

— 

4500  000 

quinqtiies  deeies 

263445 

326284 



4600  000 

dexies  decies 

280656 

348033 

— _ 

4700  000 

septies  docies 

298497 

369785 

- 

4800  000 

duodevicies 

315738 

394538 



1900  000 

undevicies 

333279 

413290 

— . 

2  Millionen 

vicies 

350820 

435042 

3 

tricies 

5?r>?30 

z 

653563 



4 

quadragies 

701640 

870084 

5 

quinquagiee 

877050 

4087605 

6 

sexagies 

4052460 

4305426 

7 

septuagies 

4227870 

4522647 

8 

octogies 

4403280 

4740468 

9 

nonagies 

1578690 

1957689 

40 

cenlies 

1754100 

2175210 

20 

ducenties 

1  3508200 

4350420 
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Silbenrerth. 

M. 

Pf. 

If.  Pf. 

30 

Milliooen 

treconlies 

6525630  — 

40 

quadringeuties 

<  VF  1  U* V V 

8700840  — 

50 

quingenties 

1087C050  — 

60 

sexoenties 

1305(260  — 

70 

- 

septingenties 

18878700 

45886470  » 

SO 

ootingenties 

44038800 

47404680  ~ 

90 

nongtniies 

45786900 

49576890 

400 

mflies 

47514000 

84758400  — 

200 

bis  milies 

35082000 

43504200  — 

II.  Längenmaasse. 

Der  römische  Fuss,  welchtM-  auf  0,29574  Meter  auziiseUeu 
ist,*)  hat  eine  zwiefache  Theilnng.  die  ursprünglich  italische  in 
42  unciae  und  die  griechische,  hei  den  Technikern  gebräuchliche, 
iD  46  SaxTuXoi  oder  digUi'^}  und  liegt  folgenden  Maasseu  zu  Grunde : 


4  digitus   0,0185  Meier 

4  digili  ==  4  paimus   0,0739  - 

46  düfiH  1^  i  pes   0,8957  - 

80  digüi  =  4  palmipes   0,3697  - 

84  dtffiH  =  4  cubiius   0,4436  - 

21/,  pedes      4  gradus   0,739  - 

5  pedes  =  i  passus   4,479 

120  pedes  =  1  actus   35,489  - 

625  pedes  —  125  passus  =  1  Stadium  .   .   .  184,84 

5000  pedes  ^  4000  passus      4  röm.  Meile  .  4478,70  - 

III.  Flflcheninaasse. 

Die  Einheit  des  Flächenmaasses  ist  das  iugerum^  ein  Recht- 
eck von  840  Fuss  Länge,  480  Fuss  Breite    =  88800  rOm.  Qua- 


1)  S.  Haltseh  Hetr.  8.  88 — 94.  (N«e1i  den  üntertaehiuigeti  von  Dörpfeld 
(Mltdidtl.  des  arch.  Instituts  in  Athen  1882  S.  277  (T.)  scheint  dieser  Fuss  kein 
andrer  in  sein  als  der  attische.  Er  dürfte  im  Lanfe  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr. 
eingeführt  worden,  vorher  au  seiner  Stelle  ein  kleinerer  im  Betrage  ron  0,278  Me- 
ter in  OeVnkQeh  gewesen  sein.  Nteb  dJeMm  Uetneren  F«m  tehelnt  t.  B.  bei 
Dionysius  4,  61  die  Länge  und  Breite  des  capitoUnlnhm  Tempels  l»eBtlmiitt  tu 
sein;  s.  O.  Richter  Hermes  18  (1883)  S.  617.) 

2)  Frontiu  de  aq.  24.   UuUsch  Metr.  S.  74. 

8}  Oolnnell»  de  t,  r.  5,  i,  6  ff.  QniDtnitn  1, 10,  42. 
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draifuss  ^  2548,88  Quadratmeter  oder  0,99  pr.  Morgen.  Die 

llUlfle  desselben  ist  der  ar.(u}i  quadratus  ^  ein  Quadrat^  dessen 
Seiten  120  Fuss  lang  sind,  liiOO  röm.  Qwndralfuss  oder 
4259, 4i  Ouadratmeter.  Auf  den  acla^  ;ji'1umi  i  rUmuta  /u  3000 
röm.  Quadratfuss,  auf  das  clma  36  decempeäae  quadratae  (=  1 00 
Qaadratfuss).  1200  iugera  bilden  eine  centorta^}  oder  50377  üeo- 
taren. 

IV.  Maasse  des  Flüssigen. 2] 

Die  Flttsaigkeitsmaam  haben  die  Römer  groaseLtheils  von 
den  Griechen  entlehnt,*)  weshalb  ich  die  entsprechenden  grie- 
chischen Benennungen  beifüge.  Nur  die  Eintheilung  des  Göngius 
in  Sechstel  und  dieser  in  Viertel  ist  rOmisch,  aber  wieder  von 

den  Griechen  übernommen  worden.  Auf  den  sextarius  wurde 
ferner  die  römische  Duodecimaleintheilung  angewendet,  indem 
man  als  Zwölftel  desselben  ftnicia)  den  cf/(tllius  ansetzte,  d.h. 
die  Schöpfkelle,  mit  welcher  mau  beim  Trinken  den  Wein  aus 
dem  crater  in  die  Becher  füllte  and  hieraus  erklärt  sich,  daas 
bei  Gelagen  eine  uncio,  ein  sextanSj  ein  guadrans  u.  s.  w.  ge- 
trunken wnrde*^}  Im  Uebngen  lassen  sich  die  hierher  gehörigen 


Maasse  übmichtlich  so  susammenstellen : 

4  cyathus  \  .  0,0i56  Liter 

41/2  cyaffntg  s=s  4  acetabulum  (oEußa^ov)  .  .  0,0684  - 

3  cyathi  —  \  quartarius  (liTapiov)  ....  0,437 
6  cyathi  =  i  hemina  (Tjjii'va  oder  xotoXt/  .  0,274 

12  cyathi  =  1  sextarius  (^^rrr,;)   0,5 i 7 

6  sextarii  =  \  congius  (xoi*ij   3,283 

4  congii  =  1  urna   1 3 , 1 3  - 

8  con^'  »  I  amj^ra  (cadusj  '\   26,26 

SO  ampAome  =st  |  culeus   525,27  - 


1)  Gromat.  ed.  Laehm.  1  p.  30.  153.  169.  170.  Plla.  N.  H.  18,  9.  Varro  dt 
T.  r.  2,  10,  2.  Klt^Tirr  Philol.  Abhandl. ,  herausgegeben  ron  Lachmanu.  Berlin 
ld39.  8.  S.  130  f.  iiuiiorff  Feidmouer  2,  277  ff.  Uultseh  Metr.  S.  82  ff. 

*£)  HnltMli  t.  a.  0.  8.  11^  C  704  Taf.  XI  A.  B. 

3)  (Ein  ganz  Tencbiedenes  HoblmaaM  war  n.  a.  in  Pompeji  bis  gegen  Endo 
der  Hepublik  in  Gebrauch,  nach  Ausweis  der  mit  den  Inscbrlften  C.  /.  L.  X,  793 
ver»eli«:nea  Mtma  ponderaria,  Vgi.  besonders  Nissen  Pomp.  Studien  Ü.  71  ff.) 

4)  AasfQhrU«!!  iMsproehen  iBt  diet  In  metnera  PtlTadeben  duBSmer  S.3!24ir. 

5)  Dass  cadus  (Uorat.  oc/.  3,  19,5  u.  ö.)  identisob  mit  amphora  ist,  sagt 
auidrürklich  Priaoian  de  pond.  et  men^.  v.  84 :  Altica  pratUrea  discenda  est  am- 
phora nobis  Ücu  cadu$.  Isidor  Ori^.  16,  2ü,  13:  codtu  Graeca  amphora  eaL 
8.  Hoitteli  «.  «.  0.  8. 118  A.  4  (a.  K.}. 


^uj ui.uo  uy  Google 


—   76  — 


Y.  Maasse  des  TrockeDOD.^] 

Das  rOmiache  Ifaass  fttr  troekene  Waareii,  s.  B.  Getreide, 
ist  der  modms  von  8,754  Liter.  Auch  er  wird  nach  grieohisdier 

Weise  t^elheilt  in  IG  sextarii,  32  heminae,  64  quarUniif  128  ace- 
tabuin,  192  cyathi;  NNidiüger  aber  ist,  dass  6  Modii  auf  einen 
grieciiischeo  Medimnus  i^ehen.'^]  Der  attische  Mediiunus  ist  gleich 
52,53  Liter;  der  sioilische  Medimnus  scheint  derselbe  gewesen 
zu  sein ;  denn  Cicero  reebnet  aneh  ihn  zu  6  Modii ,  ^  und  er 
entsprieht  somit  fast  genau  einem  preussisohen  Seheffel  (0,956 
pr.  Sch.). 

VL  Das  Gewicht. 

Die  Bestimmung  der  römischen  Libra,  welcher  im  alten  Gelde 
der  As  entspricht,  ist  nach  vielfaltigen  Untersuchungen,  welche 
darüber  L'(4i!hrt  sind,  doch  nur  annähernd  gelungen.  Es  scheint 
zwar,  dass  das  Pfund  von  Servius  bis  auf  ConstantiD  unverän- 
dert blieb,  ^)  and  wir  wissen,  dass  Normal-Gewichte  und  -Maasse 
von  den  Behörden  geliefert  und  Öffentlich  aufgestellt  wurden;^) 
niehtsdestoweniger  findet  unter  den  tahlreieb  erhaltenen  Ge» 
wiehtsttteken  ^  eine  so  grosse  Differens  statt,  ^  dass,*  wenn  man 


1}  UultBch  Metrologie  S.  121  ff.  704  T»f.  C.  D. 

21  Die  Bew«lutellen  t.  bei  Holticli  Metr.  8.  107  A.  5. 

3l  Cir.  Aec.  in  Verr.  3,  46,  110;  3,  49, 116.  VgL  Httltieh  a.  4.  0.  S.  666. 

4)  Boeckh  Metr.  Unt.  S.  163. 

b)  Uebec  den  pt*  momtaiU  «of  dem  Capitol  s.  Boeckh  a.  a.  0.  S.  196. 
Ueber  dl«  Nomulgimielite  Boeekh  8.  168  ff.  {und  Gatti  AtmaU  dOt  Jiwt.  1881 

S.  182;  sowohl  auf  dem  Capitol  als  an  anderen  Orten,  z.  B.  beim  Caatorteuipel, 
waren  golche  aufgestellt,  wie  die  Ocwichtstuckc  mit  Inschriften  's^ie  exacta  in 
Capitoiio ,  txacta  ad  Castoru  u.  a.  lehren).  Dieselben  wurden  in  der  späteren 
KatoefMlt  von  dam  praefeetu»  urbi  aneli  in  die  italisehen  84idt6  Tenebiekt. 
S.  die  Inachr.  Orelli  4347  =s  Borgbesi  Oeuvres  3,  478:  Menmrnf  ad  exanplum 
earum  quae  in  Capitolio  sunt ,  auetore  »anetiumio  Aug.  n.  per  reyione*  misioe 
cur(anUJ  D.  Sirnonio  Juliano  praef,  urbi  e.  v.  Es  werden  auch  sonst  in  In- 
schriften der  Mnnioipien  häufig  öffentliche  mmturae  erwähnt.  C.  /.  L.  IX,  806. 
X.  793.  1276.  1453.  GülT.  ()rHll4344.  Vpl.  Wernsdorf  Poela«  latini  minores 
Vol.  y,  1  p.  605.  Boeckh  S.  12.  Gothofr.  ad  Cod.  TA.  12,  6,  19.  De  RomI 
BuUett.  Crist.  1864  p.  57  ff. 

61  Die  ZiJsamiMiiateUmig  denelben  flndet  mm  bei  Boeekh  S.  168  ff.  Vgl. 
Hnltsrh  S.  156. 

7)  Um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  so  iat  in  Möaien  ein  Zehnpfundgew iciit 
geftmaen  ^worden  mll  der  Imehr.  X.  LegtorU$  pHmae  Hatte.  LueUu  Jutüu  Im^ 
cilianvLS  leg.  Augmlti  leg.  I  Ital.  pondera  examinata  »ig.  Siehe  C,  I.  L.  III  n.  784. 
Unltsch  Metrolog.  S.  673.  Schimko  Sittunplierichte  der  ph.-hist.  Cl.  der  Wiener 
Academie  lö54  S.  606  ff.  Die«et  Normalgewicht  wiegt  üö5Ö,0j0  Ur.,  also  nicht 
10,  Mod^  17  xOm.  Fftand.  Bei  lelebeii  Pifllne«ieii  kann  neu  nnr  aniieluneD, 
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auch  bei  vielen  einen  Verlust  durch  ZersUfrung,  eine  üngenanlg- 
keil  oder  einen  absichtliehen  Betrugt)  annimmt,  sich  dennooh 
das  Nebeneinanderbestehen  verschiedener  Pfunde  innerhalb  des 
rtfmischen  Reiches  kaum  in  Abrede  stellen  lässt.^  Man  hat  da- 
her Abstand  nehmen  mUssen,  aus  den  Gewichtsttlcken  das  nor- 
male i'fund  zu  ermitteln,  und  der  Untirsuchung  vielmehr  die 
Goldstücke  der  Kaisei  zeit  zu  Grunde  j^elegt,  welche  auf  einen 
bestimniten  Theil  des  Pfundes  ausgeprägt  und  so  justirt  sind, 
dass  |sie  nur  wenig  unter  sich  differiren,  Bas  Resultat  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  in  der  Kaiserzeit  das  Pfund  auf  327,453 
Gramm  angesetsi  werden  darf.*)  Ueber  die  Theilung  des  Pfundes 
nadi  dem  Duodeeimalsystem  ist  bereits  oben  S.  48  gesprochen 
worden. 


Zweiter  AbBchnitt 


Die  Ausgaben  des  Staates« 

Die  Untersuchung  Uber  den  Staatshaushalt  der  Römer,  zu 
welcher  wir  jetzt  (Ibergehen ,  hat  sich  mit  drei  Fragen  su  be- 
sehflftigen.  Erstens :  Welches  waren  die  Bedürfnisse  des  Staates? 

Zweitens:  Aus  welchen  Einnahmen  wurden  dieselben  bestritten? 
Uriitons:  Welcher  Art  war  die  Verwaltung  der  Slaatsgelder? 
Zur  Beantwortung  dieser  Fragen  stand  den  Schriftstellern  des 
Alterthurns  ein  reiches  Material  zu  Gebote,  da  die  Staatsrech-  <iueiie». 
Hungen  mit  Sorgfalt  geführt  und  in  der  Kaiserzeit  auch  stati- 


duuk  CS  Terscliietleue  Pfuutle  für  vörscliiedene  Gegeudeu ,  vielleicht  auch  für 
vwsddedene  OegeDstinde  gegeben  hat;  und  in  d«r  That  finden  sich  anter  den 
Nonnalgewiohten  auch  fOiMbra  auwia  tt  argentaria,   OnlU  n.  1530  »  C.  /. 

l,  VI,  m 

1)  pondera  iniqua  werden  hinSg  erwähnt.  Ulplan  Dig.  19,  1,  32;  19,  2, 
ISf  8.  iDschr.  V.  Riinini  nullett.  1840  p.  96.  Libanins  Vol.  UI  p.  250  Reiske 
und  andere  Nachweisnngen  bei  Boeckb  S.  188.  Jahn  <:d  Pers.  p.  HC.  404. 

2)  Boeckh  S.  190.   Ein  auadiückliolies,  von  Boeckh  nicht  benutztes  Zeng- 
bIm  MefHr  Itt  Symmaebut  r«l<il.  13  («p.  10,  33) :  Nam  mttte  Mxemttu  awl  ' 
dteenruüihut  imperii  tui  fatUt  dtvotus  ordo  promisit,  urbania  ponderibw  eonferen- 
dus  id  e.*t  trittinne  largioriB  ezamine.  Eine  beson  lore  Art  dea  Gewichtes  ist  aach 
die  libra  Stptieiana  bei  Martial  8,  71,  6  (vgl.  liultflch  Metrolog.  S.  155  A.  2}. 

3}  Oeaaneni  e.  bei  Hnltaeh  Hetr.  8.  löS  ff.  Tgl.  Mommaen  G.  d.  R.  Mw. 
Toir.  8*  XIX. 
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sUsche  Erhebungen  in  grossem  Uuifange  gemacht  wurden ;  alleiD 
sei  es,  dass  dasselbe  schwer  zugänglich  war,  oder  dass  es  Uber- 
haupt an  wisseiiscfaaiiUofaem  Interesse  und  VerstandDiss  für  das^ 
selbe  fehlte,  es  ist  davon  im  Ganien  wenig  benutst  worden  und 
auch  dies  ist  fltr  uns  verloren.  Keine  einsige  Staatsurkunde 
der  Art,  wie  dieselben  Uber  das  athenische  Finanswesen  erlialten 
sind ,  ist  dem  Verderben  entgangen ;  was  Polybius  im  sechsten 
uiid  Aj)])ian  im  letzten  Buche  ihrer  Geschichtswerke  ^  über  diesen 
Gegenstand  berichtet  hatten,  Hegt  uns  nicht  mehr  vor,  uud  statt 
officiell  beglaubigter  Zahlenangaben  müssen  uns  spärliche  und 
gelegentliche  Nachrichten  aus  verschiedenen  Zeiten  und  von  ver^ 
sehiedener  Glaubwürdigkeit  dienen,  welche  in  der  ganien  alten 
Litteratur  serslreut  und  bisher  nicht  einmal  vollständig  tusam- 
mengestellt  sind. 

£in  fester  Etat,  in  welchem  Ausgaben  und  Einnahmen  gegen 
einander  abgewogen  wären ,  scheint  zur  Zeit  der  Republik  nie- 
mals aufgestellt  worden  2U  sein;  in  der  älteren  Zeit  hatte  man 
in  den)  Gesammlvermögen  der  Bürgerschaft,  wie  es  durch  den 
Census  bestimmt  war,  eine  schwer  versiegende  Quelle ;  seit  der 


1)  Appian  prooem.  15:  mhe  jacv  Ii  ^fßXou;  Ixaota  töv  £9vä>v,  i;  orpaTr,- 
jo  j;  Ta  IjA^uXw,  ot^pTjtau  ^  W  teXeuTala  »«l  r?jv  orpattdv  «6c6bv  Mtjv  fyo'jstv, 

2}  Die  beste  Sammlung,  welche  sich  indessen  nur  «uf  einige  Posten  der 
Elnofthmeii  bezieht «  Ist  Barmum  VteUiftAta  popväl  BomanL   Leldae  1784.  4», 

aucli  in  Poleiil  T/ictmirus  Vol.  I,  aus  wcl -hem  llegcwlsi'h  lllst  Versuch  über  die 
iiüm.  Finaii/.ta.  Altona  IBOi.  8.  fast  ausfichliesslich  geschöpft  hat,  Wetii);  för- 
dert dio  üiitersachung  1{.  Bosse  Gruiidzüge  des  Finanzwesens  im  rom.  Staat. 
Itraunschweig  1804.  2  Thle.  8.  Folkert  Heukelom  De  aerarfo  Rom,  Lngd.  Bat. 
1821.  i^.  —  Dureati  de  la  Malle  J-.'cnv^^mir  voUtique  des  Romain*.  Paris  1840. 
2  Bde.  8.  behandelt  in  >ier  Abschnitten  die  Metrologie,  die  Population,  die 
agrarischen  Verhaltnisse  nnd  die  Einnahmen  des  Staates,  letztere  auf  90  Selten 
(II  p.  402 — 491),  ohne  den  Gegenstand  irgend  wie  zum  Abschluss  zu  bringen. 
Morctn  d.:  Jennys  St  'tisti  jur  df  peuples  de  l'finti<iuiti.  Paris  1851.  8.  2  vol. 
entspricht  noch  woniger  den  Erwartungen,  welche  der  Titel  rege  macht.  Kurz 
aber  qnellenmiaeig  behandeln  den  Gegenatand  Walter  O.  d.  R.  R.  $  179 — 186. 
3*21  —  ^37.  -Wh — 413.  Lud.  Ouarini  La  Fin(m*a  dtl  popolo  Romano.  Napol. 
1841.  8.  IJailiofcn  Die  Grundlagen  der  StctierverfasfUTig  des  römischen  Keichs  ^ 
im  Neuen  Schwcizerisohen  Museum.  Bern.  8.  Bd.  B  (^1863)  S.  105 — 140;  ib9  * 
— 191;  237—2712.  (Tietfaeh  berOhien  aleh  mit  nnaerer  Dantellung  die  betref- 
fenden Abschnitte  der  neuerdings  erschienenen  Werke  v>  n  M  i  h  g  Dir  Vorfas- 
»nnp  und  V^erwalttin?  des  röml.schen  Staates  Bd.  II  (  Leip/.i;:  li-^i)  S.  3iü — 451, 
und  von  Mifpoulet  Lei  inslilulions  polUiques  des  iiouiain*  Bd.  11  (^l'arLs  1883) 
8.211—297;  fUr  die  Zelt  der  Bepnbllk  aaeh  die  grOndlicben  Untersuchungen 
TOn  Willems  Le  sinat  de  la  ripubUjue  romaine  M.  II  (LouTaln  1863}  8.329 
—403.)   KlnzelontersnchuDgen  (dbie  ich  an  ihrem  Orte  au. 
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Eroberuug  der  Provinzen  waren  aber  die  regelmässigen  wie  die 
«luserordentlichen  Einnahmen  in  fortwährendem  Steigen  begrif- 
fen. Erat  die  furohlbarenVerwüstungen  der  Bttrgerkriege,  welche 
Italien  und  die  Provinzen  in  gleicher  Weise  endi4»pften,  und  der 
Abschluss  gewinnbringender  Eroberangen,  welcher  mit  Augustue 
eintrat,  machten  eine  rationelle  Staatswirtheohaft  ntfthig.  Augustus 
war  der  erste,  welcher  ein  Budget  festsetxte  und  zugleich  die 
Administration  für  die  Folge  regulirte;  die  darauf  folgende  Zeit 
des  Friedens  machte  die  Durchführuni^  seiner  Organisation  mög- 
lich, welclie  sich  wenigstens  in  der  Hauptsache  eriiielt.  Da  die- 
selbe in  alle  Theile  der  Finanzverwaltung  mehr  oder  weniger 
eingriff,  so  werden  wir  im  Folgenden,  soweit  es  nöthig  ist,  die 
Zeit  der  Republik  und  die  Kaiseneit  su  unterscheiden  haben. 

Die  Ausgaben,  welche  die  Staatskasse  unmittelbar  zu  tragen 
hatte,  lassen  sidi  auf  sieben  Positionen  redueiren,  von  welchen 

vier  vorzugsweise  für  die  Hauptstadt,  theihveise  ftlr  Italien,  und 
drei  ftir  allgemeine  Zwecke  hestimmi  \\  aren.  Sie  betreffen  einer- 
seits den  Gultus,  das  H;iii\v(  sen,  die  Versorgung  der  stüdtischen 
Bevölkerung,  die  Alimentationen,  andererseits  das  Heer,  die  Re- 
gierung und  die  Largitionen  und  werden  einzeln  zur  Besprechung 
kommen. 

l.  Bar  Oultas«9 


Es  ist  bekannl,  dass  in  Asien  und  Griechenland  si  it  Mitester  V"**^H^ 

'  <icr  iiriccni- 

Zeit  die  Tempel  eine  eitiene  Fundation  in  Grundeiuenlhuui  und  I""* 
bestimmten  lleventien  hatten  und  aus  ihrer  eigenen  Kasse  die 
Bauten,  den  Unterhalt  der  Priester  und  Sciaven,  sowie  die  Kosten 
der  Opfer  bestritten.  2}  Der  Gott  selbst  ist  der  £igenthttmer  des 
Tempels,^  des  dazu  gehnrigen  Grundstücks,  des  todten  und 
lebendigen  Inventara,  also  auch  der  Sclaven  und  Heerden,  welche 
zum  Tempel  gehören,  und  die  Priester  verwalten  dies  Vermögen 
selbständig,  verpachten  oder  bewirthschalten  das  Land,  kaufen 


1)  8.  HoauDten  Staatsrecht  II,  57  ff.  Günther  D€  tumpUftu«  o  BtmanH  in 

fMltnm  decrum  facti».    Berol.  1Ö53.  & 

2)  S.  Koht«  De  reditibu»  templorum  Oraeeorum,  Gotting.  1809.  b. 

3")  So  teilet  7..  B.  Ci«'.  (h  D.  N.  3.  19,  49  von  affti  deonim  immortalium  in 
Böotien  und  das  Kigenthum  des  Gottes  an  dem  Tempel  wird  oft  erwahuu  Piato 
4«t€f,b^7SS.  O.  i.  <7f .  4774. 
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Grundstücke  an*)  und  leihen  CapUalien  auf  Zinsen  aus.^)  Allor- 
dings  hat  sich  in  Folge  der  politischen  Entwickeiung  aüch  in 
griechischen  Gemeinden  ein  Staatsoultus  gebildet,  ^)  zu.  dem  die 
Staatskasse  die  Mittel  lieferte,  allein  noch  Aristoteles  unterschei- 
det diesen  von  dem  Tempeleult^)  und  der  Unterschied  hat  noch 
^« 'hc'<  uit  fortgedauert.    In  Rom  dagegen  ist  von  Anfang  an  der 

dnt  suat.  Gottesdienst  ein  Staatsinstitut ;  die  Priester  aller  Offentliehen  Gülte 
waren  Staatsdiener  und  die  Regierung  tlbemahm  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  Sacra  publica^  sondern  auch  die  Kosten  der- 
selben.   Hierbei  galten  folgende  Einrichtungen: 

Die  Erhaltung  der  Tempelgebäude  wird  aus  dem  Aerarium 
bestritten  und  gehtirt,  wie  alle  Staatsbauten ,  in  deu  Amtskreis 
der  Gensoren. 

Die  grossen  Prieslertblimer,  d.  h.  die  der  FonÜficeSf  Augt^ 
reSf  XV  wri  saeris  fadundiSf  VII  viri  epulmu  sind  Ehrenämter 
und  wie  die  politischen  Ehrenstellen  ohne  Gehalt;  aber  die- 
jenigen Priester  und  Priesterinnen ,  welche  fortdauernd  und  le- 
benslang durch  den  Dienst  in  Anspruch  genommen  werden, 
und  die  dienenden  Personen,  welche  zu  jeder  Zeit  dispo- 
nibel sein  müssen,  werden  vom  Staate  bezahlt :  die  ersteren, 
wozu  die  Curionen,^]  die  Vestalinnen  ^]  und  vielleicht  die  Fla- 


!1  Kohta  a.  a.  0.  p.  27  ff.  —  (Reii-lies  Material  über  tlie  Vermögensver- 
waltung des  delbchea  Apollotempels  bieten  die  in  den  letzten  J&hren  von 
den  Franzosen  in  Delos  ausgegrabenen,  erst  zum  Theil  TeröffentUcbten  In- 
gcbrlften ;       elmtweilen  bMondot  HomoUe  BnU.  de  eorresp.  keUtf».  4  (1680) 

S.  183  fT.) 

2)  öo  machten  z.  B.  die  Alkmaeouiden  in  Athen  «ine  Anleihe  in  i>elphi. 
Dcmotih.  in  Jtffd.  p.  Ö61.   per  Tempel  dei  Apelle  hi  Delos  lleli  giiu  teget* 

m&ssig  Capltalien  anfZineen  aus  ;  vgl.  Homolte  Butt,  de  correap.  AdMn.  6  (18812) 
S.  82  ff.  —  WesPiitHfh  vprs^^hiedeii  "war  es.  "wenn  ein  ^lachthaber  wie  Octa- 
vlan  im  J.  713  b  41  in  llaauzieller  Bedrängnias  dem  capitolinischen  und  an- 
dern alten  Tempeln  Lattnma  Gelder  entnehm ,  mit  dem  Yenpwehen  ate  tpite? 
mit  Interessen  heimzuzahlen  (Appian  h.  civ.  5,  24).) 

3)  Am  bekanntesten  sinil  rtiltvcrliriltnisse  von  Athen,  wo  die  heiligen 
Gelder  überhaupt  nicht  von  l'rn  siera ,  sondern  von  Staatsbeamten  verwaltet 
wuden.  Ueber  die  tafU«t  t^bv  Upöv  ypTjixitm  und  die  t«fa(ai  tlji  tceO  liie- 
beaondere  s.  Boeckh  Staatsh.  1,  217. 

4)  Aristotel.  PoUU  6,  Ö,  Ii  p.  1322  Bekk. 

5)  Festus  ep.  p.  49 :  Curionium  aea  dicebatur,  quod  dabatttr  curioni  ob  »a- 
ctrdoüam  cufiomxtu».  Vgl.  Dionys.  2,  23  :  xdc  e{c  UfM  («icd^vot«  It«^, 
9ui  ^yp'fjv  a'jxau  (de»  CurieiO  l/-  "^'""^  -^raoa-o-j  oion-^H-. 

6)  Llv.  If  20,  3:  iia  (viryinibu*  Vcstae),  ut  a$»iduac  Umpii  antiitiU*  ctsetUf 
$Upcndium  de  pubUeo  «tatofl.  Tac.  atm.  4 ,  16 :  ol  gUeeerei  dipnaUo  waeerdo^ 
tum  atque  ipsi»  pfomptior  nnimus  fortl  nd  cape»»endas  catrimonias ,  deeretum 
Comeliae  virgini ,  quae  in  locum  ScatUi  :^  rnpiebntur,  xeHertium  vicies.  Suet. 
Äug,  81 :  »acerdolum  et  numerum  et  dignitaUm ,  aed  et  commoda  auxit ,  nuuime 
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mines  ^)  gehOroo,  durch  ein  l>ei  ihrem  Antritt  ilmen  angewiesenes 
Capital,  die  letzteren,  sn  welehen  die  Haruspiees^),  die  PuUarii*) 

und  andere  saerale  Apparitoren  zu  rechnen  sind,  durch  ein  Ge- 
halt. Die  Diener  sind  theils  freie  Leute,  wie  die  Schreiber,  die 
Lictoren,  (he  CahUoreii  und  die  bei  den  Auizurn,  Epulonen  und 
Augustalen  vorkommenden  Viatoren, theils  Sclaven,  welche 
der  Staat  den  Priesterscbaften  aus  der  famlia  publica  stellte,  ^) 
ohne  dass  sie  aus  derselben  austraten;  wenigstens  findet  sich 
bei  den  Arvalen  ein  Nervus  pubUcm^  welcher  zum  Schreiber  bei 
dem  Aerarium  befordert  wurde.^  Dass  in  Rom  Tempelsolaven 
{nervi  /hnonim),?)  d.  b.  Sclaven  des  Gottes  selbst,  wie  sie  nicht 
nur  in  Griechenland  und  im  Orient,  sondern  in  allen  Thoilen 
des  römischen  Heiciies  vorkommen,'^)  nicht  nachweisbar  sind,'-^) 

VtMtaiium  viTginum.  :3yinmaclias  rüai.  3  11  klagt  über  die  Einziehung  dieser 
Gelder :  qwmtö  tammodo  »aeri  aerarü  vettri  Vetialium  virginum  praerogativa  tU- 
traeta  tMif  honor  solus  c$t  in  illo  veluti  »tiptndio  eastitatis.  Das  Capital  Art 
nuh  dem  Tode  der  Vestalin  wieder  an  den  Staat  zaruck.    Gellius  1.  1*2. 

i}  Dies  ist  nicht  überliefert;  allein  der  flanun  Dialis  irenlgsteos  hat  die- 
teShe  Stellung  wie  die  VeiUlliuieii;  «  tritt  evt  der  TiterUehen  Gewalt  (Tm. 
mm.  4,  16.  Oaius  1,  130;  3,  114.  Dl^  /V.  10,  5)  und  ist  ganz  der  Gottheit 
gewHbt .  uii'l  wie  ihm  das  Haus  angewiesen  wird,  in  dem  er  wohnen  soll,  so 
wird  ihm  auch  sein  Unterhalt  angewiesen  worden  sein. 

7)  Dte  Hamepleea  wurden  enfinglieh  ee»  Etrarien  requirirt  und  ohne  Zwetfd 
besahlt.  —  Vgl.  Bd.  III  S.  393  u.  Moromsen  Staatsrecht  I  S.  350. 

3)  Diese  scheinen  zu  verstehen  bei  Dionys.  2,  6 :  irauXtCovrit  fisv  fdrt  ol 
xa(  (ipx^*  jJkiXXovTec  Xauß^vstv  %ai  Trepl  tiv  £pdpov  dviordfievot  Tiotoüv-ai  xtvoc 
t&'Xoüi  oicalvptet,  tAv  Ii  rapövrwv  tcvcc  i(>videeii4icwv,  (jitoHv  Ix  toü  ^{xooCou 

Dionysius  ist  über  die  Prießterthümer  schlecht  unterrichtet das ,  was  er  hier 
erzählt,  bezieht  sich  auf  die  Auguin,  aber  diese  haben  uiu  ein  Uehalt  bezogen; 
auch  lässt  er  sie  erst  später  (2,  64)  einsetzen  und  nennt  sie  o(o)vo7C(SXouc,  nldit 
r.y^:\^rj<TA'',:''/jz.  Schon  ^I^ll^■r  Ktrusker  II  S.  112  und  Rubinn  Untersuch,  über  rum. 
(iesch.  u.  Verf.  p.  67  haben  mit  Hinwelsnng  auf  Cic.  de  div.  2,  30,  74  bemerkt, 
daee  dei,  wm  Dionysius  sagt,  von  den  pvUorU  gilt;  vgl.  auch  Mommsea  Staats- 
feeht  I  S.  78  A«  1 ;  a  351.  4)  S.  Mommsea  Steetv.  U>  S.  61. 

5)  Mommscn  Staatsr.      S.  31t  ,        S.  62. 

ö)  Uenzen  yicta  fratrum  An,  p.  YUI.  Er  kommt  in  den  Acten  des  J.  1^ 
(C.  i.  L.  H,  2066)  IfD.  64  tot:  [in  locrnn  Cajrpi  pubUei  Comdiani  promoH  ad 
takul€u  quaatartOB  iransMeriberuUu  nib8tUu[tu\*  est  EpieUUu  Cutplnianiua  ptAUew, 

7)  fanoTUm  $ervi  erwähnt  Varro  de  l.  L.  B,  83. 

o)  Oft  erwähnt  werden  die  Solaveu  und  Freigelassenen  der  Vemu  Eryeina. 
Cit.  dtf.  m  CoMÜ,  17,  66:  Agoni»  quaedam  ut  Lilybaetanoy  Ubirla  Vetmk  Etff- 

einae.  —  Ab  hae  praefectu$  Antonii  quidam  «ymphoniaeos  servos  abductbat  per 
iniuriam. —  Tum  illa,  ut  mos  in  SfcUia  est  omnium  Veneriorum  et  eomm,  qui 
a  Venere  $e  tüteravataUf  —  dixit  et  ae  et  ma  Vmeria  tat.  V  gl.  ^  56.  Accus, 
In  V0ft,  3, 20,  60 ;  3,  23,  66.  Ebenso  gel»  et  in  dem  Frentaniaelien  Mnnlolptitm 
Larlnum  Sclaven  des  Mars,  Martialee  (Cic.  pr.  Cluenl.  Ifi,  43"),  und  noch  in 
einer  Inschrift  von  Apulum  in  Dacien  tln<let  si<-h  ein  SepÜn^iw}  A«d(q»iusj 
A«rme«,  libtHua  numimis  Aes^dapü.    C.  1,  L,  Iii  n.  lÜ7i}. 

9)  Im  Atrium  Yettee  wohnte  swer  ein  Selm.  Tee  Mit.  1,  43:  In 

Bd».  Aitvth.  y.  %  Aufl.  6 
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lS88t  mehr  als  irgend  ein  anderer  Umstand  erkennen,  dass  das 
romische  Tempelgut  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des 

Staates  stand. 

KMsen  d«  Die  Gultushandlungen  indessen,  welche  den  Siaatspriestern 
tüttiuer.  obliegen,  bestreiten  diese  selbst  aus  einer  ihnen  zur  Disposition 
stehenden  Kasse  farca).  Eine  solche  hnben  die  rontifices.\)  die 
Virgines  Vestales,^)  die  Fratres  Arvales und  wahi'scheiniich 
alle  Tempel.^)  Fundirt  sind  dieselben  auf  Landbesits  und  auf 
laufende  Einnahmen. 

orundb«^tz  Das  heilige  Land  war  in  ältester  Zeit  Domaine  der  Könige, 
weldie  davon  selbst  lebten  und  den  Gottesdienst  besorgten;^)  es 
fand  sioh  auch  in  Alba  vor,  als  die  ROmer  die  Stadt  eroberten,*) 
und  in  der  Zeit  der  Republik  haben  die  Priestercollegien  eigene 
Grundstücke     in  und  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  die  Pon- 


atdem  Vuk»  pemuH,  exeeptwqve  mlterlconifo  fvMiei  «cfvf  —  Immhim»  csf- 
limn  dSffier^at,  aber  dies  scheint  der  aedituus  gewesen  zu  sein,  der  zar  Göttin 
in  keinem  andern  VerhältnisB  stand,  als  die  übrigen  »erii  publiei ;  die  13  Selsten 
aber,  welche  bei  einem  Brande  den  Ve«t«tempel  retten  (Liv.  2ö,  24},  scheinen 
ffßx  nlelit  niitt  T«inp«l  gehSrt  cii  bftben,  da  d«r  Staat  ne  ktnfra  miiMtef  nm 
■le  freilassen  zu  können. 

11  Sie  wird  oft  in  Inschriften  erwähnt,  z.  B.  €.  1.  L.  VI.  1600.  10*284. 
106Ö2.  12118.  13014.  13152.  13785.    Ein  Pontificalis  arcarius  bei  Symmacbus 
1 ,  68.  —  Vgl.  auch  Morarosen  Sttatsrecht  II  8.  65  IT.  und  Vorrede  8.  VII  A.  1. 

2)  Orclli  1170.  4428.  HeiiMii  1839.  C./.  L.  VI  n.  13618.  MMlni  Am 
p.  825  und  sonst. 

3)  Im  Jahrs  38  geloVen  <Utt  Azralaii  «fai  CMhcnk  von  ^  Pfand  OoM  «ad 

4  Pfund  Silber  <■<■  pecunin  fnOfum  AfvaÜmn»   HensMi  Atta  fr.  An.  p.  XLIL 

p.  101  =  C.  /.  L.  VI  n.  2028. 

4}  So  wird  in  einem  Tempel  der  Minerya  bei  Verona  von  vier  euraton* 
fanorwn  ein  Btu  ex  fMctmla  ^naliea  TOtgenomniftii  (C.  I.  L.  T,  8934  s  Heamn 

n.  5900  ),  I  d  in  einem  pagu*  bei  Nmrbo  e»  redifu  fnä,  Httnog  OaUiafNa^. 
fikt.  Append.  p.  20  n.  78. 

ü)  Dionys.  2,  7:  oteXtbv  (Romains)  tifjv  •yljv  elc  tptdxovta  xXil^pou^  üaou; 
hiiax^  ^pdrpc^  x).^pv«  dieiSnitCM  fv«,  ^Xdr»  r^v  dpxo^ootv  ctc  lepd  xal  Te|iiv7] 

xal  Ttva  r.'xi  -v)  y.otv<|)  xiX'-AirAO't .  3,  1  von  TuUns  Hostilius :  yojpav  tiyov 
i^alprrov  ot  :tpö  aüxoü  jiaci/.eic  zo)  / -^iv  X7t  d-faM^'^ ,  i^c  ttvaipoupte^oi  Ta? 
TtpoaöSo'JC  Upd  re  fteoTi  t-er^Xouv  xcti  Ta;  eii;  tüv  lotov  plov  dcp^övouc  elj^ov 
(07Cop{a;.  6")  Dionys.  3,  29. 

7)  Orosius  r»,  1*^  vnni  .T.  firi:' — ^SH  :  Xamque  eodnn  trmport,  cum  ptnitu$  tx- 
Aottstom  ttttt  aeruriurM,  et  ad  «a;)fn'i/um  fmmenti  deesset  expensaf  loca  pitbl^f 
quai  in  ckeniiu  CapitMi  poniificibus,  nuguribu^,  deeemoMt  et  flamin&u$  in  fNW- 
MMfOMm  traäUa  «nmt,  eogenU  inopia  vendita  sunt,  (üebei  die  Bedeutung  dieser 
Massregcl  s.  Jordan  Topographie  der  Stadt  Rom  1,  1  S.  281.  323;  desselben  Ca- 
pitol,  Forum  u.  Sacra  Via  S.  4b.)  Appian  AfitAr.  22  Ton  demselben  Jahre : 
uaxa  o&«  C^omc  —  i^YjtpioavTO  Tpa&tjvat  ISott  NoufaS«  IIoiJiicOlioc  ßa«iXt6c  tc 
^olac  fte&v  Zuxirax'co.  Vgl.  Liv.  1,  20,  5:  Pontificem  deinde  Nwnam  Marcium 
Marei  fiUum  —  Ugit  (A'uma);  eiqne  /»acm  omnfa  exseripta  exHignataque  attribuit, 
quibui  hoitlis ,  quü/u»  dUbus,  ad  quae  tempia  tacra  fierent,  atque  tauie  in  eo$ 
mtmptuipecuniaerogarelm,  Noeh  •piter  Yarktnfta  Oamr  to6«  y<f>po'jc  Toik  lepo6c 
Dto  Gass.  43f  47,  wm  InBofern-  flbertiielm  Ist,  als  m  raeh  lioeh  tpitw  aolehe 
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Ufices,  ^)  Aiigures.')  Flamines  und  die  Vestalen.^)  Auf  gleiche 
Weise  waren  in  Italien  die  Tempel  dotirt,  ein  Theil  seit  alter 
Zeit ,  wie  der  Tempel  der  Juno  Lacinia  bei  Croto ,  *)  ein  Theil 
doreb  die  RKmer  selbst,  wie  der  Tempel  der  Diana  Tifatina  bei 
Gapua,  weldier  seinen  Gnindbesitz  von  Sulla  erbalten  hatte,  ^) 
und  im  gansen  rdmischen  Reich  dauerten  die  Tempelreventten 
fort  bis  auf  die  christlichen  Kaiser,  deren  Gesetzgebung  sich 
vielfach  mit  der  Einziehung  und  Verwendung  der  heiligen  Orte,*) 
Gebäude,"]  Grundslücke 8)  und  Einkünfte ^)  beschaftii^t.  Den  Ad- 
spnich,  die  TrmpelEtüter  für  sich  in  Beschlnp;  zu  nehmen  oder 
zu  verkaufen  gründeten  die  Kaiser  auf  den  altröniischen  Rechts- 
satz, dass  alle  kca  sacra  Theile  der  Staatsdomaine  sind,^^)  und 

gab.  J.  Ambrosch  Stadien  vnd  Andeutungen  im  Gebiet  des  idtrömischen  Bodens 
und  Gnlti».  BresUn  1839.  8.  S.  199  ff.  (WiUemB  Le  iinat  de  la  r£n.  rom.  U 
S.  339  A.  7.) 

1)  Noch  zur  Zeit  des  Symmaehiis  beeueen  sie  einen  SoUm  VaganemiM, 
8ymm«ch.  qp,  1,  68. 

2D  Festns  p.  189  s.  OftMum ;  eodon  «tfom  nomine  appelUO»  loeiit  in 
agro  Veienti,  quo  frui  »oliti  produntur  augwa  Bomant. 

3)  Siculus  FlaccQR  p.  169  L. :  eolUgia  tacerdotum  itemquf  rirtrinM  h(AerU 
agtoa  et  terrüoria  quaedam  etiam  determinata  et  quaedam  aliquibtu  aacris  dedi- 
eata,  in  ei*  etiam  ftieo«,  fn  fuSbtudam  «ttem  oecbt  lemplaque»  Hyginns  de  eond. 
agr.  p.  117  :  vlrglnum  qwique  Vealnlium  et  aarerdotum  quidam  agri  veclignlihu» 
redditi  «uni  locatim.  —  —  Solent  vcro  et  hi  agri  accipere  per  singula  lustra 
maneipem :  sed  et  annua  conductione  soUnt  locari,  Lib.  colon.  p.  235 :  ager 
eine  (coloniae  LanuvU)  —  pro  parte  itirginum  Ve$talium  lege  AuguHiana  fkUL  QfO- 
mat.  p.  283,  19  L.  :  vectigalis  ager  virginum  Vettae.  Da«  Vermögen  der  Vesta- 
linnen zog  erst  Gratian  (f  383)  ein.  Symmachus  rdat.  3^11  (ep.  10,  61) 
(Tgl.  S.  80  A.0).  Anbtoiü  epiet,  l,  17.  18  (bei  3figne  II  p.  961  ff.,  aneh  In 
dem  Symmachus  von  Parens  p.  468  ff.). 

4)  Liv.  24,  3  :  sedecim  milia  aherat  urbe  nohili  tcmplum  ipsa  urbe  nobiliu» 
Laeiniae  Junonis.  —  Lucu»  ibi  frequtnli  ailva  et  proceri»  abietia  arboribu*  aa^tu* 
laeia  in  media  pcueua  Aotaft,  tAi  cmnl»  generie  «aerum  deae  peeue  paaedMXtwr. 
Magni  igitur  fruetua  ex  eo  pecore  eapti. 

5}  Vcllci.  2,  25:  (Sulla)  descendena  montem  Tifata  oratea  Dianae,  cuiu»  nii- 
mirü  regio  Hla  »acrata  eat^  aolvil,  aquaa  . . .  agroaque  adäiiit  deae.  C.  1,  L.  X, 
3828:.  Imp»  Caeear  Ve^aHanue  Aug.  eot*  VJJI  fime  agnmun  dieatarum  DUmae 
Tifal.  a  Comdlo  Sulla  ex  forma  Divi  Aug.  restituit.  Vfrl.  Mommsen  ebenda  p.307. 

6)  Cod.  Theod.  16.  10,  20  (vodi  J.  415):  omnia  etiam  loca,  quae  aacria  error 
vetenan  deputavit,  aecundum  divi  Oratiani  conatituta  noatrae  rei  iubemua  aociarif 
Ha  iU  ex  eo  tempore ,  9110  ieMbttM»  cfC  eumplne  eupentUioni  deterrimae  «bAIM, 

ffUetua  ab  incubatoribus  f r;  ;  rnfT/r. 

7)  aedificia  iuris  templomm  Cod.  Th.  15,  1,  41. 

8)  praedUt  qwie  nunc  in  iure  iemplOfwn  ewU  Cod.  Th.  10,  1,  8;  poeeeeiio- 

nes  templorum  Cod.  Th.  10,  10,  24  und  82;  htga  ehe  tofUa  Umitomm  11, 
20,  6;  templorum  ius  10,  3,  4  und  ö. 

9)  templorum  annona  Cod.  Th.  16,  10,  19. 

10}  Tnmtin.  de  eonlr.  agr.  p.  56 :  loeonm  oufm  eaemvm  eeiewn/dvm  legem 
populi  Rom.  magna  religio  et  cuatodia  haberi  debet.  Nihil  enim  magia  in  man- 
datia  etiam  legati  prorün/'inntm  accipere  folent,  quam  ut  haec  loca  quae  mcra  sunt 
etutodiantur.    Hoc  faciUua  in  provineiia  »ervatur^  in  Italia  autem  deruilaa  poa- 
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dass  das  römische  Volk ,  wie  es  seine  £rlaubniss  zur  Consecra- 
lion  derselben  erlheilto,  *  auch  die  Befugniss  hatte,  über  die- 
selben wieder  anders  zu  bestimmen.  2]  Auf  demselben  Satze 
beruht  es,  dass  die  Tenipeleinkünfte  nicht  von  den  Priestern, 
sondern  in  Rom  von  den  Gensoren,^)  in  den  Munioipien  von  den 
Municipalbehördeii  verpachtet  und  verwendet  werden,^)  so  dass 
das  Eigenthum  wie  die  Verwaltung  der  heiligen  Güter  der  Theorie 
nach  dem  Staate  inateht,  wenngleich  in  der  Praxis  die  Bestrei- 
tung der  regelmässigen  Ausgaben  der  Tempelkasse  ttberlassen 
und  dieser  die  Einkünfte  zugewiesen  wurden. 
Laufend«  Was  zweiteus  die  laufenden  Einnahmen  betrifft,  so  bezogen 
die  Tempel kasson 

4.  das  Antrittsgeld  der  Priestor. 

2.  verschiedene  Sporlein  für  den  Jiintritt  in  den  Tempel, 
den  Zutritt  zur  Opferstatte  und  die  Darbringung  des 
Opfers,  ^) 

3.  gewisse  Theile  der  Opfertbiere,  s.  fi.  die  Felle,  ^ 

4.  Geschenke,') 

5.  die  arca  jHmtificumj  insbesondere 

a)  die  Proeessbusaen  (sacramerUa), 

b)  das  Vermögen  der  ohne  Testament  verstorbenen  Vesta- 
linnen, 

cj  die  Gräberbussea, 


u§»omm  muttem  improB«  faeit  tt  Imeo»  9acros  oc'eupat^  quorum  »olum  in- 

dubitate  populi  R.  ext,  eiiamii  in  finibua  eoloniarüm  aut  muni- 
eipiorum.  —  YgL  Nissen  Pomp^.  Stadien  S.223«  300. 

1)  Cie.  de  «bmo  49,  127:  «ideo  e$$e  Ugtm  IrlftunfeKnn,  quae  «ctef  Mutm 
plebis  a^te»  terram  aram  eotueerari.    Gaiiit  2,  5 :  taermn  fuidem  hoc  solum 
sümaius  quod  [er]  uuctoritate  populi  Romani  conMcratum  CJt,  vefttli  Ug€  de  ea 
re  lata  aut  aenatus  eonsulto  faeto.   Vgl.  Fwtas  p.  321. 

2)  Et  ist  1»otetti  oben  S.  82  A.  7  «rwahnt,  dm  SalU  und  tpiter  C«eur 
Tempelguiar  Taräusserten. 

3)  Mommsen  StMisr.  II^,  432. 

4)  So  heisftt  es  in  der  Inschr.  von  Furfo  C.  /.  L.  I,  tiu3  =  i\,  3513 :  Ven- 
diUo  loeotfo  aedUi»  es(o,  quemquomque  vehu»  Fuitfmu(H)  ftetrit,    VgL  die  oben 

g.  82  A.  4  angeführteu  Iteispiele. 

5)  HicrQber  s.  Mommscn  Staatsr.  II  63. 

6j  insehrift  y.  Fatfo  a.  a.  O. :  Sei  ^ttei  ad  hoc  Umplum  rem  dtivinam  fe- 
««rtt  Jool  Uftero  oul  Jovfs  (rsnfo,  pellsfo  eoHa  fami  sunfo.  (Ueber  die  pvektl^e 

Redeutiitiß  (lieficr  Vorscfirift  v^l.  Nisgen  Pomp.  Studien  S.  277.)  —  In  Pelphl 
lebten  die  Tempelsclavea  ganz  vuu  den  Opfertliieren.  Horn.  hymn.  in  Apoll.  53ö  £!• 
Eurip. /on.  336  Herrn.  Vgl.  Th.  III,  204. 

7)  Ausser  den  Welliegeiehenken ,  welebe  im  Tempel  snfgestellt  wurden, 
kamen  anch  Gcschenkr  vor.  we!rho  vcrwerthet  wurden.  Inschrift  v.  Furfo: 
Sti  quod  ad  com  aedan  donum  dalum  dowUwn  dtdieaUmquc  tritt  uUi  UcMi 
ocll,  ««nuindbr«.   Smm.  «ae  Ntflioiieiiiit  Oielli  2489;  H  gwfo  knie  aroe  dowm 
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d]  die  von  dem  Pontifex  maxiinus  einem  Priester  auf- 
eriegte  Mnlta.^) 

Während  die  Tempelkassen  für  den  besondern  Opferdienst  K,o6t^  b«- 
der  Tempel  ausreichten,  fielen  alle  Opfer  und  Feierlichkeiten.  Feat«  twb 
welche  der  Staat  anordnete,  dem  Aerarium  unmittelbar  zur  Last  «ji^b«™ 
und  wurden  die  Kosten  derselben  vom  Senat  besonders  bewil- 
ligt. 2)  Hierher  gehören  die  procuratio  pi'odigiorum  hostiis  mor^ 
ioribusj^)  die  Lectisternien  *) ,  die  Yotivspiele,  für  welche  ge- 
wöhnlich eine  bestimmte  Summe,  certapecumaj  decretiit  wurde,^ 
besondere  Feste*}  und  namentlich  die  regelmässigen  ludi  pubUdt 
welche  bei  den  bescheidenen  Ansprttohen  der  alten  Republik 
allerdings  nur  einen  massigen  Aufwand  erforderten,  bei  dem 
zunehmenden  Luxus  aber  und  der  unmässigen  Pracht,  welche 
später  von  den  Maj^isLraten  bei  denselben  entfaltet  wurde,  auch 
der  Staatskasse  erhebliche  Ausgaben  verursachten.  Von  der 
Steigerung  der  let/ioicn  zeui^i  (ier  Umstand,  dass  für  die  ludi 
magni  bis  zu  den  panischen  Ki'iegeu  500  Minen  oder  200.000  Se- 
sterzen  (36.000  M.) ,  "^j  für  die  Apollinarspiele  im  J.  542  =  248 
48,000  As  M.),»)  für  die  ludi  vofoVi  im  J.575»479  80,000 As 
(4350  M.),*)  verausgabt  wurden ,  wahrend  im  J.  51  n.  Chr.  der 
auf  die  StaatslLasse  fallende  Kostenbetrag  für  die  htdi  Aomofif 


datt  augtreque  voUt,  lieeto.  Zu  diesen  Geschenken  gehören  die  prirnitiae  fru- 
^Mtn,  die  der  Ceres  (Ovid  fast.  2,  520)  und  die  deeumae,  die  dem  Herenlai 
dargebracht  werden.  V^irm  b.  Macrobin^  vjf  12,  2.  Festus  ep.  p.  71  5.  v. 
Deeäna.  Auch  dem  Personal  des  TempeU  weiden  Geschenke  gemacht.  Dig.  33, 
1,20  $1.  Attta  /Irfeieommtoimi  hh  vtrhü  nU^it:  Quisqui$  mihi  herts  erit, 
fidei  ei\u  cotnmiMo,  det  ex  reditu  eenaeuU  mei  et  horrei  poat  obttum  «oeeniotl 
ti  hkrophylaeo  et  Uherih    <jn{  in  iUo  templo  erunt,  dtnaria  drrrm. 

1)  Hierüber  s.  Mommsen  btaatar.  II  2,  65  ff.  Anf  die  liusgen  komme  ick 
neeh  efninel  nirfiek. 

2)  Im  Senat  wird  zuerst  de  rebus  divinia  referirt,  dann  de  rebut  kmtanU. 
Gellins  14,7,  9.  Vgl.  (Juintil.  12,  2.  21.  Vgl.Mommsen  Ephem.  epigr.  m  p.  104, 

3)  Liv.  27,  11,  6;  3U,  22,  4:  ho$tii$  maioribtu  cormUe»  (^rodigia)  procura- 
nmt.  Auf  dieeen  Fell  uriid  die  ioeatfo  hotttarum  bei  TeitalUan  de  Matt.  17 
zn  beziehen  .<;oln. 

41  Tb.  III,  46—62.  5)  Lir.  31,  9,  7. 

Oj  LiT.  36,  36,  4:  dedieavit  eam  (aedem  mairis  magnae  Jdaeae)  M.  Juniua 
Bfidu»,  ludiqtu  oft  dedicationem  eiu$  faeU;  30,  39,  8:  Cereatia  ktdoi  dieUüor  cl 
magiater  equittan  ex  aeruxius  conniUo  feeerunt. 

7)  Dionye.  7,  71 :  Tounjv  xi^jv  iopths  ^^T^cpioaxo  [iks  t)  8ouX^  t&v  '  Pw- 
fut(er»  Ättw  «oti  td<  ■yevouivas  eivd;  (tr.b  toö  otxTaropo;  AoXou  IloaToufAio^ 
(im  J.  258  =  496), . . .  dvoAOÜe9«i  0*  fco^  x«^*  Ixaerov  ivtaurov  c(c  te  rd« 
9uo(a(  xal  Tou;  d-^&ytai  ip^uplov  revraxoalas  {Ava;-  v.ai  fi-lyct  -nü  «T^otvtxtxotj 
icoXi|*ou  xaÜT*  ihixTA'iw^  cU  r^"*  iopti^v.  Dies  sind  200,OOU  8est  Pseudo« 
Ateon.  p.  14ri  Or. 

8)  Ut.  26,  12, 12.  9)  LlT.  40,  02, 1. 
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sieh auf  760,000  Seslerzon  (165,000  M.),  für  die  ludi  plebeii  auf 
600,000  Sesl.  (130,500  M.),  fUr  die  apollinarischen  Spiele  auf 
380,000  Sest.  (89,650  M.)  belief.')  Alloin  in  viel  höherem  Grade 
steigerte  sicih  der  Aufwand,  den  die  Spielgeber  selbst,  um  die 
Gunst  des  Volkes  xu  gewinnen,  aus  eigenen  Mitteln  machten, 
und  der  im  letxten  Jiüirhundert  der  Republik  in  eine,  wie  Li- 
vius  sich  ausdrückt,  wahusinnige  Verschwendung  Uberging, 
Die  Aedilitaten  des  Q.  Lutatius  Catulus,*)  des  P.  Crassus  (Vaters 
des  Triumvirn),  des  L.  Crassus,^)  der  beiden  Luculli  (675=79),«) 
des  Caesar  (689  =  65), 7)  des  P.  Lentulus  (691  =63)  »)  und  beson- 
ders des  M.  Aemilius  Scaunis  (696  =  58) hatten  zur  Folge,  dass, 
nachdem  schon  im  J.  7S4  sss33  Agrippa  freiwillig  als  Gonsular 
die  Aediiitat  ttbemonunen  hatte,  im  j,  726  »28  sich  Oberhaupt 
kein  Senator  mehr, für  die  Aediiitat  reich  genug  hielt, i^)  worauf 
im  J.  73ts28  die  cura  btdorum  den  Pratoren  Übertragen  wurde.  >^ 
Die  politischen  Zwecke,  um  deren  willen  bisher  die  Aedilen  ihr 
Vermögen  geopfert  hatten,  waren  damals  nicht  mehr  vorhanden ; 
Augustus  selbst  verüriluote,  dass  eiii  Priitor  nicht  mehr  als  der 
andere  auf  die  Spiele  verwenden  solle ;  * allein  noch  immer 
kosteten  dieselben  dreimal  so  viel,  als  der  Staat  dazu  bewil- 
ligte,^*) und  wenn  auch  in  einigen  Fällen  die  Kaiser  halfen,  wie 
z.  B.  Hadrian  im  Jahre  seiner  Pratur  (407)  zwei  Millionen  Se- 

1)  Diese  Angaben  enthilt  dM  CAl«iiduliim  Yon  AntfüiP  C.  /.  L.  l  p. 
Vgl.  dazu  Mommsen  p.  377. 

2)  y«L  Max.  %  4,  6.  Ott,d*üff.%  16,  &7.  Friedlindei  Dantallaiigeii 

S.  208  ff.  —  (In  manchen  Mnnicipien  iinrl  Colonlon  scheint  gesetzlich  bestimmt 
gewesen  zu  sein ,  wieviel  die  Beamten  ausser  der  geringen  aus  der  Gemeinde- 
kasse  bewilligten  Summe  zum  mindesten  für  die  Spiele  aufzuwenden  hatten 
(tt9  eol.  Jul.  Oenetivae  cap.  LZX.  UÜLl,  Bfk,  tfigr.  m  p.  04,  «ad  4asii  Momm- 
sen  ft.  a.  0.  p.  102).) 

3)  tlr.  7,  2,  13:  ut  e^parenif  gnom  ab  aano  mUio  rca  in  hone  vir  ofw- 
Itntit  rtgiUi  ioUrabilem  huaniam  vmertt. 

4)  V»l.  Max.  2,  4,  8. 

6)  Cic.  dt  off.  2,  16,  57.  Pliu.  n.  h.  17,  6.  Cic.  de  or.  3,  24.  99 
0)  Cie.  d€  off,  2,  16,  57.  Plin.  n,  fc.  8,  19.  Valer.  Mar.  2,  4,  li. 
7l  Siwt  Com.  10.  Flut  Csai.  &  Dio  Catt.  87,  8. 

8)  Cic.  de  off.  2,  16,  57.  Val.  Max.  2,  4,  ß. 

9)  Cic.  a.  a.  O.  Val.  Max.  a.  a.  O.  Plln.  n.  h.  8,  (>4 ,  8,  96  ;  34,  36:  30,  5; 
36,  113:  non  patiar  i$to»  duoa  {^Gaium  et  Neronem)  ne  hae  quidem  gloria  famac 
fnüt  doMmmqim  ükm  imaniam  «omm  «Man»  pHoatt»  opf&iM  Jf.  Aoaiirl,  nUnf 

fuscio  an  aedilitas  mazume  pro$traverit  mores  maiuiqtte  »if  Sullae  malum  tanta 
privijfni  poterUia  quam  proscripUo  tot  milium.  Mosimseu  Qesch.  d.  r.  Münz- 
vesens  S.  627  A.  467.         10)  Dio  Gass.  49,  43.         11)  Dio  Cass.  53,  2. 

12)  Diü  Caat.  54,  2.  Mommsen  SUatsi.  IP,  226  f. 

13)  Dio  Caas.  a.  a.  O.  —  Aehnliche  VeroiduunreTi  wurden  anch  noch  in 
4.  Jahih.  erlasMiij  a.  Symmaohus  rtlat.  8.         14j  Dio  Caas.  54, 17. 
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stamn  rar  Besmitung  der  Spiele  von  Tralaii  erhiell^^)  so  kam 
diese  Unterotttisiuig  nicht  allen  Prtttoren  in  statten.  3)  Nichte^ 

destoweniger  bliebeD  die  Ansprüche  an  die  Spielgeber  unver- 
ändert und  nach  dem  Ende  des  vierten  Jahrhunderls  betrug, 
wie  wir  aus  drei  uns  berichteten  Beispielen  ersehen,  die  Aus- 
gabe der  Präloren  für  die  Spiele  4?  Cenlner  Gold  M, 095, 000  M.), 
20  Centner  G.  d.  h.  i,8ii7,00ö  M.  und  sogar  40  Centner  G.  oder 

Zu  Polybius'  Zeit  war  die  Hanptausgabe  des  Staates  die  für^^«f^« 
die  Öffentlichen  Bauten/]  welche  regelmässig  alle  fttnf  Jahre  ^«"^^^ 
durch  die  Gensoren^  in  besondem  Fällen  auch  von  andern  Be- 
hörden ^)  auf  Rechnung  des  Staates  ausgeffihrt  wurden*  Den 
Gensoren  wurde  zu  diesem  Zwecke  bei  dem  Beginne  ihres  Amtes 
eine  Summe  bewilligt  {attribuere) ,  zuweilen ,  wenn  der  Stand 
der  Kasse  ein  befriedigender  war,  eine  halbe  oder  ganze  J.ihres- 
einnahine  aus  sanuntlichen  Vectigalien/)  so  dass  in  diesen  Fällen, 
wenn  man  die  Summe  auf  die  fünf  Jahre  des  Lustrum  repar- 
tirty  ein  Zehntel  oder  ein  Fünftel  der  Einnahmen  auf  den  Bau- 
etat verwendet  wurde.  Aus  diesen  Mitteln  wurden  in  Rom  selbst 
einerseits  alle  Reparaturbauten  bestritten,  die  Mauern  der  Stadt,') 


n  Spartian  v.  Hadr.  3,  8. 

*1)  Martial  10,  41  f^rz  llilt ,  dass  eine  Fran  sich  vati  ihrt^m  Manne  >i-heiilen 
lieM,  weU  er  Pxätor  wurde  and  dadaxck  im  üegdü  war,  »ein  Vermögen  zu 

3)         teridktet  Olymplodor,  <l«t  FoiMt«r  des  Swuptw,  M  Phottiu  I 

es  Bekk. 

4")  Polyb.  6,  13,3:  T?jc       "apa  tcoXu  täv  ^X«v  ^(XoT/epeuTdrf];  %i\  \it- 

fitetM     wffA^pa.  tot«  titiii)i«l(. 

5)  PieR  gilt  crHtons  fon  den  Reiehtstrassen ,  welche  zwar  znm  Theil  von 
Hon  (>n«ftren  gebaut  worden  sind,  wie  z.  B.  die  via  Appia  und  Flaminia,  zam 
Theii  aber  viae  eon»uktTe$  oder  praetoriae  waren,  ä.  Mommsen  Staatsr.  11^,  447. 
Zweitem  m  den  Teinpelii.   8.  welter  unten  (8.  88  A. 

6)  liv.  40,  40, 16 :  censoribua  deinde  postulantibu» ,  Iii  ptemiae  tumma 

$ibif  qua  in  opern  ^hUea  uterentur,  nUrihverehtr.  fertiQn!  nnminm  derretum  e^t ; 
44f  16i,  9 :  ad  opcra  publica  facienda  cum  eis  {ccnaoriUu»)  äimidium  ex  vutigali- 
ftii«  «liti  aiwi  odirAtttimi  ex  SenaUu  eenmtU»  eetH,  71.  SemprotUm  ex  §apeeumia, 
qitae  ffwi  odMbuta  «rat,  <—  haeUieam  fa/dmium  enmett, ' 

7)  Vn,  6,  32^  1.  ^  VfL  Jmdia  TopognpUe  1, 1  8.  TfXi  ff. 
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das  StrassenpOaster,^)  die  Wasserleitungen,'}  die  Gloaken,')  die 
Tempel,«)  /bra,*)  portkus,*)  bafilieae,^]  die  Tlieater, die  Ein- 
riditangen  für  die  /tidt  drcenus^^]  in  Stand  gehalten,  andrer- 
seits alle  nOthigen  Nenbanten  ttbernommen  mit  Ausnahme  der- 

jenigeii  Tempelbaulen,  vvelebe  entweder  durch  die  Feldherren 
aus  der  Kriegsbeute,  oder  durch  die  Aedilen  aus  den  ihnen 
zulaileiiiien  Strafi^eideru  oder  von  dem  Senat  selbst  auf  be- 
sonderen Beschluss  zui*  Ausführung  gebracht  und  von  einem  mit 
dem  Imperium  versehenen  Magistrat  locirt  und  abgenommen  w-iir- 
ä?sta£  Allein  der  Geschtfftskreis  der  Gensoren  beschrankte  sich 

nicht  9nf  die  Stadt,  sondern  dehnte  sich  in  dem  Maasse  aus, 
als  die  rtfmische  Btlrgerschaft  sich  erweiterte;  es  gehtfrten  in 
denselben  alle  rtfmischen  Golonien  und  Hunicipien  und  aller 
Boden,  der  in  Italien  und  in  den  Provinzen  im  Eigenlhume  des 
römischen  Volkes  stand.**)  In  diesem  Punkte  zeigt  sich  ein  Mangel 


1)  I.iv.  '29,  37,  '2:  ^  i'tm  e  foro  Bovario  et  ad  Veneris  et  circa  foros  ptüflieot 
el  aedent  Matrii  magnac  in  PalaUo  facimdcan  locaverunt.  Liv.  41,  27,  o:  cen- 
«orct  «taf  ^emtmda»  »Uie$  In  urfte,  ffiarta  extra  uib0m  mAttmmia»  mar9imim~ 
dasffue  primi  oinniwn  Inraverunt  —  —  et  clivom  Capitolinum  silire  glemendum 
curuverunt.  —  et  irUra  eandem  portain  (^Triiieminam)  in  A-"fntinfim  fortirum  $i- 
liee  stravemnt.  Später  haben  die  Hausbesitzer  selbst  eiuen  Aiitheü  au  der  Er- 
haltung der  stidtlMlien  Stratteti  übernehmen  müssen.  Mommsen  SCuCtr.  II, 
(Deber  die  Strassenpflastcrnng-  In  Rom  handeln  Xi^^^n  Pomp.  Studien  S.  518ff. 
und  besondazi»  «uch  gerade  über  die  darauf  bezüglichen  Vezpflichtiuig«B  dar 
Anwohner,  Mommten  Hermes  12  S.  486—489.) 

2)  Unter  den  vier  ttidtleeken  Wawedettniigen  aus  der  Zeit  der  R^^blik 
sind  drei  censorisohe  Bauten.  Mommaen  SteaUr.  II,  447.  Joiden  Topogieplde 
der  Stodt  Rom  1,  1  S.  462  ff. 

8)  Dionys.  3,  67.  Ut.  39«  44,  6.  Joidan  Topographie  1.  1  S.  443. 

4)  LiT.  40,  51,  3.  Für  dies  ffigelinissige  Geschäft  ist  die  Formel  aede$ 
»acta»  tueri  oder  Barta  tcda  aedium  iacrarum  (u«rj,  &bei  irelcho  Mommsen 
Staatareoht  II,  443  A.  5.  5)  Liv.  40,  öl,  6.  6)  Liv.  41,  27,  ö. 

7)  LlT.44,  16,  10;  40,61,4. 

8)  T J V  40,  5 1 .  3 ;  «ptt.  48.  Ygl.  41,  27,  5.  Beoker  Topogr.  S.  675  IT. 

9)  LlY.  41.  27,  6. 

10)  Die  Anlage  neutir  Tempel  liegt  überhaupt  nicht  in  der  Competenz  der 
Centoten,  tondem  dee  Senetee  (Hemmsen  Staatsr.  n,  4ö0);  aber  die  Locatiott 

derselben  fibemehmen  die  Censoren  (Uv.  9.  43,  25:  10.  1.  9;  29,  37.  10:  34. 
53,  6;  36,  36,  4;  36,  36,  6),  und  in  dem  Falle,  dass  jemand  eineu  Tempel  ge- 
lobt hat,  dedicirt  er  ihn  auch  als  C'cnsor  (Liv.  34,  53,  3). 

11)  Liv.  9,  43,  25.  Hiervon  wird  noch  einmil  in  dem  Abeehnltt  übet  die 
Verwendung  der  Beutegeldez  die  Bede  sein. 

121  Liv.  34,  63,  4  u.  6. 

13)  Die  Dedieatlon  geBcblebt  dnreb  einen  dhtator  (Liv.  10,  1,  9).  den  prae- 
tor wbanua  (Liv,  34,  03.  4 ;  36,  36,  4)  oder  eigens  dazu  erwählte  duumviri. 
Liv.  34,  53,  6;  36,  3G,  5 ;  40,  31,  4  und  5.   Vgl.  Mommsen  Staatsr.  II,  602  ff. 

14)  S.  Mommsen  Staatsr.  11,  423  ff.  Polyb.  6,  17,  1 :  7:oX).ö>v  ^ap  ^p^wv 
Ten»  tAv  fo^iftoiaivaN  M  tOv  Ti(ji.r^T&v  ftid  isdei]«  ItoXtac  el;  Td;  ImtrxBud«  tak 
«atttoxtud^  T&v  ^(MMlaBi«  «.  x.  X. 
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der römischen  Finanzverwallung.  welcher  in  allen  Zweigen  der 
republikanischen  Adiuinislnilion  hprvortritl  und  seinen  Gniiul  hat 
in  der  Identificirung  der  Stadl  und  des  Staates,  welche  für  die 
Länge  nicht  aufrecht  erhalten  werden  konnte,  im  letzten  Jahr> 
hundert  des  Freistaates  sur  Selbständigkeit  der  Municipien  führte 
(s.  Th.  I|  und  erst  unter  iden  Kaisern  vttUig  beseitigt  wurde. 
Den  Gensoren  lag  es  ob,  die  Mauern  und  Öffentlichen  Gebäude 
der  romisohen  Golonien  und  Municipien  zu  unterhalten ,  ^)  aber 
dazu  reichten  weder  die  Mittel  noch  Kräfte  aus,  und  in  WirlL- 
lichkeit  sorgte  der  Staat  nur  für  die  allgemeinen  Verkehrsmittel, 
Wasser-  und  Laiitistrassen,^)  Brücken  und  Hafen, wülirend  die 
Municipalbanten,  einscblios^^lich  der  Vicioalwege*)  und  der  da^u 
gehörigen  Brücken  ^]  den  Gemeinden  selbst  immer  mehr  über- 
lassen wurden.  Als  im  letzten  Jahrhundert  vor  Chr.  das  Institut 
der  Gensur  in  Verfall  i^eriethf  wurde  die  Verwaltung  der  Staats- 
bauten in  Rom  zum  Tbeil  den  regelmässigen  Magistraten  Ober- 
tragen,^  ausserhalb  Roms  Itberhaupt  sehr  vernachlässigt,  worauf 

1)  Liv.  41,  27,  10 :  idtm  (ceiMor««}  Cafotioe  et  Auximi  muras  faei«ndo$  to- 
^mfmmit,  aHer  «r  ilt  FuMu»  Fiaeeui  —  Jbvif  aedem  Fboorl  et  Fim^ 

dii  et  JPfttmMM  «I  Fbauri  viam  tttke  ttemendam  — .  Haee  ab  tifio  MMlOft 
opera  loeata  cum  magna  gratia  colonorum.  Das  Ocld  zu  diesen  Bauten  BchellliNl 
indessen  die.geusnnteu  Städte  selbst  hergegeben  zu  haben,  weshalb  der  zweite 
Cemoi  Bedenken  trag,  sich  bei  der  Siehe  tm  WtbeOlgen.  S.  Memmien  Stüter, 
n,  424  A.  2. 

T)  r.iv.  f^,  29,  ß.  Diodor.  20»  36.  Llv.  39,  44,  7  ;  41,  27,  ö  u.d.  8.  Momm- 
seu  .^taatsi.  Ii,  424.  447. 

3)  LlT.  40,  Öl,  4;  41, 27. 

A)  ^i  nlns  Flaccus  p.  146:  (yiarum)  tirv-ien  non  omniüm  una  tademqiit 
i3i  cojidilio.  Neun  aunt  viat  publieae,  quae  pubUet  munittntur  et  auetorum  no- 
vnna  optinent.  —  —  VieinaU»  autem,  de  publici»  quae  devertuntur  in  agros ,  et 
MMpe  IfMoe  od  tdttnu  pubUea*  fPereentenl,  aliter  mimliintor,  per  pofpoi,  Ü  est  per 

magistros  pagorum,  qui  opertj^  n.  po«^ft»'>rf''Tj ^  rn«  iuendn'^  frigerr  s^Ufi  r^unt. 
Aut,  ut  comiperimtUf  unieuique  poascssori  per  aingulos  agroa  eerla  apatia  adaignan- 
l«r,  quae  suis  hnpenete  tueantur.  Dig.  81,  30:  reipublieae  Gfmniteanonm  lego 
M  tutelam  viae  reficiendoef  giiae  est  in  eolonia  eorum  uaque  ad  viam  Aureliam. 
Üeber  den  Unterschied  Ton  via  jNiftUea,  via  vieinali»  and  via  privata  I>ig.  43, 
7,3;  43,8,2  §  21  ff. 

53  In  Spoletnm  wird  fn  der  Zeit  der  Republik  eine  MIeke  ven  den  IllIvM 
gebeut.  C.  1.  L.  I  n.  1407. 

6)  Nachdem  im  J.  668  a=  86  L.  Mardn«  und  M.  PerpeniÄ  Consoren  ge- 
wesen waren ,  wurden  674  es  80  die  Banten  von  den  Consuln  äulla  und  Me- 
teUne  leeirt,  ebenso  Im  J.  679  s  75  von  den  Gonsiün  Oetavlne  nnd  Cotta  (Tgl. 
Moromgeu  Staatsrecht  TT.  325  A.  3).  Die  Ahtiahnie  der  Bauten  übertrug  man 
den  Frätoren  des  folgenden  Jahres,  weshalb  Verres  im  J.  680  =  74  damit  zu 
thun  hatte.  CIc.  aec.  in  Verr.  1,  50,  130  ff.  und  daselbst  Zumpt.  In  den 
Jahren  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  593  —  VI  n.  1299)  nnd  692  «  62  (C.  /,  L.  I 
n.  600  =  Vi  n.  1305)  fln<lct  sich  fftr  den  städtischen  StTassenbn  i  ein  curator 
viamm  e  lege  ViuUia^  welcher  aus  dem  Gollegiam  der  Yolkstribuuen  gewählt 
vaide.   (So  Ifommsen  im  Jahrbneh  des  gemeinen  deutschen  ReeliCe  yon  Bekker 
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■£tt*dn  '^ugustos  das  Bauwesen  selbst  Obernahia  und  dureh  eine  Aniahi 
T^''*^  von  Specialbeamten  besorgen  Hess,  nümlicfa  die  curatores  aedkm 

sacrarumj  hconm  et  operum  publicorum  tuendorum,  die  curatores 
aquamm  y  div  curatores  alvei  et  rtparum  Tiberis  et  cloacantm 
uröis,  und  die  Ciiratoren  der  Wege  Italiens.^)  Auch  unter  den 
Kaisern  gehörte  der  Strassenbau  in  Italien  zu  den  Ausgaben  des 
Aerariums  und  wenn  der  Kaiser,  was  oft  geschehen  ist,  dazu 
aus  seiner  Kasse  eine  Unterstützung  gewährte,  so  sohlte  er  diese 
an  das  Aerarium,^)  aliein  in  den  Ptovinien  wurden  die  Ausgaben 
fOr  alle  Offentliehen  Bauten  nieht  an  das  Aerarinm  angewiesen, 
sondern  aus  den  Pk^ivinxialfonds  bestritten.^)  Um  aber  in  beide 
Verwaltungszweige  wieder  Ordnung  zu  bringen,  half  die  kaiser^ 
liehe  Regierung  durch  ausserordentliche  Massregeln  und  dauernde 
Einrichtungen  in  vierfacher  Weise.  Einmal  veranlassten  die 
Kaiser  reiche  Privatleute  zur  freiwillieen  Betheiliguug,  zweitens 
Ubernahniea  sie  selbst  öffentliche  Bauten  auf  ihre  Kosten;  drit- 
tens ordneten  sie  eine  regelmässige  Xheilnahme  der  Gemeinden 
an  der  Erhaltung  der  Staatsstrassen  an  und  viertens  genehmig«- 
ten  sie,  wo  es  ndthig  war,  die  Erhebung  eines  Ghausseegeldes. 
Das  Erste  geschah  unter  Augustns,  welcher  den  Triumphalen 
auflegte ,  von  dem  Betrage  der  peetmui  manubialis  Strassen  in 
Italien  su  bauen  fOr  das  Zweite  liegen  Beweise  vor  in  der 
via  Flammia^  welche  Augustus  selbst  herstellte,^)  ein  Verdienst, 

und  Mntlier  II  (1858)  S.  335  ff.  Nenerding»  hat  c^ie  Anfflndung  einer  wahr- 
scheinlich dem  J.  Ü3^  =  105  Angehörigen  Inschrift  mit  Namen  von  euratores 
viarum  (C.  /.  L.  VI  n.  3824)  den  SachveThalt  modiflcirt.  Vgl.  nunmehr  Momm- 
teil  Eph.  epigr.  II  S.  VA,  Staatsrecht  nt,  060.) 

1)  üeber  die«?«-  curatores  g.  Mommsen  Sta.itsr.  IT  S.  999  IT.  1029. 

2)  Dies  lehren  erstens  die  Münztiii  des  J.  73Ö  =■  lö  mit  der  Inschrift : 
ifeiMte«}  T^opultu)  9(ue)  i^(omatnu)  impitralori)  C(u{iaTi').  quod  v(iae}  fn(umUte') 
^uni)  ex  ea  p[ecunia),  q(uam')  ia  ad  a^erarium)  de(tulit).  Kckhel  D.  AT.  O,  i05; 
BoT^hosi  Oeuvres  II,  364;  zweitens  die  Notiz  im  Mon.  Ancyr.  111,34-  -p-inffr 
[pc^cunia  mca  iuvi  aerariumt  ita  ut  BMtertium  milUenlaj  et  gumg[(m\i[ienUad 
tot  qui  pratrant  atrarto  dthderhn  und  dasn  Hommaen  S.  S6 ;  drittens  daaVer- 
f&hren  des  Cn.  Domitius  Corbulo  gegen  die  Unterschleife  der  curatore$  viarum 
im  J.  21  n.  Chr.  Tac.  omi.  3,  31.  Dio  Caa«.  59,  15  vgL  60,  17.  Mommaaa 
Staatsr.  U,  1030  A.  2. 

3)  Badxlan  lieas  In  Alexandila  Troaa  eine  Waaaerleltitng  lianen.  Von  der» 
selben  berichtet  Philostratus  Vit.  Soph.  p.  56  Kayser:  'EtieI  eTCTaxoo(ac 
|i.t>pti^ct;  lar.d'fT^  zpoußatvev,  £it£aTeXX6v  xc  xtp  a'jTOxpdxopi  ol  rf,v  'Aatct'* 
eTCtTpoTieuovre«,  wi  Senov  nevtaxoodnv  nöXcoav  (d.  h.  aller  Städte  Asiens}  ^opo^i 
ic  p>»Sa  it^XcoK  («icavScil«t  xpT)V7]v.  In  AaifMaa«  irtid  die  Relnlgang  elnar 
Waaserleitong  durch  den  procmsul  aogeoidnet.  C,  /.  L,  HI,  668* 

4^  Suet.  Aug.  30  (s.  A.  Ö). 

5j  Snet.  Aug.  30 :  desumpta  $ibi  FUtminia  via  Arimino  tenu»  munienda  nett- 
jiMt  Mwmph<MbuM  vMt  tat  mamMaU  ptmnka  tUmendat  ditirlbutt,   Sa  gesohak 
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das  In  der  Insohiift  des  Areas  von  ArimiDum  dankbar  anerkannl 
wird ;  ^)  der  via  Claudia  nova^  ^)  der  via  Claudia  Vahtia,  ^)  dem 

Emissarius  des  locus  FucinuSy*)  der  Claudischen  Wasserleiiun^,^) 
der  via  Traiana  von  Benovent  nach  Brundusium')  und  der  Wie- 
derherstellung derselben  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla.') 
Wenn  drittens  die  Anwohner  der  Strassen  zu  regelmässigen  Zah- 
lungen oder  Diensten  für  die  Unterhaltung  derselben  in  Anspruch 
genommen  wurden,  ^)  so  kam  auch  in  diesem  Falle  bei  grtfaseren 

dies  727  «  27,  während  die  übrigen  Strassen  erat  734  =  20  In  Aagrifl  g©- 
Dommen  wurden.    Dio  04,  b.  Borghesi  Oeuvres  U,  365 ;  Y,  152  f. 

1)  Die  lüMhilft  lil«M  nMh  Bomiaiiii*!  (bei  Momniseii  R»  guk»  d,  Aug,* 

p.  87)  Restitution:  Senatus  populusq\ue  Romanus  Imp.  Caesari,  divi  Juli  f, 
Auguito  f  hnp.  sept.]  eos.  »ept.y  desicfnat.  octnvom,  v\ia  Flnmin]ia  [et  ff«2|jtMiJl 
ctUberrimeU  Italiae  vieU  eoruUio  [et  sumptib]us  [eiua  mu^ntttm. 

2)  C.  /.  L.  IX,  5959.  3)  C  l.  L.  IV,  6973. 

4)  Suet.  Claud.  10.  Plln.  N.  ff.  30,  124.  Dio  Casa.  GO,  lt.  Bimsen  in  An- 
nali  d.  Jrut,  1Ö34  p.  24  —  34.  Brisse  u.  de  Hotrou  Dtuichement  du  Lac  Fucmo 
txieuti  pat  U  prtnee  TorUmia  (Rom  1876.  40)  p.  13  ff. 

5)  Beoker  Topogr.  S.  704.  Canina  in  Annali  d.  Inst.  1838  p.  213  ff.  Jofden 
Topographie  1,  1  S.  473.  Nach  ^cn  r^ort  mitgetheilten  Inschriften  des  Aqnac- 
dnctea  (C.  i.  L.  VI,  1256 — 12öbj  machte  sowohl  Claudius  den  Bau  als  Vespa- 
■Un  und  Titus  die  Restltation  deiselbM  mi  hnpenta, 

e)  MoninieD  BulUtL  1848  f,  6.  C.  /.  L.  IX,  6003. 6006.  Ueber  den  Na^ 
men  i.  Eckhel  D.  N.  6,  421. 

7)  C.  /.  L.  IX,  6011.  £8  ist  natOilich  nur  die  Absicht ,  einige  Beispiele 
kelteitleher  Beulen  anznfftbrenf  welebe  in  IteUen,  wie  In  den  ProviDsen  binffg 
erwähnt  werden.  Lb  erinnere  noch  an  die  Wasserleitung,  die  Augustus  der 
von  ihm  deduclrten  Colonic  Venafrum  schenktt»  (C.  I.  L.  X,  4^42  =  Henzen 
n.  i)42ö;,  uad  an  die  Stras&onhauteu  der  Kaiser  iu  ^lozditallen  (C.  I,  L.  V,  1862), 
in  Beetica  (C.  /.  X.  n,  4697),  Pannonien  (C.  /.  L,  IU,  1090),  Delmetien  (C. 
1.  L.  ni,  3201),  Syilen  (ib.  IU,  206),  AMce  nnd  Nunidlen  (C.  /.  L.  YIU 
S,  859). 

8)  SicoluB  Flaeeus  p.  146  (vgl.  S.  89  A.  4):  (viorum)  non  omrdvm  una 
iadtmqa»      conditio.  Nam  mnU  vUu  piMicae,  quae  publhe  muniimtur  et  auetO' 

nun  nominn  nptmenf.  Nam  et  curntores  aecipiunt  et  per  redemtores  muviuntur^ 
tt  in  quarundam  tuUiam  a  poa«e*simbut  per  ten^n>ra  nunma  certa  uigilur.  VgU 
Pig.  49,  18,  4:  oiee  ffsnwiuiae  hnanrntUOtm  veienmM  mm  Aaftsr»  Jullo  SonUmo 
MicraiM»  reteriptmn  €H;  50,  4,  14  $2;  50,  4,  18  S  15:  «  aliquis  fuerit  eUetut, 
ut  eompellat  eo«,  qui  propt  viam  publicam  pouident,  »temere  viam,  pertonaU 
muMu  est.  —  AiLf  eine  Geldzahlung  zu  diesem  Zwecke  bezieht  sich  die  In- 
tdixift  C.  /.  L.  X,  6054  (vgU  Mommaen  MIett.  iblT  Insl.  1847  p.  175):  hnp, 
Caesar  —  Qordianus  —  —  viam  quae  a  Nuceria  SaUrnum  usque  porrigitur^ 
diutina  inmrin  frorsus  cormptam  Providentia  stui  reddito  ordinario  vectigali  tu- 
telae  eius  rcaiitmt.  Ebenso  erbaten  die  Einwohner  von  TuHcum  in  Umbrieu  vom 
KelMr  Antonlnue  Pine ,  deas  den  Anwehnern  der  Stnaie  ein  veeUgtU  vUu  »UM 
Hiraiat  anfcrrlcgt  werde,  Ti-fulrirfh  die  Stadtkasse  in  dem  Aufwaiul  ffir  diesen 
Bau  erleichtert  wurde.  Wilmanns  n.  692*  =  Henzen  n.  7170.  (S.  jedoch  über 
diese  Inschriften  unten  S.  92  A.3.  —  Vgl.  auch  Dig.  7,  1,  27,  3 :  $i  juid  ad  eoUa* 
Uonem  viM  (pmilatur)^  48,  6,  2  $  22 :  {vias  vieinale»)  publica»  e«f€  quldam  dieunt : 
quod  ita  verum  est,  »i  non  rr  milutione  privatorum  hoc  iter  cofutttuiuin  e$t.  aliter 
atque  si  ex  eoUalione  privatOTum  r^ctatuff  non  privata  ut:  fcfeeUo  enim 

iiekea  de  eommmU  fit,  (^uta  ufi«n  «lllttatMii^iw  commiiiMm  Aoftel.)  Nicht  an- 
den  wniden  in  den  Piovinzen  die  snaiebat  bethallisten  Gemeinden  bei  Banten 
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Bauten  die  Liberalitxt  der  Kaiser  su  HttlfeJ)  Als  in  den  Jahren 

423  und  124  die  Strasse  von  Benevent  nach  Aeclanum  restiluirt 
wurde,  welche  15,750  passus  betrug  und  1.7 IG.  100  Sesterzen 
erforderte,  zahlten  von  dieser  Summe  die  ainvohuenden  possesso- 
res  569,100,  der  Kaiser  Hadrian  aber  1,147,000  HS.^i  Wir  er- 
fahren bei  dieser  Gelegenheit,  dass  eino  römische  Meile  Chaussee 
etwa  400,000  HS  kostete.  Was  endlich  das  Chausseegeld  betrifft, 
so  haben  wir  darüber  xwar  nur  eine  sehr  vereinzelte  Nachriofat;') 
indessen  darf  man  wohl  annehmen,  dass,  da  es  Uberhaupt  zur 
Anwendung  kam,  es  viel  häufiger  gezahlt  sein  wird,  als  wir  er- 
fahren. Uebrigens  wurden  in  den  kaiserliehen  Provinzen  zur 
Anlegung  von  Strassen,  Ganttlen,  Häfen  und  allen  militärischen 
Bauten  Soldaten  verwendet,  wodurch  die  Kosten  sich  wesentlich 
vei  ti linderten.  Hiervon  wird  in  dem  Abschnitt  tiber  das  Militär- 
weseu  ausführlicher  gehandelt  werden. 

8.  Das  Heer. 

Eine  regelmässige  Ausgabe  für  militärische  Zwecke  (Iberaalua 
der  Staat  erst  im  J.  348  =  406,  in  welchem  bei  dem  Reginne 
des  Vejentischen  Krieges  der  Sold  fttr  die  Fusstruppen  eingeftlhrt 
wurde.'*)    Zwar  war  schon  früher  den  Rittern  zur  Anschaffung 

h e ränge 70 gen  .  so  bei  einem  l'.rnckenbau  in  Lusitania  (C.  I.  L.  II  n.  759 — 762; 
municipia  Lusilaniae  »tipe  conlata  opu$  ponUs  perfercrunt  heuAt  es  n.  760),  bei 
einem  Ben  in  Tanm«onensis  (ib.  2477),  bei  einem  BrAckeiibao  in  Delmatten, 
von  (irm  r^;  (\  !.  L.  III,  3202  heisst:  imp.  Caesar  .  .  .  Commodus  .  .  .  ponUm 
Hippi  fluminia  vetustate  eorruptum  reatituit,  mmptum  et  operas  subminittrantibw 
Novensibus,  Ddminetuibua  ^  Biditi$;  bei  einem  Wegebau  in  AbiU  in  Syrien, 
Orelli  4997  =  C.  1.  L,  III,  199:  Imp.  Cau.  M.  Aurel.  Antonimu  —  el  Jmf. 
Ckies.  L.  A  urel.  Verus  —  rinm  fluviinin  vi  ahruptam  intfrrho  tnonte  rettitueTtütt 
per  JuL  Verum  leg.  pr.  pr.  provine.  Syr.  —  impendiu  Abilertorum;  endlich  bei 
einem  Wegeben  in  Nnmldien»  den  die  Stadl  Olrta  «nefiilirte,  C.  /.  L.TIII,  10996. 

1)  KaJeerlicbe  ünterstüttnng  in  eoleben  Fälleu  ist  bäuflg,  es  wild  aber  des 
eogefübrte  Beispiel  genügen.    Ein  endetet  •.  C.  I.  L,  X,  5963. 

2)  C.  L  L.  IX,  6072.  0075. 

3)  O.  /.  L.  ym,  10827:  t*  «mdorttote  bwp.  Com,  T.  AOi  HüMoiA  ÄnOonhU 

Aug.  Pi'u  p.  p.  via  a  Milevitanu  mur^ita  ex  indulgeiUia  eiu$  de  vecligali  rotari. 
Diese  Inschrift  war  mehrfach  aufgestellt.  Vgl.  n.  10328.  (Auch  das  in  lien 
beiden  8.  91  A.  8  citirteu  Inschiitteu  Henzen  7170  a.  C.  1.  L.  X,  6954  er- 
wähnte veettffol  dfirfte  wobl  eher  ein  Ohsueeefeld,  tle  eine  den  Anwohnen  der 
Stnuwe  auferlegte  directe  Pioi-tpTipr  L^e^vocpn  "^fin.^. 

4)  LtT.  4,  69,  11 :  {decrevit)  senatus ,  $Üpendium  mÜet  de  publieo  acci- 
|Mret,  cum  ante  (d  Umpu»  dt  cmö  quisque  fundui  eo  mwiere  efief ;  5,  4.  ö :  mo- 
Klte  antea  fertbat  mÜtu^  t«  «uo  tumpiu  operam  reipublicae  praebere,  —  gaudet 
nunc  fruelui  »i^i  rerr\ptihJ{''nr}}  esse  et  laetu$  Stipendium  accipit.  Florn?  1,  V2 
tune  primum  hicmatum  tub  peUibui:  taxtUa  «(<p€n<Üo  hibema,  Diodor  14,  16: 
tdn  iCMfttOk;  (?)  ir.v^ffir^lwm  'Pw^Mfot  tou  «rpetrufarvic  lutA*  Itcootov  ivMwt^ 
(te  ifw»  hiMwt  yjji)^ax(L   Zonam  7,  20:  (»toMv  teTe  mCoTc  clt«  txA  toi« 
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des  Streitrosses  eine  Sutnme,  das  aes  equestre,  und  zur  Unter- 
haltung desselben  ein  jährliches  aes  hordeurhnft  gezahlt  worden, 
allein  für  die  Verpflegung  der  SoUlateti  wuiden  die  Kosten  von 
den  Tribus  aufgebracht,  welche  gleichraUssig  sowohl  zur  Stellung 
der  Soldaten  als  zur  Leistung  des  für  die  Erhaltung  derselben 
beeUmmten  tributum  verpflichtet  waren,  ^)  so  dass  dieser  Krieg»- 
dienst,  insofern  er  nicht  ans  dem  aerartum  vergütet  wurde, 
sumptu  privato  gesdiah.^)  Auch  seit  dem  Jahre  406  erhielten 
die  Soldaten  nicht  eigentlich  eine  Besahlung ,  sondern  nur  eine 
Entschädigung  Ttlr  die  Kosten  ihres  Unterhaltes  aus  dem  Aerarium 
(icpo5ta,  9iT7^piatov,  0({>u)via3p^<,  nicht  piiaBoc),  welche  nicht  in 
Katenzahlungen,  etwa  monatlich,^)  sondern  für  den  t^anzen  Feld- 
zug auf  einmal  vorher  oder  nachher  gezahll,  und  wobei  für  die 
Dienstzeit  unter  sechs  Monaten  ein  semestrc  Stipendium,  für  die 
Dienstzeit  über  sechs  Monate  ein  unninun  Stipendium  gerechnet 
wurde.  ^)  Das  Kriegsjahr  beginnt  mit  dem  4.  Marz,  das  Semester 

tinccOotv  itj/tjjploavTo  •  djxisdl  ^Äp  |A^xpi  tixf  taX  ohtfoitoi  4tfTpate6ovTo.  Lydu» 

de  mag.  1,  4o  :  tote  ciTTjpioiov  xh  ot^uoiion  iroaiTOv  toTc  o-'^7T'n')Tat;  i-ioeooixev 
cuptSfievov  TO  rptv  eauxouc  dicOTpi({pouatv  tt  TzoKi^u^.  46:  ävd^xr^  ^i-yovt  öia- 
deptaat  iaovov  diXXd  (i-^v  xal  tia^si|JuiM(  ec&rotc  itapd  Tot(  tcoXcixIoic  '  icpo- 
Tov  iimpto^.toTc  OTpartcbTatc  naposx'^^  "^^  ^[x<i9io>i  ««1  bnk^  imzou  haTzdstii  xä 
XeY'5{jL€v'x  %nTird.  Ueber  <lie  unglaubliche  Venrimmg,  welche  Lydtia  in  dem 
letzten  Satze  macht,  s.  Uueclike  Die  Verf.  des  äerviua  Tolliiu  S.  37ö  A.  44. 
Hiarfiber  t.  den  AlMohii.  toh  den  Eliinelkmai. 

2)  Mo  missen  Die  R.  Tribns  S.  31.  Diese  Zahlungen  aus  dem  tributum  er- 
wähnt Dionysios  lange  vor  dem  vejentigcben  Kriege  5,  47  (J.  d.  St.  251  = 
503  V.  Chr.):  xäi  xat'  jvopa  ^t^oyJ.^'xi  eta^opas,  tGxeiKvt  XQXii  otpaTtobta;, 
diMcvTCC  ixefACtfoyro.   8,  68  vom  Jahre  266  ■=»  d8iB:  dp^uptov  6  ««c*  dvtpa  toTc 

3)  Dionys.  4,  19  von  Servius  Tnllius :  oüx  eXd{*ßavov  ex  tou  OT,(xoaioa  t6t» 
PtDp.aioi  (JxpaxuuTixo'Ji  fxtoftou;,  <iXXd  toi;  t5bic  T^Xieotv  ioxpaxiuovxo. 

4)  Monatliche  Zahlung  nahmen  an  Niebuhr  R.  Q.  II  8.  499.  HiiMhke 
S«ET.  TullIuB  S.  378.  Göttling  Höm  Vorf  S.  367. 

5)  Hadbod  Scheele  in  Graeni  TUs.  ant.  Horn.  Yol.  X  p.  1192  A.  »«i.  1214  £. 
Dnker  ad  Ut.  42,  34.  (Hio  Selinelder  De  cerukme  hattoria  vetemm  Romano- 
tum  conlMfunM.  Berolin.  1842^  8.  p.  11  n.  15.  Mommaen  a.  a.  0.  S.  34  ff. 
Langen  Heeresverpflegnng  der  Römer  Tb.  II  6  ff.  Die  IlKuptstellen  sind 
Yarro  de  vUa  pop.  Born»  Iii  \  ol.  I  p.  246  Bip.  (bei  Nonius  p.  532  a.  v.  Acre 
dirtUf):  stiptndium  oftpeUodolttr,  quod  oe»  mlUti  nmuln  ottf  awmmm  deAa" 
für.  Ut.  24,  11)  8:  nautam  unum  cum  »ex  memium  stipendio  daret  —  tre* 
nautas  rum  itipendin  annuo.  Wie  die  FeldzOgo  selbst  entweder  annua  sti- 
pendia  sind  ^ia6oiOi;  orpaTEi«  Polyb.  6,  19,  4.  Liv.  42,  34,  ö.  Vgl.  Lex  Julia 
immMpolit  C,  1.  L,  1  n.  206  lln.  91.  92:  qua»  tt^^endta  —  matorem  partim 
gui  quoiusque  anni  fererit  aut  bina  »fmr'fria,  quae  ei  pro  »inffuUi$  armtiei^  pro- 
redere  oporteat.  Valer.  Max.  2,  7,  15.   Frontin.  »trat,  4, 1,  46)  oder  »eme»tria  (^Liv. 

40,  41  jLao  iHt  auch  der  Sold  j<ilirig  (Diodor.  14,  16,  s.  S.  92  A.  4)  oder  halb- 
JUxrig  nHonyi.  9,  69 :  luA  dp76piov  «U  i^Nvytaafxov  ec«L(Ai^vou)  und  wird  nacli 
einem  Siege  den  Besiegten  zu  zahlen  auferlegt  (  Dionys.  1.  1.  Liv.  5,  32,  6 ;  9, 

41,  7;  10,  46,  12),  während  er  sonst  durch  ein  tributum  ebenfalls  erst  nach 
Beendigung  des  Feldzugee  beschafft  wird.   LIt.  5,  27,  10:  Hilfiel^  1»  sl^eii- 
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scliliesst  Ende  August ;  und  diese  Rechnung  ist  auch  in  der  Kaiser- 
zeil ttblich  geblieben,  nur  dass  in  dem  stehenden  Heere  dieser 
Periode  die  Dirnst/oit  niwh  ganzen  Jahren  angesetzt  wird.';  Was 
der  Staat  dem  Heere  an  Kleidung, 2)  Waffen  ^)  und  LebeDsmitleln  *^ 
lieferte,  wurde  den  einzelnen  Soldaten  bei  der  Zahlung  des  Sol- 
des in  Abzug  gebracht,  nur  die  socii,  welche  aus  dem  Aerarium 
nicbt  besoldet  wurden,  erhielten  die  Verpflegung  im  Felde  un- 
entgeltlich.«) 

dium  müitum  eiu$  anni,  ut  populiu  Romanus  tributo  vaeartt,  peeunia  imperaUt. 
PHn.  n.  N.  34.  23:  fttit  0.  ^fnrri  Tremuli  {stalua)  — .  qui  Samnitc»  hix  devi- 
eerat  caplai(ut  Anagma  populum  stipmdio  libercwerat.  Mehr  bei  Mommsen  a.  a.  O. 
Auch  bei  hU.  9,  48,  6        jetst  nMh  MommtCB^t  (a.  a.  O.  S.  38)  Ymiitlnuig 

grlo=rn  friginfn  diemm  itiduUa»  —  paeti  mnt  BCmeftri  (die  ITilichr.  haben  6i- 
meslri)  »tipejidio  fmmentoque  et  ainguli»  in  mÜilem  tunicis.  Vgl.  Dionys.  9,  59: 
6  5'  uTcato;  Suo  xe  fxT]vfi»v  rpo^c  TTjj  orpaTta  xai  &6o  yn&rHn  xar'  istpa  xat 
dp-rüpiwi  tU  6i}<ajviaa(x6v  ic^pf^vou  —  elcicpa€«|iCvoc»  dvoydc  iTroiVjoaxo.  8,  B8: 
i/eXcuaev  autolc  dpx'jp"''''  ^  ishpa  xot;  «xpaTnÄTat«  flc  4'i»<nNtaa(jLr>v  f»}o; 
■^v  (AT]väiv  ((oosdai  xai  oid  (xt]v6c  rpo^d«  dnofipctv.  9,  17 :  ottö'v  xe  cb(ioX6- 
fT^ov^  TTn^'Pro(M(C«w  orpaTiqf  Stfi^vou  Ttapl^etv  %«A  yj^y-nia  el;  <l(}«oivtaa|MV  l| 

«rrpariä  y.7'  r,'-jx-fjVOu  too'-'t-  aro'vlpetv. 

1)  Momoisen  Die  Kocittstrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat  (Abhand- 
lungen der  MBt.  phil.  Oeeellteli.  In  Braelaii  B.  I.  1857)  S.  17  ff. 

2)  Liv.  27.  10.  13:  ettero  (awro")  «sf  mnt  ad  vesthnerUa  praetenti  pteimta 

loeandn  ercrritui;  44,  16:  Literne  deindr  recitatae  Q.  Marei  consuli»  sunt,  

vettimenta  miiitibm  ab  Roma  jiüUenda  esse.  —  C.  Sulpieius  praeior  »cx  miLia 
toganmn,  Mghita  Umiearum  —  deportanda  in  Maeedoniam  pnAendafue  mit- 
«raftt  eoruulis  loeavU.    Vpi  9,  43,  6.  Dionys.  9,  59. 

3)  0.  Schneider  a.  a.  O.  p.  12  A.  18.  Dasg  das  seivianischc  Heer  seine 
Waffen  ans  eigenen  Mitteln  ansebaffte,  ist  ohne  Zweifel ;  anch  sagt  Liv.  1 ,  43,  2 : 
arma  his  hnperata  gaUa  eUpeum  oenae  loriea,  nldit  d>it'j  un>l  Dionys.  4,  16, 17. 
iizKa  «pipeiv  i-i-n^zu  }u\A  t-',';;£t75cv.  M't  iin  es  abrr  1h  i  T  iviusti,  29,  4heiS8t: 
i$  (dietotor)  arma  quneque  alia  re»  po$cit,  $wnma  indmiria  parat  j  28,  46,  14: 
Arurtae  pkmum  populi  pro  »uh  quisque  famMatiäm  consulnn  odMwNf  paUteUL 
ArrtÜni  tria  miUta  tenlorum,  ffdsoM  fottdem,  pOa  poesa  hastai  lonyat,  mÜlHim 
quinquaginta  tummam  pari  cuiu^que  qeneri»  mtmeto  expUturoi^  Wurf» ,  nrfro, 
faUtu  —  eoUatwro»,  und  wenn  29,  22,  3  armamtntaria  des  Sdpio  in  Sldliea 
erwibnt  werden,  so  folgt  dasans  nfebt,  da«  die  Waffm  UMonat  gelielinrt  wnt- 
den,  sondern  auch  diese  wurden  -vom  Solde  abgerechnet  (Polyb.  6,  39,  15,  s. 
A-  5).  Dar»  der  Staat  armnmmtnria  hatte  ,  erwibnt  LlTioa  schon  teht  frflb: 
3,  lö,  lö:  iuventus  eonscribilurf  arma  dantur. 

4)  .Daie  die  Sorge  fOr  die  Znfabr  im  Kriege  dem  Feldherm  oblag,  verttebt 
sirl,  von  =rlh«t  und  wird  offerw'ihnt.  Dionys.  9,  fi'^.  IJv.  9.  -43,  8;  34.  6,  13; 
42,  27,  6.  Caes.  B.  6^.1,  16;  6,  83  u.  ö.  Ausführlich  handelt  darüber  Zander 
Andeutungen  zur  Geschichte  des  TOmitehen  Kriegswesens.  Zweite  Forts.  Batze« 
bug  1849.  4.;  ungenügend  K.  A.Sonklar,  Edler  von  Instadten  Uebttdie  Heerea* 
▼erwaUnnp  «lor  alten  Römer  im  Frieden  und  Krieg  in  der  besonderen  Rezir-hTin? 
auf  die  beiden  üauptzweige  der  Heerversorgung,  liesoldung  und  Verpflegung. 
Innebrnok  1847.  8. ;  quellenm&ssig  und,  doeb  nnr  fQr  eine  kniia  Periode,  er- 
schöpfend, Langen  Ueber  die  Heeresverpllegung  der  Römer  im  letden  Jabril.  der 
Eepablik,  Th.  I  (Pro^rnmm  des  Gymnasiums  in  Brieg  lcS78). 

61  Polfb.  6,  39,  12:  d^Ki^iov  5'  ol  juiv  äcCoI  >7}xpdvoyot  rij;  i^^pai  öuo 
4peXe6(c  et  Ik  t^ap^oi  ttitXotW,  ot  l'  licmt«  ^pa^i^-^v.   ZixoittrpoQvcca  ol 
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Zu  Pohl)lus  Zeit  bezog  der  römische  Legionarior  2  Üboleu 
täglich,  der  Centurio  4  Obolen,  der  Reiter  eine  Drachme. M  Da 
Polybius  die  Orachrne  dem  Denar  gleich  setzt, 2^  so  sind  2  Obolen 
Ys  Denar  oder,  nach  älterer  Rechnung ,  3  Ys  As ,  was  für  den 
Fii888oidaten  auf  das  Jahr  von  S60  Tagen  1200  As,  ftir  den  Gen- 
ttirionen  2400  As,  fflr  den  Reiter  3600  As  ausmaehL*)  Wann 
dieser  Sats  aufkam  isl  unbekannt)  doch  bestand  er  schon  vor 
der  Zeit  des  Uncialfusses ,  in  welcher  Polybius  schrieb.  Denn 
es  wird  aosdraeklich  berichtet,  dass,  als  im  J.  537  =  917  der 
As  auf  eine  Unze  reducirt  und  gleichzeitig  der  Denar,  der  so 
lange  10  As  gegolten  hatte,  auf  16  As  gesetzt  wurde  (s.  oben 
S.  16),  dies  auf  den  Sold  keinen  Einflnss  übte,  sondern  dass 
denn  Soldaten,  dessen  Sold  auf  Asse  lixirt  war,  statt  10  As  ein 
Denar  gezahlt  wurde.  ^)  Nach  217  betrag  also  der  Sold  noch 
immer  120  Denare,  aber  in  neuen  Assen  ausgedrückt  4920  As 
jahrlich  oder  57)  As  täglich.  Erst  Caesar  änderte  dies,  indem 
er,  wie  Sueton  berichtet,")  den  Sold  verdoppelte;  wirklich  zahlte 
er  statt  eines  Stipendiums  von  1200  alten  drei  SUpendla  in  neuen 
Assen,  d.  h.  3600  As,  also  statt  120  Denare  225  Denare.*)  Denn 

fiev  -£^ol  TTVpmv  'AtxixoD  fjLeJfpvou  16^}  l^-P"*)  peD.tCTdt  tcd;.  o'i      f-rerc  -xpiftcbv 

tol  low,  Ol  V  fmcet;  mipuv  (xev  (xi&tfivov  Iva  «al  Tplrov  fA^pöc ,  xptBAv  H 
ic£vTs.  Ai^otat  Ii  ToTc  (liv  ouffcfAOYotc  To&r*     Sospcf,  ToIc      r(»(j.a(otc 'ro{*  ti 

tI^v  xrcaiijivijv  Tijx-i^v  ix  t&v  ö'jwvituv  ü-oXotlCetai.  Vgl.  Hirt.  B.  Afr.  47. 
Zwsr  soll  ein  Gesetz  des  Oneebns  die  freie  jUefernng  der  Kleidung  an  die 
Soldaten  angeordnet  haben  (Plut,  C.  Or.  5 :  6  OTpaTitoTtx»J; ,  ii^zi  xt  xe- 
)c6ti)v  ^TjjjL»)?^  yopTjtttjft'jt  xal  (iTjÖ^v  tl%  ToÜTO  [xtofto^opS;  'j^ipelftott  TtOV 
OTpaTejouiNtuv) ,  aber  dies  rnuss  nicht  Bestand  gehabt  haben,  da  noch  unter 
Ttbeftos'  die  £(oldaien  klagen,  deni$  in  dian  atribu»  mUmam  <f  eorpui  lUtUmari: 
Hne  vtttem,  tirma,  tentorta  —  redimi.  Tac.  annM,  17. 

1)  Polyb.  a.  a,  O.  2)  S.  nnlts.  h  Metmlosie  S.  'If/l.  253. 

3)  Was  Lipsins  De  militia  Rom.  ö,  10  über  den  Sold  hat.  ist  unbrauchbar  j 
Besser«  s  hat  Gronov  De  pee,  veL  3,  %  Srhelius  in  Graevü  Thea,  ant,  Rom.  Vol. 
X  p.  119')  ff.  Si-hveighiiuser  nd  Polyh.  f).  39.  Le  Beau  Dt  (o  paye  du  soldat 
Uffionnatre  in  M6moir,  de  Vacad,  des  inacr.  Vol.  XLI  p.  181  ff.  Letronne  Oonai- 
cT^fioiM  g,  mir  VifMÜ.  d.  m.  Or.  H  Born.  p.  27.  Niebuhr  R.  O.  II  S.  406  ff. 
Nencrdlnga  haben  darüber  Boeekh  Metrolog.  Unten.  S.  IT.  Dnrean  de  U 
Malle  itconomif  politiqut  des  Rom.  T  p.  134  fT.  Momm'^en  Die  röm.  Tribus  8.  31 — 
44.  Langen  Leber  die  Heeresyerpflcgang  der  Kömer  im  letzten  Jahih.  dei  Ke- 
pnbllk ,  Th.  n  (Programm  de«  GyinnaslnniB  In  Brleg  1880)  S.  1— 1!2  gekandeH. 

4)  Plin.  A'.  H.  88,  46:  (ik  mtflterl  al^Mndio  fcmper  denartm  pro  deaan 
MHbus  datu  .  .  e$t. 

6)  Sueton  Cae*.  2U :  Uj/ionibus  »Upendium  in  perpetuum  duplicavit. 

8j  Unter  Augostus  nnd  Tiberins  betrag  der  Sold  3600  a$  d.  h.  Uglich  10  ai. 
Tac  ann.  1,  17:  denig  in  diem  nssibu$  animam  et  corpus  aettimari.  Die  Sol- 
daten vprinnjsrten  nach  dem  Tode  des  Anpust,  ut  simnilnt  denarioa  mererent 
(Tac.  a.  a.  O.j  oder,  wie  es  c.  26  heisst ,  ut  denarius  diumum  alipendium  fotet^ 
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von  Domitian  heisst  es  hernach: 


ü  et  quartum  st^^eadium 


miUti  aureos  temosj^)  woraus  man  ersieht,  dass  ein  Stipendium 
3  Aurei  oder  75  Denare  oder  .1800  As  betragt.  Dies  ist  also 
der  Sold,  welchen  Polybius  erwähnt;  er  blieb  unverändert  bis 

auf  Caesar,  welcher  das  Stipendium  dreimal  im  .lahre,  nämlich 
alle  vier  Monate  zahlte;  Domitian  vervierfachte  dieSiiinine;  und 
die  jahrliche  Besoldung  des  Fusssoldaten  betrug  sonach  wahrend 
der  Republik  120,  seit  Caesar  225,  seit  Domitian  300  Denare 
jährlich.  Wie  hoch  dagegen  anfänglich  d.  h.  in  der  Periode  des 
Pfundasses  der  Sold  gewesen  sei,  ist  nicht  überliefert;  man  kann 
nur  vermuthen,  dass  er  800  schwere  As  betragen  habe,  welche 
Summe  4200  Sextantarassen  an  Werth  gleich  sein  wOrde«^) 

Unter  Tiberius  bestand  die  rtfmisdie  Streitmacht  aus  vier 
Theilen,  den  Legtonen,  der  Garde  und  Garnison  von  Rom,  den 
Auxilia  und  den  Flotten.  Die  Lej^ion,  normal  zu  6000  Mann 
gerechnet,  obwohl  nicht  immer  vollzalilij^,  erforderte,  wcnii  der  ^ 
Mann  225  Denare  erhielt,  als  Sold  für  die  Gemeinen  1,3öü.UüO 
Denare  jidn-lich.  Diese  Sumnie  wird  aber  erhöht  dadurch,  dass 
in  der  Kaiserzeit  die  Verpflegung  nicht  mehr  in  Abzug  gebracht, 

d.  h.  daw  die  alte  Bedmung  mit  Beibehaltung  der  diei  tUpendta  emenext  würde, 
dass  sie  aIso  3600  alte  Aase  oder  360  I>onare  bekämen  [Mommsen  S.  41  A.  62)1' 

Zu  tHcscr  Fordening  gaben  Veranlassung  lio  prätorianischeii  Cohorten,  welche 
den  doppelten  Sold  (Dio  Gass.  53,  ü,  im  J.  727  =  27:  loi;  Sopy^fop-^jaousiv 
(xürciiv  StirXdatov  t6v  ^loOöv  tou  toi;  (fXXoic  erparttbratc  ^Souivou  'ifTi^iobfisait 
5ieTpa;iTo),  also  nicht  1*\  sonflPTii  20  Ap-^  -  nrliiclten.  Diese  20  Asse  betrugen 
aber  nach  Tac.  ann.  1,  17  (jtraetoriae  cohorU$,  quae  bino$  denario»  acceptrint) 
zwei  Denare,  d.  h.  es  wurden  beim  Prätorianenolde,  wie  vor  Caesar,  10  As  auf 
den  Denar  gerechnet,  und  das  verlangen  auch  die  Lcgionssnldaten  für  sich. — 
(Schwerlicli  trifft  iHeser  von  Monimson  (a.  a,  O.  S  VI  \  f"'^)  licrrülirende  Ver- 
such, die  zwischen  den  Nachrichten  des  Dio  und  des  Taeitus  bestehende  Dlffe- 
lenx  zu  beseitigen,  das  Richtige.  Eher  wird  man  annehmen  dürÜsn,  data  naeih 
dem  J.  727  =  27  eine  neue  Erhöhung  des  Pritorianenoldee  «tattgefanden  hat. 
V^.  den  Abschnitt  über  daü  Militärwesen.} 

1}  Suet.  DomiL  7.  vgl.  c  12:  exhmutus  operum  ao  munervm  iini>ensis  sU- 
pendioque  fuoi  adUeerat.   Zonaias  11,  19:  «al  TeTc  vtpvndmta  irr^u^r^os  r^v 


Stipendiom  nicht  in  vier  Raten  gezahlt,  sondern  die  Einrichtung  des  Caesar  in 
Betreff  der  viermonatlichen  Soldxahlung  beibehalten  wurde  (i.  Langen  Heeree- 
verpflegung  Tb.  II  S,  15),  welche  auch  soTi?t  bei  Zahlungen  -vorkommt  (Suet. 
Aug.  40.  Cod.  Theod.  11,  1,  15  u.  16);  aber  es  wurden  alle  vier  Monate  statt 
3  Aurei  oder  75  Denare  oder  1200  As  jetzt  4  Aurei  oder  1600  As  gezahlt. 

2)  1200  Libralasse  hat  der  Seid  niemals  betragen  ,  sondern  ohne  Zweifel  viel 
weniger;  Büeckh  a.  a,  O.  S.  458  tind  Mommsen  D.  r.  Tribus  S.  43  bere-hncn 
ihn  aus  einer  nioht  ganz  sicheren  Angabe  bei  Liv.  10,  46,  5  auf  240  Pfundasae 
ed«r  fQr  das  selmmonafliehe  Jahr  auf  200  Pfondaaee.  Allein  daa  lehmnmMt- 
liehe  Jahr  steht  wohl  zu  dem  Solde  in  gar  keiner  Bezlebang,  da,  wie  Hnechke 
Daa  alte  jömiaohe  Jahr  S,  21  A.  43  richtig  bemerkt,  nur  «t^fwnditMi  aemeHv« 
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sondern  umeonst  geliefert  wurde. ^)  Rechnen  wir  auf  den  Sol- 
daten nach  Polybitis ,  obgleioh  dessen  Ansats  für  die  Kaiaeneit 
walirsdieinlieh  zu  gering  ist,  4  Modii  Weisen  monatlieb,  48  ModK 

jährlich;  und  schlagen  den  Modius  auf  3  Sesterzen  an,  so  be* 
trägt  die  Verpflegung  für  den  Mann  144  HS  oder  36  Denare, 
für  die  Legion  216,000  Denare,  die  Gesammlausgahe  für  die  Ge- 
meinen einer  Legion  also  1,n6R,000  Denare.  Die  Prätorianer, 
welche  neun  Cohorten  zu  4000  Mann  bildeten,  erhielten  unter 
Tiberiua  720  Denare  jfthriM^,  aber  ohne  Naturallieferung,  welche 
aie  erst  seit  JKero  besogen,  die  cokortes  urbanaef  drei  an  der 
Zahl,  zu  4000  Hann,  hatten  yennuthlioh  einen  Sold  von  360  De- 
naren, 2)  so  dass  man  für  die  genannten  Truppengattungen  fol- 
gende Summen  in  Ansatz  bringen  kann: 

Sold  der  gemeinen  Legionarier  fOr  25  Legionen  39, 150,000  Den. 

-  -        -      Prätorianer  6,480,000 

-  -  Soldaten  der  coA.  wr6.  r08iJ,000  - 
zusauinien  46,710,000  Denare  oder  180,840,000  Seslerzen,  die, 
wenn  man,  wie  oben  S.  70  ausgeführt,  den  Goidansatz  zu  Grunde 
legt,  etwa  40^)  Millionen  Mark  entsprechen.  Dies  ist  aber  der 
einzige  Posten,  welcher  sieh  einigermaasen  Teransohiagen  Itfsst. 
Ueber  die  Besoldung  der  höheren^  und  der  in  grosser  Anzahl 


und  mmuum  untcftcMeden  weidaa  xiiid  der  Sold  flMbrapt  «Iiie  TniliiHiilit- 

mlitig  ftpäta  Einrieb  tutig  ist. 

1)  Schon  7iir  Zeit  der  Republik  wurde  das  in  FeindeaUnd  reqairirte  Getreide 
wahrscheinlich  umsonst  (^liefert  (Suet.  Ca««.  26.  68)}  dAM  seit  Aagustos  dia 
Lefloneii  fMei  Getielde  tut  den  lugssinen  der  Frorinz  erhielten,  eeUieiet  man 
mit  Recht  aas  Tac.  ann.  1, 17,  yro  die  Soldaten  trat  über  den  Abzug  für  vestknenta, 
nrma,  tentoria  klagen  und  da«  frumentum  nicht  erwähnen:  für  die  spatere  Zeit 
ist  beweisend  Lamprid.  Alex,  Sev.  b2  f.  Veget.  2,  19.  20;  8,  3.  Die  Prätorianer 
Mbelnen  detlislb  benpMehUdi  einen  febr  holten  Sold  erhalten  zn  haben,  weil 
sie  in  der  Stadt  diese  Lieferung  nicht  rrhi-?lten.  aber  seit  Nero  wurde  sie  auch 
ihnen  bewilligt.  Tac.  ann.  15,  72.  Suetou.  .\«r.  10.  Unter  den  spateren  Kaisern 
wurden  auch  die  Waffen  vom  Suate  gegeben.  Digest.  49,  16,  14  §  1.  Lamprid. 
Alex.  Sev.  6%  —  YgL  Langen  Heermverpflegmig  d.  Rom.  Th.  II  8. 15. 

2)  (Dicö  ist  nicht  überliefert,  lä?8t  sii-h  aber  daraus  Si^hü  -ssen  .  dasa  auch 
bei  ausserordentlichen  Schenkungen  die  Soldaten  der  eohorUs  urbanae  die  Hälfte 
von  dem  was  die  Pritorianer,  nnd  1*/$  mal  aevlel  da  die  Legionssoldaten  er* 
hielten ;  vgl.  den  Absehnitt  über  das  Militärwesen.) 

3)  Ueber  das  Gehalt  eines  trihumi^  Iftjhnis  sind  wir  nur  für  das  dritte  Jahr- 
hnndert  unterrichtet.  Es  betrug  damals  26,000  Sesterzen  oder  260  aureii  s. 
die  Inaohiffl  Ton  Tborlgny  btf  Memnuen,  Beriehte  der  IL  Siebs.  Oeedlieh.  der 
Wiss.  1iSat.-phU.  Cl.  1^  8. 240.  Der  nachherige  Kaiser  Claudius  erhalt  ele 
tribunus  von  Valerlan  ausser  vielen  Naturalliefernngcn  160  nnd  47  aurei  und 
160  trienUt,  atso2ü0>/3  aurei.  TrebelL  Pollio  v.  divi  CCatMi.  14  und  Mommsen 
e.  s.  O.  8. 261,  SUaleieebt  I  8. 280  A«  1.  I>er  Titel  tneenoHm,  den  öfteit  Cea- 
tniionen  fdhien  (MemnaeB  Eph,        4  8.  242.  243),  iai  daher  nicht  «nf  daa 

Bdm.  Altartb.  V.  2.  Avil.  7 
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vorfaandeneD  oiedern  Olfidere,^)  die  Huxahl  derjeDigen  Soldaten, 
welche  als  Belohnung  doppelten  Sold  erhielten,  die  Lohnnng  der 
Yigilea,  die  StKrke  und  Besoldung  der  Auxilia  und  der  Flotten, 
die  Kosten  der  von  Augustus  eingeführten  VersorgUDg  der  Vete- 
ranen und  der  in  der  Kaiserzeit  immer  bedeutender  werdenden 
ausserordentlichen  Geschenke  au  die  Soldaten  (donativa)  felilt  es 
ganz  nn  den  nnthieen  Nachrichten.  Wie  hoch  sich  ferner  die  ausser- 
ordeotiichen  Bewilligungen  für  Kriegsrüstungen  beliefen,  welche 
bei  der  Eroberungspolitik  der  Römer  immer  aufs  Neue  erfordei^ 
lieh  waren,  lernen  wir  wenigstens  aus  einigen  Beispielen.  Ftlr 
den  Seerttuberkrieg  des  Pompqus  687  b  67  betrug  dieselbe 
500  Schiffe,  480,000  Mann  lu  Fuss,  5000  Reiter  und  6000  Ta- 
lente,^ d.  h.  U4  Mill.  Sestenen  oder  847}  Miü.  Mark;  für  die 
Ausrüstung  des  Piso^  Proconsuls  von  Maoedonien  im  J.  697  =  57 
48  Mill.  Sest.,3}  d.  h.  3  Mill.  M.,  und  als  Pompejus  699  =  55 
die  spanischen  Provinzen  übernahm,  wTirden  ihm  für  die  Krieg- 
fühninc  in  denselben  jährlich  ^000  Tnlonte,*)  d.  h.  24  Mill.  Sest. 
oder  4,200,000  M.  bewilligt.  Allerdings  brachten,  wie  wir  später 
sehen  werden,  die  Kriege  häufig  einen  sehr  ansehnlichen  Beute- 
gewinn, allein  am  £nde  der  Republik  wenigstens  floss  von  diesem 
nur  ein  Theil  in  die  Staatskasse:  ein  grosser  Theil  wurde  su 
Donativen  an  die  Mannschaften  und  Officiere  verwendet,  wie 
s.  B.  Pompejus  nach  Beendigung  des  mithridatischen  Krieges 
692  =  62  < 6,000  Talente  oder  6772  Mill.  Mark  als  Donativ  an 
das  Heer  austheilte.^} 


Den  vierten  Ausgabeposten  bildeten  die  Kosten  der  Verwal- 
tung des  Beiohes,  welche  während  der  Republik  hn  Vergleieb 
mit  dem  Aufwände,  welchen  dieselben  in  modernen  Staaten  er- 
fordern, sehr  beschrankt  waren,  in  der  Kaiserzeit  dagegen,  in 

welcher  die  immer  zunehmende  Coneentriilion  der  Regierungs- 
geschalte die  Entstehung  eines  zahlreichen  Beamtenslandes  zur 

Gehalt  zu  bezichen  ,   vric  bri  (Ion  PrornTatoren  der  Fall  ist  (Th.  1  S.  t)h^) ; 
Vermathujigen  über  die  Bedeutung  des  TiteU  s.  bei  HommBCU  «.  a.  0.  &  244. 
1)  Hierabar  vgl.  Lang«ii  Tb.  U  S.  20  IT. 


4)  nttt.  Cnes.  28.  —  Uober  diese  doa  StAtthaltera  ftbeiwiaieaeik  Sommen 
Tgl.  den  folgenden  AbschniU  (S.  102  ff.). 

5)  Appian  MUhr.  116.  —  Vgl.  Lufen  Uftber  die  Htaieiverpflcgung  dar 
BAiiMV  Tb.  UI  (Brie«  1882)  8.  20  ff. 


4.  Die  Beglerong. 


3)  Cic.  in  Pi3on.  36,  86. 
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Folge  balte,  einen  grossen  Theil  des  Etats  in  Ansprueh  nahmen. 
Seiner  arsprünglichen  Einrichtung  nach  zerfiel  das  Reich,  wie ^„^^^f^^^'^^!' 
Th.  I  S.  4—84  nachgewiesen  worden  ist,  in  etne  grosse  Ansahl  ^"^0 zS* 
von  Communen,  welche  nicht  nur  ihre  Ausgaben  selbständig  be-  gäUJJJS 
stritten,  sondern  auch  der  Regierung  als  Verwaltungsorgane  dien-**JgJ^JJ[* 
ten.   Ihre  Bedürfnisse  waren  angewiesen  auf  die  Einktlnfte  oines  ^ttTd^f- 
bestimmten  Grundbesitzes,  ftlr  welchen  bei  jeder  neuen  Städte- 
anläge  gesorgt  wurde. ^)    Er  lag  theils  in  dem  Stadtterritorium 
selbst,  theils  auch  ausserhalb  desselben,  zuweilen  weit  entfernt, 
wie  s.  B.  Gales  Landereien  in  Lucanien,')  Atella,^)  Arpinum*}, 
wahrscheinlich  auch  Hegium*)  im  eisalpinisohen  Gallien,  die 
Golonie  Gapua  in  Creta,^  die  Golonie  Patrae  bei  Galydon^)  be- 
sass.  Die  Einkünfte  dieses  GrundeigenthumSf  das  nicht  nur  in 
Ackerland  [agri  fructuarii,^)  vecligules^^)]  und  Weideland  [pua- 


1)  S.  Th.  I,  s.  &e4  A.  % 
.2)  (In 


dem  Gründung^etetc  von  Caesar'B  Colonla  Urso  in  Spanien  heisst 
(Im  cot.  Jul.  Qetutivae  cap.  LXXXII,  Ephem.  epigr.  III  p.  96):  qui  agri 
fuaeqw  »UvM  quaeq(tui)  aedifieia  «(otonü)  c(oioniac)  6(eMUv(u)  /(uitioe),  quibu$ 
pnUiee  uUmtut,  dtäa  adir^buta  tnmt,  ne  gute  eof  agm  vend&o  «.  t.  w.}»  —  Yon 
den  Colonien,  die  Augustus  gründete,  sagt  Saet.  Oct.  46:  opeW&u«  ae  vectigali' 
bm  plurif'iriam  instruxit.  In  dem  Reskript  Vespasian's  «ti  ^ie  Decurionen  von 
Saboia  iu  Baetica  (C.  J.  L.  II  n.  14'23j  heistt  es:  vecliffaLiay  quae  ab  divo  Au- 
ffyf lo>  aoetpü§e  dteÜUy  tu$todh.  Saet  Vilett.  7 :  AlmMiMfiot  AwmlofiMfiM,  fwo- 
rum  publica  vectigalia  inierverterat.  Siciilus  Flaccus  p.  162  von  den  Colonien  : 
auctore*  mim  divmoni$  assignatiorUtque  aliquando  subseriva  rebus  publicü  eolo- 
niarum  eoneeaterunt :  —  quac  quidam  $ibi  donata  vetididcrunt,  aliqui  veetigalUmi 
proximiM  quHnuque  adaeriptenmt,  oUf  per  UngtUa  Uutm  locan  »oUU  ftt  numdpr« 
ftditut  percipiunt,  alii  in  pburM  anmon. 

3)  C.  L  L.  X,  3917.  4)  Cic.  ad  fam,  13,  7,  1. 

6}  Oie.  ad  fam,  13,  11,  1 :  quorum  {^Arpinatium)  quidem  onmUx  eommoda 
ümmufWt  faenUttlUf  fuibw  et  »acta  confieere  et  sarta  teeta  aedtum  Moerarum  lO- 
eorumque  eommunhun  tueri  poiaint,  eomUtant  in  iia  veetigalibua ,  qua«  habent  im 
provineia  eallia,    TgL  ib.  13,  12,  1.         6)  Gio.  ad  fam.  13,  7,  4. 

7)  Teil.  DIo  Cmi.  40, 14.  (bitbaniUoli  tot  Th.  I  8. 464  A.  1  elm 
«ödere  Auffassung  aoceptixt.  —  Ein  Sclave  der  Colonle  Capua  fuhrt  den  Titol 
areariua  Cretae  (C.  /.  L.  X,  3938;  Tgl.  Mommsen  das.  p.  368).  —  Aus  dor 
InscbriXt  C.  i.  Gr.  2697  lassen  sich  dagegen  nicht,  wie  nach  Maioehi's  Vorgang 
Boeekh  «muhin,  Beziehangen  fon  Oapna  zu  Greta  entnehmen.) 

8)  Strabo  10  p.  460.  9)  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

10)  Dig.  6,  3,  1.  Hygin.  de  rond.  agr.  p.  116:  vcftinnfcs  autem  agri  tunt 
obligatio  quidam  reip.  p.  Bomam,  quidam  eoloniarum  aut  municipiorum  aut  civitü" 
tkm  attqwnm.  Ungeosn  hetoMo  sie  ench  agri  ptiMtd,  Ulpton  D^.  60,  18, 
15:  bona  eivitnti^  ahufi^e  publica  dicta  sunt:  soln  fnim  ta  publica  sunt,  quae 
populi  Romani  sunt.  Vgl.  ib.  17.  Paulas  Dig.  39,  4,  11  1.  Fraedia  publica 
Dig.  19,  2,  53;  50,  8,  5  (  3  %  1);  50,  10,  5  $  1.  Praedia  munieipttm  Oaius  3,  146. 
Loea  publica  eoloniarum  munieipiorumque  Frontin.  de  contr.  p.  20.  21.  65. 
Auch  die  Finliünfto  dieser  T/ätidereien  heiaseii  vtctigalia  pnhlim  Tip.  Dig.  60, 
1,2  $  4 ,  wiewohl  ebenfalls  ungenau ,  denn  die  Pächter  derselben  sind  con- 
dnOofu  eder  mone^e«,  nicht  pviUeaad.  iVom  ynUiea  «ipfeUsIto  1»  «omplwüiu» 
öd  poftdum  Bomamm  rttpieU:  etoitolcf  cnlm  prhaUmm  loeo  Aaftminr 

?• 
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cua)^)f  sondern  auch  in  Bergwerken 3)  und  Seen  oder  Fisob- 
teiohen^)  bestand,  wurde  von  den  Gommunen  auf  fttnf  Jahre ^) 
oder  Ittngere  Zeit  verpachtet  oder  in  Erbpacht  gegeben ;  >)  hiexu 
kamen  die  Reventten  von  städtischen  Grundstttcken,  Bttdern, 
Buden  {tabemae)  und  Wasserleitungen,  fnr  deren  Benutiung 
FrivatpersoDeQ  ein  Yectigal  eotrichteleu ,  ^}  cudlicü  Ziaseu  vou 

Dl;.  60,  16,  16.  (Vgl.  Niuen  Pomp.  Stadien  8, 223.)  —  Hiollf  lütten  «ber 

auch  einzelne  betftate  besondere  LandfnndiniBfeil,  und  zwar  nfcht  allein  Prie- 
stcrschaften ,  toq  welchen  bereits  die  Rede  geiresen  ist  (S.  82),  aondem  anck 
die  Wasserleitungen  (Frouüu.  de  09.  IIS),  die  Alimentationen. 

1)  Ageonloe  Urb.  p.  86  L.:  süvae  et  pateua  publiea  Augutthienm,  ^va 

tt  fuseua  coloniae  Augwtae  Coneordiae.  Frontin.  de  eontr,  p.  49.   SoUnt  et  pri' 

vileyia  quaedam  (coloniae)  habere  beneficio  prineipum,  nt  lonüe  itemoti»  loch  frdtti^ 
tjuosdam  rcditw  caum  aceeperint.  Die  pnscua  von  Maatua  erwähnt  äervius  ad 
Vtrg,  Bueol,  9,  7 ,  auf  die  tob  Pompe;)!  bedebea  eleh  mehieie  der  Im  J.  1876 
aufgefniidenen  Quittungstafeln  (vecügal  puhlirum  oder  pasqua  pasquorum,  Momm- 
äen  Hermes  12  S.  140  vgl.  8.  120.  121).  Auch  in  den  Provinzen  kommen  sie 
vor ;  z.  B.  die  berühmtcu  publica  prata  von  Apamea  In  Syrien  Strabo  16  p.  752. 
Cod.  Theod.  7,  7,  3. 

Suet.  Tib.  49 :  plurimis  eUam  dvitaUbui  —  Mterw  kmmmtUUt  ü  hu 
mUallorum  ac  veetigaUum  ademta, 

3)  Dlg.  43,  14,  7. 

4)  Dig.  60,  8,  6 (3)  gl.  —  Lex  col.  luliat  Genetioae  oa^  LXXXU,  S^. 

eif^T.  3  p.  96  und  dazu  Mommsen  a.  a.  O.  p.  105. 
ö)  UaiuB  8,  146.   Dl«.  39.  4,  11  S  1- 

6j  Die  hakua  geldien  sa  den  t^tfi eben  0ebtadeD,  nnd  kommen  ale  eoldio 

häufig  Yor  (z.  B.  C.  /.  L.  IX,  2660.  3430.  6067).  Dass  darin  ein  Badegeld  an 
die  Stadt  (balneare,  balneaticum)  gezahlt  wurflf*.  schliesst  Borghesi  Bull.  delV  Inst. 
1833  p.  liö  aus  der  dort  mitgetheilten  luschrilt  (C.  /.  L.  IX,  0144)  PVBLICVM 
INTERAMNITVM  VECTIOAL  BALNEARVH,  welehe  er  f te  «in  Aniblnge- 
Schild  des  Badeeiniiehmers  hält,  und  aus  der  Isidorischen  Glosse  captura:  de- 
ceplio  vel  Locus  phcosus  et  ubi  scdet  aetuarius  qui  balnetire  exigit.  Denn  actuarius 
ist  ein  Beamter,  und  captura  eine  Abgabe,  über  welchen  Ausdruck  vgl.  auch 
Valer.  Max.  6,  9  $  8;  Snet.  Oolip.  40.  In  Antiochia  waren  die  Bidef  eine 
XeiToupYia  (1er  nernrioiien.  Liban.  Vol.  II  p.  96. 137}  endenwo  mudin  sie 
verpachtet.    Vgl.  Mariui  Atti  1  p.  299t>. 

7}  Clc.  de  l.  agr.  3,  2,  9 :  ego  Tu»eulani$  pro  aqua  Crabra  vtetigal  pendamj 
guta  numeipio  furuhm  oeMpl  .*  $i  a  Sutta  mIM  dötut  e«Mt,  BidU  lege  non  pendtmn, 
Gromat.  p.  349  L. :  aquarum  duetu.i  prr  medias  possesniones  diriguntur^  quat  a 
poMaeuoribu»  ipei»  viee  Umporum  repurganlur :  propter  quod  et  levia  tributa  jmt- 
Mivttnf.  Beiondeie  belebnnd  bierfiber  iet  die  IntdiTlft  von  Yenafnun  ttaent 
herausgegeben  von  Mommsen  BulUtt.  d.  Jrut.  1860  p.  44 — 63  und  Zktrax;  ftr 
geech.  RechtSN^i'!«^.  IT),  3  S.  '287  ff.,  jetzt  C.  /.  X,  4842)  lin.  37:  quaeque  aqua 
in  Oppidum  VeTiu/ranorum  it  fluit  ducitur^  eam  aquam  distribuere  vendwidi  causa 
mU  ei  r§t  veettyol  iNponere  eonilitiMre  //«fro  IMrtB  praefe^to)  ,,.hu  poUttO' 
tem[q]ue  e$se  plaeet.  So  sind  auch  bei  Hygin.  de  cond.  agr,  p.  120  die  aquae 
publicae  atque  venalc*  zu  verstehen,  die  lo^en  eine  jährliche  Rente  Privatleuten 
überlassen  wurden.  Dass  es  in  vieleu  Muuicipien  und  Proviuzialstadten  öffent- 
lldie  WaesefMtnngen  fab,  itt  tibelle  ans  andein  NotiEMi  bekannt,  theils  ane  den 
noch  erhaltenen,  mit  Inschriften  versehenen  Bleiröhren,  über  welche,  so  wie 
über  den  ganzen  Gegenstand  ich  auf  Mommsen  Zeitschrift  für  gesch.  Rechtswisä. 
a.  a.  0.  S.  306.  314  verweise.  Ailgemeiu  6agt  Vitruv.  8,  6,  2:  ex  aitero  (te- 
e^taetUo  fitluUu)  in  bahua*  eed^al  {«otafmif  popUo  proeilenl  nnd  weiter:  «l 
qui  pfhatim  dtttmt  in  domot,  vtOigaUbm  Imtanktr  per  pitUfoonot  a^iMfwn 
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Capitalien ,  i)  welche  vrsprttnglieb  von  den  dommunen  selbst^ 

erst  ia  der  späteren  Kaiserzeit  von  einem  curator  kalendarii^ 
verwaltet  wurtleii,  und  reichten  alle  diese  Kinkünfte  nicht  aus, 
so  schritt  inan  7,u  tMiifr  ^  erriioLienssteuer,  welche  nach  dem  von 
den  Römern  Uberall  eingerichteten  Gensus  durch  die  Magistrate 
der  Commune  selbst  erhoben  wurde.    Allein  nur  bei  schlechter 
Finanswirthsohaft^]  oder  ansserordenüiohen  Galamitäten,  wie  sie 
I.  B.  die  Bllrgerkiiege  veranlassten «  kam  es  cur  Zahlung  eines 
stttdtiadien  trümtium;  im  Gänsen  waren  aaeh  die  Gommunalaus- 
gaben  nioht  erheblieb,  sondern  besehrankten  sich  auf  die  Kosten 
der  Bauten,  der  Spiele  nnd  Feste  und  etwa  der  tuweilen  ntfthigen 
Gesandtschaften,*)  so  dass  ein  Staalszuschuss  zu  der  Conmmüal- 
verwaltung  unnöthig  war  und  nur  in  der  Kaiserzeit  bei  ganz 
besdTuli^ren  UnglUcksflillen  z.  B.  Erdliehen  und  Bränden,  eine 
ausnahmsweise  Subvention  erwähnt  wird.*)    Was  der  Staat  an J^J^^';^'!".,!;;'; 
Verwaltungskosten  zu  tragen  hatte,  beschränkte  sich  auf  die  Be-'Jf^'^lii'/ß" 
amten  der  Stadt  und  der  Provinzen.    Die  städtischen  Aemter '^j^^^^l^  f J^T 
aber  waren  ohne  Besoldung^  und  erforderten  einen  Aufwand ^^^^'^ 
nnr  fdr  die  Subalternen;  für  die  Gerichte,  die  Begienmg,  die  p^^ovIo^eL^ 
Polizei  waren  somit  nur  die  Bureaukosten  zu  tragen;  denn  die 
apparitoreSy  IkioreSf  serÜ)aej  viaU>res,  praeoones  u.  s.  w.  wurden 
vom  Staate  bezahlt;")  das  Unlerrichtswesen  ward  ganz  der  Prival- 
erziehung  überlassen ,  der  Gultus  I)esonders  fundirt  und  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  sah  es  bis  in  das  erste  Jahrhundert  n.  Chr. 
nicht.    Wenn  aber  die  höheren  Beamten  einerseits  ohne  Besol- 
dung dienten,  so  verlangte  doch  andererseits  der  Staat  von  ihnen 
keine  Opfer  und  gewährte  ihnen  fUr  ihre  amtlichen  Ausgaben 

■ 

ductus.  Das  «cetipol  pro  aquae  formo  wird  aveh  ervlluit  Digest.  7,  1,  ^  $  3; 
80,  89  S  5. 

1}  Aqsbci  den  gewübulichcn  Eiuuahmeu  erhielten  die  Communeii  seit  Nerv«, 
der  dies  gesUttete  (Ulpiau.  fr.  24,  28),  häufig  Legate,  die  in  Inschriften  oft 
«rwäbtit  werden.    S.  das  Nähere  bei  Rein- in  Paaly'a  Realencycl.  Ö  S.  228. 

2}  Knlendarium  ist  das  Buch  in  v-c1chein  die  an  Jl-ii  Kalendeii  jedes  Monats 
ein^ebeudeu  Zinsen  angeschrieben  weiden.  VgU  Uecht  l>ie  töm.  kalendarien- 
bftdwr  (TMlitageMh.  Abhandlnngen  henütf .  von  Aabat  Hall  I  1868),  Uber  ten 
tmnUiff  kalendoTii  Heeht  a.  a.  0.  S.  6.  26  ff. ;  Mommien  StMtsreeht  II,  1085  A.  3. 

3)  Clc  ad  AU.  n,  1  '!  ;  i  Ari'^haTztine.s)  nullum  aerarium ,  nullum  veetigal 
habet.  Äppii  msUtulo  iributa  tmyerat,  Cic.  pr.  l'iacco  9,  20:  civUates  Aiiae  in 
itmarto  nfkü  habmi^  nllUi  in  veeUgaUbm;  tfnoe  ratioii«»  tonfitkndat  feeunlae, 

wrtura  aut  tributo.    ad  faau  8,  7,  2;  16,  4,  % 

4)  S.  Th.  I  S.  HO  A.  C. 
öj  Tac.  ann.  2,  47 ;  4.  13 ;  12,  Ö8 ;  16,  18. 

6)  Monnten  Steatsi.  I,  280  IT.  7)  Momnuen  a.  a.  O.  S.  320  ff. 
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sowohl  in  der  Siadt,  z.  B.  für  den  Aufwand  der  Spiele,  als  audi 
ausserhalb  der  Stadt  eine  ausreichende  EntsehHdigung.  ij  Ins- 
besondere erhielten  die  Statthalter  der  Provinzen  Ausrüstung  und 

Geldmittel  [vasarium]  ^)  und  wurde  auch  für  die  Verwaltung  jeder 
Provinz  überhaupt  jährlich  eine  Summe  ausgeworfen  [sumptum 
provinciae  decernere).^)  Von  dieser  war  ein  Theil  zum  Ankauf 
des  für  die  Naturalverpflegung  des  Beamienpersonals  *]  erforder- 
lichen frumentum  in  cellam  ifrummtum  a€Stmatum)y^)  bestimmt» 
welcher,  damit  die  Provinsialen  nicht  sa  unbilligem  Verkaufe 
geswungm  wtirden,  nach  einem  vom  Senate  mit  Liberalitttt  nor^ 
mirten  Preise  geschah,*)  so  dass,  wenn  nichtsdestoweniger  auch 
diese  Liefemng  eine  drückende  Last  für  die  Provinzen  wurde, 
dies  nicht  au  der  freselzlichcn  Anordnung,  sondern  den  Miss- 
brauchen lag/)  weiche  in  der  Provinzial Verwaltung  von  der  £r- 

1)  Bei  Dionys.  19,  16  p.  244  Kiessling  Btgt  Fabriciuä:  dpyrw  xs  td;  {xe- 

yiara;  cip/d«  ouoev  ix  rrj;  ^jx-^«  o6o(ac       toOt»  oaravmv,  djsrep  o6Si 

T(7jv  aXXtuv  o'joei;.    Oj  f^p  t-vo/).et  toT;  i'Kanzo'j  ^(oi;  Tj  zoXt^  Y)  *Pcu[Aa'iaiv, 
dxmep  TtvEc  ittpat,       aU  6  xotvöc  (xev  ixXoüxo;  öXt^og  ivtiv,  6  oi  Töbv  töicoTesv 
■KoXüf  dXX'  ouTi?j  Ttap^^ct  xoi€  Ttpoc  xd  xoivd  zpoaioOaiv  Änavta,  Satuv  8£ovTat, 
Xcqaicpdc  «al  fMYa^orpeneic  biconoeioa]  yoprjlac*  Aon  fUjiev  dixifA^Tepov  clvai 

'Pofialou^t  ^ot  av  tust  ötd  xrü.tixäifa^uxi  Toutcuv  d^toi  xov  xi|Aä)v,  öjj^i^koii  tocKK. 
tt)  8.  Th.  I  S.  526.   Mommsen  Stuttr.  I  8. 289. 
3i  Cic.  ad  AU.  6,  3,  2;  7,  1,  6.  Plut,  Cats,  28. 

4j  Uofmann  De  provineiali  iumptu  popiüi  Somani,  BexoL  1861,  4.  Momm- 
sea  StMtsxecht  U  S.  284  ff. 

5)  Hierfiber  handelt  ansfflliTlieh  Cle.  oee.  in  Verr,  9  e.  81—96.  188—222. 

C)  Cic.  1.  1.  81.  188.  In  Sicüien  galt  damalg  der  Modius  Weizen 2,  h5ch^ 
ttens  3  Sest(!r7< n,  !*.PT  Senat  hatte  4  Sesterzen  als  Preis  bewllUgt. 

7)  Die  Euttiteliung  dieses  Mlssbiaachs  ezkläzt  Cicero  1.  L  82,  190.  War  da* 
GetVBid«  wohlfeiler,  als  der  bestimmte  Preis,  so  ksnflen  die  Ststthalter  zum 
Marktpreise  und  gewannen  dabei  die  Differenz;  war  es  tbeurer,  so  Hess  sich 
der  Praetor  von  den  Cntsbcsitzern ,  wenn  sie  zu  dem  bowillipten  pTei<?e  nicht 
liefern  wollten,  die  Uilfereuz  in  Gelde  auszahlen,  üun  aber  riefen  die  Fraetoren 
diese  Theuttraiig  künstlleh  hervor.  Indem  sie  sieh  das  Cktrelde  sn  einem  Orte 
liefern  Hessen,  wo  es  am  theucrsteii  war  192)  oder  wohin  die  Zufuhr  kost- 
spielig;, entfernt  und  schv-ierip  li^Oj,  oder  zu  einer  Zeit,  wo  die  Zufuhr  don 
Landbesitzern  unbequem,  ja  uumugllch  war.  L'm  in  diesen  Fallen  die  Lieferujig 
tu  umgehen,  mnssten  rieh  die  aralorei  xn  einem  Abkommen  beqnemen,  Inden 
durch  eine  aentimalio  der  Preis  feetgcBtellt  v-Tirdc,  den,  cincrorechnet  den  Trans- 
port, das  zu  liefernde  Getreide  zu  der  Lieferuugszeit  haben  würde.  Pseudo- 
Ascon.  p.  185  Or. :  lieebat  entm  tnapUtratÜM  in  tum  »uo$  frumenhan  aceipere 
efiom  pro  fnunmUo  ptttlum,  guae  aestimaih  iUAaltm:  in  tjua  t€  avariuimi 
qtüque  infinitfim  prnmirjm  cmtrtüiebant,  iniqitum  pretium  sociis  imperando.  Cic. 
Kerr.  3,  82,  189 :  nemo  emm  fuit  iniUo  tarn  impudcns ,  gtii ,  cum  fmmmlmm 
dtbentur,  peeitniam  poseeret.  CaU  hoe  ab  anOore  primum  ut  profechm  Mt  oft 
ea  eivitate^  etU  bnpenAalur :  etim  ottl  frwnmtum  vendidt$$U  aut  aervare  veUet, 
auf  in  ntm  lorum^  qtto  imperabatur  ^  portare  nollel,  pdivH  in  beneficii  loco  rt 
yratiae,  ut  sibi  pro  frwnento  quanti  frumentum  esset  dare^  liceret.  Ex  huiuvnodi 
prineipio  atquc  ese  UberaUUU  tt  aeeMWiotfattons  iii^liiraliiiim  eonmetudo  essfhwe» 
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obemng  Sieiiiens  bis  in  die  Zeiten  Jiislinian*8  onverandert  fert- 
danerten.i)   Die  YerpfleguDg  war  namentliofa  fttr  die  Legaten, 

ÜonJt  fntfMiiieto  Die  Piaatoien  »bar  batten  immer  deVel  die  Reehtferttgvnf, 
dass  die  Lief  LT  unp  an  bo  entfernten  Orten  znr  Versoririnn-  des  MUltärq  rdcr  .ms 
andern  Gründen  nöthig  gewesen  sei  (Cie.  1.  1.  b%  IBUj.  Nachdem  nun  statt 
der  Natarralliefcrung  einmal  ein  Abkommen  elngefQhrt  war,  ging  Verres  in 
seiner  1  rt  hlieit  su  ^eit,  dass  er  auf  eine  gar  nicht  zu  rechtfortl|^de  WelM 
(Sb,  ID?)  den  Pn  is  1(  s  M  dius  Weizens,  der  wirklich  2 — 3  Sesterzen  betrag, 
wiliküxUch  auX  12  Öesieizen  taxirtei  und  die  aratores  zwang,  nach  Abzug  dez 
4  ▼om  Senat«  bewilligton  Settonea,  ibm  für  Jeden  Modint  eine  Dlffetenx  ?oa 
8  Sesterzen  zu  üblen,  obwohl  ihm  die  Naturallieferang  gar  nicht  Yerwel|ert 
und  ein  Abkommen  von  den  nratores  gar  nicht  beansprucht  wurde.  Später  wer- 
den diese  durch  den  Transport  herbeigeführten  fraude*  (Cod.  Theod.  11,  1,  9) 
InblMrk  dnreb  die  Yeioidnnttg,  dan  die  tpitlt»  amomftm  in  die  näebaten  Aorveci 
abgeführt  werden  sollen.  Cod.  Th.  7,  4,  16;  11,  1,  21 ;  11,  1,  22:  MtdiUrra- 
nent  riritntf^  antea  maritimis  et  maritimae  mediUrranei«  orurahantur  erpensis,  ut 
plui  haberti  ditpmdii  trantiatio^  quam  devotionU  Ukitio.  Hoc  —  prohibanus  ea 
Uge.  Ii,  1,11:  pro  ioeo  ae  ftrmeimUaU  povmttomm  annona  ad  WniUm  Ifant- 
vdiatur.    7,  4,  23.   Eumonii  yrat.  ad.  ad  Comtant.  c.  7. 

1)  T ao.  Agr.  19 :  frwncnti  et  tributorum  exaeiioncm  acqualititU  munerum 
nu>Uirt  (Agrieola),  eircumeuis  quae  in  quoMtum  reptrta  ipao  tributo  gravhu 
foCeratenfttr:  namque  per  ludibrium  <u$ider«  elausia  horreis  et  emere  tUtro  frU' 
menta  ar  luere  (so  Wex,  vgl.  fundum  Itiere  Dlg  3^.  1,  HO  fi ;  die  Hdschrr. 
ludere J  pretio  cogcbaniur.  Devortia  iÜMmm  et  louffinquita»  regionum  indi- 
etbahsr,  iil  ehtiates ,  proximi»  JUftemli  (d.  h.  obgleich  du  Lager  in  der  Nibe 
wir.  Denn  in  die  eastra  wurde  du  Qetreide  gelielBrt  Oed.  Th.  7,  4 ,  16), 
jfi  remota  ei  avia  defcrrent^  donec  quod  omnibut  in  promptu  erat  paucis  La~ 
erosum  fieret.  Diese  Stelle,  in  welcher  Urelli  nichts  verstanden  hat,  bezieht 
deh,  wie  Hoftnann  p.  16  bemerkt,  nlebt  anf  tfeenmoe,  die  Britannien  gar 
nicht  gal),  sondern  auf  das  für  das  Heer  und  In  ctUam  zu  liefernde  Ge- 
treide (Ainmian.  Maro.  18,2,3).  Er  nimmt  aber  an,  dass  die  horrfn  Spei- 
cher von  Kaufieuten  gewesen  waren,  die  mit  den  Statthaltern  gemeiiischaft- 
lidie  Sache  gemacht  Utten.  Et  cind  ^elmehr  die  kalterlioben  Jborrca  an  -ver- 
stehen, die  In  allen  Provinzen  fCod.  Th.  7,  4,  1.  5.  11.  14  und  zu  dem 
letzten  Gesetz  Gothofr.)  theils  zum  Bedarf  Irr  Truppen  in  der  Provinz  selbst, 
theils,  wie  in  Africa.  für  das  nach  liom  abzuliefernde  Getreide  vorhanden  wa- 
ren. Die  Sache  erklärt  sich  ans  einem  äbnUehen  Fall  ans  epiteier  Zeit  bei 
Ammlan.  Marc.  28  1.  18.  Im  J.  368  p.  Chr.,  als  in  Carthago  vor  der  Ernte 
Mangel  eintrat,  verkaufte  der  Procousul  von  Africa  ex  korreis  Romano  populo 
de$tinatis  den  Modias  Weizen  zu  '/lo  oti,reu$ ,  nach  der  Ernte  kanfte  er  ihn 
wieder  ein  für  Vao  ouf^i  den  Qeninn  dleeee  Geschiftec,  auf  den  Modius  8/so 
oder  '/i5  attreuM,  lieferte  er  an  das  arrarhim,  -weil  das  Getreide  für  den  l'-rdarf 
der  Stadt  Kom  bestimmt  war.  Yerres  dagegen  hatte  in  Sidlien  dasselbe  Ue- 
aehift  mit  dem  fhunaUmn  in  edlam  gemaeht,  daa  er  anf  uine  Bechniuig  ver- 
hänfen  konnte.  Cic.  Ferr.  S,  77, 178:  nam  ut  äind  mumm  faciam^  fermmUo» 
aratore»  in  aUercu  decumas  —  -^und  —  darent  non  kabuisse  et  a  tuo  proturntore 
—  emi$a€f  ex  <jm  inteliigi  potest,  nihil  te  aratoribxu  reliqui  ftciut:  —  potest  iUo 
qtUcquam  cfM  ecrfte«,  in  tua  po&tutatt  atqu»  in  fui«  terreif  oimie  fiwnMhm 
Siciliae  per  trienniumy  atque  omnts  fruetua  agri  deeumani  fuisse?  —  tu  id  ^ 
omne  clauaum  et  rr,mpre»$tim  possidebas.  Die  Britannier ,  die  Getreide  in  lie- 
fern hatten,  und  nicht  genug  besassen,  mussten  von  den  Procuratoren  oder 
hernaeh  den  tab^UtrH  (Ood.  Th.  11, 1,  9)  dea  Statthalten  kanÜMi,  nnd  twu 
thenrer,  und  so,  dass  sie  noch  darum  bitten  mussten.  Mit  dem  frumentum  fn 
ceilam  machten  die  Statthalter  noch  im  vierten  Jahrhunderte  solche  Geschalte. 
Libanioa  YoL  III  p.  260  R.:  xai  xi  ^aufMOröv,  el  xepSöö^  outo(  i^rrdtai  xr^Xt- 
«ofrcew,  6c  Mtltoo«  dicoUxxec  <$ncoXI|ai}afv  dv  taf«  TifanT«,  ^  ^eiXti^c  [toTcY] 
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den  Quaestor,  die  comites  des  Statüialters,  ^)  die  Ofßoiere,  welofae 
bei  demselben  standen,  Irt&titit,  fraefoßU  und  cmtuHmes^  und 
die  Truppen ,  welche  andi  in  friedlichen  Ftovinzen  in  Garnison  . 

lagen, 3)  zu  liefern  und  wurde,  insofern  sie  nicht  in  natura  \er~ 
abreicht  wurde,  durch  ein  Kostgeld  {ciharia,*)  airr^psatov)  und 
auch  wohl  ilureh  eine  Zulage  für  Wein  ii  nnfiiarh/m)  und  S«ilz 
{iolarium)  vergütet  und  vom  Quästor  verrechnet.^)  Die  Appari- 
toren  dagegen  scheinen,  wie  in  Rom,  so  auch  in  den  Provinzen 
ein  ordentliches  Gehalt  bezogen  in  haben.  ^)  Für  den  gansen 
Aufwand  der  Provinzialverwaitung  war  die  Bewilligang  so  reich- 
liofa,  dass  Cicero  bei  seiner  Administration  Gilieiens  xwei  Millionen 
Sesterzen  ersparen  konnte.') 

Während  so  znr  Zeit  der  Republik  der  Beirag  der  Verwal- 
lungskosten,  namentlich  aber  der  vom  Staate  zu  zahlenden  Be- 
amtengehalte ein  sehr  unbedeutender  gewesen  war,  stiejs  dieser 
wiihrend  der  Posten  iTi  dcr  Kaiscrzeit  zu  einer  unerschwineliehen  Hohe.  Was 

Kniserzeit;  " 

dieAus^aben^uerst  dcu  Aufwaud  für  die  Person  des  Kaisers  und  die  Hof- 

fiir  den  Hof 

kiSmInI  anbetrifTt,  so  ßel  dieser  anfänglich  dem  Staate  nicht  zur 

Last;  der  Kaiser  bezog  keine  persönliche  Einnahme  aus  der 
Staatskasse,  sondern  lebte  von  seinem  Privatvermdgen,  ans  dessen 
Reventten  er  die  Sdaven  und  Freigelassenen,  welche  seine  Diener^ 
Schaft  ausmachten,  unterhielt;  allein  da  er  nicht  nur  direct  Ober 
die  Einkttnite  der  kaiserliehen  Provinzen  (Th.  1 ,  544),  sondern 

is  Tai;  äpyit;  ix  tcüv  rapd  tt^;  f'^l  ^utm  7tpooi<SvTtDV  ^(Scaotv,  cijveiaOaf  T£  dva^- 
xdCorv,  ä}V  o6oiv  döeovto,  %ai  nposaTt  [x£xpou  <i(txüv  oü  oufjipaivo'iot  xipvöpip. 

xdLCcTO  roulv.  und  noch  unter  Jastinian  wurde  bei  dem  frumtfUum  emptum 

für  ConsUntinopel  e!nc  ähnliche  Bedrückufif?  aasgeüljt.  Prcnp.  kUt.  are.  22 
Vol.  III  p.  126  f.  Boim.:  AXX'  iicel  ei;  viura  wjxi-i  öpioitu«  ~üis  xofsü'^  ^od 
-i^YuaCiVt  Mnaxipmi      (Um  Si)  ^  «örrd  rfjv  yp^tora  l<  ^»C^M^  4  qitayai^dc 

OToXoc  d'i'ixeto,  Uirpo^  xoi«  itapoOot  5taropo'jfA£vo;,  ix  tmv       te  Ri8u"vta  xai 

xaiov  xoit  xauT^Q  oi/.oOoi  p.eypi  {jitv  de  XTjV  OdXiasav  -ovm  tioXaüj  tcx  ^opxia  ?pi- 
pew,  BuWvxiov  ht  •xivo'jvtp  ouxd  doxou.(C£S^at  %m  ppa^^i  |*ev  xift-^pLota 
efif^ev  TU)  X^^oj  r:po;  ajToO  cipecBai,  vr,-^  C^iH-i^v  a-jTot;  xoadvSs  iitfi%o-JZ 
xadloxas^at,  «woxe  d-raTtÖN  -^v  xi?  atjxouc  dtprj  xöv  xe  oixov  xtp  ^pioolu)  yaptCeoihtt 
xal  xlftTjjjia  Ixepov  üTcdp  aoxoO  «aTondivat.  toüt'  Im  xö  ÄyÖo; ,  o«cp  xoXeW 
«ttiMOM^iV  vEvofjL^y.aaw.  1)  S«  Th.  I  8.  626  ff. 

2  i  Ti  ^  (id  fam.  6,  20,  7.  3)  S.  Th.  I  S.  547  A.  10. 

4j  Ueber  die  yexschledenen  Bedeutungen  diese«  Wortes  und  über  conj^ta- 
fjum  und  atOarimn  t.  MommMn  StMtB.  I  S.  1287. 

ö)  So  heiatt  es  in  der  Abittdumif  Oic.  aoeu»  in  Verr.  1,  14,  36:  dtdi 
stiprnriin ,  frumtnto ,  hffdtis .  pro  quae$iore .  mhorti  fraetoriat  mitlc  MtX9t1%ta 
Iriymta  quin^ue  miiia  quadringoitos  XV II  tvummos. 

6}  Vgl.  Momnuen  8ta*ttr.  I  8.  820. 

7)  Oio.  ad  fam,  5,  20  und  die  Erklinmg  der  Stelle  1m1  Hefinami  p.  20.  21. 
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indlreet  llber  die  sammtHohen  Einnahmen  des  Staates  disponirte 

und  seit  Nero  auch  das  aerarium  Satumi  in  seine  Verwaltung 
nahm,^)  so  konnte  er  nicht  nur  einzelne  regelmässige  tiüuahinen 
des  l(>tztoroii  seiner  eii^enen  Kasse  zuweisen ,  2)  sondern  mög- 
licher Weise  Über  alle  disponibeln  Staatsmittel  zu  persönlichen 
Zwecken  verfltgen.^)  Galif;ula  verbrauchte  im  ersten  Jahre  seiner 
Regienmg  sein  ganzes  ererbtes  Vermögen  von  3000  Millionen 
SesteRen^«)  VitelUns  in  wenigen  Monaten  900  Millionen  Sestenen 
und  swar  ans  Öffentlichen  Kassen ,  nnd  man  mnss  annehmen, 
dass  auch  später  die  Hofhaitang  einen  grossen  TheÜ  der  Ge~ 
sammteinkUnfle  des  Staates  in  Anspruch  nahm. 

Dazu  kam  zweitens  die  durchgreifende  Umgestaltung,  welche  ,J[ltJJ2h» 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  die  Verwaltung  der  llauj)tstadt  wie  des 
Reiches  erfuhr. In  der  Stadt  selbst  gingen  die  GeschHfte,  welche 
bis  dahin  die  Censoren  und  Aedilen  tlbemommen  hatten,  auf  spe- 
oielle  Behörden  llber,  welche  mit  einem  zahlreichen  besoldeten 
Dienstpersonal  ausgertlstet  wurden:  die  Verpflegung  der  Stadt, 
von  welcher  noch  besonders  su  reden  sein  wird,  auf  den  prae- 
fectus  annonae,  das  Bauwesen  auf  die  curatoru  inanmii  curo- 
tores  aquarum,  curatoru  ofMnim  pubUemm,  ctirotores  Hparum 
ei  ahei  TiberiSy  das  LOsdiwesen  auf  den  pra^ectus  wgütmf  die 
Polizei  auf  den  praefectus  urbi.  In  der  Administration  des  Reiches 
dagegen  bezogen  sich  die  neuen  Einrichtungen  vornehmlich  auf 
folgende  Punkte. 

Zuerst  wurde  das  Heer  ein  stehendes  nnd  der  Aufwand  für    .  , 

stehend'- 

die  Land-  und  Seemacht  ein  etatsmässiger.  £r  wurde  noch  er- 
hobt  duroh  die  nunmehr  nOthig  werdende  Versorgung  der  Veto- 
ranen,  ftlr  welehe  neue  und  erhebliche  Mittel  geschafft  werden  y^jjj^ 
mnssten. 


n  BiommMii  8«utn.  U,  972. 

21  S.  den  Abschnitt  ftb«r  die  Verwaltung  der  Stenern. 

3j  Dir«  Kaiser  griffen  »og»T  die  EinLünfte  fundirter  8tifttmgen  an,  wie  z.  B. 
Douitiau  die  Fnndation  der  rötnigcben  Wasserleitungen,  welobe  260,000  HS  £i' 
traf  biaehte,  fflt  doh  einzog  (Frontfn  dt  aq,  ^118}  und  spätere  Kaller  uoli 
das  Yennögen  der  Commanen  sich  aneigneten  Tac.  hist.  1,  65:  Galba  redittu 
lAtgdunm$ium  oecasione  trat  in  fiicum  verterot.  Die«  that  spätez  auch  ColUtanUn. 
S.  Koth  l>c  re  trmnicipaLi  p.  32. 

4)  Snet.  Oa.  37  glebt  2700,  Dlo  OaM.  60«  2  dagegen  2300  oder  iiaeh 
iDdera  Nachrichten  3300  Mlll.  Sest.  ;in.  51  Tac.  hi^t,  '2.  95. 

6}  Nach  der  ausführlichen  liehaiidlung  dieses  Gegenstandes  iu  Mommsen's 
Staaureoht  IX  S.  990  ff.  1025  ff.  kann  loh  mich  auf  eine  kurze  Zusammenstellung 
deeeen,      für  meinen  Zweck  notUg  Ut»  vnd  «uf  eiatfe  Naehtrtge  bMohilnken. 
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AvMAi*-        Sodann  gab  man  seit  dem  Ende  des  ersten  Jahrlianderts  das 
bMntoa,  PHncip  der  Selbstverwaltung  der  Goromonen,  welobes  bis  dahin 
dem  Staate  die  Bescfarankong  des  Beamtenthnms  auf  die  kleinste 
Zahl  möglich  gemacht  hatte,  auf,  stellte  die  Finaniwirlhsdiaft  der 

italischen  wie  der  eximirten  Pi'ovinzialstädte  unter  die  Aufsicht 
der  Regierung  und  beschränkte  in  Italien  wenigstens  auch  die 
städtische  Gerichtsbarkeit.  Die  Folge  dieser  Massregeln  war  die 
Einsetzung  einer  grossen  Anzahl  neuer  kaiserlicher  Beamten,  der 
iurtdicif  correctores  und  curaiores  verum  pttbUcanrnj  tiber  welche 
ieh  auf  Th.  I  S.       ff.  verweise. 

^hSbwSr  Drittens  ttnderte  sich  das  System  der  Steuererhebung,  in- 
*  dem  an  die  Stelle  der  Abgsbenverpaditang  ftlr  den  HaupttheÜ 
der  Steuern  eine  directe  Verwaltung  trat,  auf  deren  sehr  saht- 
reiches  Personal  genauer  einzugehen  welter  unten  sidi  Gelegen- 
heit bieten  wird.  Die  Gehalte  dieser  Beamten  betrugen  je  nach 
ihrer  Stellung  60,0Ü0,  100,000,  200,000,  300,000  Sesterzen  jähr- 
lich.  S.  Th.  !  S.  557.  558. 

die  Mäste:  Viertens  trat  als  neuer  Yerwaltungszweig  hinzu  die  kaiser- 
liche Mtlnze,^)  bei  welcher  eine  so  grosse  Anzahl  von  Arbeitern 
besehsfiigt  war,  dass,  als  dieselben  unter  Aurelian  sieh  empör- 
ten, in  dem  Kampfe  gegen  sie  7000  Soldaten  umkamen.)) 
ai«  Pott,  Fflnftens  die  Postverwaltung,  welohe  ein  gans  neues  Institut 
der  Kaiserseit  ist.^) 

jM  uaiev        Sechstens  begannen  seit  Vespasian  die  Kaiser  auch  auf  den 
hohem  üirentlichen  Unterricht  ihre  Aufifierksauikeil  zu  richten.*) 
•   Vespasian  warf  den  lateinischen  und  griechischen  Rhetoren  in 
Rom  einen  jährlichen  Gehalt  von  4  00,000  Sesterzen  aus;^)  Ha- 
drian gründete  das  Athenaeum,^}  in  weichem  Rhetoren  und  Dich^ 

11  Mommsen  Staatsr.  112,  984—987.  *1)  vita  Aureliani  38. 

3j  S.  Th.  I  55Ö  ü.  Aasser  den  a.  a.  O.  S.  5öU  A.  1  geuannteu  Sckiifieu 
ist  ftber  das  PottwMeii  Jelii  Meh  MoniniMi  Spk.  tptgrapk.  Y  8.  69  la  n.  187 
m  -vergleichen. 

4}  S.  C.  0.  MüUex  Quam  curam  rcspubliea  apud  Qraceo»  et  Bomanas  LiUriä 
doeMiUtpie  coUndii  et  fMronwvmdia  impenderit,  qtuuritur,  Goetting.  1837.  4. 
Kulm  Terfass.  des  röm.  Kelchs  1,  94  ff. 

5)  Snetnn    Ve^p.  prfmu«  e  finco  Latinia  Graeeüque   rhrtnrihv^  rrnrma 

ceniena  eomtUuili  praeatantU  poetas  nee^non  et  artißee»  —  insi(fni  conyiario 
magnaque  nmcide  ionavü.  ffleronymus  s.  a.  Air,  2104 :  QuintlUamu  «e  BUpmia 
CcUagurritanu»  priiiiilf  Bomat  pubUeam  $ehoUan  eondidit  et  »alarium  e  fisco  oe- 
eepit.  Zonaras  11,  17:  5i5ao*flEXooc  ttq  'P<6(aiq  xal  r?J;  Aarlvcov  y.t\  Tf,c  F.^- 
XT]Ntxf]c  icai(c(a(  xatioTnoc,  uiod^  i»  xoü  ^nuioolou  <p4povta«.  Ouintiliau  inst. 
2,12  12.  «r  T-r 

6}  Avnl,  Vid.  de  Oom.  14,  8^  doctOHtgm  euroM  oceotpU^  od»  fuldtm  ut 
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ler  ihre  Vortrüge  hielten*)  und  bis  in  die  späte  Kaiserzeil  be- 
soldete Lehrer  fungirt^^n  '^j  und  junge  Leute  ihre  Studien  machten. 
Das  Museum  zu  Alexandria  war  eine  kaiserliche  Anstalt ;  *)  in 
Athen  erhielten  die  Professoren  der  Philosophie,  der  Rhetorik  und 
der  Grammatik  jährliche  BesoldQDgen,  ein  Theil  von  der  St«d(,^) 
ein  Theil  seit  Marous  Anloninos  von  dem  Kaiser y*)  und  swar  be* 
Irngen  dieselben  6000,  10,000,  45,000  Draehmen,  oder  S4,000 
bis  60,000  Sestersen.^  In  allen  grosseren  Sttdten  lehrten  Offeni- 
Udi  angestellte*)  Philosophen,  Bedner  und  Grammatiker,  welehe 
grossentheils  von  den  Communen,^]  zum  Theil  aber  auch  von  dem 
Kaiser unterhalten  und  tlberall  vom  Staate  (lunli  Ertiitiluuti 
von  Inuaunitilten  begünstiLU  wurden.  Nach  einer  Verfügung  des 
Antoninus  Pius  genossen  in  der  Provinz  Asien  diese  Privilegien 
in  den  kleineren  Städten  fünf  Aerzte,  drei  Sophisten,  drei  Gram- 
matiker, in  den  grosseren  sieben  Aerzte,  vier  Sophisten,  vier 
Grammatiker,  in  den  grifssten  tehn  Aerzte,  fünf  Rhetoren,  fünf 
Grammatiker,  und  auch  in  Gonstsntinopel  wurde  eine  Sehnte 
gegründet,  an  weleher  drei  lateinische  Redner,  sehn  lateinische 


eiiwn  ludvm  ingrnunrum  artium,  quod  Athenatunn  VOcant,  ronstitueret.  Dio  C»»8. 
TB,  17.  Dm  Gebäude  haue  die  Form  eines  Tbette»  und  Sidonius  ApoUinazi« 
wUtiit  nehrmali  die  «und  desselben.  S.  SiTaio  ad  8id.  Apoll,  p.  142.  Zn- 
iraOen  diente  es  auch  zur  Versanimluiig  des  Senates.  Dio  Gass.  To,  17. 

1)  Capitoliti  Pertin.  11,  3.  Lampiid.  Mt»,  Stv.  36.  2.  «.  Gordian,  3,  4. 
Philostratuü  rtt.  ioph.  2,  10,  5. 

2)  Symmaeli.  ep.  ö,  35.  rttat  5  {ep.  10,  Guflodorvor.  9,21.  Knkn 
1,  96  f.             31  DlK.  12,  1,  17.    Symmach.  ep.  1,  79. 

4)  S.  Kuhn  1,  87.  5)  Dig.  34,  1,  16  S  1 ;  60,  9,  4  §  2. 

6)  Dio  Gass.  71,  31 :  l^aixe  uev  xoT(  'AdiQvaioc;  xiydif  oi  %ai  -äsiv 

7)  Lurian  Kunurh.  3.  Philostratns  V.  S.  2,2;  2,20.  Tatianns  or.  ad 
Graeeo»  p.  70.  Auatühilichex  handeln  hierüber  Ahreiiü  De  Alhenarum  statu  po- 
Ittleo  p.  09  ff.  MflllOT  p.  16.  C  G.  Zumpt  Ueber  den  BMtand  der  philosophl- 
sehen  Schulen  in  Athen.  Berlin  1843.  4.  S.  23  (T.  Kuhn  1  S.  07  f.  Sievern 
Lüaniv«  S.  16 — 42.   C.  Wachsnuith  .Stadt  Athen  im  Altertlmm  1  S.  697  ff. 

8)  Dig.  27,  1,  6  ^  ü :  philofophi  oratoret  grammatieif  qui  pul/liee  iuvenibtu 
promnty  excu$anUiir  a  lisfeBt. 

9)  So  handelt  Ton  der  Anstellung  und  Bcsoltl  tnir  eines  öffentlichen  Lehrer» 
in  Comum  der  Brief  des  Plin.  ep,  4,  13.  —  Der  C&caar  Constantius  Chlorus  er- 
nannte den  Khetor  Eumenltts  zum  Professor  in  Augustodunum  mit  einem  Qehalt 
Ton  60,000  Sesterzen  (^Eumeiiiuü  pro  rettaurandiB  Mcholis  cap.  14  p.  126  Baehi.). 

10)  Capitoliri  Anfrnin.  P.  11,  ^  rheforihir^  et  philofophis  per  omnts  pro- 
vmeia*  et  honore$  et  »alaria  deHUit,     Lamprld.  ÄUx.  Stv.  44,  4:  rh0U>ribuM 

tuit  et  auditorta  dearwU  tt  iBigiptiloi  eMn  mmonU  pwpmm  fSüM  moio  ktgmm» 
dari  iu-Küt. 

11)  Dig.  27,  1,  6  %2,  —  Vgl.  über  die  Aerzte  Dig.  dO,  9,  1. 
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Grammatiker,  fOnf  griechische  Sophisten  oder  Rhetoreil  und  sehn 

griechische  Grammatiker  docirten.*) 

^^tottMilSr  Siohentens  gehört  hieher  das  Institut  der  Alimentationen, 
welches  weiter  unten  besonders  behandelt  werden  wird. 

kaUerilche  ^"^'^  bisher  die  einzelnen  Verwaltungszwei^'e  angeführt 

cabioet.  worden,  welche  sich  unter  den  Kaisern  hihlelen;  wir  haben 
schliesslich  noch  die  Regierung  selbst  in  Betracht  zu  ziehen, 
welche  sieh  in  der  Person  des  Kaisers  conoentririe.  Bei  der  sehr 
langsamen  Bntwiekelung  des  monarehisehen  Princlps  in  Rom  hat 
sich  eine  TheÜnng  derRegierangsgesdUlfte  in  bestimmte  Ressorts, 
wie  sie  in  den  Ministerien  der  neueren  Staaten  vorhanden  sind, 
nur  sehr  allmMhlich  vollzogen ;  erst  in  der  vollendeten  Monarchie 
der  diocIetianisch-coDstantinischen  Zeil  <  nispricht  die  Stellung  der 
nid (ji sin  mih'tum,  praefecti  praetor io^  cumttes  sncrarum  largitionum 
und  comites  rei  privatae  einigermassen  der  derhentieen  Minisier.'-) 
Bis  dahin  geht  die  ganze  Hegierung  von  dem  Cabinet  des  Kaisers 
ans,  der  allein  in  seinem  Namen  verfügt,  natttrlich  aber  dasu 
der  Uttlfe  eines  grossen  Personals  bedarf,  weiches,  in  den  ver- 
schiedenen Fflehem  der  Yerwaltnng  arbeitend,  doch  diiect  unter 
dem  Kaiser  steht.  Die  Personen,  welche  vorflbergehend  oder 
dauernd  diesen  Dienst  versehen,  gehdren  drei  Sittnden  an:  es 
sind  Senatoren,  Ritter  nnd  Freigelassene.  Die  beiden  loteten 
Classen  shui  besoldet ;  die  Senatoren  erhalten  wenigstens  für  den 
Fall,  dass  sie  ausserhalb  der  Stadt  fungiren,  ebenfalls  eine  Geld- 
entschttdiguns.  Denn  wie  die  Statthalter  der  Provinzen  in  der 
Kaiserzeit  ein  festes  Gehalt  beziehen,  z.  B.  der  Proconsul  von 
Africa  eine  Million  Sestersen,  d.  h.  216,000  M.  ,4)  und  ebenso 
die  comUes  und  assessores  derselben  in  Gehalt  stehen  ,a)  so  sind 
auch  die  eamües  Au^U,  welche  dem  Kaiser  auf  Reisen  als  con- 
sUhtm  dienen^  ohne  Zweifel  remunerirt  worden^)  und  haben  auch 
die  Gesandten  statt  des  ihnen  früher  angewiesenen  viatkum  jetst 

1)  Cod.  Thcod.  14,  9,  3  ^  1. 

2S  Ich  verweise  hierüber  aut  Mommseu  ätoat«recht  11^,  90ö.  !c)09. 
8)  Tut.  Affr,  4uL:  «oidHtim  tenMn  jmeofwtilari  mAUum  it^tftl  ....  AffrißH^t 
non  dedlt,  wo  entweder  proconmlatt  oÄw  mit  MoounieB  StUlir.      8.284  A.  2 

'       yroeomuli  comulari  zu  lesen  ist. 

4)  Dio  Cas£.  76,  22.  —  Sowolil  diese  ala  die  A.  3  mitgetheilte  Notiz  des 
Tadtra  beziehen  sich  auf  FQle,  in  denen  der  zum  Piocoiual  designirto  God- 
8u!ar  ilic  St^itthalterachaft  ausschlug  oder  doch  nicht  antrat.  Vgl.  KretschmÄr 
lieber  das  Heamtenthum  der  römischen  Kaiseneit.  Uieaaou  1079.  S«  69  A.  59>. 

5}  Dig.  1,  22,  4;  19,  %  19  %  10.   Momm;>eu  StMtgr.  !<  a  m 

5)  MommMtt  HermM  4,  12Ö. 
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ein  Solanum  erlialten.i)   Die  Mitglieder  des  eoiutlttifii,  weldies 

der  Kaiser  in  Rom  bei  seinen  Rechtsentscheidungen  zuzuziehen 
pflegte, 2;  hatten  ein  Gehalt  von  60,000,  100,000,  200,000  S)  Se- 
sterzen,  wenigstens  die,  welche  dem  Ritterstande  angeln  rien : 
ob  auch  die  senatorischen,  ist  unbekannt,  doch  ist  auch  dies 
oicht  unwahrscheinlich,  da  schon  im  ersten  Jahrhundert  Sena- 
toren ,  anch  ohne  ein  Ami  zu  bekleiden ,  ein  jährliches  Gehalt 
anzunehmen  kein  Bedenken  tragen^}  nnd  die  Kaiser  ein  Interesse 
daran  hatten,  auch  Senatoren  in  die  Kategorie  der  kaiserlichen 
Diener  herabzuziehen.  Im  Allgemeinen  indess  werden  mit  Se^ 
natoren  nur  die  alten  republikanischen  Aemter,  die  hohen  Oflieier- 
slellen  und  gewisse  Curationen,  wie  die  awa  aquurum,  operum 
ptiblirnrum  u,  s.  w.  besetzt,  die  Gehtrifen  im  Cabinet  des  Kai- 
sers sind  dagegen  Ilausbeamte,  nicht  Magistrate,  und  zuerst  über- 
wiegend Freigelassene,  spater,  als  diese  Stellen  sich  als  Aemter 
eonsolidirten,  Ritter.  Unter  diesen  nahmen  factisch  ftlnf  Personen 
den  ersten  Rang  ein,  der*  Chef  des  Finanzwesens  (a  rtttumäna)^ 
der  Deoement  ttber  Petitionen  und  Beschwerden  (a  /ibe/j»),  zwei 
GabinetssecrelMre  fOr  lateinische  und  grieofaisehe  Correspondenz 
(ab  eptstulis) ,  alle  vier  zuerst  Freigelassene ,  später  ritterlichen 
Standes,^)  und  ftlnft^ns  der  praefectus  praetoriOj  der  von  Anfang 
an  dem  orch  cquester  angehörte  und  durch  seinen  unuiiiu  Haaren 
Dienst  beim  Kaiser  eine  so  wichtige  Stellung  gewann,  dass  auf 
ihn  ein  grosser  Theil  der  KegierungsgeschUfte  und  die  Vertretung 
des  Kaisers  selbst  tüierging.^)  Wie  die  Garde,  welche  der  proe- 
fectus  präetmrio  commandirte,  so  waren  auch  die  ein  sehr  starkes 
Subaltemenpersonal  erfordernden  Bureaus  aller  dieser  Gh^s  eine 
ganz  neue  Scbtfpfiing  der  kaiserlichen  Verwaltung,  durch  welche 


1)  Dies  nimmt  auch  Mommacii  an  StMtSi»  1^  S.  290» 
2  I  Mommsen  ätoatar.  11^,  94ö — 952. 

3j  0.  /.  L,  X,  6m  (a»  OielU  n.  2648).  C.  i.  L.  YI,  1704  («■  Wiliuiiiu 

1223).  —  Vgl.  Hirsclifcld  Unters.  1  S.  215  A.  4. 

4)  ^»uet.  Ner.  10:  aenatorwn  nobilissimo  cui'juf,  feä  a  re  familiari  destituto 
atmua  mlatta ,  et  quibusdam  ^in^wna,  eonstUuit,  iac.  ann,  13,  34 :  ttd  nobili 
famäiae  konor  muhu  ut  oMofii  im  «inpiiiM  oMiot  qnktgtmU  HtttrtUi,  ^^Mm  Mu» 

s  Ua  paupert'item  innoxiam  siistintaret.  Aurelio  quoque  Cottae  <t  HaUrio  Anto» 
nmo  annuam  pecurUam  itatuit  prineep$,  quamvi$  per  luxum  avila»  opet  di$»ipa$sent. 

5)  S.  über  diese  Aemter  FriedUnder  Darstellungen  S.  93  ff.  152  ff.  Egger 
Obseroatiofu  hUtoriq%u$  tut  In  fonetion  de  teerikUm  de«  pfiMCU  eJk«S  U»  mneUnt. 
Piris  lb55.  8.  llirs.  hrcid  T'Titnrs.  S.  281  ff.,  über  das  Amt  a  fxOionihuM  raeh 
welter  unten  den  Abschnitt  über  die  Steuerrenraltung. 

6)  MommMB  StaKtneelit  n  a  1058  JT. 
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pnblikaniaclien  Zeil  trat. 


6.  Der  OfltreidebedArf  der  stSdtlBOlien  Bevölkenuis*^ 

Daa  Hauptnahrongsmittel  des  rtfmischen  Volkes  so  wie  der 
Soldaten  und  Selaven  war  nicht  Fleisch,  sondern  Weizenmehl,^ 
welches  su  Brei  {pids^)  gekocht  oder  luBrod  verbacken  wurde«^} 
Ausser  Weisen  baute  man  von  den  übrigen  Getreidearten  nur 
noch  Gerste ;  Roggen  und  Hafer  sind  erst  im  Mittelalter  gewöhn- 
liche Nahrungsmittel  geworden.*)  Man  rechnet  auf  einen  Selaven 


1)  Dieser  Gegenstand  ist  seit  Lipsius  viel  faltig  und  gründlicli  erörtert  wor- 
den. 8.  Llpiii»  ISeela  I  e.  8;  Admiranäa  II  «.  10.   OonUrlnl  De  ^wnmtarta 

Romanorwn  largitione.  Vonetiis  1609 ;  auch  In  Graevli  The*.  <mt.  Rom.  Vol.  VIII. 
S  'harhen  De  re  frumentaria  Trai.  ad  Rhen.  1709.  Barmann  Df  vertigatihtu  c.  2.  3. 
Mazochi  Ad  tab.  Uerael.  p.  30&— 323.  Beseke  De  frumentaria  largitione,  Mitau 
1776w  Dirkeen  OMltedtehe  Ablundlnugen  U  S.  183—301.  Ntndet  De»  aeetmn 
publica  chet  les  Romains  in  den  MSm.  de  l'Aead.  des  in$cr.  1838  p.  \1 — 13  ; 
42—68.  Mnmmsen  D.  röm.  Tribus  S.  177—201.  Kuhn  Ueb<r  Hip  Korneiufuhr 
in  llom,  in  der  Zeitsdirilt  lur  Alterthumawisaeaacli.  1646  u.  126 — iiü;  i3ö — 136. 
NaiM  Mdetemata  de  publica  cum  eamtmae  apvd  Romano».  Bonn.  1861.  8.  Rcia 
In  Pauly's?  Kcalonc.  I  f.  1031  ff.  Walter  0.  d.  r.  Re-Tits.  !^  294  ff.  tind  besonder« 
O.  Uirschfeld  Die  Getreideverwaltung  in  der  rüm.  Kaiserzeit.  Gotting.  lbt)9. 
(Philologus  Bd.  XXIX,  1870  8.  1 — 96);  (vgl.  Jetzt  auch  desselben  Untersuchungen 
«uf  d0m  Gebiete  der  löm.  VerwaUnngsgeschichte  1  S.  128  ff.}.  Uabof  dia  nMh- 
constantinisclie  Periode  handeln  Gothofredus  in  seinem  Commentar  mm  Cod. 
Tik,i  Q.  Krakauer  Das  Verpflegung« wesen  der  ätadt  Born  in  der  späteren  Kaiser- 
seit  Berlin  1874.  8.  (E.  Geblittdt  Stadien  Über  da«  Terpflegungsinesea  ▼on  Bwn 
und  Constantinopel  in  der  tpätcren  Kaiserzelt,  Dorpat  1881,  fast  »ntlohHuiiillch 
Aber  die  mit  der  Verpflegong  drr  ^eIden  Hauptstädte  bi  li^trte!!  rnrporatlonen.) 

2)  Fleisch  eaien  die  Soldaten  unr,  wenn  sie  kein  frumenium  haben.  Gaet. 
B.  O*  7, 17 :  ua^MC  so  «C  eomplure»  iU»  mfUlts  /Viinumio  eomsrliiC  «t  jMeoM  ^ 
exUremam  famem  »tutentnrent,  Tae.  ann.  14,  24 :  ip$e  ettnthuqwt,  «f  MiUi»  tx 
proelio  damni»y  Ua  per  inopiam  et  labore»  fatiscehant,  eame  peeudum  pn>fnban 
famem  eoaeü.  —  Vgl.  Langen  Ueeresrerpflegung  d.  lidmei  Tb.  I  S.  8  ff. 

8)  PUB.  N,  R,  18,  88:  piiUs  <nilsm,  non  paiu  «Mise  longo  tempore  RomO' 
rtos  manifeftum.  Juvenal  14,  170.  Varro  de  l.  5, 105:  de  vfslit  anUpUtUma 
pul».  Pliiutn«  Mn,(fU  828.   Pocnul.  prol.  54. 

4)  S.  (iaa  Privatleben  der  iiömer  8.  399  ff. 

b)  8.  AI.  Moreau  de  Jonnta  StatM^  de»  peupie»  de  VmtlfM.  Parti  1861. 

Vol.  II  p.  433—4.01.  Sr.hon  nomer  Od.  0,  110  U>st  in  Sicllien  bei  dpin  Cyclo- 
peu  Weizen  und  Gerste  wachsen  ;  Koggen  («catei  kommt  bei  den  scriptores  rei 
rtteticae  gar  nicht  vor,  sondern  Plinius  N.  H.  18,  l4l  erwähnt  ihn  als  ein  Alpea- 
gewiebs,  nennt  ibn  «islerrtomw  et  tonfum  ad  arcendam  famem  et  ingratitsimum 
ventri  nnd  sagt  er  sei  gut  lum  Dünger.  Hafer  (fr'fnn')  dient  mm  VI*  tif  ittor. 
Columella  d.  r.  r.  2,  11.  Gerate  ist  zwar  essbar,  aber  wenig  nahrhaft,  üalen  VI 
p.  507  Knbn:  ol  naXatol  (s  xal  toTc  9rpaTcuop.ivo(c  dXcptxa  icapMxs6aCov  {ßX-^ 
(BtTov  istllebl  if.  Träv  vimv  xptftfinr  ^poqfcioräv  ou(ji(x^pct>c,  wie  M  p.  Ö06  heisst^, 
cbvX'  ouTot  ''iiv  TO  P(D(xalu)v  OTpaTtcoTix^v  dX^lrot;  ypf^rai,  xaTC-yvoaxöc  oyTiov 
dodiveiav'  öXljTjv  ][dp  Tpo^V;^  ol^aiotv  xtp  ed»yu9:a,  Tot«  fxrv  ((toiTixüi^  fiiaxstpi- 
voK  «al  drntMd«TOi«  aüxdpxT],  toI;  ft*  6ica><io&v  pfAvaCopL^Noic  Ivto}.  Q«ftle 
ewen  wir  du«r  eine  mlUOrtaebe  Stnfe.  Saet.  Aug,  34:  Ooftorfeti  si  «hos  «es* 
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^>  ^Vt>^}  ^  modtt^)  Weisen  monattioib;  auf  den  Soldaten 
ebenfalls  4, bei  den  Largitionen  anf  den  EmpfiHnger  5  modtt, 
und  dies  erbielten  selbst  die  Gefangenen.«]  Diesen  Bedarf  fflr 
das  Heer  nnd  die  Einwohner  Roms  brachte  in  alter  Zeit  der 

eigene  Landbau  der  Römer  auf;*)  die  Erhaltung  der  Landes- 
cultur  stand  unter  Aufsicht  der  Censoren,«)  der  Preis  des  Ge-**jjjjjj^*' 
Ireides  w;n"  im  Durchschnitt  niedrig,^]  aber  in  /iMten  eines  Mias- 
wachses  oder  grösseren  Bedlirfnisses  viel  bedeutenderen  Schwan- 
kungen ausgesetzt  j  als  dies  in  neuerer  Zeit  der  Fall  ist;^}  es 


ämnt  loeo,  d«ebnata$  hordeo  pavtt.   Polyb.  6,  89.  IM»  Cftts.  49,  27.  88.  App. 
illyr.  26.  Polyaen.  8,  24,  2. 

1)  Cato  de  r.  r.  56  glebt  Im  Winter  4,  im  Sommer  4'  i  modii. 

2)  Senec  ep.  80,  7 :  servus  e»t  ,*  ^inque  modio»  accipit  et  guinque  denarioa. 
81  Fblyb.  6,  39  glebt  2/3  Medfannm  «n,  d.  b.  4  modtt, 

4)  Sallust  hiat.  3  fr.  61  ^  19  Dietseh  :  nUi  forte  repentina  Uta  frumentaria 
lege  munift  vostra  pensantur :  qua  tanifn  quinis  moiUis  Ubertatem  oomium  «Wlttl- 
mavere^  qui  profeelo  non  ampiiits  possunt  aiimentü  eareeris. 

b)  PriTMleben  S.  881. 

G)  Gclliu«  4,  i"}  Piin.  N.  H.  18,  11:  agnm mdit  cciUnt  ««MOrlum  proftnim 
iudieabatur.    Mommgen  Staatsrecht  II  S.  368.  . 

7)  Plln.  N.  H.  18,  16:  ergo  —  non  modo  suffidehani  fruges,  nuUa  provin- 
eiarum  pascente  Ilaliamy  verum  cftent  aimonae  vüita»  hteredibUi»  «rof. 

8)  üeber  die  Getreideprelsc  im  romiichen  Reiche  g.  Letronnc  C^'mtidrra- 
tUm»  p.  116.  Boeckh  Metrol.  Untersuch.  416  ff.  Dure«a  de  la  Malle  Economic 
pöL  I  p.  105— III.  Natte  a.  a.  0.  p.  9.  Mommien  Das  Edict  Dioclettan'a  S.  78. 
Zu  Pol) bin Zeit  galt  in  Oberitalien  der  sldlische  Medimnus  Weizen  oft  nur 
4  Oboleii  oder  2/3  Denar,  der  Modlus  noch  nicht  *}  As  (Polyb.  2,  lö),  im  Jahre 
544  SS  210  dagegen  in  Rom  der  slcilische  Medimiiua  15  Drachmen ,  der  Mo- 
dliu  10  Settafxen.  Polyb.  9,  44.  Auf  12  I>y«e1i]n«n  stieg  im  J.  711  »  43  der 
Weisen  (wahraeheinlich  der  Medimnns)  in  Laodicea,  yio  Dolabella  eingeachlosaeik 
war  (Clc.  ad  (am.  12,  13,  4}.  Zu  Verrea'  Zeit  galt  in  Slcilien  der  Modlus 
Weizen  2  (Cic.  occ.  in  Yerr.  3,  7ö,  174;  81,  189),  21/8  fCio.  a.  a.  0. 3,  74,  173; 
77,  179),  auch  8  SMtenen  (Oic.  %,  t.  0. 3,  81, 189);  3vt  ™d  4  Settenen  w 
ein  Tom  römischen  Senate  ffir  das  dem  Statthalter  zu  liofemde  Getreide  mit 

froaser  Liberalitat  (Cic.  a.  a.  O.  3,  88,  204)  festgesetzter  Preis  (Cic.  a.  a.  O.  3, 
5,  174;  77,  ITU;  Öl,  lÖÖ;  85,  19(>).  Zu  Neros  Z«it  war  6  HS  (.65  Pf.)  ein 
niedriger  Prds,  welcbM  svf  diHl  pnnss.  Scheffel  4  Mar|/lMtrftgt  (Tae.  äam.  ^ 
15,  31<\  Sp-itrrr  l*rrise  sind  für  den  Modius:  1  Penar  (Gnit.  p.  434,  1"),  unter 
Theodoricti  '/«^  äolidus  (^22  Pf.,  Excerpltan  Valc».  ^  73  hinter  dem  Aminian  ed. 
OfonoY.  p.  721,  ed.  Gardthansen  p.  298);  im  J.  443  p.  Chr.  in  Africa  V40  80- 
Udns  (31  Pf.  Not.  Val.  III  de  Mb.  fiac.  tit.  18,  1,  4),  im  J.  368  in  Africa  zu- 
erst Solldus,  hernach  nach  der  Ernte  Vao  '"^olldus  d.h.  126  re-p.  M  Pf. 
(.Ammian  28,  1,  18);  unter  Julian  in  Antiochia  Y15  Solidua  (Joiiau  Miaop. 
p.  869);  unter  Basilliii  Bfseedo  (866-<886)  Vi2  SolSdai  ffir  den  Medlnmus  (Con- 
standnns  Manasses  Comp,  chron.  y.  5818) ,  wahrend  unter  Nicephorus  Phokas 
^963)  in  Constantinopel  der  Medimnns  auf  einen  Aureus  etic?  (ibid.  v.  5802). 
Als  hauptstädtischen  Durchschnittspreis  des  Modlus  kann  luan  für  dM  siebente 
und  tdite  Jsliäimidert  Roms  mit  Mommsen  R.  G.  I  8.  8Ö1  A.  u.  Hlnehfeld  Die 
Gelreideverwaltung  S.  68  1  Denar  annehmen,  was  auf  den  preussischen  Scheffel 
5M.  40  Pf.  machen  würde.  Vgl.  Friedllnder  in  Hildebrand's  Jahrb.  f.  National- 
öeonomie  Vii  p.  808,  der  für  dieselbe  Zeit  5  M.  50  Pf.  bis  ti  M.  80  Pf.  an- 
nimmt. Bodbeitns  Zur  Ftage  des  Saohweitlies  des  Oeldes  im  Altertlmm,  in 
denselben  JahrMehem  XIT  8.  941—420}  XY  8. 182—234. 
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gehörte  zu  den  regelmttseigen  Gesohfiften  der  Aedilen,  den  Waober 
mit  Getreide  su  strafen  und  den  Preis  niedrig  su  halten,^)  sn 
welchem  Zwecke  schon  in  sehr  liHher  Zeit  in  Etmrien,  Umbrien 
and  Sioilien  -Getreide  aufgekanft  wurde*)  and  den  Annalisten 
zufolge  in  den  Jahren  259  s  495  und  314  =  440  auch  ausser- 
ordciiLiiche  Commissarien  [praefecti  aanunuei  gewählt  worden 
sind.*)  In  dem  Grade,  wie  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege 
der  Ackerbau  in  Italien  in  Verfall  gerieth,  vermehrte  sich  nicht 
nur  die  Bevölkerung  Roms  im  Allgemeinen,  soodero  es  zog  sich 
namentlich  dorthin  die  Masse  der  in  ganz  Italien  besitzlos  ge- 
wordenen  Landleute;  ^)  die  Prodnetion  in  der  nächsten  Umgeban|ßj 
Roms  nahm  in  demselben  Maasse  ab,  wie  die  Gonsnmption  sn- 
2<^>^*«*  nahm,  und  die  ersten  Provinzen,  welehe  die  Etfmer  eroberten, 
i*h>vomb  mnssten  von  Anfang  an  dazu  dienen,  nicht  nur  die  Heere ,  son- 
dern auch  die  Einwohnerschaft  der  Stadt  Horn  mit  Getreide  zu 
versorgen. 8)  Theils  ndmlich  wurden  die  siciüschen  Zehnten,  welche 


in  ncUura  von  defi  pubUcani  an  den  Staat  geüelert  wurden, 'j 


1")  Liv.  3Ö,         Mominst'ii  Staat«.  II,  483. 

2)  Mommseu  bUatsr.  II,  491  ff. 

9)  LlT.  2,  9,  6;  2,  34;  4,  12. 26.  52;  10,  11. 

i)  Liv.  '2,  '27,  f);  4,  12,  8  und  aboi  dlflM  SMUiii  MommMa  Stutttc  II, 
652.  653,  Tgl.  Köm.  Forschangen  11,  214 
5)  S.  Th.  1  &  103  ff. 

6}  CKe.  ooe.  In  Ven.  2,  2,  ö :  Itaqu«  oi  omiMt  ru  1e  Uta  pmkuia  (Sl«l- 
Uen)  Semper  uti  iumus ,   ut,  quidquid  ex  mm  fMMM(  tff«nt^  id  «on  apud  cot 

natciy  fed  domi  noftrae  conditum  tum  putfiremus.  —  Itaque  die  M.  Cnf'y  Sapiens 
ceUam  penariam  rei  publicae  nottrae^  nutricem  pUbu  Bwumac  SicUiam  nominabat. 
Not  vm>  expertt  twnut  Italieo  maximo  dlfßciüimoqw  Mio,  SieUiean  nobU  mm 
pro  penaria  ctlla<,  $cd  pro  aerario  iUo  maiorum  vetere  ae  referto  fui$$e.  Und  Li- 
vias  26,  40,  15  erzählt,  der  Coiiäiil  Lae^nims  habe  im  J.  544  =^  210  die  Sicoler 
ivieder  mm  Ackerb&u  gezwungen,  ut  taicl  non  incoiarum  modo  alttnerttii  frugi' 
fgn  hmda^  Mtf  «rftl»  RonuM  oI^vm  JUMm,  id  pud  muUU  9aep§  UmpeiiMm 
ftcerai ,  annonam  kotant.  Mehr  bei  Kulm  e.  ft.  0.  8.  996.  Ueber  Sarfialen 
i.  Th,  I  S.  2ö0. 

7)  Dms  die  sidUschen  decumac  m  natura  oAch  Rom  gtiluigten,  geht  aus 
folgenden ,  von  Kuhn  a.  a,  0.  S.  995  angefOhzten  SteUea  hervor :  Cio*  nee.  in 
Verr.  3,  16,43:  Cum  rem  r'frT  rzn^t'tutam  nrrrpi^iea,  Ut  et  populo  Romano  aati$ 
ffumtnii  ex  Sicilüi  suppedilarettu  et  araiorütu*  tarnen  arare  —  expediret  quid 
tffeätUf  18,  47;  19,  49:  quid,  «i  dvabw  partibut  docto  Ce  mn^^m  f^nmitnti 
^tMltae,  quam  populo  Romano  mMfM^  96,83:  koo  nomine  vidiu»  Miiel  mo" 
dium  MMM  de  cnpite  esse  dempta,  qvae  cum  de  popvli  Romani  victu ,  de  vect/- 
galium  turvis,  de  »anguine  deiräxi$$€t  aerarii^  Tertiae  mimae  condonavit.  43,  102 : 
ab  ötatorihuf  —  ftU  pleftem  5.  a6  «e  aU  vohaU.  49,  117:  d  fofiMi  populo 
maymu  frumenti  numerus  mittebatur.  65,  127;  74,  172.  Vom  frumentum 
emptum  s.  70,  164;  73,  171;  74.  172;  70.  176;  77,  179;  Ö7,  20'2;  98,  227. 
Die  Verpachtung  gegön  Maturallieleraug  kommt  öfters  vor,  6o  nach  der  £r- 
obenuig  Oapea  LW.  27,  8, 1 :  loeaoil  ouIm»  (FIomim)  oimwin  (agrum  publi" 
«um)  /hmwfito;  in  SieiUen  war  ile  legelmleilg.   Kuhn  a.  a.  0.  8,  996—999. 
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inaofeni  sie  nicht  für  militärische  Zweeke  Verwendimg  £gaiden, 
la  einem  massigen  Preise  für  Reohnong  des  Staates  verkauft; 
theils  war  den  Sioolem  jede  Anshthr  naoh  andern  Landern  ver- 
boten^) und  dadurch  dem  sicilischen  Getreidehandel  nur  der  Ab- 
satz in  Rom  und  Italien  gestattet.    Für  Rechnung  des  Staates 
wurden  zu  Cicero^s  Zeit  allein  aus  Sicilien  6,800,000  Modii  Wei- 
zen angefahren,  nliralich  3  Millionen  ;ils  dccumaey  3  Millionen  als  ^ 
alterae  decumne,  800,000  als  frwmntuin  imperatum^)  und  viel- 
leicht ebensoviel  aus  Sardinien, 3)  so  dass  bei  dieser  reichlichen 
Zufuhr  die  Bewirthschaftung  italischer  Grundstücke  an  dem  Ge-  ^{^j^^,,^ 
treidebau  nicht  mehr  ihre  Rechnung  fand,  sondern  sich  haupW ^jj^Ürtfei. 
sachlich  auf  Viehsuoht,^)  Oel-  und  Weinbau  legte,*)  was  neben 
den  andern  allgemeinen  Ursachen  der  GeUvideproduotion  in  Ita- 
lien immer  mehr  ein  Ende  machte.   Das  von  Sicilien  ankom- ^"f'!i<'^V^«<^ 

Aeailcn  über 

mende  Getreide  und  später  das  africaEHsche     wurde  in  Puteoli  t^fjlf^« 
gespeichert     und  von  da  nach  Ostia  an  den  quaeslut  Osdensis  ^) 
abgeliefert,  durch  die  codicarü^)  nach  Korn  geführt  und  von  den 

1)  Dies  schliesftt  Nasse  S.  4  mit  Recht  aus  Polyb.  28,  2,  wo  die  Rhodler, 
um  in  Sioilicii  Getreide  zu  k.infi  n  ,  erst  die  Erlaubnis«  fles  romischen  Srnites 
einholen.  Eine  ähnliche  Beschraukuug  des  Exports  fand  In  der  Kaiserzeit  für 
Aegypten  statt,  welohM  Tor  Conttantlii  nur  umIi  Born  Qetralde  Uefevte  (Hinoh- 
feld  A  ä.  0.  S.  24  A.  84),  nach  ConstAntfü  difegeii  sadi  Gonstantliiopel. 

■2)  Oic.  aee.  in  Verr.  3,  70,  103. 

äj  Gegenwärtig  wenigstens  ist  die  (ietreideausfuhr  aus  Sardinien  bedeuten- 
der, alt  tm  Sldlien  (Nasae  8.  4);  and  dMt  MidlnladiM  Oetnide  tum  Unt«r* 

halt  der  rümischon  Bevölkerung  gebranollt  winde,  seigk  liv.  23, 41  und  die 

Th.  1  S.  IbO  A.  5  angeführten  St>'11.  n. 

4)  Plin.  iV.  H.  18,  29:  iikmque  Cato  inUrrogaUu^  quia  ttatt  eeriUahnua 
quae$tus^  rttpondit:  H  htm  pateoi;  fvi  proxmmmf  «i  sei  bmt.  (He.  de  e^.  % 
26,  89.  Colum.  6  ozMf.  §  4. 

ö)  Plin.  18,  29 :  iUe  (^Oato)  in  agro  quaealuositsimani  iudicat  viUm.  Cic  de 
rep.  3,  9.   S.  hierüber  mein  Privatleben  der  Römer  S.  427  ff. 

6)  Vgl.  die  in  der  numidischen  Hafenstadt  Rnileade  gefundene  Inschiifi 
C.  I.  /,.  VIIT,  7959:  Qm{i6)  col{onine}  Put(fn!nnorwn')  aae(run{).  —  rphrigenß 
iet  auch  eine  Dedication  an  den  <Jenius  annonae  »acrac  urbis  in  Kusicade  ge- 
funden weiden  (C.  I.  L.  VIII  n.  79(50). 

7)  Die  VcrmiethTini;  der  Speicher  (^ranaria)  in  Puteoli  war  sehr  eintril^ 
lieh  (Cic.  de  fin.  2,  2(>.  f~4  iitt!  daselbst  Madv ig),  da  drr  Handel  anrh  mi"!  Spa- 
nien [Strabo  3  p.  14öj,  ^u[Qidien  (s.  A.  6),  AieiLaudria  {Qic.  pro  UaO.  Poatk. 
14,  40.  Seneee  «p.  77,  1.  Snet.  Ott.  98.  Stiebe  17  p.  7^.  PMle  in  FEoee.  6.  II 
p.  521  Mang.)  und  Syrien  (Orelli  124G  =  C.  J.  L.  X,  1634)  dorthin  ging.  S.  be- 
sonders Frlodländer  DarsteU.  11^  124  ff.  wo  noch  Aelian  hist.  nol.  13,  6  hätte 
benutzt  werden  können.  8)  Mommsen  ätaatär.  11,  55G  ff. 

9)  IHe  Ttbeiwhlffer  (todleurU  eder  caudke^ii)  und  die  novet  emUedfine, 
we]rhe  aus  den  Jaristlschen] Quellen  (Cod.  Theod.  14,  4,  9.  15,  1.  3,  2)  nnd  aus  ^ 
Inschriften  (Orelli  n.  1084:   C.  /.  L.  Vi,  1624.  1639  vgl.  C.  I.  L.  XIV  p,  8) 
bekannt  sind,  erwähnt  schon  Yarro  VoL  II  p.  246  Bip.    VgL  Seneca  de  brev. 
vU.  13:  caudex  ob  Aee  ^nm  ejyrflelui,  fuiaplurHim  tabularwn  eofaCcrlvf  eaM- 

apud  enüfitoi  «eeoialiir,  undt  pnUitoa«  toMo«  eodie«e  dkimUar,  et  novii 

Boas.  Alteffb.  V.  %  Aefl.  $ 
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Aedflen  verkanfl)  welehe  dnreh  ihre  Preise  den  Marktpreis  für 

den  Privathandel  nomiii  len.  Ein  Verlust  für  die  Staatskasse  ent- 
stand ans  diesem  Verkaufe  nur  in  dem  Falle,  wcdd  das  Getreide 
uuler  dem  sicilischen  Marktpreise  abgej^eben  wurde,  was  vor  den 
Gracchea  indess  nur  in  besondereu  Füllen  der  Noth  oder  des 
LugMoMB.  Ueberflusses  geschehen  ist.  So  soll  im  J.  315  =  439  der  Prttlect 
oder  VolkstribuD  L.  MiDucius  ^)  das  von  Sp.  Maelius  'Xusammen- 
gebrachte  Getreide  den  Modins  fttr  4  As  vertbeilt  haben  ;^  bei 
dem  Triumph  des  Metellus  504  =  250  kostete  der  modius  farris 
ebenfalls  4  As ;  3)  in  Folge  einer  grossen  Anfuhr  ans  Spanien 
wurde  im  J.  554  sss203  der  Modius  Weizen  zu  4  As  abgelassen.^ 
in  ahnlichen  Fallen  im  J.  553  =  201  der  Modius  zu  4  As.^)  im 
J.  554  =  200  zu  2  As,«;  im  J.  558  =  196  zu  2  As  abgegeben. 7^ 
Zuweilen  indessen  setzten  die  Aedilen ,  um  den  Verkaufspreis 
zu  ermässigeUi  auch  von  ihrem  eigenen  Vermögen  zu.  WHh- 
rend  aber  bis  zur  Zeit  der  Gracchen  die  cura  annonae  sich  auf 
'  die  Erhaltung  eines  mässigen  Getreidepreises  besehrttnkte,  be- 
ginnt mit  denselben  eine  Reihe  von  leges  frumentariaef  welche 
tum  Zwecke  haben ,  die  Bürgerschaft  der  Stadt  auf  Kosten  des 
Aerars  durch  Verkauf  des  Getreides  unter  dem  Preise,  also  durch 
Largitiou,  spaU  r  dürch  ganz  freie  Lieferung  desselben  zu  unter- 
halten.   Nach  der  ersten  lex  frumentaria .  welche  C.  Gracchus 
631=123   beantragte,    sollte  der  Modius  Weizen   zu  GV',  As 
verkauft  werden.*)    Welche  Beschränkungen  dabei  das  Gesetz 
machte,  ist  unbekannt;     empfangsberechtigt  waren  aber  jeden- 

ntmc  quoquej  qtuxe  ex  aniiqua  eoniueludine  per  Tiberim  commeatUi  mbvtkmU, 
mudieariae  voeaiUur.    Vgl.  mein  PilvUleben  der  Römer  S.  894. 

1)  Ygl.  Mommsen  Rom.  Forschungen  2  S*  213  if. 

2}  Llv.4.  16,2.  PUn.  N.  H,  18,  lö.  3)  i'lin.  A'.  H.  18,  17. 

41  LiY.  30,  26,  6.  5)  Ut.  31,  4,  6.  6)  LIy.  31,  50,  1. 

7)  Liv.  33,  42,  8.  Rubino  De  Serviani  eenau»  summi$  p.  25  liimmt  an.  d*M 
In  allon  diesen  StelK-n  schwerf^  Asse  im  Werthe  de»  Sesterz  gemeint  seien,  in 
-welchem  Falle  die  Preise  zwar  müssig,  aber  oiobt  aufifaUeiid  sein  würden. 

B)  Cta  d«  off.  2,  17,  58:  im  M»«o  fuSdtm  Stto  vUio  dofim  ttt  quod  i» 
earitate  <uae  modium  populo  dtdUt  magna  «ntm  $e  et  imo€knta  inoUia  iwe 
iu/rpi  iaetura,  quando  erat  atdilft,  nec  mnxima  liberavit. 

Mommsen  Die  K.  Trib.  S.  179.  Schot.  Bob,  p.  300  Or. :  ante  ptidem 
Qmoehm  iey«m  l«I«rot,  «I  jN^miiM  pro  fnmmdo,  quod  «Ifti  pvMte  dkirelHr,  f» 
lingiUoM  modioi  $eno$  aeris  et  trientes  pretii  nomine  exaolveret ;  p.  303 ;  C.  autem 
frater  ein*  (Ti.  Gracrhi)  illam  frumentariam  (legem  ftrehat)  —  u(  senia  curit 
et  tricntibus  modiot  stnguLoa  populu»  aeciperet.  Hiemach  ist  auch  bei  Oio.  pr. 
Sett,  25,  55  ni  leMn ;  remUät  «mit  §t  trientibw  und  bei  LW.  <p.  60:  C.  Qrwcini 
- —  pemicloms  aliquol  Uye»  tuUt,  inter  quaa  frumentariam  ,  ut  »enis  cum  tTtente 
frutnentum  plebi  daretur  (^Mommsen  a.  a.  O.  S.  179  A.  4  vgl.  S.  182  A.  Ib). 
10}  Dass  nameatUch  schon  damaU  nur  5  tnodii  monatlich  abgegeben  worden 
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falls  alle  rtfmisoheii  Hausväter.  ^)  Da  der  Marktpreis  des  Weisens, 
wenn  er  woUfeil  war,  aebon  in  der  Provini,  also  ohne  Trans- 
portkosten 3 — 4  Sestenen  betrag,  so  war  dies  bereits  eine  grosse 
Einbnsse  für  die  Staatskasse,  welche  an  dem  Getreide  mehr  als 

die  Hälfte  des  Werthes  verlor.  Das  weitersehende  zweite 
Gesetz  des  L.  Apuleiiis  Siituminus,  welcher  654=  100  den  Preis 
des  Modius  auf  */6 -'^s  herabsetzte,  sowie  das  wahrscheinlich  eine 
ähnliche  Tendenz  verfolgende  des  M.  Livius  Drusus  (663=91),^) 
wurde  durch  den  Senat  beseitigt,^)  und  es  gelang  den  Optimalen 
durch  das  der  Zeit  nach  nioht  genau  zu  bestimmende  Gesetz 
des  Tribunen  M .  Octavius  die  yon  Graoohus  eingeführte  Largition, 
wenn  auch  nidii  gans  absuachaffen ,  so  doch  wesentlich  su  nun 
dificiren,^  was  nur  geschehen  sein  kann  entweder  durch  Ter- 


•daii,  wie  Jetit  nsoh  Mommten*t  (8.  iBÜL  188)  yennntlmng  angenomnran  wird, 
wild  nicht  erwähnt  (Nasse  p.  10). 

1)  Das8  nicht  allein  den  Armen,  wie  Plut.  C.  Gr.  5  sagt,  sondern  allen 
Büxgeru  7.n  diesem  Preise  verkauft  wurde,  bezeugt  Appian  B.  C.  1,  21 :  otrnpi- 

3,20,  :  Piso  iUe  Frugi  ^anper  conira  legtin  frumentariam  diztrat.  /«,  U<ji: 
lata,  eoiu*uLtru  ad  frumentum  accipitndum  veturat.  Animadrertit  Oraechtu  in 
fcntiane  Fiionem  atantem:  juaerit,  qui  aibi  eorutct,  cum  ea  lege  frumenttan 
petatj  quam  ditmaterti?  NcUm^  fnquU^  tnea  ftofw,  Otaedle,  UM  vifiljm  dMdtr§ 
lAcol;  aed      facia.\  partem  pftam. 

2)  3  besterzen  sind  12  As.  Während  der  Verwaltung  des  Veaes  liefute 
Sicilien  in  einem  Jahre  (Cic  aee.  in  Verr.  3,  70, 163): 

3,000,000  HodU  «1b  otterae  dtaamae,  welche  gekrafi 

wtirden  zn  3  HS,  also  für   9,000,000  HS. 

3,000,000     -    gewöhnliche  decumat  im  Wetthe  von  .  .  9,000,000  - 
800,000    -    fnmmü  tm^traU  xm  S'/a  HS  .  •  ,  .  ,  ,  2,800,000  - 

6,800,000  Modü  Im  W«rth'e  20,800,000  HS. 

Der  Ankauf  der  alUrae  derumue  und  des  frumenlum  imperatum  geschah  ex  lege 
Terentia  et  Cassia^  von  welcliem  Gesetze  weiter  unten  die  Rede  igt;  nach  dem- 
selben Gesetze  wurde  dies  Getreide  zu  6*^3  As  fortgegeben.  Nimmt  mau  an, 
was  oben  wahzseheinlich  gemacht  ist,  daas  die  gewShnliohen  deeumae  SlolUeiit 
ebenfills  zu  diesem  Prci'jr  der  städtischen  Plebs  verkauft  wurden,  so  kamen 
für  das  ganze  sidlische  Getreide  durch  den  Verkauf  10,766,6662^^  S«atexzen 
6ln;  es  wurden  also  mehr  als  10  Millionen  HS  daran  verloren. 

3)  Auel,  ad  Herenn.  1,  12,  21:  cum  L.  Satwofiinm  legem  frumentariam  de 
ßfmh'^ihua  et  trientihrt*  (''2  und  '/j  As  =  -"^  (ntnrfnf  f^ft .  Q.  Caepio,  qui  i'l 
(emp&rü  quaeator  urbanua  erat,  doeuii  aenalum,  aerarium  pali  non  poaae  largitio- 
fMm  taniam  u.  s.  w. 

4)  LiT.  ep.  71.   Auot.  de  vir.  illustr.  66.  Valer.  Max.  9,  5,  2. 

5)  Cic.  pr.  donw)  16,  41.  Asconius  in  Comel.  p.  68  Or.  Im  Jahre  054 
a  100  Hessen  die  Quästoreu  Caepio  (vgl.  A.  3)  und  Piso  Denare  mit  der 
Ineebxift  AD  FRVnioili»»  EHVnäum  EX  5.  C.  in  groeeer  Anialil  lehlagen, 
offenbar  um  zu  xelgen,  «eiche  Somnen  dae  Getreide  keelete»  Memmaen  Q,  d. 
&.  Mw.  s.  bm. 

6)  Pighius  setzt  es  034,  Walter  G.  d.  R.  ü.  ^  294  076,  Mommseu  Iribus 
8.  181  kurz  vor  die  lex  Livia  oder  bald  nach  denelhen. 

7)  Cie.  de  off,  2,  21,  72:  C,  OmeM  ffmmmtarta  moffna  lafgUkt;  exhmirU- 

8» 
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minderung  der  empfangenden  Personen,  oder  Besehranknng  der 
Lieferung  auf  die  q>ater  llbliehen  5  Modii,  oder  Erhöhung  des 
Preises,  worüber  wir  nicht  nxher  nnterrfehtet  sind.  Sulla  seheint 

die  Frumentationen  ganz  abgeschafft  zu  haben .  Denn  unter  den 
Antragen,  welche  nach  dem  Tode  desselben  im  J.  676=78  Le- 
pidu8  slelUe,  befand  sich  auch  einer  auf  W  iederherstellung  der 
lex  frumentaria  und  Verabreichung  von  5  Modii  monatlich  an 
die  Bürger.  Darauf  folgte  im  J.  681  =  73  die  consularische 
lex  Terentia  et  Cassia,^)  welche  ebenfalls  5  Modii  monatlich  und 
iwar  lu  dem  von  Graochus  festgesetsten  Preise  von  6 Ys  As  ')  ge- 
wahrte und  vielleicht  wesenUieh  dazu  beitrug,  das  Zudrfingen  des 
italischen  Proletariats  nach  der  Hauptstadt  su  vermehren.  *)  Denn 

bat  iffitttr  aeforium ;  modiea  Af.  OetavU  «t  rei  publieae  tolerabili.^  et  plebi  necu» 
$aria:  ergo  rivif'un  rt  rei  pubUcae  §alutaris.  Cic.  Ihut.  I3'2,  '222:  M.  Oettv  ivn 
Cn,  fiUum^  fUi  lantwn  auctorit<ite  dicendoque  vtüuit^  ut  legem  Semproniam  fru- 
nmUarkm  fopuU  frequenti$  fuffmgih  abrogcmerU. 

1)  Qnnius  Llcinianug  p.  42  Bonn :  Verum  [u&i]  eonommunt  tribuni  plebi$ 


eontione  magna  pars  adsensa  c^t  [diccn\U^  non  etst  utile  re[«(ij(tti  iribuniciam 
p\ote9\uaitm,  el  exiat  ora[(io].  [Lehern  /Vum<fitari[am]  nväSo  rertUent«  . . . .  Cft 
(Mommsen  ergänzt  adepttu  est,  leichter  ergknzt  man  tuitus  c^t),  ul  <mnon[ae] 
quini;\uf']  modi  popu\Io  dn]rentur.  Hierauf  gi'ht  die  Rede  des  Lr>f  idn^  bei  Sali. 
hut.  1  ir.  41,  Ii  DieUch;  populus  Romanus  ^  pauLo  ante  gentium  moderator, 
tmlM  imperto  glofta  iure,  affUandl  fnop«  dapeotmqfu  m  «ervflia  911^ cm  aUmenta 
rdkua  habet. 

2)  Cic.  acc.  in  Verr.  3,  70,  163;  5,  21,  r)2.  Darauf  bezieht  »ich  die  SteUe 
der  Rede  des  Tribaneu  Licinius  Macer  bei  äailust  hisl.  3,  61,  19  Dieueh:  $äü 
forU  repenUna  Uta  ffummUtrla  Icf«  iiwmta  «oilra  <p«iiaaii<tir :  qua  tamm  fuhttt 
modus  libertatm  cmnkun  attfwiMnMre,  gut  profwto  non  «unpUiu  jwmuiU  atknenr 
ti$  asreeris, 

3)  Aflcoo.  hn  Ftton,  p.  3  «  p.  7  KiesiUng:  DfsfaMH  —  dodimn  —  fuattu» 

ttges  pemieiosas  populo  Romano  tuUsse  :  annonarkun^f  ut  frumenitmn  popuio^ 
fuod  antea  senis  aeris  ac  trientihus  in  »ingulos  mcdh*  dnhatur,  gratis  dnrfitir. 
Clo.  pr,  8est.  25,  65 :  ut  remissis  nnU  et  trierUibus  ^uiiUa  prope  pari  vecUgaUum 
lolierefur.   üeber  die  Leninf  dieier  Stellen  t.  Mommsen  Txibvi  8. 182  A.  18. 

4)  Die  Anzahl  der  Personen ,  welche  nach  der  lex  Terentia  Getreide  em- 
pfingen ,  haben  Contarird,  Kuhn  und  znletzt  Mommsen  R,»G.  III  S.  24  aus 
Cic.  acc.  m  Verrem  3,  '20,  72  zu  bestimmen  gesacht,  in  welcher  Stelle  go- 
sttft  wild»  dea«  die  88,000  medknni  trUtet^  welche  die  Agftinmuit  dem  Apro- 
ni':'-'  ils  lucrum  p;eben  mTiKstun.  plelin  Romanat  prope  menstnm  cibaria  seltn. 
33,ÜÜÜ  medimni  oder  19b,UÜU  modii  monatlich  lassen  auf  eine  Empfängeranzahi 
von  nur  39,600  schliessen,  welche  zu  den  aus  den  folgeudeu  Decennien  be- 
kannten Z^en  in  gar  keinem  Verhältnisge  stellen.  Mommsen  aeceptlvt  diese 
Angabe  und  erlaubt,  da^■^  flio  Irr  Orfaviri  diese  lU-schninkung  der  Knipfän^er 
eingeführt,  die  lex  Terentia  dieselbe  beibehalten  habe;  Kahn  sucht  uachza- 
weiseu,  dass  die  wiiUiebe  Monatslieferung  50,000  medhnal  oder  300,000  modü 
betragen  habe,  was  60,000  Empfbifsr  geben  wQrde.  Mir  scheint  indessen  aiMb 
diese  Summe  zu  gering,  zumal  da  ausser  dem  siciliscben  auch  ^ardinisches  und 
aMeanisches  Getreide  zum  Verkauf  kam  (Varro  de  r.  r.  2  pr.  ^3:  frumentum 
UMomm  jHi  noftfi  advAat^  'qui  »attui  fUrnim  «s  Afrka  <t  ^omiAifa),  and  diss 
ist  aneb  die  Ansicht  Ton  Hiisebfeld  S.  8.  Das  prope  des  Oicexe  kann  eine 
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im  J.  698  «5  62  war  der  Senat,  durch  die  Drohungen  der  Menge 
elqgeschfichtert,  nicht  mehr  im  Stande,  die  Zahl  der  Empfilnger 

gesetzlich  zu  beschränken,  Auf  ihren  Culminationspunkt  wurde 
endlich  die  Largition  gebracht  durch  Clodius  (696  =  58), 2)  seit 
welchem  der  Bürgerschaft  Roms .  wahrscheinlich  mit  Ausnahme 
des  Senatoren-  und  Ritterslandes,  ^)  das  Getreide  völlig  umsonst 
geliefert  wurde.  Die  Summe  der  £mpfäoger  wurde  697  =  57 
von  Pompejus  während  seiner  cura  annonae  festgestellt;^}  sie 
vergrösserte  sich  aber  noch  in  der  unruhigen  Zeit  der  folgenden 
Jahre  und  betrug  suletst  380,000.^)  Erhielt  von  diesen  jeder 
monatlich  5,  also  jährlich  60  Modii,  und  kostete  der  Modins  in 
Rom  4  Sesterten  (s.  S.  414  Anm.  8),  so  betrug  die  jührliehe  J^;;^^^^ 
Ausgabe  fllr  die  Unterhaltung  der  städtischen  plebs,  während  sie  ^^'ö««!' 

im  J.  73  V.  Chr.  etwa  iO  Millionen, 

im  J.  62     -  -  30 

im  J.  56     -  -  40 

l>etragen  hatte, 

im  J.  46     -  -    76,800,000  Sesterzen, 

d.  h.  etwa  dreiiehn  und  eine  halbe  Million  Mark.  ^)  So  wenig 
diese  Sumitaen  auf  absolute  Wahrheit  Anspruch  machen,  so  ver- 
anschaulichen sie  doch,  in  welchem  Masse  theils  durch  das  Ueber- 

starke  Uebertzeibang  sein,  MM  irolchM  einen  SehliiM  vi  nM«hen  jedeufalU  b«- 

duaklich  ist. 

1)  Dies  SenattiscoDsalt  vom  J.  692  s=  62  erwihnt  Plnterch  Cato  min.  26: 

sie  xö  atTTjplaiov,  dsaLK(ii\t.a'Oi  jxev  ovto;  EviauTOj  /i/ioav  xal  ötaxooicov  %ai  ncv- 
n^xovta  ToiXdvtmv.  Vgl.  Plut.  Cae§.  8.  Bcip.  gcr.  praeeepta  24.  Obgleich  der 
lahelt  desselben  nicht  ganz  klar  left  (•.  Honunaen  S.  182  A.  17.  Nasse  p.  16.  17), 
so  ist  es  intcrepsnTtt .  di  -  Suinmo  zu  erfahren,  ■welche  im  J.  t)'2  auf  die  cura 
annonae  verwendet  wurde.  1250  Talente  sind  7^/%  Millionen  Penare  (S.  43) 
oder  30  Uli.  Sestenen.  Wenot  wie  enzonelunMi  Ist,  dies  der  nirUldie  Auf- 
wand dei  StMtskssse  war,  welcLcr  nöthig  blieb,  nachdem  die  wledereinkom- 
mende  Srnnrne  ans  dem  Verkauf  des  modius  zn  As  In  Abzag  gebracht  war, 
«0  musste  der  Werth  des  Getreides,  da«  zur  Vertheilang  kam,  etwa  60  Mil- 
lioBen  Sesteneii  befangen.  Es  wüioen  demnaeh  Im  J.  63  20  SEUlionen  Modil 
vertheUt  werden  sein  und  800,000  Menseben  en  dsf  Yerfliellting  perttelplit 
haben. 

2)  Ascon.  in  Pison.  p.  9 ;  Schol,  Bob.  p.  301  Or. ;  Dio  üass.  38,  13 :  6  Käoj- 
toc*Tev  oItov  icpolna  9&m<i  [so  ist  überllefiBrt]  IkilvetfAc  (Tgl.  Uber  diese  SteOe 
Hirschfcld  Getre  ide verw.  .S.  3  A.  3). 

3)  Unter  Augustus  wenigstens  waren  diese  Stände  von  der  Getteldevexthel- 
lon^  aosgeschlossen  (vgl.  unten  S.  120). 

4)  Dio  Gass.  30,  24.  Diese  Im  J.  56  in  rem  frumentariam  bewilligte  Summe 
betrag  40  ^lillinnt n  Sesterzen.  Dass  Pompejus  die  Liste  nicht  fertig  gemacht 
habe  (Hirschfeld  Getreide verw.  S.  3),  sagt  DiQ  nicht;  im  Gegentheil  heisst  es 
bei  flbm;  touto  piiv  —  ^^6s  icod«  huft-^n.  5)  Suet.  Cscs.  41. 

6)  S.  Hinehfeld  Die  Oetreldeverwsltaiif  S.  68  A.  103. 
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siedeln  der  italiselien  BevOlkernng  naeh  Rom,i]  thefls  dnreb  die 

Sclavcn,  welche  man  freiliess,  um  durch  sie  an  den  Fi  uiuenta- 
tioDen  zu  jKii  iicipiren,'}  sich  in  den  letzten  Jahren  der  Republik 
die  Zahl  dor  (TOtfciiiiH'iiipfriimor  Nerniolirtc. 
u^t  Jl-yr  Regulirung  der  Ünanziellen  V  erhaltnisse  am  Anfange 

läefMit.  Kaiserzeil  erlitt  dieser  anverhttltnissinässige  Aufwand  eine  er- 
hdiliche  BesohrttnkaDg,  tn  welcher  schon  Caesar,  als  er  708»46 
die  praefedura  morum  ttbemahni)  den  Grand  legte«  Dorch  einen 
reeentuSf  welchen  er  in  der  Stadt  strassenweise  (vicaiim)  vor- 
nahm, stellte  er  die  Zahl  der  zum  Empfange  des  Getreides  Be- 
rechtigten anfs  Nene  fest,^  schied  von  den  damals  vorhandenen 
320,000  Peroipienten  170,000  aus  und  fixirle  die  Uhrig  bleibende 
Zahl  von  150,000  als  normal  fflr  die  Zukunft .  so  dass  nur  die 
durch  Ausslerben  der  in  den  Listen  \  erzeichnelen  Personen  frei 
gewordenen  Stellen  wieder  besetzt  wurden.  *]  Freilich  war  diese 


1)  Na»8e  p.  !20 ;  SalluBt.  Cat.  37 :  praeUrea  iuventus,  quae  m  agria  manuum 
mereede  inopiam  to((rnverat ,  privaih  atque  puhliris  lar^itionibua  fxrHa  urhanxxm 
otmm  ingraio  Labor i  pTaeluUTOt,  Varro  de  r.  nuL  2  praef.  §8:  igiLur  quod  nunc 
Mra  mumm  fete  patrta  famüiae  eorrepünml  nUeUa  /bloe  et  oralro,  et  mamu 
mot^ere  maluerunt  in  thenfro  ar  rirm  ■junm  in  segetihus  nc  rinelis,  fnwuntum 
loeatnui,  qui  nobia  advthat,  qui  saturi  (inmus  cx  Africa  et  Sardinia.  Appi&n.  B. 
C,  %  120:  T<5  TE  otTTjpiatov,  toT;  ir^NTjoi  yof.T,YOU|x£vov  iv^<5vu  'Pt(»{xTj,  xov  dp^ov 
xol  — uj/E'jovra  xal  tayMpyiiV  Tfjc  'I-raXta;  Xediv      rr,-^  Pt6|jL7]v  ho^mu. 

2)  Dionys.  4,  24  sagt  von  seiner  Zeit ,  es  f  inden  Freilassungen  statt ,  hn 
T^v  07]|xooUi»(  &iSö|Uvov  otTov  Xafi.pdvoyre(  xatd  h-t^vix,  xai  el  ti;  (SXXt}  rapd  tön 
i^you{jl£vo»  ^^CfiotTO  tote  dicöpoiv  tAv  itoXctAv  «tXavdjMiiTcta ,  (fipmai  xotc  8cSa>- 
««Ol  T^v  iXejOepbv    DIo  Cut.  S9,  24 ;  Saet.  iup.  C& 

3)  Snet,  Ca<a.  41 ;  rerfnmm  poptilt  n^r  nr-r^  nee  loeo  soUlo  «f^  ^'fmtim  per 
dominoi  intularwn  ep/t,  atgue  cx  vigitUi  trccentitque  millibus  acctpieniiutn  fru- 
mentum  «  puftUeo  <ul  CL  relmM,  lIt.  cp.  116:  reeenmun  egit,  quo  eenta  nuil 
civium  eapiia  CL  mUlia,  Es  war  dies  keine  Censur,  sondern  Caesar  machte 
diese  droYpa^al  Äa:tep  rt«  TtfXTjT-f;;  fDIo  Cass.  43.  2'))  nnd  dieselben  hatten  be- 
sondem  Bezug  auf  die  Oetrciduvertheilung.  Dio  Gass.  43,  21 :  xai  toO  ::X^I}<k>( 
to5  tiv  «Ttov  ^fpovro«  M  (AoncpöraTov,  o6  xord  S(xt]V  dXX*  Ac  iwu  ^  Ttitc  9Tdi> 
3£3iv  ettoftc  ^lyveodat,  iTrau^r^H^vTo;  c;£t7'iv  £zoiTiaaTO,  xal  xo'j;  '{C  -fjut  ::'  ;  '"-u^l 
Ti  au'äis  r,oo'xzr^}.tvbzs .  Plutarch,  welcher  die  Zahlen  bestätigt  (Plut.  (  aes.  öö : 
{Atxd  oe  dta;  y^'^^H^'"''"''  'iH^tjaemv  dvtl  tobn  irpoteptov  oytiv  xai  xpidxovra  (xu- 
ptdSov  i^do87]oav  at  näsai  zCYtcxotKcxa ;  Tgl.  Zonaras  10,  iOy,  fdÜlMSt  duint 
fälschlich,  dass  die  Einwohnerschaft  Roms  durch  die  Kriege  so  zusammenge- 
schmolzen sei;  ebenso  Appian.  B.  C.  2,  102:  Tö  hk  to'j  ^piou  nX-^l^o;  dvaifpa- 
^|/djxrvo;  ii  f^pitou  Xfyrcoi  twv  7ip6  xoSit  to5  noXipiou  "fevojjLivoiv  euptW  ic  to- 
ooOtov  xadttXev  V)  TmvSe  ^piXovctxi«  t?)v  r4Xw. 

4)  Suet.  CfjM.  41 :  ae  ne  qni  nrri  r^ff««  rrrfusionis  cntim  m^'-er/  qunndoqve 
potientf  inatituit  quoUmnia  in  demortuorum  locum  ex  iia  qui  recensi  non  euetUy 
MbaorttUo  a  ptaetore  fitnL  Dfther  Teiordnet  die  (er  Julki  wmteipalia  (C.  /.  X.  I 
n.  206)  lin,  1—19,  dan  neeh  dem  J.  706  v  46  die  welehe  an  den'  Framenti- 
tionen  Theil  nehmen  wollen  sich  in  Rom  anmelden  {profiteri')  sollen  aber  cr^t 
nach  Anstellung  einer  aubaortitio  an  Stelle  der  Ausgesobiedeuen  zur  wirküchea 
PeicaptloD  gelangen. 
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Reduction  nicht  von  nachhaltiger  Wirkung;  denn  die  Zahl  der 
Gotreideempfänger  vpruiehrte  sich  allmählich  wieder  so,  dass 
Auguslus  im  J.  752  aufs  Neue  einen  recensus  popuii  vicatim  ab- 
hielt,*) bei  welchem  er  die  Zahl  der  EmpOUiger  auf  200,000  er- 
höhte, 2)  aber  diese  scheint  yod  da  an  festgehalten  worden  zu 
Bein.  Denn  untor  Trajan  rockte  man  nnr  allmählich  in  die  va- 
cant  gewordenen  [Stellen  ein^)  und  unter  Septimius  Severus 
betrug  die  Zahl  noch  900,000.«) 

Angnstus  hat  einmal  daran  gedacht,  die  Frumentationen 
abzuschaffen ,  um  dadurch  dem  italischen  Getreidebau  wieder 
aufzuhelfen,  (allein  er  fand  diesen  Plan  unausführbar,  *)  und  so 
bestanden  sie  fort  bis  in  die  späte  IKaiserzeit,^]  nur  dass  im 
dritten  Jahrhundert  in  Rom  und  später  in  Gonstantinopel  an  die 
Stelle  der  Getreidevertheilung  eine  Brodvertheilung  trat.^ 

Die  (Berechtigung  lur  Theiinahme  an  diesem  Benefieium  ^^f^^ 
knttpll  sieh  an  zwei  Bedingungen.  Das  erste  Erfordemiss  ist  das  ^'^^^^^^ 
volle  Bflrgerrecht.  Jeder  Borger,  der  vornehmste^)  wie  der  be- 
scholtene*)  und  der  Freigelassene,  ^^j  ist  perceptionsf^hig ;  da  aber 
seit  Caesar  eine  Anmeldung  [professio)  zur  Keception  verlangt  und 


i)  Saet.  Aug.  40. 

2l  Dl0  Gass.  55,  10 :  A&TOUOtot  tö  tov>  Snf]{AOU  to3  mro^oroupilvoii  icX-ij- 
J^o;,  (MptOTOv  iv,  ::  thj,^'.  rrjptaSa;  xvUtJ.tiot.  .1/  nun?  Ann.'r.  TU,  \^  rr.Ti<ul 
tatium  deehnum  texayenot  denario»  plehei ,  quae  ium  frwnentum  publicum  acct- 
picftot,  dedi;  ea  mUUa  dominum  paulo  plura  quam  duomta  fuerurU. 

3)  Plin.  Tpaneg.  *iJb  sagt  vqb  einem  eongiariwn  de«  Tn^an :  da^xm  €ti  Iii, 
fui  post  edictum  tuum  in  locum  erasorum  wMUi  fiiermty  at^uattqfUt  fwit  ctUrU 
Uli  etiam,  jaÜnu  non  erat  promitaum. 

4)  Wo  Cum.  76,  1 :  6  8i  Stoo-fjpoc  ini  Tij«  5e«'nrjpl5oc  tfjc  ^^yß\<i  aOroS 

:p6poiC  t«aplft(i.o'j ;  toi;  xfj;  tjifefjLovia;  i-t^i  ypusoü;.  —  e(;  -jfip  rfjv  otupeolv  Ta6- 
TTjv  i»vTfltxtCY(Xtai  jiypidöes  Spaj^^xtüv  dvaAcbi^rjoav.  Wenn  von  ÖU,000|000  D»- 
narai  oder  HilU«neii  Sesieneii  jeder  10  «nirel,  d.  h.  lOOO.Sefteneii  eshldC, 
M  betrug  die  Zahl  der  Empfängt  200,000. 

Süf't.  Aug.  42:  impetum  se  cfph*e  «rrihit  fmmentationes  publieas  in  per- 
pduum  aboUndif  quod  earum  fiducia  cuUura  ajfrorum  eesaaret^  neque  tarnen  per- 
Mveraut,  quia  terhtm  haheret  poH  $e  per  athbiUonem  quctndo^  reitfiul. 

6)  Sio  werden  er«älint  unter  Nero  (Die  62, 18),  Tltlu(C.  /.  L,  VI  n.  W8), 
»erva  (Münzen  bei  Eckhel  D.  X.  6,  40ü  f.). 

7)  Krakauer  Das  Verpfleguugswesen  S.  43  S. 

5)  Dies  g<At  wenigttrae  fChr  die  Zeit  der  Republik  herror  aus  dem  Beispiel 

dee  Conmlaren  L.  Piso  Prugl  bei  Cic.  Tn^c,  1  (S.  115  A.  1). 

9)  Seneca  de  benef.  4,  28,  2:  frumentum  pt^Licum  tarn  für  quüm  periurus 
et  aduLUr  accipitmt  et  sine  deUctu  morum  quitquis  ineisw  est.  Quidquid  aliud 
0st,  quod  tanquam  civi,  non  tanquam  bono  datur^  ex  aequo  boni  ae  mali  ferunt. 

101  Pinnys.  4,  24;  Die  3»,  24;  PhUo  Ug,  ad  Caimn  23}  Peniiie  6,  73  und 
über  diese  Stelle  Uinehfeld  S.  7. 
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die  Zahl  der  Peroipienten  fixiri  wurde,  so  darf  man  annehmen, 
dass  LevLie  vom  Senatoren-  und  Ritterstande,  wenn  auch  ihre 

ji^esetzliche  Ausschliessung  nicht  feslstebl,  ^)  doch  factisch  zu  den 
OetroideenipfüDiiern  nicht  gehörten .  woraus  sich  dann  erklärt, 
dass  die  plebs  frumentaria'^  als  oyXo;  ^)  oder  ttAt^Uo;  *j  oder  gradezu 
^ds  die  Armen  bezeichnet  wird.  Die  zweite  Bedingung  war  die 
Ansässigkeit  in  Rom,^]  denn  nur  die  pMiS  urhana'')  participirt 
bei  den  Vertheilungen.  Kinder  werden  swar  bei  den  Gengiarien 
zuweilen  bedadit,^  haben  aber  an  den  Frumentationen  erat  aeit 
Traian  einen  Äntheil  erhalten  und  zwar  in  Folge  der  Alimenta- 
tionaeinriehtung,  von  weleher  noch  die  Rede  sein  wird;  Frauen 
scheinen  niemals  Getreide  erhalten  zu  haben;  die  Getreidever- 
tiiciliing  war  iiiiiuer  eine  politische  Massregel»,  bei  weicher  nur 
die  stimmfähigen  Bürger  in  Betracht  kamen.  ^) 
MU  Boagi  Verbal tniss  der  Lieferungen  des  Staates  zu  der 

gesamnilen  Gonaumption  der  Stadt  zu  bestimmen,  wurde  es  er- 
forderlich sein,  wenigstens  annähernd  festzustellen,  welchen  Theii 
der  atlidtiachen  Einwohnerachaft  die  Getreideempfiinger  auamach- 
len.  Allein  die  Zahl  der  Einwohner  Roma  ist  aua  den  uns  vor- 
liegenden Quellen  für  keine  Zeit  mit  einiger  Sicherheit  zu  be- 
stimmen. Die  Alten  berichten  uns,  dass  Pergamum  I20,000,^<)) 
Caesarea  In  Cappadocien  400,000,")  Aegypten  7,500,000*2)  Ew., 
Alexandria  300,000  Btirt^er,  ohne  die  Frauen,  Kinder,  Fremden 
und  Sclaven.i^)  Ajumea  in  Syrien  zur  Zeit  des  Augustiis  H 7.000 
Bürger  y  wahi'scheioiich  mit  KiurechnuDg  der  Frauen  und  Kin- 


i")  Ueber  Dig,  32,  3ä  pr.,  au»  welcher  Stelle  Mommaeu  Tribus  S,  193  »of 
die  Unfähigkeit  eines  vir  clarittimua  die  U»»tTa  frumentaria  zu  erwerben  achlou, 
t.  Hirseilfeld  S.  6  A.  8. 

Fronte  r^innr.  hist.  p.  210  Nabec.  Vgl.  Jlfon.  itnoyr.  m,20:  pUbti,  f»M 
tum  ffwntnivini  pubiitmin  accipiebat. 

3)  6  otTo&oTo6|xcvo;  Dio  Oass.  43,  21 ;  6  9(j,iXoc  6  orco^Q6(Mvoc  76, 1 ; 
t&  Toü  5ifj(xou  Tou  aiToSoToufiivo'j  rXfj&o;  .''5,  10. 

4^  TÖ  xira  rf  V  '  Fuiur^v  TtXfjdo;  Joseph.     Jud.  2,  16,  4. 

5}  dlnopoi  Dio  CaB8.  38, 13;  tciv^(  Appiau  Ji.  C.  2,  120;  Plat.  C.  Oraeeh.  5. 

6)  Applan  B.  C.  2,  120;  Jofeph.  B.  Jnd»  2,  16,  4;  lex  JuUa  immfe.  (C.  /. 
L,  I  n.  206)  lin.  1—19;  Saet.  Caes.  41. 

7}  Mon.  Anc.  III,  16  wird  plehs  urbana  gleichbedeutend  mit  'lern  kurz  voi^ 
hergehenden  Auädruck  pUb$  quae  frutnentum  pubUcwn  aee^iebai  gebraucht. 

8}  Snet.  Aug,  41;  DU»  OMt.  61,  21. 

93  Ich  selbst  habe  früher  anders  hierüber  genrtheilt ,  folge  ab«i  Jfltit  der 
Überzeugeaden  Erörterung  von  Hirschfeld  Getreidevcrwalt.  S.  8.  9. 

10)  Galen  Vol.  V  p.  49  Kühn.  11)  Zouaras  12,  '23  p.  594  Bonn. 

12J  loieph.  B.  Jui,  %  16,  4.  13)  Th.  I,  46&. 
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der  1) ,  Jerusalem  zur  ZMt  der  Belagerung  unter  Titne  600,000 

Einwohner  hatte, dass  im  vierten  Jahrhundert  in  Antiochia 
200,000  Christen  wolinien,^]  aber  kein  Schi iftste Her  erwähnt 
auch  nur  mit  eincin  Woiie  (iie  Einwohnerzahl  Roms  und  es  ist 
trotz  allen  AnstrenguDgen ,  welche  gemacht  worden  sind,  diese 
interessanie  Frage  zu  lösen,  nieht  gelungen,  Ober  mehr  oder 
weniger  unbegrOndete  Vermulhungen  hinauaiukommen.  ^)  Den 
Ausgangspunkt  der  Untersuchung  bildet  die  Angabe  des  Augn- 
stus,  dass  die  grOsste  Zahl  von  Bürgern,  denen  ven  ihm  ein 
eongkarium  gegeben  worden  sei,  320,000  betragen  habe.*)  War 
dies ,  wie  man  annehmen  muss ,  die  ganze  plebs  urbana ,  so 
bleibt  noch  übrig,  die  Zahl  der  Frauen  und  Kinder,  der  Garnison, 
der  Sclaven  und  der  Fremden  zu  ermitteln,  und  dafUr  fehlt  eine 
sichere  Grundlage.  Die  Zahl  der  Frauen  war  geringer  als  die 
der  Männer;^)  in  welchem  Verhältnisse,  ist  unbekannt;  iünder 


1)  VenetlaiilMlLe  Intdnifl        «p.  IT  p.  fi88»  und  Moipimot  dtiii  (a.  *.  O. 

8.541). 

2)  Tac.  hi$t.  6,  13;  OrosiuB  7,  9.  Bei  Joseph.  B.  Jud.  Ü,  9,  6  wird  die 
Zahl  der  gefangenen  Juden  auf  97,000,  der  ^hvend  der  Belagerung  von  J«ni- 
aalem  getödteten  auf  1,100,000  angegeben.  In  dieser  letzteren  Zahl  i«t  Indets, 
wie  weiter  ansgefilhrt  wird,  ein  Xheil  der  Landbevölkeronf  mitln)»egriffen. 

3J  Th.  I  S.  416  A.  13. 

4}  ]>er  erste,  weleher  die  EinweliDenahl  Borna  antEnmltteln  veranehte,  war 

Lip^ins  De  maonitudine  Rom.  3,  3.  Er  kommt  aus  sehr  uuBichera  Ansätzen 
auf  4  Millionen.  Xach  ihm  kam  Is.  Vossius  (^Varinrum  Observationum  Uber. 
Londini  löü5.  4to.  p.  32f.)  durch  einen  falschen  Ausatz  der  atheuisohen  Sclaven- 
1»evinkerang,  deren  yerbiltnlaa  an  der  ftolen  er  irie  W 1 1  annimmt,  nnd  dnidi 
eine  ganz  unsicli'  re  Vergleichung  des  Areals  der  alten  Stadt  Rom  mit  dem  von 
Paria  nud  London  auf  die  unmässigc  Summe  von  14  Millionen.  Gibbon  rechnet 
nach  der  Anzahl  der  Häuser,  von  der  ich  sogleich  unteu  reden  verde,  für  den 
Anfang  des  5.  Jahrh.  p.  Chr.  1,200,000  Einw.  (Gibbon  e.  81 ;  in  der  Uebers. 
Ton  Wenk  Th.  7  S.  393)  und  diesem  Mzt  M.  de  Jennys  in  seiner  unkritischen 
SUUisUfuc  de*  pmpU*  de  VarUiquiU.  i'aris  lÖöl.  Vol.  II  p.  546.  Die  Rech- 
nong  Teil  Dnrean  de  la  Malle  teon.  pol.  de  Born.  2  c.  10.  11 .  12  ist  ganz  un- 
haltbar nnd  in  sich  widerapreohend.  wie  €.  G.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der  Be- 
Yölkrranf  und  dieVolkSTerraeijnm?  imAltertbura  (in  den  AhbandL  der  Berl.  Akad. 
au«  dem  J.  Iö40)  S.  61  ff.  nachweist.  Einen  richtigeren  Weg  schlug  znezat  Bansen 
Baaehieilmng  Borna  I  8. 184  dn,  der  die  Selaven  nnr  tn  660,000  raehnend, 
ohne  die  Fremden  als  Minimum  1,300,000  Einw.,  als  wahrscheinliche  Gesammt- 
«nmme  2  Mill.  annimmt,  was  auch  Zumpt  thut.  Hoeck  Rom.  Geschichte  I,  2 
ä.  3ö3  ff.  kommt  auf  2,205,000  Seelen.  Neuerdings  iat  dieaei  OegeoaUnd  noeh- 
mala  von  E.  Wietenheim  GeaeUehte  der  YSIkearmuiderang  Th.  I  (Leipzig 
1859)  S.  242—268  nnd  Flledilnder  Darstellungen  Th.  I»  S.  61— 60  behandelt 
worden.  Dex  eote  aetst  die  ZaU  anf  l^i  Aülllonen;  der  sweite  auf  1 — ^2  MU> 
Uonen. 

5)  Mömun,  Anoyr.  in,  15 :  ir^^mMae  poteifaCIa  duodtviemrimnm  eomni  XII 

treeentis  et  viginti  millibua  plebia  urbanae  sexagenos  derujrioi  virilim  dedi. 

6)  Dio  Gass.  j4,  IG  :  irstOTj  re  roXj  rXciov  to  aporv  zr'j  H-fiXeo;  toO  eiSye- 


Digitized  by  Google 


—    122  — 


wurden  bei  den  Congiarien  bedacht,  aber  nur  Knaben,  und  wahr- 
scheinlich nur  Waisenknaben  ül)ei  1 1  Jahre,  deren  Anzahl  nicht 
gross  gewesen  sein  kann;  die  Garnison  bestand  unter  Autiustus 
aus  20,000  Mann,  ist  nher  spilter  verstärkt  worden.  Dass  die 
Zahl  der  Sclaven  wahrend  der  Republik  wie  während  der  Kaiser- 
zeit bedeutend  grösser  war,  als  die  der  Freien,  ist  unzweifelhaft, 2) 
allein  der  grOsste  TheÜ  der  Sclaven  befand  sich  in  den  fawuUa/ß 
rusUcae  auf  dem  Lande,  und  es  können  hier  nur  die  in  Be- 
tracht kommen,  welche  in  Rom  selbst  besohilftigt  wurden.  Hier- 
her gehören  $ervi  fnUdiei  und  tervi  privati.  Die  cura  aquarum 
bedurfte  unter  Claudius  500  Sotaven,  3)  die  MUnte  unter  Aurelian 
vielleicht  10,000  oder  mehr;-')  solche  familiae  publicae  waren 
aber  für  alle  Verwaltungszweige  erforderlich.  Und  dazu  kamen 
noch  die  Gladiatoren  und  das  ganze  Personal  für  alle  Arten  von 
Spielen,  so  dass  diese  Classe  in  Honi  nach  Tausenden  zählte. 
Privatleute  hielten  Sclaven  entweder  ftir  ihr  Heschaft  oder  fOr 
ilire  Bedienung.  Der  reiche  Grassus,  welcher  in  Uttusem  ^eeu- 
lirte,  hatte  500  Maurer  und  Zimmerleute,  alle  Fabrikanten,  Hand- 
werker, Kauflente  und  Kttnstler  arbeiteten  mit  Sclaven;  ^)  es  ist 
daher  gewiss  nicht  ansunelmien,  dass  arme  Leute,  insofern  sie 
auf  irgend  welche  Weise  ihren  Lebensunterhalt  xu  gewinnen 
suchten,  keinen  Sclaven  gehabt  hatten,  im  Gegentheil  konnte 
selbst  ein  armer  Schuster  oder  Schneider  ohne  einen  solchen 
nicht  bestehen.®)  Die  Haussclavcn  waren  ebenfalls  in  vorneh- 
men Familien  ausserordentlich  zahlreich ;  ^)  man  hatte  agmna  ser~ 


Unter  den  «OYCVtTc  tltod  nicht  nobiUsj  sondern  ingmui  za  Ttivfcelien,  wie  der 
Gegensatz  der  smatorts,  der  noch  dputlirhor  öG,  7  bervorgchoben  vird,  zeigt. 

1)  Suet.  Auy,  41 :  ae  ne  minores  quiäetn  puero$  praeteriit,  ^uatnvia  non  nisi 
a6  tMide^mo  oetoil«  am»  aeelpere  eofinteatml.   Dio  Caw.  61,  21 ;  'ru  tc  &T]fMii 

itaial  hiä  Tov  MapxeXXov  —  ^i^stue.  Dass  die  Hauskfnder  aiispeschlosst'n  waren, 
scheint  mir  in  der  Natur  der  Sache  zu  liegen  und  wird  auch  von  Mommsen 
Tribus  S.  193  angenosunen;  d«M  seil  Tnjen  die  Knaben  «n  den  Oongiarien 
Theil  uaVimon  fPliii.  paneg.  26"),  wird  später  erwähnt  wprlen. 

2)  Seneoa  de  cUment.  1,24:  diela  ett  aliquando  in  $matu  ttntentiaf  ut 
mvo§  a  Ubtrti  eultu»  d§tUngutHtt  delnde  apparuit,  qwmhm  pertetUmn  Anmf- 
nerety  si  servi  nottri  numtnn  noa  ooepiitent.  Im  J.  24  n.  Chr.  wnde  idn 
Sclavt'iiaüfstanrl  versucht,  von  dem  Tac.  arm.  4,  '27  erzählt,  pp!  rorhtzcitlfr 
auterdrilckt  woidca,  indem  die  Stadt  schon  besorgt  war,  ob  multitudinem  fa- 
mäkmun^  qune  yliteAalt  imiMruum,  mfnere  b»  die$  plebe  ingerma, 

3J  Frontin.  de  aq.  116.  4)  S.  S.  106. 

5)  AuefnhrIioh«r  habe  ich  dies  in  meinem  Privatleben  der  RSmer  Id8. 
169  entwickelt.  6)  Vgl.  Boeckh  Staatsh.  d.  Ath.  1  S.  55. 

7)  8.  PriTaflebeo  dev  Bamer  &  139  ff. 
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vorum  et  ancillarum  greges ;  ^)  der  Consular  Pedanius  Secundiis 
unter  Nero  besass  im  Hause  ihrer  400.  2)  Allein  auch  unbemit- 
telte Leute  konnlen  diese  bedienuog  nicht  entbehren;  wer  gar 
keinen  Sclaven  hat,  ist  ein  Bettler,  und  Horaz  scheint  für  einen 
anständigen  Mann  wenigstens  40  Sclaven  als  erforderlich  anzu- 
nehmen.^) Bedenkt  man,  dass  in  Athen  durchschnittlich  4  Scl»- 
▼en  auf  einen  Freien  kamen,*)  yen  denen  allerdings  der  grossere 
TbeÜ  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  in  den  Bergwerken  ge- 
braucht wurde,  und  dass  inPergamum  unter  420,000  Einwoh- 
nern tidi  40,000  Bttrger  und  80,000  Frauen  und  Sclaven,  also 
mindestens  ebensoviel  Sclaven  als  Börger  befanden,*)  so  wird 
man  nicht  zu  weit  geben,  wenn  man  in  Horn  die  Sclaven  we- 
nigstens um  die  Hälfte  höher  als  die  Freien  ansetzt.  Was  end- 
lich die  Fremden  betrifU,  so  ist  es  nicht  nur  selbst verstMndlich. 
sondern  auch  ausdrücklich  bezeugt,«)  dass  in  dem  Mittelpunkt 
der  Reichsverwaltung  und  des  Weltverkehrs  eine  Masse  von  Leu- 
ten susammenstrOmte ,  welche  entweder  ein  Geschttft,  oder  ein 
Bildungssweck,  oder  die  Genusssucht  sn  einem  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt  veranlasste.  Ihre  Zahl  wird  nirgends  bezeichnet,  und 
man  kann  Überhaupt  nur  mit  Benutzung  ziemlieh  unsicherer 
Analogien,  über  welche  ich,  insofern  sie  nicht  erwähnt  worden 
sind,  auf  Friedlauder  verweise,  folgende  Ansätze  aufstellen : 


1)  Cif.  pr.  Milon.  21,  öö;  iUooniM  p.  33  Or. 

1}  Tac.  ann.  14,  43. 

3)  C&tull.  23,  i:  Furi,  cui  ntque  servu$  eH  n«<fue  ctrca;  24,  6:  ittif  juoi 
neque  tervua  est  neque  area.    Vgl.  Lob«ck  AglaopliMn.  II  p.  1037. 

5)  Boeelch  Stuttb.     Atb.  I  6. 66. 

6)  Oalen  V  p.  49  Kühn :  elrep  ouv  if)f*Tv  ot  tcoXTtoii  it^iti  Toy;  rvtpmua^n^ 

piO'j;  zWv,  ör).oj  £dv  rrpo;»)!^;  ct'jtÄv  Ta;  ■j"jv'jTy.7;  y.cti  to'jc  ^o'jXo'j;  ,  cupfjÄiC 
OcctUTÖv  ^'joxTtioexa  [ijoid^tov  dNUpoiixcDV  oO'/-  dovoju:  ."/-;  e'v^i  rrXojaicuxepov. 

7)  Seneca  com.  ad  Udv.  6 :  Aspiec  oyedum  hanc  fre^uentiam,  em  vix  Uf6i« 
bnmemae  feeta  »ufficiuni,  Maxima  pan  Uibt$  lurftae  paMa  coref ;  ex  mmk^^ 

et  eoloniU  mii,  ex  toto  denique  orbe  terrarum  confluxenmt.  Alias  addtixit  am" 
bitio ,  alios  necesaitas  offieU  publift .  nlinn  impo^if'i  le^jatio  .  alios  lunirin  opulen- 
tum  et  opporlunum  vitüs  locum  quacrens,  aUos  Uberaiium  studiorum  cupiäilaSf 
idio$  tpeUaeida:  quotdam  tnait  amleifia,  fnofdom  MnuMa  iawem  ottendcndde 
virtuti  naeta  materi  im  ptidiun  venalem  formam  attulerunt,  quidam  venahm  elo~ 
qutntiam.  Ntdlum  non  homintun  gtnus  eoneurrit  in  urbem.  —  lube  omnes  istos 
ad  nomen  citari  et,  itnde  domo  quisque  Sit,  quaere  videbis  majorem  partem  esst^ 
qmt  rdietiä  sedibtu  mti»  vmtrit  in  maximmn  —  «fftim.  AbAom  Stelton  dleMT 
Alt  t.  bei  Liptini  De  ma^nU.  Ronu  3,  3. 
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Römisdie  EOrger   320,000 

Frauen  und  Kinder   300,000 

Senatoren  und  Ritter    .  .  etwa  40,000 

Garnison   20,000 

Sclaven    900,000 

Fremde   etwa     60, Quo 

Summe  der  hinwohnor  1,610,000. 
Eine  andere  Angabe  hat  Gibbon  seiner  Untersuchung  xa 
Grunde  gelegt.  Von  den  beiden  uns  erhaltenen  Regionenveneich- 
nissen,  denen  eine  offioielle,  swisohen  34 S  und  34 S  radigirte 
Urkunde  aus  dem  J.  348  n.  Chr.  su  Grunde  liegt,  giebt  das  eine, 
die  sogenannte  JVbIdu»,  verfaast  zwischen  334  und  357,  4782 
damus  {ptdax^i^  und  44,474  insulae  (Wohn-  und  Miethhttuser), 
der  Anhang  dazu,  das  Brcviarium,  4790  domus  und  46,602  m- 
mltiö  an ;  das  andere,  das  Curiommj  nach  357  redigii  t,  welches 
in  der  sechsten  Rogion  keine  Aniiabe  über  die  Häuser  hat,  stimmt 
im  Ganzen  mit  diesen  Zahlen  tiberein.  ^)  Da  die  domus  eine 
zahlreiche  Dienerschaft  enthielten,  die  insulae  aber  70  Fuss 
hoch  gebaut 5)  und  bis  unter  das  Dach  ^)  dicht  bewohnt  waren,') 
die  Miethe  in  Rom  theuer^  und  flir  die  Besitzer  der  insulae  sehr 

1)  Die  Hr?!nn?;vc>r7,elchnl8SR  sinrl  neuerdings  heraii8geg6ll6n  von  Jordan  To- 
poinphie  der  Sudt  Horn  Bd.  2  (^Berlin  1871)  S.  541  iL;  Fornia  urbu  Uomac 
p.  49  if.  Die  Üntanadiung  fib«r  die  Abfusangszdt  d«ra«lbcn  t.  In  Bfonmiten 
Ueber  den  Chronographen  vom  J.  354  in  den  Abhandlangen  der  Sachs.  Ge- 
sellschaft der  Wissensch,  phll.-hist.  Ol.  1860  8.  602  «nd  bei  Jotdan  Topogr.  2 
S.  5  f.  137,  Forma  urbü  p.  47. 

2)  Seneea  «ons.  ad  Mo,  11 :  «ervenim  lurftam,  9110»  fvomvlt  nuipniim  ib- 
mum  anguittt.  Plin.  N.  fl.  33,  26:  Boc  profeeere  maneipiorum  Ugiones:  In  domo 
turba  externa  ae  iam  $ervorum  quoque  eausa  nomenclator  adhihendus. 

3)  YitruT.  2,  8,  17 :  in  ca  autem  maiettate  urbU  et  civium  infinita  frequm- 
Ua  kmmntrcAÜe»  habttattonti  opus  fuit  «aqriieara.  Ergo  cum  redpere  non  po$iet 
arta  plana  tantam  multitudinem  ad  hahitnndurn  in  urhe ,  ad  nuxUium  altitudinia 
aedificiomm  rea  ip»a  coegii  devenire.  Das  enggebaute  iioiu  mit  deinen  hochge- 
bauten  Miethwohnungen  {eoenaeuld)  schildert  Cic.  dt  l.  agr.  2,  35,  96 :  Romant 
in  monühu»  po^bam  €i  eowoaUÜm^  «maevU»  nAlaiam  atqtu  nupenum^  nof» 
rt-ptimi^  ■'•ih.  nn<rfff'Msimia  icmitif  prae  sua  Capua  • — inridebunt  ntque  conUmneiU* 
Die  Höbe  der  imulae  beschränkte  Augast  für  Neubauten  auf  70  Fuss  (Strabo  5 
p.  235)  und  ähnHehe  Bestimmungen  trafen  Nexo  (Tee.  amn.  15,  43)  tind  'ftajsn 
(S.  Aurel.  Victor,  epit.  13). 

4)  habitare  mtb  teguUi,  Snet.  de  iU,  gnmm,  9.  Martial.  1,  118,  7:  et  eeßUa 
kahüo  (ri&u«,  »ed  altis. 

6)  hone  frequenttam^  eul  «te  wbU  immen$ae  teela  tufßekmi,  Senece  com. 
ad  Bell  .  6. 

6)  Die  l'K  30  qui  inBulam  iriginta  eonduxemt,  sinffula  coenaeuln  iUi 
locavit,  ut  quadraginUi  ex  omnibtu  eolligerentur.  Caelius  hatte  eine  Wohnung 
In  einer  ituula  xn  10,000  HS.  de.  pr.  CaO,  7,  17.  Tgl.  JuTenal.  8, 166:  mögt» 
hoapittam  mlNraMie. 
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eintragtidi  war,  so  muss  man,  wenn  man  mit  Gibbon  aus  der 
Zahl  der  Hanser  auf  die  EfnwohnerEahl  einen  Schluss  machen 
will  ,  das  VerhiUtniss  einer  dicht  ziisaitimengedrängten  Bevttlke- 
ruDiz  zu  Grunde  legen.  In  Paris  kamen  im  Jahre  4872  auf  ein 
Haus  28.84.  in  Berlin  im  Jahre  1871  dagegen  1)7, <4  Personen; 
rechnet  man  in  Horn  auf  das  Haus  29,  so  ergiebt  dies  4,332,637 
Ew.;  rechnet  man  57,  so  erhält  man  2,649,324  Ew.;  ein  in 
der  Mitte  liegender  Anaats  ytm  3&  Personen  auf  das  Haus  würde 
dagegen  auf  4,608,355  Einwohner,  also  etwa  dieselbe  Zahl,  fu 
der  wir  obei^  gelangt  sind,  führen. 

So  unbefiriedigend  das  Resultat  dieser  Untersuehung  ist,  so 
genügt  es  doch,  um  darzulhun,  dass,  wenn  200,000  Bürger  mo-  ^Sj^^; 
natlich  5  Modii  Getreide  «eliefert  erhielten,  damit  eine  wesent-  "Ä.2*w 
liehe  Hülfe  nur  den  £i;an7  armen  Personen  zu  Theil  wurde,  \s eiche 
für  Sclaven  nicht  zu  sorgen  hatten ,  dass  die  Familie  dabei  immer 
noch  nicht  bedacht  und  für  diejenigen  Bürger,  welche  nicht  in 
den  Listen  standen,  sowie  ftlr  die  Fremden  nooh  gar  keine  üttlfe 
geschaffen  war.')  Bass  bei  den  monatlichen  Fhimentationen  der 
Weizen  umsonst  geliefert  wurde,^]  iKsst  sich  theils  aus  einer  Stelle 
des  Bio  Cassius,^)  thells  aus  dem  Umstände  sohliessen,  dass  in 

1)  Gellias  15,  1;  Plut.  Onu$.  2;  MnÜü.  4,  37,  4. 

2)  N»ch  einer  Mittheilnnp  flcs  Herrn  Professor  üermann  Wn;rriier  hatte  Paris 
im  J.  1872  64,203  Häuser  und  1,851,792  Einw.  t>.  8tuti4ti(]ut  de  ta  France, 
Tome  XXI,  BiiuUat$  ginin»ue  du  dinombremmt  de  1872.  Paris  1873;  Berlin 
Utte  im  J.  1871  14,47H  H  itiser  und  826,841  Einw.  S.  Zeitiehilft  des  K.  Pr. 
ttatii^t.  r.nreaitt  187&  I.  Die  Qemeiiideii  und  Gatibesirlie  ym  BiuideiibiiiK. 
BezUn  lb74. 

3)  Wie  umniehfliid  die  Frameiilitioiiai  Ittr  den  irliklielien  Bedirf  mien, 

sieht  man  dafmnt,  dut  bei  der  Theuning  dee  J.  6  n.  Chr.  Angustus  die  dop- 
pelte Ration  an  die  gewdhnlichen  Empfiiifer  ver«i)folgte ,  ohne  dass  dies  ge- 
nügte [Dio  Cas8.  öö,  26 :  d<iiSaixc  (acn  -^äp  xal  Tipotxa  6  A^youotos  xoü  oito^o- 
TWfaivotc  TOtroGtov  Ircpo^  Soov  dtl  IXa|xßavov  *  ^  M  o6tl  inctvd  totv  l$^p«t- 
oev  u.  s.  w.) ,  Tind  da«  im  J.  28  Ohr.  die  vieifedie  Batloii  Terthellt  winde 
(Wo  Ca»?.  53,  2). 

4^  Dies  ist  die  Ansicht  von  Kuhn  ä.  1079;  Nasse  p.  25  f. ;  Hirschfeld  S.  13. 

0}  S.  die  eben  engefObTte  Stelle  (fö,  26.  Die  gewSbnlleheii  Empfanger  er- 
halten das  Getreide  umsonst  (zpoT/7"),  ausserdem  aber  wir«l  eine  Coniniissioii 
eineesetzt,  ("j-jtc  TaitTov  i-fAT-tn  •r<-ii-:%cz%n  (vgl.  Hirschfeld  Untersuch.  S.  130 
A.  2).  Denselben  biun  bat  buet.  Auy,  41 :  frumentum  quoque  in  annonae  dif- 
iMfalitiif  Mepc  InrJftlmo,  Merdtim  willo  prelfo  virfKm  admenmu  est  Uutratqw 
nummariat  dupUravH  (vgl.  ITIrsolifeM  T'ntersucb.  S.  132  A.  1).  Es  ist  auch  hier 
ein  Gegensatz  zwischen  umsonst  geliefertem  und  für  einen  massigen  Preis  aber 
in  bestimmter  Quantität  ab^ulatisendem  Getreide  j  die  tetaera  nummaria  ist  ent- 
gegengesetzt der  te»$era  fnmtfitarta  (8. 180)  und  eine  Legitiraationsmarke  zum 
Ankauf  t  inrs  oder  mehrerer  modii  zu  reducirtem  Preise;  sie  wird  in  diesem 
Falle  doppelt  gegeben,  also  der  Ankauf  der  doppelten  Portion  in  den  Magazinen 
genehmigt.   DaM  eine  Anweirang  auf  geschenktes  Getreide  (essera  minwiarfo 
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der  Geschichte  des  Caesar  und  Augustus  immer  nur  von  einer 
Reduclion  der  EmpftingerEahl,  nicht  von  einer  Aufhebung  der 
lex  Clodia  die  Hede  ist.  'Die  cura  annonae  aber  erstredLte  sich 
nicht  allein  auf  das  gratis  so  liefernde  Getreide,  sondern  auch 
auf  den  Preis  desjenigen ,  welches  gekauft  wurde,  ^]  und  twar 
Iheils  auf  dem  Markt,  theils  in  den  Magazinen  der  Regierung. 
D«rcr«««en        p^r  Bedarf  an  Getreide  wurde  von  den  Reichen  aus  iliren 

Tneil  Ut  anf 

deaMarkt  eigoueu  Glitt  in, 2;  im  Allgemeinen  aber  theils  durch  den  Handel') 
herbeigeschallt,  theils  aus  den  grossen  Zufuhren,  welche  als 
regelmässige  Abgabe  der  kornerzeugenden  Provinzen  nach  Rom 

verkioft^  gelangten  und  dort  zum  Marktpreise  verkauft  wurden.  Denn  dass 
JiJ?Srt*di  ^       Reehnung  der  Regierung  nach  Rom  geführten  Getreide- 

itorktpMto.  vorrttthe  den  Bedarf  der  regelmässigen  Vertheilung  weit  Ober- 
stlegen, ist  sowohl  fOr  die  Zeit  der  Republik  von  Kuhn  nach- 
gewiesen,^] als  aus  einigen  bestimmten  Angaben  der  Kaisenett 
ersichtlich.  Unter  Augustus  lieferte  Aegypten  jährlich  20  Millionen 
Modii  Getreide,^;  und  dies  reicht«  für  4  Monat«,  wahrend  für  die 
tlbrigen  8  Monate  das  Getreide  aus  Afriea  bezogen  wurde.  ^ 
OÜ'enbar  kann  bei  dieser  Angabe  nicht  von  dem  zur  Vertheilung 
an  SOOyOOO  Menschen  bestimmten  Weisen  die  Rede  sein,  für 


genannt  werden  eollie,  was  IlirschfeM  Getreideverwalt  S.  13  (vgl.  auch  S.  16.171 
behauptet,  Ist  mir  unventändlich.  —  (äonst  konimeu  diese  teuerae  nurmnarUu 
nicht  Tor;  eine  Stelle  des  Monitm.  Aneyr.^  die  man  «nf  fie  bezogen  h«^  (III, 
41)  handelt,  wie  jettt  durch  die  griechiMhe  Uebenetsuiig  totgeiteUt  Ist,  von 
etwas  Andenn.) 

1)  Tee.  «nuk  %  87 :  taeoUiam  mnonae  fneufonle  plcftc  tMMt  fhmmto  pH' 
lium,  quod  erntet  pemieref,  bino$qtie  nummoB  $e  addUurum  ncgotiatoribm»  In 
Minffulos  fnof?fV)«.  TTler  ist  gleich  ein  Fall,  wo  die  Ussern  nummaria  nöthig  war: 
jeder  Kaufmann  nahm  dieselbe  für  2  Setterzen  an  und  lie&s  sich  diese  gegen 
die  Harken  duf  der  Kasae  xahlen.  Tee.  aim.  15,  16:  Ntn  /hunMtem  jMii 
vetustate  eorrupium  in  Tiberim  iecit ,  quo  securUatim  mmmttt  OtUHtant ;  euiui 
prctio  nihil  nddltum  est.  15,  39:  prrtiumque  frumenti  minutum  n*<fnf  nd  ffmn« 
twmmo».  l'ac.  hiti.  4,  3Ö:  »cd  quia  nave$  taevitia  kiemis  prohibtbanturf  voljfm 
aiimenta  In  dlet  mercari  aoUium^  eut  una  er  repubUea  annonae  eura ,  daunm 
litu3,  retineri  commeahu  —  erciUbat.  Auch  die  Prätorianer  erhielten  erst  seit 
Mero  freies  frumentmn,  quo  (tnte  ex  modo  annonae  uUbantut,  Tee.  onn.  15,72; 
Suet.  ^xro  10.  2)  Vgl.  Seneca  ep,  60. 

3)  Ueber  den  Getreidehandel  s.  mein  Prlvetletan  der  S5iner  S.  407.  406. 
Vgl.  Seneca  de  henef.  ü,  14.  H:  vendit  mihi  ali^ui'i  frumentum.  —  Nec  gunm  n(- 
ee»»arium  fueril  aettimo  tine  quo  victur%u  non  fui,  $ed  quam  ingratum^  quod 
non  habui$Mm,  niti  emissem,  in  quo  invehtndo  mereator  non  cogitavit,  quantum 
auxilii  adlaturu»  c$»et  mtAt,  sed  quantum  lucri  sibi.  Hirschfeld 
anoh  an  den  vieui  frvmtntariuf  in  der  13.  Uegion.  Vgl.  Jozden  Nuove 
dtU'  Intt.  p.  234.  4}  K.ihn  S.  lOüö  flf. 

5)  Aor.Yleft.eptt.  1;  huhu  (^Augutti)  Utnpcm  *»  A^m^to  itfM 
muties  eenUna  miUia  frumenti  infenütmitm^ 

6)  Joseph.  B,  Jud,  %  16, 4. 
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welche  42  Millionen  Hodii  für  das  Jahr  genügten ,  sondern  von 
der  gesammten  Gonsumption  der  Stadt  Rom,  für  welche  die  Re^ 
glening  allein  60  Millionen  Modii  xur  Disposition  stellte.  ^)  Sep- 

iimius  Severus  hinterliess  bei  seinem  Tode  einen  canon  frvmm- 
taritis  septpin  (iDnomm  nach  dem  Müüssstabe,  dass  täglich  75,00ü 
Müdii.  idsü  jahrlich  27,375,000  Modii  abgegeben  {expendt)  werden 
konnten.  2)  Da  unter  ihm  die  Zahl  der  Getreideempfänger  nur 
SOOyOOO  betrug,  3)  der  genannte  Vorrath  aber  für  450,000  Per- 
sonen ausreichte,  so  muss  auch  unter  ihm  ein  grosser  Theil  des 
als  Abgabe  eingehenden  Getreides  für  Reohnong  des  Staates  ver- 
kaoft  sein.^)  Die  Verkllufe,  durch  welche  die  Regiemng  den 
Preis  des  Getreijjes  niedrig  hielt  und  gegen  eine  ktlnstliche  Stei«- 
gerung  durdi  Speoulanten  schützte,  geschahen  zuweilen  mit  Ver^ 
lust  und  wenigslens  zu  einem  Minimum  des  Marktpreises;  sie 
waren  ehonfalls  eine  Lar^ition'^)  und  fanden  nur  in  beschränktem 
Maasse  gegen  einen  Mniiazinschein  itessera)  statt,  den  man  kaulte, 
und  gegen  welchen  man  das  Getreide  aus  den  Staatsmagazinen 
erhielt  (S.  425A.5).  Bei  auffallendem  Misswachs  in  den  Provin- 
zen, der  selbst  in  Aegypten  vorkam,*)  waren  die  Staatsmagazine 
indess  nicht  immer  reichlich  genug  versorgt,  um  den  Getreide- 
preis nonntren  su  können,  ^  und  daher  suchte  man  auch  in  der 
Kaiseneit  theils  durch  besondere  Privilegien  der  Schiffsrheder 
und  Getreidehandler  die  Privatzufuhr  su  vermehren,^]  theils  durch 


1}  Auch  aus  dieser  Nachricht  kann  man  auf  die  Kiiiwohnerzahl  Koma  einen 
SehloM  machen.  60  Modii  auf  den  Kopf  gerechnet,  er1k21t  man  eine  Million 
Binwohner.  Da  aber  anf  Fraoen  und  Kinder  irenifer  gerechnet  wird,  die  höheren 
Stände  nicht  bloB  von  Weizen,  sont^orn  von  andern  Lebensuiltteln  Gebrauch 
maditen,  und  der  Handel  anch  Oetrelde  auf  den  Markt  braohte,  so  moM  die 
Einwohnenahl  Mentend  höher  angenommen  werden. 

2)  Spartlan.  Sever.  23.  Eine  ähnliche  Zahl  giebt  der  von  Nasse  p.  37  au- 
geführte ScLoliast  zu  Lucan.  1,  319  Vol.  III  p.  r)3  Wt  her  an:  Roma  volebat  omni 
die  LXXX  mUia  modiorum  armonae,  Ueber  den  canon  popuLt  E.  oder  canon 
frmnuMUtfhu  urAJf  JBomac,  d.  h.  die  f&z  den  Oebnneh  der  Stedt  ans  den  Pro- 
Tinzen  zu  liefemden  QeMdevQiiithe  e.  Ltmyzid.  BOhg»  27;  Gothofr.  ad  Cöd, 
Th,  14  15. 

3;  Dio  Ca«.  76,  1  (vgl.  oben  S.  119  A.  4). 
41  Kuhn  e.a,0.  S.1074ff. 

5j  Dazenf  besteht  eich  Tae.  omi.  1,  7 :  mUiUm  «hmif  — '  pofidum  amuma 

peUexit. 

6)  So  unter  Trajan.  Plin.  paneg.  30,  31. 


Aagn5t'!n  fSnct.  Auo.  42:  Die  Ciae.  Ö6,  26),  Tiberiua  (Tee.  <mn.  2,  87;  6,  13), 
Glaudius  {ßaeU  CUtud.  Ib). 

8)  Vebn  die  SehUhrheder  (naidetAarif)  nnd  die  Kornhändler,  negotUdon^t 
gwl  mmnam  whU  adtoeanl,  a.  P^Tttleben  8.  388  ft. 


dennoeh  sehr  hoch ,  wie  untor 
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AnhäufuDg  grosser  YorrttUie  ^)  die  firhaltang  eines  gleiduDüssigen 
Preises  zu  ermöglichen, 
blfd^n  Fru-  ^  welcher  das  Getreide  sowohl  unentgeltlich  ver- 

theilt  als  verkauft  wurde,  ist  in  vieler  Beziehung  unklar.  Die 
Empfönger  des  unentgeltlich  gelieferten  Getreides  waren  in  Usten 
verzeichnet  und  heissen  von  der  Broncelafel,  in  welcher  ihre 
Xamen  standen,  und  welche  utlt'nllich  ausgehüngl  \\  m de,  mcisi;'^) 
sie  erhalten  ein  lür  allemal  ^]  eine  tesscra^  *)  gegen  welche  sie 
die  ihnen  gebührende  Portion  in  Empfang  nehmen.  Als  das 
Local,  in  welchem  da&  Getreide  verabfolgt  wurde,  ^wird  die  por- 
Jjjjjjjj  ticus  Minuckt  bezeichnet,  ein  Gebäude  in  der  nennten  Region, 
welches  45  asHa  hatte.     Hier  fand  sowohl  der  Verkauf  des  Ge- 

1)  Dies  geschaK  iclioii  unter  Nexo  (Tu.  ann.  16,  18);  nBd  ntmentllcli  unter 
Seyef.    8.  Spaitlaii  «.  Sever.  8,  5;  23,  2.   In  Lampr.  «.  AUoy.  27,  7':  «um  co 

tempore  iuxta  protusionem  Severi  et  Trainni  septem  annorum  canon  fmmentarius 
Romae  etset,  ist  wie  Uirschfeld  p.  24.  25  bemerkt  und  man  aus  der  Stellung 
d«r  Namen  lielit,  Tratatä  vohl  eoinipt   Hlnehfeld  vermutliet  Botaianl. 

2)  Lex  Julia  munie.  lln.  15;  Sene-  a  de  lenef.  4,28^2;  Plin.  pOlM^.  26 ; 
Lwnprid.  V.  Dindvm.  %  10;  C.  i.  U  VI,  220  1.  6.  10228. 

3)  HirBchfeid  ä.  lö. 

4)  TcMcrae  kernen  in  Rom  Irai  dui  TeneMedeniteii  Gelefenheiten  zur  An- 
wendung. Dio  Cas.s  f'l  18  nennt  sie  o«paip{a  [itxpdE,  •^i-^tti\i\).i^'x  c);  fxaora 
oÜT&v  eyovta,  oder  as^aipla  (67,  4  ;  69,  8)  oder  oufxßoXa  (49,  43;  öö,  9).  Zu- 
weilen waren  sie  von  Holz,  o:paip(a  ^6Xt<ya  (Dio  Cass.  66,  25),  wir  selbst  haben 
eine  grosso  Anzahl  von  Marken  aus  veiaeliiedenem  Material,  dio  als  feMerae  zu 
yeTschiedeneTi  Zwfrl<rii  crdient  haben,  und  unter  denen  die  bleiernen  über- 
wiegen. Man  Ündei  dieselben  unvollständig  in  Ficoroui  1  piombi  atUiiAi,  Ronut 
1740.  4.  GaTQCci  IptomÜ  onMeM  taeecM  ddff  «m.  pHntfpt  AUhrt.  Borna  1847.  4, 
MovoflUl  IhUe  ietaere  degli  ipettaeoli  Remani ,  diaaertazione  pubhlieata  dal  dottor 
OL  Lnbuf.  Mllano  1827.  8.  beschrieben  und  abgebildet,  ohne  indessen  für  ihre 
Erklärung  einen  sicheren  Anhalt  zu  gewinnen.  Eni  neuerdings  hat  Otto  Benn- 
dorf in  tdnon  -voTtveffllchOD  Beiträgen  zor  Kenntnlsa  def  attlselien  TheaCoit 
(Zeitschrift  für  östrelehische  Gymnasien  Jahrg.  XXVI,  1875)  einen  erfolgreichen 
Versurb  poni^rlit,  mit  Benutzunff  aller  heransgrepehenen  und  eines  grossen  Theile» 
der  in  den  bammlungen  noch  latitirenden  Bleimarken  die  Gattungen  derselben 
nach  bestimmten  Prtneiplen  to  sondom  (a.  a.  0.  S.  680  ff.).  Daa  fOr  nnsem  SEweek 
in  Betracht  kommende  Resultat  dieser  Untersuchung  ist,  dass  unter  dm  piomhi 
eine  grosse  Anzahl  von  te^serac  fnimentnrine  erhalten  sind,  von  denen  Benndorf 
S.  592—594  fünfzig  anführt.  Den  Typus  derselben  bildet  das  stehende  Attribut 
dor  Annona,  der  Modius,  zuweilen  auch  zwei  oder  drei  Aehrcn ;  auf  der  Rftek- 
scit^  ist  häufig  eine  weibliche  Figur,  im  linken  Arm  ein  Füllhorn ,  In  der 
rechten  Hand  ein  Steuerruder  haltend,  dargestellt.  Benndorf  hält  diese  für  eine 
Fortuna,  Ich  m6c%te  ale  ala  Annona  betefdmen.  Denn  die  OOttin  Annona  (Wil- 
manus  2504  =  C.  /.  L.  VI,  22)  bedarf  auf  diesen  Marken  des  Modius,  der  sonst  zu 
ihren  Füssen  steht  (Krkhel  6,  268;  7,  203.  418;  Froehner  MldaiUom  p.  14.  89. 
106;  Braun  Annali  1849  p.  135  ff.)  nicht ,  da  derselbe  auf  der  Rückseite  sich 
befindet,  wie  z.  B.  In  n.  2. 

51  Apuleius  de  mundo  35:  aliua  ad  Minueiam  ffuauntatum  venit. 

6)  Es  gab  zwei  portien^  Minuciaey  Minttcia  vetus  und  frumentaria  (Preller 
Kegionen  S.  168;  Uirschfeld  8.  63),  beide  gebaut  von  M.  Minudus  Bufus  Cos. 
644;  Yellel.  %  8,  S.  Anf  die  45  oatia  der  üßmieia  fntmentarfa  hexieht  deh 
die  Notiz  des  Chnnogiaphen  Ton  354,  haeoig.  Ton  Mommaen  Ahhandl.  dÄr 
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treides  statt,  ^)  als  auob,  wenigstens  in  der  Kaiseneit,  die  un- 
entgeltliche Austheüongy  und  für  beide  Zwecke  war  anf  der 
Marke  {teuera)  der  Tag  und  das  osthm  angegdben.  *)  Dass  ttbri-* 

gens  die  Listen  nach  den  TTIbus  angefertigt  wurden ,  ist  an  sich 
wahrscheinlich  und  auch  daraus  ersichtlich,  dass  Geldvertheilun- 
gen  und  Unterstützungen  der  ärmeren  Bevölkerung  entweder  von 
den  ctiratores  tribtmm  oder  den  magistri  vicorum  besorgt  wurden, 
bei  welchem  eine  persönliche  Kenntniss  der  einzelnen  BtU'ger 
voransznsetzen  war.  Octavian  Hess  das  Legat  Caesar's  durch  die 
(M/nUoru  tribmm  vertheilen  ^)  und  vermadite  in  seinem  eigenen 
Testamente  dem  Volke  {populio)  40  Millionen  Sestersen  und  ausser* 
dem  den  trüm  a«500,000,^)  d.h«  jeder  Tribus  400^000,  eine  so 
kleine  Summe,  dass,  wenn  daran  alle  320,000  Bttrger  partidpirt 
hatten ,  auf  den  Kopf  etwa  10  Sestersen  gekommen  waren  und 
es  nahe  liegt  zu  vermulhen,  diese  Summe  sei  nicht  für  alle  Tri- 
bulen,  sondern  nur  ftlr  einen  Theil  derselben  bestimmt  gewesen. 
Tiberius  hatte  in  sciuem  Testamcnic  jedem  römischen  Bürger 
ein  Legat  ausgesetzt  und  ausserdem  den  magistri  vicorum  eine 


phlL-liist  Clas»e  dei  sächs.  Ües«llschaXt  dex  Wiss.  Bd.  1  S.  645  :  8erviu$  TuUius 
utva  fiafut  reynavll  «am,  XLV,  Ble  «ofum  ftcii^  ut,  quotquot  annot  regnasaet, 
tot  Ottia  ad  frwnentum  ptAUemn  eoruÜtueret. 

1)  Dies  ist  sowohl  an  sidi  wthwchftlnllflh  ,  als  nah  von  Hi»«]if«ld  S.  04 
de«  weiteren  nachgewiesen. 

2)  In  der  kar  Mtta  tmmicipalis  Un.  16  Itt  die  Foimel  ttef  vbd  f^nmunhm 
papvh  dahitur^  et  wird  also  kein  bestünmtes  Local  genannt 

3)  M\n  konnte  die»  bereits  schliessen  aas  den  Inschriften  C  I.  £.  VI,  10224: 
frumentum  accepU  dU  X  ostio  XXIX}  10220 :  fnim{eiüuni)  ac{cepii)  d\jt)  VII 
oalio  XV  p  beide  aneh  bei  Heuen  n.  6663,  fmier  avi  deor  Inaebftft  dee  TL 
Claudius  Aug.  Hb.  Januaritu  curator  de  Minucia  die  XI  III  oatio  XL  II  C.  I. 
/„VI,  10223,  über  welche  Hirschfeld  Getreldeverwalt.  8.  53.  Ü3,  Untersuch. 
6.  iö4  A.  4  ausführlich  handelt.  Neuerdings  ist  aber  auch  eine  bleierne  ietnta 
TOD  Oerruocsl  tab.  in,  7,  Benndorf  S.  594  (Taf.  n.  10)  bekannt  gemacht  worden, 
welche  anf  der  YnTcirrseite  in  der  Mitte  die  Zahl  IV  und  die  Bandschrift 
DELIBIFOR,  auf  der  Kückseite  die  Inschrift  MINVCIA  hat,  was  woU  mit  Benn- 
dorf p.  594  zn  lesen  ist:  de  liberalitaU  prima  foto  q%utrU>  Mbmeia  odez  JMIn«** 
efoe.  Der  Tag  igt  nicht  angegeben  und  dies  moehte  Hiebt  regelmifflf  ge- 
schehen. (HirschffM  T  ntersuch.  1  1^.  134  A.  4  Terrnnthet,  dass  d(i)«  statt  de 
SU  lesen  and  dies  mit  1  prtmo  zn  Terbinden  seij  Denn  die  von  Marini 
AM  p.  605;  Oielli  8360;  Hlxiohfeld  Getfeideverw.  17  beapieebene,  auf  eine 
besondere  festliche  Veranlassung  bezügliche  Tessera  hat  ebenfalls  nur  die  In- 
•^olirift:  ANTemtni  AWOutti  UBeralittu  LI  (vielleloht  SU  leien  IT)  nnd  anf  der 
Kück<ieitc:  FRWmentaUo  Uumero  LXI. 

4^  Appi&n  B.  0.  8,  23. 

5j  Suet.  Aug.  101;  Tao.  ann.  1,  8.  Die  gewöhnliche  ErklHrung,  dass  die 
dem  populus  Romanus  vemiacliten  40  .Millionen  Sesterzen  in  das  Aerarium  ge- 
zahlt worden  und  nur  3i/2  Millionen  Sesterzeu  zur  Vertheilang  gekommen  seien, 
itt,  wie  Hirsehfeld  Oetmlderenr.  S.  14  xlehtlg  bemerkt,  nnhaltbav»  da  naeh 
IMe  Caae.  67, 14  jeder  Büiger  60  Denare  odei  260  Seelenen  empHng.  Aneb 

Bön.  Alterth.  T.  2.  AwiL  9 
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Bamme  zur  Disposition  gestellt,  ^)  und  aueh  bei  spateren  Gongia- 
rien  wurden  neben  dem  ganzen  Volke  die  Tribus  besonders  be- 
dacht. 3}  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  ist  die  Tribus  Uberfaaupt 
nur  noch  eine  Corporation  der  UnterstatsungsbedOrftigen.sj  Die 
*JJj[JJ^Jj^  lintorstützang  wird  gewährt  durch  die  tessera  frumentarta,  welche 
voD  ihreui  Inhaber  zeitweise  abgetreten  oder  verkauft  werden 
kann,  und  Patrone  [»Hegten  ihre  FreigeUissenen  dadurch  zu  ver- 
sorgen, dass  sie  ihnen  eine  Tessera  kauften  oder,  was  dasselbe 
ist.  sie  in  eine  Tribus  einliauften.^)  Noch  Julian  (f  363)  er- 
wähnt eine  Unterstutsung ,  welche  dureh  die  citratores  trämum 
zur  Yertheüung  gelangte.  Die  Organisation  der  Getreidesofuhr 
war  eine  Aufgabe  ^  welche  die  Aedilen,  denen  wahrend  der  Zeit 


Sorgp  äi'T 
EcgicruQg 
für  die 

wahrend  der      RepubHlt  dio  CMTO  onfumoe  oblag,  niemals  in  befriedigender 


BepubUk, 


in  der 
KaiMneit. 


Weise  lösen  konnten,  da  ihr  amtlicher  Wirkungskreis  nicht  ül»er 
die  Grenzen  der  Stadt  hinausging.  Aus  demselben  Grunde 
nützten  auch  die  Mittel  nicht,  welche  man  ergriff,  um  diesem 
Verwaltungszweige  aufzuhelfen;  die  Einsetzung  der  aediles  Ceriales 
durch  Caesar  im  J.  740  =5  44,  6j  ciie  Uerbeiziehung  der  Prätoren,  ^ 
des  qwiestor  Ostmn9i$^)  und  ausserordentlicher  prarfectiannonae,^) 
Nur  die  Befugniss,  welche  im  J.  697ss67  dem  Pompeius  auf 
ftlnf  Jahre  eingeräumt  wurde,  das  ganse  Reich  für  die  Getreide- 
sufohr  in  Anspruch  lu  nehmen,  i^)  konnte  wirkliche  Hfllfe  schaff 
fen,  und  im  Besitze  einer  gleichen,  aber  dauernden  Vollmacht 
übernahm  im  J.  732  =  22  Augustus  selbst  die  cum  (Uinonae 
urbis,^^)   Die  Beamten,  deren  sich  der  Kaiser  zu  diesem  Zwecke 

wenn  43*  2  -Millionen  vertheilt  wniden,  betrug  Immer  noch  die  Zahl  der  Kmpfänger 
kanm  170,000.  Daher  nimmt  auch  Mommsen  Tribus  8.  195  an,  diM  TitMcia« 
nachher  doch  die  ganze  Summe  znr  Yerthellung  gebracht  habe. 

1)  Soet.  TA.  76:  dfdtt  et  Ugata  —  pMd  RwmM  ^tMüm,  atque  «(iom 
ttparatim  vicorum  ma^tM», 

9)  bcisst  PS  von  ili'ii  drei  Conidarien  Domitian's  bei  Maitis^  1'>  et 
dUant  Latia»  tertia  dona  tribu» ,  nnd  von  Tralan  Plin.  paneg.  26:  LocupUtatae 
Mttt«  dafumfiM  eonffhrkm  populo. 

3)  S.  die  Beweisstellen  bei  Mommseii  Tribu  B.  199. 

4)  tr^'rrfim  frumentwiam  entere  DIg.  5, 1,  02, 1 ;  rompartire  Dig.  31,  1,  87  pr.: 
frumetUariam  ieaaeram  legare  d.  h.  ein  Legat  zur  AuBchaffang  der  ttMera  machen 
Dig.  31, 1,  49,  1 ;  ir&um  emcr«  Dig.  32,  1,  85  pr. 

5)  Julian  or.  3  Vol.  I  p.  1*29  Spanh. 

6)  M  ommscn  Staatsrecht  II,  471   402.         7)  Moinmsen  Staatsiecht 
SJ  Mommtt6u  Staatsrecht  II,  Oü7  A.  1 ;  S.        A.  4. 

9)  Mommten  Staatsrecht  II,  602  ff.         10)  MommMii  StaatoiMlLt  II,  663. 

11)  Cic.  ad  Att.  4,  1.7:  ff  vrni  rmmles  conseripferunt,  qua  Pompeio  p»  ^tUl^ 
quennium  omni$  poU$tas  rei  frutnentariae  toto  orbe  tetrarum  darttur. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  II,  993,  Res  ge$tae  d.  Aug.^  p.  25.  (Etwas  anders 
BlzMhfUd  Dotaitveli.  S.  130  A.  1.) 
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bediente,  waren  zwei  prätorische  Curatoren  för  die  Koravertfaei- 
luDg,  ^)  deren  Zahl  736  =  4  8  auf  vier  erhoiit  wurde,*)  später,  in 
den  Jahren  759 — 760  =  6 — 7  n.  Chr.  zwei  consularische  Cura- 
loren,3)  alle  mit  dem  Titel  curatores  frumenti  oder  praefectt  fru- 
menü  dandi.*)  Erat  in  die  letiten  Jahre  des  Angustus  fällt  die 
Eilisetiwig  des  praefectus  omumoe,  und  zwar  zwischen  8—44  ^^y^y 
B.  Glir.,  da  er  im  J.  7  noofa  nioht  vorhanden  war,  im  J.  44  aber 
bereits  erwähnt  wird.  Indess  kommen  audi  noch  in  der  Kaiser- 
seit  Ton  Tibarlns  bis  Alexander  Sevems  ausserordentliehe,  von 
dem  Senat  bestellte  Beamten  mit  dem  Titel  praefectt  frumenti 
dandi  ex  SCto  vor,  über  welche  wir  eine  bestimmte  Nachricht 
nicht  haben  und  nur  vermuthen  können,  dass.  obwohl  die  Sorge 
ftlr  die  Zufuhr  ganz  auf  den  Kaiser  überL'egaugen  war.  doch  die 
Ehre  der  Vertheilung  des  Getreides  wenigstens  bei  besondem 
ivelegenheitcn  noch  immer  dem  Senate  überlassen  wurde.') 

Das  Amt  des  praefectus  amonaef  welehes  immer  von  Rittern  ^^gf^ 
bekleidet  wurde,  war  von  Augustns  bis  Gonstantln  eines  der  ^^^^^ 
hodisten  kaiaerliehen  Aemter*)  und  verlor  seine  Wichtigkeit  erst, 
als  der  Sitz  der  Regierung  naeh  Constantinopel  verlegt  wurde.*) 
Es  war,  wie  alle  kaiserlichen  Aemter,  von  uubeslininiler,  aber 
gewöhnlich  langer  Dauer  und  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
Aom,  sondern  auf  das  ganze  römische  Reich,  ^^j  weswegen  die 

n  Dio  Cass.  54,  1.  2)  Plo  Cut.  94,  17. 


4)  Bei  rroatiii  de  aq.  100  heissen  sie  zuerst  ii,  per  quo»  frumentum  plebei 
daiur,  dann  praefetU  firmimto  dimdo  und  c  101  tmatores  frumenti;  bei  Plo 
55,31  £r   :  TT  /t  Toü  oixott.   S.  Mommten  Staatsiedit  II,  9d6  A.  1. 

51  Tac,  aniu  1,  7. 

6)  D&hin  gehören  Q.  Caerelliut  —  praef.  frum.  ex  8.  C.  Henzen  n.  5368  j 
Post(urmui)  MtmeOtu  Sardus  —  praef.  fntmenti  dandi  Or.  3141  ;  C  Vmmidku 
Quadratus  —  praef.  frum.  dandi  ex  8.  C.  Or.  3128;  Q.  rariui  Geminus  —  praef. 
frum.  dand.  Or.  31Ü^,  alle  vier  aus  Tiberius'  Zeit.  Unter  Alexander  Severus 
Ist  dagegen  Q.  Pettonbu  XtUor  praefeetus  fnm,  dandi  Henzen  6048  za  setzen. 
Andere  Beispiele  s.  (hellt  77.  8141.  6912.  Griechisch  heisst  der  Titel  ^^apyo; 
oeCroj  co^^m;  U^aizi  O'jyxX'tftwTm^iaiari  C.  /.  Ör.  6793;  Tgl.  C.  i.  AU,  3,  «2d; 
Leba&-Wad(iington  n.  2814. 

7)  AnsfOIurlidi  handeln  über  den  praef.  frum.  dandi  Momnuen  Hermes  4, 
864  ff.,  Staatsreeht  II,  654. 096  A.  8;  Hinohfeld  Getreidevenr.  S.  dOlL,  Untet- 
eneb.  S.  133. 

8}  Ueber  den  praefectu»  annonae  s.  Uirscbfeld  Getreideverw.  S.  46  ff.,  der 
•neh  V7  ff.  ein  VeneiehnlSB  dev  bekannten  pnuftetl  Us  zum  6.  Jaliilinnden 
n.  Chr.  giebt;  Na«  h trage  dazu  Untenneb.  S.  185  A.  2.  AnsMidem  Yenreise  Icb 

auf  Mommst  Ti  Staatsrei^ht  II,  990  ff. 

9)  Boetiiius  de  cona.  philo»,  3,  4 :  »i  quis  quondam  populi  euras»ct  annonam, 
magmu  Aafte&oliMf.*  mmo  «a  pfaeftetura  fM  ablecUuif  HIraebfeld  Oetteidererw. 
8.  47.  Untersuch.  S.  139  A.  I. 

10)  In  dieser  Beziehung  sagt  Seneca  de  brev,  vU.  18,  3  von  Pouiponius  Pau- 


9* 
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zahlreichen  Unterbeamteii  des  proefectus  annonae^  bestehend  aus 
Bittern,  FreigelaaseDeD  und  Sckven  avf  die  Hauptstadt,  die  Hafen 
und  die  Provinien  vertheflt  waren. 

In  Rom  stand  im  Dienste  der  amntma  ausser  einigen  höheren 
Beamten,  wie  dem  seit  Septimius  Severus  naehweisbaren  svlb- 
praefectus  annonae  urbis^)  und  dem  schon  früher  vorkommenden 
adiutor  praefecti  annonaey  2)  ein  zahlreiches  Bureaupersonai  [offi- 
cium]^) ^  sowie  das  für  die  Einhi  iiigung.  Aufbewahrung  und  Aus- 
gabe des  Getreides  ndthige  Speicherpersonai.  Denn  Speicher  liir 
das  auf  Rechnung  des  Staates  lagernde  Getreide  gab  es  in  Horn 
seit  Graochus,  die  Regionarier  verzeichnen  ihrer  294 ,  ^)  welche 
allerdings  lu  verschiedenen  Zwecken  dienten^)  und  theilweise 
auoh  vermiethet  wurden.  ^  Die  Aufseher  der  Speieher  (Aorreti" 
rti^}  oder  viUci  ex  horreis^^])  die  Geschaftsfflhrer,  welche  das  Ge- 
treide annehmen  und  verabfolgen  [actores  a  frumenio,^)  düpensa* 
tores  afrumcnto^^))j  sind  Selaven,  über  welche  ein  Oberbeamter,  der 
proctirator  Äugttstt  a  frumento^'^]  gesetzt  ist;  die  Messer  {mensores 
frumenlai'ii) ,  die  Sin'ktracer  'sarctu'it^^'^  )  und  die  den  Transport 
besorgenden  SchiÜer  und  Flosscr  bilden  zahlreiche  Collegien, 
welche  vermuthlioh  zu  contraotliohen  Leistungen  an  den  Staat 
verpflichtet  waren.   Drittens  gehören  hierher  die  Beamten  der 


Unm  piMf.  annonae  Im  Jahr  49:  t»  fttidMt  miU  farrorum  railonu  admUmbtnu 

(am  ab^incnter  quam  alienaa. 

1)  C.  /.  L.  III,  1464.  6575.  V,  8659.  VI,  1646.  X,  7683/4  CHenzea  ti940> 
—  Vgl.  Hirechfeld  Untersuch.  S.  138. 

2)  OrelU  3200  (C.  1.  L.  VI,  B470). 

3)  Heriz  Ti  (=  C.  I.  L.  VI,  8473):  Featus  Caes.  n.  tabeUarius  er  nff.no 
annonaea.  Ticileicht  ist  auch  in  der  InscJurUt  C,  1,  L,  VI,  8403  tab{idari^  ex 
officio  [anno]nae  prac/e[eti]  za  leten. 

4)  Festas  p.  290  <>:  Sen^onia  horrea  qtu  laau  dkUur,  in  /WtMl  (hör- 
red)  lege  Gracchi,  ad  cuaiodiam  frumenti  pübliei. 

Di»9  aüe  diese  horrca  publica  waren,  erweist  Jordan  Topographie  2,  67. 
6]  Es  gab  aniaer  den  OetratdespeioliMn  auch  ikorrea  «Aorlorfs,  «aiuMaria, 
f^^ataria. 

7)  Lamprid.  Alex.  f>ev.  39:  hofrea  in  Omnibus  regionibua  publica  fecit,  ad 
quae  eonferrmt  bona  11  ijui  privatcu  euitodia»  non  haberatt.  Vgl.  Cod.  Theod. 
i%  6, 16;  iMNs  auUm  opoHet  in  üorrei«  fiKoUbui  M  fbeMa  frummta  «onilM, 
Daher  werden  mich  condurAam  Aorrcomm  «mÜmt  Onlli  n.  46  (C,  /.  X.  VI, 

9471);  Digeai.  20,  4,  21  §  1. 


8)  Ulplan  Dip.  9,  3,  5  Ji3;  C.  /.  L.  VI  n.  4239.  4240.  9460  —  9468  Tgl. 
Hirschfeid  S.  62.  61. 

C.  1.  L.  VI,  4226.  4226».  Ephan.  epigr.  IV  p.  260  n.  723»  «  BuUtU. 
deU  Jnat.  18ÖÜ  p.  98.  10)  C.  /.  L.  VI  n.  ÖÖöO. 

11)  C.  J.  L.  III,  333 ;  Htmt.  888,  2:  OralU  895. 
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porticus  Minuciay  deren  Chef  der  procurator  Minmuu^]  s^oweseii 
sein  wird,  und  viertens  das  Bureau  des  fiscus  frumenlarnts,^) 
über  welchen  der  praefectus  annmae  disponirt.  \Vir  haben 
gefunden ;  dass  unter  Caesar  die  Fnimentationen  jährlich  etwa 
76  Millionen  Sestersen  kosteten  (S.  447).  Unter  den  Kaiserd  war 
swar  die  Zahl  der  Bmpftoger  anf  etwa  SOO^OOO  redueiri  worden, 
für  weldie  48  Millionen  Sesterzen  hingereicht  haben  wttrden, 
allefn  nach  und  nach  'erhielten  die  kaiserlichen  Hansdiener,  *) 
die  Vigiles,  die  Praiorianer,  seit  Trajan  die  alimentirten  Kinder 
Korn  geliefert,  und  hei  dem  Verkauf  des  Getreides  wurde  nach 
wie  vor  zugesetzt,  so  dass  sieh  (]ie  Ausizahe  nicht  erheblich  ver-  k»«*«  *•»• 
mindert  haben  dürfte.  Dass  die  Ausgabe  in  der  Hauptsache  dem  Ji^'^jJ'p^^uJ 
kaiserlichen  Fisous  zufiel,  ist  selbstverständlich  und  bezeugt;*)  jJJJJ^IS. 
der  fiscus  annonae  scheint  Überhaupt  nnr  eine  Abtheilung  der 
kaiserliehen  Kasse  gebildet  in  haben,  weswegen  er  aacfa  fiscus 
staiumis  onnonae  heissl.^  Aber  auf  der  andern  Seite  ist  es 
nieht  sweifelhaft,  dass  auch  die  Senatskasse,  das  aerarwm  Sfp- 
turnt  f  zu  den  Kosten  der  annona  einen  erfaeblidien  Beitrag  lie- 
ferte. £s  folgt  dies  theils  aus  der  fortdauernden  Betheiligung 
senatorischer  praefecti  frumenti  dandi  bei  den  Fnimentationen, 
theils  daraus,  dass  die  senatorische  Provinz  Africa  den  grösseren 
Theil  des  Bedarfs  als  Abgabe  an  das  Aerarium  lieferte,  während 
Aeg^'pten  seine  Naturalabgaben  an  den  Fiscus  zahlte.  Uebrigens 
fand  neben  den  Lieferungen  der  Provinzen  auch  fortwubrend  ein 
Ankauf  statt, ')  theils  durch  besondere  Beamte,^)  theils  durch  spe- 

IJ  OrelU  516 ;  C.  /.  L,  III,  249. 

8476».  8477)  oder  tahxdmia»  rationis  fitci  frumentarU  (C.  I.  L.  \T,  8476).  ein 
0  libelli»  ßaei  frumeniarii  (C  !  L.  VI,  8474.  8475)  und  ein  dnpmsator  fisci 
fr.  (C.  /.  L.  VI,  Ö44.  634);  s.  üirsehfeld  S.  54.  —  praepoiilui  mensae  num- 
muluriae  fhei  fhmmOarU  in  Oitl«,  BvtUU.  dett*  M.  1875  p.  6  C.  /.  IX  XIY 
n.  2046) 

3)  Ein  praefectus  fi»ci  frumentarU  kommt  wenigstens  nicht  voi. 

4)  Es  gab  für  diese  Lieferungen  eigene  Sclaven  und  Freigelusene  mit  dem 
Titel  a  frwnmto  mbiistratarum,  a  frumenlo  cttbiculariorum.    Hirschfeld  8.  50. 

5)  Tac.  ann.  15,  18.  Der  oberste  Verwsltor  s  Fisrus  (  i  rati  nibu«).  dessen 
OesclüUte  SUtius  tilv,  3,  3,  98  IL  schildert,  hatte,  wie  für  das  Ucer,  die  Tem- 
pel, die  ewra  afuamm,  so  tvob  für  die  oiira  atmonae  die  Ausgabe  zu  vei^ 
leebnen.    S.  über  <ll>>  Stelle  Mo'mmsen  Stastei.  H,  9fö  A.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  9626  (Orelli  n.  4420). 

7)  Piin.  paneg»  29 :  Quippe  non  ut  cx  hoatico  raptae  perUuraequt  in  horrtU 

messes      «oeüt  <nifenMtur,  Ihnknmt  ip»t  quod  tmm  ^enott.  Antt  ^lietit 

quidquid  videtur  emere.   Auto  eoptM,  ftede  oMioiia,  St  fna  infcr  Uemkm  om- 

dmUmque  conveniat. 

ö)  Einen  procurator  Auguatonan  ad  annonam  provinciae  Narbonentia  et  Li- 
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ciell  BevollmUchligte,^)  iheils  aber  ohne  Zweifel  durch  Speculan- 
ten^  welche  einzeln  oder  in  Gesellschaften  das  Lieferuogsgeschäft 
mit  dem  Staate  contrahirten.  ^) 
vn^a'in  Unter  den  Häfen,  in  welchen  BeamVe  der  (umoua  stationirt 
puteoii,  ^arQn^  kommt  ausser  Puteoü^)  und  dem  von  Claudius  neu  er- 
otti^  bauten  Hafen  Portus^)  namentlioh  Ostia  in  Betraobt.  In  Ostia 
verwaltete  das  Getreidegescbäft  sei  den  Zeiten  der  R^ublik  der 
quaestor  OsttemiSy^)  bis  derselbe  unter  Claudius  durch  einen 
proeurator  anmnae^)  ersetzt  wurde.  Zu  seiner  DisposHion  stan- 
den in  Ostia  eine  Filialkasse  des  fiscus  frumentarius  unter  einein 
praepositus  mensae  nuiutnulariae  fisct  frumentarii  OstiensiSy  ^  ver- 
sciiiedene  Subalternen,  dispensntoiTS  a  frumento,^)  tahularii  ad 
annonam  ^]  und  das  Personal  der  auch  in  den  Häfen  befindlichen 
Speicher.  Ausserdem  war  ihm  namentlich  ftlr  den  Fall  einer 
Feuerslmmsl  ein  Gommando  Soldaten  lur  Verfügung  gestellt 
und  ein  miUtttrisoher  Adjutant  beigegeben.  ^ 

In  den  Provinten  werden  Hlllfsbeamte  des  prarfechu  annonae 


guriae  nennt  die  Ina«]».  Oi.  3665;  «•  l«t  walunebelnMcli ,  das«  gieh  diM«r  auf 

tlie  nnnona  urbis  bezieht;  denn  nnter  den  Getreldrsnrtrn  ,  welche  nach  Plin. 
N.  B,  18,  66  in  Rom  eingeführt  wnrden,  witd  ausser  dem  ägyptischen  und  afri» 
canisehen  auch  sardinischos,  spanisches  und  gallisches  Getreide  aufgeführt. 

1)  C.  /.  L.  Vlllf  Ö351 :  T.  Fiavio  —  Marco  —  ewratoH  ffumenti  eompO' 
randi  in  anrr>nnm  urhi%  faeto  a  })ivo  Nen-n  TTciinnn.  W.n.  ep.  ad  Ttaian, 
27  (36j :  Maximtu ,  übertut  et  proeurator  twu  —  »ibi  ^uoque  con/Smuii  ncoesaa- 
Wot  «M<  mUile«  —  —  frauertkn  mm  ad  fiummtum  em^tandim  ifH  in  ^opAla- 
ftoniam.  Audi  Uer  ist  nieht  klar,  ob  dieser  Ankauf  Ittr  Born  oder  .für  die 
Provinz  erfolcrte. 

2)  Aul  (iiesen  Aufkauf  vun  Getreide  beziehe  ich  den  promagUter  frummti 
mandtpoU$  in  der  inertt  von  0.  Oortfue  Hemiee  4,  Üid  lieitiisgegebenen  epbe- 
«Ifchen  Inschrift  C.  /.  L.  III,  6065  und  den  LfilaMflIiiiB  Aug,  digp^tmator)  fru" 
ment(f)  mancipalh  (\  I.  /.  VI,  8853,  Denn  wenn,  wie  Hirschfeld  S.  69  an- 
nimmt, das  frumcntum  nxancipaU  eine  Natuialabgabe  gewesen  wäre,  so  würde 
sieh  fOr  dieeene  der  tlte  Name  der  dmuna  und  der  deewnanl  erhalten  haben. 

3")  S.  S.  113;  der  einzige  Beamte  Indes b  ,  welcher  liier  erwähnt  wird,  ist 
ein  dinprnsntor  a  frummto  Puteolit  et  Osti»  Henzea  6315  (C.  /.  L,  X,  1562). 
4}  8.  Privatleben  der  Römer  S.  392. 
5)  Menunaen  Staatsr.  II,  657.  998. 

6j  Kr  bei.<st  In  Inschriften  froeurator  annoruie  O^imtU,  JWOO.  od  aimenam 
0»ti$,  proc.   annonae  Aug,  Ottit,    S.  C.  I.  L.  p.  7. 

7)  Vgl.  S.  133  Ä.  2.  Ö)  Henzeu  u.  6315  [C.  1.  L.  X,  1562). 

9}  C.  i.  L.  VI,  8450.  10)  HiraclkliBld  S.  78. 

11")  Snet.  Clnnd _  *2r) :  Puteoli»  et  Ostiae  iingulas  mhcrte^  ad  arccndon  ineen- 
diorum  ea»u»  eollocavit.  Tac  hi$t.  1,  80:  Septunwn  decumam  eohortcm  e  colonia 
OttietiM  In  urhem  aedri  Olfto  iuaieral. 

12)  Sowie  der  pfoeftdm  anmma«  In  Bom  einen  tomieularitu  hat  (OidU 
3489),  sQ  auch  <\rT  j^rr^rnrator  annoruie  in  Ottit.  Honten  6Ö20.  Auch  ein  oon- 
turio  annonae  kommt  vor.    Uenzen  6523. 
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selten  erwähnt,  ^]  und  Bdieint  der  Statllialter  selbst  fttr  die  Ge-  j^^^^^ 
treidelieferuDgen  in  Anspruch  genommen  worden  tu  sein.  Denn 

in  allen  Provinzen  wurde  iheils  für  niilillirische  Zwecke,  theils 
für  den  Bedarf  liums,  theils  für  den  Fall  eines  Misswachses  in 
einem  Theile  des  Reiches')  Getreide  üufijespeichert  und  die  horrm, 
welche  nicht  nur  in  Aegypten  ^  und  Africa,  ^)  sondern  auch  in 
Britannien,^)  PMinenien,«)  Lycien^)  und  wahrsobeinlicli  in  allen 
ProYinsen  vorlianden  waren,  sind  dem  Statthalter  nntergeerdnet,*) 
weloiher  aueh,  wenn  sieh  Ueborfluss  heransstellt,  direote  Sendun- 
gen an  die  Verwaltung  der  onnofia  in  Rem  maeht.*) 

Die  Firumentationen  erhielten  sieh  naefaweislidi  bis  Alezander  Rj^l"  A®' 
Severus,  sind  aber  spMter  durch  tägliche  Brodvertheilungen  an 
die  Armen  ersetzt  worden.  Die  Einführung  derselben  wird  dem 
Aurelian  zuizeschrieben,^^)  ist  aber  vielleicht  schon  alter;**)  sie 
dauerten  in  der  nachconstantinischen  Periode  fort^^)  und  hatten 
zur  Folge,  dass  die  H.niptthätigkeit  des  praefectus  anjwnae  sich 
nnnmehr  auf  die  Beaufsiobtigong  der  Bttoker  und  Brodlieferungen 
beschränkte. 


1}  Ausser  dem  bereits  erwähuteu  procuratw  Äuguatorum  ad  annonam  pro- 
oifMiw  UrarftoMMii  et  LiffMiriae  wild  ▼on  HtflMdilUd  S.  80  aoeli  te  «dlMtor  pratf, 
annomtt  od  oleum  Afrum  et  Hitpanum  rccen$endwn  in  einer  ipaiilHlmi  IllMki; 

Henzen  6522  (C.  /.  L.  IT,  1180)  angeführt.  Im  vif-rten  Jahrb.  gab  es  einen 
prmfeolus  awnoruu  Afriea«^  der  zuerst  315  genannt  wird  (Cod.  Theod.  11,  30,  4)» 
■Im  an  einer  Zelt,  in  weleher  die  SteUimg  de«  rSmisdien  proffetiiu  tumonae 
Mke»  an  Wichtigkeit  verloren  hatte.  2)  Pliii.  paneg,  31.  32. 

3)  Plin.  paneg.  31  ;  Tac.  <mn.  2,  59  :  Uvavitqut  apertis  horreis  pretia  frugum. 

4)  Ammian  2Ö,  1,  17  :  (^Hynutius)  cum  Africam  pro  conmUe  regertt  (unter 
Teleatliiiftn  I),  CmkkagbitimMm  vktu»  ku^ia  ktm  losMli«  et  horrtk  RoKumo 
populo  dettinatis  fntmenhm  dedit.  —  Derselben  Zelt  etva  gehört  die  Inschrift 
C.  J.  L.  YUI,  7975  an,  deizu folge  ein  Statthalter  von  Nnmidien  in  der  Hafen- 
stadt Rusicade  korrtay  [ad  xUiUtaYtni  populi  Romani  .  .  .  eon\d«ndis  . .  .  frugibus] 
angelegt  hat.  —  In  der  Hafenstadt  Maaretaniens  Tubnsuctu  gab  es  horrea,  die 
auf  Befehl  des  Kaiser«  Maximianas  bei  dessen  Anwesenheit  in  Afrioa  (J.  304) 
»n^egt  worden  waren  (C.  J,  L,  YIII,  bÖ36).  —  Einen  kaiserlichen  proeurator 
ad  iolaminia  (vgl.  C.  1.  L.Uy  1180)  «  ftorrea  nennt  die  aflcieenisclie  Inechiilk 
C.  I.  L.  Till,  019.  —  Dagegen  gehörten  Privatleilteil  die  in  der  Inschrift  C. 
/.  L.  VIII,  9069  (aus  Cartenna)  genannten  horrfn  —  Gar  nicht  mif  die  Ver- 
pflegung der  ätadt  Kom,  sondern  auf  die  der  einheimifichen  Bevölkerung  bezieht 
■lok  die  InMdulfC  m  Sttifli  C.  L  L,  YIU,  8480. 

5)  Tac.  Agrie.  19.  6)  C,  1.  L.  III,  4180. 

7)  C.  I.  L.  III,  232.  H)  Ammian  28,  1,  17  fs.  A.  4). 

9)  OielU  750:  (Jt.  Flautius  SUvimus  Ugalus  Auy.  prov.  Moc4iae)  primut 
er  ea  provinMa  magno  trittei  modo  P»  R»  adUvavii. 

10)  Voplscus  V.  AuTtl.  35.  11)  Hiiiehfeld  S.  "^ü. 

12)  Hieruber  handelt  der  Cod.  Theod.  14,  17 :  Dt  annonis  cvncia  et  poM 
gradüi  und  dazu  Gothofredub.    Vgl.  Hirschfeld  S.  20;  Krakauer- S.  43  ff. 

13)  OMrioder  vor.  6,  16;  Hinohfeld  S.  46  f. 
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6.  Congiariexi  und  Donative. 


Congiarium  (von  congius)  ist  in  seioer  vnprQnglieiien  Be- 
deutung ein  Gesdienk  von  Oel  oder  Wein,  welelies  als  Zulage 
zu  dem  Getreide  an  das  Volk  verabreicht  wird,  *)  donatimm  da- 
gegen ein  Geldgeschenk  an  die  Soldaten.  2)  Beide  kommen  schon 
Cougiarien.  IQ  der  republikanischen  Zeit  vor;  ^)  unter  den  Kaisern  aber  traten 
die  Geschenke  an  Wein,*)  Salz. 5)  Oel  ^1  und  später  au  Fleisch 
und  Kleidern,^)  besonders  aber  an  baarem  Oelde,  die  bei  ge- 
wissen festlichen  Veranlassungen  regehnüssig  wurden,    als  ein 


1)  Mommaen  Tribus  S  l^fi 

2)  Suet.  Nero  7 :  Dcductus  in  forum  Uro  popuLo  congiarium ,  müiti  donatio 
tHwn  propomit.  Tac.  arm.  12,  41 :  additwn  nomit%e  ehu  dortathmm  tniliti ,  ccn- 
giarium  pUbei.  Freilich  wird  diei^er  Untendhied  nicht  conseqnent  beolMehMt 
Cic.  ad  At(.  Iß.  8,  2:  (Lcgioru$)  r  nz/rrfum  ah  Antonio  arcipere  noluerunt.  C»- 
pitolin  V.  Anton.  Fä  4 :  eonffiarium  militilnu  (ac)  j^opulo  de  proprio  dedit.  Sptf- 
Man  «.  Badr,  !23, 12 :  doiMtIviim  poputo  at  -mUU&tu  eiependU, 

3)  Oelrerthelliing  kommt  zuerst  vor  in  der  Aedilität  des  Sciplo  541  c=s  213. 
Lir.  26,  2,  8:  et  eongi  olti  in  viroi*  ^ingnfoa  dati.  Im  J.  565  =s  189  beisst  es 
bei  Liv.  37,  57,  11  tou  M'.  Aciliu»  Uiabrio :  m  fmnc  muxun«,  quod  muUa  con- 
irfaria  Aadtierat,  fvi&tia  magnam  partem  hombnam  obtigarat,  favor  poputt  w  ineU- 
nabat.  Bei  dem  Congiarium  des  Caesar  70S  »  46  t>  ur  lt  n  ausser  10  Modil 
Getreide  und  400  Sesterzen  auch  lÜ  Pfund  Oel  au  den  M^nn  verthellt.  Sn«>t 
Ca£«.  38  ;  I>io  Caüs.  43,  21.  Eine  andere  Oelanstheiluug  laitd  durch  Agrippa 
Im  J.  721  ■>  83  Statt.  DIo  Ouf.  49,  48.  Auf  Deoanii  des  Omni  kommaik 
die  P.nrhFtaben  D  und  M  tw,  weloh«  Bofgheil  Omgvm  1,236  ia  tewn  und 
munus  auflüst. 


4)  Auoh  Wein  ist  schon  in  der  Zeit  der  Republik  rertheilt  worden.  Plin. 

H  14  yO  97 

fi)  ]>    (  iss*  40,  43.  Plin.  N,  £U  31,  89  ifthmlM  Mhoa  don  Anou  Mm- 
dos  eine  bpeiide  an  Sali  sq. 

6)  Fttr  den  niedflgen  VhAa  de«  0«1et,  &m  man  nur  alt  Nalmingsmittel, 

nicht,  vrie  in  Griechenland,  fttr  die  Palästra  l)rauchte,  sorgten  schon  früh  die 
Aedilen.  Plin,  //  .V.  15.  0  -  anno  DCLXXX  M.  Seiu$  L.  F.  *:rdilh  curulii  oUi 
dena»  Ubra»  »inguiis  oMibus  practütit  pcpuio  Eonymo  per  totum  annum.  Dahar 
wurde  das  ant  der  Psortnz  Afriea  da  AVgalM  dngehende  Oel,  ivta  das  CKrtnUe 
in  natura  nach  Rom  geliefert  und  dort  auf  Bechnung  des  Aerariums  verkauft. 
Plut.  Caes.  55 :  t.^Sjxqv  {xiv  Grep  r^c  v(xt)c  iyxfoKri'ßpr^üt  rp6;  rov  ?"?5f*o^»  <^ 
tooa6Tr|V  x^jti^y^iwoq  ^tupav  (gemeint  ist  der  nach  der  Schlacht  bei  Tbapsna 
•nneettke  Thell  Ton  Nnmidien),  8ot]  trotpl^t  fxa^rov  Iviautöv  c{c  t6  5t}-  « 
jjL^otov  c'iTO'j  |A6v  eTxoai  (jiuptaOa;  'Arrtxmv  |X£o[fAviov,  iXatou  oe  XiTpoi-v  [Avpiioa; 
Tptaxoolac.  äeptimius  Severus  gab  dem  Volke  Oel  nuentgeltlich.  Gasaub.  ad 
Spart.  Sevffr.  18.  Vgl.  c.  23.  Lamprid.  Alex.  Sev.  22 :  oleum,  fuod  Severus  po- 
pulo  dadcrot,  ^uod^u«  Heliogabeäm  immiwuerat,  Utrpiutmit  homitühus  pnufitk»- 
ratn  annonae  trihucndo ,  integrum  restiiuit.  Vgl.  Vopisf  Afird.  47.  Dieser  aus 
den  Abgaben  von  Tripolis  und  Nicaea  besteittenen  Largition  machte  Oonstantin 
ein  Ende.  Amel.  Ylet.  Cact .  41 , 19 :  rmnoPte  Uei  frumenüjtm  odMMtislae  pra/^ 
hitionts,  quibtu  Tripoli»  ac  Nieaea  acerbhu  angebantur.  Qwu  rt*  tuptriore»  S«- 
Verl  imperio  gratantf^  rhi  obtulerant  .  vertfrntqrie  (jrntiam  muneris  in  pfrnfetow 
po»terorum  ditsimulatio  ^  alteros  Marcw  Boiomus  af/üxerd  mulia  u.  »,  w. 
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bedeutender  Posten  in  den  Ausgabeetat  ein.  Die  Lieferung  des 
Oeles,^)  Fleisches  2  und  Weines wurde  allmählich  zu  der  eura 
anjiüfuie  gezogen  und  geschnh  (  ntwoder  zu  wohlfeilen  Preisen 
oder  ganz  umsonst,  wie  dies  mit  dem  Oel  von  Septimius  Seve- 
rus an  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  der  Fall  war.^)  Die 
Empfänger  waren  gewöhnlich  dieselben,  welche  an  den  Framen- 
iationen  Theil  hatten,  allein  bei  ausserordentliohen  Spenden  kam 
die  Liberalität  der  Kaiser  anch  einer  grösseren  Anzahl  su  Gate. 
Wie  erheblich  die  Ausgabe  zunächst  für  die  Gongiaria  war,  welche 
dem  Fisens  zufiel,  ist  wenigstens  etnigermassen  ersichtlich  ans 
einer  interessanten  Zusammenstellung  der  Congiarien .  welche  sich 
in  einer  bis  auf  Conslautin  reichenden,  in  dem  sog.  Chrono- 
graphen vom  Jahre  354  enthaltenen  Stadtchronik  findet.'')  Die- 
selbe verzeichnet  zwar  nur  den  Betrag  des  einzelnen  Gongia- 
riums  und  setzt  die  Anzahl  der  Empfänger  als  bekannt  voraus; 
setsen  wir  diese  aber,  insofern  nicht  andere  Nachrichten  vor- 
liegen, auf  200,000,  so  ergeben  sich  folgende  Summen: 


Volk  virüim  TcrtheUt  zu  werden.  Suet  T(^.  54;  Ner.7\  Dio  Cm.  &6,  10; 
ÖÜ,  2.  —  Vgl.  Moinmsen  Res  gestae  divi  Auy.^  p.  62. 

1)  Veber  die  Oelspenden  der  späteren  KalaeTzeit  «.  Symmach.  rel.  35,  2  (cp. 
10,  48) :  Cod.  Theod.  iA,^  :  de  nmuü  oleartft;  Tgl.  15,  8 ;  17,  15.  DtM 
sehon  viel  früh,  r  Uf^  rurn  oUi  dem  praefectus  annonor  o^li?,  zeisTt  der  a^ivtnr 
Vlpii  Satumini  praef,  annof^ae)  ad  oleum  Afrum  et  MUpanum  tecemmdum  aus 
der  Z«lt  H.  AwV%  C.  /.  L,  II,  1180.  (Audi  dtM  die  merealore$  fhmmtart  et 
oleari  Afrari  einem  pwfMku  annonat(C.  i.  L.  VI,  und  die  negotiatom 
oUari  ex  Baettca  einem  zum  Präfecten  von  Aegypten  bef  rfl ertön  prnefectus  an- 
nonac  (C.  i.  L,  TL,  1625^1  Elixeuinschtiften  geseut  haben ,  kann  damit  in  Be- 
sieliiuig  gelifseht  irevden.) 

2)  Lamprid.  A<<x.  See.  !22.  26.  Seit  Aareliin  wurde  SchweineflelMh  un- 
entgeltlich dem  Volke  geliefort.  Vnpi^r  Aurel.  47.  Vpl.  ib.  35:  Aurelianu!<  et 
foreinam  eamem  fopulo  B.  distribuit,  quae  hoditque  dividitur.  Aurel.  Vict.  Cac». 
35,  7;  Zosimus  2,  9  vom  J.  306.  Ueber  die  spätere  Zeit  Cod.  Tb.  14,  4:  de 
mtartii  peeuatU»  efe.  nnd  deitfbet  OolhoCIr. 

3*)  Aurelian  mII  auch  diesen  vnenigeltlich  haben  liefem  vollen.  Vopiscus 
Aurel.  47.  48.  Er  wurde  aber  aus  den  kaiserlichen  Kellern  verkauft.  Vop. 
ib.  48:  in  portieibus  tempii  SoUs  fiscalia  vina  ponuntur,  non  gratuita  popfdo 
Mrogmda,  uA  pntto. 

4)  Hizedifeld  Gefecetderenr.  8.  19.  Kzakever  8.  46  ff. 

5)  Wlf  haben  hiefQr  einen  Beweis  in  dem  conffiarHm  dM  ^tilaa,  üeUhM 
Plin.  pnneg.  '26  beschreibt.    S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  9. 

6}  Plin.  p<meg.  41:  nam  mihi  coyitanti.  eundem  te  colUxUone$  remi«t<M, 
congiarittm  obtulUse  —  inUrroj^andtu  vidcrii,  $aii»ne  comptUaverit  unperii  redi- 
tmf  Auch  «iid  aneoeliiiieweli«  enrilmt  tongMmn  d§  ptoprlo  Mit,  Cepitel. 
A$Uon.  P.  4. 

7^  Mommepn  Uober  den  Chronographen  vom  J.  354  im  ersten  Bande  der 
Abb.  des  phUol.-bi^t.  Claase  der  Sachs.  Gesellscb.  der  Wissenschaften.  Leipzig 
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Betrap  in 

Zahl  der 

??umma  der  Ausgabe 

III  J-'uIiart'Il 

Caesar  708  =  46 .  .  . 

400 

320  000 

32  000  000 

Augustus  740  =  443).  . 

75 

250  000 

48  750  000 

725  =  29  .  . 

400 

25  000  000 

730  =3  24  .  . 

400 

25  000  000 

742  s  42  .  . 

400 

Ab     .^k  A          A.  A. 

25  000  000 

749  =  5  .  .  . 

60 

320  000 

1  A  AAA  AAA 

4  9  zOO  000 

752  =  2  .  .  . 

60 

200  ODO 

12  000  000 

75 

45  000  000 

Caligula^)  

75 

15  000  000 

75 

15  000  000 

75 

1  K    AAA  AAA 

15  000  000 

Nero*)  

400 

A     A  A  A      M  A  A 

20  000  000 

75 

AAA  AAA 

45  000  000 

75 

A  fl#    AAA  AAA 

45  000  000 

75 

45  000  000 

75 

M  M     A  A  A      A  A  A. 

45  000  000 

75 

15  000  000 

62  V2 

12  bUü  000 

650 

lOA  AAA  AAA 

130  000  000 

4000 

200  000  000 

Antoninus  Pins  .... 

800 

160  000  000 

400 

80  000  000 

iH50.  8.  S.  646^648.  Wo  Uten  QoeUen  voduodeB  •ind,  luibe  ich  dieM  an- 
gefülirt. 

1)  Vof  dam  Reeentut  (a.  oImu  S.  118  A.  8).  Dromann  III,  615 ;  IMo  Caat. 

43,  Ii  ;  Snet.  Cats.  3.S;  Appkn  B,  C.  2,  102. 

2)  Monum.  Aiu-yr.  III ,  7  IT.;  Suet.  Ca««.  83;  Plut.  ^fiion.  16;  Bntt.  20; 
Appiau  2,  143;  Mummstiu  Res  g.  JJivi  Ättff.^  p.  59 — Ö2.  157. 

3)  800  HS  Saet.  T»,  20 ;  Tae.  ann.  %  42.  Der  Ohionograpli  hat  T^Vt  D». 
nare.  Ein  zweites  congiarium  ohne  Angabe  der  Summe  erwähnt  Suet.  Tib.  54. 
Tac.  onn.  3,  2U.  Uenzen  u.  0443 ;  es  wird  60  Denare  betragen  haben  (Dio  Cus. 
59,  2.  S.  136  A.  9),  wird  aber  bei  dem  Chronographen  nicht  angeführt. 

4)  Saal.  Oal.  17.  Dev  Ohionogiaph  hat  72</t  Denue,  Die  Gass.  00«  2  ein 
Congiarium  von  60  Denaren. 

Ö)  Dio  Casa.  60,  2ö.  Tac.  ann.  12,  41.  Snet.  Aero  7. 

6j  Tae.  omi.  19,  31.  Snet.  Mar.  10.  7)  Saat.  Dom.  4.  Martfal  8,  15. 

81  Vgl.  Moninib.^  u  zum  Ohionogr.  S.  663  Not.  62. 

9)  Auch  auf  Münzen  erwähnt    Eokhel  D.  N.  6,  413.    Borgheai  Oeuvres 
6,  142.   Die  Zahl  der  Empfänger  war  nach  Plin.  paneg.  25.  27.  41  viel  gröaaer 
all  die  gewdhnlifihe,  tat  aber  nieht  hettiinmt  ansuaetieiL 
10)  Spartiaii  Bodr.  7. 
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lov 

Betrag  in 

Zalil  der 

Suuima  dor  Ausgab© 

in  Donaren 

M.  Antoninus   

850 

200  000 

4  70  000  000 

AHA 

850 

470  000  000 

150 

Jh  A    A  A  A         A  A 

30  000  000 

Septimius  Severus*)  .  . 

4400 

220  000  000 

400 

80  000  000 

150 

30  000  000 

Ela^abalus  

250 

50  000  000 

Alexander  Severus*)  .  . 

600 

420  000  0  00 

Maximmus  

450 

30  000  000 

Pupienus  und  Balbinus  . 

250 

50  000  000 

M  M  A 

350 

Mf  A.     A  A  A     A  A  A 

70  000  000 

350 

• 

70  000  000 

250 

- 

50  000  000 

Gallas  et  Volusianus  .  . 

850 

- 

50  000  000 

4250 

260  000  000 

2  aurei 

250 

— 

50  000  000 

Aureliaaus')  

500 

— 

4  00  Ooti  000 

500 

400  OOU  000 

Diocleiian  und  Maximian 

1550 

- 

310  000  000 

Gonstantins  und  Galerius 

4500 
4500 

300  000  000 
300  000  000 

Aus  diesen  Zahlen  kann  man  zwar  auf  die  absolute  Summe  der 

Ausgabe  keinen  siebern  Schluss  macheu ,  da  das  \  ei  zeichniss 
weder  ganz  vollständig  ist,  noch  die  Geschenke  an  Naturalien 
in  Ansatz  bringt,  wohl  a}>pr  die  LTosse  Zunahme  dieses  Ausgabe- 
postens im  Laufe  der  Kaiserzeit  crkeunen.  Es  betrug  nHmlich  in 
den  100  Jahren  von  46  v.  Chr.  bis  su  Claudius'  Tode  die  Summe 
der  Congiarien  246,950,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  2,469,500 
Denare  (4,800,000  M.),  in  den  456  Jabren  von  Nero  bis  Septir 
mius  Severus'  Tod  4,269,500,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  Uber 


1)  £r  gab  auch  einmal  <3  aurei  =  200  Denare.  Dio  Cass.  71,  32. 
2l  Lamprid.  Comm.  16  giebt  725  Den.  an.    Vgl.  Dio  Gass.  72,  10. 
3j  Dio  Gass.  73,  6.  Capitolin.  Pert.  15  erwähnni  nm  Congiarium -von  100  De- 
naren. 4)  Ueber  die  Zahl  der  Empfangei  s.  Dio  Cass.  76,  1. 
5}  Dio  Cass.  78,  34.  6)  Lamprid.  Alex.  Seo.  26. 
7)  Voj^cns  «.  AMftl,  48. 
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8  Hill.  Denare  oder  6  Mill.  M.  und  diese  Steigerung  scfaeiot 
spttter  noch  bedeutend  zugenommen  su  haben,  wenn  man  aueh 

die  Verminderung  des  Werlhes  des  Denars  in  Anschlag  bringt. 
Will  inan,  ssas  nicht  ohne  Willkür  möglich  ist,  sich  durt  h  eine 
bestimmte  Zahl  eine  ungefähre  Yorslcllunij  von  der  ganzen  Summe 
machen,  welche  für  die  Bevölkeruni:  Horns  verw.iTidt  wurde,  so 
kann  man,  vorausgesetst,  dass  die  regelmässigen  Frumentationen 
unentgeltlich  ooschahen,  die  42  Mill.  Modii  Weisen,  die  regel- 
mässig an  200,000  Menschen  jtihriieh  geliefert  wurden ,  auf  48 
Mill.  HS  oder  43  Mill.  Denare  (den  Modius  su  4  Sest.)  anschla- 
gen. Dann  würde  die  Gesammtsumme  der  Ausgabe  für  Fnimen- 
tation  und  Gongiarien  in  der  Zeit  des  Augustus  jährlich  durch-* 
schnittlich  44  Mill.  Denare  (etwa  42  Mill.  M.)  betragen  haben, 
hernach  aber  auf  18  MllI.  Mark  gestiegen  sein. 
DoMtive.  Was  zweitens  die  Dona  live  betrifft,  so  \n  ur  den  diese  in  der 
Zeil  der  Republik  hei  den  Triumphen  l>ewiliigt  und  heien  der 
Staatskasse  nicht  unmittelbar  zur  Last,  da  sie  aus  den  Beutegel- 
dem  bestritten  wurden.  In  den  Bürgerkriegen  aber  musste  die 
Treue  der  Soldaten  durch  grosse  Versprechungen  erkauft  und 
durch  grosse  Largitionen  belohnt  werden ,  und  dies  zeigte  sieh 
auch  in  der  Kaiseneit  in  immer  höherem  Maasse  ntfthig.  Caesar 
sahlte  im  J.  708»  46  jedem  Soldaten  SO 00  Denar»i]  und  Augustus 
erwtfhnt  in  dem  Monumentum  Ancyranum  gar  nicht,  2)  dass  er  an 
den  Mann  im  J.  7^=43  8500,  3)  {„,  j.  742  =  42  5000,*)  im 
.1.  748  =  37  500,5)  im  J.  724=30  250  Denare«;.  ;iiiszahlle,  son- 
dern berichtet  nur  von  einer  Ljiruition  an  120,000  in  Colonien 
angesiedelte  Veteranen ,  von  denen  jeder  250  Denare  erhielt.  ^) 
Tiberius  und  Galigula  begannen  ihre  Regierung  mit  der  Austhei- 
lung  eines  Donativs  aus  der  Erbschaft  ihres  Vorgangers.  Dasselbe 
betrug  unter  Tiberius: 


1)  Dio  Cais.  43,  21.  Die  Stelle  des  Saeton  Caea.  35  ist  verderbt.  S.  CaMu- 
boDU  sa  denelben. 

2)  Vgl.  Mommsen  Re$  gettat  dM  Aug,*  p.  60. 

3)  Dio  Casa.  4G,  47. 

i)  AppLan  7^  r.  -2.  102;  4.  120.  Dio  Caas.  47,  42.  ftatueh  ^nlon.  23.  01m 

üeschenk  erhielten  2Ö  Legionen.    Appian  B.  C.  5,  5. 

ö)  Dio  Gass.  49,  14.  6)  Dio  Cm8.  51,  17. 

7)  Mon,  Aneyr.  III,  lö. 
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für  9000  Prtttorianer     2,S50,000  IXenare 
für  3  eohmies  urhanae  375,000 
fttr  26  Legionen  9,375,000  - 

in  Summa  42,000,000  Denare,  ^; 

und  ausserdem  fttr  8  germanische  und  3  pannonische  Legionen, 
welche  durch  ein  doppeltes  Donativ  l)oiuhi|;i  wurden, 2)  4,875,000 
Denare.  Noch  nicht  veraDSchlaa;t  ist  dabei  die  höhere  Remune- 
ration der  Ufticiere,  so  dass  man  die  ganze  Summe  auf  17 — 48 
Millionen  Denare  oder  15  Mill.  Mark  ansetzen  kann.  Von  ahn- 
licher Böhe  war  das  Donativ,  welche«  Galignla  aus  der  Erbschaft 
des  Tiberius  sur  Verthellung  brachte  ^  nur  dass  die  PrtttoHaner 
solion  damals  doppelt  honorirt  wurden,  ^  und  mit  Claudius  be- 
ginnt die  Sitte,  bei  dem  Antritt  der  Regierung  zuerst  die  Prttto* 
rianer  dureh  eine  grosse  tiberaliUlt  tn  erkaufen.^)  Claudius 
zahlte  denselben  3750  Denare,^)  Nero  dasselbe,^)  nur  Galba  zahlte 
nichts, ')  Vespasian  25  Denare,  ®)  später  M.  Antoiuiuis  5000,  •) 
Pertinax  3000,  lo)  Didius  Julianus  5000  Denare,  und  kleinere 
Larj^itiüüen  wurden  von  einigen  Kaisern  jähi-iich,**)  von  andern 
alle  zehn  oder  fünf  Jahre  wiederholt.^ 3)  Zur  Berechnung  dieser 
Ausgabe  reichen  die  uns  fiberlieferten  Data  nicht  hin,  dass  sie 
aber  sehr  bedeutend  war,  ist  nioht  su  bexweifeln. 

7*  Sie  Alimentationen* 

Das  Institut  der  Frumentation  war,  wenigstens  ursprfln glich, 
keine  Anstalt  der  Wohlthtttigkeit,  sondern  beruhte  auf  dem  An- 
sprüche, (Ion  das  herrschende  Volk  auf  den  Mitgenuss  der  Reve- 
nuen der  unterworfenen  Länder,  d.  h.  der  Provinzen  machte, 
erst  in  der  Kaiserzeit  nahm  es  den  Charakter  einer  Unterstützung»- 
anstatt  an.  Gans  anderen  Ursprungs  ist  das  Institut  der  Alimen- 
tationen, von  dem  wir  schliessHoh  noeh  su  reden  haben.  Die 
bedenkliche  Abnahme  der  romischen  Bflrgerscliaft,  welche  in 


1)  Tftc.  ofin.  1,  a  Dio  Oms.  öS,  83. 

In  Dio  Cm8.  57.  5.  R.  3)  Dio  Caa«.  59,  1. 

Af  Suct.  Claud.  10:  promUitque  singulis  qttina  dctui  ae»t€rtia,  primut  Coe- 
sarum  ßdtm  militU  eUom  yraemio  piyruratu$. 

5)  Joseph  anl.  19,  4,  2  gtoirt  ÖOOO  DisdinMii  an  und  «Kwihatt  dut  «ndh 

die  Legionaiicr  eine  verbilt^Mmässigo  Summe  erhielten. 

6)  Dio  Cass.  61,  3.         7)  Dio  Cus.  ö4,  3.         öj  Dio  Caas.  66,  22. 
9)  Dio  Caas.  73,  8.  CapitoUn.  Af.  Ant.  7. 

10  j  Dio  Cais.  73,  1.  Spartian.  r.  Didti  Jul.  3,  2.  11)  Dio  Caaa.  73,  11, 
12)  Dio  Cum.  00, 12.  13)  Dio  Caii.  76, 1.  Lampzid.  v.  Diadwn,  2. 


Digitized  by  Google 


—  f 142  — 


ihren  ersten  Spuren  schon  iiach  dem  sweiten  pnnischen  Krieg» 
bemerkbar  wurde,  am  Ende  der  Republik  aber  immer  äugen- 
scheinlioher  hervortrat,^)  hatte  bereits  den  Kaiser  Augustus  su 
den  bekannten  Ehegesetxeu^  und  der  Einführung  besonderer 

Belohnungen  und  Bevorzugungen  kinderreicher  Hausvater sowie 
zur  ausserordentlichen  Vnt<*rstUtzunii  derselben  veranlasst  *]  und 
schon  aus  simhpi-  Reizierungszeit  ist  eint»  MuiiiLipalsiiltung  be- 
kannt, welche  den  nachherigen  kaiserlichen  Alirnentationsstiftun- 
^HH^^  gen  sehr  ähnlich  ist.^)  öeitNerva  indessen^)  begannen  die  Kaiser 
selbst  durch  Fundiningen  von  Gapitalien  zur  Erziehung  unbe- 
n^ttelter  aber  freigeborener  Kinder  nicht  nur  in  Rom,  sondeni 
auch  in  ganz  Italien  der  Schliessung  von  £hen  und  der  Yenneii- 
rang  der  Bttrgerschaft  einen  neuen  Antrieb  zu  geben  und  aueh 
die  Privatwohlthatigkeit  auf  diesen  Zweck  hinzuweisen  ;^  nament- 
lich wendete  Trajau  der  Ausführung  dieser  Massregel  seine  Aiif- 
merksantkeit  zu,^]  indem  er  theils  in  lioin  oOOÜ  Kiuder  durch 

1)  S.  Zumpt  üeber  den  Stand  der  Bevolkerang  —  im  Alterthnm  (Abliandl. 
dOT  preuBs.  Akad.  d.  Wiss.  atis  dem  J.  1840)  8.  22  ff. 

2")  Namentlich  der  lex  Papia  Poppnm,  gf>(r*'^*»n  9  p.  Chr.  ÜIo  Casp.  56,  1 — 10. 
Das  ^iähcre  darüber  Aadet  mau  bei  Zaxupt  a.  a.  0.  S.  41  ff.  und  In  iieineccii 
Ad  Ugem  JvUam  «t  Popiom  Poppaeam  eommmtartu».  AuBtelaed.  1726.  i. 

3}  Zampt  p.  43.  55.  Heineccius  p.  200  ff. 

4)  <uf't  Aug.  40:  hif  qui  t  plebe  rtgionis  sibi  revisenti  filios  fitiasve  appro- 
barerUf  ainguLu  numrnorum  miUia  pro  »inguli»  div^bat.  Auch  lieta  er  an  seinen 
OoBsUfleB  siiw«U«n  die  Kinder  theilnehnen.  Siiet  Aug.  41.  Pio  Gast.  51,  21. 

5)  Inschr.  von  Atiiia  C.  /.  L.  X,  =  (VeHi  1305:  T.  Ur^-in  T.  f.  Bn- 

iOae  —  qtä  Atinatibus  HS  CCCIOOO  CCCIDOO  CCCfOOO  CCCIOOO 
ttl  Uberi»  eonan  ex  reditu,  dum  in  aetatcm  pervenircnt^  frumetUum  et  posUa  «e- 
tUrtkt  «Inpttfa  mttUa  imtntw.   Die  Zeit  der  Insehrifl  ivtrd  dnreh  die  Eiirili> 
..MUlg  des  Kaisers  Augustus  als  eines  Lebenden  bestimmt. 

0)  Ar.rel.  Vict.  epit.  12:  puelUu  puerotque  nutn*  parerUtbuM  <gesto$u  fwnptu 
pubUco  ptr  Italiae  oppida  all  iu$tit.  Und  die  Müuzc  des  Jahres  97  p.  Chr.  bei 
Bethel  D.  19.  YI  p.  408,  auf  welelier  der  Kaiser  dargestelU  ist,  sltxetid  auf  der 
sdla  curulis  un<1  die  Rechte  ausstreckend  gegen  einen  Knaben  im  1  ei  i  Mädchen, 
neben  welchen  eine  Frau  steht,  mit  dfr  Umschrift  TVTELA  ITALIAE.  Wahr- 
scheinlich hängt  bicmit  auch  die  Erlaubuiss  zus&uimeii,  welche  Nerva  deu  Com- 
numen  vu  Aiuulune  ▼on  Lefaten  gab.  Dlpian  fr.  M,28:  CMtMu»  emniliit, 
quae  suh  jmj.'erin  pnpnli  J*nm(mi  sunt.  Ugari  pr>te»t;  idqtu  n  divo  Nerva  hutrO' 
ductum ,  püsUa  a  senatu  auctore  Hadriano  diiigentim  eonttitulum  e$t.  Dig.  30, 
117:  8i  quid  relietum  Bit  eivitatibu»^  omne  valet,  »ive  in  di$tributionem  relinquatw 
. .  .  $ive  in  aUmenta  , . .  §ive  fiiid  aliud.  Dig.  30,  122  pr.  S.  Henzen  Tob.  AL 
p.  9  f.  Dass  die  Alimentationen  v"n  N(  rv:^ .  Tn>!it  von  Tmian  herrühren,  be- 
weist auch  die  gleich  zu  erwähnende  Stiftung  des  PUnius,  welche  schon  97  ge- 
maeht  war.    S.  Mommsen  Hermra  3, 101. 

7)  Hieraof  bezieht  wenigsten  Monmifen  (Hermes  3  S.  101  A.  4)  die  Worte 
ries  PliTii  i^  ejy.  ad  Trai.S:  Cum  divUM  pater  trtu^.  domine,  et  omUrrxf  puUka^ 
rima  et  bonc*ti$»imo  exemplo  omnes  ehei  ad  munifieentiam  es$et  co^orlattu. 

8)  Die  Caee.  68,  6:  di  hi  *P<I^)»)v  ^ttkHn  icoXXd  iicetct  r.p6z  tc 
ddplsMiv  tAv  HLomäii  «al  icp6c         ''^  dT*(N^,  kfMhim  tt  ^fcpdvt»«  im* 
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Anfealune  in  die  Zahl  der  Getreideempfonger  venorgtey^)  thefls 
seine  Alimentationsinstilnte  über  gans  Italien  anabreitete.^  Es 
liegen  uns  hierüber  noeh  mehrere  nserkwflrdige  Urkunden  Tor,*) 

welche  uns  eiocii  Einblick  in  diese  Stiftungen  gewuhren,  insbe- 
sondere die  Obligationsdocuniente  über  die  für  diesen  Zweck  in 
Veleia  in  Gallia  Cisalpina^)  und  bei  den  Ligures  Baebiaui  in  der 
Nähe  von  Benevent ^)  hypothekarisch  bestätigten  Capitalien.  Dem 
Beispiele  Trcgan's  folgten  Hadrian,^)  Antoninua  Piua,^)  der  seiner 


1)  PHn.  pamg.  1d,  27. 28.  Uvuion  a. «.  0.  p.2L  BiHdildd  Die Oetfetde- 

rerwaltun?  (Piniol.  29,  1870)  S.  10  IT 

2)  Auf  die  Pioclamatiou  der  von  iraian  vollendeten  Stiftung,  welche  duich 
den  KAiger  im  J.  99  erfolgte  (Dio  Ous.  «. «.  O.),  iMcieht  rieh  das  efoe  der 
b^den  Im  Septrinbi  r  1872  auf  dem  römischen  Fonim  rut  leckten  Reliefä .  über 
welche  Henzen  ßulleiL  äeW  Irut,  1872  p.  273  ff.  und  Jordan  in  Bnnian  s  Jahres- 
bericbten  J.  1873  S.  725  ff.  das  Nähere  gehen.  £a  stellt  die  Italia  mit  ihren 
Kindern  vor  dtm  Kaiser  in  derselben  Weise  dar,  wie  die  Mflnzen  Ttaian's  mit 
der  L'ruscbrift  aUm^enta)  Cohen  ii.  303 — 305.  (Nach  andern  soll  sich 
dieses  Helief  auf  Hadrian  belieben:  vgl.  Boimaun  Indae  Uct.  Marburg,  aestiv,, 
1883  8.  XII  ff.)  SowoU  diese  Dantellang  ala  aneik  die  8. 142  A.  6  angefakileii 
MdBxen  des  Nenra  beatitigen ,  dass  in  Born  wie  in  Uellen  nioht  Uos  Knaben, 
sondern  auch  Mndchen  an  den  Alimentationen  parti«*tpirten,  was  gp?en  Il»Mizcn 
Tab.  (Ulm.  p.  24  und  Hlnehfeld  S.  10  bereits  äaappe  im  Philolugus  i^d.  30 
(1871)  8. 134,  wie  iek  glaube,  mit  Beebt  annimmt  {Auch  auf  dem  8oekel 
einer  der  Providentia  knp,  Goesarls  Nervae  TraiaiU  Augu$ti  Germaniei  —  also 
iiuierh?.1b  der  Jahre  98  und  103  —  ex  ^(cna/ua)  c^ormUtd),  ohne  Zweifel  in  Hin- 
blick aul  die  Einrichtung  der  Alimentationen,  errichteten  Statue  ist  ein  Mäd- 
chen dafgeateUk  (C.  /.  L.  X,  6810  mit  den  Adi.  8.  lOlö).  ~  Auf  die  Attedek- 
nung  der  Alimentationsinstitutc  auf  gani  Italien  besieht  tleh  av«h  dielMehtKt 

TOn  Auximum  C.  f.  J..  J\,  r»H'}'>.) 

3)  Die  loschntt  von  Amena  bei  Grut.  1083,  7  s  Mural.  230,  ö,  welche 
tai  Tiaiaa  fiomlne  jNierorwn  ptwltammfiie  IBpfaiiPmm  gesetzt  sein  aoU,  tat 
ligOTianisch.    S.  Momrusen  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  W.  1848  p.  270. 

4)  Die  Broncetafel,  welche  die  Urkunde  enthielt  ,  wurde  1747  achtzehn 
Miglien  södlich  von  Placenza  gefunden  und  In  Folge  dessen  durch  fortgesetzte 
Ausgrabungen  die  Lage  von  Veleia,  welche  bla  dahin  unbekannt  war,  featgestellt. 
Die  Inschrift  ist  oft  heransgegehen ,  z.B.  von  F.A.Wolf  Von  einer  milden 
Stiftung  Xi^an's.  BerUn  1808.  4.,  von  P.  Lama  TavUa  alimentaria  VeUiaU  dettu 
Tratana.  PÜma  1819.  4.  und  mit  einem  ausführlichen  Commentar  von  B.  Pee- 
jardins  De  tahuiu  aUmeniariis.  Pazlt  tö54.  4»;  annngiweiae  Ton  Brane  Jbniet 
iuris*  p.  224;  Wilmanns  n.  2845. 

5}  I>ie  im  J.  1832  in  der  Nähe  von  Benevent  gefundene  Bioncetafel  ist  mit 
dnem  vortnffliekeD  Gonunentar  heniugegeben  ron  Bensen  Inden  Aamatt  des  exck. 
lottittitB  in  Rom  1844  S.  1—111  Taf.  1,  ferner  von  Mommsen  /.  R.  N.  1354. 
Henzen  Inscr.  n.  6664.  WUmanns  n.  2844.  r.  /.  L.  IX,  Ufi5.  Zur  Erklärung 
T^.  ftusserdem  Borghesi  BuU.  d.  Inst.  1835  p.  145—152.  Mommsen  BuU,  1847 
p.  3—18.  Henxen  A<lcUliim<fif<  t  mrrtMtone  A  orlleoto  mgU  aUmttM  fWfftftUel  del 
Rmmi.  Annali  d.  JnsU  1849  p.  220—239. 

6)  Spartian  Hadr.  7:  Pufri%  ae  putUiif  quibuM  ttiion  Draiamu  aUmenta  de- 
tulerat,  incrcfncntum  UberaUtatis  adieeit. 

7)  Ikm  eniobten  im  J.  1^  pueri  cl  pudtae  «AtmeniairU  Cuprmuf  MonUmi 
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Gemaiilio  Faustioa  zu  Ehren  eine  neue  Stiftung  für  Mädchen 
{pueÜM  Faustinianae)  machte,  ^)  M.  Aurel  ^)  und  später  Alexander 
Severus^']  und  mit  den  Kaisern  wetteiferten  Privatleute  in 
Italien^)  und  in  den  Proyinsen.*) 

,^bSl  Fonds  für  die  Alimentationen  in  Italien  bewilligte  der 


ein  Deukmal  (C.  i.  L.  IX,  öTOOj;  im  J.  löO  dem  M.  Aurel  die  pueri  ei  pudlae 
ttUmentarU  tu  UrMmun  Orot.  1022,  6  •»  MnxaL  288,  9.  A«eli  die  Typen  der 
Münzen  gehen  auf  Laigitloiwii  dieeer  Alt    Eekhd  D.  N.  YII  p.  22.  40.  48. 

Henzen  p.  1^. 

1)  CH]  it  I  n.  Ant.  P.  8.    Eckhel  D.  JV.  VII  p.  40. 

2}  Capitoiia.  M,  Asd,  FhiL  11 :  De  alitnentU  publieiM  muUa  prueUntcr  m- 
vmll.  Ib.  7 :  06  hone  eontuneUoiwn  (dee  Venu  ndt  der.LneilU)  puen»  et  pmUa» 

novorum  nominum  (die  Texte  haben  hominum)  frwnentarlae  pereeptioni  adUcribi 
praeeeperunt.  Ihm  ist  eine  Insrhrift  gesetzt  a  pueria  et  puellis  cdimeiUarü»  FicO' 
Uruhtm  Orelli  Ö3t>4.  Später  güitetü  or  novat  putUaa  Famtimaneu.  CapitoL. 
1. 1.  28.  Henten  p.  20. 

3)  Von  ihm  haben  die  futd  piicU(Wi«M  Mammaetmi  den  Manen.  I^mpild. 

JUex.  Stv.  57. 

4)  Hieher  gehört  erstens  die  StiftTui^  des  Pllnias  (Plin.  ep.  1.  8,  10;  7, 
18,  2;  Inschi.  bei  Mommsen  Hermes  3,  C\7.  I<.V,  6262:  [item  vivuhi  dedu 
I»  aUment,  puent.  tt  puettar.  pUlb.  «rdon.  HS  [D].),  welche«  der  Sitdt  Comtim 
600,000  Sesterzen  zur  Alimentirung  freigeborener  Knaben  und  Mädchen  schenkte. 
Zn  diesem  Zweck  überwies  Flinius  der  Stadtgemeindo  ein  Grundstück,  das.  in 
Erbpacht  gegeben,  30,000  HS,  also  6  Procent,  Ertrag  gewährte.  Zweitens 
dM  Teitiment  der  CaaUa  HaerfaiA  (C.  /.  Z*.  X,  0S28) ,  welche  den  Einwohnern 
▼en  Terracina  c'.nr  Millinn  Sesterzprt  vorrnnr^tc,  t^f  er  rtditn  eirr^  j^r^nniae  Jaren- 
fur  centum  pueria  alitnentorum  nomiru  9inff{ulis)  mcnsibus  aing{ulu)  pueris  colonis 
dmarü  F,  fu^h  celonli  9ing(uUB)  in  ment(es)  $inff{ulo$)  denarit  IUI,  puerU 
tuq{ue)  ad  orniOi  ÄVI,  putlUs  [wque  ad]  annos  XII II  ^  ita  ut  n  ijcr  C  puerl, 
C  puellae  per  aueceuiones  aedpiant.  BorghoBi  Oeuvre»  IV,  269  ff.  Wilmanng 
n.  2846.  Drittens  das  Institut  der  Variani  alumni^  des»ea  Fxonto  ep.  ad 
amteo$  1,  14  p.  198  Neber  gedenkt;  et  VarlmU»  olwiinl«  nuuetOü  femMtqm 
$e$tertium  deciena  aingtiU»  reliquii  (Matidla)  nnd  dee  möglicher  Wdse  «if  T. 
Vibins  Varus  Cos.  134  znrückiufühTcn  ist. 

5)  Während  die  Itaiserliche  Liberalität  sich  auf  Italien  beschränkte,  Huden 
sich  Privatstiftungen  fQr  Alimentationen  auch  in  Spanien  und  Alrica.  In  Hiapa- 
lii  (Sevilla)  gab  es  (jmert)  ingenui  Juncint  und  pueUae  {Juneinae),  denen  eine 
Frau  Namens  Fabia  Hadrianilla  eine  Zulage  zu  den  regelmässigen  Spenden 
auswttt  (C\  /.  L.  U,  1174  »  WUmanns  2848);  in  Sicca  Veneria  (Kef)  in  Africa 
bestimmt  ein  keiierlieher  Fraeorator  P.  Lidnlns  Papiiianni  ein  Capital  von 
l,300ji00  HS,  daa  zu  5%  angelegt  und  verwendet  wird,  um  300  Knaben  nnd 
20ü  .Mädchen  zu  unterbalten.  C.  1.  L.  VIII.  1G4I  und  dazu  Henzen  BuUett. 
deW  Inat.  1863  p.  140—146  =  Wilmaaus  n.  2847;  in  der  Colonle  Curubia  in 
AMea  endlich  kommt  ein  enrolor  olinunfonen  tot  (C  /.  L,  Till,  380),  dcc 
ein  städtischer  Beamter  zu  sein  scheint.  —  (Auf  eine  ähnlldie  Stiftung  be- 
zieht sich  wahrsclieinlich  eine  zuerst  von  Eustratlades ,  dann  von  Dittenberger 
C.  i.  AtL  3,  61  veröffentlichte,  jedenfalls  dem  zweiten  Jahrh.  n.  Chr.,  Termuth- 
llch  (nach  Dittenberger)  der  Zeit  Hadxian'c  angehörige  Urkunde  ane  Athen ;  Tgl. 
über  dieselbe  Mommsen  Hermes  5  S.  124  (f.  und  Dittenberger  a.  a.  0.  Irr- 
thömlich  war  sie  \on  dem  ersten  iierau8<;ebcr  für  ein  Fragment  eines  Cataateia 
aus  dem  vierten  Jahrhundert  gehalteu  worden.) 
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Kaiser^)  und  iwar  naob  und  naeh;  unter  Trojan  scheint  halb- 
jährig eine  Summe  dafür  ausgeworfen  zu  sein. 2)  Die  Veleiaten 
erhielten  ihr  Capital  in  vier  Raten,  die  Ligures  Baebiani  in  zwei 
Raten. 3)  Das  Geld  wurde  in  dem  Gebiete  der  Gommunen,  für 
die  es  bestimmt  war,  auf  LandstKer  von  Privaten,  zinveilen  auch 
auf  Coromunalgttter^)  mit  grosser  Sicherheit,  nämlich  etwa  bis 
auf  den  zwölften  Theil  des  durch  Profession  des  EigenthUmers 
oder  durch  Taxe  festgestellten  Warthes  des  Gmndsttteks,^)  aber 
SU  massigen  Zinsen  bestfitigt;  in  Veleia  lu  5,  bei  den  Ligures 
Baebiani  su  2V2  Proeent.^)  Von  diesen  Zinsen  wurde  einer  be- 
'  stimmten  Ansahl  Ton  Knaben  und  MSdoben  der  Commune  mo- 
natlich freies  Getreide,^)  oder  statt  dessen  eine  bestimmte  Geld- 
summe, in  Veleia  den  Knaben  16  HS,  den  Mädchen  12  HS, 
anderswo*)  den  Knaben  20,  den  Mädchen  16  HS  verabiolgl; 
die  Untersttttzung  währte  bei  den  ersteren  bis  zum  18.,  bei  den 
letzteren  bis  zum  44.  Jahre, erstreckte  sich  aber  der  Regel 
nach  auf  freigeborene  Kinder  allein,  ^o)  und  grossentheils  auf  Kna- 
ben ,  wie  z.  B*  in  Veleia  246  Knaben  und  35  Mädchen  daran 
tbeünahmen.1^)  Was  die  Administration  der  Stiftungen  betriflfty 
80  gesehab  die  Einnahme  und  Aussahlung  der  Zinsen  sowie  die 

n  T)iheT  alhnenta  Catsaris  in  der  In  sehr.  Orelli-TTenzen  n.  6666;  sncra  pe- 
citnia  aUmmtaria  C,  L  L,  XX ,  2354.  Vgl.  die  Inschrift  des  PompoiüaB  Bassns 
C.  l.L.yitu  1493  (Wflnuaiiia  n.  2863).         2)  Henten  AfmaU  1844  p.  15. 

3)  HeOMii  s.  a.  O.  p.  14.  4  )  Tab.  Baeb.  3,  21 

5^  So  ist  es  in  der  Urkunde  von  Veleia.  Der  erste,  der  Col.  1,  1  genannt 
wird,  U.  YoiumnittS  Memor,  erhielt  auf  ein  Qat  von  10Ö,0OU  HS  Werth  ein  Ca- 
pltel       8693  HS. 

6)  Dagegen  scheinen  in  der  S.  144  A.  5  «tifef&hrtesi  Utknnde  ftu  Alhflil 
feht  Procent  festgesetzt  gewesen  zn  sein. 

7  j  Die  aÜnunUi  bestehen  in  einer  perc«p(ü>  frumentaria  (GapitoL  M,  Aurel, 
7).  Die  jmOkM  Fmutintana«  erMelteii  Diur  Oetnid«  Owllin.  3865  (C*./.  YI, 
lO'Z^l ,  so  auch  die  liberi  Atinatium  nach  der  SttflSIlg  dCft  HeMof  C.  /.  L, 
X,  50ÖÖ.   Mehr  s.  bei  Uenzen  a.  a.  O.  p.  29 — 31. 

8j  Nach  dem  Testament  der  Macrina  (S.  144  A.  4)  erhalten  die  ivn&bbu 
6  DenaM,  die  Mädchen  4  Denare.  In  Tanadiift  hatte  wahMcheiulich  daa  Ge- 
treide -wegen  der  Nähe  Roms  einen  kShexen  Pfflls,   Henien  p.  28.  28. 

9}  ülpian.  Dig.  34,  1,  14  S  1- 

paneg.  28;  «p.  7,  18  nnd  mehr  bei  Bensen  p.  32. 
1 1 )  Die  Tafel  von  Veleia  hat  folgende  Ueberschrift :  Obligatio  praediontm  o5 
HS  dtcieru  quadraginta  qnattuor  milia,  »/f  e.r  indulgmtia  aptimi  maximiqtie  pr/n- 
eipi$  imp.  Caet.  Nervac  Traiani  Aug.  Gtnnaniel  Daclci  pueri  puülaequt  alnnenla 

aedpiant  Ugitimi  n.  CCXLV  in  singulos  HS  XVI  n(^um08);  /{tunt)  HS  XLVil. 

XL.  n(umi];  Ugitimae  n(umero)  XXXIV  sing.   HS  XII   n.  f{iunt)   HS  Iv^ 

DCCCXCVI;  ipwim  I  HS  CXLIV,  »purla  I  HS  tXX.  Summa  HS  LH  CC,  quM 

fit  umra  ^rv^  «orüt  Wfra  icrtpkt§.  Daa  Capital  letng  «Ito  1,044,000  HS; 

diA  jahdlcheii  Zinaen  za  fi^/o  (umm  ^luiiuuneet)  62,200.  PaTon  erUelten 

Bfim.  AltorÜ.  V.  2.  Aufl.  iO 
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Fohrang  der  Register  in  jeder  Commune  dnrcdi  einen  stildtisofaeQ 
Beamten ,  den  quaettor  aiimentorum  oder  quoMtor  peeuniae  aU- 
mentarioB  oder  arcae  aUmenkaiae,^)  dessen  Amt  tiieils  mit  dem 
des  stMdtisohen  Quästors  vereinigt,  3)  theils  auch  als  ein  beson- 

dereB  Ehrenamt  vorkommt. Die  Einrichtung  des  ganzen  In- 
stitutes indess  wurde  nach  Henzen's  und  Borghesi's  Ansicht  einem 
höhereu  ausserordentlichen  Bea?iiten  elwa  mit  dem  Titel  prop- 
fectus  alimentorum  überlrageo,  <ii>r  namentlich  die  Gapitalaulage 
besorgte.^)  Später  kommt  ein  Oberbeamter  dieser  Art  nicht  vor;^) 
dagegen  ist  Italien  in  eine  Anzahl  von  AlimenlationsbeBirken  g^ 
theilt,  deren  Beaufsiofatignng  tbeils  den  senatorisohen  curatores 
irianm ,  wo  solche  vorhanden  waren,  theils  aber  besonders  dasu 
bestellten  ritterlichen  Beamten  itbergeben  wurde.  Die  ersteren 
miiren  dann  den  doppelten  Titel  curator  üiae  Ptammiae,  pi-ae^ 
fectus  alimentorum ,  ®)  curator  viarum  et  praefeclus  alimentorum 
Clodiae  et  coherentium ')  oder  ziehen  denselben  auch  zusammen, 
X.  B.  curator  viae  iSalariae  et  uUmentorum    oder  ^rae/eclus  aii- 


246  Ugilimi  pueri  monatlich  16  HS  macht  4<,040  HS 
84  UffUhnoe            -       12  -      -      4,806  - 
1  apurius                 -        12  •       •          144  - 
1  »puria  -       10  -  m  -  

Summa  r>'2,20(j  HS 

1)  Die  in  Inachrlften  Torkommenden  quaeaWre»  alimentorum  hat  Eeozea 
feuoinieU  In  ÄamaU  d.  ItuU  draft.  1844  p.       1849  p.  236  IT. 

*2)  Henzen  Anrudi  1844  p.  34.  3)  Benzen  a.  a.  0.  p.  86. 

4)  Der  Titel  kommt  nicht  vor ;  in  der  Tafel  von  Veleia  aber  werden  zwei 
Personen,  Cornelius  Gailicanus  und  Pomponius  Bassus  (Ckil.  8  lin.  12)  erw&hnt, 
welcbe  dl«  Obligationen  mediten.  Ygl.  OoL2,  96;  8,  63;  &,  88.  67  ;  7,  87.  48. 
Den  letztem  coopttren  die  Einwohiu  r  von  Ferontinum  5m  T.  101  zu  ihrem  Patron 
(C.  I.  L.  VI  n.  1492),  und  motiviren  diesen  Beschlius  mit  den  Worten  :  T. 
Pomponium  Ba$6um,  elarUahnum  virurn,  demandatam  tibi  euram  ab  indul^erUi«- 
thno  Jmp.  Caesan  iVereo  Trakmo  —  qua  «utemStaU  IlaUae  mta»  proapexU^  m- 
CUndum  UberaUUttem  eins  ila  ordinäre,  ut  omnff  nfta$  eurae  «im  merito  gratioi 
a^re  defreol.  lieber  beide  Personen  s.  Borghesi  BulUtt.  1844  p.  12ö,  Oeuvres  7 
p.  400.  Henzen  T.  ot<m.  p.  40.  Mommsen  Uermes  3,  124,  Staaterecht  2  S.  909 
A.  1.    Bormann  Index  Uet.  Matiunj.  ae$Uv.  1883  S.  XI.  XII. 

T))  {Dass  in  der  Zeit  von  Maro  Aurel  bis  anf  Macrinus  die  Verwaltnng  wieder 
in  itom  centrallsirt  gewesen  sei,  hatte  Hirscbfeld  Untersaoh.  S.  117.118  aus  dem 
Umstände  sobllessen  tn  ktanen  geglaubt,  dass  ans  dleeer  Zelt  keine  DIttriet- 
Alimentarpräfecte  bekannt  sind,  dagegen  in  In.schriften  und  bei  Schliftstellera 
eonsnlariBchc  praefeeii  c^meiUorum  ohne  lokale  Begränznn^,  mit  Re«denz  in  Rom 
(vgl.  besonders  die  Ton  Hiisohfeld  noch  nicht  benatzte  Inschrift  C.  /.  L.  Y 
n.  7788)  genannt  weiden;  ünterbeamte  dlesee  GentnJpiifeeten  wQrden  dann 
die  auf  einigen  Inschriften  Yorkommenden  proeuratore$  ad  alimenta  ohne  lokale 
Bcscbrankung  sein  (Tlirschfeld  a.  a.  0.  8.121  A.2);  Tgl.  jedoch  Mommaen 
SUatsrecht  11  S.  1032  A.  3.) 

6}  Henxen  n.  6498  vgl.  AwiaU  1849  p.  228.        7)  OzeUi  n.  3148. 

8)  Henien  n.  7420  (C.  /.  L.  TI,  1609> 
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mentorum  per  Aemütam^^)  praefectus  alimentorum  viae FUmmi<ie ; ^) 
die  letzteren  heissen  procuratores  alimenlorumj^)  proc.  ad  ali- 
mentär) und  sind  Uberliaiipt  in  vier  Regionen  nachweisbar. 
Obwohl  die  Zahlung  der  Aiiiuenü'  ziiw  rilen  in  Stockung  uoi  itUh, 
wie  unter  Pertinax,*)  so  erhielt  sich  doch  die  Stiftung  selbst; 
die  praefecti  alimentortm  lassen  sich  bis  auf  die  Zeiten  Diocl^ 
iian's  aus  loaehrilleii  nachweisen. Zuschüsse  des  Staates  aber 
scbeiiieii  nicht  staitgefnndeD  su  liaben,  insofem  nicht  die  Be- 
soldung der  Beamlen  ansserordentlieher  Weise  von  demselben 
bestritten  wurde;  die  Hauptausgabe  bildete  die  Fundirung  der 
Gapitalien,  und  scheint  somit  hauptsSohlich  der  Regierungszeit 
des  Trajaa  anzugehören. 


Wir  haben  nur  die  llauptposten  bezeichnen  können,  welche 
bei  dem  jährlichen  Etat  in  Betracht  kamen;  die  kleinen  und 
ausserordentlichen  Ausgaben,  welche  hie  und  da  erwähnt  wer- 
den, wie  die  auf  Staatskosten  veranstalteten  Begräbnisse  Ter- 
dienter  Mltainery^)  die  für  besondere  Verdienste  bewilligten  Be- 
lohnungen,^ mit  welchen  die  Kaiserzeit  sehr  verschwenderisch 
war,  die  Errichtung  von  Statuen,  die  Erhaltung  der  Ganse  auf 
dem  Gapitol ,     die  Untersttttzungen  an  verarmte  Familien  und 


1}  Oielli-HeDzeii  3933  «=>  6499. 

2)  O.  /.  X.  VI  n.  1682.  AosfUirllcli  hasdeU  flbtt  Amt  und  Titel  Henxen 

Mnali  1844  p.  41,         p.  227  ff.  Mommsen  SiMftir.  H,  1031.  1082. 

3)  Wilmanns  n.  l'29r)  (C.  f.  L.  Till,  ö22).  Henien  n.  (C.i.  L.II,  1086). 
4j  Wilmaims  n.  1273.   Henzen  6932  (C.  i.  L.  III,  1456). 

61  S.  Hommten  SiMtoreeht      1032  A.  2.  Hinehfeld  8. 120. 121. 

Cj  Capitol.  Pertin.  9:  alimentar'ui  etiam  compendia ,  quat  novem  <mnorum 
ex  instituto  Traiani  debebnntur,  obdurata  verecundia  sustuLit.  lieber  fl*^n  Sinn 
(Ittx  Stelle  8.  Ueuzen  AnnaU  1844  p.  4Ö  (anders  Mommseu  SUatscecht  11,  1032 
A.  3  gegen  Ende*). 

7)  Henzen  p.  49—55.  (Unter  Constantin  dagegen  war  die  Institution  bereits 
Terachwnnden  ;  vgl.  Uirscbfeld  a.  a.  0.  iS.  122  A.  1.)  In  der  christlichen  Zeit  giebt 
es  ganz  andere  Tersorgnngsanstalten ,  Waisenhäuser  {orphanotrophla)  ^  Kinder- 
läuBer  (brephotrophia  ),  AmiMiliiiiaer  (j^oekotwpkla)^  HMpStiler  {fftrontolfOfhUi), 
Oed.  Juk.  1,  2,  19. 

8)  lieber  das  funtu  publicum  s.  mein  Frivatl.  d.  Kömer  S.  339  fl. 

9)  Plvt.  Mlle.  20.  Bei  Anieigen  gefUntlelier  YeiteedMii  und  YiitdiwS» 
fangen.  Dionys.  5,  13.  57.  Liv.  2,  ö,  9;  4,  45,  2;  i.  61,  10  wid  tpäteie  Bol- 
■piele  bei  Rein  in  Patily's  Realenc  4  S.  122;  6  S.  18. 

10)  Tae.  arm.  11,  4;  teUerUum  qukuUeies  et  imtynia  praeturae  Cri$pmo 
i€ereta\  adUelt  Vmiku  tulerUum  chdes  Aotlfrfo.  12,  PaUanti  —  cenfiet 
quinquagiea  HS  censuit  consul  dtsignatiu.  (Vgl.  Plin.  epitt.  7,  29,  2;  8,  6,  1.) 
16,  3B :  Areuaatoribuf  F.prio  cl  Cossutiano  gttftijpMi^lM  HS  «if^tiUs,  Oitorto  duo- 
decies  et  qutustoria  insignia  tribuwüur, 

11)  Plin.  ir*  H,  10,  61.  Fltit.  quaM,  Rom,  98. 

10* 
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Gommunen,  kunneii  wir^  als  im  Vergleich  su  den  besproehenen 
groBsen  Summen  unbedeutend,  übergehen.  Soviel  ist  indes«  aueh 
aus  der  gegebenen  sehr  unvollständigen  Uebersidit  abiunehmen, 
dass  die  Ausgaben  in  der  Kaiserzeit  unverhaltniflsnillssig  gestei- 
gert w  urdcn ;  dass  namentlich  das  stehende  Heer,  der  Hof,  dessen 
•  Dienerschaft  sich  fortwährend  mehrte,  endlich  die  Masse  der  vom 
Staate  besoldeten  Beamten  die  Miltel  des  Slaates  in  dem  Grade 
in  Anspruch  Duhmen,  dass  nach  des  LacUintius  liyperbolischem 
Ausdrucke  am  Ende  die  Zahl  der  Empfangenden  die  der  Zahlenden 
SU  Übersteigen  schien.^)  Die  Versuche ,  welche  man  gemacht 
liat,  um  die  Summe  su  bestimmen,  welche  für  die  gesammte 
Ausgabe  des  Staats  erfordert  ward^  werde  ich  am  Ende  des  fol- 
genden Abschnittes  erwähnen. 


Dritter  Absehnitt. 

Die  Einnahmen  des  Staates. 

Ueberblickt  man  die  Entwickelungsgeschichte  des  römischen 
Staates,  welcher  in  der  langen  Zeit  seiner  Existenz  von  einer 
kleinen,  auf  iiire  eigene  Kraft  angewiesenen  Stadtgemeinde  su 
einem  Weltreiche  heranwuolis,  so  erkennt  man  unmittelbar  die 
ausserordentliche  Verschiedenheit  der  HUlfsquellen,  welche  sich 
im  Laufe  der  Zeit  demselben  darboten.  So  lange  Rom  um  den 
Besitz  Italiens  kämpfte,  musste  es  die  Mittel  zu  seiner  Selbst- 
erhaltung und  zur  Verwirklichung  seiner  Eroberungspläne  selb- 
st  uidig,  zuweilen  bis  zur  Erschöpfung  seiner  KrUfte,  herbei- 
schaüen ;  als  es  Uber  Provinzen  gebot,  welche  durch  lange  Cultiu* 
zum  Wohlstande  gelangt  waren ,  übertrug  es  auf  diese  die  Haupt- 
last der  Unterhaltung  des  Staates ^  ja  sogar  die  Ernährung  der 
stadtischen  Bevölkerung;  die  herrschende  Bev<>lkerung  lebte  von 
den  Einkünften  der  Provinsen,  wie  ein  Landbesitser  vom  Ertrage 
seiner  Grundstücke.  Die  Bürgerkriege,  durch  welche  die  Bepublik 
zu  Grunde  ging,  erschöpften  auch  diese  Quelle;  die  ausserordentr* 


1)  LMtaat.  de  mort.  per«.  7. 
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Hohen  EiDnahmen  aus  den  Erobemngskriegen  borten  unter  den 
Kaisern  anf;  der  Untereoliied  der  herrsehenden  und  der  unter- 
worfenen Bevölkerung  verscliwand  allmlüilich,  und  seitdem  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  Caracalla  das  Bürgerrecht  allen 
Provincialen  verliehen  und  am  Ende  dessoHien  Diocletian  die 
Steuerverfassung  der  Provinzen  in  Italien  eingeführt  hatte,  lastete 
der  Steuerdruck  auf  allen  Theüen  der  Bevölkerung  in  gleicher 
Weise.  Man  kann  in  der  Finansverwaltung  der  ROmer  fttnf  Pe-  1«^^^. 
rioden  untersoheiden ,  von  denen  die  erste  bis  auf  den  Beginn  jgjy^. 
ausseritalischer  Eroberungen,  deren  Resultat  die  Abschaffung  des^«^*^**^ 
BUrgertributes  im  J.  687  ss  167  war,  die  zweite  bis  sum  Ende 
der  Republik,  die  dritte  von  Augustns  bis  Caraealla,  die  vierte 
blvS  Diocletian  zu  setzen  ist,  während  die  fünfte  die  nachconstan- 
tinische  Zeil  umfasst.  Bio  folgende  Darstellunsj  hat  niehl  den 
Zweck,  eine  Gesuiuehte  der  römisclien  Finanzen  zu  gehen;  sie 
wird  aber  auf  die  historische  Entwickelung  insoweit  eingehen 
müssen,  als  durch  dieselbe  das  ursprüngliche  System  der  römi- 
schen Finanswirthschaft  wesentliohe  Aenderungen  erleidet»  welche 
im  Einseinen  nachzuweisen  unsere  Aufgabe  sein  wird. 

Es  ist  in  den  Republiken  des  Alterthums  ein  anerkannter 

Grundsatz,  dass  die  Personalsteuer  die  schlechteste  und  für  einen 
freien  Mann  unwürdigste  Art  der  Besteuerung  ist.^)  In  Rom  wie 
in  Athen  zahlt  ein  Bürger  von  seinem  peisönlichen  Einkomojen 
keinerlei  Abgabe;  auch  sein  sachliches  Vermögen  wird  nur  ausser- 
ordentlicher Weise  im  Falle  der  Noth  zur  Besteuerung  herange- 
sogen; es  giebt  daher  in  der  Zeit  der  Freiheit  Roms  nur  drei 
regelmässige  Einnahmequellen  des  Aerariums,  erstens  die  Reve- 
ntten  des  Gemeindelandes,  zweitens,  nachdem  die  Herrschaft 
über  ausländische  Gebiete  gesichert  war,  die  Abgaben  der  untei^ 
thanfgen  Lander,  und  drittens  die  indireoten  Steuern.  Von  den 
beiden  ersten  Positionen  werden  wir  zunächst  zu  reden  haben. 

▲»  Die  Omndsteaer  des  itaUsAen  Qemelndelandee. 

Sowie  alle  in  Rom  vorhandenen  sacralen  und  politischen 
Gorporationen  eine  Fundimng  in  liegenden  Gründen  hatten,^}  so 

1)  BMekh  Stiatik.  I  S.  407  ff.  !i)  5.  oImh  S.  82  f.  99. 
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war  auch  die  ordentliche  Einnahme  des  ältesten  römischen  Sta»- 
tes  ausschtiesslidi  auf  den  Staatsgrundbesits  angewiesen.  Zn 
diesem  gehtfren 

loeaj^uMüa,  I.  clio  locd  publica  in  und  ausserhalb  der  Stadt,  von  welchen 
zwar  ein  Theil  ohne  Ertrag  war,*)  ein  Theil  aber  entweder  für 
die  Hüuptstaatskasse  oder  für  besondere  ZweclLe  nutzbar  ge- 
macht wurde.   Dahin  gehören 

a.  die  Tempel ,  in  weldien  fllr  den  Eintritt  und  das  Dar- 
bringen der  Opfer  eine  Abgabe  gesahlt  wurde  (s.  S.  84) ; 

b.  Bauplatze,  welche  der  Staat  gegen  Entrichtung  eines  Sola- 
rium an  Privatpersonen  überliess;^) 

c.  (öffentliche  Baulichkeiten,  welche  entweder  eine  Pacht  ein- 
brachten, wie  LttdeUi  Marktbuden  *)  und  Bflder,^]  oder  vom 
Publicum  gegen  eine  entsprechende  Zahlung  benutzt  wur- 


1)  Pomponius  Üig.  18,  1,  6  pr. :  ut  publica  (loea)^  quae  non  in  pecunia  po- 
puli,  aed  in  jm&Uco  v$u  habwanliut,  ut  ttt  eampu»  Martiui*  Dlg.  43,  8,  2  $  5: 
toea  publieo  utui  destinata. 

2)  ripian  Dig.  43,  8,  2  §  17  quii  nnnine  prohilente  in  publica  aedifim- 
vtritf  non  c»$e  cum  cogendum  tollere,  ne  ruinia  urbs  deformetur  .  .  ,  «i  tarnen 
(Met  id  aedificium  piAlieo  umi,  utique  ie,  qui  operibu»  pubUeii  procurat,  ddtebit 
id  deponere,  out,  «i  non  O&lM,  mAarimn  ei  imporure:  vectigal  enim  hoe  $ie  ap- 
pellatur  ^^l-iriurn  fr  eo,  quod  jto  'f^^o  j>fndatuT.  Dig.  30,  39  ^  ö :  hexen  cogiUir 
Itgati  pracäii  solvere  vectigal  pfaeteritum  veL  trUtutum  vel  iUij^ium  vel  doaat- 
rium  vel  pro  aquae  forma»  OenaneTen  Anfkehlam  üb«  »otarkmi  geben  die 
im  J,  1777  in  Rom  gefundenen,  thellweiso  bei  Orelll  n,  39  abgedrackten ,  Ton 
Rndorff  Zeitachr.  f.  posrh.  Rerhtswiss.  XI  S. '210  — 238  erliinterten  .  Yollstandig 
von  Mommsen  in  derselben  Zeitocbrift  XV  b.  33ö  ff.  und  von  Uenzen  C.  J.  L. 
VI,  1686  hennsgegebenen  ütkonden,  in  welelim  der  FTeigeUiMoe  Adrutos, 
der  Aufseher  über  die  Antoninusgaule ,  im  J.  193  den  Kaiser  Severus  bittet, 
sich  neben  der  Sinle  ein  ilaus  bauen  zu  dürfen  und  die  Erlaubniss  dazu  er- 
hält ,  praeslaturus  solarium  sicut  ceteri ,  seeundum  cxemplum  ccleromm.  (^Vgl. 
«aeh  HomniMa  8tMtm«ht  II,  435  A.  2.)  (Audi  mit  den  pendanut  um  die  Mi 
der  in  der  Inschrift  C,  J.  L.  VI  n.  266  dargestellte  Rechtshandel  dreht,  ist  eine 
ähnliche  Abgabe  gemeint;  vgl.  Mommsen  zu  dieser  luschr.,  C.  I.  L.  VI  S.  61.) 
Dass  früher  die  Erlaubniss  zu  einem  Bau  wie  dem  des  Adrastus  vom  Senat 
ertheilt  wurde ,  schliesst  Mommsen  Ztschr.  f.  Rechtsw.  a.  a.  0.  S.  340  ans  einer 
im  Musrinn  Kircherianum  beOndlichen  Bronzeplatte  mit  der  Inschrift  •  iS?.  p.  q.  R, 
d^edü)  l(Qcum)  Ti,  Julio  Aug.  l,  Mnettori,  (Nach  Baggiaro  Cakii.  del  Jtfiueo 
KirduHam  I  p.  136  n.  605  ist  dieselbe  von  tweife11i«fter  Aeehthelt) 

8)  Liv.  27,  11,  16:  loeoMfunI  ktde  (eemorea)  refleknia,  quae  dtaa  fbrum 
ineendio  coruumpta  erant,  $eptem  tabemat ,  maeeUum.  Pig.  18,  1,  32:  qui  (a- 
bemat  argentar{a$  vel  eeteras  quae  in  solo  puhlho  «finf.  vendit ,  non  $olum,  »ed 
iutvendit,  cum  ittae  tabemae  pubiicne  «unt,  quarurn  xisus  ad  privato»  pertmet, 
Aneli  enf  den  MtceUnm  mndeti  die  iiAmwt  maetUariae  (Val.  Mas.  3,  d,  4) 
Teipeehtet.   Vgl.  Dirksen  CiviUitifclie  Ablundlnngen  n  8. 298. 

d)  Fiontln  de  aq,  107* 
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den,  wie  Wasserleitangen,^)  Gloakeii,^)  BrQoken*}  und 

Wege;*) 

d.  Häfen  und  Grenzen  {limiies)^  in  welefae  der  Eintritt  und 
das  Eiii-  und  Durchfuhren  von  Waaren  gegen  Erlegung 
eines  portorium  mantimum  oder  terreslre^)  erfolgte.  Denn 
auch  diese  Abgabe,  auf  welche  wir  spJIter  zurückkommen, 
scheint  im  Aiterthum  nicht  sowohl  auf  dem  Hoheitsrechte 
des  Staates,  als  vielmehr  auf  dem  Eigenthum  desselben 
am  Boden  xn  beruhen ,  ^  ans  welohem  er  das  Beoht  ab- 
leitet, wie  ftir  das  Betreten  des  Weidelandes  die  icriptura, 
so  für  den  Eingang  in  den  Hafen  oder  die  Grense  das 
porkrium  m  fordern.') 

II.  Den  bedeutendsten  und  einträglichsten  Theil  des  Staats- 
eigenthums  machte  indessen  der  italische  ager  publicus  aus,  wel-  i»"****»' 
eher  seil  deu  ültestcn  Zeilen  bestand,^)  sich  durch  l^rweilerung 
des  römischen  Gebietes  immer  mehr  vergrüsserte -^j  und  erst  im 


1)  Froutiu  de  aqui$  94 :  quaedam  apud  vtteret  aliter  observata  inverü.  Apud 
quo$  omni«  aqua  (n  ufiM  pubUeoi  irogabatur  et  eBtthmi  iCd  fiut:  „ne  quis  prfoo- 
hu  aliam  aquatn  ducalt  quam  futu  ex  laeu  humum  aediW*  —  haee  mtm  ntnt 
verba  legi»  —  id  est  qnac  rx  laeu  abundavit ;  ftm  nof  eaduram  t'oramtM.  Et 
haec  ipta  non  in  alwm  wum  quam  in  balnear um  .lut  fuUonicarum  dabatur,  erat- 
qime  vtettgmUM  HaMm  mentdg  «mm  in  piMkum  pendeHUtr,  JMquId  «t  M  «iomot 
prineifum  dvifotli  dabatur.  95:  «X  fuo  manifutim  e$ty  quanto  potior  «ynt  mo- 
ioribtt»  eommunium  utilltatium  quam  privatarum  voluptnimm  fuerit,  cum  etiam 
ta  ofiMi,  gvom  ptivaii  ducebant^  ad  wum  pubiieum  periineret.  Ueber  die  Be- 
nvtsDiig  der  WeMWileltmifen  unter  den  Kdiern     Frontin  e.  108—111. 

2)  Das  eloaearium,  welches  man  für  die  Leitung  von  Privatcloakea  in  die 
öffentlichen  tahlto,  wird  erwälmt  Dig.  7,  1,  27  ^  3;  30,  39  S  5  f^-  L'^O  A.  1). 
Uebez  die  Cloaken  in  Rom  und  liire  iiechtsverhaltnisre  s.  Schmidt  Die  inter- 
dkta  <b  elooel*  In  Zeiteehr.  f.  fesch.  Rechttwiw.  XY  8,  61-^;  Aber  diese  An- 
sagen ül  .  rhaupt  Jordnn  Trpogr.  1,  1,  441  ff. 

3j  Dig.  19,  2,  60  ^  ä:  t>efiieulum  eonduxistij  %U  onu»  tuum  portaret  et 
or$\um  Uer  faeerei.  Id  cum  pontem  tramiret ,  redemptor  eius  ponti»  portorium 
eo  «B^^eiof.  Senece  dlal,  2  Qtd  Strtnum  dt  tomtmita  Mp.)*  2:  nes  in- 
rlig-nnhitur  aliquid  hmpcndeMf  «t  limm  inuutatt  oo^ftdfw,  «t  In  ponttirtu  gujkit- 
dam  pro  tranaitu  dari. 

4)  Dig.  Ii,  i,  21  pr. :  »i  qui»  pro  weore  lua  veetigal,  quod  in  iUnert  prcM» 
«fori  aolet,  »olvisset, 

5)  Lex  Antonin  de  TermetaibuM  C,  J,  L.  l  tu  204  lin.  31» 

6)  Mommsen  StMttr.  II,  4d0. 

7l  Der  Strand  feMft  zn  den  loea  puiUta.  Dig.  60,  16,  112;  18,  1,  51; 
1,  8)2  $1.  Auch  die  CiTcnzo,  lime$,  ist  dem  Begriffe  nach  keine  mathematische 
Linie,  londem  ein  ofTentlirher  Weg  (Sicnlus  Flaccns  p.  153,  7.  Rudorff  Feld- 
meeeei  p.  349}  und  der  iime«  imperii  {b.  Xh.  I  S.  Ö62)  ein  Terrain,  das  der  Staat 
duob  Befeetigungen  ilebmi  kenn»  eise  iUeln  Im  Efgenthnm  hat. 

8)  Dionys.  2,  7.  Vgl.  3,  1.  Schwegler  R.  G.  II,  402. 

9)  T'ebpr  die  Ausdehnnng  des  affer  publicus  im  sechsten  Jahrhundert  d.  St. 
s.  die  Uuterauchang  von  Mommsen  lu  0.  Jahn  s  Ausgabe  von  Ferioehae  Livii 
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SBtoMhttnf  ^^^^^^^  Jahrhunderte  der  Bepoblik  wieder  zusammenschmols.  Es 
ist  bereits  frtther  erwähnt  worden,  dass  man  bei  jeder  neuen 
Landerwerbung  einen  Theil  des  eroberten  Gebietes  zur  Domaine 
zu  schlagen  pflegte,^)  gewöhnlich  ein  Drittel,^  zuweilen  die 
Httifte')  oder  auch  zwei  Drittel,^)  selten,  wie  es  bei  Capua  ge- 
sohahy  das  ganze  Territorium.^)  Von  diesen  Erwerbungen  nahm 
der  Staat  einen  Theil  in  eigene  Verwaltung  und  verpachlele  den- 
selben durch  die  Censoren ;  einen  Theil  Hess  er  in  Privaleiizen- 
thuni  Ubergehn;  seitdem  aber  die  reichen  Mittel  der  Provinzen 
in  die  Staatskasse  flössen,  glaubten  die  Häupter  der  Volkspartei 
ohne  Schaden  für  den  Staat  über  die  ganze  Domaine  verfügen 
zu  können,  und  die  agrarisehe  Gesetzgebung  des  siebenten  Jahr- 
S^b^n  welche  Th.  I  S.  96—414  besprochen  worden  ist,  führte 

schliesslich  zu  dem  Resultate,  dass  zu  Gaesar's  Zeit  die  italische 
Domaine,  soweit  sie  in  eultivirtem  Aekerlande  bestand,  dem 
Privatbesitz  überlassen  und  das  Aerarium  einer  Einnahme  be- 
raubt war,  welche  sechs  Jahrhunderte  lang  den  Ilauptfond  für 
die  Verwaltung  gebihlet  hatte.®)  Die  Grundstücke,  welche  auf 
diese  Weise  nach  und  nach  der  Domaine  enlzoi^en  wurden,  waren 
1)  diejenigen,  über  welche  zur  Anlage  von  Colonien  verlügl 
wurde,  agri  colonid."^)  Dieselben  werden  durch  die  Assignation 
volles  Eigenthum  ifieredium)^)  der  Colonisten,  können  als  solches 
verkauft,^}  vererbt, verpfändet  und  alsdo«  bestellt  werden 

1)  S.  Bd.  I  S.  96.  Schwegler  K.  G.  II,  404. 
1)  Dionys.  %  36.  60.  63.  Lfr.  10, 1,3.  3)  LIy.  36,  39,  3. 

4)  Liv.  2,  41,  1 ;  8,  1,  3.  5)  Liv.  26,  16,  8. 

Teller  die  wirthsrhaftlichen  Folgen  dieser  Veränderungen  vgl.  jetzt  htr 
saaders  Heisterbergk  Die  Eiitotuhuiig  des  Colonats  (^Leipzig  18(6)  Ö.  6U  ü. 

7)  Fiontlii  de  eoitfr.  agr.  p.  36,  U ;  AgenniiM  p.  82, 20.  Lex  Hamill»  p.  264, 18. 
8")  Heredium  heisst  nicht  nur  daa  ererbte  Gut,  welches  sonst  praedium  pa- 
lemum,  mntum  (Cir.  de  lege  agr.  3.  2,  7^,  ru/cr  pafr/fws  (Agrargesetz  vom  J.  643. 
C.  /.  L.  i  n.  200  lin.  28j  genannt  wird,  sondern  auch  das  Gut,  welches  recht- 
Uth  xexeirbt  weiden  kenn.  Yano  de  r.  n  1,  10,  2:  bma  H^ertL,  fuae  a  Bomulo 
prhmtm  divi'>a  dicebanlur  virHim,  quae,  quod  htrtdtm  MfuermlMtf  htndHun  op- 
pcUantnt.   Vgl.  Schwegler  K.  G.  1,  451  A.  4. 

9)  Dasa  der  aasignirte  Acker  der  Aballenation  duieh  Maneipatlon  oder  In 
jure  cesHo  fihig  ist,  sagt  ausdrüeklicb  das  Ackergeaets  Ton  643  lln.  15.  16.  Die 
Bestimmung  der  lex  8emproni<i,  da.«s  die  Landloose  unveräuBserlicb  sein  sollten, 
wuide  schon  633»  121  wieder  aufgehoben  (s.  Th.  1  S.  107.  108);  aaoh  die 
Anordnung  Caesar's,  mleher  den  Yctkanf  deneSben  fDr  die  niohaten  20  Jakve 
Terbot,  hatte  keinen  Bestand;  in  der  Kaiswzelt  konnten  die  Veteranen  ohne 
rechtliches  Hindemips  ihre  Güter  verk  uifen.    8.  RudorfF  Feldmesser  II,  381  ff. 

10)  Lex  agi.  von  643  lin.  23 :  quoivc  ab  eo  keredive  eitu  is  ager  locus  t«sta> 
menlo  kerMaU  dedUkmioe  eftvanH  ohfeimitvle,  quUot  ob  «o  «mU  eJnerUvef 
fli€ht  ab  emptore  ehu  emit  emeritve,  is  ager  privatu»  etto. 

11}  Dieses  Beoht  galt  bei  den  foa$euUmet,  von  welchen  sogleich  gesprochen 
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sind  von  jedem  veeUgal  frei,^)  mttssen  dagegen  aber  im  centus 
angegeben  werden  {eemui  censendo  sunt]  Sie  werden  demnaob 
in  den  Genanslisten  aus  dem  Verselobniss  der  OfFentUehen  Grund- 
stücke gestrichen  und  in  die  Landtribus  desjenigen  Btlrgers  ein- 
geschrieben, welchem  sie  angewiesen  waren. 3}  Wurde  zu  einem 
öffentlichen  Zwecke,  namentlich  bei  AiiIeiiuriL'  oiner  Coionie,  die 
Abtretung  von  Privatlandereien  an  den  Staat  nölhig,  so  erhielt- 
der  dem  Eigenihtimer  als  £raaU  dafür  gegebene  ager  pubUcus 
ebenfalls  die  Qualität  eines  ager  optimo  iure  privatm,*') 

S)  das  ohne  den  Zweck  einer  Goloniegrttndung  an  einaelne 
Borger  asaignirte  Gemeindeland,  ager  virUanus,  ^  Der  Unter-  ^^f^l^^ 
schied  dieser  Landanweisung  von  der  Golonieausfithrung  liegt  in 
folgenden  fünf  Punkten :  Die  CSoionie  wird  im  Interesse  des  Staa- 
tes ausgeführt,  um  eine  Besatzung  in  neu  erobertem  Lande  zu 
bilden;  sie  besteht  aus  einer  bestiuimlen,  zu  diesem  Zwecke  aus- 
gewählten Anzahl  von  Personen,  welche  zu  einem  geschlosseneu 
Gemeindewesen  vereinigt  werden ;  sie  wiini  fundirt  durch  eiuen 
Yoiksbescbiusa  (lex  colomca)^  welcher  die  Zahl  der  Golonisten 

Genien  vrird  (Applan  B.  C,  1,  10),  um  so  mehr  mnss  e«  für  den  ager  ax»ig- 
natui  angenommen  weiden,  ä.  RudorfT  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswisseiiscbaft 
X  S.  61. 

I  i  Tic..  Phil.  2,  39,  101  :  agrum  Campanum ,  qui  cum  de  vectigalihus  eiime- 
6otur,  ut  müitibu»  darctur,  tarnen  infligi  magnum  reipiMieat  vidnu»  putdMmw, 
kune  i»  eompransoribu»  tuia  —  dividcbai. 

2)  Lex  tgr.  toh  643  üb.  8.  27.^    Festiu  «pil.  p.  68:  CermU  censendo 

agri  proprie  appellantur,  qui  et  nni  rt  -fn/rr  iure  rivtl!  p^j^mvt.     C\''.  pr.  Flacco 
32,  79;  iUud  quacrOf  aintne  üla  praedia  ccnsui  cemendo,  habtant  iu»  civiUt 
neene  «int  mane^  aubiignari  ajmd  atrarium  out  aftud  etntovtm  pouint. 

3)  S.  Raamdf  Zeitschr.  f.  gescli.  Kecbtswiu.  X  S.  59. 

4  )  Lex  agraria  Ton  G43  lin.  27:  [quei  ager  puhlinta  p.  Ii. . .  fuit,  de  eo  agro 
loco  guem  agrum  loeum  popidus  ex  publico  in  privatum  ejpmmutavit  quo  pro  agro 
loeo  ex  prtwOo  in  pnMewn  Umtum  modum  agri  loeel  eommukn{H,  ü  ugtr  loem 
doynneis  privaiua  ita  utei  quoi  optima  lege  jTtvaiu»  est,  e$to.  Diese  optima  con- 
dieio,  von  der  aneb  Cicero  de  l.  ngr.  3,  2,  9  redet,  besteht  darin,  dan  das  Grund- 
stück von  allen  Servituten  frei  ist.   S.  Rudorff  a.  a.  0.  S.  Öö. 

5)  Bor  UnteneUed  dieeer  Iwtd«!  Arten  d«r  AMignatloii  ist  Iwnitt  Th.  I 
8.  101  und  ausfuhrlich  Y<m  MonuDMii  O.  /.  L.  I  p»88  «roiierl  «Ofden.  Yi^ 
Schwegler  K.  (i.  II,  413  ff. 

6)  Festus  e^,  p.  373 :  viriUmua  ager  dieiiur^  qui  viriiim  populo  ditiribuitwr. 
Biculns  Flaeeai  j».  154;  iMH  «I  a$$lgnaU  ogH  non  irnhu  nml  eondMonU.  Nam 
et  di'-idimtur  finr  c:?!'!ijnaf!c-7\e  et  redduntur  ^inr  divisione.  TUrhlnniur  ergo  agri 
limiiibua  institutia  per  centuriaa,  aaaignantur  viritim  nominibus.  Auch  in  dem 
Wer  eoUmiarwn  ist  die  Formel:  ager  in  nominibua  viUarum  et  pofssssorum  est 
adaignatua  (p.  239,  6  Laehm.)  oder  in  ruminibua  eat  adaignatua  p.  238,  5.  18; 

%  12.  Tf^TTo  de  r.  r.  1,  10.  o  (».  auth  8.  154  A.  4) :  quattuor  centuriae 
c&futmclae,  ut  aint  in  utrarnque  partem  binae,  appeilantw  in  agri»  diviaia  vkitim 
pMe€  mUuM,  1,  2,  7  (au  Gate):  ager  CMUeua  Bmamu  «oeotur,  qui  iHrMm 
eil  Artmlmut  daUu  esl. 
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UDd  dasMaass  der  Landanweisung  festslelU;^]  die  LaDdantheüe 
werden  unter  die  GoloniBten  verloost  {sarte  assignontur)*)  jmd 
heissen  daher  sortes;^  sie  werden  FrivateigentlmiD  des  Golo* 
nisten  and  zahlen  kein  vectigal.    Die  viritane  Ackeranweisung 

dagegen  liegt  im  Interesse  der  einzeiuen  Bürger,  welche  in  alter 
Zeit  alle,*)  später  in  dem  Maasse,  welches  das  disponible  Land 
gestattete ,  ^)  an  derselben  participirten  und  dadnrch  ftlr  sich 
einen  Yermdgenszuwachs  erwarben:  sie  ftlbrt  nicht  zur  Consti- 
tuirung  neuer  Gemeinwesen,  sondern  findet  in  vorhandenen  Ge- 
meinden statt  und  bewirkt  nur  ein  Supplement  derselben ;  sie 
geschieht  ebenfalls  durch  eine  hi  Polgä  einer  lex  eingesetHe 
Gommission,  aber,  so  viel  wir  wissen,  ohne  besondere  Bestim- 
mungen Uber  das  Maass  der  Antheile  und  die  participirenden 
Personen;  die  Landantheile  werden  nicht  verloost,  sondern  na- 
mentlich angewiesen;  und  üiullich  werden  dieselben  nicht  in 
allen  Fällen  als  agri  privati  optimo  iure  vergeben.  In  den  grac- 
chischen  Gesetzen  war  den  assiünirten  Aeckern  eine  Siener  auf- 
gelegt und  ihr  Verkauf  verboten,«)  erst  später  wurden  diese 
Eigenthumsbeschränkungen  wieder  aufgehoben  ^)  und  so  die  (igrt 
virüim  assignati  wie  die  agri  cohnici  schliesslich  zu  wahrem 
Privateigeuthum  gemacht. 

Was  nach  diesen  Vergebungen  noch  von  der  Domaine  tibrig 
war,  zerfiel  wieder  in  zwei  Theile,  von  denen  der  eine  zwar 
nicht  Privateigenthum,  aber  erblicher  Privat-  oder  Gommnnal- 
besitz  wurde,  der  andere  in  der  Verwaltung  des  Staates  blieb. 

Zu  der  ersten  Classe  der  Lundereien  gehören: 


11  S.  Th.  I  S.  94.  2)  Clc.  ad  fmu  11,  ttO,  8. 

3j  RndorfT  Feldmesser  II  S.  m'^  fT 

4j  y«no  de  r,  r.  1,  10,  2 :  bina  iuifcraj  qttot  a  Homulo  primum  divim  diee- 
hanlnr  vMttm  —  IWrMßym  appdlarunt.  Deimelbe  bei  NoniQs  p.  33  8.  vlrtUm : 
et  extra  urbem  in  ngioneM  XX  VI  agro»  vMMn  lUmi»  attribuit.  Cio.  de  ftp,  % 
14,  26:  (Numa)  agro$  quoi  bcUo  Romtdus  eeperat,  dhislt  viTitim  civihus.  In  der 
ältesten  lex  agwia^  der  lex  Cas$ia  des  Jahres  2Üä  s  466,  war  beantragt,  rj^v 
OTjfioaiov  y?Jv  not'  ivSpa  8iav6{i.t3ÖiJv«i,    Dionys.  8,  72.  73. 

5)  Ueber  dlo  agnilMlMii  Oetetse  t.  MommMn  C  /.  Ih  I  p.  88  ff.  and  Th.  I 
S.  101  fT. 

6)  Sie  werden  deshalb  technisch  als  agri  privati  veciigalesquc  bezeichnet; 
vgl.  MommMn  O.  /.  £.  I  p.  98  f.,  Sustneoht  II,  458. 

7)  Plut.  C.  Gr.  9:  (C.  Gracchus)  yApav  8i£vet|Ae  toIc  iclvtjai  rpoorol^c 

Nei(j.a(A£viuv  äcpatpiüv  rjpeoxev  aüxol^.  Appiau  B,  C.  1,  27:  v6{ao$  oe  oi»  ;:oXy 
Sorepov  ixMp<h%Ti,  r^v  ^^v,  {hcip  ^  Su^ipovro,  i^lvai  nncpdlaMiv  tote  ijou9W 
iic^pijTo  YOp  ix  rpaxxov  '^'^  irporipov  ital  tö(c. 
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4)  die  dnrdk  Eroberung  dem  Staate  mgefallenen  unoultiyir-  ppttttth. 

ten  Landstriche,  deren  beliebige  Occupation  zum  Zweck  der  Ur- 
bariiiac'lmD^  isegen  eine  Abgabe  von  dem  Zehnten  der  Saaten 
und  dem  Fünften  der  Baumfrüchte  und  unter  der  Bedingung  ge- 
stattet wurde,  dass  der  Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Grund- 
stUoke  jederzeit  vorbehielt.  Für  diese  agri  occupatoritj  ^)  weiche 
zwar  vererbt,  verschenkt,  verkauft  uudoedirt  werden,  niemals 
aber  durch  usucapio  in  Bigeuthum  ttbergehn,  aondem  abgaben- 
pfliehtiges  und  eindehbarea  Staatseigenthum  sind,  gilt  die  teeb- 
nisebe  Beseiohnung  passesno*^  Gelang  es  auidi  den  possessoret 
durch  ihren  polittsohen  Einfluss  sich  einerseits  der  Abgabenzah- 
lung zeitweise  zu  entziehen,  andererseits  die  oftmals  beantragte 
anderweitige  Verwendung  dieses  Theiles  der  Domainengüter  zu 
verhindern,  so  bestantl  doc  h  d;iH  Rerhtsverhaltniss  der  possessio- 
nes  bis  nach  den  Zeiten  der  Gracchen.  Erst  durch  das  Acker- 
gesetz von  643  =  414  wurden  die  allen  Possessionen  in  dem 
durch  die  lex  Licinia  und  später  durch  Ti.  Gracchus  festgestell- 
ten Maasse,  d.  h.  500  iugera  fttr  den  pater  famUioB  und  250  fUr 
jeden  Sohn ,  ebenso  auch  die  seit  Ti.  Gracchus  neu  entstan- 
denen, unter  30  Jugera  betragenden  Possessionen  in  Prirateigen- 
thum  verwandelt,  zugleich  aber  for  die  Zukunft  jede  weitere 
Occupation  untersagt.^) 

2)  Die  Laadereien,  welche  der  Staat  au  Privatpersonen  ver- ^^„^^„f 
kaufte.    Ein  solcher  Verkauf  kam  vor  unmittelbar  nach  der  Er- 
oberung eines  Territoriums,^)  sodann  bei  der  Regulirung  des 


1")  Per  Ausdruck  rcer  oceupatorius  hat  eine  doppelte  Bedentting.  Allgemein 
helBst  so  dA8  Ton  dem  i>ieger  besetzte  Terrain  (Hygiu.  p.  llö,  4:  oeeupatorius 
ager  dMtur  to  quod  oeeupattu  «tl  a  vietore  popuio,  Urritia  exinde  fugaiuq^u, 
hottilus),  spedeU  du  Ton  dem  Einzelnen  ooonirfrte.  (Sieolni  ilteeiui  p.  187,  19: 
fhmuli  dtmdt  terram,  nee  tantum  oemprrvfrunt  quod  eolere  poUduent,  $ed  qua^ 
tum  in  apem  (xOendi  retervavere.')   b,  Kudorfl  Feldm.  II  S.  252.  311  ff. 

2)  Ueb«  den  BegiUT  und  die  EntstehiiDf  der  jMssestione»  t.  Th.  1«  98  ff. 
und  die  ansfObrlichen  Untamuhnngen  von  Niebnhr  K.  G.  II  S.  162  ff.;  Hnschke 
Ueber  die  Stelle  des  Yarro  rm  den  Lietniern.  Heldelberg  ld35.  8.  &  76  fC. 
Sehwegler  K.  0.  II,  422  ff. 

8)  Lex  agr.  Ton  943  (0.  /.  L.  I,  200)  Un.  3  und  Hommsen  n.  87.  (ThaU- 
weise  von  Mommscti  abweichend  Madrig  Verf.  u.  Yerwalt.  II  8.  980  Anm.  3.) 

4)  Lex.  agr.  von  643  lin.  24.  25.  Mommsen  p.  89. 

Oj  Hygiu.  p.  115,  15:  quacaiorii  aulem  dicurUur  agri,  quo$  popuUu  Borna- 
nm$  dtvteU»  pttiWsfiM  hutilnu  po««edlt,  ntamdaoUqm  qnaaievttm,  «t  cof  t«n* 

derent.  Sicnlus  Flaccu'^  p  1^'>,  14:  ut  vero  Romani  nmnimn  gentium  potiti  iunt^ 
affro»  ex  hoste  captoa  in  victorem  populutn  partiti  sunt.  Alioa  vero  agro»  vendi- 
deruni :  ut  Sabinorum  ager  qui  dieltur  qttaestorhu^  ewn  limitÜnu  aeti»  divitenmt 
* . .  atgiw  IIa  per  guoeflorM  pepM  Romani  vmUdmuiL  p.  162,  28 :  qtiaulorti 
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GemeiDdehaushaltes  durch  die  Gensoren ,  sonst  nur  auf  Ter- 
ffigung  des  Senats^  oder  auf  Grund  einer  BogalioD,3|  wenn  für 

ausserordentliche  Bedürfnisse  Geldmittel  ijüschatTl  werden  miiss- 
ten.  lü  der  Regel  wurde  dann,  wie  es  scheint,  die  Ausführunü 
des  Verkaufs  den  Quaestoren  tlbortragen.  von  welchen  die  kauf- 
ücker  agvi  quaestorii  heissen,  der  Reehtspunkt  aber  in  der  Weise 
festgestellt^  dass  dem  Käufer  nur  der  feste  Besitz  des  Grund- 
Stuckes  gewjlbrleistet,  das  £igenthum  an  demselben  aber  dem 
Staate  vorbehalten^  und  su  diesem  Zwecke  dem  Grundstück  ent- 
weder ein  reelles  oder  wenigstens  ein  nominelles  vecHgal  auf- 
gelegt wurde.  ^)  Zu  diesen  KauflKckem  sind  tu  rechnen  die  in 
:  irtaiMa.  der  Nuhe  von  Rom  gelegenen  hientabulay  welche  der  römische 
Staat  im  .1.  554  =  200  seinen  Gliiuhigern  unter  der  Redinguiii: 
tlberliess,  dass  er  seihst  auf  die  Kündigung  des  Contractes  ver- 
zichtete, aber  sich  vorbehielt,  die  Güter  zurtlckzukaufen,  wenn 
die  Gläubiger  es  wünschten,  und  zum  Zeichen  dessen,  dass  die 
Aeoker  im  Eigenthum  des  Staates  verblieben,  von  denselben  ein 
nominelles  vecii^f  ,n!lim]idi  einen  As  für  das  iugerum  zahlen 
Uess.») 

agri  eolonia-      ^\  Grundstflckc,  wclchc  durch  Volks-  oder  Senatsbeschlnss 

dicuntur  agri  quOB  <s  kotU  eafio»  p,  B,  per  fwaHortB  MndiiK.   VgL  Sdiireflar 

B.  0.  II,  412. 

1)  8,  die  Stellon  iu  Mommsen  SUatsiecht  II  S.  429  A.  1. 

2)  Llv*  28,  46,  4 :  et  quia  pecunia  ad  helhun  deerat,  agri  Campani  repkmem 
a  fbua  Ofaeca  ad  mare  veraam  vendert  quaetHotee  ixuti.  Cic  de  l.  agr.  '2.  14.  o6: 
vtndert  omnia  de  quibus  vendendis  Renatus  eonntUa  faetn  nunt  M.  l\tUio  Cn^ 
Comeiio  comulÜbu»,  poatea,  —  ea  sunt  —  loca  publica  urfru,  sunt  $aceU<t  — ; 
«KMcitt  CO  man»  Gauntt;  aeeedunt  MUete  ad  Mintmna»$  «ÜMifwlMr  ettam  Ala 
«in  ifenMÜii  Hereulanea  — ,  pemMdta  otia,  fme  aenattt»  pnpitr  an^veiiae  aermU 
vendenda  eemuit,  contule»  propter  invidiam  non  vendidentni. 

3)  In  dei  Ux  agraria  des  Kullas  ^rurde  dei  Verkauf  der  sämmtlichen  Pn>> 
TlnzlaMoiiiAüieii  beantrift   Cfe.  de  t.  agw.  1,  2«  5;  2,  19,  51. 

4)  Sicalus  Flaccus  p.  136, 20  (naob  den  S.  155  A.5  angeführten  Worten) :  pott- 
quam  ergo  mnioren  rr<non€s  ex  liofte  raj>inf.  vacare  coeperunt  alios  apro$  divi$erunt 
adsignaverunt :  aiu  Ua  remanscrunt,  ui  tarnen  popuii  Romani  essent  {es  sind,  wie 
«a»  dem  Yorifen  aidi  einlebt «  agH  quaettorii  gemeint);  ut  eet  in  Pietno  et  in 
jegione  Rentina,  in  quihus  regionibus  rnontes  lioinani  nppf!'nntur .  Nam  sunt  po- 
piUi  Romani  quorttm  veeligal  ad  aerarium  pertinet.  Daher  bilden  die  q%Me»iorii 
et  vecUgalea  agri  eine  eigene  von  den  diviai  et  aastgnati  apri  verschiedene  Ka- 
tegorie. Uygin.  p.  125,  19;  131,  11;  Siculus  Flaccn»  151,  17;  152,23 
(s.  S.  155  A.  5)  verglichen  mit  164,  8.  S.  ftbef  diesen  Gegenstand  Biidotff  Feld- 
messer XI  S.  275  ff. 

6)  Ut.  31,  13,  7:  conralet  oi^miR  aesümatwot  et  in  iugera  anu  veetiffat 
teOmdiemua  publicum  agtvm  eaae  tmpottturw ^  ut,  ti  quigf  «um  eolvere  poasct 
populut ,  peetmiam  habere  quam  agrum  maltet,  reatitueret  agrum  populo.  Die 
trientabula  werden  noch  in  der  Lex  agr,  von  643  lin.  31,  32  (^und  dazu  Mommsen 
e.  /.  £.  I  S.  90)  el«  beilehend  enrlhnt  Bndoiff  Feldmeeaei  II  S.  1287. 
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an  römische  oder  fbderlrte  Gemeinden  ebenfalls  gegen  eine  wirk- 
liche oder  nominelle  Abgabe  abgetreten  wurden.^) 

4]  Die  an  den  Staatsstrassen  gelegenen  Dorfschaftpn,  deren  vituu  vieamt. 
Einwohner  'vinsü  vicanf'  ^]  ager  pybliats  assigiiirt  erhielten  geg^n 
die  VerpÜichtung,  den  Strassenbau  entweder  persönlich  zu  Über- 
nehmen 3)  oder  die  Kosten  desselben  aufzubringen.^] 

5)  Der  ager  eompoicuuSj  d.  h.  die  gemeinsame  Weide 
beslimmte  zusammenliegende  B^te,  welehe  swar  häufig  Eigen- 
thum  der  Gemeinde,^)  zuweilen  Privaleigenthum,*)  zuweilen  aber 
auch  ager  pMicus  popuU  Romam  ist.  Im  letateren  Falle  wird 
für  seine  Benutznng  eine  üutgeld  an  das  Aerarium  gezahlt,  ttber 
welches  das  Ackergesetz  von  C43  eine  Bestimmung  enthält.'') 

Die  zweite  Classe  der  Domainengüter  bilden  diejenigen  Grund- 
stücke, deren  Verwaltung  der  Staat  selbst  übernahm,^)  und  die 
in  älterer  Zeit,  so  lange  die  Viehzucht  tlberwiegend  war,  den 
gemeinsamen  Namen  paseua  fahren. Es  sind  dies 

1)  Lex  agr.  von  643  liii.  31 :  [sei  quei  ager  mlnnieis  seive  moi]nicipiei9 
—  — -  popliee  deve  »enati  »mientia  ager  frucndm  äatut  lest].  Hieraaf  scheint 
il«h  SQ  bestehen  Hygin.  p.  116,  ö:  veeUgaln  auUm  vgH  twil  oNf^atf ,  fn&fom 
r.  p.  p.  R. ,  quidam  eoloniarum  aut  municipiorum  aut  ehitatium  aliquarum,  qui 
et  ipsi  pleriqut  ad  populum  Romanum  pfrfmfntef  ex  hoste  capÜ  partitique  ac  di' 
tnti  Mint  per  eefdwia»^  ut  adsignarentur  niüitibus,  quorum  virtute  eapti  eruni, 
ampllm  fttmn  de$UnaUo  modi  ftumqm  militum  «z^rebat  mmmut  qvi  mtptrfkia^ 
fwU  agriy  vecti(/alibus  mhiecti  mnt.  p.  117,  '2-1:  et  quae  suferfneront  suhscrira 
his  coneessa  esse,  id  est  eorum  reipiU>licae,  er  quorum  territorio  sumpserunt  agros. 
Sioulus  Flaccus  p.  162,  20 :  auetorts  enim  divUionis  assignaUonisqut  aliqiMndo 
mtbteeha  reftwi  publiri*  coloniamm  tonenmunt,  S.  Momnuen  C,  /.  L.  I  90. 
Bodorff  Feldm.  II,  HO'J.  394. 

2)  Sie  werden  nur  einmal  erwähnt  in  der  lex  agr.  ron  643  lin.  11.  12. 
Viasii  ist  alte  Form  statt  viarii  und  aus  den  viel  vktfiorutn  sind,  wie  Mommsen 
C.  1.  L.  I  p.  90  hemerkt ,  die  vielfachen  Fota  AppU^  Oaudii ,  n.aminii ,  JuUI, 
Popilii,  Sempronii  und  andere  Muni  ipion  entstanden.  —  Ueber  die  Entstehung 
dieser  Fora  Tgl.  anch  Beloch  Dor  ital.  Bund  (Leipzig  lÖbOj  S.  lOö  ff. 

8)  Gito  de  t.  r.  2  liast  per  ferku  —  otom  imMteem  immfri. 

4)  Dies  lässt  sich,  nach  Mommsen  {BuUtit.  deW  Inst.  1847  p.  175,  C.  J.  £.  I 
a.  a.  0.1 ,  aus  den  Insohriften  C,  i.  i,.  IX,  6072.  6076.  X,  6964  sehUessen.  — 
(Vgl.  jedoch  ohen  S.  i)2  A.  3.) 

5)  ;Hi«0iKt  «olonifie  Frontin.  p.  54,  21 ;  paseua  pubUea  Hygin.  p.  196,  18; 
198,  ± 

6")  Frontin.  p.  48,  24:  haee  fere  paseua  fertis  personi«  data  .rnnt  depanrenda 
tunc  quum  agri  assigrmti  aurU.  p.  lö,  4:  est  et  pascuorum  proprutas  ptrtinens 
ad  fimdö§t  $td  fn  commune;  propter  quod  m  ecNiqMMUo  muUU  tod»  In  liuUa 
eommunia  appellantur,  quibusdam  provlndl«  pro  MhltO*  (MommMn  Ueet  pro- 
vineiis  populi  Rnmani  inrfir».»^.") 

7)  C.  i.  L.  1  n.  200  lin.  14.  26.  2ü.  Mommsen  p.  91. 

8)  Ueiber  dieeea  Theil  des  StaetaelgeiitlkiimB  Ist  Mich  der  AlMehnltt  fiber 
die  Provimtaldometne  der  Republik  and  die  Domaine  der  Keleenelt  tu  ret- 
gleichen. 

9)  Plin.  N,  B.  16  ^  11:  eliam  nunc  in  tabuüs  cmsoriis  paseua  dieuntur 
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DouMiM-  ij  Gultivirto  Lflndereien,  von  welchen  noch  in  den  graoohi- 
sehen  iSesetxen  der  beste  Theil  dem  Staate  reservirt  worden 
war,i)  unter  Caesar  aber  der  letite  Best  assignirt  warde.^) 

weUdMid.       %)  Weideland  von  grosser  Ausdehnnng,')  sowohl  Wiesen  als 

Waldweiden  (9Üm  pascua,*)  saltus),^  fdr  dessen  Nutzung  ein 
Hulgeld  iscriptura)  erhoben  wurde. 
Fönten.  3^  ¥ ovsteu  (süvoe  caeduae)^)  von  verschiedener  Bewirthsr ha  f- 
tung,  Niederwald^  und  Hochwald.  Holz  zum  Schiffbau  wurde 
in  alter  Zeit  in  der  nächsten  I^ähe  Aoms,  aus  der  silva  Mesia 
an  dem  nordliehen  Tiberafer  gewonnen, im  zweiten  punlsohen 
Kriege  aus  den  Staatsforsten  und  den  Waldungen  von  Penisia, 
Glnaium  und  Rnsellae  bezogen ;    noch  in  der  Kaiserseit  lieferte 


omnia,  ex  quibus  populus  reditus  habet,  quia  diu  hoc  $nlum  vectigal  fuerat.  Cic. 
de  l,  agr.  1,  1,  3:  Veneatf  inquit,  tUva  Scantia.  Uttum  tandem  hone  tilvam  in 
ftUeÜt  pouettknfbv»  an  in  eenmumm  foicuU  hwenMlf 

1)  In  der  lex  agr.  von  643  wird  auf  diese  Reservation  wiederholentlich 
Bexng  genommen.  S.  lin.  6:  \extra  etxm  agrum^  quei  agfr  er]  lege  plebive  »rito, 
gtMxi  C.  Semprofüus  Ti.  f.  trilunua  plcbei  rogavit^  exceptum  cavUumve  est  nu  di" 
vUereUtr,  und  ebenso  Un.  1.  4.  13.  32.  Dttu  fehSrte  namentUeli  d«r  «9«r 
Campanus.  Cic.  de  l.  agr.  2,  '29,  81 ;  nee  duo  Gracchi  —  nec  Sulla  —  agrutn 
Campanum  attingere  ausus  est.  i,  7.  11  :  ager  (Campamu)  iptc  per  MfC  et 
SuLLanae  dominationi  et  üracchorum  largitioni  rettitit. 

2)  S.  Th.  I  &  lU. 

3)  Obwohl  auch  Weideland  den  Colonien  angewiesen  war  (Ilygiii.  p.  202.  3. 
Froutin  p.  54,  20;  196,  18;  198,  4),  so  erhielten  sich  doch  die  pascua  populi 
Romani  in  grosserem  Umfange  als  das  Ackerland  nnd  werden  oft  erwähnt,  wie 
z.  B.  der  mons  Oaunu  und  die  mlicia  ad  Mintumas  (Cie.  de  l.  agr.  2,  14,  36), 
der  Sil.iwald ,  welcher  von  der  Westseite  des  Apenninus  nach  Rheginm  und 
Locri  sich  herunterzieht  {Yixg.  Qe,  3,  219.  Cic.  Brui.  22,  dö);  die  montct  Bo- 
mani  in  Pieeno  et  in  regkme  Seatina  (Sicolnt  Flneeiu  p.  137,  2 ;  s.  oben  8. 1Ö6 

4),  die  pascua  nnd  aalttu  in  Apulien  und  Semilitim.  [Y&rro  der*  r.  %  i,  d; 
Liv.  H9.  29  Vgl.  Frontin  p  21,  1  :  mit  sUvom,  ^wi^  ad  populum  Bomanum  multis 
ioei«  pcrtinere  ex  veterÜitu  iiutrunicnlis  eognoscimus,  ut  ex  proxüno  in  Sabinie  in 
monte  Muteto.) 

4)  Qatne  Dif.  60, 16,  30  $  5 :  piueiia  eläna  «tl,  ^uac  paaftti  peeitdium  deeU' 

Itatc  e'f. 

öj  Varro  de  l.  L.  ö,  36 :  quo»  ayro»  non  colebant  propter  »ilva»  aut  id  penui, 
«6i  peeue  poeett  paed  et  poeeidebantf  a6  «ni  nie  etdlm  nonänanaU.  Fettw 

p.  302:  »altum  Oallue  Aeliu»  l.  II  eignificationum,  quae  ad  iu$  pcritami,  ita  de- 

fnit':  .Snltuf  est,  uhi  silvae  et  paätiones  sunt,  quarum  causa  casae  quoque:  si 
qua  particuLa  m  eo  aaUu  patiorum  aut  custodurn  causa  aTotur,  ea  res  non  pert- 
mil  nomen  mMs."  6)  Dig.  9,  2,  27  §  26. 

T)  T)ig.  50,  16,  30  pr. :  ailva  eaedua  eat,  ut  quidam  ptUani,  quae  in  hoe  ha^ 
6<fur,  u(  raederetur :  Serviut  eam  eaae,  quae  succisa  runus  ex  stirpibus  aut  ra- 
dicibua  renaacUur,  Dig.  18,  1,  80  §2;  eilva  caedua  in  quinquenniutn  venierat: 
quaerebatUTj  cum  giam  deeidleeet,  utriue  eeeeL  8eio  Senium  re^MMwUMe,  prhmm 
aequrndurn  fuc,  quod  appareret  actum  esse:  qncd  si  in  obscuro  eaael,  quaecunque 
gUma  ex  bis  arboribua  ^  quae  caesae  non  essent  cecidissent ,  venditoris  esaCy  eam 
autem,  quae  in  arboribua  fuiaaet  eo  tempore  cum  Itaec  caederentur,  emptoria, 
Uw,  1,  88,  9.  Anr.  Yiet  <ie  9.  iU.  &  9)  LIt.  28,  46, 19. 
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Italien  vortreffUeheB  Baiiholi,^]  namenüioh  Tannen  und  Eichen«^ 
Andere  Walder  rentirten  dureh  VerpachtuDg  von  Pechhiltten  (pt-* 

cariae);^)  und  Staatswaldungen  werden  oft  erwähnt,*)  aber  es 
fehlte  an  einer  rationellen  Uewii  ihschaftung;  die  Walder  wurden 
in  die  Assiönntioru  n  dos  Ackerlandes  hineingezogen  und  morgen- 
weise  au  Stadtgenieiuden,  pagi  und  fundi  vergeben;  die  Parcel- 
lirung  aber  führte  zum  Ruin  der  italischen  Forstcultur.^) 

4)  Seen  und  Flüsse,  deren  Fischerei  verpachtet  wurde.  ®fiS^* 

5)  Bergwerke  {meiaUa)  ^  und  Salinen.  Auf  die  Bergwerke  ^^^r^^^- 
werden  wir  spater  surttokkommen.    Die  ältesten  Salsw^ke^ 
welche  schon  unter  Romulus^  und  Anous  Maroins  erwähnt  ^) 


1)  stiftbo  6  p.  m  m 

2)  Amfiklttlleh  handelt  tob  den  Aiten  dee  BanhoUee  Titrar  2,  9,  6  ff. 

Flln.  16  S  löf^  ff 

3}  Dig.  00,  16,  17  ^  1 :  publica  vectigaiia  mitlUgcrt  debemusy  ex  ({Uibus  vecti' 
fol  fUeu$  eapitt  ftud€  ut  veeUpal .  .  .  pieofiarum.  die.  Brut.  2%  86. 
4")  Frontin  de  contr.  agr.  p.  21.    Siculus  Flaccus  p.  136.  137, 
5)  RudorflT  Fcldm.  II,  39H.  Hypin   p  '203,  14:  hunc  agrum  Mcundum  da- 
tam  legem  aul  $i  piaet^it  aecunäum  divi  Augusti  adtignabimm  eatemu^  'ftta  falx 
€t  «amttr  terit*.   Bäte  fer  kaba  mmmi  tttefpntaUomm.    (fuUam  puUmi  tanitmn 

eultum  nominnri :  ut  mihi  vidrHir ,  utilem  ait  agrum  ad^ignare  opOrttrt,  M0€ 
CTit,  nc  accipienti  sUvac  universus  modus  adtignctur  aut  pascui.  Qul  vero  maio- 
rem  modum  aeceperit  ctiiU,  optime  iccundum  legem  accipiet  aliquid  ei  iilvae  ad 
imfUndum  modum.  ha  ut  alU  Mbi  hmetag  $Uva$  aeetpkmtj  aUi  in  montibut. 
So  finden  sich  nnter  tlen  Grnnrl^tnr'kcn,  -wrlchc  lUc  tabriin  von  Vpicia  aufzählt. 
eollU  Muletas  cum  silvis,  fundus  Ebutcia  cum  tilvis,  fundus  Atilianua  cum  tUvi» 
eommunhnibu» ,  fundui  Minieia$iu$  cum  eUvi»  Serenniani»^  fundu»  Ca$aianu9, 
BOiwu  SuffitanMt  /Imdw  Mdßiamit»  emn  «üvii,  fkmiu»  Alftamamimüanm  cm» 
tOivis  Sagatis. 

IMmAv  htä,  itdoY];  'IxaXCat . . itolXAv  n  irorapiüv»  Xtpivoav,  xTjiiCmv,  (xrcdXXosv, 
jm^9ii.  Dig.  1,  8,  4  ^  1  :  flumina  paene  omnia  et  portut  publica  «unt.  Servius 
ad  Verg.  Gr.  0,  161 :  in  BaiatM  »inu  Campanine  ronira  Puteolanam  eivitatem  la- 
cu$  sunt  duoj  AvemuM  tt  LucrinuSj  qui  oiim  propter  eopiam  pitcium  veetig<dia 
magna  proMlakml.  Feetoe  epit.  p.  121:  laeue  Luerimu  i»  ve^gaWnu  publidi 
primue  kMUtur  eruendus  \fruemdmf]  ominii  boni  gratia.  Dlg.  43,  14,  1  $7: 
puhUeano,  qui  laeum  vef.  stagnum  eondusU  f  ei  püeari  proküftatm,  utüe  iater^ 
dictum  eompetere  Sabtnus  consetUit,  t 

7)  Dig.  50,  16,  17  S  1 :  publiea  ^feeUgaUa  . . .  quaie  ut,..  veeUffot  udinarwn 
et  metallorum.  Von  Italien  sagt  Plinius  N.  H.  33  $  78 :  ItaUae  parei  mtere  in- 
terdieto  patrum  dirimu».  nlioqni  mdln  fecundlor  metallorum  quoquc  erat  tellua. 
Exstat  lex  censoria  Victumuiarum  aurifodinae  in  VerceiUnsi  agrOf  qua  cavebaUir^ 
4M  plus  quinque  mtUbui  kominum  in  opere  puhtteemi  hdbermiL  Tgl.  37  %  202: 
meiallis  auri ,  argentl,  aerls ,  ftrri ,  quam  diu  üeuit  exercere,  ntdlia  eeasit  terrie 
[ItalUiJi.  Zu  Polybius'  Zeit  waren  besonders  berflhmt  die  Ooldgruben  der  Tau- 
riBci  bei  Aquilcia  (Polyb.  34,  10,  10,  bei  Stiabo  4  p.  '208),  von  denen  Stzabo 
a.  s.  O.  bniehtet :  vüv  Smenrn  tA  ypooria  M  *Pmpalwi  iott 

8)  Dionys.  2,  55. 

Plin.  N.  H.  Bi  Aneus  Mardui  rex  talU  modkM  VI  in  eongiario 

dedit  poptdie  et  talina»  primm  instituiL 
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werden,  lagen  bei  Ostia  *]  und  wurden  anf  Rechnnng  des  Staates 
betrieben^  soheinen  aber  für  das  Bedtlrfniss  nicht  ansgefeichi  m 
haben.   Denn  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  erreichte  der 

Salzpreis  durch  die  Speculation  der  Hündler  eine  so  unverhalt- 
nissnuissige  Höhe,  dass  der  Staat  beschloss  den  Verkauf  des 
Salzes  zum  Monopol  zu  machen.'^)  Die  mit  der  VorwaUuog  dieses 
Monopols  beauftragten  Beamten  scheinen  den  Titel  saliiuUores 
aerarn  geführt  zu  haben,  3)  weicher  auch  in  Municrpteii  vor- 
kommt,^) wahrend  die  Pachter  der  Salzwerke  (conductores  scdi- 
normi^^)  salarii  heissen.*]  Es  ist  unbekannt,  ob  die  SeUneii 
von  Anfang  an  verpaohtet  wurden,')  denn  ein  vecügal  wurde 
auf  das  Sals  erst  im  J.  550  »  204  gelegt ,  und  auch  damals 
in  der  Weise ,  dass  die  Censoren  den  Pftchtem ,  wie  das  auch 

n  Liv.  1,  33,  9;  5,  45,  8.  Sie  heU»en  Romanae  ialinae  7,  19,  8.  Auch  in 
Born  gab  es  i^alinae  bei  der  porta  Teiyemtna.  Frontin  de  ag.  ö.  Liv.  24t 

2)  Uv.  2,  9,  6  vom  JaJite  tUO  606:  MÜf  vuogue  vtndmdi  iMrtum, 
fuia  imptnso  pretio  venibatf  in  fnAUaun  omni  nanpiu  (him  tdieliit  n  lahleii 

rtcepto')  adempium  pririitig, 

3)  Salinator  wd  in  dem  GloMir  dM  PajIa«  (e<L  Venet.  1496J  erklärt  qui 
Miem  faeU  «nd  kommt  In  dieiem  Stnne  mndi  bei  Avnobiii«  ^ ,  38  itot;  die 

aerarii  salinatorts  werden  nur  einmal  erwähnt  in  «lern  Fragment  des  Cato  orat, 
in  L.  Furium  de  aqua  bei  Serv  nd  Vcrg.  Atn,  4,  244:  guod  olfiwel  ad  aMmti^ 
iort»  aerariotf  cui  eura  veetigalium  reaiynat. 

4)  So  giebt  es  saUmOont  ehttatU  Mmapiorwn  (Orellt  749)  nnd  §aUmatom  ei- 

vitaüs  Mormorwn  (Tonini  Rimini  p.  352  n.  45\  —  (Eher  möchten  unter  diesen 
»alinatore»  römische  Speculanten  zu  v«»Tstchcn  sein,  diV  (^ie  Gewinnung  des  S&lzet 
im  tiebiet  jener  zwei  au  der  Ku::>te  der  BtLgica  wohuhaitcn  Völkerschaften  be- 
trieben.  Auch  die  Plehtw  der  8aUnen  Ton  OttU  tobeinen  (soctf)  mÜMAort» 
geheissen  zu  haben ;  darauf  <!eutcn  wCQigftent  die  im  B%M.  deÜ'  Jn^t.  1BÖ8 
8.  215  ff.  besprochenen  Inschriften.)  5)  C.  /.  L.  HI  n.  1209.  1363. 

6)  Soeii  aalarii  in  einer  iu  Sardinien  gefundenen  dreisprachigen  Inschrift 
(Ritsehl  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XX  ( ISO:))  S.  3  ff.  Opuseula  4  p.  659  fl. ; 
C.  I.  L.  X,  7856).  Hiiburr  Hermes  1  p.  IM  :  vgl.  Hirschfdd  Untersuch.  8.  lö 
A.  5.  In  der  späteren  Kaiserzeit  auch  ein  corptu  «aUarlorum  OrelU  1092  {C.  J, 
X.  VI,  1152> 

7)  Aurel.  Vict.  de  v.OLb  aagt  Kwu  foik  Ancus  Marciut :  saUnarum  veeiigai 
irutituit ,  aber  dies  scheint  nur  eine  ungenaue  Kelftdon  der  TOD  PUn.  JV,  M,  31 

S  39  CS.  169  A.  9)  überUefertou  Motiz  zu  sein. 

LIt.  29,  8/,  3 :  vwUgiU  etiam  novum  ex  ttOaria  mmona  tkOuenad.  A»- 

tante  $al  et  Romae  et  per  totam  Jtaliam  erat.  Romae  pretio  eodem ,  pluri»  m 
foris  et  tonn'liabuUsi,  et  alio  alili  pretio  praehendim  loeaveruf^.  Id  vtcliynl  ^om- 
tnentum  alterum  ex  centoribu»  $ali»  crtäebant,  popuU)  iratum  quod  iniquo  ludicio 
^fuondam  danmaiw  «smC,  H  in  pmtte  falls  maxhm  mmaU»  tfüfut,  qu<tmm  opsm 
damnatu»  erat,  eredebant.  Inde  Salinator  Licio  inditum  eognomen.  Dio  Ca>^s. 
fr.  bei  Fr.  Hasse  Rhein.  Museum  1839  S.  460  =  Vol.  I  p.  70,  70  Bekk. ,  I 
p.  108  Dind. :  xal  xout  dXa«  drcAets  f*«XP'^  '^"^  Svra;  y-orcXei?  enoiT^sav.  — 
(Etwas  anders  erkliien  di«M  Stellen  Max  Oobn  Zorn  röm.  Yereinfiecht  (Berlin 
1873")  8.  1G3  A.27  und  Mommst-n  Staatsrecht  II  8.430  A.  7,  die  uherhaupt 
eine  etwas  abweicbundo  Auffassung  von  der  Entwicklung  nnd  Bedeutung  des 
vectigal  »alinarttm  haben.  Vgl.  auch  Cagnat  Les  impÖts  inäireeti  c&es  U$  Ro- 
main$  p.  239  A.  2.) 
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bei  andern  Bergwerken  geschah ,  ^)  den  Verkanfspiels  contraet- 
lich  feststellten.  Spater  ist  von  einer  Salssteoer  in  Italien  snr 
Zeit  der  Republik  nie  die  Rede  nnd  es  seheint,  dass  der  Staat 
aus  seinem  Monopol  keinen  Gewinn  zog;  Monopol  aber  warder 

Salzbetrieb  noch  in  der  späteren  Kaiserz  eil.  2) 

Für  die  süinmtlichen  bisher  iiult-efulirten  Absahen  von  dem  ^tMtdm 
im  SUatseigenlhum  befindlichen  Boden  gill  der  leeiiuische  Aus- 
druck vecliyai ,  welcher,  von  vehere  abgeleitet,^)  zunächst  von 
dem  Zehnten,  der  von  dem  ager  publicus  in  natura  angefaliren 
wurde,  zu  verstehn  sein  durfte,  aber  auf  alle  Bodenabgaben, 
das  Hutgeld  (scrtpteira)  und  die  Aoeise  {portmium)  td>ertnigen 
ist,  nnd  seinen  Gegensats  hat  in  der  Steuer  vom  Privateigenthum, 
dem  tributum  cwium  Rmnanonm,*] 

Die  Veetigalien  bilden  die  Haupteinnahme  des  Aerariums. 
Denn  alles,  was  aussei  dem  in  der  Periode  der  Republik  von 
stehenden  Abgaben  sonst  erwähnt  wird,  beschränkt  sich  auf  die 
im  .1.  397  =  357  durch  ein  Gesetz  des  Cousuls  Manlius  Capito- 
iiuns  eingeführte  Luxussteuer,  die  vicesima  manumissionumy  d.  h, 
5  Prooent  von  dem  Werths  der  freizulassenden  Sdaven,*)  welche 
indess  später  nicht  zur  etatsmässigen  Verwendung  kam,  sondern 
zur  Anlage  eines  Reservefonds  {aerarium  sancttus)  diente,^  zwei- 

1)  So  -wu  der  Verkaufspcdt  dea  Minium  In  dem  Bergwerk  yon  SU»po  in 
der  lex  emtoria  TOigMehrlelieti.  Plin.  N.  H.  83  $  118. 

2)  Cod.  Imt.  4,  61,  11 :  si  quis  $ine  penona  wuuuipum ,  id  ett  aaUtutrum 

crmduetorum ,  aale»  rmrrit  vendertoe  tcfrtvtir'rrit  — ,  $nles  ip*i  una  cum  forum 
pittio  maneipibu»  aääicanlur,  —  (Auch  bei  iSymmachuB  relat.  44  (ep.  10,683  werden 
mmuipet  uiümmm  enrümt.  Wenig  wahitelielBlleli  Iii  dto  iron  Max  Golu&  a.  0. 
S.  165  diesen  Stellen  gegebene  Deututig.)  3)  Isidor  or.  16,  18,  8. 

4)  S.  Mommsen  Starter.  II,  430.  Es  ist  hier  nnr  die  Rede  von  der  nr- 
cpr&ngllchen  Bodeatung  beider  Begriffe,  soweit  dlMelbeo  sich  »uf  italische  Ver- 
l^tiiisw  bedehon.  In  der  PiovlnililTerwiltaiig  bsVen  bdde  AvidrAeke  etnea 
andern  Sinn,  der  an  seinem  Orti;  /u  erurterii  sein  wird,  and  in  der  nicht  offl- 
ciellen  Sprache  heisst  veetSgal  öfters  ganz  a1lg;cmein  der  Ertrag  (rtdihu)  anek 
von  Priiratgüt«rii  oder  Pmatgoschäften.    Cic.  de  off.  2,  25,  Öö. 

6)  LiT.  7, 16,  7  vom  Jahre 397  —  867:  ab  aUem  eomuU  nSkU  mmwrabiU 
fjestum,  n'iii  quod  legem  novo  exemplo  ad  Sutrium  in  castrls  trihutim  de.  riresima 
eorum,  fut  manu  mUttrentury  tuUt.  Patres ,  qma  «a  Ugt  kaud  parvum  x>ectigal 
inopi  aerario  additum  e$»et,  auctores  fuerunt. 

6)  LW.27, 10, 11  rai  Jaloe  646  209:  Mlera  «gpedkMuM,  fuae  ad 
hellum  opus  front,  eonndibuB  aurum  vieesimarium ,  qxiod  in  *(inrffore  aerario  ad 
Ultimos  easuM  servabatur,  promi  plaeuit.  l*r<mta  ad  MMMM  pondo  auri.  Da  es 
Goldgeld  damals  nicht  gab,  nnd  dM  Oold  in  Barren  deponirt  war,  to  moMle 
IDr  die  Annahme  dieeer  Steuer  ein  legales  Yerhältniss  dai  Goldes  zum  Silber 
bestehen,  über  welches  vgl.  Mommsen  Oescb.  des  R.  Munz-wesen«  S.  ifP.  Noch 
Cicero  erwähnt  diese  Steuer  ad  AU,  2,  16,  1 :  portoriis  Italiac  iublatis ,  agro 
Onnpano  «Uviso ,  quod  vutlffal  wpwtt  demuUnm  ftoid»  ^eiktiautmt  —  Tgl. 
nuten  den  Abeehnltt  Qber  die  ^iMtlnia  lüemloli». 

Ute.  Altertb.  V.  9.  Aufl.  ü 
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tens  eine  nui'  vorübergehend  erhobene  Erbschaftssteuer^)  von 
ebenfalls  5  Procent,  welche  vielleicht  in  der  lex  Voconia  (585 
a|69)  angeordnet  war,^)  aber  keinen  Bestand  hatte,  und  drittens 
einige  Zolle. 


B.  Bas  tsfimtim  elvimn  Bomanorain« 

f^f  Wähi-end  so  der  regelmässige  Etat  ausschliesslich  auf  dem 

Ertrag  der  Domaine  beruhte,  worden  die  ausserordentlichen  Be- 
dürfnisse,*) insbesondere  iCriegskosten  und  Tmppensold  durch 
eine  ausserordentliche  Yermlfgenssteuer  {tribuium]  von  den  rö- 
mischen Blirgem  aufgebracht.^)  Eine  Steuer  dieser  Art  wird 
schon  unter  den  ersten  Königen  erwähnt,  ohne  d^  wir  etwas 


1)  Dio  Cwg.  55,  25:  rfjv  o'  eivoor^jV  täv  tc  xXVipmv  xal  rän  &a>pc&v,  5j 

wtwtifltm,  i94}«T0  (xiv  fäf  «dl  cp<STcp(Sv  noxt,  «ouXutiv  fA  imd  to&t« 

a&9ic  TÖT8  iicov^x^*  —  ^S^*       Abschnitt  über  die  ErbfohaflMteiier, 

2)  Dil  >  vermiitlirt  B-i'  li'ifen  An?rf ih1to  Lehret!  des  röm.  Clrilrechts,  Bonn 
1848  S.  3'iü  auf  Grund  der  undeutlichen  Stelle  Plin.  pantg.  42:  lom-pUtabant 
et  fUcum  et  aerarhtm  non  tan  Voeoniae  et  Juliae  (Baehofen  schreibt  Voconia  et 
MUa)  iefet«  quam  maieMtati$  —  crimen.  Dagegen  glaubt  Ilnschke  Debet  den 
Gensnt  —  Act  frühoron  Töni.  Kaiseneit  S.  74,  daet  Dio  in  der  A.  1  angeführten 
Stelle  auf  ein  Kdict  der  Trinmvirn  Bezug  nehme,  dasselbe,  von  dem  es  bei 
Appian  6.  c.  5,  G7  heisst:  «po^ftr^  oiaYpajAf*»  —  —  ct«fipstv  —  (xoipav  tou; 
ix  Tt  «apiEoufiivou«' 

8)  Beispiele  sind :  Liv.  6,  14,  12 :  cum  eonferendum  ad  redimendam  eii?!- 
taiem  a  GaUi$  numm  fuerit,  trihuto  eoUattonem  factum,'  6,  32,  1;  et  trmtum 
abesse  spes  veteria  Levandi  fenori»,  ut  tribtUo  novum  fenus  contraheretur  in  munan 
a  eensofiStM  loeatum  eaxo  ^odrafo  faeimdum, 

4)  Daher  wird  tributum  gradttii  ftl«  EüegMteoer  erklirt :  Diray«.  5,  20  rom 

.T.  '246  a  50-:  -.'jLiJjoeu  5e  i^evovro  tü»v  ßlov  xai  tdUü  "ojc  TtoXifjLOj; 

cioaopÄv.  Vgl.  4,  1! ;  11,  63.  Plut  Pobl.  12.  TheophU.  Paraphr.  Jnst.  1.  5,  4  . 
oovU  ^JTOi  ydp-nrjc,  £vOa 'PoojAaioi  dlnEYpdfovco  td;  olxelac  Trepiousia;,  ini  xo 
xatptj!  iroXipiou  xord  t6  p-irpov  Tf}c  ioloc  bffOOridmaK  IxasTov  elo^^peiv.  Und 
dio  Ansrlrnckft  Stipendium  uiul  fr/'tiftjm  werden  identisch  pehmtirht,  indem  das- 
selbe iield  für  den  Zahlenden  tributum,  für  den  Km^fiaget  stipendtum  ist.  JLiy. 
%  9,  6:  frAiito  plc^  iOerato  »  — ;  paupent  mit»  »U^M  pendere^  «i  Ubeiu 
«dnetttHtf  23,  48,  8:  Mbmiö  «miphu  tufpeditari:  iptmn  Mhutmn  eonfttmUmn 
numerum  —  imminutum:  qni  mperessent  pauei,  ai  multipliri  ^/rfr  orfniur  stipen- 
dio,  aiia  periUiroi  pesUi  \  33,  42,  4;  39,  7,  5;  Plin.  ti.  B,  %  23.  Anch  das 
•piter  sn  iMsprechende  Previnzlaltzlbntiim  wiid  ebenso  in  Beslelimif  gesetit  in 
dem  sf^peiKtium.  Tac.  Uil.  4,  74:  ntcfiu  ttipendia  sine  tributi»  haberi  possunt. 
Allgustin  contra  Faust.  '22,  74;  ad  hoc  enim  trihutn  ■prfif^tnntur ,  ut  propter  hella 
necessaria  miUli  Stipendium  praebeatur.  Ueber  da«  Üuxgertiibutum  handeln  Üie- 
bnhr  R.  G.  II,  518  ff.  Hnsehke  Die  YerfMSung  des  K.  Serrins  Tnlllns  8.4860. 
Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  26  ff.  Huschke  in  der  Recension  dieser  Schrift  in 
Richter'.«  und  Schneider's  Kritischen  Jahrb.  f.  deutsche  Rechtswissenschaft  IX,  7 
(lb4öj  S.  bbd  ff.    Walter  Qesch.  d.  Born,  iiechts  I  S       S  Hodbertus  in 

Bttdebnnd's  Jebrbbw  fOr  NatlenaUkeiiomle  und  Stetletlk  lY  (1865)  8.  866  iL 
SolUn  EntatekuDs  des  «ItiSm.  YelkeTummnlnngen  (Berlin  1880)  &  899  ff. 
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pralleres  Ober  ihre  Eiariohtimg  erfahrend)  dareh  die  servianische 
TerÜBSSiuig  wurde  sie  naeh  dem  Gensvs  regulirt^)  und  ihre  Er- 
hebung auf  Gmnd  der  Tribnslisteii  und  der  YermOgensschStsuiig 

angeordnet;^)  ihre  defioitive  CoiisliLulion  kann  aber  erst  348 
=  406  slatteefimden  haben,*)  in  welchen!  lahre  der  Staat  die 
Zahlung  des  iru[)pensoldes  und  somit  die  Vrrwaltnng  des  dazu 
nöthigen  Geldes  tibernahm.  Denn  bis  dahin  dienten  die  zum 
Heere  ausgehobeoeu  Bürger  auf  eigene  Kosten  und  wenn  in 
dieser  Zeil  ven  einem  Truppe&solde  die  fiede  ist,  so  lasst  sieh 
darunter  nur  der  Kostenbetrag  verstehen  ^  den  jede  Tribus  ftlr 
die  Ausrüstung  der  ihr  auferlegten  Mannsehafl  unter  sieh  zu- 
sammenbraehte.  >)  Seitdem  aber  vom  J.  348  an  der  Staat  den 
Tmppensold  zahlte,  bestritt  er  diesen  Aufwand  zunächst  aus 
den  refielmassigen  Einnahmen  des  Aerariuins,  den  Vectigalien 
nur  \vtiiii  diese  nicht  ausreichten,  ordnete  er  eine  alle  Bürger 
tretiende  Steuer  an,  zu  welcher  joder  nach  dem  Maasse  seines 


1)  Dionysius  4,  4J  erzählt,  Tar^uinias  Saperboi  habe  den  seivianischen 
Censiu  abgeschafft,  and  die  torlwr  üblieh»  KopHrteiMr  trleder  «Ingef ilhit :  xoxi- 
X'joe  Tolc  diz6  x9n  xi^i^jdxm*  dtsfopäc  «ol  ti«  i(  ^Tfii  xp6iKW  dicoxaxion)«* 

xal  biz&ze  IciioeUM  atirw  yoTjadrrtDv,  rh  Toov  Std^opov  ö  rrvioraroc  t«ö  rXo^atm- 
•zdxtf  xaT^epc.  Dies  ist  ganz  anglaublich,  zumal  da,  wie  Dionysius  hinzu- 
fagt,  die  Kopfstenw  dM  «ista  Mtl  10  DT«ehmeii,  d.]i.  100  As  betrag.  Ist 

wirklich  vor  Si-rvias  ein  irihutum  in  capUa  gezahlt  worden,  so  muss  dies  in 
anderer  "Weise  geschehen  sein ;  Niebohr  I,  5*24  meint,  naeh  einem  willkürlichen, 
«her  doch  verschiedeuen  Ansätze;  Huschke  S.  T.  ä.  492  nimmt  ein  tributum 
«irftim  eoUoliim  en  ^bel  dem  Booh  nicht  die  A1»tdilttnng  de§  YeimSgent  tum 
Grunde  lag,  sondern  bei  gewisser  Geburt  ein  gewisses  Vermögen  stilUi-liweigcnd 
angenommen  wurde,  von  welchem  man  schössen  musste."  —  Dagegen  Momuisen 
Staatsrecht  II,  420 :  „  Es  ist  eine  der  in  dem  sogenanuteu  servianiscben  Schema 
zum  Ausdruck  gelangenden  Anscbenangen  der  iSDoiachen  Staatsieclittlebier, 
dass  die  Gemeinde  Hnanzielle  Deckung  für  nicht  präliminirtc  Ausgaben  nicbt 
besitzt  and  diese  erst  mit  dem  Eintritt  des  Yermögensstaats  erzielt  wiid.'^ 

2}  LiT.  1,  42,  ö :  eenmm  enim  irutUuit  —  ex  quo  beUi  paeiMpie  munia  non 
virilim,  ut  arüeOf  ted  pn  habitu  peeuniarum  fterent.  Dion.  4,  9 :  fve  U  xal  xdc 
sU  xi  STjjA^aiov  Yivo|x£vac  ela^opdlc,  ^i'  a;  ol  irivtjrec  £;«ßopoyvTai ,  —  xoü»o- 

<coG  'ri[xr,[i.QCToc  fxaerov  ciov^pen      imßdEXXov  TgL  o.  11;  7;  59. 

3)  Varro  de  l.  L  5,  181 :  tributum  dictum  a  trOnAw,  ftiod  ea  pteunia,  quae 
populo  imperata  ern{ .  tributim  a  tinguliB  pro  portione  eenms  exiyehatur.  Liv. 
1,  43, 13  :  trüui  appellavitt  %U  ego  arbilroTj  a  tributo ;  nam  eiu»  quoque  aegua- 
lUer  er  eentu  coafinndi      todtm  UUta  raito  est.    Vgl.  Isidor  or.  16,  18,  7. 

4)  (In  diese  Zeit  vedegt  deshalb  die  Einführung  des  Tributum  Soltan  Ent- 
stehung d.  altröm.  Yolksyersammlnngen  S.  404  ff. ;  ähnlich^  doch  mehr  im  An- 
•chluss  an  die  Ueberlieferung,  Willems  Le  9^.nai  rom<ün  II  S.  355  A.  1.) 

S.  Mommsen  Ronu  Tiibns  S.  92  und  oben  S.  93. 
6)  Hierauf  wird  den  Plebejern  schon  vorher  (330  =  424)  Hoffnung  ge- 
macht.   Liv.  4,  36,  2:  agri  publici  dividendi  coloninrum  pic  deduffndnmm  osten- 
iatae  $pe*  et  veetigcdi  poaestoribta  agrorum  inpotito  m  Stipendium  miiitum  ero. 
^mät  atrii* 

11» 
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Yermogensansataes  ooniribairfe.  Eine  regelmässige  Steuer  also 
war  das  trümtum  nioht ,  ^)  es  wurde  nicht  erhoben  y  wenn  ent- 
weder kein  Heer  zu  unterhalten  war,  wde  im  J.  407  =  347,2] 
oder  die  Staatskasse  über  gentlgende  Mittel  verfügte,')  wie  im 
J.  448  =  306  nach  dem  Siege  über  die  Saraniter  und  der  Er- 
oberung von  Anagnia;^  j  es  wurde  auch  nach  glücklich  beendig- 
tem Kriege  aus  der  Kriegscontribution  oder  der  Beute  aurttck- 
geaaUt;  dass  indessen  der  Staat  eine  Yerpfliehtung  an  dieser 
Wiedererstattang  Qbemoromen  habe  und  das  Tribntnm  seinem 
Begriffe  nach  als  eine  Anleihe  sn  betrachten  sei ,  läset  sieh 
quellenmassig  nicht  erweisen.^  Nach  dem  glänienden  Triumphe 


1)  Cic.  de  o/f.  2,  21,  74:  danda  etiam  opcra  a(,  n«,  quod  apud  maloru 
nottiO»  $atpe  fiebat  propttt atfartt  temtibdmn aMvikOrnnqui  MIorwn,  trlNI—i 

iit  eonferendum.  V)  Llv.  7,  27,  4. 

3)  Als  bei  <ler  bevorstehenden  Eroberung  Vejl'B  im  Senat  berathen  wurde, 
wie  die  Beate  verwendet  werden  solle ,  heiut  et  Liv.  ö,  20,  ö :  (Afpiu*  Ciau- 
diit$)  H  HunA  mfa»  ducemU,  eaptam  ex  luMu»  in  amnrlo  ttftotMto  dcBfi  pceii» 
niam  use,  auetor  erat  $lfymdii  ex  ea  peeimia  mUM  wummamMf  ut  eo  mfmit  Irl- 
6uti  pUbet  tonfarei. 

4)  Plin.  N.  84  5  28 :  Q.  Marci  Tretnuli  — ,  qui  Samnite»  bi»  dfivieerat 
eofrtafiM  AnagfUa  pofpnhm  eUpendIo  Uberetverat.    Tgl.  lAy,  9,  43,  21. 

6)  Dionys.  5,  47  vom  J.  251  =  503 :  TOtixcav      Siot7:pa8£vTtDV  S-rjjxoaCf  tdc 

3avTo.  Dionys,  fr.  1.  19  p.  2355  R.  =  p.  246  Klessl.  sagt  abricius :  T:o>^dc  oi 
drXovttsa,  »al  xän  ctflfopd«  tolc  (Subraic  4«  di       itiXcjAW  icpMtoi^vcpcflN 

6)  Husckke,  welcher  zuerst  (Die  Verf.  des  K.  Servius  Tollias  S.  490)  diese 
Ansieht  anfisettellt  hat ,  fügt  S.  505  die  Besohrtnkiinf  hlnzn ,  „dMt  seit  dem 
Aufkommen  des  Soldes  das  n'gelmässige  Rückzahlen  des  Tflbutura  nicht  mehr 
stattgefanden,  sondern  der  Staat  nur  noch ,  wenn  ein  aasseiordeQtli<  bes  Tribti- 
tam  erhoben  war,  zu  dessen  Erstattung  sich  verpflichtet  geglaubt  habe".  Momm- 
sen  dagegen  Tribus  S.  29  deflnirt  das  Tribntiiin  gradezu  als  eine  gezwungene 
Anleihe,  (auch  Staatsrecht  II,  389  vgl.  Abb.  der  !>:  rliner  Akad.  1804  S.  85 
not  6},  und  bin  auch  ich  ihm  bierin  in  der  ersten  Auflage  gefolgt,  glaube 
alter  lueh  idederholter  ISrwSgung  der  Seelie  In  dam  Protest,  den  Walter  O.  d. 
B.  B.  $  180  gegen  diese  Annahme  erhebt,  daa  als  riehtig  anerkennen  tu 
mTiFtsen,  dass,  obgleich  das  Tribütnm,  »o  weit  es  moglidi  war,  "wiedrr  e^tattet 
wurde,  doch  ein  rechtlichex  Anspruch  auf  Wiedererstattang  desselben  nicht  er- 
hoben werden  konnte,  und  due  somit  das  Trihvtnm  ein»  trirfcUehe  aber  anMei^ 
ordentliche  Steuer  ist. 

7)  Per  ganzen  Argamentation  hierüber  liegt  eine  Stelle  zu  Onindo ,  aus 
welcher  nach  beiden  Seiten  hin  zu  weit  gehende  Folgerungen  gemacht  worden 
sind,  nlmHdk  Ut.  39,  7,  4,  wo  von  dem  Triumph  des  On.  Manlins  Ynlso  Aber 
die  Galater  im  J.  567  =  187  berichtet  wird :  $ed  ad  poptdi  quoque  ffratiam  con- 
eiliandam  nmic!  Manlii  valurrtinf ,  rjuthus  ndnlUfUibus  $enatu$  ronmltum  factim 
e$t ,  ut  ex  ptcunia ,  quac  in  triumpko  iramlata  esstt ,  ttipmdium  eonUÜum  in 
jNidOeinii,  qvod  eint  soliittim  onfeo  non  eseel,  eolventttr,  Fleenot  quinoe  et  «e- 
mhses  in  tnllia  aeris  (luaalore»  wbani  cum  eura  et  ftde  aolverunl.  Der  Inhalt 
'fieser  Stelle  Ist  r  Es  wurden  '?r)t/.,  pro  millp  des  Tributes  an  die  Stcuerpflich- 

<teu  zurückgezahlt,  diese  Zahiuug  beruhte  aber  nicht  auf  einer  Verpflichtung, 
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des  L.  Papirius  Cursor  Ober  die  Sanmiter  im  J.  461  ssS93  wurde 

nicht  nur  früherer  Tribut  nicht  zurückgezahlt,  sondern  auch  der 
laiifiMule  Tribut  eingetrieben*)  und  die  grosse  Noth,  welche,  wie 
wir  sehen  werden,  die  Tributzahlunu'  Uber  den  inneren  Theil 
der  Jbev(ilkerung  brachte,  l^st  vermuthea,  dass  ein  Ersatz  der- 
selben nur  sehr  ausnahmsweise  vorkam. 

Das  Verfahren  bei  der  Ausohreibong  des  Tributes  war  fol*  tX^düt 
gendes:  Der  Senal^  setsle  eine  dem  aus  den  Gensusregistera  be- 
kannten  GesammtvermOgen  der  Bflrgersehaft  proportionale  Summe 
ao,3)  welche  von  allem  Steuercapital  naeh  dem  Satse  von  4^  % 
oder  3  />ra  mille  ^]  als  tributum  Simplex^  duplex  oder  triplex  er- 


•aiid«Ri  gM«hi1i  ad  popuü  graUam  tmeBlandam  anf  beiondere  Terwendiing  der 
IVeunde  de«  Manlint.  Hieraas  folgt,  doss  enteilt  nicht,  wie  Walter  an- 
nimmt, von  dem  im  J.  544  =  HO  von  Privaten  ohne  obrigkeitliclie  Zwutibis- 
maaiaregeln  («ne  cdiclo,  aine  coercitione  maj/i»tratuum)  gebrachten,  einmaligen 

Jfttilotleehen  Opfer  (LW.  TB,  96.  36)  die  Bede  let,  welekes  elf  etgentUehe,  In 
rei  Termintn  zurückzuzahlende  Anleihe  anerkannt  war  (Liv.  29,  16;  31,  13; 
33,42),  und  auf  dessen  Ersatz  somit  ein  rechtlicher  Anspruch  bestand,  son- 
dern von  dem  gewöhnlichen  Tribut,  der  durch  den  Ausdruck  Mtipendium  eoUa- 
tum  in  pvlbtteum  und  dnieli  die  ZaM  dw  Baten  deutlieli  beseiehnet  -wiidf  daat 
aber  zweitens  zur  Ruclczahlunp;  (liebes  Tributum  rinc  Verpflichtung,  welche 
Husohke  und  Mommsen  grade  aus  der  angeführten  Stelle  folgern,  nicht  vor- 
handen war.  Denn  wäre  sie  vorhanden  gewesen ,  so  hätte  die  Zahlung  aclbst- 
▼eretindUeh  erfolgen  mQssen  nnd  Ton  LMw  nlebt  alt  eine  popul&fe  Maas»- 
regjel,  d.  h.  eine  largitlo  deflnirt  werden  kiünncn.  Erwagt  man  ausserdem,  dass 
die  in  Ilede  stehende  Bewilligung  in  eine  Zeit  fallt,  in  welcher  sich  in  den 
Erträgen  der  ausseritalischen  Kriege  ganz  neue  und  so  ergiebige  Ilülfsqucllen 
eiSffDelen,  dHt  ztrantig  Jahre  spiiter  das  Tribotam  überhaupt  nicht  mehr  nothig 
war,  ?  ^ird  man  den  Grund  der  Bewilligung  des  Jahres  567  =  l'^T  mit  viel 
mehr  Wahrscheinlichkeit  auf  die  neuen,  früher  nicht  rorhaudcneu  Einnahmen 
der  Staatskasse,  als  anf  eine  eelt  alter  Zeit  bestehende  Verpflichtung  zum  Er- 
sätze des  eingezahlten  Tributes  zarückfQhrcn.  —  (Ebenso  beurthellt  die  Stelle 
des  Llvlus  Madvig  Verfass.  u.  Verwalt,  d.  röm.  .Staates  2  S.  3S8  A.  1.  —  Doch 
hat  man  fftr  Husehke's  und  Mommsen's  Ansicht  auoh  in  der  S.  173  A.  2  an- 
geführten Stelle  des  Festns  p.  971  eine  Stütze  linden  wollen.) 

1)  Liv.  10,  46|  6 :  omM  aes  arffmUumque  in  a&rarium  wndUum ,  mHitibu» 
nihil  dnttm  rr  praeda  ent.  Auetaque  ea  invidia  t»t  ad  plebem^  qti^'d  irihutum 
etiam  in  Stipendium  militum  eonlatum  esl,  cum,  ü  §prtla  gloria  fui$$et  caplivae 
ptiemk»  in  aerartum  MaUUf  tt  müW  hm  doH  e»  praeda  H  tt^tendiwn  mUüofe 
pwautaH  pohOnä,  2)  Liv.  23,  31. 

3J  pro  porttone  eenttu.  Varro  de  l.  l.  5,  181  (s.  S.  163  A.  3). 
41  Angedeutet  haben  dies  bereits  Schultz  Staatswissenscb.  der  Börner  S.  617, 
Kiebw  II  8. 466  A.  892,  anafOhriloher  erSrtert  Hnschke  Yerf.  des  Serrlns  TU- 
lins  S.  603  iL  Mommsen  Tribus  S.  28.  Die  llauptbeweise  sind:  Liv.  29,  15,  9: 
}<Upendium  praeterea  iis  coloniis  in  millia  acrii  aa^et  "^inguloi  imperari  exi<ji'juf 
quotannit;  eensumque  in  ii«  eoioniit  agi  ex  formula  ab  Jtiomani»  umoribu»  data 
darf  auUm  pUuer*  «andern  fuam  poptUo  Romano  —  deferri^  Romam  <A 
iuratis  etruoribtu  eoloniarum  ^  priu$qttam  muyiHratu  abirent.  Liv.  39,  7,  4:  vi- 
eenos  quino$  et  seiniuu  in  müia  aerii  quac»tore$  vriani  cum  cura  el  fide  «0<- 
verurU, 
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hoben  wurde. ')  Als  steuerbor  anzuge])en  {in  censum  dedicare^ 
deferre)  ^  hat  der  römische  Bürger  sein  ganzes  Vermögen ;  allein 
dies  bestand  in  Hlterer  Zeit,  so  lange  di>  Römer  Bauemwirth- 
Schäften  betrieben,*)  ausschliesslich  in  italischen  Grundstücken 
/«rwüto  uQ(j|  deren  Inventanum.  Nadi  dem  alteren  römischen  GivUrecht 
beschränken  sich  daher  die  im  quiritariBcfaen  Eigenthum  stehen- 
den Gegenstände  (res  mandpi  d.  h.  manc^n),')  weldie  sugleieh 
Object  des  Gtntus  [cennd  eensendo)  sind,^)  aaf  Landgtiter,  Sela- 
Ten,  Zug-  und  Lastthiere,  so  dass  das  Landelgenthnm  als  der 
ursprüngliche  Maassstab  für  das  Vermögen  der  locupletes  zu  be- 
trachten ist.**!  Eine  Grundsteuer  ist  darum  das  trihutum  nie  ge- 
wesen, sondern  bei  dem  Census  wurde  alles  Vermögen  in  Geld 
veranschlagt,^)  was  schon  aus  dem  Grunde  nöthig  war,  weil 
auch  die  nicht  auf  Gnmdeigenthum  ansässigen  und  daher  nidii 


1)  Liv.  23,  31 :  «enatu«,  quo  die  pTimum  est  in  Capitolio  conmUuSy  deercvit, 
«1  <o  mma  duj^  Mbuhm  §mpennU»t  *implex  «on/Mn  exigeretwi  89,  44: 

til  —  hii  rebus  Omnibus  temi  in  milia  nrri^  adtrihuerentur. 

1)  dedicare  oder  deferre  m  eenmm  sagt  maa  von  dem  Bü^er,  welcher  cen- 
sirt  wird,  rcferre  in  cermrni  Ton  dem  Gensor.  S.  die  SteUea  1)6i  Mommsen 
Stutsrecht  II,  874. 

3)  S.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  135.  375. 

4)  UlpUu  fr.  19,  1 :  (mnes  rt*  oul  maneipi  sunt  aut  nee  maneq>i.  Maneipi 
fu  MMif  proedia  JteZIeo  solo,  tarn  nuliea,  giutlit  eii  fundus,  quam  wbana, 
qwäl»  dwmtif  Hern  iura  jnaediortm  nifflcortim,  vdut  via,  Her,  aeCiu,  oftMM» 

dnchtn ;  Htm  »crof  et  qnndru-prdfs ,  quae  dorso  eoUove  domnntur,  pelut  hov^ 
muli,  equi,  asini.    Cetera t  rt»  nec  fiumcipi  tiunt.    Gaius  1,  1*20;  2,  15 — 17;  ft. 

Vol.  46.  m 

Ö)  01c.  pto  Ftooeo  3^  79 :  at  haee  praedia  in  eensu  dedfeavisli  quaero. 

sintne  ista  praedia  eentui  eensendo?  habeant  ius  rivih?  sintne  neene  maneipi? 

6}  Ausführlich  handelt  hierüber  Hnschke  in  iiichtcr  s  und  Schneider  s  Krit. 
Jabib.  XVIII  (18451  S.  617:  „Dw  8eiviAniscli6  Oenaas  berolit  nicht  auf  einer 
ftbctracten  willkürlichen  Schätzung  der  Terschiedenen  Sachen,  welche  Jemand 
im  "VeTm5j2;en  bal:><»'i  kann,  sondern  auf  dem  (rrundvermögen  und  zwar,  da  um 
jene  Zeit  der  Ackerbau  statt  der  Viehzucht  ilauptnalirungazweig  des  Volkes 
WQfde,  «nf  dem  piodncitlven  Grundvermiifra  dosestalt,  dm  Im  Geusas  ein 
iugerum  agri  censui  censendo  zu  5000  Assen  angenommen  wurde.  (Ser.  Tüll. 
S.  III.  104.  644.  672.)  Dieser  Anschlag  ist  deshalb  nicht  zu  hoch,  weil  darin 
xugleich  alles  persönliche  Veimögen  begriffen  war,  indem  man  dieses  beim  Land- 
mann  nadi  der  alten  Begel,  dasi  die  Betriebskräfte  des  Ki:  •  i>t)itimers  der  Oriiese 
des  Gmnd'bp<?lt7es  cr.t'^prcrhpn  nni-sten  (Colnm.  1,3  9*),  gleichsam  nur  als 
das  nothwendlgo  —  Bctricbscapital  auffasste.  Der  Census  war  also  ein  Vermögens- 
census;  er  richtete  sich  aber  nach  dem  Maasse  des  Grundeigcnthunu  als  seiner 
Nonn.  Dies  bestätigt  die  solonische  Verfassung  mit  ihren  Pentakosiomedimnen 
und  (ton  nbrioicn  ebeni^n  br^stimmten  Classi  II.  Nur  nahm  der  romi'^'-ht^  Kunig 
mit  mehr  politischer  Weisheit  Geld  zum  Maassstabe,  weil  dieses  absoluter  civil- 
rechtlicher  tfaaanta'b  ist  und  auch  die  Elnreihnng  der  Qtiigen  Bürger,  welche 
II  Mit  Grundbesitzer  waren,  in  dieselbe  Verfassung,  sowie  die  BflekilditnalimA 
auf  anderweitigen  Reichthum  —  möglich  machte.'* 

7)  &  die  Beweiastellen  bei  Mommsen  ätaatsr.  II,  378. 
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in  den  Classen  enthaltenen  Bürger  zum  Gensus  heranjiezoufvn 
und  einer  besondern,  wie  es  scheint,  regelmässigen  Steuer  unter- 
worfen wurden,  von  weicher  sie  den  Namen  aerarii^  steuerpflich- 
lige,  fuhren.^) 

Als  im  Fortgange  der  römischen  Machteniwiekelang  die 
Bauemwirthschaften  immer  mebr  eingingen,  dagegen  der  Speeii- 
Uition,  dem  Handel  nnd  der  Industrie  sieh  neue  Wege  eröffneten, 
änderte  sieh  Uberhanipl  die  Sobetans  des  PrivatvermtlgensS)  nnd 
mnsste,  wenn  das  ganze  Vermögen  der  Btlrgerschaft  zum  Tribu- 
tum  herun;:ezrtgen  werden  sollte,  die  Gensusformei  «ji weiten  und 
nicht  nur  das  cjuiritarisehe  Eigenlhum,  sondern  jedes  Vermögens- 
object  in  Anschlag  gebracht  werden.  Dass  dies  in  einem  ge- 
wissen Grade  geschehen  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden ;  dass 
es  nnr  nnvellkooimen  geschehen  ist,  lässt  sich  aus  dem  Umstände 
erUaren,  dass  nach  dem  Aofhören  der  Tribatsahlang  im  J.  5S7 
=:467  fIClr  den  Staat  eine  dringende  NOthignng  data  nicht  Ter- 
lag;  wie  weit^es  indessen  ausgefOhrt  wurde,  ist  ans  den  on- 
inreichenden  Uber  die  dem  Gensus  unterworfenen  (TCgenstande 
erhaltenen  Notizen  nicht  ersichtlich.  Als  solche  Gegenstände 
werden  nämlich  nur  erwähnt: 

1)  Landliche  Grundstticke,  die  als  römische  af/n  pn'vati  in 
den  Xribuslisten  verzeichnet  sind.^)  Wurden  dieselben  an  jemand 
▼erUnssert,  der  nicht  römischer  VoUbttrger  war,  aber  als  Latiner 
eder  HalbbQrger  im  Gommeroium  stand,  so  blieben  sie  tretidem 
tribatpfliohtig;^)  dagegen  kommen  die  possetswnti  agri  pubUdf 
welche  kein  Privateigenthnm  sind,  nidit  in  Ansatz;^)  d>enso 
werden  ausseritaltsiAe  Lündereien,  die  ein  römiseher  Bürger  er- 
warb, im  römiscbeu  CenüUü  nicht  veranschlagt,  sondern  in  der 
Provin«  besteuert.«) 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  377.  3^9. 

21  S.  meia  PriT«tleben  der  Homet  S.  381  ff. 

3i  Mommten  «.  a.  0.  8.  572.  87S. 

4j  Dies  ist  zwar  nlff^nds  ausdrücklieh  l^ezcagt,  aber  kaam  anders  denkbar. 
Niebtilir  R.  O.  I,  51!^  f  t^T)  Anm.  1003.  Die  römigchen  Grundstücke  sind  agrt 
emuui  c§n$«ndo  ixnd  aU  solche  von  Yectigalien  frei,  aber  dem  Tribut  uutar- 
wmtm.  Sie  sind  verklvflleh  «a  alla,  die  das  tommerehm  lieben  (Festns  ep. 
p.  58:  centui  cmtendo  agri  proprit  appdlantur,  qui  et  ani  et  venire  iure  civili 
posnmt)  und  Terlieren  durch  den  Verkauf  z.  B,  an  einen  Latiner  nicht  die 
Eigenschaft  der  Tributpflicbtigkeit  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  90.  ötaatsreeht 
m   Weiter  G.d.R.B.  $m. 

ö)  S.  Huschke  Ser.  TuUins  8.  &66. 

6)  Ans  Oiceio  pro  FUuco  82»  79  geht  Wvox,  dasa  ein  iftmiseher  Oeseh&fle- 
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2)  Stadliselie  Grundstttake ,  praedia  urhanaj^)  d.  h.  nidii 

nur  Wohnhauser  zum  eigenen  Gebrauch,  sondern  auch  zum  Ver- 
mieihen  bestimmte  Wohnungen  und  ( .eschäftslocale,^)  in  welchen 
das  Capital  IxmIcuI ptkI  besser  r<Mitii'te,  als  in  dor  Landwirth- 
sobaft  3)  und  z.  B.  Crassus  einen  grossen  Iheil  seines  YermügeDs 
angelegt  halte 

3)  Das  WirthaohafUiDventariimi ,  tiutrunmtim  fundij^  lu 
welchem  iiraprüoglidi  nur  Sebven,*}  Pferde,  Ochaeo,  Esel  und 
Maulesel , 7)  später,  man  weiss  niebi  seit  wann,  anoh  die  vom 
Wirthsetialtobetriebe  nttthigen  Gerathe  ^  und  die  rar  Abfobr  der 

Producta  erforderlichen  Wagen  und  Schiffe^)  gerechnet  werden. 

4)  Baares  Geld,      welches  schon  in  alter  Zeit  angegeben 

werden  ninsste.ii) 

Hamegen       ^^^^  EigenthuDisgegensUlnde,  auf  welchen  prin- 

Loxoi.  oipieU  die  ßxistens  des  rtfmisoiien  Bürgers  beruhen  sollte.  Dar- 


mann  Decianus  sich  in  der  asUtisoberi  Starbt  Apollonis  Güter  nnTechtmässiger 
Weise  angeeignet  hatte,  die  er  in  Rom  beim  Census  angab.  Kr  hatte  dabei 
offenbar  den  Zweck,  durch  die  Annahme  seiner  Profession  sein  Eigenthum  an 
^eten  Qfttem  ta  ceiutatlien;  Cicero  aber  behauptet,  diese  Güter  Unnten,  de 
sie  nicht  cenmi  eentendo ,  nicht  in  eine  Tri^n?  eiTiErn-rlm'i/'hpn  Tinrl  TiifTit  ttvtti^ 
dpi  seien,  auch  vom  Censor  nicht  Terzeichnet  werden  {subsignan  apud  acrarium 
aut  apud  centorem).  Hieraus  folgt  allerdings  für  diese  Zeit  nicht,  dass  sie  nicht 
flberlüiipt  als  YennSgeiulMtUndtheOa  einer  andern  Kategorie  in  Ansclilag  ge- 
'bT.'\'"ht  werden  konnten.  Penn  angenommen  wnrde  offenbar  die  Profc?^'inn  dr? 
Pecianus  und  Cicero  sagt  anedrüekÜch,  er  habe  sich  in  Gefahr  begebeu,  von  den 
aslatiaeben  Gütern  obikUeher  "Wieiie  doppelte  Steuer  sn  zahlen. 

1)  Ulpian  p.  19,  1:  maneipi  re»  tuni  praedia  in  Italko  solo  ^  fom  wdlMi 
quali$  ett  fundut,  quam  urhrinn .  qualis  donmi,  Gaina  1,  120,  Di«  ffü  UMfldipf 
aind  aber  cenmi  eensendo.    S.  oben  Ü.  166. 

2)  Dig.  60,  16, 198:  «rfiona  praedia  omnSa  tudtßHa  aee^Amii,  fion  aolmn 
es  fooM  mad  In  dffidif ,  aad  el  «1  fbttt  ^HoMa  Mmt  vd  äUa  mtritoria  im  «ülif  ak 
In  «ieif . 

5)  Cic.  de  off.  %  25,  88 :  veetigalia  urbana  rutticis  [anUponunlurj.  Gelliua 
15,  1,  3 :  magni,  <n^t,  rtHtui  Mrftonowim  praecttomm,  aad  p»teida  mmi  Umgt 
maxima.  8i  quid  auiem  po$ui  remedii  fort,  ut  ne  tarn  tuiidm  domo»  Bamat 
ardtrmt,  venum  hercle  derii<>*fm  rt$  rwtieas  ei  urbiea$  rmiSMm. 

4)  Piut.  Cra$$.  2.  Drumann  Geseh.  Roms  lY,  HO. 

6j  Oellina  6,  11,  9:  tu  in  tmo  teerio  makunm  pmm§am  aUampaMiy  quam 
fuanti  omne  irutrummtum  fundi  Sahini  in  eentum  dedicavi$U. 

6)  Cic.  pro  Harra  32,  HO  .  cen<ni4  es  mancipia  AmyrrUae.  l)a=3  d!e  Sdaven 
zum  instnunentum  fundi  gehören,  uetzt  ausführlich  auseinander  Lipian  JJig.  3ä, 
7,  la  $  4  7)  Gain«  1,  m  ülplan  fr.  19,  1. 

8)  arafra,  Ugones,  »areulL,  fairem  v..     w,  Dig.  33,  7,  8  pr. 

9)  Ulpian  Dig.  33,  7.  12  §  1  :  sed  et  ea,  quae  exportnndorum  fnictuum  musii 
parantur,  instrumenti  esse  consUit ,  veUUi  iumenta  tl  vehicula  et  nava  et  cuppae 

10)  Cie.  pr.  Ftatöo  82,  80 :  emnit  es  praäana  nmmeratae  peeuniae  CXXX. 

11)  Festns  p.  2B5,  21:  in  nf^fmaiinnf  ren^orla  a€$  k^tcltum  flldlM  ofptUa' 
tur.  —  YgL  Mispoulet  lmiü,uiiom  poUt,  ii,  214  A.  2. 
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ober  hinausiufelin  galt  trotz  aller  UragestaHung  der  wirklichen 

Verhältnisse  noch  lange  theoretisch  als  eine  Schande  [probrum)^^) 
gesen  welche  der  Censor  mit  seiner  Strafgewait  eiozuschreiteD 
ebenso  befuet  war,  wie  zur  Hcslrafuoti  des  Ehrlosen  21  oder  des 
Hagestolzen  ^)  durch  Ausstossung  aus  dem  Senat  oder  der  Tribus 
und  durch  Anaetznng  erliöhter  TributiabluDg.  Wegen  des  Be- 
ailies  Ton  lehn  Pfund  SiibergMohirr  wurde  im  J.  478s9S76  der 
Conaolar  P.  Gomeliiis  Rnfinos  tm  dem  Senat  gestosaen ;  *)  wegen 
kostbarer  Wohnangwiederholentlidi  eine  nota  ceiuorid  erlbeili,^) 
nnd  Yon  Gate  wird  beriditet,  daaa  er  in  seiner  Genaur  (570  »4  84) 
yerschiedene  Luxusartikel,  nämlich  OHrderobestücke^  Equipagen, 
Frauenschrouck,  Tischgerath  und  juniic  Schaven  im  Werthe  von 
40,000  As  und  darüber  mit  der  zehnlachen  Summe  ausetzte,  mit 
3  pro  müle  Tribut  belegte  und  sonach  dreissigfach  besteuerte. 
Allein  weder  dies  vereinzelte  Straf veriabren ,  noch  das  Verbot 
der  Einfuhr  und  des  Verkaufs  von  Luxuawaaien  tfbte,  obgleich 
beides  bis  in  das  letste  Jahrhundert  der  Republik  is  Anwen- 
dung blieb,')  irgend  eine  naofabaltige  Wirkung^)  auf  die  Losung 


1)  MommBC-n  Staatsrecht  IT,  368.  '2")  Mornrn^^mi  Staatsrecht  II,  365  f. 

3}  Valerius  Max.  2,  9,  1 :  Camiiim  et  Bostumiu«  ceTUOTe$  a«ra  poenae  no- 
miM  €0$^  qui  ad  wtneeMem  eoeÜhe$  pmmmmt ,  in  aerarium  deferr§  huunrnt. 

Die  übrigen  '-'t-  llen  s.  bei  Moinrusen  a.  a.  0.  II.  379  A.  6. 

4)  GeliiuB  17,  21,  39.  Zonaras  8,  G.  Mommifin  a.  a.  O.       36Ö  A.  4. 

ö)  VeU.  2,  10.  VaL  Max.  9,  1,  4.  riin.  N.  H.  17,  1,  3. 

6j  Plntar«  h  Caio  mal.  18 :  ■^jvdptaCev  iafrfjro;,  6x^p/xTo;,  xöspio'j  ftytvoüAm^ 
axeuSrv  ims  rcpl  ?>faiTav,  <Sv  kxdaxm  xh  xlfAT^iAa  opayiid;  ytXlac  xal  wtvTaxoolot; 

Ttpf^fixiTCDV  a^TOtc  (uiCovac  xal  xd;  clotpopdc  clvat.  Kat  npoorrlfiY^oe  xpcl;  yciXxoD; 
VqU  ispöc  fOJiMi.  Uf*  89,  44, 2:  omaniMlian  et  vettern  muliebrem  et  vehieuia, 
qtuxe  pluris  quam  quindeeim  milium  aeris  eiterU,  dceieni  pluris  (s.  Huschke  Ser 
TalL  S.  50bj  in  eeniwn  referre  iuratore»  (Mommsen  SUaterecht  II,  349.  350 
A.  1)  IicmI;  Mb  maneipia  minora  mmU  «ffintt,  fum  post  pnUmmn  Uulnm  «le- 
Mii»  mlUtut  «Mris  aut  pluris  eo  vmi»»ent,  vU  ta  quoque  deeien»  tanto  plurig, 
quiim  qttanti  e$9(nt,  aestimarentur  rt  hit  rebuB  Omnibus  terni  in  milin  aeris  attri- 
buetentur.  Dabs  bei  Jedem  Güiisu»  eine  eidliohe  Angabe  über  den  Besitz  von 
SUbezseof  ▼«rl»agt  tniide,  zelfl  die  Prefmeot  4m  Tu»  liei  Nonlw  p.  465, 
*li  M.,  welches  nach  Hertz  J&hns  Jahrbfleher  Bd.  III  (1875)  S.  785  zu  lesen 
Ut  nihiln  magis  propter  nrgenti  facti  multitudinem  iis  erat  iurandum  (überliefert 
furandum^  woran  Mommsen  ätaatarccbt  11,  36Ö  A«  4  festhält),  quod  propter  cen- 

T)  Eine  nota  eenaoria  irtgen  laxurlöser  "Wohnung  kam  noch  662  =  02  vor, 
Pltn.  N.  II.  17.  3.  Einfuhr-  und  Verkaufsverbott«.  erliessen  die  Censoren  de« 
J.  662  s=  92.  Plicu  l^,  24:  e^uores  edUisse,  ne  quin  vmderet  unguenta  exoLica; 
14, 95:  (emaorsi)  «UaMninl,  im  ftiis  vknum  Qtottmm  AnIWMrogw  ocfonis  «itis 
•ffllftiZa  yuadranfa/fT  rrndertt. 

bj  Von  der  Unzulänglichkeit  dieser  Maasaiugeln  sagt  PUn.  A\  H.  36,  4 
fans  richtig :  astani  censoruie  leges  —  in  eenit  glites  et  alia  dietu  minora  ad- 
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des  Gegensatzes,  welcher  fwisohen  den  alten  censorischen  Gmnd- 
sätzen  und  der  iinnicr  mächtiger  auftretenden  Herrschaft  des  C<i- 
pitals  e II t Stil n (Jon  war. 
^menheu™'  Schott  b©i  der  JEinrichtung  des  Gensus  hatte  es  Leute  ge- 
iriSit^Sir  geben,  welche,  ohne  ein  Grundeigenthum  zu  besitseiii  ein  städti- 
sches Gewerbe  trieben.^)  Die  fiandwerker  bildeten,  gefonderi 
von  der  Ubrigen  Bargerschall,  ein  eigenes  gmus  hmnmum^)  und 
wurden  nicht  in  den  Tribn^isten  verxeiolinet,  sondern  in  die 
Liste  der  aerarii  eingeschrieben  und  besonders  besteuert.*)  Dorck 
die  Censur  des  Appius  Claudius  442=312  hörte  der  Stand  der 
cterarii  auf;*)  alle  wurden  in  die  Tribus  aufgenommen  und  zwar 
seit  der  Censur  des  Q.  Fabius  RulHanus  450  =  304  in  den  vier 
städtischen  Tribus  verzeichnet  und  censirt.^)  So  unwichtig  an- 
fangs dieser  Theil  der  Bevölkerung  fUr  den  Kriegsdienst  wie  für 
das  Steuereinkonunen  gewesen  war,  so  nahm  er  von  Jahr  m 
Jahr  an  Bedeutung  in  dem  Grade  zn,  dass  allnMIhlich  das  m 
industriellen  Unternehmungen ,  im  Waarenhandel  und  in  Geld- 
geschäften und  namentlich  in  den  Sooietäten  der  pif5/tcam  an- 
gelegte Cdpilal  einen  i^rossen  Theil  des  iSationalreichthums  re- 
präsenlirte.  •)  Wie  dieses  Capital  in  den  drei  letzten  Jahrhun- 
derten der  Republik  im  Census  veranschlagt  wurde,  wird  nirgends 
berichtet.  Die  eigene  Einschätzung  gewährte  in  dieser  Zeit,  in 
welcher  die  alte  Gewissenhaftigkeit  nicht  melir  vorhanden  war, 
geringe  Garantien;  es  lag  tlberdem  die  Versuchung  nahe,  su 
niedrige  oder  su  hohe  Angaben  zu  machen;  su  niedrige,  so  lange 
das  Tributum  noch  erhoben  wurde,  zu  hohe,  insofern  sieh  an 
die  Censussumme  Berechtiguuiieii  knüpften ,  wie  z.  B.  seit  den 
Gracchen  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand,  welchem  grossen- 
iheils  Personen  angehörten,  die  nicht  Landbauer,  sondern  publi- 
cani  waren  und  mit  baarem  Gelde  operirten.  Schon  im  zweiten 
punisohen  Kriege  gab  es  solche  Gapitalisten,  welche  ihr  Vermögen 
durch  Entreprisegesohalte  und  Lieferungen  für  das  Heer  erworben 


poni  vetantea:  mamora  <fi«iM,  maria  hüui  ni  cama  tramki  quae  vttarei  Ux 
rmUa  lata  est. 

1)  S.  mein  Piliralleb«n  der  RSner  8.  376. 

2)  LW.  8,  20,  4 :  quin  opißmn  quoqüt  vulgus  et  $ellularii,  minirm  näUUa» 
idoneum  y«niM,  exeiti  dieunlur.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II,  377. 

4)  LIt.  9,  46.  Hatchke  Ser.  lull.  S.  B73.  Mommis«n  ätaatereclit  II,  Ökii. 
&j  Ut.  9,  46, 14.  MommMD  t.  «.  0.  S.  391. 
6)  8.  mdn  PilvallelMii  der  Bfimw  8. 682  ff. 
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hatten^)  und  theilweise  wenig  zuverlüssig  \\areu;2)  es  wird  .ilsa 
eine  Conlrole  der  eigenen  Professionen  geboten  gewesen  sein. 
Für  Fabrik-,  Handels-  und  Rhedereigeschüfle  lag  diese  zunächst 
in  der  Anzahl  der  Sclaven,  welche  in  denselben  verwendet  wur- 
den; denn  wie  der  Betrieb  eines  Bergwerks  normirt  wird  nach 
der  Zahl  der  Bergleute,  >)  so  wird  fttr  die  Ausdehnung  aller  ge- 
werblichen Unternehmungen  die  Zahl  der  Arbeiter  einen  gewissen 
Maassstab  abgeben  und  auf  diese  liess  sieh  die  Gensusformel  un* 
schwer  anwenden,  vorausgesetzt,  dass  man  nicht  nur  die  zum 
instrumentum  fundi  i;ehörigen,  soikIoi  q  auch  die  gewerblich  ihä- 
tigen  Sclaven  [artiftces]^)  in  Anrechnung  brachte.  Schwerer  ist 
ÄU  ermitteln,  wie  man  das  Geldgeschäft  controlirte.  Da  die  baare 
Kasse,  welche  ohne  Ertrag  ist,  zur  Professton  kam,  so  sollte  man 
glauben,  dass  einerseits  die  zinsbar  angelegten  Gapitalien  an- 
gegeben, andererseits  die  Schulden  vom  YermOgensaalie  abge- 
sogen worden  seien.*)  Allein  in  alter  Zeit  wenigstens  scheint 
dies,  soviel  man  aus  den  fortdauernden  Klagen  der  Uber 
die  unerträgliche  Last  des  Tributum  schliessen  kann,<>)  nicht  ge- 
schehen zu  beiü.    Die  Patricier,  welche  damals  ihre  Uauptein- 


11  Liv.  '2Ö,  48,  10 :  qui  redempturit  auxüterU  pairimonia. 

2)  Von  den  Betarttgtrateii  und  der  FrMlüMlt  der  puftltoml  bericliftet  LMiu 

3  f . 

B")  Plin.  N.  h.  33,  78:  ex»tat  lex  cmfr.ria  Virtnmnlarum  aurifodinae  in  Ver- 
ceücnsi  agro,  gua  cavcbatur,  ne  plus  qmnque  mtiibus  hominum  in  opcrt  publi- 
eani  habetML  4)  Dig.  33,  7,  i2  §  42. 

5)  Einmal,  Im  J.  ?)7l  =.  ■^SO  ist  bfi  I,iv.  6,  11  davon  die  Rede,  da^s  inaTi 
von  der  Ceusur  eine  UüUe  gegen  den  ächuldeudruck  erwartete :  Censoribu* 
juo^e  eguU  annu»  mazime  propter  ineertam  famam  aerU  alieni,  adgravantibui 
Jiimiiigin  «Hon»  imidiae  eku  triburUt  fMit,  tum  oft  0*  elevaretur,  quibu$  fide 
magif  quam  fnrlurxa  dAeniiwn  lahornTe  treditum  rideri  expfdiehat.  Da  es  aber 
ru  keiner  Censorenvahl  kam,  helast  es  weiter:  «am  vcro  ludificationcm  pl^i§ 
tribuni  fetmdam  n^ofrimt:  /b^ers  wnalmm  UsIm  fo&uta«  publieas  oemui  euiiM- 
fitif  fwfa  nolint  eon$fkl  uwmmani  aeri*  alieni,  quae  indieatura  iU  dtmmmm  por- 
tem  a  parte  eivitatis,  eum  Interim  olaerntnm  plebem  obieetari  aliii  atque  nliis 
hoitibuB.  S.  Niebnhr  R.  Q.  I,  518  (4ö6j;  Huschke  Öer.  XaU.  S.  566;  Mommsea 
StMtneoht  H,  379  A.2. 

6)  Yencbuldet  ist  immer  nur  die  pUbi  Llr.  2,  23.  27.  31 ;  6,  15.  27.  31 
und  der  Grund  der  Ter«chnldang  das  tributum.  5.  10;  6,  32;  7,  '27;  Zonarat 
7,  14 ;  Ö,  2.  äallust  /¥.  hUt,  1,9  Dietoch :  nam  iniuriae  validiorum  et  ob  eaa 
dt$e€$tio  plebei  a  patr^ui  ollMgM  dlumtUmtt  domi  fkuM  lom  imie  a  prine|pto 
lügue  ampliu»  quam  regibtu  MMcCit  —  aequo  et  modetto  iure  agUakm.  Dein 
servili  inperio  patret  pUbem  exereere  .  df  vita  atque  tergo  regio  more  ronfulert, 
aqto  peUere  et  eeterU  expertibue  toU  in  inperio  agere,  Q^inu  agitata  »acvUiis  et 
mamm  /Vnorlf  oner»  ohpreeta  tum  a$ddi^  hHiU  tribuiim  ämnU  «I  miM* 
tidm  ioUraret  armata  montem  taerum  atque  Aventinum  Uut^,  ^  DImO^ 
diarum  et  eertaminii  uirimque  ftntt  fuit  »eeundum  bellum  Punietm. 
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kttnfle  aus  den  possesswm  pubUci  sogen,  steuerten  davon 
im  Genstts  nicht,  den  Plebejern  dagegen  wurde  ihr  Landeigen- 

thurn ,  auch  weon  es  verschuldet  war,  zum  Vollen  angesetzt, 
uad  bei  dem  hohen  Zinsfusso  imd  dem  Gehrauche,  das  iLillige 
Capital  mit  Zurechiuuig  der  Zinsen  in  eine  neue  Schuld  zu  \er- 
wandelOy  iu)nate  sich  der  Betrag  der  Schuld  in  fünf  Jahren  be- 
quem verdoppelUi  während  das  Tributum  nach  dem  Ansätze  des 
ersten  Jahres  fortgesahlt  wurde»  ^)  so  dass  bei  der  ÜJirXe  der  rtt» 
misdien  Schuldgesetze  die  Plebejer  Vermtfgen  und  Freiheit  ein- 
subttssen  Gefahr  liefen.*) 

Ausser  dem  bis  jetzt  besprochenen  tribithnn  ex  censu  wen- 
den in  einer  freilich  oüenbar  fehlerhaft  überlieferten  Stelle  devS 
Festus^)  auch  ein  tributum  in  capUa  und  ein  tributum  temera- 
rnm  erwshnt. 

^         Wenn  das  tributum  in  capita  diejenigen  traf,  welche  nicht 
in  den  GensusHsten  standen^  so  ist  darunter  zu  Terstehen : 

^)  Die  Abgabe  der  nicht  in  väterlicher  Gewalt  stehenden 
unmündigen  Knaben  {orbi)  und  der  selbständigen  Frauenzimmer 
(pupillae  et  viduae) ,  welche  vor  dem  Gensor  nicht  erschienen 
und  nicht  in  die  Listen  der  Tribus  kamen.  ^)    Sie  wurde  xn 


1)  Niebahr  R.  G.  n,  674  Tgl.  I,  607.  Schwegler  2,  210.  Dagegen  Ilme 
116m.  GeMh.  1, 124. 

!X)  S.  blnaiMr  Ißebulir  B.  0. 1,  616  (608). 

8)  Ueber  die  ScholdTeiliiltniMe  8.  Niebnhr  a.  «.  0.  ;  über  das  alte  Sebald- 
recht:  Bacbofen  Das  Nexum,  die  nfri  und  die  lex  PctiUia.  Basel  1B43.  8. 
Batchke  Lieber  daa  nexum  and  das  altxomiscbu  Sehuidrecbt.  Ldipxig  1646.  8. 
VfL  Bein  ia  Panly*«  Beateneydlop.  V,  600  ff.  Bin  MM«haiill«]ket  Betiptol  ^ebt 
die  Geschichte  der  ersten  Secession  (260  «=»  494)  bei  Dionys.  6,  26,  wo  «in  SoliM 

Y^MX  dvapiao^U  Xaßeiv  £vcxa  toü  otaXüoat  xoi  cUicpaTtO|jiva«  eio^pdc  —  — 
om^JI^mU  |m»  t6  xP^^  ^  ^'*^»  dic^X"^  ^ÖXec  om  tob  SoMimQ  o&v  i»ble 

4^  r<  Ft'7s  p.  364  M.  (vgl.  Mommsen  Abh.  der  l^erllnrr  Akid.  1864  S.  761 : 
tribuiorum  colLationcni,  cum  sit  alia  in  capita  illud  ex  cemu^  dicitur  etiam  ^od- 
<jam  ttmerarium^  ut  post  urbem  a  OaUi»  eapiam  eonlatum  est,  quia  proximi» 
XV  annis  cennu  oUtis  Mon  «rat.  Um  Mio  Amteo  »mmdo  Jf.  Vtlerio  Lemk» 
M.  Claxtdio  Marcello  cos.  cum  et  »enatus  et  populus  in  aerartum  quod  hcbnit  de- 
tuLit.  Der  Anfang  der  Stelle  ist  verdorben.  Uuschke  in  Kicbter's  Kritischen 
Jahrb.  fnr  dentsohe  Recbtswiss.  XVIII  (1845)  S.  589  Ueat :  tributormn  eoüa- 
Uomtm  quam  »it  alia  in  eapita  alia  ex  cenw ,  Monmieil  Böm.  TirtblU  S.  27, 
Abband!.  <1rr  Berliner  Akademie  1864  S.  85:  MMofnm  COttotio  eWN  «fl  oUai 
in  capita,  id  est  ex  censu. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II,  353.  386. 
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einem  besonderen  Zwecke  Terwendet,  nsmlieh  rar  UnteiiiaUimg 

der  Ritterpferde*)  und  heisst  deswegen  aes  hordearmm.^) 

2)  Die  Steuer  der  aerarii,^) 

Als  Beispip]  eines  tributinn  temerarium  wird  von  Fostus  a.  .i^'"* 
a.  O.  die  Eintreibung  der  zur  Auslösung  der  Stadt  von  deu  Gal- 
liern erfordertichen  Summen  bei  welcher  kein  Censusregister  zu 
Grunde  gelegt  werden  konnte,  und  die  ansserordentilche  ooUatio 
des 'Senats  und  der  BOrgeracbafl  im  J.  544&aSI0,  Ton  welisher 
Livius  26,  35  beriehtet,  angeführt.  Das  im  letzteren  Falle  su- 
sammengebraehte  tr&näum  wurde  sechs  Jahre  später  surOek- 
gezahlt.  ^ 

lieber  das  Verfahren,  nach  welchem  in  dlterer  Zeit  das  fri-^ 
butui/i  eingetrieben  und  als  stiperuliu/n  ao  die  Soldaten  i^eziihlt  «vifriw* 
wurde,  fehlt  es  an  genügenden  Nachrichten;  wir  wissen  nur, 
dass  es  nach  tränu  geschah  ^)  und  dass  dabei  die  trünmi  aerarii^) 
beschäftigt  waren,  Uber  welche  man  sehr  verschiedener  Ansicht 


1}  Idf.  i,  43,  9 :  €id  epio»  emendo»  dena  milia  aeru  cx  ptdtlieo  data  (^dies 
ist       oe«  tqutttre,  Tgl.  A.  ^  «nd  MiMidem  V«itiis  «plt.  p.  81  eqvttHte 

ae»,  p.  921  8.  Y.  paraHum  «Mt),  «f  quibu»  tquo$  dlerml^  «fchure  adtributae,  quae 

bina  milia  aeris  in  nrmos  singutoB  penderent.  D»bs  auch  die  orhi  bei  dieser  Ab- 
^be  betheiligt  ii»aren,  länt  sich  sch  Hessen  aas  Cic  de  rep.  2,  20,  36:  deinde 
equUatum  ad  hmm  moftm  comHkUt,  qui  usque  a^Bku/t  eiC  fcfenfui  —  — >.  ilfjue 
tiiam  CofiniMM  ^dto  ftsbUcis  equis  ädaignandi»  et  alendi»  orborum  et  viduarum 
trihutis  fuisse  quondmn  diligentia.  Nach  Plntarch  wurden  sie  erst  durch  Cä- 
millQS  zum  Beitrag  heraiigezogeu.  Plnt.  CamiU.  2:  Mvt^fAOVCurcat  hi  'n(ivjTO& 
o&Tot»  fvtoc  wklrt  faiv  i^-jo'i  to&c  d^df^icj;  Xöf otc  Tt  m(9«rmi  «al  QriyAMt 
dlTeiXouvTa  oujxaroCeti^oi  Taic  yr)peuo6aat5  juvat^l  ,  i:wfltälfiN  tk  tuA  tö 

2)  (iains  4|  27 :  et  propttr  eam  peeurUam  Ucebat  piynus  capere,  ex  qtux  equus 
H»  «mmäu$  «rot,  quae  peeimla  ^ethatm  ae»  equetltet  ftem  propter  eam  pemt- 

niam,  ex  qua  hordeum  equis  erat  compamndum ,  qune  perunia  dicebaiur  aes  hor- 
diarium.  Festns  p.  371  Müll.,  besser  bei  Morarasen  Abh.  der  Pr'THner  Akad. 
Id64  S.  78  vgl.  S.  ÖÖ  not.  6 :  veetigal  ae$  appellatur  quod  ob  tribulum  et  alt' 
petidlum  et  aee  «^pieilre  «I  kordlaflum  popnOo  dMm.   Fwint  «p.  p.  102:  kor- 

iiairium  aes,  quod  pro  kordeo  equiti  Romano  dnhatur.    Vgl.  oben  93. 

3)  Diese  hoisst  tributum  capitis  bei  Pseudo  -  Asoouius  p.  lOcJ  Ür, :  ut  pro 
capile  $uo  iributi  nomitu  aera  praeberet.  Es  wird  jiooh  eine  dritte  Kopfstenei 
erwiliAt,  welelM  indes«  t/lnea  be«ondereii  Zweck  littte,  und  niobt  hierher  ge- 
hört. Dionyslas  4,  15,  wo  von  Servius  TulHns  berichtet  vird:  oe  -zi^s  ^u- 
crtocv  TdUTT,-/  (diu  Paganalia")  xii  r^v  aövooov  äri^xa;  txeAE'jae  Toy^  öfiOTCd^ouc 

opa;,  ficpov  U  tt  td;  ^uvaTxac,  dXXo      ti  touc  dyi^pooc    l|  euvMiaiai»- 

^^Xixla«.  4)  LiY.  29,  16. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  löl.  Lit.  1,  43.  Dionys.  4,  14.  Isidor  or.  16,  18,  7. 

6)  Der  Titel  ist  tribvHue  wrorftM,  wofür  Plin.  N.  H.  33,  31  sagt  trihumu 
aeris.  T?l.  34,  1  :  hinc  nfra  mflitum,  iribuni  atrariL  Zu  vergleiehen  sind  die 
äAliuenbeamten,  »alinatoret  aerarii,    S.  oben  160  A«  3. 


Digitized  by  Google 


—    174  — 


Die  tribuni  aerarü  kommen  nur  tu  «wei  Zeiten  tot,  am 
Anfang  und  am  Ende  der  Republik,  unter  so  YerSnderten  Yer- 
baltnissen,  dass  in  Ermangelung  aller  Notisen  Uber  die  mit  ihnen 

inzwlsohen  vorgegangenen  Veränderungen  ihre  geschichtliche  Ent- 
wickeluüg  ^üüz  in  das  Gebiet  der  Hypothese  füllt.  Ueber  ihre 
ursprüngb'che  BedeutuDj^  ist  uberiiefert,  dass,  wie  sie  ihren  Na- 
men von  oe^,  d.  h.  stipendiumy  haben, ^)  so  auch  die  Soldzahlung 
durch  sie  geschah ;  ^)  hernach  aber  erscheinen  sie  als  ein  eigener, 
abgeschlossener  Stand,  ordo, aus  welchem  in  den  Jahren  684 
— 708s=:70 — 46  die  dritte  Bichterdeeurie  gebildet  wurde,*)  wah- 
rend von  ihrer  Betheiiigung  bei  der  Soldsahlung  nicht  mehr  die 
Bede  ist  noch  sein  kann ,  da  in  der  späteren  Zeit  der  Bepnblik 
der  Sold  durch  die  Quasturen  «lusgezablt  wurde.  ^)    Diese  Ver- 


i^  Die  erste  Untersuclning  stellte  darüber  an  Madrlg  De  tribunis  aerariU 
ditpuUUio.  Havniae  IbÖÖ.  4;  abgedruckt  mit  elnigea  Zusätzen  in  dessen  Opu$- 
euta  aeodemlea  aUm.  HtTolie  1842  p.  ^Kb^^tSU,  Spitar  bebiadalt«  deuelben 
GcKciistand  Mommsen  D.  R.  Tribiis  S.  44  fT.  und  Uaschkd  in  Btfihtei^B  Kllt. 
Jahrb.  für  deutsche  Recht««Hi«s.  XVIII  (1845)  S.  591  ff. 

2}  (j^sius  4,  '27 :  dictbatur  coitem  ta  pecunia,  jfuae  ntiptndii  nomine  dahatur^ 
Mt  miUtoM,  I4t.  5,  4,  3:  negeibimt  fMipcr  danda  eise  dorn  mttiUiui:  5«  7, 12: 
plaeere  aut«m,  omnibiu  hi$  voluntariam  extra  ordinem  profe4*i$  tniliiiam  aera  pro- 
cedere.  Lex  repetnndarum  (\  I.  L.  I  n.  198  IIa.  84:  [militiae  ei]s  vocatio  t*io, 
aera  $tipendia[que  eis']  omnia  tnerita  mnto.  Lex  eol.  Oenctiva«  cap.  LXVI  (£jpÄ. 
«p.  3  p.  93) :  [<^Je[rJa4iM  mÜUaria  d  mmUa  merlto  swito.  Tuto  bei  Noiiiii» 
p.  632 :  ftipendium  appeUabatur,  quod  ae»  mÜiti  umeatre  aui  annuum  dahatur, 
[ui]  cui  datum  non  tit  propter  ignommiam ,  aere  dlrutu$  esset.  (Vgl.  über  diesen 
Ausdruck  Flatus  ep.  p.  GO  a.  v.  Dirutum  aere.  Featus  p.  26ö  s.  r.  Bcsignatum 
UM.  dt,  <n  F«r.  5, 13,  33.)  Noch  in  lofdiiUlaii  der  Ralsencelt  tagt  tnaa  mCles 
aemm  XII  d.  h.  stipendiorum  XII.  OxeOi-HeDsen  n.  3661.  8662.  6203.  6676. 
6841.  6842  (wo  aerorwn  steht).  6843. 

3)  Varro  de  l.  L.  ö,  181 :  quibxu  aUribuia  erat  pccxmia  ui  nnliU  Teddani^ 
Mftwil  «Mrarif  didU;  id  quod  attribtiiiMi  «ratf  au  mitttor«.  Feitna  «p.  p.  2: 
aerarü  tribuni  a  iribuendo  aere  tunt  appellati.  Cato  bei  Oellius  6  (7),  10: 
Pignoris  capio  ob  ae»  militare,  qttod  aes  a  iribuno  aerario  miles  aceipere  debehat. 
Qaius  4,  27 :  et  propter  atipendium  licebat  mUitibiu  ab  eo,  qui  id  Ui  tribuere  de' 
ftitel,  nUi  dorel,  pigmu  «opcML  Die  SteDe  de«  Feetai  «p.  p.  235  :  primunm 
tribunus  erat,  qui  primae  legioni  tributum  seribebat  ist  van  unsiclierer  Erklärung; 
Mommsen  Trib.  p.  47  A.  73  will  lesen;  primaniu  tribunu$  tratt  qui  primamU- 
gionem  tributim  »cribebat. 

4)  AMOniut  Ii»  Comd,  p.  67:  £.  Coffa,  fut  Ugt  simi  lucUeia  Msr  km  er- 
dine»  communicar>it,  senatuvi ,  equites,  tribuno$  nerarios.  Pseiido-Sallust  de  rep. 
ord.  2,  3:  iudieia  tametti,  aicut  antea ,  tribus  ordinibus  tradita  sunt.  Cic.  pr. 
Rabir.  9,  27.   Cata.  4,  7,  lö.   pr.  Plane.  8,  21.  Aaconiua  in  Piton.  p.  16 

8. 176  A.  2). 

5)  S.  die  Stellen  bei  Baitcr  im  Mc*  Is^mi  snin  de.  ONOmailleOfi  IWite- 

num  III  p.  142.  Madvig  p.  24B  ff. 

6}  VerreSi  der  070  =  84  Quäator  des  Gousuls  Cn.  Papiiius  Carbo  war,  sagt 
lA  seiner  BecbnnotMUegoiif  bei  Gle.  mmu,  fo  Yen.  I,  14,  36:  d«di  «UfMndto, 

frumcnto,  legatis ,  pro  quaestore .  cnhnrti  praetoriae  IIS-  mille  seicentt  triginta 
quinque  müia  quadringeiUo$  ÄVJi  nummo$.   Auch  bei  Paeudo-Aseoniue  p.  167 
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ändeiteg  zu  erklären,  hat  Hadvig  folgende  Hypotheae  anfgeatellt» 
in  deren  Mittheilnng  ieh  indess  einen  Pnnkt,  der  unhaltbar  ist 

(s.  Anm.  2),  absiohtlich  andere.  Sowie  das  aes  Aofdeorttim  nfeht 
von  der  Staatskasse  gezahlt,  sondern  auf  s^ewisse  Personen  an- 
gewiesen wurde,  gegen  welche,  wenn  die  Zahlinii;  nicht  er- 
lolgte,  die  pignoris  capio  gestattet  war,  so  wurde  nach  Madvig 
Tor  dem  Jahre  ^8=406,  als  man  privato  simptu  diente,  d.  h. 
als  die  Unterhaltung  der  Soldaten  von  den  Tribus,  w^kshe  die- 
selben stellten y  bestritten  ward,  audi  das  st^^endium  auf  be- 
stinunte  Personen  angewiesen,  welche  das  trünUim  in  der  tribu$ 
erhoben  und  dann  als  Sold  aussahlten.  Diese  Personen  wurden, 
um  für  die  ihnen  tlbertragene  Geldverwaltung  eine  Garantie  dar- 
bieten za  können  ,  nach  eiiiein  iicw  isscn  census  iii'\\  \\]\h ,  und 
die  tribuni  aerarii  waren  daher  homines  privcUi  certo  censu,  qui- 
bus  aes  militare  credttum  erat,  ul  td  aut  colligerent  et  numerarent 
aut  tanlum  numerarent.^)  Als  die  Soldzahlung  auf  die  Quastoren 
tiberging,  bestanden  die  tribuni  aerarii  nur  noch  als  eine  Gensus- 
elasse  fort^  und  als  solehe  berief  sie  Aurelius  Cotta  im  J.  684 
s70  in  die  mdida^  Das  Resultat  der  Mommsen^scben  Unter- 
snchung  3)  ist  dagegen ,  dass  die  tribuni  aerarii  eine  Behörde, 

jd  mit  MommBen  Tribus  S.  61  zu  lesen :  jMeimliK  atMbui»  mtmeraia  tt(\  quae 

in  Stipendium  v\ilitxim  de  aemrin  \de  trihuni^  nernTui\annumtraTiqunf'>\^nsolet, 
•0  dau  die  ein^klammerteu  Worte  geatricheu  werden.  Hiermit  stimmt,  dass 
Cato  and  Yano  an  den  angeffilinen  Stellen  Ton  dem  Amte  der  tribuni  aerarÜ 
all  ftat  einem  zn  ihrer  Zeit  nicht  mehr  vorhandenen  sprechen.  Ob  die  Sold- 
zahlang  schon  hp.i  der  Einsetzung  der  Militürqn  istoren  im  J.  3i)  >  =  (Liv, 
Af  43.  Monunsvn  Staatsrecht  II,  54Ö  fl.j  oder  erst  später,  als  lange  dauernde 
«nd  weit  Ton  der  Stadt  gefübite  Kzlege  die  ursprüngllelie  Art  der  ZaUimg  wi* 
mftglioli  maehten,  toü  den  tribuni  aerarii  auf  die  Quästoren  überging,  ist  nicht 
zu  ermitteln.  (Willems  Le  »inat  romatn  II  S.  367  -wiM  die  Veränderung  im 
Modus  der  Soldzahlung  mit  dem  Aafkonimen  der  Pxoconsnlate,  428  »  326,  in. 
2«Mmmefiihang  bringen.)  Naeh  LIt.  ö,  12,  7  wvtde  tehon  Im  J.  354  »  400 
das  wUpendium  ins  Lager  geschickt,  also  von  den  Quästoren  ausgezahlt. 

1)  Madvig  p.  '2Ü1.  —  (Wie  man  sich  das  Verhiltnisa  der  tribuni  aerarii 
dieser  Zeit  zur  Staatskasse  und  zu  den  Quiutoren  zu  denken  hat,  erörtert  Momm^- 
aen  Staatmelit  II,  639.) 

2)  Dass  im  J.  654  100 ,  also  30  Jahre  Yor  der  lex  Aurelia  die  tribuni 
aerarii  als  ein  ordn  voThAuden  waren,  zeigt  Cicero  pr.  linhir.  17 .  quid  de 
iUiM  honeatis9imi$  vir  14  atque  opUmia  eivibus  eipiitibtu  iiomanu  dieemwi^  qxU  tum 
«mt  «um  «cnote  Mhiiim  rsi  fmbiteae  d^mdenmif  fwU  de  irttmi»  a&rairtt$  ede- 
roramqtie  ordmum  omnium  hominihug ,  qui  tum  orma  pro  communi  Uhertate  ce- 
perunt?  Wenn  Madvig  p.  2öÖ  dies  ctklärt,  Cicero  meine  Leute,  ^1  nunc  sint 
tribuni  aeraru ,  und  annimmt,  Cotu  habe  in  seinem  liichtergesetx  einen  anti- 
^«iftam  Namen  anf  aina  ton  Ihm  wOlkOrllch  gesdiaffane  Oenaiuolaiio  ttlwr- 
tragen,  so  ist  diese  Erklärung  vonMoramsen  S,  52  mit  Evirienz  vrideirlagl  WOtdan, 
und  dieser  Punkt  in  Madvig's  Hypothese  entschieden  aufzugeben. 

3)  Die  röm.  Tribus  S.  44  ff. 
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namiich  die  Vorsteher  der  Tribus  sind ,  weiche,  nachdem  ihnen 
die  Soldsahlung  abgenommen  war,  spüter  curatoret  tribmm  ge- 
nannt worden.^]  Nach  der  Reform  der  Gentnrienverfassung  gab 
es  350  jährlich  wechselnde  trümm  oder  ctimlorM  iribmm,  welche, 
als  sie  seit  dem  Jahre  684  »70  entwMer  wtthrend  ihres  Amtes 
oder  nach  demseibea  iu  die  Gerichte  berufen  wurden,  ebenso 
einen  Ordo  bildeten,  als  die  equües  in  Folge  der  gracchisi^hen 
Hichtergeselze. 

Beide  angeführte  Vermuthungen  ergänzen  indess  nur  un- 
sicher die  Lücke,  welche  in  der  historischen  Ueberliefierang  in 
Betracht  dieses  Punktes  vorhanden  ist,  nnd  entfernen  nicht  voll- 
stttndig  die  dagegen  tu  erhebenden  Bedenken.  Auf  der  einen 
Seite  ist  ein  besonderer  Gensus  für  die  alteren  tränmi  aerarä 
nicht  nachraweisen  nnd  nur  für  die  spateren  des  Anrelfscben 
Gesetzes  wahrscheinlich  zu  iiiachcu ,  obgleich  über  die  Hohe 
desselben  auch  bei  dieser  nicht  einmal  eine  Vermuthung  mög- 
lich ist,  auf  der  andern  Seite  ist  die  Identificirunsj  der  tribuni 
aercurii  mit  den  curatores  trihuum  eine  Hypothese,  die  sich  aller- 
dings zunächst  darbietet ,  ^)  bei  welcher  indess  weder  die  Mög- 
lichkeit der  frignorü  capio,  die  dem  Soldaten  gegen  den  tribunm 

11  '^in  kommen  tot  1)61  dem  Cnnsn?.  S.  da>i  Frafrmcnt  ?irs  den  tahulnr  rtnso- 
riae  bei  Vano  de  L.  6,  86  :  omne»  QuiriUs,  pcdite»,  artnatos  privatosqut^  curatore* 
Oltmium  friftimm,  ii  qui$  pro  st  »ivt  pro  aUero  rationem  dari  voUt,  voea  inlidum 
jhiM  od  me.  GrieohlMh  heUsen  sie  ^OXaoyot.  IKonyH.  4,  Appi&n  b.  e.  3,  29 
oder  ^'jX&v  dTTiff-iTit.  Julian  nr.  III  ed.' Spanh.  Vol.  I  p.  129  V.  Tin.  nach  der 
zofonoirten  Centurieaverrasgaiig  Jedo  der  36  XxibiM  in  10  Centurieu,  a&mlich 
6  «eNlMriM  Mnlonm  und  5  eoOwiae  hmbmtm  z«rilel,  w  lonte  nun  glauben, 
das«  es  in  Jeder  Tribos  damals  10  curatores  gegeben  habe,  nämlich  einen  ffir 
jede  Centurla.  Nach  einer  römis<"lien  luBchrift  »'i««  'V'm  ersten  Jahrhundert  der 
üalserzeit  C.  i.  L,  VI  n.  199  W  ilmanns  n.  1702  hat  aber  die  trUm»  8uee%t~ 
Mna  tmüoTwn  adit  ewraUtre»  und  naeh  «tn«r  «ndeni  fleiehieltlgeii  Iiuekilft  C 
/.  L.  VI  n.  200  s=  Wilmanns  n.  1701  auch  acht  Centuden,  für  welche  Mommaen 
Tribus  S.  84. 117  eine  Erklärung  versncht  hat,  welcher  Lange  I,  509  (442)  fol|rt. 
Aus  der  zuerst  angeführten  Inschrift  ergiebt  sich  zugleich,  dass  die  curatore» 
JUixlieli  wMhfelton,  da  iiielua«  deiMlben  hiater  thttm  NanMn  den  Befsats  II 
d.  h.  Herum  haben. 

2)  Dass  die  Richter  aus  bestimmten  Censuselassen  (genommen  wurden,  Ist 
theils  aus  dou  gracchischen  Gesetzen  bekannt,  theils  für  die  Ux  AurcLia  und 
die  datanf  folgenden  Oesetie  bezeugt.  Aacon.  <i»  Afonionam  p.  16  t  Ugem  <»- 
dieiariam  —  tulit  L.  Autelms  Cotta  praetor,  qua  eommunieata  sunt  iudicia  »e- 
natui  et  equitibus  Romar^is  et  tribuni^  aerariis.  Kursus  deindc  Pompeitis  in  con- 
sulatu  »eeundo  (699  s=  55)  —  pramulgavil  ^  ut  ampUssitno  ex  eensu  ex  centurus 
aUter  aUfua  aoUa  IttU  tadUeet,  aepte  tarnen  ex  UUm  tribus  ordMdiw,  tet  fudiearemi, 
Cir.  P^i7.  T,  8,  20.  Scbol.  I^nbirn^  p.  340.  Suet.  ^uj;.  32 ;  ad  tre$  iuHcum  de- 
curia»  quartam  addidil  ex  inferiore  ceiuu,  quae  ducenariorwn  vocaretur  iudietk' 
retque  de  levioribu»  $ununi*. 

8)  Sehen  Niebvhx  atellte  tte  auf  R.  O.  I,  464  (488);  II,  4M. 
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aerarius  zustand^  einleuchtend,^)  noch  die  Erhaltung  des  alten 
Namens,  nachdem  derselbe  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt  war, 
noch  endlich  die  Entstehung  eines  irrclo  mit  Leichtigkeit  zu  l)e- 
greifen  ist.^)  Man  hat  daher  auch  nach  diesen  Hypothesen  noch 
SU  andern,  obgleich  nicht  ttbeneugenderen  firklarangaYenuchen 
seine  Zoflnoht  genommen.') 

Die  unerwarteten  Hfllfsiinellen ,  welche  sieh  den  Btfmern  ^'^^^^ 
durch  die  Erobeningen  der  Provinsen  eröffneten,  veränderten  ^J^;;;,;;^;^ 
yollsUtndig  die  Grandlage  der  früheren  staatswirthscfaafUichen 
Einrichtungen.     Nach  der  Eroberung  Macedoniens  und  dem 
Triumph  des  Aemilius  Paulus  im  J.  587  =  <67  ist  das  tributum 
der  römischen  Btlrger,  wenn  auch  nicht  gesetzlich  aufgehoben/) 


1)  Dies  fUixt  nuDMitlkli  lUdvig  p.  269  an.  Fiellioh  Tersteht  «neli  Honun- 

«en  unter  den  curatores  tribuum  nicht  eine  StaatsbehSrcle  (magistratu$  pubtieu«), 
allein  gegen  irgend  eine  Behörde  die  pignoris  capio  anzunehmen  ist  misslich. 
Grade  hierauf,  und  nicht  allein  aul  die  ^Stelle  des  Yano,  welche  er  allerdings 
falseb  «rkliit  (MonaiMD  8.  47  A.  73),  htt  Madvlf  seine  Ansicht  geatütst,  In- 
dem CT  Bich  auf  die  Analogie  des  ne^  hordfarium  fGaius  4,271)  beruft,  bei 
weirbcm,  weil  es  nicht  ex  aerario  gezahlt  sondern  auf  eliuelne  Personeu  an- 
gewiesen wurde,  sich  die  pignorU  capto  natürlich  erklü^ 

2)  Nach  Mommten's  «l(t^ner  Bemerkmif  UUen  etnen  Sttnd  (onlo)  nur  blei- 
bende Qualitäten  md  man  redet  daher  von  einem  r^rdo  ^fnntnrius,  equester,  pu- 
blictmorum,  libertinuSj  $cribarum,  aratontm,  pccuariorum,  mercatorwnj  decurio- 
mm,  iaetrdotum^  hanupicum  (Mommsen  p.  57  A.  93),  während  die  Gensoren 
SleUiens  oder  die  Kriegstrihunen  keinen  ordo  ausmachen.  (Cic  aeeut.  in  Verr. 
%  55,  137;  Phil.  6,  5,  14  ")  T>ie  gewesenen  Districtsvorsteher  konnten  also  erst 
seit  684  =  70  einen  ordo  bilden ,  nachdem  sieh  an  ihre  Qoalificetion  die  Be- 
feehtigung  mm  Blstrttt  ta  iUi  <M«ibte  liBttpfle.  Indaueii  fsdet  Ckano  In  der 
angef&lnten  Stelle  |MO  BoMrto  9, 27  TOn  etnen  adien  In  J.  6fi4  «  100  w 
bandenen  ordo  tribtäiorum  aerariorum. 

3)  Monunsen's  Ansicht  folgen  Lange  1 ,  509  und  Walter  ^  2Ö.  Uuschke 
dsgegen  a.  e.  O.  8.  692  biU  die  Mftiml  oerarfi  fOi  „eine  nlt  den  MbwU  ifritt- 
tvm  in  Verbindung  zu  denkende  milltirisdie  Behörde''  und  meint,  dass  nach- 
dem ihnen  die  Soldzahlnng  abgenommen  war,  sie  noch  das  ihnen  wahrschein- 
scheinlich  durch  loealio  Ton  den  Quästoren  übertragene  Naturallieferungsgeschäft, 
welches  Wiehe  Lernte  ^ennssetite  nnd  machte,  bebelten  hltlen.  Noch  «ndnt 
urtheilt  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VT,  2093.  Vgl.  Zumpt  Criminalrechtll,  2, 
8.  190  ff. ;  Soltan  Entstehung  d.  altröin.  Volksversammlungen  S.  409  flf. 

4)  Cicero  sagt  au  mehreren  Steilen  ganz  bestimmt,  dass  noch  zu  seiner  Zeit 
ein  irtbuimn  efbobea  ireiden  konnte,  pro  floeee  82,  80:  commteMI,  H  tempu$ 
ali  ^uod  graviui  arddi-ifet  ^  ut  ex  isdem  prncdiis  ft  Apnllnnidc  et  Romae  impern- 
tum  esiet  MbtUum.  FhU.  II,  37,  93:  ubi  tat  aeptiens  nULicns ,  qund  est  in  tabU' 
Iis,  quae  sunt  ad  Opit?  funutae  iUiua  quidem  peeuniae^  $ed  tarnen  quac  not  — 
a  MMU  pomt  «Intflean.  De  off»  %  21,  74:  äanda  sttom  opcra  etl,  m,  ^uod 
n-pud  maiore»  noetros  ^nepe  flebat  propter  aerarli  tenuitntem  n^»iduitatemque  bello- 
rum,  tributum  ait  confcrmdum, ,  id^ue  ne  eveniat ,  mullo  ante  crit  providendum. 
Sin  quae  neeesfitof  fttita«  munerü  atttnt  r^pMiea$  —  mato  enhn  alii  quam 
nodtae  ominart  —  danda  erit  opera,  ut  omnes  intdUgant ,  $i  «ofol  esss  veUnt, 
verejffitati  e$$e  fnrendum.  Noch  Dio  Cas?.  52,  6  lässt  den  Agrippa  sagen,  In 
einer  liepublik  seien  die  Bürger  opferwilliger,  als  in  einer  Monarchie:  d^  oi 

Böm.  Alterth.  V.  2.  Aufl.  |2 
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so  doch  faotiseh  beseitigt  worden.^)  Zwar  wurden  noeh  einmal, 
und  Bwar  wahrend  des  Triumyirates  im  J.  74  4  s  43  in  Rom 

uüd  Italien  schwere  Steuern  ausgeschiiebeD ,  weshali)  riuiarrh 
die  Tributfreiheit  nur  bis  zu  diesem  Jahre  dauern  lässt,  allein 
Iheiis  trafen  diese  Stenern  nicht  die  Bilrgtr  ausschliesslich,  theils 
wurden  sie  willkürlich  und  ohne  Beobachtung  des  gesetzlichen 
GensusverfahreDS  aulgelegt,  2)  so  <jiass  wir  in  ihnen  nur  ein  te- 
träntkm  erkennen  ktfnnen.  Dass  aber  in  der  Kaiser- 
seii  das  irSnUum  jemals  gesahlt  worden  sei,  ist  weder  dureh  ein 
unzweifelhafles  Zeugniss  erweisliehy  noeh  bei  dem  deutlich  her- 
vortretenden Bemühen  der  Regierung,  die  rtfmisehe  Bevölkerung 
nicht  nur  von  allen  Leistungen  zu  befreien,  sondern  auch  auf 
Kosten  des  Gcsammtstaates  zu  ernähren  und  zu  unterhalten,  mit 
irgend  einiger  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen.^]   Das  Iributiun^ 

rou  -/al  iwfuaXM  icopd  itdenm  clayopol  *(kwnait  iaetm^  tt  ict(0ovtce  «al 

1)  Plin.  N.  H.  36,  56 :  intuUt  el  Aemiliu»  Paulus  Perseo  rege  victo  e  Mace^ 

donica  praeda  \oo  CXD  Oo| ,  a  quo  tempore  populus  Romanus  tributum  pendere 
desiit.  Cic.  de  off.  i,  '12,  76 :  Fatütt»  tantum  in  aerarium  peeuniat  invexU ,  ut 
fmiM  hwptrotorit  jfraada  0nem  eOiulsrH  irOnäimmL   YtHu.  Max.  4,  8,  8 :  Arne 

rege  df victo  Pavlu!^ ,  cum  Maredonieit  ovihtn^  vetfrem  atque  hereditariam  ur^-ia 
nostrae  pauperUitem  eo  usque  aaUataet,  ui  iUo  tempore  primum  poptUu»  Uomanus 
Uributi  praettandi  onere  $e  liberaret^  penatei  tuo$  mdta  ex  parte  locupletiorce  fecit. 
Platareh.  A«ffi.  Awi.  38:  tooojtcuv  eU       &r](A6otov         jpmdxms  biz'  auxo*» 

2)  Appi«D  fr.  e.  4,  5;  4,  92:  icpou^pa^ov  yiKiai  xal  tttpoitoolac  pvolxa^, 
«t  |MiAt9Ta  icXo6t(f>  lii^tpos  •  xal  aurd«  loet ,  xd  ^vca  ttfa«>tftiM«c>  tlocp^^ecv 
Tdc  TOJ  roXffxo'j  ypebc  o-o  j  s/dTrTjV  rA  Tpsi;  $oxip.d[aetav.  c.  34:  "TQ  5  bm- 
pa(^  xexpaxooiat  (liv  dvxi  ^Xio'«  xat  xctpaxootoav  fipou^pa^v  dsoTifjidodai  xdk 
owa,  tOv  U  dvtoAv  mivT«  w  iffytw  idcCooc  Mim  |M»pufm,  dotiv  6(j.oO  xal 
Hvov  Mil  dlcdlt6ltpov  «al  Up^i  xal  ravxae^vj),  fjLtj&rv6c  iitpte(iivou.  Hiebet  lag 
zwar  eine  Censasprofession  zn  firuude  und  Dio4<,  16  erkennt  darin  eine  Er- 
neuerung des  abgeschafften  Tribatea  (x6  xdbv  xcXwv  xöv  npöxfifov  xaxaXul^^xaiN}, 
«Uelii  tt  iMinetktf  da»  maa  ganz  gewaltMin  mtvibx,  indem  man  die  Pnifaa- 
sionen  Ittr  falaeli  arklirte  und  das  ganze  Vermügen  einzog.  Ueberdem  wurden 
völlig  neue  Abgaben  aoageacb rieben ,  von  den  Sclaven^eMtzern  (App.  b  c.  5, 
671,  von  der  UausmieAa  und  von  eigenen  Uäiuiern  (Dio  47,  14}  und  andere 
(Dio  48,  34). 

3)  Dass  das  tributum  von  167 — 43  v.  Chr.  nicht  erhoben  worden  ist,  steht 
durch  die  angefilhrteii  Zeugnisse  fest;  p^^  in  der  Kaiserzeit  wieder  gezahlt 
worden  ist  oder  nicht,  wird  nicht  austlrucküch  berichtet,  Die  dollnitive  Ab« 
•ehaÄmg  deatelbea  nehmen  an  Savlgny  Vena.  SdiilllMi  II  S.  161—159;  185 
—189.  ünsohke  CensBS  der  KiisPT7c:t  S.  70— 75.  Rudorff  Feldmesßcr  II  S.  308. 
Mommeen  K.  G.  II,  387  und  an  andern  Stellen.  Lange  I,  429.  479;  II,  %^  ; 
gegen  dieselbe  erlklaren  sieh  Walter  G.  d.  Ii.  R.  ^  32ö  und  Rodbertus  in  üüdö- 
liiand'a  Jahtb.  fOr  Nattenaldoonerale  IV  (1866)  S.  408—427.  (An  Bodbeitu' 
vcrmpintHcho  Rpsultate  knüpft  an  Matthiass  Die  römische  Grundsteuer  nnd  das 
Vectigairecht  (Erlangen  1Ö82)  S.  2.  9  II.)  Allein  von  den  Gründen,  welche  die 
letzteren  für  ihre  Ansicht  anführen,  ist  keiner  entscheidend.  PluUreh  und  Dio 
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wdehes  am  Ende  des  dritten  Jabrfaniiderto  Dlodetian  und  Maxi- 
mian in  Italien  einführten,')  war  eine  ganz  verschiedene  Steuer, 
nnmlich  d^s  Pi  ovinziaitributuiu ,  von  welchem  im  folgenden  Ab- 
schnitte die  Rede  sein  wird. 

Sonach  waren  seit  587s  4  67  die  römischen  Bürger  von  di- 
roden  Abgaben  gani  befreit  und  seit  665=89  erstreckte  sich 
diese  Steaerfineibeit  auf  gans  Italien«  Einer  der  Hanpdweoke  des 
Gensas,  die  Feststellnsg  de«  Vermögens  der  remisohen  Bürger 
ffelr  den  Zweck  des  Tribntums^  war  dadoroh  foitgefallen  und  alo 
mit  dem  Beginne  der  Kaiserseit  anoh  die  Volksversammlungen 
ihre  Bedeutung  verloren,  deren  Organisaüuo  noch  immer  auf 
den  Censusllsten  beruht  hatte,  so  beschränkte  sich  das  ohnehin 
in  seinem  Princip  wesentlich  veränderte  Institut  des  Census  nur 
noch  auf  einen  untergeordneten  Wirkungskreis.  Augustus  liess 
im  J.  3  n.  Chr.  nur  diejenigen  Bürger  einem  Genans  unterwerfen, 
welebe  200,000  Sestmen  eder  mehr  besassen,*)  weil  ven  diesem 
Vermögen  der  Eintritt  in  die  vierte  Bicbterdeenrie*)  und  ven 
einem  höheren  Vermügenssalse  die  Avfbaimie  in  den  ordb  wkik 
toriüi  und  oi'do  equester  abhing;  auch  mag  für  die  später  von 
ihm  eingeführte  £rbscbaftssteuer  der  Census  die  Grundlage  ge- 
bildet haben/»! 

Es  ist  öfters  bemerkt  worden,  dass,  währen (i  in  i«odernen,,J5^JJJ^ 
Staaten  das  Wesen  einer  freien  Verfassung  hauptsäehiiob  in  das 
Eeebi  der  Steuerl>ewiUigung  you  Seiten  des  Volks  gesetst  wird, 
in  den  Staaten  des  Aherthums  der  Kampf  um  die  Erwerbung 
dieses  Beobtes  niemals  su  einer  Umwllznng  geftlhrt  bat.  In  Be- 
trefif  der  griechiseben  Staaten  hat  in  dieser  Besiehung  bereits 

sagen  allerdings,  dass  you  den  Triumvlrn  noch  einmal  das  tributum  erhoben 
worden  sei,  und  weiter  wird  berichtet,  dass  im  J.  71Ö  »  36  Octavlati  die  Steuer* 
zeste  (töv  föpov  xov  i%  xwv  intirpacpdiv  Dio  C&m.  49,  15 ;  tüv  o&tt>v  loü;  iti 
ißftXk»fX9i  MXut  Appiaa  ft.  e.  6,  13 i),  d.  h,  die  Hatte  de«  im  J.  711  «43  aaf- 
erlegten  Tnhntnm«?  erliess;  allein  hieran?  crglebt  sirh  für  M  •  Kalserzelt  kein 
Beweis.  Die  einzige  Stelle,  weiohe  wirklich  in  Betracht  kommt,  ist  Tac.  arm. 
13,  51  wo  es  vom  J.  68  n.  Chr.  heisst:  ttmperata  apud  tratumarinat  provineta» 
fmmmü  miboetUo;  H  m  etnribut  negotiatorum  nave$  ad$criber«ni»r  Irifriihmi^iw 
pro  Uli*  pendermt,  constitutum.  Aber  dass  hier  nicht  von  römiftrbfn  nr'jntint^Te.^, 
sondern  von  ProTlnci&len  die  Rede  ist,  lehrt  der  Anfang  des  Satzes,  den  Walter 
nicht  mit  citirt.  Ueber  diese  Schiffsdgenthümer  in  der  Prevlnz  s.  mein  Privat- 
leben  der  Römer  S.  388  ff.  Die  re$  natdetUarU  wer  ein  rmimu  patrimonii  in  den 
Mniiiripalstidten.  Di«:  ISO,  4,1  %  i  :  prxtrimonji  vmt  mnnera  rei  vehfru!ari$ ; 
Uem  navieularis^  decem  primaliUt  und  die  Immunität  betraf  die  Bbeder  in  den 
Uunicipten.  Dig.  50,  6,  0. 

1)  S.  Th.  I  S.  m  2)  Dio  Cass.  öft,  18.  3)  Suet  Avy.  32. 

4}  floMJike  «.  e.  0.  S.  76 1  RndodE  Feldmener  U,  306. 
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Boeokb  erinnert,  dass  in  Demokratien,  in  welchen  der  Fordernd« 
nnd  der  Zahlende  ein  und  derselbe,  nOmlieh  das  Volk  ist,  an 
eine  Yerweigening  der  Abgaben  nicfat  su  dmken,  da^s  dagegen 
in  dem  Zwiespalt  der  Besitzenden,  welche  die  Zahlung  hauptsach- 
lich traf,  und  der  Besitzlosen,  welche  zuletzt  in  der  Majorität 
blieben,  nicht  nur  die  Quelle  fortwahrender  Unruhen,  sondern 
auch  die  Hauptursache  des  Unterganges  von  Hellas  zu  suchen  sei. 
In  Born  braaehte  eine  regelmässige  Steuer  überhaupt  nicht  be- 
wUligt  sn  werden,  da  das  Ordinarium  des  Etats  ohne  einen  Bei- 
trag der  Bürger  bestritten  wurde:  handelte  es  sieh  aber  um 
einen  bieg  nnd  das  für  die  Kosten  desseUmn  su  xaUende 
bntnm,  so  war  der  Besehlnss  darüber  gewöhnlidi  das  Resultat 
eines  Kaiiipros  und  zuweilen  eines  recht  hartnäckigen.  ^)  Noch 
im  J.  554  =200  wurde  der  Antrag  der  Regierung  auf  Eröffnung 
des  Krieges  gegen  Philipp  von  Macedonien  in  den  Centurialcomi- 
tien  zuerst  fast  einstimmig  verworfen.^)  So  lange  indessen  eine 
entschlossene  und  der  grossen  Aufgaben  des  Staates  sich  be- 
wusste  ibrlstokratie  die  ZOgel  der  Eegiemng  in  Banden  hielt, 
gelang  es  ihr,  diesen  Widerstand  su  brechen  und  in  gltteklichen 
mit  egoistiseher  Politik  nutzbar  gemachten  Eroberungen  ein  neues 
Fundament  für  das  finanzfeile  Bestehen  des  Staates  zu  schaffen. 
In  diese  J  rbsehaft  trat  (Wo  Demokratie  des  siebenten  Jahrhun- 
derts und  später  die  Kaiserzeit  ein  und  es  ist  nunmehr  von  di- 
recten  Steuern  der  Bürgerschaft  nicht  mehr  die  Rede ;  ftlr  das 
Volk  in  Horn  iiandelte  es  sich  nicht  um  Leistungen  an  das  Ge- 
meinwesen, sondern  um  Befriedigung  exorbitanter  Ansprüche  auf 
unentgeltliche  Versorgung  nnd  um  die  Durchführung  des  Grund- 
satseS)  dass  die  römische  Bitrgeraohaft  sum  Herrschen  und  Ge- 
niessen, die  unterworfene  Bevölkerung  aber  sum  Dienen  und 
Zahlen  da  sei. 

O«  Die  Abgaben  der  Frovlnsen. 

1.  Die  Zeit  der  Republik. 

Die  Erörterung  der  Steuerverhflltnisse  der  Provinzen  hat  eine 
doppelte  Schwierigkeit.   Einmal  erfolgte  die  Feststellung  der- 


n  Liv.  2,  27—30  ;  4,  60;  5, 10}  6, 16;  6,  27;  6,  31  n.  o. 
ij  LiT.  31,  6,  3. 
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selben  nicht  nach  einem  ( inheitlichen  Princip,  sondern  auf  Grund 
der  in  jedem  Lande  bestehendeo  sehr  verschiedenen  Eiorichtun- 
gen,  und  zweitens  influirten  auf  dieselbe  die  politischen  Zaslünde 
Roms  und  die  Zeitverhttltnisae.   Dasu  kam,  daw  die  Proyinsen 
selbst  nicht  einbeiilicfae  Steuerobjeote  bildeten,  sondern  in  ver-^f^';;"^^ 
sehieden  bereebtigte  Theile  lerfielen,  weiche  snnttchst  in  nnxw-^i^'^^if 
scheiden  sind.»)  «ifÄthwM, 
4)  können  in  dem  eroberten  Lande  römische  Golonien  ^iJJjJ^lJ* 
gelegt,  und  römischen  Bürgern  Aecker  virüim  assignirl  werden. 
Diese  Lündereien  wurden  in  Alrica  nach  der  lex  liuöria  633  = 
421  römisches  Privateigenthum  (agri  privati  ex  iure  Quiritium] 
und  daher  steuerirei.    In  späterer  Zeit  sind  aber  in  den  Pro- 
viDsen  an  rOmisdie  Bürger  auch  Landereien  mit  peregrinisdiem 
Rechte  verliehen  werden  und  rtfmische  Golonien,  Municipien  und 
ktiuisdie  Stttdte  der  Provinien  sind  durchschnittlich  steuerpflich- 
tig;    nur  ein  kleiner  Theil  von  ihnen  erhält  italische  Stadtrechte 
und  mit  ihnen  Steuerfreiheit  durch  besonderes  Privilegium  des 
ms  HalicumJ) 

2)  wird  den  civitcUes  foederaUie  und  den  civilaUs  Uberae  et  ^«H)ündet« 
immunes  das  freie  Eigentbum  an  Grund  uod  fioden  lugestanden 

(Th.  I  S.  73  ff.).  Ihr  Land  ist  ager  jnivaius  ex  mre  pmgrino, 
tahlt  aber  an  die  Romer  keine  Grundsteuer  und  alle  freien  StSdte 
bilden  einen  Gegensats  su  den  eigentlichen  Provinzialen,  den 
stipendiarü  (Th.  I  S.  79  Anm.  2). 

3)  Der  ganze  tlbrige  Provinzialboden  wird  Eilsen tlium  des 
römischen  Volkes,  ager  pubiicus  populi  Romani,^]  erhalt  jedoch 
verschiedene  Verwendung,  so  dass  in  demselben  folgende  Kate- 
gorien 7.n  unterscheiden  sind : 

a.  £in  Theil  wurde  von  den  Quästoren  verkauft  unter  der 
Bedingung,  dass  er  von  dem  Kttufer  vererbt  und  verflussert 
werden  konnte,  aber  doch  im  Eigenihum  des  Staates  blieb 


1)  Bekannt  sind  eigentlich  nui  die  SteuerelnricbtungeD  der  Provinz  Africa 
«u»  der  lex  agraria  S4S « III  (C.  /.  L.I  n,m  und  dasn  Homotten  p.  96— 

102)  und  der  Provinz  Sl<-i!ieii  ans  Clrero's  Yenineil.  Ton  d«l  fiMgea  FkO* 
vlBzen  gieht  CB  r^nr  vereinzelte  Nacbxlchten. 

2i  Mummseu  a.  a.  ü.  p.  97.  3)  S.  Th.  1  S.  67. 

41  S.  Th.  1  8. 

f)j  Gains  *},  7:  m  en  ( •prrr-inciali')  .toln  dominium  populi  Romani  eit  vel  Cae- 
»aris,  nos  autem  possessionem  lantum  et  usumfructum  habere  videmtir.  Frontin. 
dt  coiUr.  offr.  p.  3ß:  possidert  enim  Uli»  (tt^cndiariu)  ^uaai  fructut  toUendi 
couta  «<  praetiUmdi  irttnU  tonMom  camotmun  ett. 
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und  zum  Zeichen  dessen  ein  \\  irkliches  oder  auch  nur  no- 
minelles vectigal  'zahlte.    Dies  ist  der  ager  prwattif;  vecti- 
galisque  oder  quaestoriuSy  von  weichem  bereits  S.  455  die 
Rede  gewesen  ist.    Er  kommt  namentlich  in  der  Provinz 
Africa  vor,^)  heisst  dort  auch  ager  emphu,  ^)  oder  etv»  Ao- 
Mfit  ex  hae  Uge  faUus^  und  bildete  deaiüifoiig  des  grosMii 
GnindbeBitzes,  den  später  römisdie  Specttlanten  in  Africa 
lusammenkanflen  (Th.  I,  475). 
b.  Der  grdsste  Theil  wurde  den  alten  Eigenthttmem  gelassen, 
jedoch  nicht  als  freies  Eigenthum,  sondern  als  abgaben- 
pflichliges  Land,*)  welches  vermessen,  in  die  Steuerregister 
eingetragen    und  ager  publkus  sUpendiarüs  dtUus  assigna-' 
tu8  genannt  wurde. ^) 
e.  Der  übrige  Theil  blieb  unter  der  Verwaltung  des  Staates 
und  heisst  im  engeren  Sinne  oggr  pvpuH  Bomaiit,  ^  qm  a 
oeiuoribus  looari  toUt*^) 
d«  Endlieh  waren  die  ifffentUehen  Strassen  aller  Proyinsen 
Staatseigenthum.*) 
Die  Hauptlasten  der  Pioviaz  lagen  demnach  auf  dem  Pro- 
vinzialhintie  ib),  unil  di'm  nicht  vergebenen  Theile  der  Domainen 
(c)  lind  auf  diese  beiden  kategorien  haben  wir  niumehr  näher 
einzugehen. 


Princip  der 
Provintis)- 
•teaer. 


Das  Provinkialland  und  die  Previnsialen. 

Die  Hauptmasse  des  Pr<t\  iiizialLindes,  welche  nicht  zur  Do- 
niaine  gezogen  wurde,  blieb  den  Provinzialen,  allein  staatsrecht- 
lich nahm  auch  von  diesem  Lande  das  römische  Volk  das  Eigen- 


1)  Lex  agr.  tob  648  ttn.  49.  66:  itqut  agm  loeiM  nrhtatm  vtetiffolis^ 
—  efto.  2)  Ibid.  lin.  45.  47.  57.  65.  3)  IMd.  Un.  76. 

4)  Cic.  ncf^tt  in  Verr.  3,  6,  12:  inter  SieiUam  cetercuque  provincias  in  agrO' 
rum  vecUyuLium  ratione  /«oe  interctt^  quod  ceUrU  aut  imposUum  vectigai  ett  etr- 
tum,  quod  stipmdktHmn  dkUm,  «t  Hkptml»  «t  pUrUqu»  Foenorum,  quati  «ielo- 
riae  praemhun  ae  potna  belli y  aui  etmoria  loeatio  eonttituta  est,  tit  Ariae  lege 
Sempronia.  Appian  Fun.  135:  roT;  Ii  Xotro??  cpooov  wpisav  iit\  tq  Kol  ivi 
Tou  ocbjMOtv.    Pau»&n.  7,  16,  6:  %ai  ^öpO(  xe  exd^di]  'EXXdl&t. 

6)  t«x  agr.  TOB  648  lin.  78:  Idqu4  in  fbtma»  puftlfoo«  tatUo  «M  tefemtmr, 
lin.  80:  cxtntque  cum  agrum  locum^  quem  Ilvir  ex  haee  lege  ttipendiarieii  4^ 
dtrit  adfi'jnnrerit,  quod  eius  ex  haee  lege  m  formam  publicam  relatum  trUm 

6}  IbiiL  lin.  77.  80.  7)  Cic.  accus,  m  Verr.  3,  39,  89. 

8)  Ibid.  8, 6, 18.  Die  BedMtanf  di«M  MhfirlaflgMi  Aatdraaki  «Iii  weitar 
miten  in  dem  die  Domainen  beliandeliidcn  Abschnitte  besprochen 

9)  Lex  «gl.  von  643  lin.  Ö9.  Momnuen  äu&ur.  U,  423  A.4. 
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thmn  in  Anspruoli,  indem  w  den  allen  Einwohnern  nnr  den 

Besitz  [possessio]  und  die  Benutzung  desselben  [usus  fntctus)  zu- 
gestand^) und  aus  dieser  Theorie  das  Recht  der  Bestelle nnii;  ab- 
leitete.^) Die  Einwohner  der  Provinzen  heiiiellen  daher  zwai-  ihre 
Diittlrliühe  Freiheit  und  das  völkerrechtliche  Eigenthum  an  ihrem 
beweglichen  Vermögen,  allein  auch  dies  war  nur  eine  Goncession 
d«r  Eroberer;  die  GmndstttelLe  in  der  Provini  dagegen,')  auch 
wenn  sie  ein  rOmiseher  Bttrger  erwarb,  waren  ebenso  wie  die 
Personen  der  Provinsialen  abgabenpfliehtig.  Es  isl  bekannl,  dass 
SU  allen  Zeiten  die  Rtfmer  naeh  gltteUieh  beendigtem  Kriege  die 
Kosten  desselben  dem  überwundenen  Volke  auflegten ,  welche 
Kriegssieiicr,  weil  davon  der  Sold  bezahlt  wurde.  Stipendium 
hicss.  in  iiusseritalischen  Kriegen  wurde  diese  Contribution  in 
erliühelorn  Maasse  eingetrieben  und  die  Zahlung  derselben  auf 
eine  Reihe  von  Jahren  vertheilt,  um  eine  dauernde  Schwächung 
und  Abhängigkeit  des  Feindes  zu  bewirken)^)  oder  den  Besiegten 
eine  fdr  alle  Zeit  xn  sahlende  j^liehe  Steoer,  welehe  ebenfalls 
ttQMfidttMt  genannt  wnrde,  zur  Bedingung  des  FHedens  gemacht.') 
Dasselbe  Terldiren  beobachteten  die  Rtfmer  bei  der  Constitution 
der  ProYinzen,  nur  dass  sie  in  diesen  zugleich  die  Aufbringung 
der  geforderten  Sleucr  mit  liücksicht  auf  die  Production  und  die 
landesüblichen  Gewohnheiten  regelten.  Denn  ein  Stipendium, 
das  einer  zwar  besiegten,  aber  noch  selbständig  bleibenden  iNa- 
tion  auferlegt  wurde,  konnte  von  dieser  beliebig  beschafft  wer* 


IJ  Gaint  2,  7  und  S.  181  A.  5. 

2}  Ueber  diese  Theorie  und  Aber  die  reehtliche  Orandlage  der  Batteaerung 
des  ProTlnzialbodeat  kuideU  MaMliiut  Die  iSmltobe  Oxendttaait  und  dte  Yeo- 

tlgaliecht  S.  31  ff. 

3)  Aggeniat  Urbiens  p.  4,  11  Lachm* :  quod  (in  provinella)  emnci  tUam 
pHvaii  agri  trihuUi  atqiüt  VMUt^Ua  ptrsolvant.  Daher  die  AuadrQcke  agri  vtcÜ- 
gales  (Uypin.  de  Umit.  eontt.  p.  206,  9,  de  eond.  agr.  p.  116,  5),  irihutathtm 
90lwn  (Frontin.  p.  ö,  1),  praedimn  gtipendiawkum  (Fi.  Vat.  $269.  2Ö3},  fmdi 
MMartS  (ib.  g  286). 

4)  Die  Carthager  zahlten  nach  dem  ersten  pnnisohen  Kriege  3900  eubKielie 
TalpTitc  In  20  jahrlichfu  Katen  (Polyb.  1,62;  3,27),  naoh  dem  zweiten  puni- 
ichen  Kriege  10,üOO  Talente  in  60  jährlichen  Baten  (Polyb.  16,  18.  Liv.  30, 
97,  6).  DtTon  tagt  Enaltif  bei  Yum  d*  I.  L.  5,  i&l:  Boeid  «MpauUa  putimH. 
LiT.  33,  46,  9:  pecunia,  qua*  in  iUpmiknn  Romanis  suo  quoque  anno  pcndere- 
tur,  dffrat.  Philipp  von  Macedanien  zahlte  1000  Talente  in  10  Jährlichen  Raten 
(Polyb.  18,  27j;  Antiochus  16,000  Talente  In  12  jahrlichen  Raten  (Polyb.  21, 14 ; 

26.  Ltv.  ^  38,  18),  die  AMoler  nch»  Jahre  Itng  Jedesmal  60  Taleiite 
(Polyb.  22,  16);  Nabis  zahlte  acht  Jahre  lang  50  Talente  (Liv  34,  35,  11). 

5)  So  wurde  der  Kdnigfa  TraU  von  lUyiien  ein  jibdiehea  tiijpm^itun  aaf- 
gelegt  (Polyb.  2,  12,  3). 
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den,  und  die  C«irthafjer  z.B.  hesln'tten  dasselbe  nach  dem  zwoiiea 
punischen  Kiiege  aus  den  ihnen  selbst  eingehenden  Veoligalien 
und  wttrdeo  su  einem  persönb'chea  tributum  nur  dann  genOUiigl 
gewesen  sein,  wenn  diese  niehi  ausgereicht  htttte;i)  die  Stevern 
der  Provinsen  dagegen  bedarften  einer  festen  Organisation,  die 
gewtfhnlidi  gleich  bei  der  Einriehtung  der  Provinz  erfolgte  und 
spSter  nur  im  Wege  des  Gesetses  verändert  wurde.  Diese  Orga- 
nisation bezojs;  sich  namentlich  auf  drei  Punkte. 

Der  Zehnte  i)  Die  Hoüptabgabe  jeder  ProNinz  ist  eine  directe  Steuer, 
welche  auf  zweieilei  Art  angeordnet  werden  kann.  Sie  besteht 
entweder  in  einer  Grundsteuer  [tributum  solt)^)  und  zwar  einer 
£rtragsquote ,  gewöhnlich  dem  Zehnten  aller  Früchte,  zuweilen 
auch  dem  Zehnten  des  Gesäeten  und  dem  Fünften  des  Gepflanz- 
ten, ^)  oder  auch  dem  Siebenten »  Fttnflen  und  Vierten  der  6e- 

sHpLdim,  oder  sie  besteht  in  einer  festen,  von  dem  Boden- 

erträge unabhängigen  Abgabe,*)  welche  in  Geld  und  Naturalien 

1)  LlT.  83,  46,  8 :  vteHgaUa  putUea  partim  negUgenÜa  dOManifir  pmUm 

praedae  ac  divitui  prineipum  fuibutdam  <l  mogiftratibuM  eranty  et  peeunia, 
quae  in  Stipendium  Romani»  MO  fttOgiM  ohmo  pmientm,  detnU,  Mtmtumqttt 
grave  privaii$  inminere  vidtbatur. 

^  tritutum  agrt  Dlg.  50,  15,  4  S  ^ ;  <fMartem  $oUm  Ftontln.  p.  5,  1. 

3)  Dies  giebt  Applui  ft.  <r.  1 ,  7  für  die  itoliiohea  pot0e$tbme*  an.  In  81- 
oiUen  wnrtle  von  Allem  nur  der  Zehnte  gezahlt 

4}  Hygin.  de  lim.  eonat.  p.  205,  10:  in  quibusdam  provineiii  fmctu$  partem 
pratHant  Mrfom,  olil  quinUu  tUtt  »eptlma»  aUi  peeuniam»  Den  Vierten  salilten 
die  Juden  (Th.  I,  ißB  A.  2) ,  den  F&nften ,  von  welchem  noch  die  Bede  sein 
wird,  die  Argypter,  allein  es  ist  ganz  unsicher,  oh  dies  eine  Ahgabe  von  dem 
ProvinziallADde  und  nicht  vielmehr  Dom&inenpacbt  war.    S.  onten. 

6)  Cie.  oeeitf.  in  Verr.  3,  6,  i%  Die  Anadriicke  «eell^atf  $tipmdimn,  fr#- 
*  hutum^  über  deren  ursprüngliche  Bedeutung  oben  S.  162  gesprochen  worden  ist, 

werden  von  den  Schriftstellern  der  Bpjitoroü  Reptiblllt  und  der  Kaiserreit  sehr 
willkürlich  gebraucht  und  es  ist  auch  Kodbertus  in  Uildehiand's  Jaiirb.  1.  ^^a- 
«toDtlSeonomle  IV,  883  A.  43  nleht  gelnngen,  dleoe  Begriffe  sn  deinlieii.  Wenn 
hei  Cicero  de  prov,  cons.  6,  10  unterschieden  wird  zwischen  vectigaUs  und  »ti" 
ptndiarii  und  in  juristischen  Quellen  zwischen  vectigal  vel  tributum  praedii  (Dlg. 
iö,  4,  2  ^  16;  SO,  8d  ö;  39,  4,  1  $  1),  so  ist  unter  vectigaL  der  Zehnte,  unter 
tributum  eine  Oeldeamme  n  ▼entehn  (Dig.  80,  15|  6  $  pro  ptemUa  IriNsM« 
quod  8ua  dir  non  est  redditum,  quominuf  praedium  iure  pignoris  distrahatur^ 
obliita  mornfr>ria  eautio  non  admittitur").  Nichts  desto  weniger  nennt  Liv.  33, 
47,  2  das  Stipendium^  welches  nach  dem  zweiten  punischen  Ivriegc  die  Caxthagei 
In  Geld  (Ut.  88,  46,  9)  leblten,  ebenfallt  «eetlpol.  Stipendium  nnd  Mbutmm 
sind  entsprechende  BegriPf'e  (s.  S.  162  und  besonders  Tac.  h.  4,  74:  nam  n/^que 
quiea  gentium  sine  armia  neque  arma  sine  stipendiis  neque  stipendia  »ine  tributü 
haberi  queuntf  ,  .  .  niti  forte  .  ,  .  minuribus  quam  nunc  tributit  parabuntur  ex«r- 
ci(tM,  quibu$  OermoiU  Britarmique  oreuMhtr')  und  werden  von  Poraponlnt  Dlg. 
50,  16,  27  geradez-u  identiflcirt;  wahrend  Gaius  *2,  21  sagt:  m  eadem  causa 
sunt  provineialia  prutdin,  quorum  alia  slipendiaria,  alia  trihutiiria  vocamus.  Sti- 
pendiaria  sunt  ea,  quae  in  his  provineii»  «unl,  quae  propriac  popuU  Bomani  e^se 
ifilcCI^pfNiliir;  tribuiaHa  nuU  «o,  giM«  In  hU  provineiit  fiml,  guoc  praprloe 
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gezahlt  und  IheOs  dnroh  ein«  Gnmdstetter,  theils  dnroh  eine 
VerniOgeiiMteuer  anfgebraeht  wird. 

2)  Die  Erhebung  der  Steuern  beruhte  auf  der  Eintheilung  ^gjjijjf** 
der  Provinzen  in  Stadtebezfrke.*)    Ueberall,  wo  es  solche  gab, 
waren  in  ihnen  die  fundi  tribiUarü  enthalten ;  2)  auch  in  Sicilien 

lagen  die  Verzeichnisse  der  agri  decumani  und  der  Besitzer  der- 
selben bei  den  stadtischen  Magistralen  3)  and  die  Einnahme  dee 
Zehnten  wurde  naoh  Stlldtebeiirken  yerpaohtet;^  nnr  wo  es 
Stftdte  nicht  gab,  rnnsate  der  Staat  selbst  die  Veneiehnnng  der 
Unreinen  Gttter  nbemehmen.^)  Selbst  die  ausserordentiiohe  Gon- 
tribution,  welche  Sulla  in  Asien  erhob,  repartirte  er  nach  Städte- 
bezirken, •)  und  noch  in  der  Kaiserzeit  wird  das  Stipendium  der 
Provinz  von  einer  hestiinniteu  Anzahl  von  Stiidten  gezahlt.^) 

3)  fand  in  allen  Communen  der  Provinzen,  in  welchen  es ^^^^jg^*^' 
Stlldte  grieehiseher  VerCassung  gab^  ein  Gensus  statt.   Schon  in 


$ar{o         creduntur.    Der  Gmod  de«  Unterschiedes  wird  nicht  angegel)en  (vgl. 
Mommseu  SUatsrecbt  II,  9t>4  A.  i\  der  Unterschied  aber  Aaerkaant,  da  öfters 
Mpendlum  vA  frOtifum  (Dig.  7,  1,  7  $  2),  ntque  ttijfendhm  mqu§  MtOum  (Dig. 
1,  13)  gesagt  wir.i. 

1)  Dies  ist  ausfOhrllnh  im  ersten  Bande  nachgewieMSl  VOfdMI.  S»  bMOB- 
den  8. 1—19.  26ö.  269.  326.  339.  3ö6.  377.  394.  öOl. 

!k)  Frantin.  p.  4  L. :  ager  €$t  mmtmra  eonfmAcnnif  eutef  modut  unherntt 
<ivitaH  est  adMignatu*  $ieut  in  lAuitania  8almatietn$&w  Olli  Minpanla  ^Urion 
Palatmis  et  complurihus  provineiU  tributarium  sclum  per  universitatem  populi»  est 
definitum.  Dig.  50,  lö,  4  2 :  U  vcro,  jui  agrum  in  alia  eivitaU  habet ,  in  ea 
cfgilafe  profiteri  qua  ager  ut:  ogH  «Kim  trU^Mm  Mm  «Mlofan 

l&PQTt,  in  cuiu»  territorio  po$$idetur. 

31  Clr.  nrr.  in  Verr.  B.  f>1.  170 :  Uffe  Hkm»iea  MMMfUf  MoComm  fnolomUi 
<^ud  magUiralu»  publice  suhucnbitur. 

4)  Oit,  ib.  8,  27,  67;  32,  75  ;  37,  84  ;  38,  86;  A%  99  n. «. 

5)  DiMMbMnt  In  AMea  nach  den  Zentttraiigen  des  dritten  puniscben  Krieges 
geschehen  tu  pein.  Penn  in  der  lex  agraria  von  643  ist  melirfach  von  hnmine» 
ttipendioriif  nicht  aber  von  civitates  aUpendiariae  die  Hede  (lin.  77.  78.  80)  und 

Aeeker  wniAen  In  fwnnoi  puMlsat  eingetragen.  8.  MommMn  C.  I.L.lp.  100. 
61  8.  Tlul  S.  339. 

7)  Tac.  onn.  -1,  13:  fnrtaque  .  .  aenattiseonsulta,  ut  eivitati  Cihifratirne  npud 
Atiam ,  Aegiemi  apud  Achaiam ,  motu  terrae  labefaetiSf  mbveniretur  remissione 
ff<Nitf  fei  irlcwiliim.  i%  08:  Mhntm^ut  ApanmMm  terra«  moiM  «onoolils  In 
munqwvnium  remimim.  12,  64:  (Bysantiu)  tributa  in  quinqutmUum  nmSua* 
z,  47  :  iSardiani»)  quantum  aerario  aut  fi»co  perxirbant,  in  qntnquennium  remi- 
sil  ....  Tenmiot ,  FhUadelphtnos ,  Aegeaiet ,  ApoiXonidtntei ,  quique  MoeUni  et 
<9iBf  Jfoeerfonet  Bfnmi  «oocmlHr,  «t  HIsroeMsartem,  Jfyrfnom,  Cymai,  Tmükim 
Uvari  idetn  in  tempus  tributi»  —  plaemt.  Von  der  znr  Provinz  Hispanla  Tar- 
raconeiisis  gehörigen  Insel  Ebnjus  heisst  eg  in  der  Insrhr.  C.  /.  L.  II  n.  3664  : 
hic  ri€i)p{ubiicae}  Ebutitfanorum)  XC  milia  numorum  Legavitf  tU  ex  eis  quod- 
aamU  MMmh  Bcmani*  ptnä^Mtur  (doeb  lebetaii  In  diMer  nni  «f nraml  nnd  offen- 
bar 8e}ir  flüchtig  abgeschriebenen  Inschr.  die  betr.  Stelle  vorieeen).  Eine  ahn- 
ticbe  Stiftong  kommt  toi  »uf  dei  InMl  Teno«  (C.  i,  Or.  2338,  •.  S.  198  A.  5). 
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Italien  hatten  von  jeher  die  fiflmer  ihre  Bandesgenoasen  ange- 
halten, Listen  tlber  die  kriegsfthige  Mannschaft  zu  fuhren,  naeh 
mlehen  das  von  ihnen  ro  stellende  Tmppenoontingent  ausge- 
schrieben wurde;    als  im  J.  545sbS09  swOlf  latinisdie  Golonien 

von  den  Römern  abfielen,  wurde  fünf  Jahre  später  in  diesen 
ein  Census  nach  der  römischen  fortnula  census  tingeftthrt  und 
danach  die  zu  stellende  Mannschaft  und  das  zu  zahlende  Tribu- 
tum  ani^esetzt.  ^)  Seildem  wurde  der  Census  nicht  nur  in  den 
italischen  Municipien  ttberall  eingerichtet,  insofern  er  n&obt  solioii 
nblioh  war,')  sondern  anch  in  den  Provinsen,  wenn  er  dort  esholi 
bestand,  erhalten  vnd  reorganisirt,  wenn  er  nicht  bestand,  neu 
eingefohrt,  theils  nm  die  Verfassung  der  Gommnnen  naeh  einem 
timokratisohen  Mne^  su  eonstituiren,  theib  nm  danaeh  die 
städtischen  Bedürfnisse  anfzabriDgen,  theils  endlieh  nm  die  von 
den  Römern  geforderten  regelmässigen  und  ausscrürdeallichen 
Leistungen  auf  gerechte  Weise  zu  vertheilen.  ^)  Ausdrücklich 
werden  Censoren  in  Siciiien  und  Bithynien  erwähnt,  allein  die 
timokratische  Verfassung,  welche  allen  Provinzialstttdten  gemein- 
sam ist,  berechtigt  uns  fttr  alle  einen  Census  anzunehmen*^) 
Allerdings  war  dieser  nur  ein  Analogon  des  rOmisohen  Institutes; 
er  wird  von  ihm  auch  durch  einen  eigenen  Namen  unterschie- 
den, indem  die  Angaben  der  Provinxialen  tlber  ihr  YennOgen 

1}  Vgl.  MommMD  StMtorecht  II,  361.  2)  LIt.  29, 16,  9;  c  37, 7. 

3)  Uebtt  diMflA  gMiMn  ae««nalAiid     Ih.  I,  lo9.  fi*-*-»«^  StttUiedit 

U,  3ö6  ff. 

4)  NmIi  diMom  C«ui»  woiile  In       PnvincUkttdtaii  «tu  frlMim  tm~ 

geschriebea.    Cic.  aec.  in  Verr.  %  53,  131 :  omne«  SieuU  ex  ceruu  gfiirtanii  Irt- 

bula  conferunt.  1,  ()b,  138:  «c  cennM  habUm  ut  te  praetorf ,  ut  to  cenm  nul- 
lm$  civÜaJU»  rupuöuca  poatet  aämmiitrari:  nam  locupUU**iiiu  cuituque  cemum 
eKtmueuimt,  inmiutmt  ouMfOfit.  /lofii«  f»  MMb  fmpenmdU  tmimn  ontri»  |»Mi 

hnponcbatury  ut,  eiiam$i  hominu  taoertnt,  res  ipsa  illum  eenntm  repudiaret.  GIs» 

pr.  Flaeco  9,  10:  in  aerario  nihil  hahent  civitates,  nihil  in  vecUgalibu« ;  duae  ra- 
Hönes  confieiendac  pecuniae,  aul  versura  aut  Inbuto.  ib.  19,  44:  $i  pra^or  äeäit, 
«1  «ft  «erilpliiNi,  a  ^nautof  numeravUf  qußutot  a  mmua  pMlM,  mtmua  mH  m 
vectigali  aut  ex  tributo.  Ib.  32,  HO  :  commiaiati  .  .  .  ,  nf  cx  iisdem  praediit  et 
Apollonide  et  Romae  imjvcrctfum  eaael  tribuium.  Mau  Btreitct ,  ob  in  diesen 
Stdlleu  VOD  eluer  Commuuaiäteuer  (Uusclike  CeotuB  S.  löj  oder  emox  au  die 
Börner  ra  Mhlenden  Steuer  (Walter  ^  240  A.  77.  Deieet*  !>•  fitrmm  «t  «nmÜ- 
eione  Sldliae  p.  41)  die  Bede  iei.  Allein  das  Tributum  konnte  für  beide  Zwecke 
nöthlg  werden.  lu  der  Stelle  Gic.  pr.  FUicco  9,  20  ist  ofionbar  von  den  Com- 
juunalbedürCuiAseQ  die  liede ;  Allein  wenn  die  gewöhnlich eu  EinnaiimeqaeUea 
Ar  4i«  Sueteelea^r  nicht  »iweleliteD,  musste  das  Fehlende  ebenCidle  dueh  «Am 
tribuhim  aufgebracht  werden.  Cic.  ncf.  in  Vcrr.  3,  42.  lüü-,  Iniicharensef  iam 
omni  frumenlo  ublato ,  iam  omnibu»  iniurii»  tuis  ejiinuniio»,  irilmtum  facen  tn»« 
«ero4  ao  ptrdilo»  eoegüti, 

6)  8.  hieiQber  Tli.  J,  209  IT. 
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profestkmes  heiasen.^)    Die  sittenriolilerlielie  Gewalt  der  Gen- 

soi  en  in  Rom  und  die  Feststellung  der  poIHisohen  Rechte  der 
Bürger  nach  den  Classen  konnte  in  der  Provinz  keine  Anwen- 
dung finden ;  auch  war  der  Census  der  Provinz  nicht,  wie  der 
der  italischen  Muoicipien ,  mit  dem  römischen  Census  in  Ver- 
bindung gesetzt,  sondern  wurde,  unabhängig  sowohl  von  der 
Zeit  des  römischen  Liistrum,^)  als  von  der  Gewalt  der  römischen 
Genaoren,  durch  Gomnmnalbehtfrden  unter  der  Aufsieht  der  Stattp- 
lialker  «dgiestelll;  die  Gensuasummen  wurden  nicht  nach  def  rtf- 
mischen Fonnel  ermittelt  und  nicht  in  rtfmiaehem  Gelde  an^* 
gesetzt,  allein  fQr  die  Peststelhing  bestimmter  Erfordernisse  sn 
den  Communalümtern,  für  die  Verlheilung  der  Communaliasten 
und  endlich  für  die  Aufbringung  der  an  den  Staat  zu  leisten- 
den Steuer  diente  dieser  Census  in  gleicher  Weise  wie  in  Rom 
der  römische.') 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  haben  wir  nunmehr  die  bei- 
den HaupCaligaben  der  Provinsen,  den  Zehnten  und  das  Stipen- 
dium im  Einseinen  su  erörtern. 


Der  Zehnte. 

n   Aa»  9^bA  «am  A^w%  I^vaa— 

•che  Zehnte 


Den  Zehnten  sahlten  Sioilien  und  in  der  Zeit  von  den  Grao- 


ehen  bis  auf  Gaesar  auch  Asien.  Daneben  bestanden  zwar  auch 

in  diesen  J^rovinzen  noch  andere  Abgaben ,  welche  später  er- 
wahnt  werden  sollen ,  nicht  aber  ein  Stipendium ,  wie  es  der 
gr^sste  Theil  der  Provinzen  zahlte.^]  Die  decuma  war  eine  nach 

1)  Dosiiheus  p.  Ponrkins^  (  nTischke  lurUpr.  anUitut.*  p.  -l^*?):  sed  in  urhe 
Somanoruai  tantum  cemwn  agi  ho  tum  e»t;  in  provincia  auUm  magis  prcftmo- 
Mlftiv  «HwilNr.  Hygin.  49  MI.  MUl.  ^  206, 17.  Oie.  «ee.  Iii  Tmr,  3,  21,  68 ; 
8,  47,  112.  Bei  DosUhent  («.  %,  0.)  irixA  MMM  tttaswtst  doMh  dirat(fiit|«i«, 
profttsio  durch  diro^pacf-)^  • 

2)  Sei.  PedocMus  w*r  zwei  Jabie  {Cic  oe«.  §m  Verr.  3,  93»  216)  Piopnelor 
In  tteiUeii,  679  ind  680  uiA  Malt  i&  ü«Mf  Ziit  «iBan  Mimu  (ib.  % 
56,  139).  In  Bon  lit  «btt  s«fMh«i  a«i  Jtloeii  668  «nd  684  lutk  Oma»  ge- 
halten worden. 

3)  D»S8  in  dem  lidiischen  Censos  &Ue  Gegeustaude  des  Ligeaihnms  vor- 
kemmeD,  deotet  Oie.  oee.  i»  Vm.  6«  8,  20  ui,  «e  Ten  ejaem  Siealcr  A.poUoiiltti 
geMgt  wird,  fortunas  eiu$  Ua  eorutUutas  füi$$e  familiär  jMCOf»»  «tttff,  ptmmüi 
tif§ditiSf  ut  nrmini  miniiß  expediret  —  bellum  rommoveri. 

4)  Weuu  Walter  240  A.  17  auaimmt,  die  äiculer  iiätteu  auaser  der  Gruud- 
•teaer  (dmma)  Booh  eine  VemdgeuiteiiM  (trlftultim  oder  tUpmdlmn^  feuhlt 
und  Cic.  ace.  in  Verr.  3,  6,  12  rede  nur  von  der  ugrormn  veeiiffoliu'm  Totin^  i\so 
dPT  Form  der  Ornndsteoer,  so  lässt  er  dabei  den  Zusammenbang  der  ganzen 
ötelie  ausser  Angen.  Cicero  sagt  ^  12 :  Sicüiac  ciuitaUi  tie  in  amicHiam  fiäan^ 
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dem  Ertrage  der  Ernte  grossere  oder  kleinere  Nalnmlabgabe  rtm 
Weisen,  Gersie,   Wein,  Oel  und  den  fruges  mmulae,^)  d.  h.  den 
Gernttsearten , namenilieh  Bohnen ,  die  in  Sieilien  viel  gebaut 
iMietMif  wurden,^)  und  Erbsen.*)    Sie  lastet  auf  dem  Boden,  nicht  auf 

l«a  Boden.  7  i  /  > 

der  Person ,     wird  daher  von  dem  jedesmaligen  Inhaber  des 
Gutes,  also  wenn  dasselbe  verpachtet  ist,  dem  Pachter.")  ein- 
gefordert und  in  Sieilien  nach  der  von  den  Koniern  lieibehailenen 
^ Anordnung  der  lex  Hieronica^)  In  der  Art  erhoben,  dass  jährlich 
mtf9$,  die  Zahl  der  aratores  ^)  in  jeder  Commune  festgestellt ,  von 
diesen  die  Ansahl  der  tu^ero  ihres  Grandstttckes  und  der  Be- 
treg der  Aussaat  angegeben  {profitfirij     und  dann  die  decuma 
^^1^  eines  gensen  Stadtterritorinms  ^^J  in  Syraeus  ^1  cur  Eintieibmig 
dem  Meistbietenden  Überlassen  wnrde,  der  sieh  in  dem  Bietungs- 
termine verpflichtete,  eine  durch  sein  Gebot  festgestellte  Anzahl 


qu9  neepimu»,  ut  todtm  für«  tumt,  quo  fui$$cnt^  nnd  %  20 :  «fr^pla  lex  (JSBiro- 

niea)  ita  diligmUr  Mt,  ut  cum  §cHp$i$$e  appareat,  qui  alia  veetigalia  tum  ha^ 
beret.  In  Sirilien  vrnr  also  unter  Hiero  der  Zehnte  die  eintlge  Abfftbe  und  unter 
den  Römern  blieb  sie  wenigstens  die  UAupUbgabe, 
11  «0.  I.  1.3,  31,  73;  3,  34,  7a 

2)  Cic.  I.  l.  3,  7,  18:  vini  et  oUi  dtettmai  eC  frugum  wUmUanm, 

3)  Servius  ad  IVrf,-  Am.  1,  178  frugts  generaliier  omnes  fruge»  diewUm, 
—  Niitn  Cicero  ait:  oUi  et  f  rugum  minutarumt  eum^de  Uguminibus  diceretf  etiam 
ffumenta  fruget  vocart,  Dig.  60,  16,  77:  frumenhmn  autem  id  <t«e,  gtiod  miita 
S€  leneot,  reete  Oalltim  definhse :  lupinum  vero  et  fabam  fruges  potHu  did ,  tuIs 
non  aritta  $ed  sHiqua  eontinentur.  Paulas  »erU.  3,  6,  78 :  frugibm  Ugati$  tarn 
Legumina  quam  hordeum  et  trHic%un  coniinentur.  Ammi&n.  23,  6,  41 :  Petti»  ha- 
hUiOm  onligtio,  tnimM»  fim§Sbw  dl««i  «f  poimil«.  • 

4)  S.  die  In^  hr.  von  Tauromenium  C.  I.  Gr.  n.  5640  und  dazu  Franz 
p.  643».  M.  Pfuud  De  antiquissima  apud  Italos  fabae  euUwa  ac  religione.  Beiol. 
1845.  8.  p.  17.  5J  Columella  2,  11  extr. 

0)  Gle.  AM.  ai  Ytrr.  8,  86, 199:  immi  cum  oraforf  ottfuid  hnponttur,  mm 
hominis,  $i  fUM  iWU  praeterra  facultatu,  $ed  aroUiml*  ip9Hu  vi*  oe  ratio  eofwi- 
deranda  «$t.  7)  Cic.  1.1  3,  22,  5ö. 

8)  Cic.  l.  l.  2,  13,  32;  2,  26,  63  ;  2,  60,  147;  3,  6,  14;  3,  7;  3,  10,  24; 
3,  16,  38;  3,  17,  44  u.  ö.  Ueb«i  das  Gerichtsverfahren  nach  der  Itx  Biercnha 
s.  H.  Degenkolb  Die  U»  HUrofUea  lud  dM  Ffändangneelik  der  SteoMpIditer. 
Berlin  1861.  a 

0)  Aralor  aeniit  Clcwo  Jeden,  der  die  deetima  Eahlt  (I.  I.  3,  8,  20),  be- 
Mlohael  alM  mit  dleeem  fenerellen  Aiudra^,  weleher  ihm  für  seine  Darstel- 

Ifjnfr  Tfjqnpm  ist,  sehr  Tcrschiedene  Personen,  die  er  nur  in  besondern  Fällen 
unterscheidet,  nämlich  1)  die  sicilisobeu  poiMiaores  (3,  11,20),  welche  selbst 
irtofheelierten  (3,  16,  26).  Hlenn  gehdien  die  BiBwohner  genier  Stidte  (3, 
^7,  67;  3,  32,  76),  darunter  Bauern,  qui  singuUs  iugeribuä  otant  (3,  11,  27^; 
sie  sind  Eigenthümer  (^domini,  3,  18,  47)  und  haben  sedea  tun»  palriaa  (8,  18, 
40} ,  2)  eonduetores  Pächter  (3,  21,  ö3;  3,  40,  93),  und  iwar  a)  von  Privat- 
gOtem  (3,  22,  60) ;  6)  Ten  OemmnneUiBdeielen  (Ueianf  geht  trofal  8,  40,  93), 
«)  Ton  aijer  publinu  populi  Sommä,  enfwelehe  loh  weiter  unten  zurückkomme* 
10)  Cic  l.  L  3,  61,  120.  11)  Cic.  I.  i.  B,  21,  Ö3;  3,  43,  102. 

12)  Cic.  i,  i.  3,  33,  77  i  3,  44,  104  u,  ö. 

13)  Cle.  1.1.8,7,18}  3,  64,  149. 
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Mediiniien  Weizen  resp.  anderer  Früchte  nach  Rom  zu  liefern, 
wobei  er  Vortheil  hatte,  wenn  eine  gute  Ernte  einen  sein  Gebot 
Ubersteigenden  Zehoten  ergab,  Nachtheil  aber,  wenn  der  Zehnte 
geringer,  als  er  gerechnet  halte,  ausfiel.  Die  Gonimnnen  selbst 
konnten  in  Sieilien  als  Bieter  für  dies  Liefemngsgesehilft  anl- 
Ireten,^)  auch  wohl,  wenn  sie  den  Zuschlag  nicht  erhielten,  dem 
Meistbietenden,  um  der  Commune  die  Last  einer  ungerechten 
Eintreibung  zu  ersparen,  das  Geschäft  abkaufen. 2)  Der  Zehnte 
wurde  in  natura  geliefert  3)  und  war  für  ein  so  fruchtbares  Land, 
wie  Sieilien,  an  sich  eine  sehr  erträgliche  Abgabe,  da  z.  B.  der 
ager  JLeontmiis  durchschnittlich  das  Acht-  bis  Zehnfache  der  Aus- 
saat tnig^)  und  bei  etwaigen  Missemten  auch  der  Zehnte  sich 
nadi  dem  Ertrage  riditete.  Was  ausserdem  lu  Uefem  war,  be- 
lablte  der  Staat.  Es  war  dies  erstens  das  Getreide  für  den  Pra^ 
tor  und  seine  Gehörte  ifrunmium  in  edlam  oder  frummhm  aetH-  Z'^^'^SS^ 
maiufn]  ^]  und  zweitens  eine  auf  Volks-  oder  Senatsbeschluss 
angeordnete  Lieferung,  welche  \ua  den  agri  decumani  als  eine 
zweite  decuma  erhoben*)  (frumentum  emptim),  wenn  diese  nher  •^'^JJJJfJJJT 
für  den  Zweck  nicht  ausreichte,  auf  alle  Städte,  auch  die  Steuer-  "^j^^f*" 
freien,  oder  vielleiohl  nur  auf  die  letzteren  vertheilt,^)  und  als 

1}  Bei  Cicero  a.  a.  0.  3,  33,  77  kommen  die  dteumat  frumcnti  des  Qe- 
ti0l«t  von  Herbita  sm  Lidtadoa.  Et  Meten  die  Behörden  der  Stadl  nnd  d«r 
Syrakasaner  Aeschrio,  der  das  hMhste  Gebot  thut,  indem  er  8100  Medtmiien 
zu  liefern  übernimmt.   Die  deewiMW  Aordei  enteht  der  SyrakuiMMV  Doeimoe. 

Vgl.  3,  39,  8Ö. 

2)  Oie.  1. 1.  3,  42,  99:  TA«nnllgMl  miMrwtf,  giii  deemncM  emertnl  agH  ntL 

Mi^nt  «IM  futabant  interesae  publice  potku  quamvü  magno  emi  ^ucrni  in  aliqucm 
i$tHu  emiuarium  inciderf.  Appositu»  tral  VenuUius  quidnm  qui  emertt.  Ii  lieeri 
non  duUtU.  lUif  guoad  vid^atw  ferri  aiiquo  modo  poste^  conieadenmtf  pottrtmo 
UmH  dauUnuA,  Addidtuf  Femilefo  tHOH  mtdänrnm  VlIJ  milttttt.  LsyaHte 
iVMidof««  TtmmUai,  Cum  omnibus  k»  MolinndMm  ofderelyr,  fomm  Femilcio 
dtntur,  ne  aecedat,  tritici  mod.  VTl  et  praeterea  HS.  ff, 

3)  Cie.  L.  l,  3,  19,  49;  43,  102;  49,  117;  64,  161. 

4)  Cic.  L  L  3,  47,  112.  5 )  S.  oben  S.  102. 

Q)  Cle.  1. 1.  8,  70,  163.    Vgl.  Liv.  3ü,  2,  12:  praetori  mandatum  ut  dmat 

decuma^  frumenU  txigertt ;  37.  2,  12;  37,  50,  9  42,  31,  8  (s.  S.  196  A.  10).  — 
(In  dic^nn  Stellen  des  Liviiis  ist  die  Rede  TOn  ausBerordentlicher  Weise  in 
Kriegszeitea  geforderten  und  für  die  in  Feindesland  stebendeu  Heere  beaiimm- 
ten  sw«Itaa  deewnae;  das«  dleee  den  Provinsialen  veigatet  worden  eden,  lat 

nicht  fibpr!5cfcrt  nn-l  nir-ht  gerade  •wahrscheinlich.  —  Dage^rtn  -waren  rlir  unter 
VerreB  .Statthalterschaft  regelmässig  erhobenen  zweiten  decumue  für  den  Bedarf 
der  Stadt  Rom  bestimmt;  und  dass  diese  bezahlt  wurden,  sagt  Cicero  aus- 
dr&cklich.) 

7)  Halaesa  war  ehitn^  immunis  (3,  6,  13)  und  lieferte  das  frumentum  im- 
peraium  (3,  73,  170).  Übeuso  war  es  mit  Centuripae  und  Messana,  welches 
letztere  Venes  ungerechter  Weise  von  der  Lieferung  befreite.  Cic.  aee.  in  Vcrr. 
4.9,20. 
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rtu^  auMerordentlfebe  Leistung  {frumaUum  mperaium)  nodh  etwas 

hoher  als  das  etuplum  bezahlt  wurde.  ^)  Diese  Lieferungen  würden 
die  Leistungsfähigkeit  der  Prov  inz  keineswegs  überstiegen  haben, 
wenn  die  Eintreibung  derselben  auf  gesetzliche  Weise  vor  sidi 
gegangen  wäre.  Aliein  abgesehen  von  den  Statthailern,  die, 
wenn  auch  nicht  alle  dem  Verres  an  Habsnehl  gleich,  dodi 
durcbachDittlioh  in  der  Provins  reieh  ta  werden  trachteten,  lag 
das  Unglttck  der  deeumanen  Provinien  in  den  SteuerpUchtan. 
latlhat^®^  puftdcont  gegenüber  war  der  Staat,  dem  es  an  jedem  Mittel 
J^''  zur  Gontrole  derselben  fehlte,  machtlos,*)  die  Provinz  aber  recht- 
los; denn  der  Statthalter,  w^elcher  allein  berechtigt  war.  ihren 
UebergrilTen  tMittieizeii/ulreten  und  den  Provinzialen  Schatz  zu 
gewähren,  fürchtete  sie  als  eine  politische  Macht,  die  ihm  selbst, 
wenn  er  nach  Rom  zurückkehrte,  gefährlich  werden  konnte, 
und  fand  es  in  der  Hegel  vortheilbaft ,  lieber  den  tmgerechten 
Gewinn  mit  ihnen  in  theilen,  als  sieh  ibrem  Hasse  aossusetien.') 
Es  genügt  dies  hier  aniudeuten,  wo  nur  von  den  normalen  Ein- 
richtungen des  Staates  zu  reden  ist,  da  von  den  ungesetzlichen 
Forderungen  der  publicani,  die  keineswesES  einzeln  vorkamen, 
sondern  Jahrhunderte  lang  als  ein  Gewühnheitsrecht  befrachtet 
wurden, 4)  die  Yerrinen  Cicero's  das  anschaulichste  Bild  ge- 
wahren. 

1)  An  frurnfntum  emptum  lieferte  Sicilien  unter  Verres  jährlich  die  zweite 
decuma  in  Betrag  vou  3  Millioaen  modii ,  den  Modius  zu  3  HS ,  also  gegen 
Zahlang  tod  8  Millionen  Seltenen ;  an  frumeiUum  toqxrafmii  800,000  modii 
za  31/2  HS  also  gegen  ZaUuif  Ton  2,800,000  Seetenen.  de.  1. 1.  3,  70»  168; 
vgl.  S.  115  A.  2. 

2)  Nach  Llviua  45,  lÖ,  ü  war  bei  der  Constituiinng  der  Provinz  Macedonien 
im  X  587  « 107  der  Senat  setbet  der  Ansicht:  «51  puhUeamu  enel,  (bi  md 
Am  publicum  vanum  aut  Ubertatem  ioeii»  fiullom  etM. 


4)  Tacitus  arm.  13,  ÖO  erzählt ,  daaa  noch  unter  Nero  sehr  geklagt  wurde 
Vhvt  die  immodettia  pMeanomm,  und  daas  Nero  gegen  ele  einige  Yevordnwigen 

erliess,  welche  koincn  Bestand  hatten.    Dann  fihrt  er  fort:  manft  tarnen  nbn- 


pubUcani  invenetant.  Die  Stelle  ist  noch  unerklärt  und  auch  Nipperdey  hält 
diei«  Abgaben  för  unbekannt.  Sie  kommen  indessen  aelien  ver  bei  Ole,  oee. 
in  Verr.  3,  78,  Die  PTihIfr:^ni  berechneten  namlirh  bei  jeder  Verhandlung 

mit  dem  Lieferanten  gewisse  Sportclu,  1}  pro  »pectatione  d.  h.  für  die  Abnahme, 
2)  pro  eoUybo  d.  b.  für  Agio  bei  Annahme  nnrömischen  Oeldes ,  3)  pro  cerario 
d.  k.  fOr  SelinibmeteKietten,  4)  für  den  Sehreitar,  det  die  TerbMidlaBg  cof« 
nahm,  hinnr  qttiri'piaQf.'imne  d.  h.  4  Procent.  Ausserdem  wnrdr  niuh  nri-h  eine 
Zugabe  {cpimelrum)  Torlangt,  die  bei  Gic.  1.  l.  3,  49,  llt^  ebenfalls  in  tres  quin- 
quaguimatf  d.  h.  60/0  besteht.  Diese  erhielt  sich  i>is  ins  Tierte  Jahrh.  n.  Chr. 
0er  Sneee|rtor  nahm  zu  dem  eingelitfiBiCen  Tribute  nach  ▼ersehiedenen  Veieid- 
nnngen  Tom  Getreide  noch  1%,  oder  Ten  Weiten  2o/g,  tob  Oente  2Vt®/ot  ^oa 


3)  S.  hierüber  Th.  1  8.  o40  f. 
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Wie  Sicilicn,  so  zahlte  auch  Asien  seit  den  Gracchen  den  S^fjflj^ 
Zehnten, ^1  dessen  Erhebung  indessen  nicht  in  der  Provinz,  son-  . 
4eni  von  den  Censoren  in  Rom     ebenfailä  nach  Städtebezirken  '} 
yerpachtat  wurde,  bis  die  unerträglioben  Leiden,  welobe  die 
dmekttngen  der  fntblieam  berbeifdlirteiii^)  eioe  Aendening  dieser 
Arl  der  Steuerverwaltniig  unerlAsalioh  maohteii.  Itt  Aeien  hob 
Gaeear  im  J.  706  «s  48  die  Verpaehtimg  auf  und  yerwandelle 
die  decuma  in  ein  sHpetMm; dasselbe  hat  er  wahrseheiulioli  [SJ„£^^ 
auch  in  Sicilien  gethan,  denn  auch  dieses  ist  seit  ihm  stipeudittr 
geworden.  •) 


Die  ttlMigen  Previoieu  sahlten  ven  Anfang  an  eine  fest  nor- 
ndrte  Steuer')  (stipendmm  oder  trümhm)^  wie  dies  -namentlich 
von  Sardinien,^  dra  spaniaehen  Proyinien,*)  den  von  Caesar  er- 
oberten drei  Galliae,  deren  Stipendium  er  auf  40  Millionen  Se- 
sterzen  ansetzte ,     von  Macedonien,  dessen  Stipendium  nach 


KiM  mid  Wein  6%  (Cod.  Th.  i%  6,  15  und  21)  and  In  Alaxandrl«  erhleli 

ftn«h  der  Schreiber  (annolator)  Va^/o*  ^*       6,  8. 

IJ  Applmn  6.  c.  ö,  4  (s.  Th.  I,  338  A.  1). 

1)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  6,  12.  ad  AU,  1,  17|  Asianit  ^  de  censoribut 
^ondmmmt,  queM  ttmt  in  «enolii  u  «mpkUUle  frolapto$  nbnium  maptio  «m- 

diBtUse:  ut  induccretur  localio,  postulaverunt.  Die  (fecumani  von  Asien  •  rwihnt 
de.  ad  AU.  5,  13,  1  und  die  decumaf  prn  l.  }fanil.  B,  15.  7>r,  Flacco  b,  1-^ 

3)  Cic.  pr,  Flacco  37,  91 :  ai  fruclua  isti  TraUianorum  GLobuio  praetore  ve- 
mUnmt.   FaMiku  emenU  HS  nonifeHtii  iiiifi6tti. 

4")  Plxjt.  LucuU.  7.  20. 


<Mem.   b  dam  Bftigerkilflge  nMh  CSMMr*i  Tode  verUngl«  Ouilnt  von  der  Pio- 

tIhz  Asien  die  Zahlung  des  Stipendiums  auf  10  Jahre  im  Voraus.  Appi&a 
bm  c  ^,  74.  später  Antonius  den  Tribut  von  9  Jahxcui.    AppiftO      C.     &.  6. 
üj  nui.  A.  M,  3,  91.  S.  Th.  1  S.  24ö  A.  3. 

7}  Cic.  oee.  in  Vtrr,  3»  6,  12:  ««lerif  (aumm  SidUeii  und  Ailen)  <mpM<- 

fum  vtcügal  est  certum,  quod  itipendiarhm  dicitur,   tU  AqNMik  <l  JllCri^giM 
jPo^ortim,  ^a«t  vtctario«  jmicnuum  ao  goena  btlU» 
8}  S.  Th.  1  S.  250. 

9)  S.  Th.  I  8.256.  257.  Cle.  oee.  in  Fm.  8,  6,  12.  pro  Balb.  18,  41. 
Uebcr  die  daneben  in  Spanlon  vorkODUDMidA  BodeaabgÄe  («teeffma;  LW.  43,  2) 
fgl.  unten  S.  197. 

10)  £utrop.  6,  17 :  Qalliat  outem  trihuii  norrnnt  annuxun  impcravU  ieaUrUum 
fmMagmilM.   Duiteh  wlid  auch  ImI  Snet.  Gbm.  26  xu  Min:  oniMm 

OtMimn  ...  in  provineiae  formam  rtdsgit  eique  |CCCC|  in  $inffvio9  «MM  lll- 
^ptndii  nomine  impotuit.  Die  Zahl  fehlt  in  den  meisten  Handschriften;  nnr  der 
YAtieauus  hat  CCCC  i>ie  Abtehreiber  haben  offenbar  die  JEinilMomerung  der 
ZM  iBliimttHidM  und  mtmimf  dto  Zalil  «der  dto  Xlannitni  ÜiitidtHMi. 
Tgl.  Dio  OiM.  40, 43:  xsl  vM^  h  KaiMf  . . .  }(fV)fi4nM  ts  cimpdii«  wi 
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Anordnung  des  Aemilius  Paulus  <00  Talente,  d.  h.  420,000  M. 
betrug ,  1)  endlich  von  niyrien,^)  Achaia,')  Syrien, ''i  Cyreuo,^) 
Africa«)  und  Aegypten  bekannt  ist.  Ueber  das  Wesen  dieser 
Abgabe  und  die  Art  ihrer  Aufbringung  sind  indessen  die  Ue- 
riclite  der  Alten  ausserordentlich  dürftig  und  die  Ansiehten  der 
Neueren  in  wesentlichen  PuniLten  difierirend.^  Jemehr  man 
ausser  Aebi  lasst,  wie  consenrativ  die  Römer  in  der  Erhaltung 
der  von  ihnen  vorgefundenen  Einrichtungen  waren,  und  jemebr 
man  sich  bemüht,  allgemein  gültige  Normen  für  die  alten  Pro- 
vinzen nachzuweisen,  desto  mehr  entfernt  man  sich  von  der 
historisclien  Ueberlieferung,  welche  in  der  ursprünglichen  Orga- 
nisation der  unterworfenen  Länder  grosse  Yerschiedenheiten  er- 
kennen lässt. 

Begff^  Zuerst  liegt  es  in  dem  Begriffe  des  Stipendiums,  welches 
ursprünglich  eine  Kriegsoontribution  ist,  dass  es  in  Geld^)  oder 
in  Naturallieferungen  oder  in  beiderlei  Weise  gefordert  werden 
kann.*)  In  Hacedonien  und  den  tre$  GeUliae  war  es  in  Geld 

normirt ,  in  Cyrene  lieferte  man  Silphium ,  ^^J  wie  in  anderen 


oSpciV  lictreC^est  tqu;  {xr;  ^T^^ieUmn  to^  hk  i^U^mog,  Saet.  Aug,  40,  wo  elii 
Galiu»  Mhutaritu  erwäbnt  wird. 

1)  Plnt.  Atm,  IM.        Vgl.  LiT.  45,  18,  7. 

2)  Polyb.  2,  12.  Liv.  45,  26, 14.  3)  S.  Th.  I  8.  325. 

4)  Vell.  2,  37,  5:  Syria,  quae  facta  etl  ttlftndlarta.  Im.  m.  2,  4SL 
S.  Th.  I  S.  396.  5)  S,  Th.  I  S.  459. 

6)  8.  Th.  I  8. 476.  Bnnlai  1m1  Yino  de  f.  £.  5,  182.  de.  cweni.  In 
Vetr.  3,  6, 12. 

7)  Huschke  Censns  S.  30  erkennt  zwar  an  ,  «lass  die  gallischen  Provinzen 
eioe  fette  Summe  als  Stipendium  zahlten,  glaubt  aber,  dass  dies  nicht  in  allen 
ProTinten  der  F«U  gewesen  eef ,  tondtni  In  der  Reget  der  Steaermedvi  die  EHShi^ 
der  Abgabe  normirt  habe ;  dass  also  Ton  Anfang  an  das  tril^Umn  der  ProTinzen 
in  ähnlicher  Weise  wie  das  tributum  in  Rom  anspes^'hrieben  worden  sei.  Hie- 
für giebt  es  keinerlei  Beweis,  und  dass  das  »tipendium  eine  feste  Summe  war, 
zeigt  aneh  die  Neelkiieht  Ober  Ifeeedonlen  und  der  Ten  Cieero  (8. 101  A.  7)  ge- 
brauchte Ausdrock  certum  veetigal.  Rodbertas  a.  a.  0.  IV  S.  367  fT.  ist  der 
Heinnng,  das  Stipendium  sei  aafgcbracht  worden  erstens  durch  einen  Boden- 
tribat  und  zweitens  durch  ein  iür  Freie  und  Selaven,  Männer,  Weiber  and 
Kinder  glelelie«  Kopfgeld,  nicht  eber  dnreb  eine  Stener  rom  betraf  liehen  lYer» 
mögen.  Dass  dies  unhaltbar  ist,  gebt  schon  daraus  henror,  dass  Sclayen  keine 
Personen^  sondern  Inventaricnstücke  sind,  dasg  also  das  Kopfgeld,  welches  der 
Berr  für  den  Sclaven  zahlt,  eine  Yermögensatcuer  ist. 

8)  PUn.  N,  JSr.  38,  61 :  e^uidem  mfror,  poputum  Somamm  efcMs  penUbm^ 
in  trihuto  Semper  argentum  iwpernsse,  non  aurutn. 

9)  Dionys.  8,  68;  9,  17;  36,  59.  Liv.  9,  43,  6  n.  5. 

10}  Flin.  iV.  E,  IB,  4ü :  C'yreni«  advtcta  Uomam  publice  Laserpieii  (das  ist 
das  sMpMMn)  pcmdo  XXX,  OaeMiem  ««ro  dfeMora»  Mtto  kOU  eMU»  Mmr  amtutn. 
ofyenliiingw  protiiiliM  es  ocrarlo  laHrpkü  fomio  MO. 
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Gegenden  Waehs^)  und  Felle, ^)  in  den  meisten  iProvinxen 
saUle  man  entweder  auf  Anerdnung  der  Regierung  oder  andi 
nach  freiem  Willen ,  wie  dies  auch  in  YorrOmiseher  Zeit  ge- 
schehen war,  ^  in  Geld  oder  in  Naturalien ,  namentlidi  in  Ge- 
treide. 

Zweitens  wird  zwar  in  allen  Provinzen  das  Siipomliiuu  so- 
wohl von  dem  Fanden  .ils  von  (ieii  Fcrsoncn  orliuben ;  denn  beide 
sind  steuerpflichtig;  wenn  man  aber  daraus  folgert ,  dass  von 
Anfang  an  ein  tnbutum  soU  und  ein  tributum  eapüis  als  zwei 
fixirte  und  in  allen  Provinsen  gleiehmttssige  Steuern  angeordnet 
worden  seien,  so  ist  dies  mit  den  lliatsachen  unvereinbar. 

Der  Grund  und  Boden  ist  allerdings  das  sieh  zuerst  dar- 
bietende Steuerobject^)  und  man  kann  nicht  zweifeln,  dass  von 
diesem  der  liaLipltheil  des  Stipendiums  getragen  wurde.  Allein 
eine  ganz  andere  Frage  ist  es,  ob  sofort  bei  der  Organisation 
der  Provinzen  ein  trihxihim  soIi  ausgeschrieben  ^)  und  direct  ein- 
gezogen werden  konnte.  Die  Anlage  einer  Grundsteuer,  welche 
eine  Vermessung  und  Bonitirung  der  Grundstücke,  oder  min- 
destens eine  Sohätzung  derselben  nach  dem  Durchsohnittsertrage 


1)  Ton  der  fm«  Sannomn  Im  Pontvt  fftfk  PUiiliit  J?.  B,  31, 77 :  gen»qv€ 
#B,  cum  etram  M  iributa  Romaniä  praeaUt,  mel  —  non  vendit. 

^)  Tar.  ann.  4,  72:  trihutnm  iis  [Frisiis)  Drum»  lUMCrol  modieUM^  ffO 
anffUftia  rerum^  lU  in  wu*  milUares  eoria  boum  ptntUrcnt, 

3)  Die  Aigtben  In  Aegypten  irofden  iobon  In  peniMher  Zeit  tiiaile  tn 
Geld  tbeiU  in  Früchten  gezahlt  (Herodot  3,  91)  und  unter  Ptolem&eos  Phüft- 
delphus  betrugen  sie  14,800  Talente  urifl  anderthalb  Millionen  Artabte  Getreide 
(Hieronymus  In  Daniel  XI,  5,  tom.  Y,  iU4  ed.  Vallaraj.  (Vgl.  Kühl  Dez  8cb»u 
des  PtoltmalM  U  PbiladelphM  (Nene  Jabrbb.  f.  PhOoL  1879)  8.  624  A.  9.)  Die 
Geldzahlung  (adaeratio)  ist  bei  den  versebledensten  St  lu  rii  gestattet.  Inschr. 
Ton  Rosette  (C.  /.  Gr.  4697  »  Letronne  Rteueil  I  p.  244  ff.  lin.  28.  29 :  d^- 
xsv  hk  xal  xd  xolc  Upotc  etXöf&eva  tU  x6  ßaotXtxov  imi  xou  ö'y&dou  fxoud 
l^a  tU  ottoo  TC  «el  dpY'jptoi»  nX4)doc  o6«  dXtyov.  <bea6T«K  «al  «de  tt|Adc 
TcÖM  (A*^  ouvxrrcXeojA^NODv  ih  to  ßaadixiv  ßuoolvmv  ddovlcuv.  Die  Byssuswebe- 
reicn  der  ägyptischen  Tempel  (llopren  Ideen  II  S.  713.  Letronne  Recueü  I 
p.  261)  nämlich  lieferten  eine  Abgabe  ihres  Fabrikates  fehlte  etwas  an  der 
IkettinnDtMi  Qnaatität,  so  ztblten  fle  die»  In  Geld  neeh  «Ine?  Taxe.  Leuonne 
a.  a.  0.  p.  294.  Auch  die  Tempd  hatten  dp^upixd;  zt  xal  otxixdc  npoodi^O'JC. 
Inscbr.  Rosette  lim.  11.  14.  lö.  Ebenso  erwähnt  das  im  J.  68  n.  Chr.  er- 
lassene Edict  des  Prafecten  von  Aegypten  Tiberius  Alexander  lin.  47,  dass  die 
7C(Dp7oüvTcc  xehlten  icposoSntd  )|  dXX«  TtXiopLaTa  mxvtä  wA  dpyuptxd,  was  man 
mit  Recht  von  ein  nnd  derselben  Grundsteuer  yersteht  S.  RudorfT  Das  Edict 
des  Tl.  JuUna  Alexander  im  Rhein.  Museum  1828  p.  IB-l.  Varpes  I>«  statu 
AegyfpU  p.  56.  irrauz  C.  Gr,  4957.  Letronne  Rtc.  1  p.  Husckke  Geiisus 
p.  134.  Savlgny  Yetm.  Sebr.  II  8. 103  Anm.  % 

4)  Harpocration  «.  v.  'A<f  avi^c  oua(a  xal  ^eraipdl*  d^pttv^c  iv  ^p^iMtot 
xal  otopwEit  xal  z-f.i'jt'zx,  cpavcpd  öc  i?)  ffT^-'^^- 

5)  Dies  bemerkt  mit  Recht  Huschke  Census  S.  39. 

Böm.  Altertb.  V.  2.  Aaä.  13 
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voraussetzt,  ist  eiuc  schwierige  und  weitläufige  Arbeil,  welche 
die  Römer,  wie  wir  später  sehea  werden,  erst  in  der  Kaifier- 
seit  in,  Angriff  genommen  haben  und  ftir  welche  sie  nur  in 
Aegypten  ein  Vorbild  fanden.  Hier  gab  ee  nümlieh  seit  den 
Zeiten  der  Pharaonen  einen  Grundsteuerkataater,^  der  unter  den 
Ptolemaem  wie  unter  den  Bomam  fortgefflhrt  wurde.  Er  ent- 
hielt nicht  nur  den  Flfieheninhalt  der  Grundstflcke  im  Gänsen, 
sondern  auch  die  Maasse  der  einzelnen  Felder  und  die  Ein- 
theilung  der  letzteren  in  Ackerland  [ano^opo;  y^),  WeinJand 
(afAreXiTi?  -  r/;  ,  iiaumpflanzungen  (irapaSeiaot)  und  unbebautes 
Land  ('^lÄrj  '(i^j,^)  und  machte  es  möglich,  auf  ein  ägyptisches 
Grundsttick  eine  feste  Abgabe  zu  legen,  z.  B.  auf  eine  apoupa 
eine  Artabe  Getreide  oder  ein  xepa^xiov  Wein.^)  In  den  Provin- 
aen  der  römiachen  Republik  gab  ea  aolche  Kataster  nicht;  der 
einsige  Anhalt,  welcher  sich  lii«r  für  die  Yertheilung  der  Steuern 
darbot,  war  der  Gommunalcensua  der  griechischen  Städte,  wel- 
cher Im  Allgemeinen  dem  athenischen  analog  su  denken  ist.  In 
Athen  beruhte  die  Solonische  Klassenveriabsung  ebenso  wie  die 
altrömisciie  auf  dem  Ansätze  des  Grundeigenthums ,  und  als 
spater  sich  die  Schätzung  auf  das  ganze  Veruiogeu  erstreckte 
und  ausser  den  ländlichen  und  städtischen  Grundstücken  beweg- 
liches £igenthum  aller  Art  in  AnsclUa^  kam,')  legte  man  dop- 

1)  Rodbertus,  der  nildebranfl's  Jalirbb.  für  Natlonalökon.  Y,  147  diese 
Schwierigkeiten  erörtert ,  betrachtet  daher  a.  a.  O.  IV,  S77  ff.  daa  tribtUum  »oU 
nScht  all  eine  Chronditeoer  In  unserem  Sinn«,  eber  wenn  er  IT,  36&  sagt,  da»- 
selbe  ael  „unmittelbar  von  dem  Pflichtigen  an  die  römischen  Behörden  abgeführt 
■worden",  so  denkt  er  sich  doch  die  Sache  !?o,  da^s  jedem  Grundstück  eine  be- 
stimmte Leistung  auferlegt  worden  &m.  Wiö  konnten  die  Kömer  diese  auf- 
legen, wenn  weder  eine  Veimessung  noch  ein  Oensoa  tUtt  tmif  (lY,  377.) 

2)  Herodot  2,  109.  Diodor  1,  ;4.  81.  Siehe  LnmbiOM  Reehfrchrs  mif  Vim- 
nomie  politique  dt  L' ^yypte  soua  Lea  Lagide».    Turin  1870.  8.  p.  i^O. 

S)  Lepsius  Abh.  der  Berl.  Acad.  Iö5ö  p.  75  bezeichnet  eine  hierogljrphi&che 
Inschrift  Ton  Edfb  «ne  der  Zeil  der  Lagiden  als  das  erste  Beispiel  lüeht  nur 
aus  dem  ägyptischen  s"inr!prn  auch  ans  dem  griechischen  und  römischen  Altei^ 
thume,  wo  nicht  nur  der  Flacheninhalt  von  Urandstücken  im  allgemeinen  ver- 
zeichnet  ist,  sondern  wo  auch  die  den  Flächeninhalt  ergebenden  einzelnen 
Lingenmaaaae  der  Felder,  also  die  af^rarischo  Bereohnnng  selbst  angegeben  wird. 

4)  Droysen  im  Rhein.  Mus.  1832  p.  513.  LetronTie  Rfrueiil^  275  ff.  Lum- 
Ineso  p.  292.  4^^^  'fy  loheint  in  Aegypten  eine  andere  Bedeutung  zu  haben, 
als  In  Attiks.  Bei  den  AtUkem  ist  entgegengeietst  ^\kr[  und  ics^utcu- 
d.  h.  Saatland  und  Baumpflanzung  (Aristot  Pol.  1,  11  p.  1258>>  Bekk. 
Demosth.  in  Lcpt.  p.  491,  28.  Elym.  M.  p.  818,  38  u.  5."),  bei  den  Aegypfeeni 
ist  dagegen  -ff^  ^iiXifj  orea,  ein  Platz  z.  B.  ein  Bauplatz.   Proysen  a.  «.  O* 

(jii  Inselir.    Bosette  C.  1.  Or.  n.  4607  lln.  30.  Letronne  Ree.  I  S.  295. 

61  Boeckh  StaatshanA.  I,  C56. 

7}  Von  der  Schitiang  nntex  dem  Archon  Nandnik«  OL  100,  3  «•  378  sagt 
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pelte  Kataster  (aicoYpacpa^  oder  SittYpafiiioiTa)  an ,  DUmlich  einen 
Grundkataster  und  einen  allgemeinen  Vermttgenskataster^i)  und 
konnte  so  bei  einer  Vermögenssteuer  (siofopa),  welche  indess 
in  Athen  wie  in  Rom  nor  in  susserordentUohen  Fttllen  vorkam, 
auf  jedes  Landgut  eine  dem  Gensos  (tiV^H^a)  desselben  angemes- 
sene Stenerquote  anssehreiben.^)  Vermessen  scheinen  in  Athen 
die  Grundstücke  nicht  f?ewesen  zu  sein,  sondern  Solon  berech- 
nete aus  dtir  jahrlichen  H(^üie  des  Grundstücks  den  Capitalwerth 
(Jesselhen ,  und  dies  Verfahren  wird  auch  in  anderen  Com- 
munen  u}>lich  gewesen  sein.  • 

Wo  also  ein  Gommunalcensus  vorhanden  war,  konnte  dieser 
als  Grundlage  aueh  fur  die  rttmisehen  Steuern  dienen;  wo  er 
nicht  exlsiirte,  blieb  bei  der  Besitsnahme  einer  Provini  für  den 
Augenbliek  nichts  ttbrig,  als  das,  was  Aemilius  Paulus  in  llace- 
dottien  that,<)  nämlich  dem  Lande  eine  dem  früheren  Ertrage 
desselben  adaequate,  vielleicht  etwas  ermässigte  Leistung;  im  p«»*!««» 
Ganzen  aufzulegen,  die  Aufbringung  derselben  in  der  früher  üb- 
lichen Weise  vornehmen  zu  lassen  und  nur  in  Beziehung  auf 
die  Ablieferung  eine  neue  Einrichtung  zu  treffen.    Diese  Ein- 
riehtung  bestand  in  der  Eintheilung  der  Provins  in  Steuerbezirke, 
deren  Vorort,  wo  es  überhaupt  Stttdte  gab,  eine  Commune  war. 
Das  ganse ,  der  Provins  aufgelegte  Stipendium  wurde  demnach  t^^^^^^. 
in  so  viel  Theile  getheilt,  als  es  Steuerbezirke  gab,  die  BehOr-  iwim«», 
den  der  Vororte  aber  verpflichtet,  den  ihnen  zufallenden  Betrag 
aus  den  landesüblichen  Steuern  aufzubringen.  Für  die  Besitzer 
ländlicher  Grundstücke  gab  es  nun  in  allen  iJindern ,  welche  a'>|JJ«^o™ 
die  Rdmer  occupirten,  nur  eine  Übliche  Steuer,  nämlich  den 


Polyb.  2,  62:  iTifA-ftsavTO  Tf.v  ts  y[Apas  t^jv  'Arrix-^jv  Äraoav  tuA  tdk  ofadsc» 
^|ftoUD(  ti  ral  rf^v  AoiTrVjv  ot>o(av.    S,  Boef^kb  a  a.  0.  S.  037. 

1)  Boeckh  &.  a.  0.  S.  662  ff.  Und  daa  lordert  auch  l'i&to  de  Ug,  p.  741  G. 
745  A*  U«1>er  d!«  K*tut«r  «.  Harpoknllon  «. «.  orj^j-ap/oc :  o&roc  H  tAc  dbco- 
jpa^dc  inoioüvco  tov  &>t  lxacm|>  litp-w  ympim-*.    Saidas  p.  1245  Bainh*  $.  «• 

Toc  dno-jfpacfd«  iTcoioiWro  tä»v  Tcpooövxosv  exiottu  Iti^oi  -^otp^ov.  Bekker  Anecd. 
p.  236 :  Aid|jpa(X{j.a :  T&  «pyT{piT)(i.a  rf);  oioioic  StttYP^f^H^^  ixaXcTTO ,  iv  tp  ivsf 

2)  In  Pachtcontraoten  wird  daher  festgesetzt,  ob  der  Pächter  oder  der  Eigen- 

tkümer  zahlen  coli»  idt  tu  tUfop^  i>^cp  toD  ^^opiou  •^i-^'^r^-oLi  ei(  ttW  icöXim  • 
(C  /.  Or,  n.  93  >i  C.  I.AU.U,  im  1. 24),  idv  Tic  ciscpood  yI^t^toi  M  tAv 
Yttptov  ToD  Ttpu^iMTo;  (C.  I.  Gr.  n.  103  »  C.  /.  AU,  II,  1059  1.  7> 

3)  Boeckh  a.  a.  0.  S.  654. 

4j  Liv.  4ö,  29,  4 :  tribtUum  dimidium  eiut,  quod  pependiMoU  rtgibuty  pen- 
4en  poptdo  Bomemo  («enatam  inftcre  jproiNinllav<0. 

13» 
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Zehnten.  Er  bestand  in  allen  Königreichen  und  tyrannisch  re- 
gierten Ländern  \)  wie  in  Persien,  Judäa,*)  Aegypten,*)  in  Klein- 
asien  zur  Zeit  der  Diadochen/)  in  Athen  unter  Pisistratua,^)  lag 
auch  auf  den  atfldtisehen  Landereien  und  Tempelgütem*)  und 
ist  Ton  den  Römern  in  den  atipendisren  Provinzen  beibehalten 
und,  wo  daa  BedHrfniss  es  erforderte,  th  natura  geliefert  und 
angenommen  worden.  Allerdings  muss  man,  wenn  in  einer  sti- 
pendiaren  rrovinz  eine  decuma  erwühnt  wird,  sich  zunächst  er- 
innern,  dass  es  in  diesen  Provinzen  Domainen  gab,  und  dass 
7.  "B.  in  der  stifieruiiaren  Provinz  Africa  vmi  (inm  ayer  ptiblicus 
eine  decuma  durch  publicani  erhoben  wurde.  ^)  Von  dieser  ist 
hier  nicht  die  Rede.  Allein  es  ist  unzweifelhaft,  dass  auch  die 
Stipendiarii  Getreide,  und  zwar  einen  Zehnten,  lieferten.  In 
Sardinien  wurde  wahrend  des  zweiten  puniscfaen  Krieges  ausser 
einem  graw  trvbutim  an  Geld  eine  eoUatio  frumenH  gefordert,^ 
nach  einem  versuchten  Abfalle  Stipendium  fmmmtumque  auf- 
erlegt ,  ^)  in  der  Folge  eine  decuma  regelmässig  erhoben  und 


1)  In  den  unter  dem  Namen  des  Aristoteles  auf  uns  gekommenen  Oeeono- 
mic«  werden  in  dm  Einleitung  vier  Wlrthschaften  unterschieden,  die  könig- 
liche, die  s&trapisohe,  die  städtische  und  die  Privatökonomie.  Von  der  Mti»» 
pischen  heiset  es  dann  1,  3  (p.  1345  ^  Rekk.),  sie  habe  sechs  Arten  der  Einnahme 
(n^ooloi):  to6t(uv  npdrrr]  {Jiev  %ai  xpatloti}  ^  dic6  jffi'  aSti]  II  ioxiv,  ot 


2)  Maccab.  1,  10,  31;  1,  11,  35.  Joseph,  ant.  14,  10, 

3)  Hier  wnrde  der  Fünfte,  1  ti  die  doppelte  düumo  ffBieUi  (Fnns  C.  i. 
Ör,  III  p.  296),  auf  die  ich  zurückkomme. 

i)  S.  die  iDeohr.       Stnymm  C.  /*  Ot.  n.  3137  (Dittenberger  Syll,  kuer. 


6)  So  verpachtete  die  Stadt  Kranon  in  Thessalien  ihre  Ländereien  gegen 
einen  Zehnten  (Polyaen.  2,  34)  und  Athen  selbst  ebenfalls.  Boeckh  a.  a.  0. 
8.  444,  wo  »«eh  Aber  die  TempelgAter  Neeliireisungen  gegeben  tind. 

7)  Hierüber  handelt  die  lex  agraria  von  643  C.  I.  L.  I  n.  200  Un.  82—90 
und  hieraus  erklart  sich,  dass  Cicero  acc.  In  Verr.  3,  6,  12  (vgl.  S.  191  A.  7) 
sagt:  impoaiium  vectigal  est  certum  .  .  .  fleritque  Poenorum^  also  uicUt  allen, 
obgleiek  raeli  die  ftefon  Stildte  von  dem  ftipendinm  eximirt  waren.  AiMfeaiil 
und  vecii'jaliii  vn  rden  in  Africa  öfters  erwähnt  (Vcllei  2,  11.  Cic.  f?^  fam.  13, 
6,  2.  accus,  m  Verr.  3.  11,  27),  allein  diese  können  aucli  auf  die  scriptura  oder 
die  portoria  Bezug  haben.  Auch  in  Syrien  scheint  von  einer  decuma  des  ayer 
ffttMkui  die  Rede  vi  tebi  bei  Oie.  de  prov.  eons.  6, 10:  ktm  vero  fNiUfranot 
wii^fr';'  tradidit  in  $ervituteTn  Judnris  rt  Syris^  nati^nihtis  natlm  servituti.  Sintuit 
ab  inilio  et  in  eo  peraevemvit ,  ius  publiearw  non  dicere :  paclione$  $ine  uUa  iti- 
iwia  facta»  rtteidlt^  custodia»  stMltiüt,  veetigale»  mullo«  ae  »tipendiario»  liberavit. 
Sndlldi  gab  es  auch  in  Baetica  noeh  unter  dem  Kaiser  Claudius  agri  deeu- 
mani.  C.  1,  L.  U  n*  1438.  —  Ueber  die  agri  deeumale»  in  Germanien  s.  Th.  I 
S.  277,  278.  8)  Liv,  23.  21 ,  5 ;  23, 32,  9.  9)  Uv.  23,  41,  6. 

10)  LIt.  36,  2,  13:  (dem  *L,  Oppio  d€  allerfi  daemiäa  ezUjendU  In  Sardinia 
-inqMiwhMn.  37,  2,  12:  Sieiliae  äardiniaeqw  bhtae  ea  anno  decumae  frumenti 
4i*V<rofae.   37,  60,  9 :  dua»  deemna»  fnmmU  nemu  praOor  impcwet  SiadU, 


Gr.  n.  171)  Un,  101. 
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nodb  in  der  Kaisanelt  Getreide  naeh  Rom  geliefert.^)  Diese 
Naturalabgabe  unterschied  sich  indessen  vont  der  sioiliseben  da- 
durch, dass  sie  nach  dem  Werth  veranschlagt  und  bei  dem  Sti- 
pendium als  Z.ihiun^  angerechnet  wurde. ^)  So  ist  die  vicesima 
XU  vorstehen,  welche  in  Spanien  als  Lieferunt;  \ oi  kdiiiint.^j  Da 
nuD  der  Ertrag  des  Zeholeo  von  dem  Ausfall  der  Ernte  abhüngti 
ao  konnte  es  vorkommen,  dass  er  unter  dem  Anschlag  blieb, 
und  in  diesem  Falle  musste  entweder  noch  eine  decuma  oder 
twcetsma  ausgesohrieben  joder  das  Deficit  aus  andern  Steuern  ge- 
deckt werden. 

Der  Steuer  unterworfen  waren  n8mUeh  nicht  allein  die  Grund'-  ^J^'^  J^J. 


stücke,  Süütlerii  auch  die  Einwohner  der  Provinzen.  Alle  zahlen  für 
ihre  Person  ein  tributum  capitis  («popo;  ouijj.ai<i)v) ,  tlber  welches  *JS5^!f«1?* 
ebenfalls  die  Ansichten  neuerer  Forscher  sehr  verschieden  sind. 
Jede  persönliche  Abgabe  gilt  im  Alterthum  als  ein  Zeichen  der 
Unfreiheit/)  aber  die  schimpflichste  und  roheste  Art  derselben  ist 
die  gleiche  Kopfsteuer,  welche  im  persischen  Reiche,*)  in  Aegypten^  KopartMw. 

—  —  Idam  oft  Sardii  aigi  otfiM  ad  eo$dem  exereUui  id  fntmentum,  ad  quo$ 
ftflUlMWI,  deporlari  immm.    42,  31,  8:  aUtm  deeumas  Sietdi»  SardUque  impe- 

rnrent  .  quod  frumenium  nd  trfrcitum  in  Mactdoniam  portaretur  flirtius  b, 
Afr.  :  StUeitanoi,  quod  ^^atidium  ehMjue  classem  reeeperant  eopiüjuc  iuvtrarU, 
HS  cmUe$  tmüiai  a  pro  deamU  oetaoaa  pender«  fiiftel. 

11  H«r.  earm.  1,  31,  4  und  die  Th.  I  S.  250  Anm.  5  angefahrten  Stellen. 

1)  (Dies  ist  eine  durrh.au^  ^willkürliche  Annahme.  Nach  den  S.  A,  10 
angeführten  Stelleu  »cbtiineu  vielmehr  die  AbgabenTerhiltnUse  Sardiuiens  von 
d«oon  fliellleiit  aldit  weMntfleli  Tmohleta  fßwmmi  tu  fcAn.  Dwa  aniMir  Si* 
cilien  und  Arien  keine  Prorinz  der  Repablik  thktn  Proccntt^atz  vom  Ertrag  des 
B^<^ens  als  Abgabe  geliefert  bitte ,  dwf  mia  ftQi  den  S.  191  A.  7  »ng»fjihrt#n 
Worten  Cicero's  keines weg<i  folgern.) 

3)  Liv.  43,  2,  12:  (^Hiipatu)  impetramunt,  ne  frwnenU  auUmaUonem  ma^t- 
9katu»  BomaHM  habtretf  neve  eogtfrd,  viee»ima$  vendere  BItpumt  fiumü 
«leUtff,  tt  n<  prnffecti  in  oppida  swi  ad  ptrunia*  rogendas  imponerfntur, 

4)  TertuUian  opoi.  IB:  «cd  enim  ayri  tubuto  onusti  vUiorc»^  kominum  co- 
piio  «OIpcimUo  een$a  J^noUUora;  nam  hae  mMt  miae  tvpiMtaUt. 

5)  Psendo-Arlstot.  oeeon.  1,  3.  Derselbe  erziblt  2,  14  (p.  1348  Bekk.), 
dass  Kondalos,  ein  5T:apyo;  des  Mausolns,  den  Lyriern ,  welche  langes  Hsar 
trugen,  befohlen  habe,  dies  abzaschueiden *  den  Befehl  aber  zurückgenommea 
balM,  de  eleli  dexa  twettiideii,  ein  iftnec^aiM  tu  lalilen.  De  ein  Sieger 
nicht  bloss  die  Haare,  sondern  aneh  die  Köpfe  der  Besiegten  fordern  konnte, 
•0  WTirde  durch  ein  Kopfgeld  ursprQngllch  die  Erlaabnlss  zu  leben  erkauft. 

bj  Joseph.  6.  lud.  2,  16,  4:  (-^j  AIyutctoc)  ucvrtjxovra  r,o^  xali  inxaxoolat« 
f^otioa  (AuptdSo«  dhepAirm,  tiftnr  'AXi|(Mptt«v  wrnintevwTaiv»  iMon«  1« 
Tfjc  xoÄ'  exaTTrjv  xE^poXtjv  clo^opd;  Tex|A^]paottai,  r?jV  'Ptu[xo[ttuv  i?)Y£fj.ov(flw  o6x 
dio^sT  Wenn  man  die  auf  ▼er«rhiedenen  Scherbenquittungen  (Froehner  Ostraea 
irUdiU  du  muM'e  du  Louvrc,  in  der  Kevue  arehioloffiqut  1666,  Bd.  11  3.422  ff., 
12  S.  80 1^)  B.  1.  8.  22.  27.  42  vorkommendeB  Femeln  iielfi  Xao^pa^lac  dp- 
7'jp(ou  5pay fxa;  Sexal;  oder  Spoiyaslc  iC*  d.  h.  hlxa  irrzd  oder  SpayfAoc  Sexcifc^ 
4^Xdt  Von  dieser  Kopfstenes  Yentehn  deif,  lo  eigiebt  eioh,  daee  die  &opX- 
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und  Judtfa  ^)  von  den  alteftten  Zeiten  her  llblioli  war  und,  da  sie 
anoh  in  rtfmischer  Zeil  in  Africa,^  CUieien,')  Aaien,']  der  Insel 
Tenos*)  und  in  Britannien^  erwäliniwird)  fittr  die  einiigeForm 
der  persönlichen  Besteuerung  der  Provinzialen  erklärt  worden 

ist.^]   Bedenkt  man  indessen,  dass  in  Acg^pieu  uud  Judaa  sich 

ileur  in  Aegypten  nicht  für  alle  Jahre  gleipb  war,  sondern  nieh  dem  Maasse 
der  Nilhöhe,  die  für  die  Einkünfte  Aegyptens  als  bestimmend  galt  j«.hTlioh 
festgeteUt  wurde  uud  durchschnittlicti  16  Drachmen,  d.  b.  die  ptolem.iii»che 
Dradime  %u  V4  Dentr  gefechnei  (Halttoh  Metrol.  8.  6M),  4  Denan  oder  etwas 
fl^  SM.  betrug  (Tgl.  Froebner  a.  a.  0.  Bd.  12  S.  40).  Die  Xae^pafta  erwähnt 
amih  daa  3.  B.  der  Mncoabaer  2,  28,  Tro  Ptolemaeua  Pbilopator  in  Betreff  der 
Joden  in  Alexandna  anordnet,  ndvra«  touc  lou&aCout  elc  XooYpayia'v  xai  olxc- 
ttx^v  ftfddcetv  dv&^vai,  —  W  ti<fcc  i|  «6tAv  npoaipOtvt«  tv  tote  wrA  tde 
TeXftdc  (xc{xuT]|jievotc  dvaatp^^softat ,  toütouc  (aonoXlrac  'AXc5«^8p£Üstv  eivat, 
d.  h.  wer  sich  Tom  jiklischen  Cult  lossagt,  aoU  der  Freiheiten  der  alexandrlai- 
acben  Bürger  theilbaftig  werden,  die  übrigen  dagegen  aollen  in  die  Lage  dex 
SelaTen,  d.  Ii.  Im  ortentatttdien  Sinne,  der  Untetthanen,  konunen  und  der  X«*- 
vpa<pla  unterworfen  sein  (ir.o-^odt^t^^ai ,  vgl.  Ib.  2,  32;  4,14;  6,38;  7,22). 
(Uebor  die  Sgyptiache  Kopfsteuer  und  andre  mit  deraelben  toglelch  erhobene 
Abgaben  handelt  auch  Wiioken  Arainoitische  Steuerprofeasionmi  aas  dem  J.  löi^ 
s.  Chr.  (Berfehte  der  Berl.  Akademie  1883  8. 897--820).) 

1)  Joseph,  ant.  12,  4,  1 :  [wca  oi  raOta  (ptXCov  «cd  orrovSd;  itpoc  tov  IItoX^ 
p.aTov  'AvTioyo?  (Antiochus  d.  ^rnsse)  irof/jaaro.  —  —  Kai  lin^z^hnart  cl? 

icerrp(Mc  ^oDoXo^eN,  «al  «tivadpolCovrec      itpeeirtotYftdvev  m^pdXaie«  toTc 

otXcOaiv  mXojv,  und  Torher  12,  3,  3  ertheilt  Antiochus  der  Stadt  Jemialena 
das  Prlvllc?iTim  TroXtTejio^miov  oe  -d^rtc,  ol  ix  toü  Idvooc  rord  to'j?  -»ca— 
Tptpout  vöjx&u;,  ctTioXuioda»  8i  -fj  ^epouaia  xai  oi  lepslc  »al  ol  ipa^^jaxtiz  xoü 
tepoS  «al  ol  Upotj/oXtat  £^  &itcp  Tfj«  «copoXi);  TiXo&et.  Die  KopfIMeiier  iMtcM 
also  auch  hier  auf  allen  Personen.  Ob  aber  der  'f^poc  tmv  aopiaTaiv,  das  tr<- 
6ti<t(m  capitis,  welches  Judri»  Tinter  den  Kaisern  zahlte ,  mit  dem  alten  Vf^pdE» 
Xatov  identisch  ist,  wurden  wir  noch  untersuchen  müssen  (S.  202). 

2)  Apiplan  IM,  13Ö :  tot«  U  Xoiiiolc  (nach  der  ZeMmng  Ton  Cixlia^) 
^pov  (üßiaav  crl  tt^       xnl  i:rl  Tolc  oobiiasiv.  avopl  «al  ^[UVanil  4|MieisC« 

3)  Cic.  Uli  Au.  ö,  16,  2:  imperata  irA%ezd/Aa. 

4)  In  Asien  ward  Kopfgeld  nicht  gezahlt,  sondern  es  gab  dort  bis  auf 
Caesar  nur  dml  Stenern,  tUeuma ,  Bortptmra  und  poHmkmn  (Ole.  <it  imp.  fomp. 

6,  14  f.*).  Als  aber  705  =^  4'^  Q.  Caecilins  Melcllus,  der  Schwiegervater  des 
Pompelus,  nach  Pergamnm  kam,  forderte  er  unter  vielen  aTi^«!c»rnrd entlichen 
Anfiagen  von  der  Provinz  auch  ein  Kopfgeld.  Gaee.  b.  c.  ö,  'd'Z:  accrbUtime 
knp0naM peeuniM'^;  nmdla  prottena  fmmaUm  ad  ovoritfam ceee^llaftasilM'.  im 
eapita  iingula  tert'orum  ac  liberorum  tributum  impcnrfuitur.  —  Auf  die  Kxistenz 
eines  solchen  Kopfgeldes  in  Asien  scheint  der  in  der  Kaiserzeit  erwahiuc  fiscu9 
Atiatietu  bezogen  werden  zu  müssen:  Tgl.  Hir£ohield  UutersucU.      14  A.  i.  2. 

6)  In  der  Inschr.  C.  /.  Or.  2336  schenkt  Jemand  dem  5-?)|xoc  'von  Tonoa 
18,500  Denare,  tva  ix  toj  xoxou  'rjT('jv  'jtz^  'i-iopdn  xal  '('j'inixöjs  xil  Trat^mv 
iXeyOipoiv  Tr^vtoBV  xar  IT04  ÖiOcüTai  t6  irix£cta/.ov.  Der  Ort  muss  sehr  klein 
gewesen  sein;  denn  wenn  das  Capital  etwa  zu  Ö%  Terzinst  war,  betrug  die 
Kopfsteuer  im  Ganzen  14<S4^  Denare  oder  1293  M. 

H)  Bei  Dio  Cass.  62,  3  sagt  die  Königin  Bun  lTura:  oj  täv  [xev  T:X«l<rra»v 
xal  jxsY^anoN  XTT)|xdTa»v  oXa»v  £STepif)(ie9a,  Ttöv  It  /.oi-(i)v  xif-r^  v.^TfSd)  Xoacv ; 
Ott  Ttpi«  Ttp  tdXXa  ttdvTa  xal  Ni{teiv  xal  ftm^-jeis  £x&Uou,  xat  töjv  aojjAaTcuv  au- 
Ttäv  ^aofAÖv  dtV^iStov  ^pofstv;  «ai  vAmp  «pelitw<»^  ....  dic^UoXivai  xst^oXdlc 

7)  Bodbertus  in  Üildebrand's  Jahzb.  für  liatioualökonomie  IV,  367. 
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die  allerarsprOnglidiBteii  SteuerverhSltnisBe  oonserviri  haUeiiy 
das«  in  Africa  und  spater  in  Britannien  Ton  einem  Kopfgelde 
gleidi  nadi  den  Zerstörungen  eines  Eroberungskrieges,  in  Asien 

von  einer  ausserordentlichen  Rriegsconlribution  die  Rede  ist*) 
und  dass  Tenos  eine  ganz  mittellose  Gemeinde  f2;ewesen  zu  sein 
scheint,  so  wird  man  aus  den  angeführten  Zouenissen  nur  das 
feststellen  können,  dass  es  eine  gleiche  Kopfsteuer  da  gab,  wo 
sie  sich  entweder  aus  Idtester  Zeit  erhalten  hatte,  oder  für  den 
Augenblick  in  Ermangelung  eines  Maaaastabes  der  Besteuerung 
oder  eines  Sieuerobjeotes  angewendet  werden  musste.  Denn 
wer  sollte  glauben,  dass  die  Römer,  welche  sehr  bedacht  darauf 
waren,  aus  ihren  Provinien  einen  möglichst  grossen  Ertrag  auf 
zweckmässige  Weise  zu  gewinnen,  vorhandene,  eintraglichere 
Steuereim  ichtuDgen  abgeschafft  und  sich  tiberall  mit  einer  glei- 
chen Kopfsteuer  begnügt  hatten?  Zwei  Steuern  fanden  sie  aber 
in  verschiedenen  Provinzen  vor,  eine  Gewerbesteuer  und  eioe 
Vermögenssteuer. 

Eine  Gewerbesteuer  ()^sipu)va^iov)  gab  es  in  den  froher  ajriwrbe- 
monarchiach  constituirten  Landern,  in  Peraien^)  und  Aegypten, 
wo  sie  vor  den  PtolemAern,')  unter  den  Ptolemaem^)  und  unter 
den  BOmem*)  lieetand,  und  das  iribukm  capitis ,  welches  die 


1)  Auch  in  der  aut  Cilieien  bezüglichen  Stelle  üicero's  (a.  S.  198  A.  3) 
■dtolnt  mit  d«n  iiccKMpdXc«  «In«  «ng«w5hii1le]ie  BipraMiuig  fomelnt  m  lein. 

Q)  Nach  Ariftot.  oecon.  2,  1,  3  (p.  1345  Bekk.")  werden  In  der  von  Ihm  «a- 
TöiTAxf,  olxovofxla  genannten  Wirthftchaft  6  Abgaben  gezahlt,  rom  Acker,  von 
den  Betgwerken,  vom  UaiideUveikehr,  vom  Mazkte,  von  der  Weide  and  gechsteus 
M  tAv  iXkm  (Yom  ütefgen  YemSgen  und  Erw«rb«),  lirotc^Xatdv  tt  w\ 

3)  Unter  dem  König  Taoa  (Aristot.  oecon.  2,  *2.  25  p.  13ol »  Bekk.)  oder 
Xhamo»  (Polyaen.  3,  11,  6)  oder  TachoB  (IModor  15,  92},  dem  Zeitgenossen  des 
AgMllaas  nnd  Ghabrlai,  wurde  angeordnet,  dn^  rmn  nXolcDv  tc  xal  ^pYaoTt)p(aiv 

xal  Tfiv  oX)  t;»  T'.vd  d'^Y^aE^-:  ^y'vTTOv  TT^  irr^ry-i-i'^  l^-y-  ',  ~'>  Hv^rtTO'i  tIXo;  dzo- 
TcXelv.  Und  hchon  von  den  älteateu  Aegyptern  sagt  Strabo  17  p,  787,  sie  liätteii 
drei  Klassen  gehabt,  Prieeter,  Krieger  nnd  yfjv  tt  *a\  xiyNac  ija^aCoaevoi  <i^' 

-l)  Selb-t  die  Nf  rtnnfactnren  in  den  Tempeln  (Letronne  Äfc  1,281)  zahlten 
eine  Abgabe.  Iiisehi.  v.  Kosette  C  /.  &r.  4697  Un.  17:  twv  t'  ci;  tö  ^aoiXt- 
%irt  ouvTcXoufiivflM  iv  tot«  UpoTc  ^j^^vrt  MovCw  didXuecv  td  (6o  |xipT^  und 
man  kann  nielit  swelfeln,  dass  die  XtvouoYot,  weleliA  fo  einigen  Onen  die 
TTaaptbevolkernng  bildeten  («tmbo  17,  1,  4i  p  ^13),  so  wie  ^e  zahlreichen 
Qeirerbe,  welche  in  den  Papyrusurkunden  erwähnt  und  von  Lombroso  p.  104 
nsemmengesteUt  find,  einer  Ibnliehen  Abgebe  wiieiiretfcn  weren. 

Ö)  Es  ist  noch  eine  Anzahl  von  Quittungen  über  die  Einzahlung  des  ycc- 
par^db'v  vorhanden.  C,  I.  Gr.  4863b.  4873  4'^74.  4884.  Froehner  Ostr'aea 
(fl.  S.  iÜ7  A.  6)  n.  2.  5.  16.  lÖ.  29/  Nar  einmal  sciicint  das  Gewerbe  selbst  darin 
iMieloluMt  sn  ««iden,  ntBUA  bel  Fioobnar     6:  x'^P^^^t^  «an7]Xe{(ouj. 
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Römer  io  Syrien  ^)  erlügen,  kann  aueh  nur  eine  Steuer  von  dem 
Erwerbe  gewesen  eein,  da  in  ihm  nur  Mtlnner  Ton  Ii  bis  M 
und  Frauen  von  42  bis  69  Jahren,  also  erwerbsftibige  Personen 
herangezogen  wurden.^)  In  den  freien  griecbisohen  Städten  war 

der  Erwerb  der  Bürger  nicht  besteuert,  wohl  aber  der  Erwerb 
von  Fremden  und  Herumziehenden.  Wuiidertbater,  Wahrsauer, 
Quacksalber  und  Hausirer  aller  Art  zahlten  von  ihrem  Verdienste 
(caplura)^)  in  Byzanz,^)  Astrologen  in  Alexandria,  ^)  Markthändler 
in  Athen  ^)  und  Buhlerinnen  an  vielen  Orten  ^)  Gewerbstener. 

^«™ügeDa-  Yermlfgenssteuem  worden  in  freien  griechisehen  Staaten 
überall  bei  ausserordentliehen  Bedttrfiiiissen ,  hie  und  da  aber 
auch,  was  Aristoteles  tadelt,  sur  Bestreitung  regelmässiger  Aua- 
gaben ^)  ausgeschrieben,  und  wie  speciell  die  denselben  zu  Grunde 

, —  liegenden  Censusaufnahmen  gemacht  wurden  ,  davon  giebt  die 
athenische  Schätzung  eine  Anschauung.  ^]  Es  soll  nicht  behauptet 


(Vgl.  Fioehucx  Bcv.  arch.  Bd.  12  S.  43.)  Auoh  dass  in  dea  von  WilckeD 
herausgegebenen  ägyptischen  Steuerprofettloneii  am  dem  2.  Jahihnndert  n.  Ckr. 
regelmiMff  das  Gewerbe  der  einzelnen  Personen  «agegeben  wifd,  dürfte,  nach 
des  Hprnn'^'rebers  Vermuthang,  vielleicht  auf  eino  Gewetbetteuei  n  besiehen 
sein  (äitzungs-Beriohte  der  Borl.  Akad.  löbS  S.  902). 


1)  Ulpian  Dig.  50,  15,  8,  7 :  dtvtts  FfipafiaiMM  Caeaartmm  eolonos  fecU 
non  tidiectOj  ut  et  iurU  Italiei  e«tcn<,  led  (rihitmii  hU  rmfstt  eoqrfllt. 

2)  Ulpian  Dip  f>0,  15,  3:  'tfitiirm  in  c«nsendo  fignißeare  neee$$e  «t,  quüt 
quilnudam  aettu  tribuitt  ne  trilmlo  onerentur:  vduti  in  SyriU  a  ptatuordt^m 
annis  matetdi,  a  duDdedm  ftmkyiu  ad  iexagenglmmn  quhOum  mmmm  IrMo  ea*» 
pfUs  obligantur. 

3)  Caaanbonus  de  Suet.  (ed.  Paris  IfilO)  Calig.  40  (p.  166). 

4)  Aristot.  otcon.  2,  2,  3  (p.  1346^  hekli.):   BuCavrtoi  icTjÖfvrcc  vpriixctTtöv 
xä  Te|i£vT)  TÄ  ^u6sta  di^Jorro,  xd  u.ti  xdp7:tu,a  ^pövov  Tivd,  rd  V  vmloku 
dtwdoot  —  Touc  oi  TÖnouc  toj;  d'jopQ.wji,      ot;  in«bXci  xlc  ti  (also  die  tauur* 
nae),  xaX  rfjc  daXdlaot];  r^jv  dXulav  —  t6  t'  Ip^aC^fiEMov  (so  Ist  wohl  711  le^t-n 


Ti  IpYoCäfievov  Ist  captura^  dev  Erweib;  ten  diesem  wurde  ein  Drittel  ftla 
Steuer  gezahlt,  und  He  Eintfetbuig  derselben  verpachtet  [locnbatut)* 
5)  Saidas  $.  v.  Baäxo.  6)  Boeckh  Ötaattb.  I  S.  449. 

7)  Boeekb  «.  e.  0.  CtMUbennt  s«  SoetOB  CoL  40  (•.  eben  A.  8). 

8)  Aristot.  Pol  6,  3,  3  p.  1320»  Bekk. 

Ol  Nach  Demosth.  in  /1p^o6.  p.  814.  815.  81fi  war  das  ton  dem  Vater  des 
Demofttheuea  binterlassene  Vermögen,  das  auf  last  15  Talente  geschätzt  war, 
xnm  gT^Mtea  TbeU  felgendemeMten  speciflelit: 

1  ^^  e rktatten  mit  32  Schwettfegem  und  20  Stahlmeeheiii,   8  Talente  60  Uüieii 

1  Talent  zu  12%  ▼erliebas  1      1,  — 

Elfenbein,  EImu,  HoU  —     ,      80  „ 

Flnitt  nnd  Er  «  —     „      '^O  „ 

ein  Haue  ,  .  ,  _     „      30  , 

Hansgerath  und  Sehmuck  —      „     100  „ 


baares  Geld 
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werden,  dass  alle  griechischen  Stttdte  ein  gleieh  genaues  Ver- 
lehren  bei  der  EinsehKtsuDg  beobachteten ,  allein  das  ist  sicher, 
dass  in  allen  von  den  Diadocben  ^)  und  später  von  den  Römern 

eingerichteten  Timokratien  die  Besitzenden  {oi  xa  yp-^^axa  eyov- 
xei,^)  possessores)  von  den  Besitzlosen  nach  irgend  einem  Prin- 
cip  unterschieden  waren, so  dass  die  ersteren  hIs  eine  eigene 
Steuerkategorie  in  Anspruch  genommen  werden  konnten^]  und 
nur  die  letiteren  ausser  Stande  waren',  mehr  als  ein  gleiches 
Kopfgeld  stt  xahlen.')  Es  wllre  in  der  That  unbegreiflich,  wenn 
die  Eanfleute  von  8idon  und  Tyrus,  welehe  den  Weltliandel  do* 
minirten,  dieseSM  Steuer  hatten  sahlen  aollen,  wie  die  kleinen 
Handwerker. 

Hieraus  geht  hervor,  dass  unter  dem  tnöutum  capitis  oder 
fpopo«;  oüjjjuaiüiv  nicht  ausschliesslich  eine  gleiche  Kopfsteuer,  son- 
dern jede  persönliche  Steuer,  und  namentlich  eine  Vermögens- 


a«f  Smla«  «ngelegt  —  Tal«iii«  70  Hiaen 

■mit  aMfBltehen  —     ^     lOÖ  „ 

Summe  des  speciflcirton  Vermögens  13  Talente  46  Minen. 
Die  An'^itjc  h^hp  irh  nach  Boerkh  I,  626  gegeben.  Genauer  hiiideU  dAiüber 
U.  Bucriiiaun  m  Jahn  ä  Jahrbüchern  Bd.  112  (lö7ö)  S.  ÖOl  ff. 

1)  AntipAter  nahm  Im  J.  323  allen  Athenern  das  BQrgeireolkt,  welche  nidii 
2000  Dnehmeu  besaasen.  Dlodor  18,  18.  Unter  CetMod er  wurde  der  nleiMpCo 
Oensns  auf  lö  Minen,  d.  h.  1000  Draohmien  gitetst.  J>iodor  18,  74. 

2)  Pausan  7,  16,  6. 

3)  In  Tareos  var  actWer  Bürger,  wer  öOO  Drachmen  einzahlte;  ans-t  rticm 
gab  ea  Bürger,  welche  eingeboren  und  ansässig  waren,  aber  ein  rJä^^ui  oisjzs.^ 
^codrv  rj};  icoXtTcfac  bildeten  nnd  XiiAOup^ol  genannt  wniden,  alto  BeiltslOM. 
DIo  Ghryi.  or,  34  toI.  II  p.  43.  44  R. 

4)  Wenn  der  gewöhnliche  Etat  einer  Stadt E^cmcinde  iii  ht  nusreicht,  so 
wird  von  den  Bürgern  ein  iributum  erhoben.  Dies  haben  wir  schon  in  Sicilien 
kennen  gelernt  (Olo.  aem»,  in  Ksrr.  2,  65,  138;  3,  42,  100);  es  wiid  aneh  er- 
wähnt in  Asien  von  Cla.  pr,  Flaeeo  9,  20:  oerario  i^MI  hahmi  eivitates^  nihU 
in  veetigcUibus :  duae  raifone«  efmßeiendae  ptninine,  mit  vermrn  aut  trihnto:  und 
In  Ciliden:  Cio.  ad  fam.  lö«  4,  2:  muittu  civitate*  acerbi$simi9  iributis  et  gra" 
«Mnto  wtrti  —  tttcrovl.  Yen  denuelhen  IrtMmn  wgt  er  ad  fam.  3,  8,  6 : 
fuod  prineipet  eMtaium  a  me  pa»tuUMenl^  ne  in  vendiUonan  tttbrntofum  et  iUam 
tieerbissimam  exaetionem  eapHum  ntq^tr  ostiorum  indurertntm  awnptuf  minime 
neee*»m-ii,  Es  ist  hier  von  einer  Haussteuer  und  iiopisteaer  die  Bede,  weiche 
lOBtt  nnr  ta  Kriegnelten  verkommt^  wie  Im  J.  49  in  Aalen,  Cmi.  ^.  e.  8,  33 : 
in  eapita  MingiUa  iervorum  ac  liberorum  tribuium  imponebatur.  Columnaria, 
ontinrin  - —  imperabantur ;  und  Tinter  Chabiias  in  Aegypten.  An'stot,  oeron.  2, 
2,  2ü  p.  iSüi'*  Bekk. :  an  oixia^  öe  ixciorrj^  fexiMuaev  anavxa;  ei^evejxat  Ta«avta 
9  tef,  «ol  dic&  ToG  «fcpMTtQ«  dboa6tn«. 

6)  8e  verftilnen  schon  die  Athener  in  Potidaea,  wo  sie  die  Besitzenden  eine 
Yermögens^teuer  zahlen  Hessen,  bei  den  Besitzlosen  aber  den  Kopf  auf  1  Minen 
schätzten.    Arlstot.  oeeon.  2,  2,  5  (p.  1347*  Bekk.):  Snp  hk  {Jii^  xrqpa 
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oder  eine  Einkoinmeiisteaer  tu  yentehen  isi.^)  Zur  BesUttigimg 
dieses  Resultates  dient,  dass  die  Gewerbstener  aueh  imauB- 
«poAiov  genannt  wird  (S.  499  Anm.  8),  nnd  dass  das  tributum 

capitis  der  Provinz  Syrien  ein  Prooent  des  abgeschätzten  Ver- 
mögens (Tor  TtjxTjjjia-o<;)  betrug, 2)  also  auf  der  von  Pompejus 
eingeführten  tiniokralischen  Stadt pvprfassung  (Tb.  I  S.  396)  be- 
ruhte. Dieselbe  Steuer  zahlte  Ciiicien ,  und  das  iicutt^pflüluiv, 
welches  zu  Gicero's  Zeit  dort  bestand, muss  entweder  damit 
identisch  sein,  oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  blos  die  Be- 
sitzlosen getroffen  haben.  Wenn  endlich  Appian  von  den  Jadm 
sagt,  dass  sie  den  hlfchiten  <p6po(  tfiv  9m^&tm  gesahlt  lutteD, 
Iffiffi^«  ^  kann  er  nnmdglich  das  Hhpax^i^  meinen,  welches  die  Joden 
bis  zur  Eroberung  von  Jerusalem  durch  litus  an  den  Tempel 
von  Jenisaiem,  spHler  aber  nach  einer  Verordnung  des  Vespa— 
sian  an  den  capitoiiaischen  Tempel  in  Hoiii  entrichteten.^)  Denn 
dies  war  überhaupt  keine  Staatssteuer ^)  und  am  wenigsten  eine 
solche,  welche  im  Vergleich  mit  dem  syrischen  trtbutum  ec^iUs 
die  schwerste  genannt  werden  konnte. 


11  Dies  deutet  auch  Tertall.  apoloff.  18  (».  obeu  fl.  197  A.  4}  tndoieh  den 
Ausdruck  hoininum  cupita  tUpenäio  eetua. 

2)  Appian  5yr.  60 1  «al  Stdl  taOr'  lotW  loo(«(oic  äm9tt  6  »öpo;  x&n  9m^ 
ndxntf*  ßapOTtPoc  Tf|;  oXXt);  i:eptoix(ac  (überliefert  ist  iKpto'jo(«c}*         fti  «al 

Mommten  bei  flixsciiield  Unterauoh.  S.  14  A.  2  a.  £. 

3)  Cie.  ad  AU,  5,  16,  2  (S.  19Ö  A.  Sj.  —  (Inden  scheinen  die  imx£«dXta 
nur  eliMv  tuNnidtnCIidimi  Bedrftcliwig  von  Otoeio*!  Voigiiigtt  Ibra  Sntiteliimg 
in  Tfiidrakoi.) 

4)  Joseph.  6.  J.  7,  6,  6:  Oöpov  lÜe  toU  5?tou  ^ror'  olS»w  'louSaiotc  ^icißaXc, 
huö  ßpayaa;  ?rfi5Tov  r.eXfjaac  d'^'y  "av  iro':  th  t6  KaT:eTcf>Xtov  ^Ipetv,  Si^iztp 
icpöxcpov  tii  Tov  i'v  i£poaoÄ'j(ji.otc  -vccuv  a'jv6-:£.Ao<jv.  Ongeaes  ad  /i/Vieanum  Vol.  I 
p.  28  de  U  Rae;  ««1  vOv  yotW  '  Pcofxatouv  ßaotXcu^vtoov  xal  leoMsM  St^oj^MW 
«yxotc  teXoüvtiov.  Dir  Tis?  G6,  7:  xal  in  ixctvou  6(6paYfjLov  It^vOtj  touc  tA 
TrotTott  n'jTöiv  £Htj  ajxe/vÄovTa;  xtlj  KaTrtTwXu»  Att  y-it  Itoc  drooepcfv.  Snet. 
iJomit.  12:  praeter  ceteros  Judaietu  fUeut  aeefbissime  actus  est;  ad  quem  de/iere— 
ftonlMr,  qui  «ei  <Mf»rofe««i  Jbrfqfeom  pImjwwI  ettenn,  «fi  ÜNlmilafa  ortftmt  fcupo 
fj'ta  ^<nti  tribiiti!  non  prpendiasevt  (mit  welr!irr  Nachricht  die  Münzen  des  Norr» 
mit  der  ATif^^chntt  fisci  Judaici  calumnia  subiata,  Erkhpl  V.  6,  40-1,  zu  ver- 
gleichen &iad).  Dies  ist  eiue  Kopfsteuer.  Excerpt  auü  Epipiiauius  bei  üultäch 
Hat.  MT.  1  I».  268:  St^ayjxa,  ä  «oXcTtat  iin«t9<iX«Mi  «m  6c  'P«i|Mit«-}]v  lid^ 
Xey.TOv  xariTiov.  —  Vgl.  auch  Mommspn  bei  Hlrschfeld  Untersuch.  S.  14  A.  2; 
Henzen  zu  der  Inschrift  eines  iuiserlickBa  Froeurator  ad  capiUUaria  Judatonan^' 
C.  1,  L.  VI  II.  ÖÖ04. 

5)  Dilier  irlsi  aueh  in  te  vlelbespiooheiien  Stelle  Matth.  Ev.  17,  24  ff.. 
Ober  trelche  uitter  den  Ezegeten  Iluschke  Oenins  d.  röm.  Kaiserzeit  S.  202  ff. 

und  im  entgeß:eT)e:<-9et/.ten  8innu  Kodbertns  a.  n.  (>.  Ff  S*36dfl.  bandeln , 
hih^a.jj^  von  der  Tempelabgabe  zu  veistekeu  sein. 
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Die  BrhebuDg  der  Peraonalsteuer  wird  an  verBehiedenen  ^'^^^^''»s 
Orten  in  verschiedener  Weise  bewirkt  worden  sein.  Gewöhnlich! 
wurde  sie  an  ])ul)licnni  verpachtet,  wie  dies  mit  dem  Kopfgelde 
unter  dea  Seleueideii  und  Ptolemnern  in  Syrien,  Phönicien  und 
Judaa,^]  mit  der  Gewerbesteuer  in  Byzanz^)  und  Athen  3]  geschab, 
und  dies  Verfabren  war  aucb  in  Gilioien  zu  Gicero's  Zeit  in  An- 
wendung, der  mebrmals  von  der  vendHio  tribuk/rum  und  den 
md.  derselben  redet.^) 

Wir  gelangen  demnaeh  an  dem  Ergebnias,  daaa  in  den  Pro- 
vinzen der  Republik  das  Stipendium  keineswegs  gleichmässig 
auf  eia  festes  Inbuluin  soll  und  eine  iiir  alle  gleiche  Kopfsteuer 
ancewiesen  wnr,  sondern  (l;iss  man  in  jeder  Provinz  die  vor- 
handenen Steuern  zunächst  beibehielt  und  nach  dem  Ertrage 
derselben  das  Stipendium  seibat  normirte.  Trat  der  Fall  ein, 
dass  die  Ernte  miaarieth  nnd  die  veransehlagte  Stenerqnote  niobt 
lieferte»  oder  daaa  Oberhaupt  die  regelmflaaigen  Steuern  die  als 
Stipendium  su  sablende  Summe  nieht  deckten,  so  blieb  als  letites 
Mittel  eine  ansserordentliobe  Vermögensateuer  flbrig,  wie  sie  in 
den  freien  griechischen  Städten  immer  tiblich  gewesen  war.  Wir 
haben  hiervon  ein  Beispiel,  welches  zwar  in  die  Zeit  der  Bürger- 
kriege gehörl  und  einen  ausserordentlichen  Fall  betriflPt,  aber 
doch  lehrreich  ist  für  die  Mittel,  zu  welchen  man  im  Falle  der 
Noth  schritt.  Ais  Antonius  nach  der  Schlacht  bei  Phiiippi  nach 
fipbe'aua  kommt,  sagt  er  bei  Appian  6.  c.  5,  4  au  den  versam- 
melten Abgeordneten  der  aaiatiadien  Städte,  die  Rtfmer  hfitten 
die  ProYinz  Asien  aus  der  Erbsehaft  dea  Attaloa  ttbemommen 
nnd  zuerst  sehr  mild  behandelt ;  erst  zur  Zeit  der  Gracchen  sei 
es  nöthig  geworden,  sie  zu  einer  Abi^abe  (cpopo^j  heranzuziehen 
und  auch  diese  sei  ihnen  nicht  nach  dem  Census  (rpo?  xa  xi- 
ILTf^LOL-za)  auferlegt  worden,  was  fUr  die  Börner  am  ungefähr- 
lichsten gewesen  wäre,  sondern  als  ein  Zehnter,  bei  weichem 
die  Romer  den  Auafall  bei  Missernten  mitgetragen  hatten.  Als 
indessen  die  Uebergriffe  der  piMeani  unerträglich  geworden 


1^  Joieph.  am.  12,  4,  1  UngefQhrt  oben  S.  198  Anm.  1)  und  12,  4,  4: 

4^|^aC<^>'  ol  Tolc  d$n6(xaaw      toi;  -axp'iai  oticpIpovTE;. 

2)  ArUtot.  oecon.  2,  2,  3  aageführt  oben  S.  200  Anm.  4. 

3)  Boeekh  StutelMMli.  1,  4Ö0  ff. 

4)  Cic.  ad  fam,  S,  8,  5.  ad  Atu  6, 16, 2  und  Aber  diaie  Stellen  Monunien 
B.  0. 1I&  S,  389  Anm. 
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waren,  hatte  Caesar  den  Städten  selbst  ttberlassen ,  die  Abgahe 
▼on  den  araforn  einzutreiben.    Hier  wird  also  ein  Gensos  er^ 

wähnt,  und  eine  Grundsteuer,  welche  die  Städte  nach  dem  Cen- 
siis  zahlten.  Darauf  fährt  Antonius  fort,  jetzt  brauche  er  Geld, 
und  da  die  Clommunen  dem  Brutus  und  Cassius  ein  Stipendium 
von  10  Jahren  vorausbezahlt  hätten,  so  sollten  sie  auch  ihm 
einen  Bebnjahrigen  Tribut  zahlen.  Sie  entrichten  schliessUcii 
einen  neunjährigen  Tribut  in'  zwei  Jahren.  Dabei  müssen  sie 
nicht  allein  Geld  zusammenbringen,  sondern  auch  Hausgerathe 
(oxeoTj)  und  Sdimuek  einliefern.  Gewiss  gesehah  dies  nicht  allein 
Yon  den  Grundbesitzern,  sondern  es  wurde  in  den  Gommunen 
eine  allgemeine  Vermögenssteuer  ausiicschriehen  und  diese  muss 
immer  als  Ereaiizung  gedient  haben,  wenn  die  regelmässigen. 
Steuern  und  uamentlich  die  Grundsteuer  sich  als  uozureichenii 
erwiesen.  Nehmen  wir  hinzu,  dass  es  Gegenden  gab,  in  wel- 
chen der  Ackerbau  tiberhaupt  wenig  oder  nichts  einbrachte,  wie 
auf  den  kleinen  Inseln  des  agaisohen  Meeres,  t)  ao  können  wir 
nicht  zweifeln,  dass  für  die  Aufbringung  des  festen  Stipendiums 
der  Steuerbesirk  im  Ganzen  haftete  und,  wenn  in  ihm  auch  die 

 -.  Grundsteuer  das  Haupteinkommen  ausmachte,  eine  regelmässige 

oder  ausserordentliche  uilgemeine  Vermögenssteuer  immer  als 
Ergänzung  eintrat. 

11.  Die  kaiserzeit. 

tJm^der  Aufgabe  der  kaiserliehen  Regierung  in  Beziehung  auf 

die  Steuerverhaltnisse  der  Provinzen  \var*eine  doppelte.  Sie  be- 
traf einerseits  die  Vertheilung  der  Leistungen  und  andererseits 
die  Abstellung  einer  Verwaltung,  die  auf  den  Provinzen  schwerer 
lastete,  als  die  Steuer  selbst.  Die  Statthalter  beuteten  durch- 
schnittlich  die  Provinz  zu  ihrem  persönlichen  Yortheiie  aus.  Wir 
lesen  von  regelmassigen  Gesehenken,  weldie  ihnen  dargebracht 
wurden,  dem  frumenhm  Aonorormm')  und  dem  aurum  Corona* 
rtiim,  von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird  ,*  von  grossen  Sum* 
men,  mit  welchen  StUdte  und  LUnder  die  Einquartierung  ab- 

1)  Die  Be-vrohner  der  Insel  Oyaros  z  B.  wät^mi  Fisrhrr  und  zahlten  in 
der  letzten  Zeit  der  Republil^  einen  ttöpo;  von  iuü  Drachmen,  ätr&bo  10. 
6,  8  p.  485. 

2)  Cir.  in  Pimn.  BTi.  86:  qui  tr^dus  tibi  fuit  fmmentl  aestimam^f  JUi 
norarU?  «t  qwdem  polcH  vi  H  metu  extortum  honorarium  nominarL 
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kauXteo.^)  welche  für  die  CommuneD  gradezu  unerträglich  war/-^) 
von  Beiträgen  an  Geld  und  wilden  Tbieren  zu  den  von  den 
Freunden  des  Statthalten  in  Rom  zu  gebenden  Spielen ; von 
der  Erriolitang  Yon  Tempeln,  Altären,^)  Statnen ; von  der  Stif- 
tung Yon  Festspielen  ta  Ehren  des  Statthalters,*)  von  den  Kosten, 
welche  die  Absendnng  von  Gesandtschaften  snr  laudatio  des  ab- 
gehenden Statthalters  verursachte,'')  endlich  von  Auflagen,  welche 
nicht  der  Senat,  sondern  der  Statthalter  selbst  anordnete,  an- 
geblich, um  unvorhergesehenen  Bedürfnissen  zu  genügen,  in  der 
That  aber,  um  selbst  dabei  %\x  gewinnen.^)  Allein  alle  diese 
Missbrauche  kamen  nicht  in  Betracht  gegen  die  Leiden,  welche 
die  Bürgerkriege  über  die  Provinsen  brachten.  Schon  im  zweiten 
BQrgerkriege  hatte  Caesar  die  Staatskasse  bis  anf  den  letsten 
Bestand  in  Ansprach  genommen ;  ^)  als  nach  seinem  Tode  der 
Krieg  aufs  neue  entbrannte,  sahen  beide  kämpfenden  Parteien 
sich  genöthigt,  sowohl  in  Italien  durch  die  unerhörtesten  Zwangs- 
mittel Geld  zusammen  zu  bringen, ^oj  als  auch  die  Provinzen  durch 
Gontributionen  zu  ruiniren.  In  Asien  brach  iu  Folge  dessen 
ein  allgemeiner  Bankrott  aus  ^^J  und  die  schon  vorher  druckende 


1)  iHe  Städte  von  Cypeni  zahlten  dafQr  dem  Appins  200  attische  Talente. 

Okc  ad  Att.  5.  21,  7. 

'l')  WIl'  <lir"P  zu  fOrchten  ^ar.  L  hrt  Ci  ■.  pr,  leg.  Man.  13.  t/frt;m  -plxirf^ 
arbittamim  per  ho$ce  anino»  miliivan  vt^irortan  armia  hotUum  urbes,  an  hibemU 
aoetomn  ^vltaUf  «n*  ddeUuf  und  die  Sehildernng  in  PI§on.  35,  86. 

8)  Ci«.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam,  3»  11,  2;  8,  9,  3.  ad  Q.  fratr.  1 ,  I  0,  26 : 
qunrttiijn  ver^  ilhid  fst  hmefleium  tuum ,  qttod  ini-fco  et  c^rnvi  v^ftiguli  iKdilicio 
—  Atiam  iiberasti?  Etenim  »i  umu  komo  nobilis  queritur  palam  te,  guod 
«dlMrik,  IM  ad  Utio9  pMimfoi  tfwememifiir,  HS  CC  »ibi  eripuiue :  gtioMfa  Id»- 
dem  pteunia  penderetur,  fl  omnium  nomim,  ftdamfUt  SemoM  ludo»  fatentU, 
fmod  erat  iam  inttitutum,  erogaretur  ? 

4}  Clo.  LI.:  cum  ad  templum  monumtniumque  nostrum  civüatet  pecurüa» 
deertvit$ent,  cumque  U  et  pro  mdi  magnU  nurUU  et  pro  fui«  nuxhni»  benefteiU 
mmnma  ma  «duNfate  /MmciiI,  nominaUmfue  lex  excipertt^  od  templum  mo- 
nfimfnhim  eapere  Uteret ,  —  tarnen  id  —  aedpiendum  non  puttrci.  Die  Ciciller 
decretirten  dem  Cicero  nämlich  ttattuu,  fana^  xi^oimza,    Cic  ad  Att,  Ö,  21,  7. 

6)  Cle.  aee.  in  F«rr.  %  59,  144  ff. 

6)  Beispiele  sind  die  Mareellea  und  Verrea  in  Sizilien.  Cic.  ace.  in  Verr, 
?.  Inl;  (He  LnrulUa  in  AfiOB.  Apiian.  h.  MUhr,  76,  irelohe  noch  unter 
Hadrian  gefeiert  wurden.  •» 

71  Oio.  oee.  fn  Vert,  5,  22,  57;  ad  fam.  3,  8,  2  iL  Tgl.  3, 10,  6. 

8j  So  legte  Fontejus  in  OaUien  eine  Abgabe  auf  die  Weine,  um  Ton  dem 
Ertrage  derselben  die  Strassen  banen  r.n  lassen.  Cic.  pr.  Font.  6*  PiM  in  Ma- 
eedonien  eine  Acdse  auf  alle  Waaren.    Cic.  in  Pison,  36,  87. 

9)  AppiiB  6.  e.  2,  41.  Dlo  Oase.  41, 17.  Lueaii.  8, 166. 
10)  Appian  b.  c.  4,  5.  Dio  Cass.  46,  31. 

Iii  Appian  S.  f.  4,  64.  73.  74.  81. 

12j  Dio  Cbrysoftomus  or.  dl  (Vol.  I  p.  GOl  R.y  AugustuB  gewährte  damala 
«inen  allgemeiiieii  SehvIdenerltM  Cxp*&^  df^taii). 
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Verschuldung  der  Provinzialen  stieg  auf  das  Aeusserste,  wäh- 
rend das  römische  Aerarium  zu  Zeiten  aller  Mittel  beraubt  war.') 
Auch  die  Beendigung  des  Krieges  ftlhrte  zunächst  nur  zu  neuen 
Ausgaben  namentlich  für  das  Heer,  welches  theiiweise  enUassen 
und  versorgt)  theiiweise  erhalten  und  bexahlt  werden  mussle, 
da  auf  ihm  die  Sicherheit  der  nengegrttndeten  Monarofaie  be- 
ruhte. £ine  Steigerung  der  Abgaben  war  unter  den  damaligen 
Yerhflltnissen  unmöglich;  es  musste  vielmehr  eine  verständige 
Yertheilung  der  Lasten  bewirkt  werden,  bei  welcher  der  Wohl- 
stand der  Provinzen  wieder  gehoben  und  auch  die  römische 
Bürgerschaft  wieder  in  Anspruch  genommen  werden  konnte. 
Beides  ist  unter  Augustus  geschehen,  seit  welchem  die  Ein- 
nahmen des  Staates  sich  bedeutend  erhöhten  2)  und  namentlioh 
die  Provinsen  auch  ohne  BedrtlolLttng  lu  grOeaem  Leistungen 
eVn^^^  EuSk  werden  konnten.^  Das  Mittel  hieriu  war  die  Auf- 

stellung eines  festen  Etats,  den  die  ersten  Kaiser  su  veröffent- 
lichen pflegten  *)  und  den  Augustus  schon  im  J.  731  «  93  in 
einer  schweren  Krankheit  unter  dem  Titel  rationarium  oder  6re- 
viarium  imperii  den  Behörden  und  dem  Senate  übergab*)  und 
bei  seinem  Tode  seinem  Nachfolcjer  hintprliess.^)   Enthalten  w^ar 


1)  N&eh  dem  Momm.  Anc.  3,  34  half  Aoguttut  den  BedrängaisMP  des 
Aeruiniai  Ttennal  tu  ^fonan  Mitteln  ab  and  nUte  In  daMdte  im  Qtnyiw 

150  Millionen  Sesterzen.  Tgl.  Dio  Out.  58,  Mommacn  Rea  g.  d.  /I.S 
p.  66.  (Ferner  hat  Augustus,  nach  einer  erst  neuerdings  in  der  griechischen 
Uebertetzttiu;  bekannt  gewordeneu  Stelle  de«  ilonununium  Anoffranum^  im 
J.  786     lo  und  den  dtnnf  folgenden  In  giottem  Umlbnge  die  Geld-  und  Na» 

toialien- Abgaben  für  tributpfllohtige  aber  nicht  mehr  leistungafähige  Proriu- 

zialen  an  das  römische  Aerar  gezahlt:  ['Air'  dxjclvo'j  t[o]D  ^viotuToO,  ^[9']  oG 
Naioc  xai  iloTtXio;  [A]^vtXoi  ÖTioTot  dylvevro,  ött  uiUXetico-v  al  öij[w.<j]5iai  icpöoo- 
AXoTc       fjif.n  |xupt<ioiv,  dX[Xoxe]  oi  n^ltloeiv  tttm^  «od  ap^upixic  twv- 
td^etc  ix  rTjc  i^^i<i  ÜTtdip^stK  tttNUU  Mommsen  Ru  geaiae  d,  Aug.^  S.  76—78.) 

2)  Appian.  /usf.  prooem.  c.  7:  %aX  lori  xai  TotcSe  toi;  oitoxpiTopai 
niiv  icapövra  )^p6vov  i-^-^'j-zixm  öiaxostoiv  ixoiv  <j[>vX(uv,      oU  ^  te  nöXu  |MiXiOTa 

8)  Die  Gass,  54,  7. 

4)  Siiet.  Cnl.  16:  rationes  imperii  ab  Auguito  proponi  Bolita$  sed  a  Tiberio 
inUrmitaas  pubUcavit.  Dio  Cass.  59,  9  vom  Jahre  38:  to6;  tc  XoYtspiouc  töyv 
0T){jL03(a)v  y  ptjpiaTaiv  (jt*^  ixtcdciptivouc  tt  Tip  X?^"^^ ,  <p  6  Tiß£piO(  i^t&i^ 
wncE,  TTdvTa;  xaTok  t^v  A&fOOOTOV  icpoiTpCHpc. 

ö)  Dio  Caas.  53,  30. 

6j  Tao.  onn.  1,  11:  proferri  libeUum  recUariqtu  iuaait.  Ope»  publicat  coft- 
ünAonitur:  quaninm  efotem  «edenmifiit  in  afmiN,  9110I  dotie«,  reyna,  prot^m^ 
eloe,  trülmia  aut  veetigaUa  et  neeeuUaiet  ae  largitione»,  Quae  euneta  nta  manu 
perseriparrat  Augusttu ,  addideratque  eonfilium  eoercendi  intra  terminoa  imperii, 
incertum  metu  an  per  invidiam.  Suet.  Aug.  2Ö :  magiMtr<Uibua  ae  tenatu  domum 
tfeelUt  fatknarimm  hnperii  tmiidU,  e.  103:  UrUo  (yolumiM)  bnviairiium  fottm 
ImperJI,  jucrnfnin  milttiim  au(  «<^nii  iMpt$  ttMl,  suaniuin  pttiHil—  oerari» 
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darin  erstens  eine  Aufzühluug  der  zu  Lande  imd  z!ir  See  die- 
nenden Truppen  and  zweitens  eine  Angabe  der  KasseDbeständey 
der  Einnahmen  und  der  Ausgaben,  ein  Material,  welches  uns  in 
die  kaiserliehe  Finanswirthsobaft  einen  voUstiindigen  fiinbiiek  ge<> 
statlen  würde,  weon  es  den  Hiatorikem  der  Kaiseneil  gefallen 
hätte,  davon  Einsicht  su  nehmen,  nun  aber,  wie  es  scheint, 
gänzlich  verloren  ist.^) 

Um  dies  Material  für  die  Aufstellung  eines  regelmassii^en 
Etats  /u  beschallen,  waren  umfassende  Vorarbeiten  nüthig,  über 
welche  wir  wenigstens  einige  Nachrichten  haben. ^) 

Zu  diesen  sind  suerst  zu  rechnen  die  geographischen  ^r-^^^^^^ 
iniltelnngen,  welche,  unter  der  Leitung  des  Agrippa  angestellt,')  ^^ggH;^ 
in  dessen  commentarä^)  verzeichnet  und  su  verschiedenen  ZwedLen 
verwerthet  wurden.   Nach  ihnen  wurde  in  der  von  Agrippa^s 


et  f^9cis  vecU^aUonim  reiiduis.  Dio  Cass.  53,  30:  T«j>  fi^v  n£t3tuvi  rd;  re  5uvd- 
)&ct«  xal  xdc  npo96(o'Jc  »otvdc  Ii  ^ißAiov  iifpd'i^  IhtoTus.  56,  33 :  Tb  rpi- 
Tov  xd  'n  x8n  otpaTteBTAv  «al  xi  x9ti  uposölmv,  t6W  xt  dmhapAzatt  xSti  (7]{io- 
oian  x6  xt  «X-yjBo;  Toäv  ti  roTc  dtjooupol;  ^pT)fMfr«w  xal  5oa  oXXa  ToiouT^tpoit« 
T?!'*  -^lYeiiovlav  «p^povra  ^Jv,  tlyt.  Vgl.  Bucking  Ueber  die  NoUtia  Diynita- 
tMtm.  Bonn  1334.  8.  S.  77  Jüllian  Le  Breviarium  totiu»  brmerii  (^Metof^es 
«Tordb.  a  ^hUt,  fublUi  par  VieoU  /V.  äe  Borne  1888  8. 149—182). 

1)  Die  einzigen  Angaben,  welche  auf  eine  ofttsItUe  Quelle  dieser  Art  zn- 
Tf H  1. rigehn  scheinen,  sind  der  Bericht  des  Taeitos  ann.  4,  4  ff.  über  die  Land- 
und  Öeemacht,  die  statistlBchen  Nachrichten  bei  Josephua  b.  Jud.  %  16,  4,  Aber 
dem  OveUe  L.  FdedOndw  Im  KSnigsbergtr  Jndn  Uet.  1878  H  hiadelt  (Tgl. 
desselben  Sittengeschichte  S.  55)  und  vielleicht  die  wenigen  Einwohnra- 
zAblen  von  St^ifUfn  und  Provinien,  welche  S.  120  angeführt  <iTid.  —  (Die  Be- 
nutz ang  des  augusteiacheu  Breviauum  imperü  in  der  geographi^hen  Litteratar 
dev  K«l0«rtett  IwbeD  D«fl«fteii  OonwMnlal.  in  hon,  Jfomnw.  p.81'«-84  wid  JqIUui 
».  «.  O.  8.  158 — 177  zn  oonstatiren  gesaeht.) 

1)  IHe  Hanptuntersuchungen  hierüber  «infl :  Perlzonin»  de  Aupu$tea  orhii 
terrarum  dacripiione  in  Perizon.  DinerUUiones  Vlil.  Lngd.  Bat.  1740.  8.  p.  313 
— 888.  Hotoldw  Uetar  d«B  ms  Zt/ki  d«r  Oebvrt  Jmh  Obiltti  gehalteDeii  Centnt. 
Breslau  1840.  8.  F.  Ritechl  Dia  Yermessung  des  römischen  Reichs  unter 
Angustus,  die  Weltkarte  des  Agrippa  and  die  Kosmographie  des  sogenannten 
Aethicus  im  Rhein.  Museum  1842.  S.  481— Ö23  (Jetzt  auch  in  Ritschl's  Opus- 
eula  pkOaloglea  B.  m  8. 743—788).  Ohr.  PeteiMii  Dto  Koanographie  def  Ktitar 
Augustas  und  die  Commentarien  des  Agrippa  im  Rhein.  Museum  1858  S.  161 — 
210.  377^03;  1854  S.  85—106.  422—440.  k.  Mülleuhoff  Ueber  die  Welt- 
karte und  Ghorogiaphie  des  Kaiser  AnguBtus.  Kiel  1856.  4.  Derselbe  Ueber 
dia  rtmisdi«  WdtkutB,  in  HeniM,  Bd.  IX  (1876)  8.  183  ff.  MonuMen  Uobcr 
die  Uiiteritalien  betreffenden  Abschnitte  der  ravennatiscben  Ko.mnographie ,  in 
den  Beri  hten  der  s'kch«.  Oes.  der  Wiss.  phil.-hiBt.  Cl.  1851  S.  96  ff.  A.  y.  Out- 
schmidt  im  iihein.  Musüam.  N.  F.  XII  (1Ö57)  ä.  611) — 626.  Zumpt  Das  Qe- 
tat^ffthr  OhrittL  Ltlpsig  1868.  8.  8.  142  ff. 

3)  S.  Frandson  M.  Vipsaiiins  Agrippa.  Elno  histnr.  T^ntersurlmtig  über 
dessen  Lehen  ntid  Wirken.  Altona  1836.  ^.  S.  l-^H  tr.  Part.v'h  I>io  Darstel- 
lung Europas  iii  dem  geograpbiacheu  Weilce  dea  Agrippa.    Breslau  187Ö. 

4)  flin.  JV.  B,  8,  17. 
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Sebwestor  PoUa  begonnen«!! ,  im  J.  747  =  7  noch  im  Bau  be- 

liritlenen  Säulenhalle  bald  nach  dein  genannten  Jahre  ^  eine 
Karte  der  alten  Welt  in  der  Form  einer  Sphaera  ^)  in  grossen 
Dimensionen  in  Marmor  eingegraben  und  zum  Gebrauche  des 
Publikums  ausgestellt,  welche  als  die  Quelle  und  das  Vorbild 
aller  geographischen  TTulfsmittel  des  Alterthoms ,  ^)  nameniliob 
der  PeutiDger'scben  Tafel  und  der  Itinerarien  zu  betraohten  tat. 
Eine  tthnliche  g^rapbiache  Daratellnng  erhielt  zunächst  für  den 
offieiellea  Gebrauoh  die  Stadt  Rom  in  Folge  ihrer  Eintheilnng 
in  vierzehn  Regionen  und  anoh  dieser  Stadtplan  wurde  später 
nach  der  von  Yespasian  im  J.  7i  vorgenommenen  Vermessung 
der  Stadt  auf  einer  VVandfläche  des  Friedenstempels  in  einer 
Höhe  von  40  und  einer  Lllnge  von  60  Fuss  ausgeführt.*)  Ausser- 
dem liess  Augustus  die  der  Karte  zu  Grunde  liegenden  2^ateria- 
lien  in  einem  Buche  zusammenstellen,  das  wahrscheinlich  den 
gj^^^  Titel  Ghorographia  erhielty^)  von  Strabo  auch  o  x^P^P^T^C  ^Xiri 
^pv*-  wird^  und  bei  den  Maassangaben,  welche  Strabo  in  römischen 
Meilen^  und  Plinius  mit  Berufung  auf  Agrippa's  Messungen 
ai^g»  d«8  g^^^^'^^)  ^  Grunde  liegt.  In  einer  Sdirift  des  fünften  oder 
sechsten  Jahrhunderts,  der  Kosmographie  des  sogenannten  Aethi-» 
cus  oder  vielmehr  des  Julius  Honorius  Orator,  findet  sich  die 
Nachricht,  dass  bereits  Caesar  eine  Vermessung  des  ganzen  Rei- 

1)  Dio  CaM.  55,  8. 

2)  RitwU  a. «.  O.  8.  511  (Oputeula  m  S.  774> 

3)  VTommscn  r^.  0.  S.  98  fr.  Müllenhoff  Im  Hermes  TX,  190.  Der  Raven- 
natischeu  Kosmogiapbie  liegt,  die&o  kreisförmige  Erdkarte  zu  Grande,  wikrend 
die  Feutinger'aohe  Tafel  die  Form  eine»  langen  Streifens  hat. 

4)  PUm  JV.  JSr.  3,  17:  Agr^ptm  qutdem  tonta  «M  dmgtnUa  fraeUr^ 
in  hrr  nprre  cura ,  nrhem  rum  tetroTum  orbi  fpeclandum  propo$ituTU8  esset,  et~ 
raste  pti»  credat  ei  cum  eo  dhom  Augustum?  Ja  namqtu  complexctm  eum  por- 
lieum  ex  deMnaikmt  <l  eommentoriii  M,  Agrippae  a  »orore  eku  inehoatam  pertgit. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  100. 

6)  S.  Jordan  Forma  Mr6;s  U  mm  rtginnnm  XJJIi.  BefOlin.  1874»  foL  VgL 
Joxdan  Topogr.  2,  öS  ff.  Mülleuboff  im  Herme«  IX,  194. 

7)  8tnb9  6  p.  266.  Dfetdl  De  mmmm  orMt  ferroi  ed.  Lekramn.  Pailf 
1814.  8.  p. 5 Med. Parthey  p.  5 :  Urrarum  ofH»  trünts  dioidUurnominÜnu,  Europa, 
Asia,  Libya:  quod  divtin  Augustus  primm  omnium  per  ehoroQmphiam  oitendit. 
(Dieoil  hat  die«  aus  der  uns  nur  durch  den  Codtx  Vatic.  ji^alaUnm  1357  tt- 
ludtenan  DMrio  orbi»  terranm^  bei  Biete  Otographi  jLaf M  minorvf  ^  16.)  Anoh 
Pomponilis  Mela  nannte  sein  Werk  ehorographia. 

8)  Strabo  5  p.  224;  6  p.  lOi.  277.  285.  Petersen  in  BlMln.  Mne.  N.F. 
8.  (1650).  S.  399  ff.  Kiese  Üeographi  Latini  minores  S.  8. 

9)  Stf&lM)  4, 178. 179  n.  9.  < 

10)  Die  bei  Plinius  angeführten  Maasse  des  Agrippa  sind  zusammengestellt 
bei  Kiese  Qeographi  Latini  minore»  p.  1 — 7;  die  eaf  Eniope  bezüglichen  «ucb 
bei  Bartsch  ».  a.  0.  Ö.  18—75. 
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ches  angeordnet  babe  und  dass  diese  von  Augustus  vollendet 
w  urden  sei.  ^)  Der  Beginn  der  Vermessung  wird  darin  in  das 
Jahr  74  0  =  44  gesetzt,  und  bemerkt,  dass  sie  in  vitr  Äbtbei- 
lungen  stattgefunden  habe ;  Dämlich  die  des  Ostens  von  44—30 
V.  Chr.  in  13  Jahren  2)  5  Monaten,  die  des  Westens  von  44 — 27 
y.  Chr.  in  16  Jahren  3  Monaten,  die  des  Nordens  von  41 — ^84 
in  19  Jahren  8  Monaten,  die  des  Südens  von  44 — 49  in  24  Jah- 
ren 4  Monat.  Als  Yermesser  werden  genannt  ftlr  den  Orient 
Nioodemns,  fttr  den  Norden  Theodotns,  für  den  Sflden  Polycle- 
tus,  ftlr  den  Westen  Didymus.  Dieselbe  Ueberlieferung  ist  nicht 
nur  in  verschiedenen  andern  Redactionen  handschriftlich  auf  uns 
gekouioien,  sondern  war  auch  im  Mittelalter  ganz  bekannt.  Sie 
wird  namentlich  in  Dicuil's  Liber  de  mensura  orbis  terrae,  einem 
im  T.  825  n.  Chr.  geschriebenen  Buche,  3)  in  einer  anonymen 
Sohrift  des  zehnten  Jahrhunderts,  welche  Chronica  Gaäwrum 
ttbersehrieben  ist,^]  femer  von  Albertus  Magnus erwähnt;  und 


1)  Der  Anfang  des  auf  Julius  lionorius  zurückgehcnfJpn  Schriftchens  latitet 
nämlidi  nach  den  meisten  Ilandfichriften  (in  der  AuBgabu  von  Riese  QeograpM 
'  LaUni  mtnoft$  8.21.  22,  daieh  welche  die  won  Oronov  Teialtet  elnd):  hOlo 
Caesare  ff  Mirco  Antoni[n]o  consulibua  [J.  v.  Chr. -14]  omni?  nrhis  peragratus  e»t 
per  tapientisshnOM  et  eUetos  viro»  qiuxUuor:  Nieodemo  orientis  ^  DM^^rmo  occiden- 
talia^  Theudoto  »tpiemtrionalis  ^  PolyclUo  meridiani.  A  eormUibus  aupra  tcriptis 
ft$qiu  in  eonttdaHm  AuguiU  IUI  U  Otaui  (J,  t.  Ohr.  90)  omO»  XXI  mmiSbuB 
quinque  diehus  novem  oHens  dimmin  est.  Et  a  eoruulibtu  supm  srripUs  tuque 
in  eoruulatum  AugiuU  VIJ  et  Agrippae  £ii/J  (J.  t.  Qhi.  27)  armis  XÄ  VI  men- 
9ibu$  III  dMm  XVU  tieeidMi  pan  «ttniMio  «k,  A  tOimMui  wpn  tcriptit  tu- 
fU€  in  eontulatum  Augusti  X  (J.  t.  Gkr.  24)  ami»  XXVIIU  mmulbtu  VIU 
$eptemtrionali*  pars  dbnensa  est.  A  conmUhut  tupra  Btriptis  usque  in  ronndatum 
Siuummi  et  Cimuu  (gemeint  scheint  das  J.  19  t.  Chr.j  annit  XXXJJ  mem«  / 
dkihu$  XX  nmUkma  pan  dimtma  est.  PhiMenhaft  enraltert  findet  sich  dei- 
selbe  Beilelit  in  der  unter  dem  Namen  des  AiUdeni  gdiendan  Cbfmofmqiftia 
(hei  Riese  a.  a.  0.  S.  72). 

2")  Diese  nnd  die  folgenden  Zahlen,  die  in  den  Handschriften  (vgl.  A.  i) 
anders  stehen,  sind  hier  nach  Kitschi's  Vorschlag  (lihein.  Museum  1Ö42  S.  490 
w  Oputeula  8  S.  752)  geändert.  Bieie  («. ».  0.  praef.  8.  XXIII)  tncht  dnicli 
Sikllning  za  helfen. 

Dicuil  (ed.  Parthey.  Berollni  1870.  8.)  gieht  zuerst  p.  3-  19  eine  der 
Hauptsache  nach  aus  der  S.  208  A.  7  erwähnten  Diviaio  geflossene  mensuratio 
orbit  terrae  \  dann  sagt  er  G,  2ü  p.  2S :  hodit  in  eomnoffraphia ,  quae  «uö  Julio 
Catiare  <t  Mareo  ArUtmio  eonnäiimt  facta  est,  $eriptam  irmmi  partan  IfUi 
minis  exeuntfm  in  I'u'  ntm  mare.  (Diese  Nachricht  I^lfnifs  ist  eben  aus  Julius 
Honorius  geilobscn ;  der  citirte  Passus  steht  bei  Kiese  Ueographi  min,  p.  50.) 

4)  Die  sehr  ausführliche  Stelle  ist  bei  Pertz  p.  26  angeführt. 

5)  Alberti  Alagni  Liber  de  natura  loeorum,  zuerst  allein  herausg.  Ton  G.  Tann- 
ttettec.  Wien  1513.  4.,  snletet  In  AU».  M.  Ojpera  $tudio  P.  Jimmy.  Lngd.  le&l. 

In  dfT  flritti  n  Abtheilung  des  l^nches.  der  Cosmogrophia  ^  ift  ein  Auszug  ans 
der  dtscriptio,  quae  facta  ett  ab  Augu$io  Caesar«,  qui  primue  rmmdooil,  tU  lofiis 

Böm.  Alterth.  V.  3.  Aufl.  14 
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in  einem  nooh  späteren  Werke  wird  die  Anzahl  der  Landmesser 
auf  200  angegeben  und  beriehtet,  dass  die  Messungen  in  einem 
ninerarium  nrbis  Rmnae  zusammengestellt  worden  seien. <)  Ob 

diese  l'.izahlung  überhaupt  auf  eine  alle  Quelle  zurückgeht,  ist 
sehr  zweifeUiaft,^  da  sie  dem  Stralu»  und  Plinius  unbekannl  ist 
und  auch  in  die  Schrift  des  Julius  liouorius  erst  durch  einen 
spateren  Zusatz  gekommen  zu  sein  scheint.^)  Dass  aber  unter 
Augustus  geographische  Vermessungen  stattgefunden  haben,  wird 
nieht  allein  bestimmt  beriohtet/)  sondern  ist  an  sieh  anzunehmen. 
Denn  für  die  zum  Gebrauche  des  Publicums  ausgestellte  Karte 


Orbis  deacriberetuT.  Es  heisst  darin  zu  Anfang  (Bd.  Y  p.  *28-i  ed.  Lugd.):  ro- 
lumu»  auUm  in  hac  deieriptione  praeeiput  imituri  dttcriptionem ,  quae  facta  tH 
Avgtuto  Cae$art,  qui  prkmu  manäaoit^  vt  Mm  oiU$  deterfbcrefiir,  Uett  attqui 
ante  ipsxtm  imperatore*  hoc  attentaverint ,  tarnen  ipse  deseriptionem  perfici  feeii^ 
per  ([uatuor  partes  habUabilts  mittens  legatos ,  qui  orbem  metirentur  et  describe" 
rent,  cuiu»  Orientale»  parte»  de»erip»U  i^erodotu»  (entatandeii  aus  Nieodoxu», 
WM  die  spltere  Fusnng  det  8.  209  A.  1  wtedoTfeg^nflii  Stelle  fOi  Vitoäemm 
hat;  ed.  Yienn.  Eudoxu»)  quidam  philosophus,  septentrionales  autem  Theodotus 
alius  phUofyphus,  Polycletus  autem  sapien»  tneridionales  deseripsit  partes,  occiden- 
taie»  auUm  per  itineraria  $ua  »civerunt  Romani  eo ,  quod  in  occidente  pratctpue 
«ranl  domkUa  «t  vUu  eonmi.  Faeta  ui  mOmn  or6if  dttor^pOo  Mint  i»  amrii 
triginta  d«io6iw  «I  omni»  imMwIf  «onUMNlfa,  fUM  Imie  «ral,  peiioki  «tt  ad  §§• 
naUim. 

1)  Felicia  Malleoli  vulgo  Hemmerlein  De  Nobilitate  et  Bustieitate  Dialogut 
B.  1.  et  a.  In  dleaem,  dem  Herzog  Albrecht  von  Oestreioli  sufeeigneten  BuohA, 
über -wolcheß  PeterF^n  ?.h.  Mus.  1853  S.  104  handelt,  lieis^t  es  fol.  104»(Peter- 
aen  ä.  lÖO  ff.) :  exhine  fuerunt  confuU*  ad  tempu»  J%dii  Caetaris  incUuive ,  qui 
UmKtUU  ratlmU»  hmentor  divkUsqw  kummü»  r^m  ting^dariter  plu»  ceteri*  im- 
butm  el  nafiiMli  magnificentia  deeoratus  et  y  temieH»  yMi  eonndtiu  «enofui 
eensuit  omnem  nrbem  iam  Romani  n^mmis  imperio  parentem  per  prvdentiesimoi 
viro«  et  omni  phito»ophia€  mmtert  redimitoa  conseribi.  Et  ita  tempore  $uo  katdü' 
hmUr  incepit  et  poH  morttm  m$am  Octevtem»  MifutUu  ^UgmUt  «mtummamt 
lld,  mt  dmMUttt  dimmtoribu»  omni»  orbi»  terrae  per  anno»  XXXII  p^ngratu»  est. 
Et  de  omni  eixu  contir^entia  perlcUum  est  ad  Octavianum  et  senatum  praedictos. 
Qui  quidem  Augustu*  ex  eorundem  dimcssorum  fideli*  reLationis  et  d*»eriptionis 
pronuMtUMone  «miatt  tdktum,  vi  dueri^tbur  «nlvcrjui  oihU,  Et  hate  dtscriptio 
prima  facta  est  a  praetide  Syriae  CirinQ  Lue.  c.  II.  Und  veiter  unten :  et 
haee  omnla  viJdicet  maria.  in*ulaf,  montea,  provinciae,  civitate*.  oppitla.  ßumina 
et  genie»  »ingtäariier  »inguLi  et  singtdae  proprii»  nominibus  sunt  in  Jtinerario 
urbit  Somae  wAaiblUUr  eomeripta  pmA  dU^fentet  vidi  et  prospexi,  etiam  etm 
Uuet»  et  miliaribus  dii^tantiarum  de  locorum  loeis  propriitaime  de»ignnta. 

T)  Huschke,  Ritsehl  und  Zumpt  Das  Geburtsjahr  Christi  S.  132  ff.  nehmen 
eine  alte  UebezUeferuiig  an,  Pertz,  MüUenboff  und  Fartsch  S.  76  leugnen 
dlttsolbe. 

3)  (Sie  fehlt  nämlich  in  dem  rnrl  I'arlainus  4808,  der  allein  (auf  f.  53—65) 
die  ältere  Fnssung  des  Schrittebens  (von  Kleee  mit  A  bexeiclkDet)  erhalten  hat 
(vgl.  Rieae  praefatio  p.  XXII  ff.  XXXVl).) 

4)  Anaaer  den  AnfOhrungen  bei  Stiebo  und  Plinlna  a.  Appian  lUyr.  prooem* 

nioa,  Mwduiua  Capella  6  p.  203  ed.  Orot,  und  äou^t.j 
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wurden  swar  ohne  Zweifel  vorhandene  griechische  Maassangaben 

benutzt,  und  für  die  dusserhalh  des  römischen  Reiches  liegenden 
iJinder  ungefähre  Veranschlagungen  genügend  befunden,*)  aber 
fUr  den  officiellen  Gebrauch ,  den  Augustus  als  Hauptzweck  im 
Auge  hatte ;  konnten  nur  genaue  Messungen,  natürlich  der  rö- 
mischen Provinzen,  von  Nutzen  sein.  Diese  Messungen  betrafen 
xanäohst  die  Staalsstrassen,  welche  durch  das  ganse  Reich  gingen 
und  deren  Stationen  nebst  der  nächsten  Umgebung  zu  militäri- 
schen Zwecken  in  Form  von  Karten  und  Itineranen  zusammen-  iti&«Mria. 
gestellt^)  und  als  feste  Punkte  für  weitere  graphische  Darstel- 
lungen verwerthet  wurden. 

Viel  schwierit^er  ist  es,  über  die  speciellen  MaassTPirein  ins 
Klare  zu  kommen,  welche  Augustus  im  Auschiuss  an  die  so  ge- 
wonnene geographische  Grundlage  ftlr  die  Ordnung  der  Finanzen 
traf.  Es  handelte  sich  darum,  das  Einnahme-Soll  des  Etats  auf- 
lustellen  und  zu  diesem  Zwecke  wurde  eine  airoYpa<piQ  oder  ein  ^^»«i»!^ 
census  im  ganzen  Reiche  angeordnet,  welcher  zuerst  nur  die 
Bestimmung  hatte,  die  vorhandenen  Einnahmen  zu  registriren, 
in  der  Folgezeit  aber  das  Fundament  einer  sehr  ins  Specielle 
ausgebildeten  Reform  des  ganzen  Steuerwesens  geworden  ist. 5) 
üeber  diese  wichtige  und  für  die  ganze  Verwaltung  der  Kaiser- 
zeit  maassgebende  Einrichtung  haben  wir  ausser  der  bekannten 
Stelle  im-  Evangelium  des  Lucas  *]  aus  älterer  Zeit  kein  allgemein 


11  So  ttgl  Hin.  ir.  A  6,  33:  ürmn  AteMae  UexaxfU  Agrippa  9!^  XXXII. 

2)  Tegetiui  3,6:  primum  (dux)  Hineraria  omnium  regionum ,  in  quS^ 
bellum  fferitur^  pUnixnimt  dehet  habere  perseripta,  ita,  ut  loeorwn  iniervalla  non 
«O^um  poMuum  numcro,  »td  etiam  viarum  qualUaU  pKrdi9cat,  compendiaf  diver- 
Ueiila,  mont€3j  fhmina  ad  fidem  ducrtpla  eenHäerttt  vtque  co,  ul  toäertlore$ 
duces  iüneraria  provineiarumf  in  quibxu  neeettitat  gerebatur^  non  tantum  adnoliiltf 
•ed  etiam  p'irta  finhuhte  flrmentufy  ut  non  «otiim  eomilio  mmUif  verum  adi^eetu 
locorum  viam  profeciuri»  tligerent, 

3)  Die  Hanptmilenaeliiiiig«!!  hl6TÜt»«r  «ind:  Haiclike  UeW  den  zur  Zeit 
der  Gebart  Jesu  Christi  gehaltenen  Censas.  Breslau  1840.  8.  Huschke  Ueber 
Aen  Censns  und  die  Stencrverfassung  der  früheren  Romischen  Kaiserzelt.  Berlin 
1847.  8.  Bodbertos  Zur  Geschiehte  der  xömischen  Tributstenern  seit  Augustus 
in  Hliae1»T»oa*f  JaUftoheni  für  NftHonaldeonomle  und  Stetiatik.  Bd.  IT  S.  84^ 
427;  Bd.  V  S.  135— 171 ;  ^41— 315 ;  B.l.  VIII  S.  81— 126;  386-476,  A,  W. 
Zliinpt  Das  Geburtsjahr  Christi.    Leipzig  1869.  8   8  1)0—224. 

4)  Luc,  ev.  2.  1.  2 :  irfhitxo  hi  hi  Tai;  r^ntoiii  mlvaic ,  £|^Xftev  I6f^% 
ic«pd  Keiiocifwc  AuYo6eTov ,  duof  pd^codai  räsav  T^jv  e{iteu(iiyr)N  *  olutt]  i^  dico- 
7pa^/  rp<6Tt]  l^lNtTO  'ii-^e\i.ri'<itjr)s-zrji  ^Ijpi'a;  Kjoivou.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort 
auf  eine  vollst-indige  Erklärung  dieser  Strüe  einzugehn  ,  über  welche  es  eine 
grosse  Litteratur  giebt.  Man  findet  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der 
eehi  diffucirenden  Anitekten  üb«  dieselbe  in  £.  Schürer  Lehrbaeh  de»  nen- 
testamenfUeken  Zeitgeeekiehle.  Leipzig  1874.  8,  &  202—286.   Dei  dort  an- 
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belehrendes  Zeugniss  irgend  eines  SehHftstellers,  ^)  und  was  SpS-* 

tere  darüber  berichlen,  schciüt  grossentheils  auf  die  Nachricht 
des  Lucas  zurückzugeben. 2)  Allein  die  Sache  selbst  ist  aus  folgen- 
den Tbatsacheu  ersichtlich. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  Augusius  das  proconsulare 
imperium  Ubernahm  und  die  Theilung  der  Provinzen  in  senato- 
risohe  und  kaiserliche  voUsog,  d.  h.  727  =  27,»)  hielt  er  selbst 


gefQhxteii  Lltteifttor  iat  noeh  liiiitnziilOgeii  tf .  Aberle  TAMDgei  Qn&ittlgehrift 

1874  S.  661  fr.  Rodbertas  a.  a.  0.  Y  S.  lÖö  ff.  In  der  Nachricht  des  Laou 
sind  drei  Punkte,  welche  sioh  mit  den  Thatsachcn  nicht  vereinigen  lassen. 
Zuerst  ist  der  Census  des  ^uirinius  nicht  unter  Uerodes  1  gehalten  worden, 
MNkdern  im  87.  Jthxe  d«r  «etfiehen  A«n ,  d.  h.  Im  J.  6  od«r  7  n.  Ohr.  (Joseph 
ant.  18,  2,  1  vgl.  unten  S.  213;  Th.  I  S.  409")  ;  zweitens  konnte  dieser  Census 
nicht  die  Welt  (rj  oivojfii-.T)  hctreffi  ii  ,  ?ondf'rn  !inr  das  römische  Reich;  und 
drittens  ist  der  Ausdruck  £.v  xai;  t^ixipai;  ex&ivaic  sehr  unbestimmt,  da,  wio 
wir  sehen  werden,  der  PiovIiulaleeiMi»  echon  727  eeineii  Anfing  nahm.  Die 
Stelle  lei  daher  xum  AvagangepmdEte  der  Untertnchnng  flbtthftn]it  nieht  fe- 
eignet. 

1)  Huschke  Ueb.  d.  z.  Z.  Christi  gehalteuen  Census  S.  53  hatte  Tersncht, 
eine  Erwähnung  des  Keichscensus  im  Monum.  Anc.  5,  9  nachzuM  eisen.  Die 
seitdem  aus  dem  griechi^rVen  Kxemplar  desselben  bekannt  gewordene  Erglnrnng 
der  Stelle  hat  diese  Yermuthung  nicht  bestätigt.  S.  Franz  u.  Zompt  Moa.  Anc. 

97  und  107,  Mommaen  Ii.  g.  d.  A:^  p.  102. 

2)  Etwas  eigenthümliches  berichten  nur  zwei  Stelleil  dea  Saidas  b.  t.  dne- 
Ypatp"/)  Vol.  I  p.  693  Bemh. :  6  5e  Katoap  ADyouoto;  6  (AOvapY-^oa;  eixoaiv  d[v- 

tSr*  bmfK/6w  £|l:re|x4'e*  £v  dnoYpacpd;  inoc^oocio  tftv  xa  MpthTon  xal  oo- 
ei&v,  ooidlpxT)  Ttvd  npoffcd^tt«      8i)|aoa(qi  (Aolpctv  H  toötow  alo^peodoi.  A6ti} 

•fj  dTtoYpaifi?)  TcpcbTT)  l-jt^nxo,  t5>v  T.pii  ot'jToü  Tot;  xexrrjjifvotc  tI  jx^j  aoaipoupi^- 
voBv;  a4  clvat  xoU  cäTcöpotc  ^i^udoiov  lYxXvjjAa  rov  nXoutov  and  s.  v.  A^youoto« 
p.  861  Bemh.:  fkt  Alj-foustoc  Kalaop  Wim  a6t<^  ?:dcvtac  te&c  ohfjtopac  *Pid- 
{fca(«»v  «oxd  npöaw-ov  apidpLC?,  ßooXo{Mvec  T^Avai  zöaov  iorl  rXfjOoc.  xal  cj- 
p{(JxovTae  ol  rr,^^  'PtujxaUov  otxoü^/rec  u?  uupta^ec  xal  )^(Xioi  iC*  (2v?jp£;.  In  der 
letzten  Stelle  ist  die  Zahl  falsch,  da  4,101,017  Einwohner  für  das  ganze  ro- 
mlaehe  Seleh  viel  an  wenig  aind.  Anaaeidem  wird  noch  angefOhrt  Caaalodoc 
var.  3,  52:  Augusti  temporibus  Orbis  Romanu»  agria  divisu»  cenmqae  deseriptu* 
e*t  ut  posaesaio  aua  nuüi  haberttur  incerto,  quam  pro  trihutr.mm  m/srfju'rnt  (junn- 
Utate  »oivcnda.  Hoe  ouctor  grttmatieu»  (so  liest  Mommseu  sutt  des  iiänd&chiLft- 
Uohen  hjßfwnmtüeu»  oder  yromOrietu)  reiegü  ad  dopma  eonteHptum ,  quatmu» 

atudloaus  Ugendo  possit  agnoscere  quod  deherel  ocu?h  af  mlute  v\onstrari.  Allein 
hierin  scheint  nur  die  Nachricht  do«  Lucas  mit  einer  Stelle  der  Agrin*.en«oren 
combinirt  zu  sein,  welche  sich  auf  italischen  agtr  diviaua  aaaiynatua  bezog. 
S.  Hommaen  Feldmeaaer  2,  177.  Die  Stelle  dea  laldor  eri^.  5,36,4:  ocra 
aingnlnrum  nnnorum  con<(ifufa  a  Caeaare  Auguato  quando  primum  (Pensum  excgit 
ac  Romanum  orbem  descripsit.  Dicta  atttcnx  acra  eo,  quod  omnia  orbia  aea  red- 
dere  profeaaua  tat  reipublieae  beruht  nur  auf  Lucas,  ebenso  Orosius  6,  22,  und 
ganz  verwirrt  ist  die  Zeitangabe  in  der  von  Petersen  (S.  186)  beigebrachten 
Stelle  des  Malalas  p.  2'2fi  Dind. :  Ttp  oe  Xd'  ftct  -/.al  ut-zI  0£y.atu)  rf,;  ßaotXefac 

vo(x£vr,N  '(i^u  7,al  t^v  rpobr^v  eiyoN  ol  'Pcujxaioi,  17:1  Tf^?  uzaTsla;  'AYp{::~ou  to 
oe  jTcpov  xal  Aovdxou  (Petersen  will  «nl  tö  <;  [xö  ?xxov]  outoü)  *  xal  aTte^pa^ 
ltdoa  -fi  jrro  'PojpL-jto'j;  '^f^  ota  E!<|x£voy;  xal  'AitaXou  OUYi^fjfnxAv  'FoifMioiv. 

3)  Mommaen  Staatsrecht  11,  Ö15. 
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den  ersten  Geusas  in  den  drei  von  Caesar  eroberten  gallischen 

Provinzen  ab,  deren  AbgabenverhSltnisse  in  Folge  der  gleich 
nach  der  Erobening  eingetretenen  Bürgerkriege  noch  ungeordnet 
%varen.*)  Dieser  Census  ist  dann  üfters  wiederholt  worden  :  im 
J.  742  =  42  von  Drusus,^)  in  den  Jahren  H  —  46  n.  Chr.  von 
Germanicus , im  J.  64  unter  Nero^)  und  nochmals  unter  Do- 
mitian;^) nnd  er  'dauerte  fort  bis  an!  Gonstantin.  ^)  Jede  £in-> 
riebtnng  einer  neuen  Provins  aber,  oder  eines  Landstriehesy  der 
so  einer  bestehenden  Provinz  geschlagen  wird,  beginnt  seit 
Augustus  mit  der  Anordnung  eines  census;  sie  fand  statt  unter 
Auüüsius  selbst,  als  im  J.  6  u.  Chr.  Archoktus  von  Judäa  ab- 
gesetzt  und  sein  Reich  mit  der  Provinz  Syrien  vereinigt  wurde 
(Th.  I  S.  409),  7)  unter  Tiberius,  als  im  J.  36  der  Stamm  der 
Clitae  zur  Provinz  Cappadocien  gezogen  wurde,  8)  unter  Claudius 
in  Britannien,*)  unter  Traian  in  Dacien.^<^)  Man  darf  daher  an- 
nehmen, dass  die  Institution  des  Provinsialcensus  in  Zusammen- 
hang steht  mit  der  neuen  Organisation  der  Provinzialverwaltung, 


1)  Dio  Cms.  53,  22 :  xat  toi  toijtcdv  Tdie  Zastände  Galliens)  ««axacrtata 
in,  axt  TÄv  ifAOuXioJV  TCoXijjuuv  cuOuc  litt  t|  oKtboti  oxfön  itnycvofilvmv, 
Kai  a6twv  xal  ano^pa«^  iicot-ijoaTO  %a\  tov  ßlov  tif)v  xc  iroXixelav  lts%6a^-q<ts. 
Ltf*  0ptt.  1S4 :  ecfwiif  a  Irf&iif  GWU«,  qua»  Co/uar  paUr  vicuraty  actut. 

2)  Liv.  tpU.  138$  a  Drwio  «cnaiit  mImi  «HL  SpH.  189:  eivUaie»  Oerma- 
niae  ei*  Ehenum  et  tran»  Rhenvm  positae  oppugnantur  a  Thwö  et  tumultu»  qui 
ob  cennim  exortut  fn  OtUlia  erat,  eomponitur.  Claudii  oratio  in  Nippeidey's 
dtM  2  p.  317*  All  paiH  mto  Dnuo  Qtmamkm  «Mgmti  tnkmi  q¥kU  wa  M- 
euramque  a  tergo  paeem  pracffttenmt ,  et  quldtin  «um  ab  «ttuu»  fiMo  Ami  9p«in 
«t  inadfueio  GaUiM  ad  belltan  avOCfitu»  es»€t. 

3}  Tac  ann.  i,  31 ;  2,  6.  4)  Tac.  ann,  14,  46. 

61  Ffondn.  «trat,  1,  1,  a 

6}  Smnenii  gratiarum  actio  CkmttanUno  Aug,  c.  5 :  iaeebat  illa  civita*  (^Aeduo- 
fum)  —  —  ex  quo  enm  nm'f  ren9U$  exanimavernt  nffrbitam.  Nfe  tarnen  iuite 
qturi  polcrat,  cum  et  agro*,  qui  de$cripti  fuerunt^  kaberemut  et  UaUicani  centu» 
mMiMMif  fofwata  CciMMiMir. 

7)  {Dieter  Cemua  bezog  aich  Indeaa  nicht  allein  anf  den  damals  unter  ro- 
mifche  Yerwaltang  tretenden  Thetl  von  Jnd&a,  sondern  erstreckte  sieb  auch  auf 
andere  Tlielle,  wahzacbeinlich  auf  ganz  Syrien.  Daas  nämlich  anch  Apamea  (am 
OioDtea)  daiDftU  eentiit  imxde,  lehxt  folgende,  1»enlti  seit  Iftageier  SSeife  be- 
kannte, aber  irrthQmllch  fQr  falach  gehaltene  Inschrift :  Q.  Aemilitu  Q.  f.  Pal. 
Seeunduf,  fm]  castris  divi  Aug(usti)  P.  Sulpieio  Quirinio  !ef(j(nto')  Aug(u9ti^] 
Cae»aris  Synae  honoribus  decoratus  idem  iu$m  Quinni  cemurn  egi  Apa- 

menae  civitatis  miUtum  homin^utn)  eivium  CX  VII  (^Eph,  ep.  4  S.  53Ö).) 

8)  Tao.  mm.  6,  41 :  per  idem  UmfU«  CUtanun  naUo  Cappadoei  ArdieHao  mi5- 
iecta ,  quia  nantrum  in  modum  defertt  ecHMi«,  fott  IrfMa  odlfdkilw,  In  iuga 
Tonn  montis  abscessit. 

91  Dio  Gass.  62,  3. 

10}  Laetaat.  lie  mort.  pente,  23 :  gula  pomittt  emml  mMugaU  f^mant, 
^mm  TfoiamM  Dad«  umMim  fi5«llaiil<6iM  yomoe  greltta  vMor  knpoimU, 
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und  dass  das  kaiserltelie  Ediei,  welches  Lacas  erwähnt  (2|^X9s 

BoYJia  Tiapa  Kafaapoc  AufooGTOü)  bereits  in  das  Jahr  727  =  27 

zu  setzen  ist.  In  Beziehung  auf  die  Ausführung  desselben  musste 
Bowobi  In  2wischt'ri  don  sonatorischcn  und  den  kaiserlichen  Provinzen  eio 

ocn  senato- 

riBcben,  grosser  Unterschied  statthndenJ)  In  den  ersten  gab  es  bereits 
die  Grundlage  lu  einer  Gensuseinrichtung  und  es  bedurfte  nur 
einer  Herstellung  alter,  durch  die  Bürgerkriege  in  Unordnung 
gerathener  Organisationen;  in  den  letzteren  fehlte  es  grossen- 
theib  an  Gommunalbezirken,  nach  welchen  die  Steuern  ausge- 
schrieben werden  konnten,  und  Hbo'haupt  an  geordneten  Ver^ 
hältnissen.  Wenn  an  der  Nachricht  des  Suidas  (S.242  A.  2),  dass 
Augustus  damals  eine  Commission  von  20  Männern  aus  der  No- 
bilit  u  ernannt  habe,  tlberhaupt  etwas  Wahres  ist,  so  darf  niati 
vermuthen,  dass  diesen  nur  die  senalorischen  Provinzen  zuüelen. 
Da  deren  damals  zehn  waren  (Xh.  1  S.  544),  so  würden  in  jede 
käerH^oi  l^'<>vinz  zwei  Senatoren  deputirt  worden  sein.^)  In  den  kaiser- 
ProTioMa.  liehen  Provinzen  dagegen  waren  grundlegende  Arbeiten  yon 
grosser  Schwierigkeit  erforderlich,  an  welchen,  wie  sdion  be- 
merkt worden  ist,  in  den  gallischen  Provinzen  der  Kaiser  selbst 
und  die  höchsten  Personen  des  Staates,  wie  Drnsus  und  Ger-- 
manicus,  sich  betheiligten.  Nachdem  aber  die  erste  Organisa- 
tion beendigt  war,  hörten  diese  ausserordentlichen  Maassreseln 
(^oj-  .juf^  (jie  spateren  Censusaufnahmen  wurden  in  allen,  auch  den 
spnatorischea  Provinzen,  auf  Anordnung  des  Kaisers  durch  kaiser- 
liche Beamte  ausgeführt,')  gelangten  sHmmtlioh  in  die  Hand  des 
Kaisers  und  wurden  in  Rom  zusammengestellt.  Die  bei  diesem 
Geschfifte  thatigen  Beamten  lassen  sieb  in  drei  Klassen  theilen.*) 
Die  erste  Klasse  bilden  die  Districtsbeamten,  welche  in  den 
einzelnen  Steuerbezirken  die  Listen  anlegten,  oder,  wo  in  ge- 
ordneten Communen  solche  bereits  von  den  städtischen  Behörden^) 
geftlhrt  wurden,  von  Zeit  zu  Zeit  revidirten.    Sie  nennen  sich 


1)  Hierauf  hat  Zompt  Gebartsjahr  Chiisti  S.  160  G.  betonders  auf- 
meikiam  gomaeht 

2)  Zampt  ft. «.  0.  S*  163. 

8)  Mommnii  Suatuadit  n,  410  ff.  TgL  8. 076. 

4)  Vgl.  BoTghesi  Oeuvres  5,  7  ff.  Znmpt  a.  a.  0.  und  ftber  die  Gentoi» 
beamten  der  Galliae  Renier  M Hangt»  (f  ^pigraphie,    Paria  1854  p.  47 — 72. 

6  )  Es  sind  dies  In  Städten  römischer  Yrrfagsang  die  quinquennnhfi  (Th.  I 
S.  167  ff.),  iu  Städten  griechischer  Yerfassung  die  TtjiijTai  (Th.  1  S.  211). 
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cutwtor  ad  census^)  oder  censor^)  oder  censitor  mit  HiDzufUgung 
des  Disliictes.  m  welchem  sie  Ihatic  sind. 3) 

Ueber  den  üezirkscensoren  steht  in  jeder  Provinz  ein  Pro- 
Tinzialcensor ,  der  im  ersten  JahrhuDdert  wenigstens  in  den 
grihsseren  Provinzen  senatorischen  Ranges  ist  und  den  Titel  le- 
gaius  AuguiH  pro  praetwre  cenmm  aceqnendonm  oder  ad  eensus 
acdpiendM  oder  ad  eensus  oder  legatus  Augusti  pro  praetore  cen- 
sitor fahrt,  später  aber  auch  aus  dem  Ritterstande  ernannt  wird 
und  dann  den  Titel  a  censibus  accipiendts ,  ad  census  accipiendos 
oder  prrjcurator  Augusti  ad  censvs  hat.^)  Er  ist  nachweisbar  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  Gallia  Lugdunensis ,  Aquitania, 


1)  Orelli  2166:  adiuiori  ad  eermts  provine.  Lugduncns  (vgl.  Benittr  ia 
Borgheil  Cmtom  Ö,  9).  Henzen  n.  6519 :  adiutor  ad  «tnw  er  mtera  iKüiMie. 

2)  Bin  «enior  civitatis  Remorwn  fotdtnOat  WÜmftiiii«  %246'.  2346«.  Ygl* 
B«nier  Mitrmge$  p.  64.  65.  ' 

8)  OxeUi  2üÖ :  Ctnsitor  civium  Romanofum  «oionia«  Victriceiuia^  quae  est  in 
BrtUaimItt  CamaMml,  "Würnwom  1^9^  ss  Henzen  6947:  eeniltor  BHOonrnn 
i4natjfo»l(«Mfum).  C.  l.L.  VIII,  TOTO^dd-  cmgitor  [conve]ntuA  Car[sarcni9Uiiayi{{], 
Vgl.  r  I  L.  in  n.  388:  Q.  Lollio  Frontoni  —  eivitates  XKXXIJII  ex  provine. 
Africa  i^uae  sub  eo  ecnsae  sunt.  C.  1.  L.  VI,  1463  (Henzen  6209):  <U  census 
aeeipiendoi  MtaUum  XXllI ,  .  .  Vateomm  «t  Vardidofnim,  Bph.  ep.  4  8.  588 
{g.  S.  213  A.  7):  Q.  Aemilius  Q.  f.  Pal.  Secundus  —  eenntm  egi  Apamtnae  civi- 
tatis. (Vgl.  Ober  diese  Beamten  Mommscn  Staatsrecht  IT,  411  und  Eph.  ep.  4 
S.  641  Anm.  2.  3.)  C.  /.  L.  II,  4121  heisst  Q.  Hedius  LoUianu»  censitor  provin- 
eiae  LuffduiumlB  et  iMgäunefuhm^  d.  h.  er  eentlne  die  ganze  Ffovlnx,  bette 
sich  »ber  den  Census  dt-r  Stadt  T-agduinim,  den  ein  Uiiterbeamter  hätte  be- 
sorgen können,  noch  besoTKler«;  vorbehalten.  Ausserdem  kommen  renoit^^res  öfters 
▼or.  Dig.  41,  1,  30  3:  flumina  enim  eensitorum  vice  funguntur^  ui  ex  privalo 
tn  ffttUkum  addieant  et  tx  pubUeo  in  prioatmn.  60,  15,  4  $  1 :  iltom  oegiilla- 
tem  dehet  adnvttrrc  r<fn«if^.r,  tit  nffirln  fiU?  r^mqriAnt  reltvari  tum,  qui  in  publieis 
tabulis  rclato  modo  fnU  certis  ex  causis  non  poasit.  Cod.  Tb.  6,  3,  2:  si  curia 
tibi  cen$itorem  vel  peraeguatormi  voluerit  postulare^  tibi  postuütj  non  sena^ui. 
Lactant.  de  morf.  pmee.  128,  1. 

4)  Nur  einmal,  utul  7^ar  nnter  Augtistus,  hat  ein  ritterlicher  T^eamtcr 
dieser  Art  den  Titel  Uyiatui  ab  Hi^J]  Caesare  Aug*  [nUssu*  pro}  censore  ad  lAh- 
^tanos]  (C.  i.  L.  X,  680). 

ö)  Senttorischen  Ranges  sind  :  der  legatus  imp.  A'envr«  Traiani  Cnemris  — 
—  ad  eensus  aceipien'lo"  Orelli  364  Momm-^en  Jnscr.  Helvet.  ii.  175;  C.  Ju- 
Uqs  Procains  —  leg.  Aug.  p.  p.  ad  eetmu  provlnciae  Lt^dunensis  C.  J,  X.  X, 
6658  (OrelU  2273);  L.  AemlUni  Karns  —  leg.  Aug.  pr.  ffr.  eenriter  previnetat 
lM9dunm»h  C.  1.  L.  VI,  1333  (Hen/i  [i  6049);  Q.  Hedius  Rufus  Lollianus  — 
censitor  prov.  Lugd.  C.  /,  L  II,  4121.  Dagegen  heisst  in  der  Inschrift  von  Lug- 
dnuum  Henzen  6944 ,  welche  fiorghesi  nnter  M.  Aurel  und  Yerns  oder  nnter 
Serenie  und  Oaneella  setzt,  TIb.  Anttitlos  Msretann»  jMvetifoilor  nnd  pHmu» 
unquam  eques  Romanus  a  censibus  accipiendis.  Er  wat  also  der  elfte  Bitler, 
der  in  Ltigduncnsls  zu  diesem  Amte  gelangte. 

6)  Senatorischen  Hanges :  C.  Julius  Comutus  Tertu(llu8)  —  eiusdem  (Tra- 
toflQ  Ugaius  pro  pr.  provUidae  Aquitan^ae]  censt^um]  aecipiendonan  ^  Orelli 
3659  =*  Mommsen  Hermes  III,  114.  M.  Valerius  Bradoa  Manricus  —  censitor 
provineiae  Aqueianieae  C.  i.  L.  V,  7783.  Bitterliehen  SUndei:  C.  Aemilius  Fia- 
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Belgica,^)  Gennania  inferior,^  Hispania  Tarraoonensis, ^  Lusi- 
tania,  *)  Gallaeoia,  Paiuonia,  ^  Thraeia,  ^  Mattretania,  ^)  sowie 
in  den  Senatsproyfnten  Gallia  Narbonensis*)  und  Maeedonia. 

Die  unlcr  seiner  Leitung  festgestellten  Censuslisten  der  rroviiiz 
werden  in  dem  Archiv  [tabularmm]  der  Uauptstadt  deponirt^*) 
und  schliesslich,  wir  wissen  nicht,  ob  im  Original  oder  in  Ab- 
schrift, oder  in  einem  Excerpt,  nach  &om  befördert.^) 


ternus,  —  hic  censum  egit  in  provine.  Gallia  Aquitanien  Ilenzen  6945  s  C  J« 
L.  II,  4188;  T.  Aurelius  Calpurninmif;  Ayu  lIoTiides,  in  einer  k'iTzlich  von  Maspe ro 
Revue  arek,  1Ö83  S.  206  veröffeutlicbtea  Inschrift  ftus  Aegypten,  iit(xpoi:oc  FaX- 
Xlac  'AxouiravR'?};  x^ov ;  iraliiMheiiüioli  dwtselbe,  ia  der  am  Anfuig  ret" 
stümmelten  Inschrift  C.  I,  Chr.  IL  3751,  inCtp.  T&V  Xcß.  Iiw(r](c(ci«  Ffl^Coie 

1)  Senat  Ranges:  T.  Glodiaa  Fapieuus  —  tUctus  iudicio  «oero  ad  £cennuj 
aeeept(€mdo$)  per  prov.  Velgham,  Bmum  6512. 

2)  T.  Yisulanias  Crescens  «  MMor  Genn. In/Mor.,  ein  Ritter.  Henzen  6948L 
8)  Si  nTtorischen  Standes:  P.  Plotlus  Romanos  —        Au^.  ceM[ibus)  ae- 

e(ipi(ndiB)  Hisp,  Ot.  C.  /.  L.  VI,  332;  Q.  Hedlos  LoUiauus  —  ocnsit»  Hiitpa* 
nto«)  CiiterlorW)  C.  1,  L.  U,  4121. 

4)  T.  Clodiufi  Proculus  —  Ug/[ahu  iA  tmp,']  CoeMHW  ÄMtff^  [miffM  pro]  eM- 
ton  ad  Lu3[itanri]  C.  I.  L.  X,  680. 

6}  Uiex  kommt  gegen  das  J.  340  ein  peraeguator  camu  provinciat  Calle- 
eUu  rot,  a  1.  L.  TI,  1690.  1661.  üelMi  dieien  Titel  i.  Cod.  Theod.  6,  3,  2; 
18, 10,  8. 

G)  C.  I.  L.  X.  3S52:  [od  «enrnji  provine,  [PonnJoiUac.  Die  Erg&nrang  Ufe 
allerdings  nicht  sicher. 

7}  Ein  ecnsitor  provktelae  Thfoek»  ym  Blttontsade,  C.  /.  L.  V,  7784. 

8)  Ein  }>roc(tiral0r)  Auggg.  a  eensibu»  C.  /,  L.  VTII,  9370.  (Derselbe  war 
zugleich  Statthalter  von  Manrctanien,  C.  /.  L.  YIII,  9049  und  Mommien  Steati- 
zeoht  II  S.  410  A.  4;  Tgl.  A.  9.) 

9)  Henxen  6458:  Mmoriat  Tof^iaU  JVSmmIII  AMd  —  —  [leg.]  eem.  aedp, 
et  düed(aU>ri')  et  [proco]^.  provine.  Narhon.  In  diesem  Falle  ist  also  der  Geusas 
dem  Proconsul  der  Provinz  übertragen,  ebenso  wie  in  Jiidaea  der  C6Unu  dfiS 
J.  7  von  dem  Statthalter  von  Syrien,  Qolriuias,  gehalten  wurde. 

10)  HommMD  0.  /.  L.  HI,  1468  (ans  HadxUn'i  Zelt):  (TeyenUo  CMidno 

—  cetM.  provlM,  Maeed.  \  C.  I.  L.  YIII,  10500 :  L.  Bgnataleins  SsMnoft  —  pro«. 
Aug.  ad  eenstu  aecipfendoi  Macedoniae^  ein  Ritter. 

11}  Inschx.      Tarraco  C.  1.  L.  II  n.  4248  »  Oxelli  155 :  C.  Val.  Arabino 

—  od  «uriam  foftwlarf  ccnsttolit  fddüer  adminMr(atam),  Dannf  lieiieht  elek 
ancli  wohl  der  tabularius  Provineiae  Hisp.  Cit.  C.  I.  L.  II,  4181.  üeber  dleee 
Archive  vgl.  Th.  I  S.  339  A  7.  r>io  Cass.  69,  22  erzählt,  dass  Cali«riila  bei 
einem  Aufenthalte  in  Gallien  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  Lugduunm,  oxa 
einen  SplelTedust  m  decken,  sieh  die  OensiulittMi  der  OalUae  hebe  geibem 
lassen  am  daneck  die  reichsten  Gallier  auszuwählen  vnd  nmbiingen  zu  lassen : 
xußeuaiv  hi  itoTS  xal  uaftoiv  5tc  oix  cTt)  ot  dipf6ptov,  ^rrfli  xt  toL;  tdiv  PoXa- 

fjXd£  Tc  np^c  Toikc  oujxußcutdc  xal  Im  4ki  6|tfT€  iccfl  4X1^«»  (pa^ixräv  djcwC- 

12)  S.  Haschke  Gensus  z.  Zeit  der  Geb.  J.  Chr.  S.  76  und  die  (^ort  an- 
geführten Stellen  TertolL  adv»  Mareion.  4,  7 :  de  cennt  denique  Äugusti ,  quem 
Mmt  fldelMmim  Dümitdeae  natMtaU»  Romana  arelUva  mutodhgü,  Chrytoet. 
ßerm.  M  natal.  Christi  %  2  Vol.  II  p.  856  C.  Montf. :  l^ts  SijXov,  ßti  xaxd  xfv 
jc^dntfi  dito^po^  (6  Apiot^O  Kol  toi«  dpxoiot«  'cotc  ^fioeif  «f  i|i4- 
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Die  definitive  FeststeDung  des  CeDStts  sieht  nttmllcfa  dem 
Kaiser  selbst  zu.   Ihm  werden  die  Steuerlisten  in  einem  ttber^ 

sichtlichen  Auszuge  vorgelegt;^)  an  ihn  werden  Petitionen  um 
Herabsetzulli:  des  trihutum  gerichtet')  und  er  veniiindert  oder 
erhöht  die  Ansätze.  3)  Ueber  die  Personen  indess,  deren  sich 
der  Kaiser  zu  der  Ausftlhrung  dieser  Geschäfte  bediente,  sind 
wir  sehr  unvollkommen  unterrichtet.  Der  BeamtOi  welcher  die 
Gensusllsten  redigirte  und  führte,  kann  kaum  ein  anderer  sein, 
als  derjenige,  welcher  im  ersten  und  sweiten  Jahrhundert  unter 
dem  Titel  a  UbdUs  et  censibus  vorkommt*}  und  spftler  tnagüter 
a  UbeUis,  magister  a  censibus  heisst,^)  aber  er  hat  höchstens  bis 
auf  Diocietian  bestanden.  Der  im  vierten  Jahrhundert  oft  ge- 
nannte magister  census  iiat  mit  dem  Provinzialcensus  nichts  zu 
thun;  er  ist  ein  städtischer  Beamter,  welcher  in  Horn  wie  in 
Gonstantinopel  unter  dem  prae/ectus  Urhi  steht. ^) 

Die  Maassregel,  durch  welche  Augustus  den  Grund  zu  einer 
Keform  der  Steuerverhältnisse  legte,  bestand  demnach  in  der^^^f^y^^^f^: 
Einfühning  eines  Provinzialcensus.  Derselbe  unterschied  sich^jj'»[g{;y 
von  dem  in  einem  Theile  der  Provinzen  bereits  vorhandenen 


D«*T  I'rovin- 
Kl  I  census 


|*aftövTa  dxpt^&c  elolvat  ßouX(S|xevov. 

1)  Für  die  Berichte,  welche  dem  Kai^fr  ans  allen  BüreanB  vorgelegt  wur- 
den, iit  der  technische  Ausdruck  brtviaTium.  Saet.  Vttp.  21 :  Maturixu  Semper 
M  de  ffiocfe  evfyftaftal,  dein  perlecti»  epittuli»  offieiorumque  omnbim  hrtvkarii$ 
amico9  admiUgk^t. 

1)  Tnr.  nnn,  42:  et  provinciae  Syria  aique  Judaea^  feuae  onerihm ,  de^ 
mir»Uiof%em  trütuti  orabanU  Auf  eine  «bnliche  Petition  wird  sich  die  legaUo 
cmwMfti  In  der  InMkr.  von  TaitMo  C.  £  £r.  II  n.  4206  Ibeiidteii. 

8)  Tac.  ann.  %  47  Ton  Sardes:  eeniies  »esUrtlmn  poUieitua  Caesar,  «t  quan-- 
tum  aerario  aut  fi»co  pendebarU,  in  quinquennium  remisit.  f  Ein  ähnlicher  Erlass 
geschieht  auf  Anlass  des  Kaisext  dnioh  den  Senat.  Tac  ann.  4,  13 ;  12,  63.) 
Svet  Ntfo  10:  Oravtora  vet^aUa  out  oMcvtt  mil  nUnuü,  Gallw  «riieM  den 
Galliern  quartam  iributonm  partem.  Tae.  k.  i,  51  vgl.  1,  8.  Von  Vespasian 
heisst  es  ds^ejren  bei  Suet.  Vesp.  iB:  non  etüm  eonterUus  omissa  sub  Galba 
vectigalia  revocasse,  nova  et  gravia  aatudissCf  auxisse  tributa  provinciis,  nonnuiUs 
«I  diMiitasis,  twyotidliofMf  91x070«  txmtmUt. 

4}  (Wahrscheinlich  bezeichnen  die  Titel  a  censibus  und  a  Ubellis  yerscbiedene 
Aemter,  obwohl  sie  sich  häufig  combinirt  finden.)  V?l.  Borghesi  Oeuvres  V,  12. 
Friedlandex  Daxstell.  1^,  1Ö9.  Mommseu  Staatsrecht  U,  39ö  A.  3.  Ulrschfeld 
üiiteitiieli.  8. 18  A.  4. 

6)  C.  /.  L.  VT,  1628  (Henzen  6518). 

6)  Not.  Dign,  OHentis  p.  16.  180  fT,  Oecidentls  p.  16.  192  ff.  Boecking.  In 
dem  officium  censuaU  liegen  die  Ceususlisten  der  Senatoren  (Cod.  Theod.  6,  4, 
W  und  27)f  die  Wolmtuigtliston  der  Studenten,  Ober  welche  der  magiOer  esn- 
sus  f'ine  disciplinarlsche  Gewalt  hat  (Cod.  Theod.  14,  9,  1),  werden  Testamente 
deponirt  and  eröffnet  (Cod.  Theod.  4,  4,  4  s=>  Cod.  Jost.  6,  23,  18)  nad  Sehen- 
kungsaxkonden  niedergelegt  (Cod.  Xh.  8,  12,  8  ^  1). 
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Communaloensus  dadurch ,  dass  er  die  Leistungsf^igkeil  nithX 
einzelner  Städte,  sondern  der  ganzen  in  grosse  Steuerbeefrke 

getheilten  Provinz  feststellte  und  durch  kaiserliche  Beamte  für 
den  Zweck  der  Tributerhebung  ausgeführt  \\'urde.  Er  war  aber 
auch  verschieden  von  dem  römischen  Census,  wie  daraus  her- 
vorgeht, dass  er  die  Grundlage  für  eine  directe  Steuer  bildete, 
weiche  auf  Italien  gar  keinen  Bezug  hatte,  dass  er^  wie  der  si«- 
cilisohe  Gommunaloensas  (8.  486)  mit  dem  römischen  lustrum 
nicht  nothwendig  inaammeDfiel,  ^}  dass  er  mit  den  religiösen, 
administrativen,  civiirechtlidien  und  sittlichen  Zwecken  des  rö- 
mischen Geusas  nichts  gemein  hatte  un4  endlieh  nach  dem  Ein- 
gehen der  römischen  Censur^  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch 
selbstUndi}^  fortbestand.')  Er  konnte  zunUclist,  da  Augustus,  oliue 
den  Erfolg  längerer  Vorarbeiten  abzuwarten,  schon  im  J.  727  =27 
Sein  ur  tiamit  vorcinK ,  keinen  weiteren  Zweck  haben,  als  erstens  eine 
ZW9ÜL,  Volkssalüung  mit  Unterscheidung  der  Aitersklassenf  ^)  welche  nicht 


Huschke  lieber  den  zm  Zeit  der  Q«biut  Jesu  Christi  gehaltenen  Gensnt 
S.  4i  iS.  und  lieber  den  Census  der  Kaiserzeit  S.  X.  S.  58  ff.  hat  zwar  einea 
seltUchen  ZiuammeiiliaBg  cwiaehen  dem  r5mii«hen  Uutmm  vod  den  Cenras- 
«afnabmen  der  Provin/.en  nachzuweisen  gesucht,  allein  für  die  angnsteische  Zeit 
ist  dieser  Nachweis  nicht  zu  führen.  S.  Mommsen  Ii.  g.  d  Aug.^  p.  38.  "Vronn 
die  Terminaiionuu  des  uyer  fublictUy  welche  Claudius  in  Spanien  (C.  1.  L.  II 
n.  und  Yeipulaii  In  Cyrene  (Hygln.  de  eomf.  apr.  p.  122,  !U))  fornahm, 

in  die  Censnr  dieser  Kaiser  fallen  Tinrl  ^y^c  Y >AV^7'\\\\uT\g  bei  der  Censur  des 
Vespi-^ttT],  was  freilich  sehr  zweifelhaft  Ist,  sich  auf  die  Provinzen  erstreckte, 
so  ersieht  man,  dass  mit  diesen  Geschäften  der  Censas  der  Provinzen  recht 
wohl  T«rbnnden  weiden  konnte.  In  wie  weit  dies  indessen  wirklich  geeehehen 
ist,  wissen  wir  nicht,  wie  auch  das  Quinquennium  für  den  PiovinileleePWIt, 
«uf  welches  wir  noch  zurückkommen,  nicht  zu  erweisen  ist. 

2)  Die  letzten  Ceusoren  der  Republik  ^d  die  de«  Jthiee  732  =s  22 ,  L. 
Munetlot  nenens  nnd  L.  Aemiliae  Paullus,  von  denen  Dio  Cass.  54,  2  sagt: 
JsyiTOi  ouTot  T^jV  TtfxTjtE'.av  iotcnrat  äp.a  It//)4.  Von  da  an  ist  noch  Im  J.  746 
s  B  Ton  Augustus  allein ,  im  J.  14  n.  Chr.  von  Augustus  und  Tiberiui,  im 
J.  47  Ton  Claudius,  Im  J.  72  Ton  TeepesUui  «In  Cemue  gebilten  worden,  wor- 
auf Domitian  den  Titel  cen<or  pcrpeluu«  annahm  «nd  diejenigen  censorischen 
Geschäfte,  welche  überhanpt  noch  zu  erledigen  weren,  auf  ein  iMiiediehee  BA- 
xeau  [pffieium  ccMuaU)  übergingen. 

8)  Huidike  ift  bekinntUeh  In  dertreffMehen  üntertnehunf  flhef  den  Centnt 
der  Kais  r  -i  it,  welche  noch  heate  für  alle  weitere  Forschung  grundlegend  ist, 
rn  liem  Resultate  gelangt,  dass  schon  unter  Augustus  ein  Rcichscensus  durch- 
geführt worden  sei,  welcher  ebenso  die  römischen  Bürger  wie  die  Provinzialen 
umfasel  hebe.  DU»  Retnltat,  tou  welehem  eueh  leb  in  der  ersten  Auflage  Ge- 
brauch gemacht  bebe,  bat  sich  indessen  später  mir  selbst  und  andern  als  un- 
haltbar erwiesen.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II,  408.  412.  Zumpt  Des  Geburtt- 
jahr  Chrlsü  S.  160  ff.  Rodbertus  a.  a.  0.  V  S.  145  IT. 

4)  Auf  diese  ZIblungen  sind  die  wenigen  Angeben  zurQcfcsufQbren,  welelie 
wir  über  die  Bevölkernn?  einreiner  Länder  und  Städte  haben  (s.  S.  120  ff.).  Dass 
dnhrl  dio  Altersklassen  unterschieden  wurden,  lehrt  PUninf*  V.  H.7,  i62  ,  der 
aui  urund  des  ve^pasiauischeu  Census  die  ältesten  Leute  der  achten  Region 
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nur  der  Steueranlage,  sondern  auch  der  mUitürischen  Aushebung 
zu  Grunde  gelegt  werden  niusste,  und  zweitens  eine  Aufzeich-  ' 
nuug  des  vorhandenen  Steuerertrages,  aus  welchem  sich  die  da- 
malige Solleinnahme  des  Etats  ergab.  Beides  ist  enthalten  in 
dem  Ansdnudi  hnrf^fpi  {descriptio),  den  Lucas  von  dem  ersten 
jtldisehen  und  Die  Gassjas  Ton  dem  ersten  gallischen  Gensns 
braucht,^)  und  der  nur  einen  Thefl  des  Gensusverfahrens  be- 
zeichnet, nämlich  die  Aufstellung  der  Listen  von  Alters-,^)  llang- 
und  Vcrmögensklassen  oder  auch  Vermöijensobjecten  (oda(ot)*) 
und  von  der  oiLitritlichen  Schntznne  der  letzteren,  ozoTitx7;ai;,'^) 
auch  im  römischen  Census  unterschieden  wird.')    Allein  schon /«i»«  "t;. 

'  deotung  fd 

bei  diesen  ersten  Aufzeichnungen  musste  es  sich  herausstellen,  ^ 
wie  unsicher  und  ungleich  die  Steuerobjecte  bis  dahin  zur  Be- 
nutsung  gekommen  waren,  und  die  Nothwendigkeit  einleuchten, 
namentlich  zur  Ermittelung  eines  annähernd  richtigen  Grund- 
steueransatzes eine  methodische  Landvermessung  zur  Anwendung 
zu  bringen.  Eine  solche  hatten  die  Römer  seil  aller  Zeit^)  regel- 
in?issig  vorgenommen  bei  jeder  Landanweisung,  bei  welcher  ein 
Gruodriss  {forma,  ttfpus,  aes,  pertica)  ^)  aufgenommen ,  auf  eine 
Kupfertafel  eingravirt  und  in  der  Golonie  selbst  aufgestellt,*)  ein 

Italiens  anfzählt ,  und  Phlefon  TralHanns  c.  29  (MQller  Fr.  hi*t.  Gr.  Vol.  III 
p.  60b}  der  ebenfallB  die  lOÜ jährigen  Personen  bespricht  und  mit  den  Worten 
beginnt:  Ol  iKoti^  hr^  CTiSavrcc  IxoXcbv,  dbc  a6t6by  tftv  <lic<nt(x-/;3ecnv  dv«' 
Ctm^savre;  o6  i:api^mi  i{Mi9o[iev.  Er  f&hit  ebenfalls  xvent  Lmte  ans  der 
achten  Region  an,  dann  aber  unrh  Leute  ans  Macedonien,  Pontni  nnd  Hithynia 
und  Lusitania.  Ob  er  diese  ebenfalls  aas  den  Ceniuslisten  Yespasian's  ent- 
nimmt, Itft  vnUar,  aber  ana  ottoiellen  Avftaabmw  acbeint  er  Jeden&lla  ku 
•diöpfen.  1)  Lucas  e^.  2,  1.  2.  Dio  OaM.  53,  11. 

1)  So  hcissen  bei  Polyb.  2,  23,  9  die  AnahebnDgallsten  dieo^pa^al  x&v  in 
täte  fiXixiat;, 

3)  Dio  Cass.  66, 13:  o&Tic  Ik  (hceypa^  tAv     'ItsXtf  wtotxefivtiwv  luX 

i)  Siildas  8.  T.  d:co|po^ :  (Augustns)  dlroYpaadc  iicocif)0«TO  xibv  Tt  div8p<6- 
TCiDN  xal  ouotüv.  ö)  Plutarcb.  Cra»$.  13. 

6)  IH<Niya.4)  16  Ten  Serriiia  TnlUna:  ixAcoetv  dRovro«  'P(Df»«Coiic  dtee^ 

f pcCcpeodoii  T6  taX  Tifiäoftai  toic  ouof«;  r.phi  dp-yöpiov.  Liv.  4,  4,  2 :  eemus  in 
eivitate  et  descriptio  eenturiantm  clatiiumque  non  erat :  ab  Ser.  Tullio  est  facta, 
Plutarch  Aemll.  Patd.  38 :  xal  t»v  oüatmv  ouTot  (die  Consoren)  xd  TipiT^piaTa  xal 
xäi  dtcoTpaodc  iictexoiteOei.   Flut.  Cot*  mal.  16:  oiStot  5i  ml     xiui^ixata  tAv 

SDie  format  publieae  werden  z.  B.  erträlmt  in  dur  Ux  agraria  vom  J.  043 
.  80.   S.  eben  8. 186  A.  ö. 

8)  Siculus  Flacciis  p.  lo-I,  16.  üeber  die  ganze  Sache  s.  Mommsen  Feld- 
messer II,  15*2.  RiidorfT  daselbst  II,  40Ö.  Stofibei  Die  rom,  Grundsteuerrer- 
mesBungen  (Münclieu  1877^  8.  40  ff. 

9)  Nipsas  p.  296,  Ii.  Dlg.  48, 13,  8. 
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Ihiplicat  desselben  aber,  vielleicht  nur  auf  Leinen  gezeichnei,^) 
in  Rom  deponirt^]  und  beiden  Exemplaren  ein  erläuterndes  Schrifl- 
stttck  [scinptura  formae)  ^)  beigegeben  wurde.  Ebenso  gab  es 
Grundrisse  des  unTertheilten  publkus^)  und  der  priester- 
lichen Ländereien,*)  und  auch  Communen  und  Privatleute  Hessen 
sich  solche  anfertigen,  welche  dann  allerdings  den  Werlh  einer 
ofticiellen  Urkunde  nicht  hatten.')  Zuweilen  wurden  in  und 
ausserhalb  Roms  dergleichen  formae  auch  auf  Marmorlafeln  ein- 
getragen und  so  Öffentlich  ausgestellt, ')  wie  im  J.  592  =  162  die 
forma  Campani^)  und  später  der  Grundriss  der  romischen 
Wasserleitungen.*)  Von  diesen  Marmortafeln  sind  mehrere  noch 
gans  oder  theilweise  erhalten  und  auch  in  Aegypten,  wo  die 
Kunst  der  Landvermessung  uralt  war,  existirt  noch  ein  merk- 
wttrdiger  Grundriss  der  Landereien  des  Tempels  zn  Apollinopolis 
Magna  (Edfu)  aus  der  Zeit  Ptolemäus'  XI  (107— 89).  i^) 

Es  lag  daher  nahe,  diese  Veioiessungen  auch  dem  Fru\in- 
zialcensus  zu  Grunde  zu  legen  und  man  wird  nicht  irren,  wenn 
man  die  Anordnung  derselben  als  den  wichtigsten  Theil  der 
Steuerorganisation  des  Augustus  betrachtet.  Es  kam  dabei  erstens 
darauf  an,  die  rechtliche  Quaiitttt  der  Lttndereien  festxostellen, 
d«  h.  Staatsgut,  Gommunalgut  und  Privatgut  gegeneinander  zu 
begrenzen,  und  diese  Terminationen  sind  in  der  Republik  wie 
in  der  Kaiseneil  wiederholentlieh  nOthig  befunden  und  ausge- 


I)  Dies  nimmt  Katoff  «. «.  0.  II,  405  dmÜi  Cod.  Th.  11,  27,  1  an,  wi&iend 

HommHen  das  Orl^al  In  Rom  depoiüik  gUatt. 

1}  Sicnhis  Hacpu»  p.  154,  24. 

3j  Uy^io.  d€  gmer,  eontr,  p.  131,  12. 15;  Hygin.  dt  Haut.  comL  p.  201,  2; 
1202, 16. 

4)  C.  /.  L.  yi,  919 :  (Tl.  CUadlus  L.  Titellius)  eeruores  loea  a  pilia  ei  «o- 
lutnniM,  qttae  a  privatit  possid^antur^  causa  cognita  ex  forma  in  publictun  re- 
tUtuerunt,  Ebenso  verfahr  Vesp&si&n  mit  den  Dom&inen  In  Cyxene.  Hygin. 
p.  12a.  20. 

6)  Hyghi.  p.  117,  0.   ttenlns  Flaccns  p.  162  ,  28.    OrelU  InMi;  1460  « 

C.  /.  L.  X,  :J^^2^.  6")  Siculus  Flaroos  p.  138,  15. 

T)  S.  hierüber  Jordan  Forma  urtu  Bomac  regionum  XIJIJ.  Beroilai  18T4. 
fU.  p.  10  eqq. 

o)  Granlna  LicinlariTia  p.  15  Bonn:  (P.  Lentulo)  pmetnri  urhano  senatui 
permMt,  affrum  Campanum,  quem  omnem  privati  poasidebant,'  coemeret,  ut  pubd- 

cut  fieret.  et  mtUto  plures  agro$  —  —  reciptravit  fortnamque  agrvmm  in 

Ott  ineitam  ai  I^beHMU  fixam  reliquit.  8)  Fiontln.  de  aq.  17. 

10)  Zuerst  gehört  hiohcr  der  Stadtplan  TRoms ,  B^drinn  die  Qnuidlilie, 
welche  man  bei  Jordan  tab.  XXXIV  zosammeDgeatellt  findet, 

II)  Lepslos  in  AbhandL  der  Betliner  Akad.  phlL-hist.  Cl.  1865  S.  105. 
Hnlteoh  ATcIr.  ler^  1  S.  46^ 


Digitized  by  Google 


fuhrt  worden.  ^)  Zweitens  aber  war  für  den  steuerpflichtigen 
Provinzialboden,  wenn  eine  dem  Ertrage  desselben  wirklich  ent- 
sprechende Geldabgabe  auf  denselben  gelegt  werden  sollte,  nicht 
allein  die  Anzahl  der  iu^a  sn*  ermilieln,  welche  besteuert 
werden  sollten,  sondern  auoh  eine  CSlassificirung  derselben  Tor- 
sunebmen,  nadi  welcher  die  Steuer  yeransciilagt  werden  konnte* 
Hfemit  konnte  unter  Aagustus  offenbar  nur  ein  Anfang  gemacht 
werden  und  es  musste  eine  Reihe  von  Jahren  dauern,  ehe  in 
den  Provinzen  eine  Vermessung  und  Schätzung -^j  der  Grund- 
stücke ausgeführt  w^ar,  aber  unter  Trajan  w^ar  dies  wirklich  ge- 
schehen. >iach  der  forma  censualis ,  welche  Ulpian  im  dritten 
Buche  seiner  Schrift  de  censünu  anführt und  welche,  wenn  sie 
nicht  schon  von  Augustus  herrührt,*)  sicher  unter  Tralau  in  An- 
wendung war^)  und  auch  nadi  Ulpian  maassgebend  geblieben 
ist,  war  das  Verfahren  bei  der  Aufnahme  des  Census  folgendes: 
Es  wurde  verzeichnet  der  Name  des  Grundstücks,  die  Commune, 
zu  der  es  gehörte,  der  payus ,  in  dem  es  lag,  und  die  Namen 
zweier  iSachbarn,  sodann  das  Grundstück  selbst  nach  folgenden 
Klassen : 

1)  Ackerland  mit  Angabe  der  Morgenzahl, 

S)  Weinland  mit  Angabe  der  Zahl  der  Weinsttfcke, 


Vennefsoof 

13.  Schätzung^ 
des  Provin- 

/orma 


Bodea- 


1)  leh  Terweiie  Ueifibtt  «nf  Hommitn  StMtw.  II,  962—954. 

t2j  Savigny,  Hutohke  und  Rudoiff  haben  kaiiMXl  AnsUnd  genommen ,  von 
einer  Bonitirun?  der  Grnnrtstücke  zu  reden,  was  Rodbertus  V  S.  *2o7  (dem 
MatthiasB  Die  römische  Gruudsteaez  S.  14  ff.  folg^  sehr  tadelt ,  indem  er  den 
üiitenchied  swtedien  dem  heutig«!!  Begriff  4er  Bonitlraiig  und  den  in  den 
gleich  anzuführenden  Stel'^  il  >  rw  UiTitrn  Wcrthennlttelungen  der  AckerstQcke 
auof-HiaTidor^etzt.  Allein  auf  die  mehr  oder  weniger  Tollkommene  Art  der 
Bouitixuug  kommt  e»  bei  unsezez  Untersuchung  nicht  an ,  sondern  allein  auf 
den  Zwedc  denellian,  weleher  in  den  betceffenden  Stellen  dentUdt  euge- 
•piochen  ist. 

3)  Digest.  f^O,  15.  4:  forma  eennudi  eavetur,  tU  agri  $ie  in  eenmm  referan- 
(ur.  Nomen  funäi  cuitMgtie;  et  m  qua  civitate  et  in  quo  pago  »it:  et  quo»  duo» 
«feftnoe  prwrtmo$  kofteoC  JBI  arvwn,  quod  inQra]  d«cem  oimmm  frozimoi  «afuin 
erit,  quot  iugerum  »it:  vinea  [quot  iugerum  tit]  et  quot  vites  habeat:  oUvae  quot 
iugenun  [»int]  et  quot  arbores  habeant :  pratum,  quod  intra  deeem  annos  proximo» 
»eetum  erit,  quot  hiyerum :  pascua  quot  iugerum  eue  videantur:  iiem  »ilvae  cae- 
duo«.    Omnia  ipn,  qfui  defert^  aetUmeL  /n  imvU  defermdii  fAurvandum 

e»ty  ut  et  natixmes  eorum  et  aetate»  et  ofßeia  et  artificia  »pecialiter  deferantur. 
Lacu»  quoque  pi»eatOTios  et  portus  in  eentum  dominu*  dtbct  deftrrf.  Salinae  si 
quot  aurU  in  praedii»^  et  ip»ae  in  eentum  dtftrendac  mnt.  Si  i^tis  im^uiUnum 
vü  eotomum  non  füertt  jwo/Vwiw,  vineutb  eenauaS&u$  Unetur. 

41  Dies  ist  die  Ansicht  von  Rudorff  Feldm.  II,  318  A.  232. 

5;  Die  in  der  formula  vorgeschriebene  professio  findet  sich  schon  in  der 
Tafel  von  Yeleia  und  der  todiula  Ligurum  Baebianorum.  (\'gl.  jetzt  Mommsen 
CLL,  TL  S.  128.) 
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3)  Oelpfianzungen  mit  Angabe  der  Morgen- und  der  Banmsalil, 

4)  Wiesen  mit  Angabe  der  Morgeuabl, 

5]  FoTsteDy  und,  wo  solche  vorhanden  waren, 

6)  Fischereien  und 

7)  Salz  werke. 

Ausserdem  wurde  das  liiveaLariuiu  und  das  ^anze  persön- 
^^^Jj^  liehe  Vcrmügen  in  die  Sehiilznng  aufgenommen ,  namentlich 
wurden  die  Sclaven  nach  Nalionalitüt,  Alter,  Beschäftigung  und 
Kunstfertigkeit  registrirt  und  auch  inquUini  und  coloni^  auf  weiche 
ich  surüclÜLommey  eingeschrieben.  Die  Angaben  macht  der  Eigen- 
thOmer  selbst,  sie  unterliegen  indessen  der  Gontrole  der  Steuer- 
behörde. 

Uebereinstimmend  hiemit  ist  der  Beiicht  des  Gromatikers 

Hyginus,  der,  wenn  er  auch  nicht  identisch  ist  mit  dem  alteren 

Ilj^inus,  welcher  unter  Traian  schrieb,  doch  auch  uicht  viel 
später  zu  setzen  sein  dürfte.  2)  Noch  ihm  werden  in  verschie- 
denen Provinzen  die  Al)gaben  vom  Boden  in  verschiedener  Weise 
gezahlt,  in  einigen  als  ein  Fünfter  oder  Siebenter  des  Frucht- 
ertrages, in  anderen  in  Geld  und  zwar  nach  einer  Abschätiong 
der  Grundstucke.  In  Pannonien  geschah  diese  nach  fttnf  Klassen, 
nämlich : 

1)  Ackerboden  erster  Klasse  [tavum  frimum!^, 

2)  Ackerboden  «weiter  Klasse  (amm  nemdum)^ 

3)  Wiesen, 

4)  Eichenwald  [süva  glandifera), 

5)  Gemeiner  Wald  zu  Holzhieb  und  Weide. 

In  jeder  Klasse  wird  jedes  iugerum  nach  dem  Ertrage  ein- 
geschätzt und  besteuert  und  ist  dalier,  um  eine  falsche  Angabe 
bei  den  Professionen  zu  Terhindem,  xunAchst  die  Zahl  der  iugera 
amtlich  zu  ermitteln.^)   Hieiu  bedurfte  es  nidift  der  Kunst  der 

1)  Dig.  33,  %  32,  9:  Iri6«fci  gnaeot  praeferM  pro  proAliU  «itf  iiio««iil0«t 

dari  et  reddi  necesse  est. 

2)  Lachmaim  wenigsteDi  unterscheidet  p.  136  einen  älteren  Uygin,  dessen 
SoihrifteD  In  den  Oromaüet  I  p.  108 — 134  ttehn,  nad  einm  Jfingeien,  den  Hy- 
ginus Gromaticus,  I  p.  Ißß— 208,  «nf  dMMü  Zeit  loh  In  dem  Alnoludtt 
über  das  Milit/irwcsen  zurückkomme. 

3)  Hyginus  tirom.  de  limit.  eonst.  p.  205,  9 :  agri  vectiyaUs  muUas  habent 
eofMilliifIbiie«.  In  fiiAtiMiam  pnvinetit  /HieSut  pmUm  prautant  cerlom,  alti  fulii* 
tan,  alii  »epUmn'^.  nlü  pfruni^irn..  et  hoc  prr  '"f;  fif.'itimatiönem,  Certa  enim  pretia 
agri$  constittUa  «unf,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  Kerundi,  prati,  filvae  glan~ 
diferaCf  iilvae  vulgaTi$  pascuae.  Hi8  omnibu»  agrU  vecUyal  est  ad  modum  übet' 
UM»  per  Hngula  tugtra  conitUutum,  Barum  aatimio  ne  qua  utmpaUo  per  faUtu 
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rttmtsohen  Agrimansoren,^)  obwobl  auch  diese  in  den  Ph>vinzen 
in  Ansprach  genommen  werden  konnte ;    ja  man  behielt  sogar 

die  in  jeder  Provinz  landesüblichen  Maasse  bei ,  3)  insofern 
selbou  wenigstens  mit  dem  Jugerum  ausgeglichen  werden  kenn- 
ton.  Ein  römisches  Jugerum  ist  ein  Rechteck  von  240  Fuss  Länge 
und  420  Fuss  Breite,  beträgt  also  28,800  romische  Quadratfuss; 
die  Hälfte  desselben  ist  der  actus ,  ein  Quadrat  von  420  Fuss. 
Der  rtlmische  Fuss  war  aber  in  Aegypten  und  Syrien  noch  im 
Beginne  des  sechsten  Jahrhunderts  naeh  Chr.  nidii  eingeftlhrt, 
sondern  man  bediente  sidi  des  phüetaerisohen  (ptolemaischen) 
Fnsses ,  welcher  4  Vs  römischen  ist ,  *)  und  statt  des  actus  < 
des  Liricchischen  Plethron,  welches  10,000  (Juadialfuss  enthält. 
Das  luyerum  konnte  man  aber  auch  nach  diesem  Maasse  dar- 
stellen, wenn  man  es  zu  ^  Piethra  =  20,000  phiictaerischen 
B  28,800  rtfm.  Quadratfuss  ansetzte.^)  Unvermittelt  scheint  da- 
gegen in  mehreren  Provinzen  das  Wegemaass  geblieben  zu  sein. 
Dies  zeigen  nicht  allein  die  Leugae  in  Gallien,*)  sondern  auch 
der  «x^ivoc  in  Aegypten,  welcher  30  Stadien  lu  600  philet.  Fuss 
betrug  und  4  römischen  Heilen  gleichgesetzt  wird,  obwohl  er 
4,26  rümische  Seilen  angeseUt  werden  mtisste.  Derselbe  scheint 
auch  in  Syrien  sich  erhalten  zu  haben,  wo  unter  Gonstantin  d.  Gr. 
ein  cj/QivoiiiTprj;  t^;  2up(a;  erwähnt  wird.^) 


profutioties  fiatf  adhibenda  est  merkturU  diligentia.  Die  Ab«chätzang  Jede«  Ju- 
genuii  naeb  «Um  Ertnge  erwUmt  nieht  ma  Hyglii.  auf  das  Beitliiiiiitefte,  son- 
dern sie  liegt  auch  den  HypoChekennikanden  Tnjui's  xn  Onmde  und  kommt 
noch  nftcr??  bei  den  Grumatikem  Yor.  p.  169,  10:  po9»e$aionei  pro  aestimio  über- 
taü$  anguitiorei  sunt  agsignata*,  p.  211,  4;  216,  11}  222,  12}  224,  12  }  261» 
1»;  262,6;  398, 1 

1)  Icli  erianeie  hlenn  mit  BulelMmif  auf  Bodbartas,  der  es  auffallaod 
findet ,  dass  iu  den  GiomatfkaRi  von  der  Vennesiniif  dea  PiOTÜiaialUndea  ao 
wenig  die  liede  ist. 

2)  Uygin.  aellMt  aigt  p.  SOS«  7:  nee  Um  angusU  profutlo  tMffra  «oneltt- 
dllur,  ut  flOA  diom  per  ängulai  proobuiM  prMoi  Umltun»  oftiefratfotia«  dM- 
gtfe  pogtit. 

3}  Solche  erwähnen  die  Oromatiker  selbst  in  den  spanischen,  gallischen 
und  deatseben  Proidnxen,  in  Dalmatien  and  Oyrenaica,  t.  Orom.  p.  3tö. 

87a  373.  4j  Hultsch  Metrologie  S.  609. 

5)  S.  HuUsih  Metr.  p.  613.  Mommsen  Herme»  1X1,  432  ff. 

6)  Qromat,  p.  370,  6;  373,  17, 

7l  Suaebiva  praep.  e«.  9,  86  führt  Ihn  als  Qnelle  Aber  die  Lage  Jemsalenu 
an.  Anf  die  Stelle  hat  Voigt  Rhein.  .Mus.  N.  F.  XXIV  (1869)  p.  306  aufmerk- 
sam gemacht.  (Doch  ist  es  sehr  fraglich,  ob  sie  überhaupt  hierher  gehört,  da 
Eoaebios  das  Citat  wabr^obcialich  einem  Tie!  älteren  Werke  entnommen  hat.) 
Der  Yon  Voigt  gleichfalls  (aus  Wala  Üftet.  Of*  6,  576)  aogefAhrte  Saptiwv  nnd 
der  FewulTpr^;  gcbüreit  nicht  hieher,  ee  sind  Namen  zweier  Bbetoren.  Wala 
Blut,  Gt,  11  p.  IU.  422  Q.  9. 
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Dies  sind  die  sparlieben  Naehrlchten,  welche  uns  ttber  die 
Steuerverfassung  einer  clreihunderljährigen  reriode,  naniliL'ii  der 
Zeit  von  August  bis  Diocletian  vorliegen.    Sie  finden  indessen 
ihre  Bestätigung  und  theilweise  ihre  Erklärung  in  der  weiteren 
Entwickelung  der  Steuergesetzgebung,  über  welche  die  reich- 
licher fliessenden  juristischen  Quellen  der  folgenden  Periode  eine 
mSSSTSm  weii^gstens  etwas  YoUstttndigere  Beiehrang  gewahren.  Die  Stener- 
Du>ei«tiMb  reform  des  Diocletian  fand  unter  Yerhaltnissen  statt,  welche  von 
denen  der  augusteischen  Zeit  wesentlich  verschieden  waren.  Der 
Gegensate  zwischen  dem  herrschenden  romischen  Volke  und  der 
unkrvvorfenen  Provinzialhevölkcrung  war  damals  nach  der  einen 
Seite  hin  dadurch  ausgeglichen,  dass  durch  Caracalla  alle  Fro- 
vinzialen  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hatten  J)  Er  bestand 
indessen  darin  noch  fort,  dass  der  auf  dem  Provinzialboden  lie- 
gende Tribut  nach  wie  vor  gezahlt  wurde,  während  Italien  noch 
von  jeder  Grundstener  frei  war.   Unter  Diocletian  wurde  auch 
Bi'^g'^  dieser  letzte  Unterschied  der  Bewohner  des  Reiches  aufgehoben 
^tributum'  Tribtttum  der  Provinzen  auch  in  Italien  eingeführt.^ 

ia  iiAiien.  Bei  doT  Erhebung  dieser  Grundsteuer  lag,  wie  wir  sehen  wer- 


Fotaral* 
für  dii 
OniBd- 


den,   die  besprochene  forma  censualis  noch  immer  zu  Giuiide, 


•*«»«•  allein  das  war  eine  neue  Einrichtung  des  Diocletian,  dass  er 
zunUchst  den  Orient nlisohen  Theil  des  Reiches  in  abgeschätzte, 
gleiche  Steuerhufeu  einiheilte  und  von  jeder  üufe  dieselbe  Steuer 


13  S.  Th.  I  S.  566.  Uinzazofflgen  Ui  den  dort  angefahrten  Stellen  JulUni 
tf^tofim,  Oonsilt  LXXH,  6  (ed.  Htenel  p.  96):  haee  coMtHuflo  mm  vUktmt 
exiro  iuris  divisionem  inlrodueta  esse.  Si  enim  Piu»  Äntonimu  inqterator  ius  fio> 

manae  dvilatis,  antea  per  Hngulos  impeirandum .  poitfn  rommune  fecit  cmnibtis 
mbiectiSf  —  quid  novum^  si  mos  juoque  ius  aureorum  annulorum  —  generale  fc- 
tbmu  mmMu»  UbertMif 

3)  Anxel.  Vletor  de  One».  89,  31  vom  J.  292,  In  welehem  dat  Baieh  in  tI« 

Theilc  gelhcilt  wnnle:  hinc  dtnique  parli  Italiae.  [par«  Italiac  helsst:  das  Land 
Italien,  wie  urb»  liomae,  die  »Stadt  liom.  S.  Savigny  Verm.  Sclir.  IT,  109]  in- 
vectum  tributofum  ingens  malum.  iVam  cwn  omnis  eadem  functione  (gemeiut  iit 
die  AmeCIo  anttonarta)  moderatmpte  agwit  fuo  «mtcHu»  atqtu  ImfMirator, 
Semper  atit  marima  parte  aderant ,  ali  possent ,  pcnrionihu^  iTiducta  Irx  noy-a. 
Quae  aane  illorum  temporum  tnodestia  tolerabilis,  in  perniciem  proccssit  hi$  tem- 
pestatibuSj  d.  h.  untei  Constantius.  Lactant.  de  mort.  perseeut.  23  beschreibt 
di«  Hirte  dieses  Oentos  und  sagt  dann  von  Oalerias:  quat  «eterei  advemu 
victo$  iure  belli  fecerant,  HU  adrrr^us  Romanos  mnni$que  subiectos  facere  oww^ 
est  und  e.  16 :  ^uum  staiuiaset^  censÜbus  instituiis  orbem  terrae  devoraref  ad  hane 
itsque  proailuit  insaniam,  ut  ab  hau  captivitate  ne  populum  quidem  Bomanum 
vellet  immunem.  Ordinabantur  iam  eenaitores ,  qui  Romam  rrussi  describererU 
pUbem.    Vgl.  Th.  I  S.  Später  kommt  die  Grundsteuer  in  Italien  TOT  Cod. 

Th.  11,  28,  2.  4.  7. 12.    Vgl.  Savigny  Venn.  Sohx.  U  S,  109  ff.  löö. 
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eriiebeD  Hess.   Die  Stenerhufe  selbst  heiast  iugum  oder  capui,^) 
die  davoo  erhobene  Steuer  tugatio^)  oder  capitatio,^)  allein  so-  ^^'^p»/ 
wohl  die  BedentuDg  dieser  AnsdrOeke,  als  der  Begriff  der  dio- 
cletianischen  Sieuerhufe  Uberhaupt  ist  streitig.*)   [ugum  ist  kein  Begriir. 
gewoliüiiches  Ackerrnnass  wie  myerum,  actus  oder  centuria.^) 
sondern  bedart  einer  iiesonderen  Definition,  weiche  nirgends  ge- 
geben wird;  caput  erklärt  man  entweder  als  ein  Capital,  in 
welchem  Falle  die  capüatio  die  Verzinsung  desselben  sein  würde,*) 
oder  als  einen  Theil  oder  Absehnitt  eines  Gänsen,  in  welchem 
Falle  Caput  posienümis  gesagt  werden  wOrde  wie  caput  Hbri ; 
in  beiden  Fallen  hat  auch  caput  eine  ungewöhnliche  Bedeutung. 
Was  nun  den  BegriflT  der  Steuerhufe  betrifft,  so  sagt  darüber 
Savigny:  ^]  »Eine  solche  Sieuerhufe  liissl  sich  denken  auf  zweierlei 


1)  Cod.  Tb.  11.  '10,  ti:  eorum  luyoruN»  sive  cnpitum  xive  ijuo  alio  nomine 
nunrupantur.  11,  '23,  1:  ner  cuiusqumn  alUrius  iuffa  aut  eapila  aenatorum  een- 
«jhM  offnffentw.  7,  6,  3 :  pnvtntUu  TAraetofum  per  vtghM  tapn  mu  eapUa 
ecnfrrnnt  veaterr}.  V2,  A  1  :  hi,  qui  ex  lurrativn  causa  posnessione»  detinent,  quae 
aitqtiondo  eurialiiun  fuerint .  pro  »ingtilia  earum  iugi»  et  capitibus  quatemas  $Ui- 
qtuiB  —  «luolvant,  15,  3,  5 :  per  Bithyniam  eetera»que  provineias  po»»€t90m  et 
repumUoeU  ptAUel  aggeri»  «I  eMerte  ciilMMiodI  nm^ihw  pro  iugorum  mmMto 
tMl  eapitum,  quae  potaidere  nofcuntur.  dnre  copaniur.    11,  16.  G  u.  o. 

2}  Cod.  Joat.  11,  52  (51),  1 :  iugatio  terrena.  —  lugatio  vtl  eapitatiOt  capir- 
iaUo  out  tegotfo  Ood.  Th.  8,  11,  1;  11,  7,  Ii ;  13,  10,  8  ->  Cod.  Ji»t.  11,  48 
(47),  9. 

3)  Cod.  Jnit.  4.  49.  9  vom  J.  293  (mpitath  prardn  venditi);  Cod.  Th.  11, 
1,  15;  11,  12, 1.  2;  Cod.  Jost.  11,  66  (66),  2.  Salviauus  de  ffubem.  dei  5,  8,  42 
p.  63  Hilm:  fl§riqw  paupertulomm  miMromm  epoUati  veeentU  mtle  et  et- 
terminati  ageüi»  «dt,  «um  rem  amiurint,  ami»$arum  tarnen  rermn  Mlbvta  pa- 
UwUur ;  fum  poaaeaaio  ab  hia  reeeanerH.  rapitatio  non  recedit. 

A)  Die  Hauptscbrift  über  diesen  Gegenstand  ist  Savigny  Uebei  die  rö- 
ndbdie  Stmerverfusung  unter  dan  Kalt«».  Zneitt  hennsf.  In  den  Abhand- 
lungen d.  Berliner  Akademie  von  1822.  1823.  Berlin  1825  S.  27— 71;  zum 
i-weitenmal  in  Zeltschr.  f.  gescb.  Kechtawiss.  6  (1828)  S.  321—396.  Nachträire 
dazu  in  ders.  Zeitocbr.  11  (^1842)  S.  20 — 49.  Zum  drittenmal  mit  neuen  Macb- 
trigen  TemdBclit«  Sehriften  (loSO)  II  S.  67—215.  8.  femar  Walter  0.  d. 
R.  Rechts  §  325  ff.  Hnschke  Census  d.  röm.  Kaiserzeit  S.  70  ff.  E.  Zachariae 
Ton  Lingenthal  Zur  Kenntniss  des  römischen  Steoerwesens  in  der  Kalserzpit,  in 
Mimoirt»  de,  Vacad6mie  impiriale  des  sciencea  de  St.  PHerabowg  VIl.S^rie.  Tome  VI 
n.  9  (1863>  Rndorff  Berichte  der  Beillner  Akademie  1866  8. 762 ;  1869  8. 389. 
Mommsen  Syiiaehes  Protintlalmaaaa  nnd  lönlsoher  Beiehikataater  In  Bernes 
Bd.  III  S.  429  ff. 

5)  Nur  in  Spanien  kommt  lugum  als  ein  Ackermaasa,  ein  Morgen,  vor. 
Scott  hedentet  es  ein  Oeapann.   Tane  de  r.  rwt.  1, 10,  1 :  nam  In  HiipawUt 

uUeriore  metiuntur  iugia ,  in  Campania  versibu^ ,  apud  no$  in  agro  Romun^  ar 
Lritino  iugeri^.  lugum  vorant ,  quod  iun<'ti  hovo  imo  die  exatare  poatint.  Ver- 
mm  äicunt  eentum  ptdea  quot^ovcrsum  quadnilum.  lugerum ,  quod  quadratoa 
duoe  «Kfnt  ftoleal.  —  Tgl.  enoh  Lex  eoloniae  MUoe  OeneUvoe  aap.  83. 

6)  Gothofred  a.l  Cod.  Theod.  13,  10,  2. 

7)  Savignv  Venn.  Sehr.  II  S.  70  Aum.  2. 

8)  Savigny  Verm.  Sehr.  II  S.  2ÜÖ.    VgL  S.  174  ff.  194  ff. 

fium.  Aiiertb.  V.  2.  Aad.  15 
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Weise,  enlweder  als  eine  reale  BiDheit,  oder  als  eine  ideale.  Im 
ersteren  Falle  mOssten  Ackerfltfclien  gebildet  werden  in  bestimm- 
ten, Husserlich  erkennbaren  Grenzen,  jede  von  gleichem  Sleuer- 
werth  (nach  römischem  Rechte  von  4000  Solid!  im  Werth)  ,  nlso 
bald  grüsstM",  biihl  kleiner,  je  nach  der  versfhiedenen  Fnichtl»  ir- 
keit.  Diese  realen  Steuerhufen  waren  der  unmittelbare  Gegen- 
stand der  Grundsteuer,  jede  derselben  sahlte  gleichviel  und  die 
Grundstücke  der  einseinen  fiigenthOmer  würden  bald  Stflcke 
einer  solchen  Hufe  bilden,  bald  mehrere  Hofen  umfassen.  Im 
zweiten  Falle  gfibe  es  gar  keine  sichtbaren  Hufen,  sondern  Hufe 
bezeichnete  nur  einen  bestimmten,  gleich  grossen  Steuerwerth 
des  Bndens  (wie  4000  Solidi),  und  jedes  einzelne  Grundstttck 
wurde  zur  ririin(isteuer  ani^eschlatien  je  nach  seiin  in  \N dlli 
Verhältnisse  zur  Hufe,  also  zu  ^^^^  Vi  Hufe,  zu  2,  3,  40 
ganzen  Hufen.  Das  würe  die  einzige  Bedeutung  der  Steuerhufe 
Überhaupt.«  Schliesslich  entscheidet  sich  v.  Savigny  fOr  die  An- 
nähme  idealer  Steuerhufen  im  Werthe  von  4000  Solidi  und  diese 
Ansicht  hat  allgemeine  Zustimmung  erfahren.^)  inzwischen  ist 
eine  neue  Rechtsquelle  eröffnet  worden ,  welche  iwar  verhalt- 
nissmiissit;  spät,  aber  doch  vorjuslini;ineisch  ist  und  über  die 
vorliegende  Frage  einei^  erwünschten,  der  Savigny'schen  Auf- 
fassung durchaus  entgegengesetzten  Aufschluss^)  liefert.  Es  ist 
eine  oströmische  Gesetzsammlung  aus  dem  Jahre  504,  die  aus 
dem  Griechischen  in  das  Syrische  Übersetzt  ist ')  und  ausdrUck- 

1)  Vgl.  nnten  S.  ISi. 

t2)  (Dies  läugiiet  Bruns  Syrisch- Hömiscbeü  Henbtsbiich  S.  288.  —  Auch 
Mattbiass  Die  römische  Grundsteuer  S.  17  —  23  und  Madvig  Verfass.  u.  Verw. 
d.  r&D.  Staats  II,  440  Anm.  halten  an  Savlgny's  Auffassung  fest) 

'^)  Sit-  iM  tlmlot  su'h  in  dem  Cod.  Mus.  Brit.  1  UV28  f.  19*2  r.,  ist  zuerst  la- 
teinisch übersetzt  und  herausgegeben  von  J.  F.  N.  Lniid  Symbfüae  Syriaeae, 
Tom.  I.  Lugd.  Ratav.  1862.  4.  p.  128  ff.  lieber  dienulbe  s.  Kudorff  in  SymboUx 
Hethmarmo-BöUweyio  cMaUu.  V>erolin.  1868.  4.  p.  108  ff.  Die  betveffenda  Stelle 
ist  in  der  von  Roediger  mehrfach  berfrhtiptcn  rpbprsctziin;;  Tin  ^mial.s  heraus 
gegeben  von  Mommsen  Hermes  III ,  430  und  lautet :  ayrv»  vt  ro  rcx  Hmnanu» 
m^nmnt  ptrUeae  «le  emennu  etl.  CenUm  ycrtkat  ninl  iiXiilpov  (das  griechische 
Wort  ttebt  im  Original).  loG^ov  auUm  didm»  DiocUtiani  regit  emefimm  d  de> 
Urminatum  est.  Quinque  htorm  v»n*a«,  quac  X  TiX^ftpa  cfficiunt,  ;>r'  uno  iugo 
pOiUa  sunt.  Myinti  iuyera  »eu  XL  nXiÖpa  ayri  eonsiU  annonas  iktrU  uniu4  iugi. 
TVtmci  (?)  CCXX{y)  oUofum.  vdmtarwn  %tnitu  iugi  afMioiuia  dani:  trunei  CDL 
in  monte  unum  i%tgimn  datA.  Similittr  («i)  ager  deteHoH»  d  motUani  nomine  po- 
sitUA  [fit)  \  I.  iuijrrii  -nrnr  ( ffiriunl  7..YV.Y  T7.i\)^ja,  unum  mj/i/m  dcmt.  Sin  fn 
xpit^Q  potUua  ä€u  Beripltu  c*tf  LX  iugcra,  quae  efficiunt  (^AA)  itÄettpa ,  unum 
iugum  dant,  Montet  vero  «fe  $eribuntur :  Tempon  äeriptioma  H ,  quibus  ab  im- 
perto  poUtttu  data  «st,  aratore»  monUtnon  ex  alii»  repUmäbm  advoeaM,  qmonm 
(ottifsooCf  aerl&fiiil,  quoi  WUhi  «d  hotdei  modiot  terra  montana  raddoL  SimütUr 
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lieh  von  (!er  dioclclinnischen  SleuereiüJ'ichlunjj  hacdelt.  Aus  ihr 
ei^eben  sich  folgende  Thatsachen. 

Die  Vermessting  des  Reiches  und  die  Feststellung  des  iugum 
geschah  unter  Diodetian.  t 

Das  HaasSy  wonach  gemessen  wurde,  war  der  römische  Mor- 
gen {iugerum). 

Bas  so  vermessene  Land  wurde  in  sieben  Klassen  gelheilt, 
nämlich  : 

2)  OelpHanzuDgen  erster  Klasse, 

3)  0(>l])flanzungen  zweiter  Klasse, 

4)  Ackerland  erster  Klasse, 

5)  Ackerland  zweiter  Klasse, 

6)  Gebirgsland  oder  Ackerland  dritter  Klasse, 
7}  Weideland 

und  n,\v\\  dorn  Ertrage  oinizosrhMfzt  und  in  iuga  zusammengelegt,  g^^^^jj^^jj,^^ 
Auf  ein  luyum  geben    5  myeia  Weifd;ind,  aindre»!«. 

20  iugera  Acker  erster  Klasse, 

40  iugera  Acker  «weiter  Klasse, 

60  iugera  Acker  dritter  Klasse, 

Oelpflanzungen  von  285  Stammen  erster 
Klasse, 

Oel Pflanzungen  von  150  Stammen  zweiter 

Klasse. 

Ob  die  pascua  vermessen  waren,  wird  niclit  gesagt,  geschützt 
aber  wurden  sie  ebenfalls  nach  dem  Erträge.      Dagegen  gab 


Mam  Uiranx  non  eonsitam^  quae  peeudibu»  minorilnui  pascua  praebet,  «cribunt, 
qiumtam  ouvriXeutv  in  TafAtcTov  faetwa  $it ,  et  po$tulatur  pro  agro  patcuo,  qtum 
Äi  taiAtcTo^  quotanniä  off  erat  ^  denarim  (d.  h.  aurexts)  unm  am  duo  §eu  tra  ei 

hnrre  tributum  agri  pascui  eri/junt  Romani  mrnse  Mmn  (ApriH  pro  etjuis  «uh 
(Jetzt  auch  bei  Bruns   und  Hachau  Syrisch  -  HömiHcho»  Hvchtsbuch  ans  dem 
(flolleii  JAbAundert  (Leipzig  1880.  4.)  8.  37.  38  mit  den  Erläuterungen  von 
BrniiB  8. 286  iL) 

1)  In  den  frfilier  brkannt*'n  jnri-ti'- -Ikmi  uiul  nicht  jiiri>tipi'lu  n  Oucllt  n  wird 
niigeiids  über  diese  Aufnahmen  du»  Laadbeüitzcs  eine  hinrei<-hendc  Auskunft 
erdieilt;  man  aielit  IndesRcn  jetzt,  dass  dieselbe  schon  seit  Diocletian  üblich 
war.  Im  Cod.  Theod.  0,  4^,  7  findet  sich  eine  Anoidnung  d«i  Verfahrens, 
welches  bei  der  Conflscaticii  t-rrips  Verninui  Ti-^  Im  nli  i  -lit»  (  werden  soll.  Zif-  r-» 
ist  aufzuzeichnen,  qttod  tpalhim  et  quod  ait  ruri«  inycniuin;  </uid  aut  cuttum  eil 
aut  eotatur quid  in  v^it,  ofivit,  omiorli»,  pateuis,  aihis  fuertt  Invcnftim ,  so- 
dann  daa  Inventarinm  und  aonetieo  Vermögen.  Kbcnso  saf^t  Laetant.  de  morl. 
pers.^^  von  dem  Census  des  Galerius :  'vri  ijtr^'titim  metiebantur :  ritrs  tt  ar- 
borea  numerabantur^  animalia  omnia  generi»  acribebantur:  hominum  eapita  nota- 
banhtr, 

lö* 
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es  in  vielen  Plfovinzen  auch  felsige,  wttste  und  (iberliaupt  völlig 
unfruchtbare  Landstriche,  welche  zwar  nach  iugera  vermessen 
werden  iLonnten,  deren  Zusammenlegung  in  tti^  aber  zwecklos 
war,  well  sie  überhaupt  nichts  eintrugen J) 

Kmu^ier.         Alis  (iicson  ErmiltolungeTi  Hess  sich  «'in  K;«lasler*)  herstellen, 
welcher  fiir  joden  Sleuerbe/iik  dif  Anzahl  (K^r  slf^nprliiinvn  Inga 
lind  die  aus  derselben  sich  uuiuitLeibar  ergebende  Summe  der 
nk- öieoer- zu  fordernden  Steuer  ergab.    Die  Zahlung  der  Summe  leistete 

summe  uhlt  *^  ~ 

dervowrt  ^fer  Vorort  des  Steuerbezirks,  d.*h.  die  Decurionen  desselben, 
denen  es  oblag,  nach  den  Censuslisten  die  Gesanuntsumme  auf 
uod  disiri-  iii^  einzelnen  Besitzer  (possessores].  welche  deshalb  auch  ouvtb- 

buirt  8>e  auf  \r  fi 

Aiic  oder  aUlatores  heissen,')  zu  distnbuiren,^)  die  Distribution»- 
listen  in  dem  städtischen  tahularium  xo  bewahren  ^)  und  für  die 
richtige  Ablieferung  der  sä m milichen  Ansätze  mit  ihrem  Ver- 
.P^*«^"*  niögen  einzustehen. «)  Von  solchen  Distributioiislisten  sind  uns 
noch  mehrere,  freilich  nur  unvollständig,  erhalten.    Die  erste 


1}  Wir  haben  hierüber  eine  Naohricht  des  Tbeodoretus ,  welcher  seit  423 
Bisebof  Ton  Cprhas  In  Syrien  w«r.   Dieter  Iwri^^  cplat  i1  an  den  PtiftetM 
CoBitantiu^,  das  Territorium  dar  Stadt  Cjnrrhns  Mi  4Ö  löm.  Meilen  lang  nai 
40  rSm.  Meilen  breit.    (Es  war  also  im  Ganzen  Termessen.)    Darin  Hegen  aber 
grosse  kahle  Felsen,  auf  welehen  entweder  nichts,  oder  nnverwenh bares  UoU 
waehae.   Dtoa  O^btot  enthalte  daher  60,000  ateeerfteie  (IXtMepa)  C^t^  ^ 
nur  10,000  tafaWKd  (d.  h.  steaerpflichtigej   C^^d.     Hieraus  berechnet  nun 
Iliischke  Censnn  der  rom.  Kalserzeit  S.  IIÄ ,   dass  dies  Oeblct  1600  römijche 
V/uadratmeileu  und  00,000  luya  gehabt  habe,  dass  aber  auf  ein  iugum  'iJo  iu- 
gtm  gegangen  seien.   Das  leUteie  eigielit  sieh  ohne  Weiteres  als  falsch,  d» 
wir  Jetzt  wissen,  das»  auf  etn  iHtffWi  5  bis  60  iugera  geben  konnten.  Aber 
auch  das  ist  schwerlich  anzunehmen,  dass  ans  den  unfruchtbaren  Strecken  iuyn 
gebildet  worden  seien.    Sie  konnten  nur  nach  iugtra  venneasen  sein.  Nun 
heisst  t^^fir*  sowohl  Ungwm  als  htgefum^  das  Letztere  s.  B.  in  der  lasehr.  von 
Astypalaea ,  C.  /.  Ot.  8657  und  dazu  Mommsen  Hermes  III ,  437.  Theodoret 
konnte  also  C'->T'^'*      einer  allgemeinen  Bedentang:  brauchen,  wehhe  für  beide 
Theile  des  Territoriums,  den  steuerpflichtigen  und  den  steuerfreien  passend  war. 
(Mit  den  tron  Theodoret  neb«i  den  60,000  stenerfreien  enr&hnten  10,000  Cu^s 
Ta(Ataxa  sind  nicht  gteuerpnir  htige,  sondern  dem  Piskus  gehörige,  also  ebenfalls 
steuerfreie  C^Y'^  gemeint;  die  Ge8amnU7rihl  der  Cu^di  des  Gebietes  TOn  Cynhaa 
war  gewias  erheblich  grösser  (vgl.  ep.  4?  j.) 

2)  CaplUulmKin  ist  der  mittelalterliehe  jlnadmek  f&r  die  Yeraeiehnisse  der 
eapita,  woran«  i  h  cntmtrum  bildete.  Oothofr.  JMraÜtt.  ad  Opd.  3%.  13.  10. 
SaTigny  Verm.  Üchr.  II  ö.  i'2ö. 

Z^  Theodoret  epiti.  42.  4}  8.  Th.  I  S.  18. 

6}  Dies  scheint  hervontogehen  ans  Cod.  Th.  13,  10,  1 :  qtionUmn  tokdortf 
tivitatum  per  rollu^ionum  potentkrti-m  snrrinn^  nd  inferiore»  tramfenint.  iubemm 
•tf,  quisquii  m  gravatum  probavcrit,  auam  tantum  prisUnam  profeuionan  ajfnotcaL 
Vgl.  ebenda  11.  7,  1. 

6)  Dig.  50,  4.  18  S  26.  Vgl.  $  8.  Darum  bittet  Theodoret  in  dem  sa- 
'^cführti  II  Hriofr  Tiifht  nur  die  Possessores  zn  «clinTien,  sondern  auch  die  De- 
curionen, von  denen  otan  fordere,  was  sie  selbst  nicht  eintreiben  könnten: 
fsleaolat  |aiv  tfev  d0XUov  ouvceXdiv,  ^eCaacdoii  hi  tü>v  tpioa^Xltov  tioXitcuo^jU- 
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betrifft  Voleeii  in  Lucanien  und  ist  ans  dem  Jahre  323 .  ^)  Sie 
enthrtit  die  Siuiinie,  welche  die  ganze  Coinmimp  zu  zahlen  hat, 
äodaun  nach  pa(/f  uoorrfnet  die  .Namen  der  po^öessorcs  und  den 
auf  jeden  fallendeü  Betrag.  Zwei  andere,  auf  den  Inseln  Thera 
und  Astypalaea  gefunden^),  geben  an:  \.  den  Namea  des  Be- 
eilserB,  8.  die  Namen  der  ibni  gehdrigen  Grundeittoke  und  für 
jedes  Grandstflck:  a]  das  Maass  des  Ackerlandes  (-f^c  eicop(|ioo), 
nnd  swar  in  der  (heräisehen  Insohrift  nach  lugera,  in  der  asty- 
YMiläisofaen  nach  CoYa,  b)  das  Maass  des  Rehenlandes  (ap.7riXou) 
nach  lugera,  c)  die  Oelbantne  nach  der  Zahl,  d)  die  Sclaven, 
Kinder,  Esel  und  Schafe,  e)  die  co/o7j7  frapoixoi  .  pn(ilifh  f  eine 
Zahl,  welche  die  Gapita  und  die  zu  zahlende  Steuer  zu  bezeich- 
nen scheint.  —  Von  tthnlioben  Listen  aus  Lesbos  sind  kürzlich 
mehrere  Fragmente,  von  einer  ans  Tralles  ein  grosses  Stück  be- 
kanni  gemacht  worden. ')  —  Aendert  sich  in  dem  Besitzznstande  ^/r^eiben^ 
etwas,  so  mnss  dies  bei  dem  nächsten  Gensus  festgestellt  wer- 
den ,  und  der  Censitor  hat  die  Verpflichtung ,  wenn  ohne  die 
Schuld  des  Besitzers  ein  Theil  der  Felder  verwüstet  oder  die 
Zahl  der  Baume  verringert  ist,  die  Censuslisle  zu  andern;*)  der 
Wechsel  des  Besitzers  aber  wurde  sofort  angemeldet  und  in  die 
Listen  eingetragen,  da  die  Verpflichtung  zur  Steuerzahlung  ohne 
Weiteres  auf  den  neuen  Possessor  überging.')  Sollte  dagegen 
ein  aosserordentticher  Steuererlass  stattfinden^  so  konnte  dies 
auf  zweierlei  Art  geschehn :  entweder  indem  der  Steuersatz  für 
jedes  lugum  ermässigt,'^)  oder  indem  die  Anzahl  der  steuerbaren 
luga  reducirt  wurde.' 


vtTjv.  dfraiTouiilvcuv  intp  elarpärrtiv  ou  övvntvrntt.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
diesen  Gegenstand  vollständig  zu  erörtern.  Bei  Walter  Q.  d.  R.  R.  ^  407  und 
Knbn  Die  Yerfasaung  des  R.  Reiebs  I  S.  M  findet  m&n  die  Hsnptstellen  darOber. 

Je.  /.  L.  X,  407. 
C.  /.  Gr.  II.  8666.  8667.  Erklärt  von  MnnHüsoi.  R^Tm-  HI  p.  430  438. 
(Pottler  u.  Usuvette>Besn*uU  BulL  dt  ajrrtsp.  hüiäuqut  4,  1680  8.  417 
;  rontrler  ebead.  S.  896  IL  mit  Taf.  iRthOmlieb  let  die  oben  S.  144 
A.  5  sngefQhTte  Urkunde  tou  Athen  von  dem  ersten  Uerausgcber  für  ein  Kir 
taeteTfragnient  gehalten  wordni.)  4)  Ulpian  Dig,  dO,  15,  4^1. 

ö)  Dig.  30,  39,  5 ;  49,  14,  36 ;  Cod.  Theod.  il,  3,  5. 
0)  TielfteichC  irt  bieniif  sebon  zo  bezieben  Lampridins  v.  AUx.  8tv,  39,  6 : 
f/eeUgalia  publica  in  id  contraxil,  ut,  qw  decem  aureo»  $ub  Heliogabalo  praesti- 
terant,  tertimn  partaii  aurei  praeatarent,  hoe  est,  tricrn^^hnnm  partum.  Bestimmter 
sagt  es  Tom  Kaiser  Julian  Ammlanos  16,  5,  14 :  primitus  parUs  cas  [dit  gal- 
liraieii  FR>Tlnzen)  ingrestu»  pro  et^Uibna  aingtOU  MMi  «lomifM  «ieenos  qtUm» 
aureos  rtptrit  flagitari:  discedens  vero  aepttnos  lanUtm^  muntra  univeraa  MiH- 
plenif*.  Viifh  iüi  To*!.  'I'h.  11,  ?0.  0  ist  vuii  iuya  sive  eapita  die  Bede,  fUM 
in  prae«enUm  äiem  qualilercunniu  reltvata  aunt  vel  adatrata  Ltviu». 

7)  BumeaU  yroliarum  aclio  11  aagt  von  Conttantln:  sspfem  miUia  edjpftitm 
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JimoBSiitr  übrigens  die  Steuerhilfe  ia  allen  Tbeilen  des  Reiehea 

iiiifai.    vollkommen  gleich  oormirt  gewesen  sei,  ist  nicht  ansunehmen. 
Im  Gegentheil  hatte  sie  in  verschiedenen  Pfovinsen  nicht  nur 

verschiedene  Namen/)  sondern  auch  eine  verschiedene  Beschaf- 
uaiuria  frniu'iL  In  Africü  biess  die  Hufe  centuria^}  und  schoiiU  t'l)LMi- 
faiis  \on  vorschiedener  Grösse  und  Quaiiiai  j^ewesen  xu  seio."*j 
im  Jahre  4ii  verordnete  Honorius,  dass  in  der  proconsularischen 
Provinz  Africa  900^  Ccnluriao  und  444  lugera  steuerpflichtig, 
&700  Genturiae  und  4 44 Vi  Ingers  steuerfrei;  in  Byzacena  7460 
Genturiae  und  480  lugera  steuerpflichtig,  7645  Genturiae  und 
3*/}  lugera  steuerfrei  sein  sollten^)  und  dass  die  Genturiae  nicht 
blos  ein  Landmaass,  sondern  eine  Steuerhufe,  wie  das  lugnro 
sind,  lehrt  auch  eine  andere  Nachricht.^)  In  Italien  dai;oi;cn 
muitna   l^oninil  eiuo  grössere  Steuerhufe  vor,  deren  Namen  Miliena  isl^j 


remisisti,  quartam  ampUu»  yurlttn  notlrorum  eemuum  uuü  weiter:  remUsione 
Uta  $epUm  mUUum  eapHum  viginU  fwhtque  millibiu  dedinU  vires,  dediM  opem, 

dtdisti  salutcm.  Die  rfrifa«  Ardunrmn ,  auf  wolt  ho  sir!i  diese  Stelle  b^  zirfit, 
zahlte  aJßo  eine  capilittio  von  3*2,000  i«;/  '.  Wenn  ihr  die  Steuer  von  70üU  iuya 
erl&sseu  wurde,  »o  lag  der  Vortheil  ofienbar  tiariu ,  dasä  uuu  diese  geringere 
8t«ttet  aitf  die  ii»eh  wie  vor  vortiandenen  32,000  iuga  w^tütt  wefden  konnte» 
In  demselben  8lnno  8i<1nTiiii>:  Apollinaris  'utrm.  13,  19: 

ücryoncs  nos  ease  pula,  tmugtrumque  tributum: 
Hie  eopita,  ul  vivam,  tu  mihi  t<AU  tria. 

1)  Cod.  Th.  11,20,6:  eorum  iugorum  Hvt  capitum  sive  quo  aUo^ktomime 
nuncupantur.  Just.  nnr.  17.  S:  avi-j'/.aactc  to'j;  OTjuriitr/'j;  r^ay.-'jp7;  TjTOt 
TO'j;  dnaivma^  is  tat;  ia'JxiiiN  aTtoyat;  cpavepd  noieiv  azn-ixi,  d<p'  ou  6i- 

1C0T6  dv  ajTa  xati  x^'^pav  xiXotev.  Und  nov.  128,  3  ordnet  Jastinian  die  An- 
legun^  vnn  i-isti  n  an,  wcldio  enthalten  sollen  rfjv  rmv  /orjfxdtTtDV  tcooott^t'x  m': 
xwv  eidwv  (^Naturalabgabcuj,  ou  ii^jv  dlXd  %ai  rwv  loü'fui^  fjxoi  träv  oyiXiiuv 
(dieser  Aaadfaek  ist  nmik  «oerkliit  «wi  TieUelobt  Terderbt)  f^^o  jv  xevioupiai'tf. 

2)  Cod.  Tb.  11,  1,  10:  onmM,  guf  fier  Afrieam  opuUnku  dcfsrlases  etntmia» 
pc$ndaU. 

3)  Gothofr.  ad  Cod.  Tb.  11,  1,  10.  äoust  ist  das  Nornialmaasfi  der  Cen- 
turie  200  iugera.  Hnltseh  Metrologie  S.  85.  87.  88.  Rudorir  Feldmesser  II.  2B9. 
Huschke  Census  S.  101.  4)  Cod.  Thcod.  11,  28,  18. 

5)  Valentiuiaiii  III  nov.  33,  2:  i'jitur  intra  Nwnidiam  pruvinciam  ex  de- 
atrtis  loci» ,  de  quibun  —  nihil  emoLumenli  acccdil ,  honoraUs  et  poue*t(mbu$  — 
XIJI  mOUa  ferte  (lies  fertilium)  eeniHMiarum  mik  (^inque  awiomin  WMOIkms  eoM* 
etdimm:  duo  millia  pruetered  .^o/iJonim,  qui  es  Utulo  vicaiarmn  stflfitanaii,  fiMe 
per  sincntii^  etnturiai  exif/untw^  ei  supsrsMS  —  dkunintj  —  od  areum  fro&to- 
riam  de/erri  ptxucipio. 

6)  Sie  iriid  in  folgenden  Stellen  etwfthnt:  ValenÜnisnl  lU  noo.  Tit.  ▼  $  4: 
mwi  quoque  pro  tuendo  statu  venerandat  wiU  dtemiimua,  ut  a  coUatione  liro- 
num  et  ab  ex$olvendis  »eptem  ■"•Udii  per  millenas  nupo"  indictis  cepea  formenais, 
aUrinsis^  ealcarius  et  victurartu*  habeatur  immunis.  (lieber  diese  Aiteu  von 
OrundstQeken  s.  Gotbofr.  ed  Cod.  Th.  lö,  2,  1.)    Norella  Maiorisni  Tit.  TIt 

16:  et  quia  per  reetore*  provineinrum  txiyi  munem  canonem  tarn  od  aream  prae- 
fectur  u  prrtintntcin ,  >jttnm  ^nrrh  vel  privntii^  lartjitionihu^  infrrtndum .  tt 
bino»  per  iuj/um  veL  vuUtnas  {bo  die  Udschi.)  iotido»  remtmeraliomüus  deputuloa 
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uod  Veranlassung  gegeben  hat  zu  der  Yeiinuthun^,  dass  alle 
Ingera  oder  Capita  als  Millenae  zu  deßniren  seien ,  d.  h.  als 
SieutTolijoclc  \on  1000  Solidi  Werth,  nicht  aber  als  Complexe 
von  ländlichen  Grundstücken,  und  dass  demnach  die  Capitatio 
oder  lagatao  als  die  Steuer  von  i  000  SoHdi  YermiftgeD  Uberbaupi 
betraofalet  werden  nrilsae.  >)  Diese  Annabme  ist  unhaltbar  ge- 
worden,  seitdem  die  einzige  Beweisstelle,  auf  weleher  sie  be- 
ruhte, sieh  als  falsch  gelesen  herausgestellt  hat^  und  die  wirk- 
liche BeschalVenheil  »les  lut;uni  bekannt  geworden  ist.  Wir  werden 
demnach  die  Millena  wie  die  Centuria  für  einen  realen  Güter- 
eoiiiple.v  xu  halten  haben,  der  seine  Erklärung  in  den  ein  grosses 
Landmaass  gestattenden  italischen  Latifundien  tindel.^) 

Ueber  die  Höhe  der  Steuer  lässt  sich  um  so  weniger  etwas  iiJjJJHJjj,, 
ausmitteln,  als  dieselbe  theils  in  Gelde,  theils  m  natura  gezahlt 
wurdet)  und  auch  in  beiden  Fällen  noeh  mit  einer  besonderen 


eompMi  dtben  praeoephrnii,  pot§eitori  non  puiamut  (meroMun,  fvem  a  mndU» 

molesiüs  et  iportularum  et  numerosi»  mutaturae  dispendii«  Uberavitu^  ai  aemi$$em 
solidi  per  iugn  »ingula  teu  »inguLas  miltena$  ampUtts  iuheamus  ittferri,  qui  pro 
ordinalione  nostra  inter  diver»a  officia  äividatw.  t'assiodor  var.  2,  38:  Spolc- 
Umia  dvAuf  ad  «xhMtkmtm  thwrmarwn  aupra  eofwiMtedliMni  altem  miUenam  eaie 
deputandatn.  Justiniaiii  Sanctio  pragmatiea  pro  petitione  Viyilii  vom  J.  554  (zu- 
letzt edirt  von  Ifaenel  in  JnUnni  Fpitome  Latina  I^ovtUnrwn  JuHiniani.  liip- 
sUe  1873.  4.  p.  iöo  fl. )  c.  26:  mptr  hatc  cognovimu»  CaUibriae  vel  Apuliae 
frovineioe  poffCfW»rAiif  pro  mempikmibm  mm  inftrm^»  tuperindieUUiim  CllultM» 
inpOlttum  CMC  pro  utuiquaque  millena. 

1)  Der  erste,  welrhor  diesen  Satz  aufstellte,  wir  Walter.  Kr  sagt  (i.  (1. 
R.  B.  $  406:  Nach  der  —  fciitgesteUteti  Yemögeusabücbätzuug  wurde  die  Steuer 
M»  umbiegt,  daii  ▼<»  jodrat  Taotend  «oUcU*  die  Einet -sn  Vemj^n  besMS, 
eine  gewisse  Zahl  von  »olidi  tH»  Abgabt;  zu  entrichten  war.  Diese  als  steuernd 
anirctiommcnc  Einheit  hless  iuffwn  oder  eaput  und  davon  wurde  die  Steuer 
selbst  iuyalio  und  capilatio  genannt.  Zu  einer  äbnlicbeu  Ansicht  waren  iJ&udi 
dl  Yetme  JM  Irlftwll  nette  QaUU  (Torino  1839.  8.  p.  1^9.)  vnd  Dumra  de  U 
Malle  (^onomie  poliU(fue  de»  Ronnün^.  Paris  1840.  liv.  II  chap.  S)  i^i  koinmcn ; 
und  im  Wesentlichen  accfptirto  sie  Savipny  V^rni.  Sehr.  II,  174  ff.  I6i>ff. .  wäh- 
rend HiuohlLe  Ceusu«  S.  ^8  zwischen  etxputy  dem  Betrage  von  1000  sididi,  und 
iuguntj  dem  diesem  Werthe  enteptecbenden  LandmaaMef  antencbeidet.  Oegen 
diese  Ansieht  trat  zuerst  Zachariae  v.  Lingenthal  auf  (Zur  Kcnntniss  des  röni. 
Steuerwesons  S.  iö  fl.)  imd  spiter  Badorlf  Mouatsbeiichte  dei  fierl.  Akademie 
1860  S.  390. 

2)  In  Maloiiaai  no«.  Vll  S  16  (s.  S.  230  A.  6)  kommt  das  Wort  mUUm 
iweimal  vor.  An  der  zweiten  Stelle  konnte  man  nichts  äntlcrn,  an  der  ersten 
las  man  alrcr  ftd  et  bino»,  per  iugtim  vel  mille.nr/A  soliiloi.  rtmunerationibm  dr~ 
putato*  cvrnpeUi  debere  praecepimu* .  Aucii  llaenel  hat  an  der  ersten  Stelle 
HuUenos  geeobiieben ,  aber  gegen  die  Htndsebilfton.  Die  Stelle  Ist  eist  Yon 
Za^Aariae  a.  a.  O.  p.  21  richtig  constituirt  und  erklärt  worden. 

3)  Nach  mille  iuyera  rechnet  »rlion  Frontin  de  contr.  agr.  p.  46.  47  bei 
italischen  und  africanücheu  Läudereien. 

4)  Hygin.  grom.  p.  205. 
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Naturalliefening  (oftfiona)  verbunden  waTy^)  welche  aU  ein  Zusats 
cur  Hauptsteuer  naeh  denselben  Principien,  wie  diese,  ausge- 
schrieben ,  in  denselben  Tennlnen  eingezogen  wurde  ^)  und  im 

Falle  eines  Erlasses  der  Haiiptsteuer  ebenfalls  fortfiel. 3)  Die  an- 
nonn ,  entstanden  aus  dem  in  clor  Hepublik  oft  erwähnten  fru- 
mentum  in  cellnm,^)  aber  darin  verschieden  von  jenem,  dass  sie 
nicht  bezahlt,  sondern  als  ein  Theil  der  Steuer  geliefert  wurde, 
war  in  den  meisten  Provinzen  eine  annona  mäitarisy  d.  h.  Air 
Offieiere,^)  Soldaten  und  Beamte,  und  wurde  an  die  horrea  der 
Provinzen  abgeliefert.')  Zu  ihr  gehtfren  ausser  den  sogenannten 
ceUanOy*)  d.  h.  allen  Nahningsmiiteln ,  wie  Brod,  Wein,  Oel, 
Essig,  Fletsch,  audi  Futter  filr  das  Vieh,  Holz und  Kleidung. 


1")  JoBopb  6.  Jud.  2,  16,  4  sagt  von  Afrio»:  ympXi  hk  xwv  ^Tnolov  xapTtöv, 
0?  fiT,aV;  6xt6)  tö  r-ard  t^v  *P(6fAT)v  rX-^J^oc  xpiffouoi,  xa\  I^Bev  (praeterea) 
TtavToioiK;  «popoXoYoOvTat  xai  xaic  xp^lai?  Tf|;  Ir^jeiuosiai  irap^ouotv  eToifxouc  to^ 

2)  Cod.  Th.  11,  1,  15  (aas  dem  J,  366):  tmu$(jwxque  nnnonarieu  species  pro 
modo  eapitationin  et  mrtium  ((\.  h  rnpitum^  prnebtturuK  per  quaterno*  mcMe» 
antü  eurriculo  dUlributo,  Irihut  vicibtu  mmmam  colialioms  impUbit.  Die  onera 
mmomamm  el  mnirtttaiomm  tempurarlamm  kommeD  Mhon  vor  Dlf .  26, 7, 32  $  6. 

3)  Cod.  Th.  11,  12,  2. 

4)  Pseudo-Atoon.  ad  Divin,  .jf.  113  Or. :  Frummtum  in  eeUomJ  Annonam 
pracloris  dicit. 

6)  Veneifhniase  der  NatnnllieferaiifMi ,  welelie  dlM«  «rhtoltta,  s.  bei 

Trcbcll  Poll.  7>.  Claud.  14.  15.  wo  n.nulln»  als  tri^nnnt  legionin  die  An>;ni;tung 
eine«  dux  erhalt.  Zu  dieser  gehört :  mlarium  vou  300U  Modii  Weizen,  6UO0  Modii 
Gerote,  2000  Pfund  PökelfleUch,  3500  SexUrii  Wein,  150  SextarU  Oel,  20  Modii 
Salz,  150  Pfand  Wachs,  sodann  Heu,  Stroh,  Esidg,  Chss,  Leder  zn  Zelten, 
6  Maulcsol,  3  Pforde,  10  Kameele,  9  Mauleselinnen,  Silbergerätb,  In^^  Philippei 
baar  u.  s.  w.  Vgl.  Yopiac.  v.  Aurel.  9,  v.  Probi  4.  (In  ihnlioher  Weise  werden 
in  einer  neuerding«  in  Timgäd  (Thamugas)  aufgeftandoien  Insehrift  (^RectuÜ  de 
OanttmUm  1882  p.  401)  die  gewissen  nledenn  Beemten  Bueteheodeii  Tef^ 
gfitungen  nach  r/iw/i7  tritiri  bestimmt.) 

6)  Die  Beamten  haben  antionas  suae  con^ruaa  diynitali  Cod.  Tb.  7,  4,  1 : 
7,  4,  32.  7)  Cod.  Th.  7,  4,  1.  6.  11.  18.  17.  32  «. 

8)  in  amtonU  tm  edlarii$  Cod.  Th.  1,  22,  4  (1,  10,  3).  Svlpfeti  Seveii 
$aern  hist.  2,  f  Trt^^rhrirVn  100);  £jp<Mopi  —  gti^tt«  oimMm  amoma»  «leci* 
lorla  dare  Imperator  praeeeperai. 

9)  CapitoUn.  Oerd.  Urt,  38:  ealHfl  vM  tonta  1»  rtp.  dUpotmo  fuit,  ta  «ulla 
tatt  unqiutm  eMku  UmÜanea  potior  et  qua»  non  pottct  exereitum  popuU  Romani 
nr  yriririfrm  ferre .  jfinr  tntiw  anni  in  acefo  et  frumento  et  larido  atque  V  r  /w 
et  paUt»  condita  non  haöcret.  (Condita  ist  das  technische  Wort  fäi  die  Vorrathe 
der  StuttniHtsiDe  Ootliofr.  ad  Oed.  Th.  7,  4,  3;  7,  4,  15.)  BuetUatmn  (baccet 
Bxod  oder  Zwieback),  pania,  vinum,  ae«tem,  iorldiiiN,  coro  Oed.  Tb.  7,  4,  6. 
Vep-pfius  3,  3:  pabula,  frumentum^  eeteraeque  mmonwlae  »peciti^  qum  a  pro^ 
virv  ialibw  consuetudo  depoicit.  Cod.  Th.  7,  4»  21.  Ueber  die  Lieferungen  von 
Sehwelneflelieh  s.  Greg.  Neiitns.  or.  21  tn  Athtmatium  p.  382  ed.  Ooloa. :  &ele»v 
xpe(7}v  jTToociy^a  ftsh^ai,  olc  t6  oTpiTtcDTixi^  Tp4^a(.  Themitttof  292 Heid, 
erklärt  rou  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  4,  2. 

10)  Cod.  Th.  6,  26,  iö.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  6,  1. 
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1d  Betreff  der  letzteren  erfahren  wir  auch  etwas  von  der  Art 

der  Lieferuns?.  Id  ThnuMen  lieferten  20  cnpUa  eioe  vestts ,  in 
Soythien  und  MOsien  30,  im  Orient  und  Aegypten  33  iugn.  ') 
Alle  diese  Lieferungen  wurden  zuweilen  auch  in  Geld  umge- 
seizif^)  wieder  im  YerhäUnisse  zu  dem  capul ,  so  dass  anfangs 
daa  Caput  Vm  AuretM,  spater  7,^0  aureus,  endlich  aureus^) 
als  atmona  adaerata  (in  Gelde)  aahlte.^)  Das  Inatitul  der  Natu- 
ralliefeningen  ist  in  allen  Provinzen  von  jeher  üblich  gewesen 
und  scheint  in  der  Kaiserseit  nur  mit  dem  neuen  Besteuerungs- 
princip  auf  eine  genaue  Welse  vereinbart  zu  sein.  Eine  aus- 
nahmsweise Stellung  hehielten  aber  auch  damals  die  beiden  Pro- 
vinzen Aegypten  utkI  Africa.  ;mf  \vp|<«hpn  nieht  allein  die  Er- 
haltung der  in  ihnen  stationirtcn  Truppen  und  Beamten,  sondern 
auch  die  annona  civka^  d.  h.  die  Versorgung  der  Stadt  Rom  und 
später  der  Stadt  Gonstantinopel  lastete.  In  beiden  machte  die 
anntma  einen  sehr  bedeutenden  Thei!  der  Gesammtabgaben  ans. 
Unter  Ploiemaeus  Pbiladelphus  betrugen  die  letzteren  in  Aegyp- 
ten U,800  Talente  and  1,500,000  artabae  Getreide:»)  die  Ar- 
tabe  Weizen  galt  unter  Fhilometor  400  Kupferdi  achiuen ,  ®)  von 
welchen  60  auf  eine  Silberdracbme  gehn ; die  Naturallieferung 
betrug  deuHiaeli  nahe  an  3  Millionen  Silberdrarhmen  oder  500  Ta- 
lente. Sie  war  damals  nur  für  den  Hof  und  die  Beamten  be- 
stimmt ;  unter  den  Römern  muss  sie  viel  bedeutender  gewesen 
sein,  da  Aegypten  die  Stadt  Rom  auf  vier  Monate  mit  Getreide 
versorgte^)  und  dahin  SO  Millionen  Modü  Weizen  lieferte, was, 


1)  Cod.  Th.  7,  6,  3  (Tom  J.  377):  provinciae  Thraciarum  per  vigirUi  higa 
am  eaptta  eemfenmt  vetUm;  Süyihki     Jfytia  fit  trigMa  intgt»  m»  MpttOiH  in^ 

trrim  rmnua  ^ofufinnr  rlefrvd^inf :  prr  Arr/irptum  et  Or lentis  parte«  in  trigfnta  ttr- 
rtnu  [lies  Icrnu^  iugi*;  per  A*ianam  vero  et  Pontieam  dioeceaim  ad  eundem  mi- 
mtnm  tn  eapitibus  »eu  iugis  armun  vetiis  eollatio  dependatur,  ita  tU  per  Orier^m 
pnvtneiae  in  UMo  anH  tomparatieii ,  quod  per  ittgationem  redditur^  eompensa- 
iionix  gratin  pfrfrunntur.  d.  h.  dass  dpr  Orient  auch  in  (Tt  Hr  dio  Abgabf^  bi>- 
zaiileu  luuin,  irofür  dann  die  Kleider  angeachafft  werden  sollen.  Daher  aurum 
towpontMutn, 

1-)  Cnd.  TTi.  7,  4,  18.  m  m  30.  31.  35. 

3)  f'nd  Th  7  },  39  n/rn  rum  adaerntinni^  ncfirnnti"  prin*  per  fmftim 
ei  viyinii  capiUt  ezaclione  «olidi  tcnereturf  per  $exayinla  recem  redegit  aviditas^ 
exindeqw  lom  nutrtta  Ueenüa  ad  tredeebn  [Hw  MffiiUa]  trÜmtariot  non  dufti- 
tttvit  arctare. 

i)  adaemre  Trebell.  Pollio  D.  Claud.  I  I  und  oft  im  Cod.  Th. 
5}  Uieionymn«  in  Daniü,  11,  6  p.  1122      oben  S.  193  A.  3). 

6)  Pa^yrns  Brit.  1  lln.  43—46.  60  ff.  Iwt  Fnns  C  I.  Gr.  Vol.  III  p.  908». 

7)  Nach  I.etronne     S    T  ihnz  l,  I.  p.  W.  300. 

8)  Jotephu«  6.  Jud.  2,  ^,  4.  9)  AuraL.  Viet  tpU.  1. 
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den  Modius  zu  dem  Durohadmittapreise  von  3  Sesterien  ge- 
rechüel,  60  Hill.  HS  oder  45  Hill.  Denare,  also  etwa  das  Fflnf- 
faohe  der  vor  den  Rtfmera  ttbliehen  Lieferung  ausmeoht.  Da  die 
ursprüngliche  Abgabe  des  Fttnften  von  der  Ernte    bis  ins  fünfte 

J.'ihrh lindert  nach  Chi\  fortdauerte, 2)  unter  den  PtoleruHern  aber 
nur  theilweise  in  natura,  theilweiso  in  deid  erliulien  nmikIc,  so 
ist  anzunehmen,  dass  dieselbe  unter  den  Römern  zwar  zu  einem 
grösseren  Theile,  als  vorher,  in  natura  ausgesehrieben,  im 
übrigen  aber,  wie  ehedem,  auf  das  tributum  angereohnei  wurde^^) 
ebenso  wie  die  andern  Lieferungen,  welche  in  Aegypten  in  der 
Kaiserseit  an  Glaswaaren ,  Papyrus ,  Leinwand ,  Werg  u.  8.  w. 
für  den  Gebrauch  des  Hofes  und  der  Verwaltung  angeordnet 
wurden.^)  Dass  man  in  der  späteren  KaiserziiL  aiies,  was  früher 
der  Staat  gegen  ße/.ahlung  hatte  liefern  und  leisten  lassen,  jetxl 
auf  die  Abgaben  verrechnete,  geht  auch  aus  dem  Verfahren  hei 
dem  Transport  des  Getreides  hervor,  welcher  in  der  Zeit  der 
Republik  an  publwant  ausgethan,  hernach  aber  einem  corpus 
noiüieiUariorum  gegen  Befreiung  von  der  annonnrta  prae$UUio 
übergeben  wurde.") 

Die  Grundsteuer,  von  welcher  wir  bisher  gesprochen  haben, 
war  die  Hauptabgabe,  anfangs  der  Provinzen,  seit  Diocletian  aber 
des  ganzen  rümischeu  Reiches;  alle  andern  directen  Steuern  sind 
nur  als  eine  Ergänzung  derselben  zu  betrachten. 

1^*6  Personen ,  welche  die  Grundsteuer  zahlen ,  sind  die 
possessores  f  unter  welchen  man  nicht  Leute  zu  verstehen  hat. 


1}  Mose»  1,  47,  ^t. 

2)  Orosius  1,  8,  9.  Ono-ins  dirieb  um  417.  Da»  alcxHiidrinisohe  Getreide 
ging  damals  nach  CoiistaiitinopeL  Procop.  de  aedif.  5,  1.  JiistijiUiii  edictMm  13. 

3)  So  .SavigDy  Venn.  Sehr.  II  S.  103  A.  2  (»nde»  dagegen  d«V8elbe  «.  «*  O. 
S.  165).  Daher  heiast  es  von  dem  Steuereilas«  des  Julian  in  OaUten  bei  Am- 
mian.  ItV  \  ]  »>r  halic  üiiipm  iitm  aufgelegt  9epteiws  tantum  [nnrto»  auf  das 
cafmi)  niunera  univeraa  compUiUes,  d.  h.  dabei  seien  alle  Nebeoabfsbeu  ein- 
gececbuot  gewesen.  Savigiiy  a.  s.  0.  S.  143.  üeMgeas  Tgl.  Hvaehhe  ».  »  O. 
S.  86.  129. 

4)  Vopiff.  Anrd,  45:  vectigal  tx  Arg^jptn  urbi  R'^innc  AurtlkmuB  vHri, 
cAorfae,  {ini,  »luypac  atquc  anaboUcaa  »peaet  aeterruu  comUluU.  Die  Qlsswsaren 
kommen  unter  den  Liefernofen  der  ProTinsen  sehon  nnter  den  ersten  Kaisern 
"»CT.  Statins  sttv.  3,  3,  94:  perspieuaeque  nivt«.  Dio  anabolicae  «/»criVt ,  mit 
welchen  die  amibnlfenrii  (fr.  Vat.  §  137),  dio  '  u  I  rnisport  doTselbeu  batteu, 
and  die  cataboUtuis  (^Ood.  Th.  14,3,  10}  zu»äumtouzustellcu  sind,  bozeichuen 
Im  sUgemdnen  die  anznfslirenden  Artikel.  Sie  lieiasen  so,  weil  sie  den  Finte 
klnanf  (dvd  irotaiAÖv)  gefahren  worden. 

f^>  Cod.  Th.  13,  5,  14.  —  GcbhanU  Sttidit  n  über  da»  Veipflegungsweseo  TOn 
llom  und  ConsUntinopcl  (Üorpat  IbÖi)  ä.  b  ff.  ÖO. 


Digitized  by  Google 


—  235 


welchen  irgend  ein  kleines  Slück  L;ind  gehört,*)  sondern  Guts- 
besitzer, wficiie  \on  dvm  Ertrage  ihrer  Güter  leben  und  den 
wichtigsten  Theil  jeder  Stadtbevölkerung  ausmachen.  ^)  Diesen 
8tebl  gegenüber  der  Stand  der  Gewerbetreibenden,  welche  in 
deo  joristiscfaen  Quellen  negotiatwes  heissen.*}  Es  ist  ^■^^toJ|2^g]|S|d^ 
firtther  S»  174  bemerkt  worden,  daes  in  Rom  selbst,  dessen  ur-  ^ 

'  '  Gewerbes. 

sprdngliohe  Bürger  bttnerliebe  Gmndbesitser  iwaren^  und  die 
für  dm  damalige  Leben  erforderlieben  einfachen  fndustriesweigo 

im  Haiisf«  dmcii  Sciaven  betrieben,  eine  sell)St;iD(lii^e  industrielle 
Thaligkeil  erst  nach  den  punisohen  Kriegen  entstanden  ist,  dass 
die  alte  römische  Censusformel  auf  diese  Art  des  Erwerhos  i^ar 
nicht  berechnet  war,  und  dass,  als  nach  dem  Jahre  587  =  4  67 
das  trtbutum  von  den  römischen  Btirgem  flberhaupt  nieht  mehr 
erhoben  wurde,  die  ramischen  Kaufleute  und  Fabrikanten  von 
allen  Abgaben  frei  waren.  Anders  war  es  dagegen  in  den  Pro- 
vinzen ,  In  welchen  twar  das  Geldgeschäft  noch  lange  in  den 
liaatiin  lotnischer  Firmen  geblieben  seiu  wird,  das  Him  lwerk, 
die  Fabrikation  und  der  Waareuhandel  al)er  zum  Tiieil  viel  be- 
deutender waren,  als  in  Kom  selbst  und  unzwoffeltiaft  im  Fro- 
vinziaicensus  besteuert  wurden.  Die  Steuer  der  Gewerbtreiben- 
den  wird  zum  Unterschiede  von  der  Grundsteuer  eine  persönliche 
Steuer  genannt^)  und  kann  gelegt  werden  sowohl  auf  das  un- 
bewegliche und  bewegliche  Vermögen,  als  auf  den  Arbeits- 
gewinn. <^  Alle  Arten  von  Vermögensstttcken  wurden,  wie  bei 
den  Posiiessorfs ,  so  auch  hei  den  .Net^oliatores  ini  Census  vor- 
zeicboet^]  und  zum  Theil  besonders  besteuert,^)  wie  die  Schiffe,^) 

1)  Pies  ist  die  Ansicht  von  Savigny's  Veno.  8«bT.  II  S.  76w  77.  Sie  llt  in- 
dessen onhaltbar.    S.  Zacharian  a.  a.  O.  S.  3  ff. 

2)  Kuhn  Die  Verfassung  des  R.  Reichs  I  8.  32.  68. 
Sl  K«bn  •.  «.  0.  I  8.  ^  ff. 

4)  Nov.  Yalentinian.  III  Tit.  10,  3:  omni»  ubtqm  Miwut,  girf  Mon  pm^om- 

mm  eH,  ned  agrontm. 

5)  Üio  Cass.  62,  6 :  is  hi  tau  ftovapj^lai«  dXXot  jaev  x6  koXu  %qx  "(ttap- 
Yo9ot  nuA  (T))A(oupYoi}3(  (die  Hradwerker  und  Febrikraten)  «al  vouttXXevtai  (die 
mercatnrei)  %a\  noXrreuovxai,  itop*  Avictp  xal  al  Xi^^ii  jxdXtita  fi-f^rynii. 

6)  Cod.  Just,  in,  52,  6:  mediron  —  yrammaticos  et  professorr't  aliog  litlera- 
rwn  una  cum  uzoribus  et  fiUi»  nec  non  etiam  rebus,  ^uas  in  civitalibus  auh  pos- 
«fdenl,  ab  omni  fkmettone  ~  Unmum»  tue  praeeifimu».  Cod.  Theod.  6,  36, 1 : 
immtmes  <o$  (palaUno$)  a  etmcU*  muneribu»  —  petnwntte  ewn  «nivcnfi  tncpftlU- 
bus  et  mancipiis  urbani^  (f*««  iubemus). 

7)  Bei  Die  Ca»s.  52,  28  räth  schon  Maeconas  dem  Augnstas,  ^pov  ini- 
tdl^ac  Trdtftv  dicXAc  toTc  iic(«ap«(av  ttvd  rcp  «citrQ[x£vii)  aüMi  napipum,  und  Dlf. 
33,  2.  32  $  9  ist  die  Rede  von  frldito,  fuatve  praeUrea  pro  pMtdii$  oul  mo-  * 
ventibun  dari  et  reddi  ntcente  est. 

Ö)  Tac.  ann.  13,  03  :  Umperala  apud  Irawnnarinas  provinciüi  frumenli  «»6- 
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die  Hdoser,^)  die  Selaven^^  Pferde,  Maulesel,  Ochsen  und  Eael,^) 
aasserdem  aber  das  ganse  YermOgeo  in  einer  festen  Summe  al>- 

geschutzt,^)  und  da  hei  der  Professton  desselben  häußg  falsche 
Angaben  vorkamen,-^  üi»er  den  Bestand  desselben  eine  genaue 
Inffuisilion ,  zuw<Mlon  solhsl  uiit  Anwondunii;  der  Folter,  an- 
gestellt.^)   Eine  Einschätzung  des  Gapitals  fand  namentlich  bei 


vecd'o,  et  ne  cenaibtu  negoliatorum  navcs  adscriberentur^  tributumque  pro  iUu 
penäerentj  cofMfiftitiMn.   Dan  Uev  too  Ptovliiflalen ,  vieht  fon  tAniadiMi  Bke- 

f1«  rii  die  Rede  ist,  sagt  Tacitiis  Ina  Beginne  des  Satzes  selbst,  und  bestätigt 
Pliuias  paneg.QQ,  wo  er  die  verbesserte  Lsge  «Ifr  Provinzen  schildert  quippe 
non  ttt  ex  hoMico  raptae  —  mea»e$  —  »ociU  auferuntur.  Devehunt  ipsi^  ^ptod 
fem»  gtnuit  —  nee  movl«  jiMUelftMitdff  pmH  ad  «etora  Mbuta  deficiutU. 

1)  KiiKi  Ilanscrstpuer  erwähnt  »rhoii  Cicero  dd  fam.  3,  8,  5  in  Cf Heien 
ilLam  accrbianmam  exactiontni  —  eapitum  al^uf  ocliorum,  und  LuruU  legte  in 
Asien  t^Xt]  ini  xot^  Öepdrouot  xat  xaii  otxtii^  (Appiau  MUhr.  83).  ist  aocb 
das  Otifinal  eines  KaafeoDtstetei  ane  den  Jalir  160  Cbr.  &b«r  &  Hans  In 
dem  vicv?  Mhurnm  vmior  in  Dacien  vorhanden,  In  welchem  es  am  Srhlnsie 
helsst:  convenilque  inter  eosj  uti  Veturiuf  Valens  pro  ea  domo  mqiic  ad  rerm- 
sunt  tributa  dependat.  S.  C.  I.  L.  III  p.  944.  946.  Diese  Steuer  kuiumt  8p<iter 
vor  im  J.  400  ala  aedtfietomm  ptmttaUo  Cod.  Theod.  11,  20,  3  imd  viid  416  als 
regelmässige  Abgabe  vorgeschrieben.  Cod.  .Tust.  10,  17,  I.  Von  ihr  spricht  auch 
Basilius  epiitt.  31.'^  der  Benedlrtincrauscabi"  Paris  1730.  lol.  Vol.  Hl  p.  444  in 
einem  au  einen  censilor  gerichteten  Schreiben :  Laxi  fap  xoLpiol  olxo;  ht  ra)..aTt^, 
«ol  oIkcov      6  /.ajATTp^ToiTO?.  —  ti  oöv  Tt<  XoYo;  rapd      at)  tijakSttjti  rrj«  i}t-i^ 

djtfifpoKfni.    Basilius  lebte  zwischen  378. 

2)  Dig.  60,  16,  4  $  6.  Ood.  Tbeod.  6,  36,  1  (8.  ^6  A.  6).  Die  Sdara 
zahlttui  nicht  eine  gleiche  Kopfsteuer,  wie  Savigny  Verni.  Sehr.  II,  82  annimmt: 
sie  heissen  zwar  cemiti  oder  cemibut  adseripti  {^Cod.  Th.  7,  1,  3;  Cod.  Just.  11, 
47,  7),  aber  die  Steuer  wird  nicht  von  ihnen,  soudom  von  dem  lierrn  bezahlt, 
und  Isk  venehledaD  naeh  dem  Warthe  der  Sdaveii,  weihall»  dleaelbea  nach  Na- 
tionalität, Alter,  Dienstleistung  und  Kunstfoxtigkeit  auliieMloluiek  «Mden.  Dig. 
a.  a.  0.  Cod.  Just.  8,  Ö3,  7.  Zachariae  S.  6. 

3)  Vgl.  oben  S.  222.  Die  Viehsteuer  helsst  capitatio  (oumaUum.  Cod.  Th. 
11,  20,  6. 

4")  Valentinian  III  nuv.  B  4  verordnet,  dass  ein  civis,  rttiu*  .^ubstantin  frf- 
centorxim  salidorum  non  exmperet  quanlitattm,  Kleriker  werden  könne,  das.s  aber 
jemand,  cuiu»  Patrimonium  maiore  acatimatione  eemebitur^  et»  nur  unter  der  Be- 
dingung der  Abtretung  eines  VermSgenaanthells  dürfe.    Sbenao  «tollt  man  ana 

Cod.  Th.  7.  20,  4,  da>g  in  einer  Fnnnlie  nicht  nur  der  pater  familins  ,  sondern 
aurli  M-iu  Vater,  seine  Mu(.te£  und  seine  Fiau  auf  eine  bestimmte  Summe  cen- 
sirt  waren. 

6)  TertuIIian  opol.  42:  «ed  «ttera  vutigaUa  protlos  ChrkUanU  agtnt  et  fUe 

dependentihus  debitum,  'jua  alieno  fraudandn  ':hstincmus,  ut,  .«»  incatur  quantum 
vectigatibits  pertat  fraude  et  mendacio  veiirarum  prüfessionum ,  faciU  ratio  habwi 
poa$it,  unius  tpeciei  querela  compenaata  pro  a>mmodo  eeierarwn  raliontan. 

6)  Laciant.  de  mort,  pera.  23:  fora  oamia  fftegAm  famüiarimm  t^erta; 
unwijiiiiqUf  cum  lihcris,  cum  servis  aderant  ■  f  tnntnta  nc  verhera  peraonahant  : 
filii  adversu»  parentes  $usp€t^debantur ;  (idtlUsimi  qui^ut  servi  contra  dominos  vexa- 
bantur^  uxorea  adver$u9  maritos.  Si  omnia  defecerunt,  ipai  contra  »e  torqueban- 
tUTf  €t  quum  dolor  vicerat,  adsrribebanlurf  qunc  von  hah^batUur,  ▲ehnllch  l>n- 
achifllbl  daa  Yerfahien  ConatanOn'a  Zorimni  %  36. 
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den  Bariquiers  stall,  welche  in  Boziehuiif^  auf  d\e  zu  üIwm- 
liehmenden  Laslen  den  Possessores  j^lpidigeslelll  wurden;  der 
Arbeitsgewinn  dagegen  liess  sich  nichl  im  Voraus  ansetzen,  son- 
dern ist  zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  bostpuert  worden. 
Caligula  Hess  die  Träger  {gendij  den  achten  Theil  ihrer  Einoahme 
lableD,^  und  besteuerte  in  Mhnlieher  Weise  die  Buhlerinnen;  ^) 
Alexander  Severus  legte  den  Hosenmachem  (6raoarit),  Lein- 
webern, GlasfabHkanten,  KUrscbnem,  Schlossern,  Goldschmieden 
und  andeiii  IlaiKiwei  kern  eine  Abgabe  auf;**)  auch  die  Töpfer  ^) 
und  alle  Kaufleule®)  zahlten  eine  solche;  wir  wissen  indessen 
nicht ,  In  welcher  Weise ;  in  nachdioclelianischer  Zeit  dagesjen 
wurden  alle  Gewerblreibenden  in  eine  besondere  Matrikel  ein~ 
geschrieben^)  und  bildeten  in  jeder  Gemeinde  eine  Corpora- 
tion welcher  im  Gänsen  eine^Gontribution,  aurtm  /us£ra/e,*) 
obkUio  auri  argmtiquej^^)  funcHc  auraria,^^)  pensio  ourarta,!^  pen- 
<tjtolio,<3)  negotiatorum  coüaüo y^*)  chrysarg^i^mj  auferlegt  und 
überlassen  wird,  dieselbe  selbst  unter  die  Mitglieder  zu  repar- 
liren.**)  Die  Possessores,  welche  die  Erzeugnisse  ihrer  eigenen 
Güter  zum  Verkauf  bringen  .  zahlen  diese  Abgabe  nicht ;  ^'^  auch 
die  Negotiatores ,  wenn  sie  Landgüter  iaulen,  bleiben  in  ihrer 
Corporation,  können  aber,  wie  die  Possessores,  in  die  Curie  auf- 
genommen werden  J^)  Wenn  Veteranen  Geschäfte  machen,  welche 


1)  Dijr.  50,  1,  %7  :  qui  /(tenu^  rxerceut.  omniht/'^  pntrhncmii  intrünUioni- 
bus  funffi  debent,  eUi  pofse»i*tonrrn  non  habeant.    Cod.  Iii.  13,  1,  1<5. 

2)  Suet  Col.  40:  ex  gtnaomm  dlumü  quoetUbuB  pan  octaoa,  €9  eaphsrf» 

pro&iitytarum  ,  quantum  quaeque  uno  ronruhitu  mererti.    Vgl.  Dio  Cass.  59,  28. 

31  Diese  Steuer  kommt  noi  h  unter  Antoninus  Pius  (^Justinus  Marl.  npol.  1 
c.  27),  Alexander  Severus  (Lamprid.  ALe^.  Sev.  24 j  und  später  vor.  S.  Gothoir. 
ad  CM.  Th.  13, 1,  1. 

4)  r.imprid.  AUt.  Sei-.  lA. 

oj  Antholoyia  ed.  Meyer  n.  112?  (.ed.  iUese  1  p.  118  u.  137):  veetigal  po-  ^ 
tera»  figtüorum  rtddere  (inco. 

€)  Lampiid.  AUx.  8io.  92:  aumm  ntgoUaioHim  «f  eoroimnium  Bomae  rc- 
mMt.    Es  bestand  al<>o  ansserhAll»  JUnst. 

7)  Cod.  Theod.  16,  2,  lö  %i,  )  Cod.  Theod.  13,  1,  17;  12»  6,  29. 

9;  Cod.  Theod,  13,  1,  17.  lül  Cod.  Theod.  13,  1,  8. 

11)  Cod.  Theod.  13,  1,  13.  12)  God.  Theod.  7,  21,  3. 

13)  Cod.  Theod.  13,  1,  5.  14)  Cod.  Theod.  13,  4,  4 

15)  Zosiraiis  '2,  3-S  Tb.  .S.  239  A.  2).  Enagrius  hM.  errl.  3,  39. 

16)  Cod.  Theod.  13,  1,  Ii  17)  Cod.  Theod.  13,  1,  3.  6.  8.  10.  12.  13. 
18)  Cod.  Th«od.  i%  1.  72:  $i  fuis  negattator  fkndo»  eomparaotrit^  et  ut  tdi- 

quorum  f  ^»/•Tüor  jrrnrdirTum  mrfiur  nd  rurinm,  ei  nece^ntnlh  umhra  non  adsity 
quod  propUT  eam  pecuniam,  quam  habet  in  nonversationt,  memitnribtts  indietum 
aurum  argerUumque  agno*dt,  .ned  nominationt  facta  eiui  («c.  Curiae)  pareat  fune- 
Uon&uBf  eui  h  epantt  dedit^  peewntae  wum  in  gUAae  wmmodum  eonfermio. 


nur  ein  kleines  festgestelltes  GesehMftscapital  erfordern ,  M  oder 
wenn  Kleriker  ihres  Unterhaltes  oder  wohllhatiger  Zwecke  wegen 
einen  KleinhaDdel  treiben,  ^)  so  werden  sie  deshalb  nicht  zu  den 
Negotiatores  gerechnet;  dagegen  gehören  zu  der  Corporation  alle 
Gewerbtretbenden  ^  von  den  GrosshSndlem  und  Pinanzmannem 
an  bis  SU  den  kleinen  Handwerkern ,  Krämern  und  Gastwirthen.^) 
dieser  Darlegung  der  thatsachliehen  Verhailtnisse  ist 
noch  die  Frage  zu  beantworten,  welche  Beden tiing  es  hat,  wenn 
in  der  Zeit  vor  Diocietian  neben  dem  tributuin  sali  ein  trihutum 
capitis, ^)  und  in  der  christlichen  Zeit  neben  der  iiigatio  oder 
capitatio  terrena  eine  capitatio  pleöeia^]  oder  humana'*)  erwähnt 
wird.  Denn  unter  der  letzteren  wenigstens  wird  ein  Kopfgeld 
verstanden ,  welohes  zuerst  von  jeder  Person »  Mann  wie  Frau, 
erhoben dann  aber  so  angesetzt  wurde,  dass  auf  ein  caput 
ein  Mann  oder  zwei  Prauen  und  später  zwei  und  drei  Männer 
oder  vier  P^uen  *)  gerechnet  werden,  was  wohl  so  zu  verstehen 
ist,  dass  die  Kopfsteuer  allniühlich  in  eine  Hausstandssteuer  über- 
ging. lieber  die  Personen,  wehho  diese  Steuer  traf,  sucht 
man  zuerst  Aufsehhiss  in  dem  Ausdruck  plebein  cnpitntio.  Allein 
unter  plebeii  versteht  man  in  der  Kaiserzeil  diejenigen ,  welche 
dem  Bange  nach  unter  den  Decurionen  stehn ;  *i)  es  müssten  also 
alle»  welche  nicht  Decurionen  waren,  der  Kopfsteuer  unterworfen 


1)  Cod.  Theod.  7,  20,  3 ;  13,  1.  2.  7.  14. 
2J  Cod.  Theod.  16,  2.  8.  10.  14.  15  S  1. 

3}  El  sind  hemUnes  omnium  diffnitatum.   Cod.  Thflod.  13, 1, 6,  zum  Theil 

ras  den  vornehmsten  Ständen.    Ib.  13,  1,  5.  * 

4)  Cod.  Theod.  11,  10,'  i.  2}  13,  1,  8;  16,  2,  10.  Tertuilian  zahlt  unter 
den  veeUgälea  die  tabemarUf  lanef,  ateoMf  et  Imkmki  auf.  (De  fuga  in  per- 
MoMone  13.)    Vgl.  Dig.  50,  14,  3. 

51  Dlg.  50,  15,  8  J7:  dh-u<  Vt^tpasianus  Caennrim^ex  colonos  fecit  non  nd- 
iectOf  ut  et  tum  Italiei  r«Mnt,  »cd  tributtim  hia  retnmt  capUii:  $€d  divus  Titus 
eUam  »olvm  inrnnme  factum  tnterpniatw  ett.  Dig.  50,  4,  18  §  S :  exadont  pe- 
dmioe  pro  eapitibun.    Tertuilian  apol.  13. 

6)  Cod.  Theod.  11,  23,  2;  12,  1,  36  ,  IR,  10,  4;  13,  10,  6, 

7)  Cod.  Theod.  11,  20,      Cod.  Just,  ii,  52  (ölj,  1. 
81  Cod.  Theod.  7,  20,  4. 

9)  Cod.  Theod.  13,  11,  2  C?om  J.  386):  cum  aniea  per  «ini/ulog  oiMt»  per 
binos  vern  mtdierrs  capith  nnnnn  cenffo,  mtnr  binis  ac  temis  viris,  mtdieribuf 
aulem  quatemi»  uniu$  pendendi  capitis  atlributum  ett.  v.  Savigny  versteht  dies : 
„Je  zwei  oder  drei  abwechselnd,  d.  h.  fOof  Mannet  eollten  zwei  Simpla  zahlen"; 
Bnsehke  meint,  das  eine  Jahr  hätten  zwei  das  andere  Jahr  drei  Mlnner  ein 
Caput  |?e7%hlt.    Beides  ist  schwer  anzunehmen. 

10)  Dies  ist  die  Ansicht  Ton  Zachariae  a.  a,  0.  S.  9. 

11)  Cod.  Theod.  7, 13,  7^2  werden  die  Stinde  so  nntereohleden :  unator, 
Jtonontf II»,  prim^ati»,  deewrio  fleftciiM. 
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gewesen  sein.  In  WirklichJteit  dagegen  finden  wir  nur  einen, 
sogleich  Däher  zu  bezeichnenden  Stand  kopfsteuerpflichtig ,  und 
es  ist  gar  kein  Grand  zu  der  ÄDDahme  vorhanden,  dass  auf  die 
Fossessores  und  Negotiatores  diese  Steuer  irgend  einen  Bexug 
gehabt  habe.  Wir  müssen  daher  eine  Veränderung  des  Begriffes 
plebäus  yorausseizeu,  Uber  welche  eine  Nachricht  nicht  vorhan- 
den ist,  eine  wahrscheinliche  Vermnthung  iiidessen  sich  dnrhioltM. 
Es  ist  früher  S.  201  bemerkt  wonlen.  dnss  das  trifnilum  mpitis,  , 
welches  in  der  Zeil  der  Kepublik  und  der  ersten  Kaiser  von  den 
Provinsialen  gezahlt  wurde,  nicht  eine  gleiche  Kopfsteuer,  aon* 
dem  eine  auf  dem  Provinsialeensus  beruhende  Personalsteuer 
war,  und  dass  ein  gleiches  Kopfgeld  nur  von  der  untersten  Klasse 
der  Bevölkerung  erhoben  wurde,  welche  bei  dem  CSensus  Über- 
haupt flicht  elni^esehStet  werden  konnte.  In  der  christlichen 
Kiiiserzeil  liat  iiuiu  diese  Klasse  immer  nichr  bcsclir.mkl,  indem 
nuin  in  der  Besteuerung  des  kleinen  Gewerbes  immer  weiter 
herunterging;  man  hat  alhnahlicü  die  städtische  Bevölkerung 
ganz  von  der  capüaHo  plebeia  befreit,*)  d.  h.  man  hat  alle, 
welche  irgend  etwas  erwarben,  bis  auf  die  fiuhlerinnen  herunter 
zu  der  Erwerbsstener  herangesogen, ^  die  gans  erwerblosen  aber 
gar  nicht  besteuert,  und  so  schliesslidi  das  gleiche  Kopfgeld  auf 
eine  Klasse  der  landlichen  Bevölkerung  beschränkt,  von  welcher 
wir  noch  zu  rcdeu  haben,  uainiicli  auf  die  colotii.  Das  eigeu- 
tbtlmliche  Rechtsverbaltniss  der  coloni^}  ist,  wie  alle  die  losli-  Die  eolotU. 

1)  Cod.  Tbeod.  13,  lÜ,  2:  pUb»  urbtauXt  sieut  in  Orientalibu»  quo^  pro- 
vineiiM  obtervatwr,  mMme  in  eenMuB  pro  taplUAUmt  mia  eowomialur,  »ed  (naOa 
hone  iut»k)nan  nostram  immunis  habeatw,  »icuti  etUtm  Bub  domino  nottro  DiO' 
clet'umo  »enhre  A.  eadem  plehs  urharut  hnnmnin  fuernt.  Diese  Verordnung  von 
313  scheint  sich  zunächst  auf  den  Orient  zu  beziebn.  8.  darüber  8avigny  Verui. 
Sehr,  n  8. 87.  Zaebtriu  «.  a.  O.  S.  10. 

2)  Da»  (Iii mm  negolialorium  bestand  hi  hon,  wie  wir  sahen  (S.  237  A.  ()  |.  uater 
A1»'\,-»nder  Severus ;  wenn  daher  ZosiimiH  die  Kfnführuup  der  (iewcrbestcuer  dem 
Cunütantin  zuschreibt«  su  ist  das  wohl  so  zu  verstehen,  daäs  Uäuuls  diese  Steuer 
auf  alle  Oewerbtrelbeoden  aiMgedehnt  wuide,  S.  Zoii]Diis2,  38;  oSro«  «alTihv 
eiotpopav  irnfja^e  ypoaiou  Tt  w\  (i(r)[6poo  fcSust  xoTc  dicavta^^oü  (le-tojai  toc 
i^TOpitxi  xix  Toi;  £v  Tat;  t:ö).ECi  Tiavmvtav  «(iOTifteTat,  (i£/pt  xal  xdw  tuttktvcd- 

3)  Die  Haaptnnteniiehang  ist  Savigny  XJeba  den  röm.  Colonat.  Uieimal 

herausgegeben  :  1)  Abhandl.  der  Berliner  Aeadeniie  von  182*2,  1823.  Berlin 
Ilist.-phil.  Cliisse  S.  1  —  20.  2)  Zeits.  lir.  lür  gesoh.  Rechtswissenschaft  Ii  (  LS'2S) 
8.  273—320.  3J  Verm.  8chr.  11  {^löM)  S.  1— üü.  Ferner  s.  A.  W.  Zuinpt  Leber 
die  Kntstebnnf  n.  histor.  Entwickelung  des  Colonats,  Im  Rhein.  Maienm  füi 
Philologie  1845  S.  1  —  09  und  Hnschke  Census  der  früheren  röui.  Kaiserzeit 
S.  145—173.  Kuhn  Verf.  de«  rom.  Keicht  1  8.267  ff.  (iieblecbergk  l>ie  Ent- 
it«huug  des  Colonats.    Leipzig  1076.) 
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tutioneHf  von  weleben  wir  in  diesem  Abschnitte  ;ceredet  haben , 
ebenfalls  erst  aus  den  Rechtsquellen  der  consUiiitinischen  Zeit 
bekannt;  1)  es  erscheint  darin  aber  schon  vollkommen  ausa^obil- 
det  und  Uber  das  ganze  Reich  verbreitet;^)  dass  seine  Lot- 
siehung  in  frühere  Zeiten  fälU^  ist  aus  den  Beohtsquellen  selbst 
ersiohUich.  3)  Coloni  sind  leibeigene  Baueni|  weiche  ein  ihrem 
Herrn  gehöriges  Sittck  Land  als  Pächter  auf  eigene  Rechnung 
gegen  eine  Abgabe  von  Fruchten  oder  Geld  bauen ;  sie  sind  per- 
sonlich frei,^)  insofern  sie  der  Ehe^)  und  des  Eigenthuros*)  föhig 
und  nicht  verausserlich  sind,  aber  unauflöslich  von  Geburt  an 
den  Boden  gebunden,')  durch  dessen  Verkauf  sie  mit  dem 
übrigen  Invenlarium  an  einen  neuen  Herrn  überdehn,  Sie 
heisseu  auch  rustici  oder  inquüini^  oder  mit  ßezug  auf  die  Erb- 
lichkeit ihres  Dienstes  origmarii^  oder  endlich  in  BetrelT  der  von 
ihnen  gezahlten  Kopfsteuer  adscriptitiiy  iriinUam,  censüi,^)  Ueber 
den  Ursprung  dieses  Yerhältnisses,  dessen  rechtliche  Conslituirung 
der  Kaiseneit  angehört,  ist  man  nach  mehrfachen  IrrihOmern  **) 
zu  folgender,  jetzt  anerkannter  und  als  sicher  zu  betrachtender 
Ansicht  gelangt.  ^>  Es  ist  bekannt,  dass  man  in  der  christ- 
lichen Kaiserzeit  l>aibarische  Völkerschaften  auf  römischen  Boden 
verpflanzte,  und  zwar  in  zweierlei  Weise  ;^-)  entweder  in 
Folge  eines  Bündnisses,  d.  h.  einer  Nöthigung  von  Seiten  der 
Barbaren;  in  welchem  Falle  die  Angesiedelten  sich  zu  Kriegs- 
diensten verpflichteteUi  den  gewöhnlichen  Abgaben  der  Possessores 

1)  «nte  Mf  de  iMzOgUcbe  VeiordaiinK  lat  vom  J.  332.  Cod.  Xbeod. 
6,  9,  1. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Sevignr  Venu  Selir.  a.  *.  O.  S.  41. 

3)  Huschke  S.  156.  NamentlielL  beweteend  ist  Marcian.  Dip.  30,  112  pr.: 
si  futs  inquilinos  «in«  praediif,  quibtu  adhaerent ,  legaverit,  imUiU  est  Ugatwn 
und  das  Hescript  dee  Alexander  \om  3.  224  Cod.  Jost.  8,  51  (52),  1,  woiia  eine 
adtcrtpIMa  TOTkommt   Vgl.  Savigny  S.  57. 

4)  ingenui  Cod.  Just  11.  52  (51),  1  S  1.  Savlguy  S.  12. 

5)  Cofi  Ti,.t.  11,  40(47),  24.  Not.  V«lent.  Tit.  9. 
^  .Saviguy  S.  2ö  f. 

7)  tervi  terra  iprtua.  Cod.  Just  11,  52  (51).  1  S  1- 

8)  S.  die  Beweise  bei  Savigny  S.  15  ff.   Huschke  S.  146. 

91  s  flio  Beweise  bei  Savigny  S.  33.  39.   Huschke  S.  147.   Kuhn  1,  261. 
lUj  JUie  Ansichten  von  Puchta  Cnrsus  der  Institutionen  II  ^214  und  Oiraad 
HMotrt  du  dtüit  FranfaU  au  moym  äge  Tom.  L  Pezia  1846.  p.  148—183  sind 
TOn  SeTigny  S.  58  ff.  widerlegt  worden. 

11)  (Für  wahrgt  heinUch  hält  diese  Ansicht  auch  Mommsen  Hermes  15  S.  411. 
—  Dagegen  ist  sie  von  Heisterbergk  in  dem  S.  239  A.  3  angeführten  Bnche 
8.  ^  — '  $9  einer  wohlbegründeten  Kzitlk  untenogen  worden.  Heie(erbei^k*e 
eigene  Anhiebt  über  die  Blldong  des  Colon*ti  findet  nun  duelbet  S.  79  flL) 

12)  Huschke  S.  150. 
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unterworfen  and  später  allgemein  mit  dem  Namen  Laeti^)  be- 
zeichnet wurden;  oder  zweitens  in  Folge  einer  völligen  Be- 
siet^mig  [ctiptwitmy  dcditio]^  in  welchem  Falle  sie  als  valnin  iiuter 
die  Possessores  verlheill  wurden  (attrUiuehantut  )  ^) .  Das  Ver- 
hiiilDtss  der  coloni  entsteht  also  durch  Ansiedlung  besiegter  Bar- 
baren in  rOuiischen  Provinzen ,  und  es  ist  nur  die  Frage ,  in 
welcher  Zeil  dasselbe  in  der  Weise,  wie  wir  es  in  den  juristi- 
schen Quellen  finden,  ausgebildet  worden  ist.  £in  nnterthttniger 
Bauernstand  war  swar,  wie  in  vielen  Staaten  des  Alterthums, 
so  auch  in  mehreren  römischen  Provinzen  seit  aller  Zeit  vor- 
handen; er  war  entsi;uui<Mi  (latlurch,  dass  man  die  eingeborene 
Bevolkerimti:  eben  uiUei  worfener  LUnder  den  neugeartlndeten 
oder  benachbarten  Städten  als  abgabeupfliehtig  aber  politisch 
unberechtigt  einzuverleiben  (attribuere)  pflegte ;  ^)  es  ist  ferner 
denkbar,  dass  die  nicht  unterthdnigen  bKuerlichen  Besitier,  weiche 
sich  in  den  Provinsen  erhalten  hatten,  durch  die  kaiserliche  Ge- 
setigebung  allmählich  in  dieselbe  Gebundenheit  des  Standes  ge- 
bracht worden  sind,  in  welche  die  Curialen,  die  Monetarii,  die 
Furpurhaudler,  Kornschifl'er ,  Viehhändler  und  litcker  versetzt 
wurden,"*)  allein  historisch  nachweisbar  ist  die  Kntslehung  der 
co/oni  aus  diesen  Bauern  nicht.  Dagegen  können  wir  Beispiele 
von  Uebersiedeluni^  fremder  Völker  in  rtfmische  Provinzen  durch 
die  ganze  Raisenteit  bis  auf  Augustus  turflek  verfolgen;^)  und 
es  ist  eine  nidit  unwahrscheinliche  Annahme  Huschke's,^  dass 
Augustus  als  der  Begründer  des  fUilonats  su  betrachten  ist. 
Die  Sorge  fQr  den  Ackerbau  hatte  von  jeher,  in  alter  Zeit  in 


1)  Der  Ursprung  der  La«t)  oder  Liii  gehört  dem  gennanisehen  Rechte  «n;  \ 
e«  »ind  Unterworfene,  die  darch  die  Resiepftinj?  In  den  Stü??  !  f^cr  Hörigkeit  ver- 
setzt wurden.    S.  das  Nähere  in  der  ausführlichen  Abhaiiiiluiig  de  Laetia  bei 
Boeking  ad  NbUt.  DIgn.  ▼«!.  II  p.  1044^1060. 

2)  Das  deutlichste  Zeugniss  hiefür  iat  «I  ia  Gesetz  dm  Iloiiorlng  und  Theo- 
doslu»  vom  J.  409,  Cod.  Th.  5,  4,  3  p  '2H4  Wen.  k,  p.  460  llänel :  S<yrnM,  bar- 
baram  naUonem^  maxmüs  Hwmorum^  i^uibw  »e  coniunxtruntf  eopii»  futi»  imperio 
«Offffo  mAeglmtu.  Jdtoqw  dämm  omiMm  eoplom,  ex  pratälUa  ^mie  hotmimm 
agwo»  proprioM  frequerUandi,  ita  ut  omnei  $eiarU,  «useeplo«  tum  alio  iure  qtumi 
eaionattu  apud  me  futurm:  rmlUque  licere  tz  hoe  genere  rolonorwn  ab  eo,  etil 
»emU  tUträmti  f'uerint,  vel  fraude  aliquem  abdueere  vei  fuytenUm  maeipcre. 

3)  8.  Th.I  8.  Uff. 

4)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Kuhn  I  S.  268  ff. 

ri)  S  Huschke  S.  152  n.  und  besonders  löO.  Kuhn  1  8.  260  ff.  Die  spä- 
tereu  üeiüpiele  seit  M.  Aurel  s.  bei  Zumpt  ithein.  Museum  1645  S.  11  ff.,  welcher 
diMem  KaiMr  die  BinMbnuig  dei  Colonates  mekreibt. 

6)  8. 169.   JMete  billigt  Sftvigny  8.  Ö6w 

BftB.  Allwth.  V.  3.  Aafl.  16 
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Italien,  1)  später  in  den  Provinien')  das  Interesse  des  rttmischeo 
Staates  in  Anspruch  genommen ;  jiie  mnsste  es  um  so  mehr,  seil-* 
dem  die  Grundsteuer  der  Provinten  die  Haupteinnahme  des  Staa- 
tes bildete.  Wir  erfahren  daher  auch  von  mehrfachen  Maass- 
regeln der  Regierung  iu  Bell  eil  (ier  Landesciiltiir,^)  und  können 
aus  dein  waelisenden  Krlrage  der  (irundsteuer  in  eiu/,elnen  Pro- 
vinzen auf  den  günstigen  Erfol};;  dersellien  schlfessen.  Der 
Ruin  des  Ackerbaus,  der  durch  die  Ausrottung  des  Bauernstandes 
io  Italien  eingetreten  war,  und  ini  Beginne  der  Kaiserzeit  auch 
in  den  Provinsen  Uberhand  nahm,*)  musste  die  Aufmerhsamkeii 
des  Auguslus  auf  diesen  Punkt  hinlenken,  und  die  durch  ihn 
zum  erstenmal  bewirkte  Uebersiedelung  germanischer  SUimme 
nach  Gallien*)  hatte  offenbar  schon  denselben  Zweck,  den  die 
christlichen  Kaiser  verfulgten,  nauilich  die  Erhalluiit^  des  Land- 
baues in  der  durch  die  langen  Kriege  entvölkerten  l^i  ovinz.  Die 
noch  unter  Auguslus  niehrnials  wietieriiolleu  Ausiedflungeu  dieser 
Art^)  uiussten  au  sich  ein  neues  Uechtsserhällniss  hervorbringen, 
dessen  Feststellung  mit  den  Zwecken  des  Census  unmittelbar 
susammenbing;  es  ist  demnach  wahrscheinlich,  dass  durch  deo 
Reichscensus  die  publicistische  Stellung  der  coloni  lixiri,  und 


1)  Schon  nnter  den  Königen.  Dionys.  *2,  76.  Plut.  Numa  16.  Hernach 
richteten  die  Censoren  darauf  ihre  ADlmeiksftmkett.  Gellias  4,  12.  Plin.  H.  N, 
18i  3, 10 :  a^iR  male  «den  eenaoriwn  pfchnm  iudietAaAw. 

2)  Vgl.  Th.  I  S.  538. 

^)  Hnsebke  S.  149.  So  war  es  in  Aegypten  verboten,  Rettige  statt  Ge- 
treide zu  bauen.  Pliu.  19,  79.  Der  Weinbau  war  nach  einer  Verordnung  Do- 
mitian*! eiD  PriTllec^iiin  Italien*  und  den  Pro\in7.en  grötatantbefls  anteitaft. 
Snet.  Dom.  7,  und  Jas  Nähert'  bei  Hnachke  S.  116—119.  Die  africanische  Do- 
mäne wurde  nach  <ler  Eroberung  der  ProTinz  grösstentheils  zur  Weide  benutzt, 
später  wurde  sie  ohne  Zweifel  bebaut.  Aebnliehe»  rühmt  von  sich  Popiliu» 
Laenaa,  Pfaetor  von  Siellitti  um  620  —  184,  In  der  Inad».  C.  /.  L,  X,  6960 : 
eidemque  primus  ftcei  ul  de  agro  popdeo  aratOTibua  eedarml  paattart$.  8.  BltacU 
Index  Bonn.  1852  ad  3  Aug.  =  Opp.  4  p.  115  ff. 

4)  Die  Einnahmen  Aegyptens  wuchsen  unter  den  Römern  in  allen  Be- 
ziehangen.  Strabo  17  p.  798.  GaUlen,  welches  gleich  nach  üex  Eroberung  ein 
Stipendium  von  40  Millionen  ^'  ^tcr/tn,   d.  h    1  Aureus  des  Caesar  =  100  HS 

21  M k.  45  Pf.  gerechnet,  8,580,000  M.  zahlte  (^Suet.  Cne».  25.  Eutrop.  6,  17), 
hatte  nach  Sarlgny^s  freilich  aehr  unsicherer  Berechnung  nach  Constantbi 
1,200,000  Steuerhufen  (Savigny  8.  142),  welche  al»  Maximum  der  Stener 
pro  Hufe  25  aurri .  oder,  den  c^n-=tintinisrhr  ii  Aureus  zu  12  M.  gerechnet, 
aOO  M.,  also  als  gerammte  Grundsteuer  3b0  Millionen  Mark,  nach  dem  Steuer- 
erlaaa  dea  Julian  (Ammian.  16,  5,  14)  aber  7  awti  fBr  daa  iuifum^  in  Soaima 
100,800,00011.  einbrachten. 

5)  Plin.  H.  N.  18,  35:  hüifundia  perdidert  Itnliam,  tarn  oero  et  jmvIlMtati 

6)  Zuerst  38     Chr.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  4  p.  194. 
7}  S.  die  Stollen  bei  Hwehke  S.  161. 
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von  (k'in  Gesichtspunkte  aus,  dass  die  Erhaltung  des  Landbaues 
wichtiger  sei ,  als  die  Freiheit  der  Bauern ,  der  culonus  in  der 
formula  censualis  als  eine  Pertinenz  des  Grundstückes  aufgenom^ 
men  wurde,  Dasa  die  alteren  Juristen  den  Golonai  nicht  httufiger 
erwähnen,  erklürt  Hnsebke  daraus,  dass  dies  Rechtsverfaaltniss 
ein  provinsielles  war,  und  somit  dem  von  ihnen  behandelten 
Reehtssystem  nicht  sunttohst  angehörte.))  Die  Colonen  bilden 
den  wichtigsten  Tbeil  der  Kopfsteuerpflichtigen;  ihre  Kopfsteuer 
wird  von  dem  Herrn  des  Gutes,  zu  welchem  sie  ut  hören,  zu- 
gleich mit  der  Grundsteuer  eiitiiezHfdl,  (hu'ch  «lieseii  über  wieder 
von  ihnen  eingetrieben.  3)  Wir  gelangen  demnach  zu  dem  Re- 
sultate, dass  in  der  späteren  Kaiserzeit  die  Grundsteuer  von  den 
Possessores,  die  Gewerbesteuer  von  denr  Negotiatores,  die  Kopf- 
steuer von  den  Goloni  getragen  wurde.  Allerdings  kamen  hinsu  ^"^^IZuti. 
noch  verschiedene  andre  Lasten,  namentlich  für  alle  Besitienden 
die  Besteuerung  einselner  YermSgensstflcke^  fttr  die  Reiohssena- 
toren  drei  besondere  Zahlungen,  die  PrHtur,  der  follis  und  das 
üurum  oblalicmm ,*)  für  die  Decurionen  endlich  eine  Meuge  vun 
Lei8tuns;en  an  den  Staat  und  die  Commune,  welche  die  lui  isten 
in  munera  paliumonü  und  munera  personarum  eintheileu.  Es  j^^^ 
ist  indessen  um  so  weniger  nöthig,  auf  die  Specialitäten  dieser^ 
Leistungen  hier  näher  einsugebn,  als  dieselben  bereits  eine  er- 
scfaapfende  Bearbeitung  erfahren  haben. ^) 

Wie  oft  der  Census  in  den  Provinzen  abgehalten  wurde  und 
ob  es  überhaupt  feste  Gensusperioden  gab,  ist  unbekannt.'  In- 
dessen behielt  das  lustrum,  wie  es  in  der  Zeit  der  Republik  in 
Sicilien  in  Gebrauch  gewesen  war,'')  auch  fUr  das  Steuerwesen 
der  kaiserzeit  noch  immer  seine  Bedeutung.  Die  Pachtungen 
der  publicani  waren  noch  fünfjährig,    der  Tribut  wird  wieder^ 


C»niiu«- 
Perioden. 


1)  Haschke  S.  169,  dessen  Ansicht  leb  zum  Tbeil  mit  seinen  eigenen 
Worten  wiedergegeben  habe.  Auf  die  formula  cmsuoli*  Augustus  deutet 
er  auch  die  lex  a  maioribua  eonttituta,  auf  welche  im  Cod.  Just.  11,  61  (OÜj,  1 
d«t  Oolontt  swflekgefOhn  wlid. 

2)  Hnscbke  S.  158.  Savigny  S.  56.  57. 

3)  Cod.  Tb.  11,  1,  14  =  Cod.  Just.  11,  48(47),  4.  Satigny  S.  77  ff. 

4)  Unter  der  Praetur  wird  die  Verpflichtung  zur  Bestieitang  von  Fest- 
•irf^flu,  nnlar  dem  /bttit  «üw  besond«!«  Abgabe  der  •eneHnitclMn  Omndbe- 

Bitzangen,  unter  dem  nuntm  oblaticium  ein  Gt  schenk  an  den  Kaiser  bei  aiisstt- 
ordentlichen  Gelegenheiten  versUnden.    S.  Kuhn  Verf.  des  K.  Reichs  1  S.  204 ff. 

51  S.  Kuhn  Verf.  des  R.  Reichs  I  S.  35—226. 

6j  Mommsen  Staatsrecht  II,  410. 

7)  Dig.  19,  2,  IS  S  11;  32, 1,  aO  S 1*  49,  14,  9^6. 

le» 
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hoicittlich  aul  fünf  Jahre  erlassen,^)  in  Aegypten  ausdrücklich 
eine  Steuerperiode  von  fünf  Jahren  (itevTaeTfa)  erwähnt^)  und 
noch  in  später  Zeit  die  Gewerbesteuer  lustralis  collatio  genannt 
und  quinto  quoque  anno  erhoben.')  Es  ist  daher  möglich,  dass 
die  Gensusperiode  noch  eine  Zeil  lang  fünfjährig  blieb.  Unter 
Hadrian  fand  im  J.  448  eine  Niederschlagung  der  Sleuerresle 
von  45  Jahren  statt  und  Mommsen  glaubt  in  dieser  Anordnung 
den  Ursprung  der  spater  vorkommenden  fünfzehnjährigen  Sleuer- 
periode  zu  finden ,  über  deren  Ursprung  es  ebenfalls  keine 
'  "d™"^  Nachriehl  giebt.^)  Es  ist  dies  der  Indielionscv eins,  Ulier  welchen 
ludicüomn.  [^.\^  weuigsteus  eine  kurze  Bemerkung  hinzuzufügen  für  nothig 
halte,  fndiclio  beisst  schon  bei  Plinius  die  Steueraufiage ^)  und 
bat  diese  Bedeutung  auch  spilter.')  In  Aegypten  wurde  die  Auf- 
lage jährlich  gemacbt  und  twar  nach  dsm  Stande  des  Nile- 
meters.^)  Denn  von  der  HObe  der  Nilschwelle  war  der  Ertrag 
der  Ernte  abhängig«)  und  konnte  demnach  das  Tributum  an- 
gesetzt werden,  "^i  Aul  Aei^yplen  weist  ueljeii  anderem*')  auch 
der  Umstand  hin,  dass  das  Sleuerjahr,  welches  ebenfalls  indulio 
genannt  wird,  vom  4.  September  bis  34.  August  gebt.  Seit  dem 


1)  Tacann.  2,  47;  12,58;  12,63.  Einmal  wiid  da«  trOmlmn  in  frten- 
nmm  erlasften  Tae.  unn,  4,  13.    8.  oben  >S.  217  A.  3. 

2)  Bdietmn  Tl.  Arexandrt  Ibi.  49.  I.  Or.  n.  4957  and  daxn  Rvdorff  im 
Rhein.  Museum  1828  p.  187. 

3)  8.  die  Stellen  bei  Oothofr.  ad  Cod.  Th.  13,  1,  1  und  Kuhn  Verf.  d.  R. 
Reichs  I  S.  'Xm. 

4)  Mommsen  Suataieobt  II,  975. 

5)  Uebor  die  Indictionen  handeln  Gotliofredus  ad  Cod.  Theod.  Vol.  I  (ed. 
Lip»  ITHO)  p.  Crv  sq.  Scaliger  De  anend  t^n^.  I  V  p.  501—506  ed.  16'29 
l'ol.  i'euviusi  Jioi'tr.  temp.  XI,  41.  Tilleuiuut  Hiat.  des  emp.  CumtatUin.  art.  XXX. 
Tom.  IV,  143  sqq.  Ideler  Handik  der  Chronologie  %  34701  Savifny  Venn.  Sohir. 
II,  130  (T.  Clintoti  Fdxti  Romuni  Vol.  II  p.  210  ff.  Mommsen  Ueber  den  Chrono- 
graphen vom  .1.  3öi  S.  578  ff.  De  Boss!  Jnaer.  ChristUinae  urbU  Bomtut*  Vol.  1. 
Itomae  1861.  lol.  p.  XOVIl  s^^q.  6j  Plln.  Pon.  29. 

7)  Cod.  Jvst.  10,  16,  8 :  Mfettonei  fwi»  jMfMMi«  itd  vOm  indkl  toUnL 

8)  Einen  soleheii  gab  es  in  Memphis,  der  noch  im  Qebianch  ist  (Ritter 
Erdkuthi.«  1  S.  840)  und  in  Elephnntlne  (Hitter  a.  a.  O.  8.  6J»2).  Die  80?^^ 
dafür  liattcu  die  Priester  des  Serapis  (Clemens  Alex..  Strotn.  ü  p.  633.  Buuui 
H.  B.  I,  2),  welehe  euch  den  WasBemtand  ailfzeiehneten.  Diodot.  1,  35.  S.  dai^ 
Ober  fiir.ini  Sur  le  ,\i7om?(r<  (tEUephantine  in  fler  J)e<cription  dt  VEgypte  I 
p.  8  fT.  Marroll  Mt'müirr  »ur  le  Nitom^tre  daselbst  Ii  p.  63  ff.  Yargea  IM  »taim 
Aegypli  p.  ö7.    Franz  im  ('.  /.  Ur.  Vol.  III  p.  318*». 

9)  Straho  17  p.  817. 

10)  Kdi.  t.  Tib.  Alex.  Hn.  56.  57:  »a^tv  ßoiXo[X'/t  -  —  xoti  itpodufi»« 
feaapyetv  toy;  dvOjicbTroj;,  dr,6xaz,  Srt  ^rpo;      aXT|ftec  rf^c  o'jorj;  dtvs^cioeoi^  «cd 

11)  Vgl.  de  Rotsl  ifitcr.  Cftrffl.  I  p.  XCVm. 
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Jahre  3f  8  beginnt  indessen  die  ftlnfsebnjshrige  Indictionsperiode, 
welche  ebenfalls  zuerst  in  Aegypten  nachweisbar  ist^)  und  erst 

seil  dem  Ende  des  vierten  und  im  Laufe  des  fünften  Jahrhun- 
derts iü  andern  Theilen  des  römischen  Reiches  ;ds  chronologische 
Datirung  in  Gebrauch  kommt.  ^)  Dass  nach  dieser  fünfzehn- 
jährigen Indiclionsperiode  die  Erneuerung  der  Steuerkataster 
stattgefunden  habe,  ist  nnr  eine  Vermathnng,  indessen  die  ein- 
sige, welche  bei  dem  Mangel  bestimmter  Nadirichten  irgend  einen 
Anhalt  gewährt.«) 

Bie  Zahlung  des  Tributoro  wurde  in  der  Kaiserseit  dadurch  ^^^^ 
erleichtert,  dass  sie  in  mehrerou  Raten  geschah^)   umi  zwar 


1)  Auch  bei  ilicser  Ilechnnng  bc/clchnct  iwUrlw  das?  ciii/**lnf>  Stoucrjahr 
uud  DUB  zahlt  da^elbe  von  1  bis  15,  woran!  mau  wieder  von  i  autaugt.  Welche 
Porlode  geueinC  mm«  nodi  betonden  bezelditiet  weiden.  Ein  Beispiel  i^ebt 
Cod.  Tb.  1 1,  28,  3 :  (Arcadius  und  Honoriusl  omnium  titulorttm,  sive  qui  ad 
ühutres  vitos  praefednn  praetorio,  sive  qui  ad  l>tr>jUionen  nftslms  pertinml,  U9<fue 
in  eonnUatum  primwn  cUmaüiae  noitrae  {ß&j)  id  e<t  tuqws  in  inäictionctn  guin- 
Cam  dethnam ,  quae  proxfmn  fwtit ,  rdiqtia  utUvtna  conetähntu.  Es  ist  das 
15te  Jahr  dur  letzte»  St(jiicrperiodc  gemeint »  die  Periode  aber  olebt  dev  Zebl 
Dach  beseioknet.    Sie  ist  so  zu  berechnen : 

Ite  Steuerperiode  Itos  Jahr  312 

2  —       1      ~  327 

3  -.1—342 

4  —  1—357 

5  —  1—372 
—       16      —  386. 

Diese  Art  der  Bezeichnung  änderte  sich  erst  sehr  spät.  Namentlich  Im  12ten 
Jahrhundert  hcisst  die  läjährip:c  Peiiode  ineUeUo,  und  m«u  eegt  s.  B.  Ittdieüonis 
LXXIX  anno  V  (Ideler  2,  364).  , 

2)  Vgl.  Wilcken  Aninoltisebe  SteuerprofeMienen  ans  dem  J.  189  n.  Chr. 
(Sitzungsber.  d.  Berl.  Aliademie  1883  S.  906  vgl.  S.  917),  der  Si  uiin  duer 
iihnlirhen  Steuerperlode  in  Aegjrpten  Mbon  für  das  xweite  Jahrb.  n.  Chi.  con- 
statirt  zu  haben  glaubt. 

3)  Neeb  de  Roasl  tat  dies  ausserhalb  Aegypten  ent  im  5len  Jabrbniidert 
geschehen.  Indessen  hat  diese  chronologische  Besliinniung  schon  eine  Inschri^ 
aus  der  OcgcTid  von  Hostra  vom  J.  389  bei  Le  Bas-Waddinptoii  /mtr.  n.  lUGf). 

4)  Vfit  miauen  nur,  dass  von  Zeit  za  Zeit  neue  Prot'essiuneu  statt  fanden. 
Ulplaik  J>iif.  50,  16,  2:  vUia  priorum  cenmmm  täiU$  novii  ffofmionfhu»  nanei- 
eunl.  Dass  diese  in  bestimmten  Perioden  vorgenommen  wurden,  ist  wenigstens 
wahrscheinlich  nach  dem  oben  S.  236  A.  1  angeführten  Kaufrontrart,  in  we!<  beiii 
der  Veriiäufex  eines  Hauses  sich  vorpflichtet ,  die  Haussteuer  zn  zahlen  ust^ue 
nd  mectnsum,  denn  dies  bat  nnr  einen  Sinn,  wenn  ein  besthnnter  Termin  be- 
zeichnet wird.  Aber  warum  die  Periode  fünfzehnjährig  ist,  warnm  sie  31*2  ho- 
jriinit,  ob  sie  zum  ZvFccko  der  Stouererhcbiinp  angeordnet  wurde  fuler  ursprüng- 
Ucb  auf  die  Berechnung  des  Osterfestes  Bezug  hat  (^Moiam&cu  a.  a.  O.  S.  ^79), 
ist  fraglich.  Der  grieeblsebe  Ansdmek  fiir  MteUo^  licivi(xT]si;,  der  sieb  schon 
im  J.  40 1/^2  in  einer  Inschrift  von  Megara  (Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Imcr.  II 
n.  38}  findet  nnd  später  öfters  vorltomrot  (Waddlttgton  bei  Foacart  a.  a.  0.), 
weist  indessen  deutlich  auf  äteuerzwecke. 

ö)  Von  Oalllen  belaet  e»  sehen  den  iLagwtelschen  Gensn*,  dass  tcvcc 
tiefof «d  «ord  filjvoi  «eap*  «koC«  i^^M^  ^>  Aegypten 
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regelmässig  in  drei  Terminen,  den  4.  September,  mit  dem  das 
Sieuerjahr  begann,  deo  I.Januar  und  den  I.MaiJ)  Es  sind 
dies  dieselben  Termine,  welolie  unter  Domitian  fttr  die  Sold*- 
sahlung  an  die  Truppen  üblich  waren  und  nach  der  Absicht 
des  Augustus  auch  bei  den  Getroidespenden  in  Rom  sur  Anwen- 
dung kommen  sollten. Wir  kennen  demnach  ihre  Anselsung 
schon  der  früheren  Kaisers&eil,  vielleicht  dem  Auguslus  selbst 
zuschreiben. 

D*  Die  Provlnilaldoiiialne  der  Bepubllk  und  die  Domaine 

der  Kalaeneit, 

Dass  65  in  allen  Theilen  des  rltroischen  Reiches  GtUer  gab, 
welche  der  Staat  in  eigener  Verwaltung  behielt  und  selbst  nuti- 
bar  machte,  ist  bereits  im  ersten  Bande  mehrfach  erwähnt  wor- 
den, in  den  Provinsen,  welche  früher  unter  ktfniglicher  Herr- 
schaft gestanden  hatlen,  wurden  die  königlichen  Güter  vom  rö- 
mischen Staate  übernommen,  wie  in  Sicih'eo,'')  Rithuiienj  Asien, 
Macedonien,^;  Gyrene;^)  in  allen  Proviir/en  nhev  dif  jotifsen  Stiidt^, 
welche  mit  Gewalt  der  WalVen  erobert  waren,  nicht,  wie  es  in 
Italien  geschehen  war,  um  einen  Theil  ihres  Gebietes  gestraft, 
sondern  ihres  ganzen  Landeigenthums  beraubt.*)  Aus  solchen 
eigezogenen  Territorien  war  der  ager  publicus  entstanden,  der 
in  Sicilien  (Th.  I,  845),  Achaja  (Tb.  I,  3S5),  Lycien  und  Pam- 
phylien  (Th.  I,  381)  und  Africa  (Th.  I,  475)  vorhanden  war.  Er 
zerfiel  in  dieselben  Klassen,  welche  wir  bei  dorn  italischen  ayer 
publicus  kennen  gelernt  haben  und  von  denen  wir  die  drei  be- 
deutendsten, die  cuitivii  ten  LMndiM eien,  das  Weideland  und  die 
Bergwerke  einzeln  behandeio  müssen. 


Mgt  Jeitpbiu  5.  Jttd.  %  16,  4,  dMt  et  xa9*  fva  pifjva  irXlov  'Posfuibic  icap^xet 

ale  der  cp(5po;  drr  .Teilen  jährlich  betrug.  HuBcbke  S.  137  nimmt  daher  an, 
daM  in  diesen  Proviuiün  die  Abgäbezahl urig  wie  diei  Ziiis^ahlting  im  Privatleben 
and  wie  die  Einzahlung  dei  BHiträge  au  die  coLUyia  1  lertuil.  Apol.  dd.  Dig. 
47,  22,  1  pr.  Ux  colUgli  IHanat  et  ilnttnol  dem  J.  13^  p.  Olir. ,  HenMn 
6066  =  Wilmanns  319]  monatlich  gesi  hehen  sei. 

1 )  lieber  dieae  später  übliche  Einrichtung  s.  Oothofr.  ad  (  od.  Th.  11,  1, 
15 ;  Ii,  7,  11.  2)  Suet.  Aug,  40.  3)  LiT.  25,  26,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2,  19,  50:  adfunptt  agto»  B^i^niaft  t«gio$,  fUÜm  iMwc 
publieani  fmuntur;  deindc  Attalirof  ngroi  in  «'hfrt'meso;  in  MaoedmUaf  fUintUf 
Philippi  $ive  Pertae  fuerunt.  qui  üem  a  ceruoribus  locati  mnt. 

0)  <Ho.     t,  agr,  2,  19,  öl.  Tac.  onn.  14, 18.  Hygiu.  de  cond.  agr.  p.  122, 15. 

6)  Ole.  <l<  o/f.  1»  Ii,  85.  pn  Ami.  6,  12(1,  2). 
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Bei  der  eensorisebeD  Veq»aohiung  sind  zwei  Falle  lu  uoter*  ^ve'r^i!^^^ 
scheiden,  für  welche  es  auch  zwei  verschiedene  Formeln  giebt. 

In  dem  einen  Falle  sind  die  Sleuerzahler  bereits  v  u  liaoden.  wie 
bei  dem  von  den  Possessores  gezHhIlen  Zehnten  und  illen  Zöllen, 
und  liegt  dem  Censor  nur  ob,  die  Einziehung  der  Ai)g<'ibe  zu 
verpachten.  Auf  diesen  Fall  beziehen  sich  die  Formeln:  publica 
pppuU  Romani  vectigalia  fruenda  locanlur,  oder  publica  iocan" 
tur*)  and  speciell  decumae  veneunl,^  poriaria  fruenda  locanUtr;*) 
im  andern  Falle  isl  nur  das  Objeoi  da,  von  welebeni  der  Staat 
einen  Nutten  ziehen  will,  s.  B.  ein  Bergwerk  oder  ein  See,  und 
in  diesem  Falle  hat  der  Censor  die  Person  zu  bestimmen,  welche 
graben  o(i«T  fisehen  soll,*)  und  mit  dieser  einen  Conlract  zu 
machen;  tlso  iii<»ht  die  Einziehung;  des  Faehtpeldes,  sondernden 
Geschäftsbetrieb  selbst  zu  verpachten.  In  diesem  Sinne  sind  die 
Formeln  zu  verstehen:^ /ocms  Lucrinw  locatur  fruendm^)  und 
metaUutn  conducitur, Ackerland  kann  der  Staat  auf  beiderlei  AAMtsd. 


1)  Ltz  arjr.  von  643  lin.  87  :  qtine  vertigalia  in  Africa  pnbli'  n  populi  Ri- 
mtmi  4UtUf  quae  L.  Caecid'u«,  iii.  DomiUus  ecMorti  früenda  \J^jmveTUtU).  ib. 
ÜB.  88:  ex  Uffn  dkVt ,  quam  L.  CaeelUu»^  Cn.  DomitHu  ecfuore«,  cum  wnm 
agronim  vectigalia  fruenda  locaverunl  .  .  .  [ti$  agri»  Uffe\n  deixerunt.  PUbi$ci- 
tum  de  Termesfibus  Ox.  3t)73  =  C.  I.  L.  I  ii.  ?"5  nr  inh^  pnrtnri  ab  ieia  capto» 
lur,  yuei  pt^lica  populi  Komani  vtetigalia  redeinpia  liabtbunt.  Lex  JtMa  mu- 
«ie^.  C.  /.  L.  I  SU  206  Itn.  73:  ex  Uffe  loealiotU»,  quam  ceiuor  athuvt  fuii 
moffialiratu«  pubUceh  veetiyalibus  —  fruendi$  —  dixil  dixeril. 

7)  In  Beziehung;  auf  diese  Formel  irrt  Schwegler  R.  G.  II,  410,  indem  «f 
publicum  locare  und  agrum  publicum  locare  für  gleichbedeutend  hiUi  uud  («.  a.  0. 
A.  2)  in  der  Icar.  ü0r,  Tom  J.  643  lin.  25  die  Worte  Qwiquomque  td  pubtieum 
fmmdum  redmjp^Mm  conductmm^ue  habtbit  von  der  Oemeindeweide  ventebt. 
Publicum  ist  immer  publicum  vtctiyal  populi  Romani.  So  giebt  es  quatuor  pu- 
blica Africae  (Henzen  n.  6648.  6649.  6650j  und  «ex  pubUca  SieiLiae  YCio.  aectu. 
in  Vtrt.  3,  71,  167),  pubUeum  viet$imat  UberlatlB  (C.  L  L.  Hl  n.  öo6)  and  In 
diesem  Sinne  fssst  es  Freute  ad  M.  Ctje^.^,  34  s  39  p.  86  Naber:  publicum 
Africae  redcmit  Tic  de  prov.  com.  fi,  1*2:  ni  qui  frui  publica  non  potuit  per 
hosUm,  hic  ttgilur  ipsa  Legt  cerworia.  I>ig.  39,  4,  1 :  publicanu»  eiut  pubiia  und 
weiter:  fvMitmk  oulem  «nnl,  qvi  ]ni62|R>  /WMiiliir. 

3)  Cic.  necu».  in  Verr.  3,  47,  113  a.  ö. 

4)  Liv.  3*1,  7,  3.   Cic.  de  inr.  1 ,  30,  47. 

b)  Dig.  39,  4,15:  Caesar  cum  imuiae  Cretat  coloria*  Locaret,  legem  Ua 
dixenU:  n*  qui$  praeter  redemptortm  —  eotem  ex  tmOa  CreUt  fodito  neoe  exi- 

mUo  tteve  i2vttl(f'\ 

6)  Fc$ta«  epit,  p.  121.  Dig.  43,  14,  1  ^7:  publieanot  qui  lacum  vel  stagnum 

eonduxii . 

7)  Conduelor  ptnartamm.  C.  I.  L.  III  n.  4788.  6036.  Die  SMhe  bedarf 
kaum  «iis  Beweises.  Strabo  I  p.  205  redet  in  Hetrcff  der  rtoTilbergwerlte  der 
Sala.sser  von  puhtirani^  welche  dieselben  bearbeitete«  (difj|jiootd»vatc  tou  ipifoXa- 
[lojoi  xä  /p'jaeta)  und  die  lex  censoria  bestimmte  den  Umfang  und  die  Art  der 
Bearbeitung.  Plin.  AT.  H.  33,  76.  Qauz  deutlich  wird  das  l'achtcu  der  Abgälte 
uud  das  Pachten  der  Sache  selbst  untcrschieilen  von  Ulpian  niirl  fiairt»  30 
4,  12  und  13:  publieani  dieuntur,  qui  publica  vectigalia  kabent  c^jnducln.  8«d 
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Weise  verwerthen.  >)  Vergiebt  er  dasselbe  an  Possessores  und 
legt  diesen  ein  für  alle  Mal  eine  Steuer,  i.  B.  einen  Zehnten, 
auf,  so  bat  er  nur  die  Eintreibung  der  Abgabe  zu  verpachten ; 
verwaltet  er  dasselbe  aber  selbst,  so  muss  das  entweder  dureb 

ei  Den  BeanKen,  wie  wir  es  für  die  Kaiserzeit  nachweisen  wer- 
den, oder  durch  Pächter  geschehn,  was  in  der  Zeit  der  Republik 
allein  üblich  war.^)  Als  der  rtirnisfhe  SUiat  die  könie;liT*hen  Güter 
io  den  Provinzen  Übernahm,  konnte  er  diese  nur  an  publicant 
in  Pacht  geben.^)  Das  Verfahren  bei  so  grossen  GUIeroomplexen 
war  dieses,  dass  der  Manoeps,  der  sie  pachtete,  sie  parceUirte 
und  an  Afterpflchter  ansthal,  und  in  diesem  Falle  hatte  derselbe 
•beides,  die  Aufsicht  Uber  den  Betrieb  und  die  Einziehung  der 
Pacht.^)  Schwieriger  gestaltete  sich  die  VerwaKung  der  mit  Ge- 
walt der  Wafl'en  eroberten  Stadtgebiete.  War  die  Stadt  zerstört, 
die  Kinwohnerschaft  enlwedf  i  -elotliet  uiler  in  die  Sciaverei  ver- 
kautt  oder  üttchtig  geworden,  so  blieb  eigentlich  nichts  tibrig, 


et  Ai      folifMt  et  tttklfodimoM  el  melalla  fta&enl,  pdWcanoniin  loeo  mml.  Aller- 

dliigB  gilt  der  Unterso.hied ,  doii  ioli  aufstelle ,  nur  von  dein  nfncicllen  Spneh- 
gebrauch,  den  die  SchriftHtoHor  nicht  beobachten.  So  sagt  Cicero  «ort«,  m 
Vtrr.  %  70,  171:  porlum  auUm  et  »erifturam  eadem  tocietas  habebat  ^  während 
«r  h&tle  Mgen  Milan  foHum  et  foteua  oder  richtiger  pottatla  et  terfpiwram^  muH 
Polybins  6,  17,2  von  der  eensorlschen  locatio:  Hh%io[i.iym^  jro  twv  Ti;j.t]Teäv 
—  Ttorapidiv,  Xifjifvojv,  v.T^rAtfr^.  firrdXXoov,  ytfcpac,  während  dwh  die  Concoren 
nicht  die  poritu,  sondern  die  porioria  verpachtoteu.  Beide  Ausdrücke  kuuntea 
I9r  den  Zweck  des  Polybf ne  gleieli  gelten ,  an  licfa  eber  ilnd  sie  ntcbc  gleleb, 
dniii  der  Hafen  selbst  konnte  obenfalls  vorpailitot  werden  und  dies  i-:t  in 
Aegypten  unter  Trajan  geschehen.  In  Syene  /.ahlteü  die  SchilTe  ein  Stritions- 
gcld  (ivcipiiiov)  tür  joden  Tag,  den  sie  im  Halen  lagen.  S.  Fcoekuor  Uciue 
areh.  nouv.  «A>.  11  (1866)  p.  90.  Dieselbe  Abgebe  seheint  in  Athen  unter  dem 
Namen  eX/.ifi^vtov  vor/ukommen.    lloeckh  Staatsb.  I  S.  i'M  ff. 

1)  Diese  von  mir  bereite  in  der  ersten  Ausgabe  ausgesprochene  Ansicht  hat 
Zustimmung  und  Widerspruch  gefanden.  Gebilligt  wird  sie  von  Kuhn  Verf. 
dos  R.  Reichs  II,  40.  Mommaen  R.  11^  381.  fltsetsr.  II,  426  A.  2.  Rodbettas 
Zur  <?P5chichte  der  R.  Tribut«toii  rn  in  lütdebnuid's  Jahrb.  für  NatioimV  ro- 
nouiie  IV,  402  Anm.;  gemissbilligt  dagegen  von  Walter  (i.  d.  R.  R.  ^  'iJö. 
Schwegler  R.  G.  II,  400.  Voigt  Ju»  naturaU  II,  400.  Srhwegler,  der,  wie  Nie- 
buhr  R.  0.  II,  168  ff.,  diese  Frage  bei  der  Bfdctentng  der  pouesaio  behandelt, 
übersieht,  dass  es  auch  noch  ander«-  Artm  v  n  n'jer  publictu  gab,  'ind  siE^t 
&,  412 :  „Jedermann  wusate,  dass  der  ager  yuOUcua  selbst  nicht  verpachtet  wurde, 
sendem  Im  BefitE  der  Fessessoren  war,"  was  In  dieser  Allgemeinheit  ohne  allen 
Zweifel  falsch  ist. 

2)  Appian  6.  c.  1,  7    Tfjc  5e  y^;  t^c  SopixTTjtoj  r'c'r^iu  sxatTcoTS  -(t^f^oid- 


3)  Cic.  de  l.  ogr.  2,  19,  50  angefikhit  8.216  Ann.  4. 

4j  ITygin.  p.  llfiLachm. :  mnnripes  autfm.  ernerunt  le^e  dicta  iuß  x^ecti- 
gali*,  ip$i  per  cmtwias  ioeaverunt  aut  venätderunt  proximit  guiöuagu«  po$s€t- 


«orjbut. 
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als  das  meoscheDleerc  Torritnruim  an  eine  beoaehbarie  Genieiude 
abiutreteo ,  wie  z.  B.  Haliarlos  io  BtfotieD  an  Athen ,  ein  Theil 
des  corinthtschen  Gebietes  an  Sikyon  vergeben  wurde  (Th.  I,  326), 
oder  in  dasselbe  eine  Golonie  tu  fahren»  wie  dies  mit  Garthago 
▼ersucht  wurde  (Th.  I,  175)  und  sonst  geschehen  ist.  Allein 
nicht  immer  kam  es  zu  diesem  Aeussersten,  sondern,  wenn  es 
iD  der  besiegten  Stadt  eine  rotiiische  Partei  gab,  oder  noi'h 
zeitig  genug  die  Oedftion  erfolgte,  so  Hess  man  die  Stadtgemeinde, 
bestehen,  entweder  als  geographischen  Bezirk  mit  einer  Üorf- 
verfassung  oder  auch  als  Commune  mit  .Stadtrechten ,  und  gab 
den  Einwohnern  das  Land  zur  Bebauung  zurttclL,  jedoch  nicht 
als  Eigenthum,  sondern  als  Pachtung,  welche  jederseit  wieder 
eingezogen  werden  konnte.  In  dieser  Lage  befand  sieh  eine 
Anzahl  sicilischer  Städte,  von  welchen  Cicero*)  sagt:  Perpaucac 
Siciliae  civitates  sujieriori^]  hello  a  HKuOribus  nostris  suhactae : 
ffnantm  atjcr  cum  esset  ptibliciis  popuii  Homani  factns^  Uuncn  Ulis 
est  reäditus :  ü  ager  a  censoritms  locun  solel.  Man  bat  dio  letz- 
ten Worte  so  verstanden,  dass  die  Erhebung  der  von  diesen 
Landereien  zu  zahlenden  Kehnlen  von  den  Gensoren  an  pubU- 
cani  verpachtet  worden  sei,>)  allein  es  ist  völlig  sicher,  dass 
der  Zehnte  des  sicflischen  ager  publicus  nicht  in  Rom  von  den 
Censoren  auf  fünf  Jahre,  sondern  ebenso  wie  der  Zehnte  des 
Provinzial  1.1  Ildes  in  Sicilion  von  dem  PrHtor  jaluiirh  an  publi- 
cam  zur  lunlreihung  locirt  wurde.  und  dass  daher  diese  Er- 
klärung unhaltbar  ist.  Das  Verfahren  war  vielmehr  folgendes; 
Bei  der  Constitution  der  Provinz  wurden  die  Ländereien  der  er- 
oberten Städte  eingezogen,  um  auf  Rechnung  des  Staates  selbst 
bewirthscbaftet  zu  werden.   Die  Bewirthsohaftung  tibertrug  man 

1)  n  •.  arni$.  in  Verr.  3,  6,  13. 

2)  Super iori ,  welches  der  Lagomarsiiiiarius  42  bat,  Ist,  irie  Mommsen  C. 
I.  L.  I  p.  101  bemerkt,  statt  sunt  in  dcu  Text  zu  setzen. 

31  So  erkllrlen  Nlebnht,  Walter,  Schwegler  «nd  Voigt 

4j  Ich  begnQfe  mta]i,  MefOr  zwei  sichere  Thatsachcii  eQ^nführen.  Der 

ager  von  Ameßtratus  war  <vjtr  jmblieus  populi  Uouinni  {("w.  accus,  in  Vtrr. 
S9,  b9:  ex  agro  populi  Uomani],  Seine  decumae  aber  wurden  von  Verrcs  ver- 
pachtet (ib.  3,  39,  88).  Die  Sttedt  Leontliii  war  von  BfarcelliiB  efobert  (Ut. 
24,  30)  und  Ihr  Tenttetiiim  zum  ager  publicus  gemacht  worden  (Cic.  FhU.  % 
39,  101:  quid  tarn  qtternr  dt  agro  T.f  ntinn '^urmiain  quidem  hae  <}uondam  nra- 
Uone*  Campana  et  Leontina  in  populi  liomani  putrimonio  grandiferae  et  fructuome 
CtH^antur,  Vgl.  3,  9,  22:  m  cur  magister  eftis  <x  onton  arator  faHm  fil,  fio«- 
sideat  in  agro  publieo  campi  Leontini  dtto  milia  iugimm  immutUd) ;  die  deeumae 
drsM  n>c>n  Warden  aber  nirht  in  nom,  sondern  in  Siolllen  naeh  der  (ex  ^«ronira 
verpaciitet.    Cic.  acc%u.  in  Kerr.  3,  46,  110  fl. 
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zunächst  den  vörbandenen  EiDwohneni ;  mao  gab  ihnen  also  die 
Landsttteke  zurück,  aber  weder  als  Bigenthum,  noch  als  erb- 
lichen Besitz,  sondern  man  machte  mit  ihnen  einen  Pachtcon- 
tracl  auf  längere  Zeit,  i,  B.  auf  hundert  Jahre,  was  bei  soh^hen 
Verpachliiiiiien  llblich  war,  *)  behielt  sieh  aber  die  Einziehuug 
oder  die  spätere  Verfügung  vor 2)  uod  stellte  endlich  diesen 
Pächtern  viel  ungünstigere  Bedingungen,  als  den  Besitzern  des 
Provinsialbodens.  ^)  Denn  von  dem  Besitser  verlangt  der  Staat 
nur  einen  kleinen  Theil  des  Ertrages  als  Abgabe,  dem  Pächter 
legi  er  die  Zahlung  des  ganzen  Ertrages  auf  mit  Abzug  dessen, 
was  er  ihm  für  seine  Arbeit  contraetmässig  zugesteht,  und  es 
ist  sehr  vvahrscheinlieh ,  dass,  wenn  auf  ProvinziallandiM  eien 
statt  des  Zehnten  ein  Fünfter  oder  Siebenter  lag,^)  hierbei  an 
Domainengüter  zu  denken  ist.  Wird  nun  ein  Pachtgiit  erleditit, 
entweder  durcii  Aussterben  der  Fächterfamilie  oder  durch  Ab- 
iauf der  Pacht,  so  haben  die  Gensoren  den  neuen  Pächter  ein- 
zusetzen, und  dies  ist  in  einem  Falle  geschehen,  welcher  fttr 
das  ganze  Verfahren  belehrend  ist.  Nach  der  Eroberung  von 
Gapua  im  J.  543  ssz%U  wurde  das  ganze  Territorium  der  Stadt 
zum  ager  publims  gemacht  und  verpachtet,^)  und  zwar  nicht 
auf  fünf  Jahre,  sondern  auf  lange  Zeit.^)  Ais  tiaraul  im  .1.  580 
~  174  sich  herausstellte,  dass  ein  Theil  der  Paehtgüter  erledigt 
war  und  als  herrenloses  Gut  von  den  Nachbarn  occupirt  wurde, 

1)  8.  Mommgen  Stutsreeht  II«  452  und  die  doft  •mendirta  Stelle  det  Hyftn. 

de  Cond.  ayr.  p.  116:  ex  koiU  eapti  agri  pottquam  divi$i  sunt  per  cetUuriaa^  ut 

adsi^narerUur  militibus,  qui  mpcrfutrunt  agri,  veetignlihus  subiecti  sunt, 

alii  per  annos  •  .  alii  per  annoa  cenUnoa  pluretve:  finito  Ulo  tempore  iterum 
vcneunt  U>eaniurqwi  ito  «1  yteUgtMbu»  ut  eonaneludo, 

2)  Dies  ist  namentlich  ersiobtlich  ans  der  Cainpanischeii  Domaine ,  anf 
dercT)  Verwendung  wiedeiholeatlich  Auträge  gMiellt  wocden,  bis  dieselbe  wixlt- 
licb  vergeben  wurde. 

3)  Die  iIctIlMhe  Domeine  ublte  nrer  einen  Zehnten  ^  wie  die  abrlgen 
Provinzialäckor,  mms  jedorh  Tusserdem  noch  anders  belastet  gewesen  sein,  wor- 
über wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  aber  doch  eine  Andeutung  erb&lten 
bei  Cic.  aceui.  in  Verr.  5,  21,  Ö3:  qui  publicot  agros  arantf  certum  quid  e 
Ufft  eenaotla  defttofif :  tur  kU  qtUdquam  pratUntatx  alio  gemn  hnperaMf  Quid 
decumoni  '  num  quid  praeter  slngulas  decunm«  ex  lege  Hieroni'-i  lir^cnt^  Per 
Unter>>chied  zwischen  den  decumani,  d.  h.  den  aratore»,  die  nur  den  einfachen 
Zehnten  zahlen  und  den  aratoru  agri  publiei ,  welche  entweder  einen  mehr- 
fachen Zehnten  oder  doch  noch  Andeies  ausser  dem  Zehnten  za  leisten  heben, 
ist  hier  deutlidi  bozeichnft  41  Hyginus  grom.  p.  206. 

5)  Liv.  27,  3,  i  ;  Capuae  mttrim  Flaecut  dum  bom*  prineipum  vtndmdU^ 
agro,  qui  puMieot««  fkuntt^  IcNnmrfe  —  loravit  autem  amnem  /himcnlo  —  teni- 
pu»  terit  ~~. 

CO  Ci  de  l.  iu]T.  2,  3!,  Hj  .iiquc  Uli  miaeri^  nnti  in  iHi.t  agri»  tt  «fttcoli, 
glebi»  aubigenäi»  ezercitati^  quo  $e  eubito  confnaiü,  non  habebiont. 
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erhielten  die  CSensoren  deo  Auftrag,  dieselben  aufs  Neue  in  Pacht 
SU  geben.      Eine  Differenz  der  oampanischen  und  siciliseben 

Verhaltnisse  liegt  nur  in  dem  einen  Punkte,  dass,  nachdem  die 
Campaner  getödtet,  verkauft,  oder  na.  h  indfM'n  Orten  überge- 
siedeil'; und  nur  in  der  Stadt  incolae,  liberiini ,  mstitores  und 
opificei  zurückgelassen  waren ,  ^  man  fUr  den  ager  Campanus 
wegen  der  Nahe  Roms  römische  Pächter  fand,^)  in  Sicilien  da- 
gegen zuerst  wenigstens  gendthigt  war,  die  alten  £igenthtlmer 
zu  Pitehtem  zu  nehmen.  Allein  auch  dieser  Unterschied  horte 
bei  den  spateren  Erneuerungen  der  Pacht  mit  der  Zeit  auf.  In 
Leontini  gab  es  zu  Gioero's  Zeit  unter  den  aratores  nur  noch 
^ine  einheimische  Familie;*)  das  ganze  Territorium  war  an 
84  aratores  verpachtet,*)  welche  ilieils  Siculer,  namentlich  Cen- 
turipiner,  ^  theils  Reimer  waren  ^)  und  zwar  auf  lange  Zeit,  so 
dass  die  Pacht  vererbte.^)  Auch  unter  den  übrigen  Pachtern 
des  ager  pubUcus  ßndet  sich  eine  grosse  Anzahl  von  Römern,  >®) 
zum  Theil  Ritter  und  Senatoren,  woraus  hervorgeht,  dass  auch 
die  sicilisehen  Pachtungen  Immer  mehr  in  die  Hände  römischer 
Speculanten  gelangten. 

Das  zur  Viehweide  bestimmte  Land  (pascita,  ager  pascuusy^) 
wurde  ebenfalls  in  Rom  von  den  Censoren  an  publicani  verpach- 
tet/3)  welche  das  Vieh  bei  sich  anmelden  Hessen,  ein  Yerzeichniss 


1}  LiT.  42, 19, 1 :  €ödtm  anno,  quia  per  recognüionem  Potkmi  tmuMi  moffta 
pars  offri  Campanl,  quem  privati  «<ne  diacrimint  pauim  po$$edtmiit  ftCUfWatu 

in  publicum  erat,  M.  Lueretius  tribunus  plebia  promtdgarit,  ftf  narfim  Cnmpnnum 
centore»  fnundum  locarerU^  juod  factum  tot  anni*  po$t  captam  Vapuam  non  fuc" 
ffiiil,  t«t  ffi  «00110  mvoMfur  ««pMUot  prlvaConnn.  —  Uober  die  Oesohidit«  der 
eampanlschen  Domtine  vfl.  Jetzt  Mommsen  C.  /.  L,  X     366  ff. 

2)  Liv.  26,  34.  3)  Ltv.  26,  16,  8. 

4)  Cic.  de  l.  ayr.  2,  31,  84  :  totus  enim  ager  Campanu4  coLilur  tt  possiäctur 
a  piAt  <t  a  pUb«  optima  «I  modestUsima, 

5}  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  46,  109  :  in  ngro  Leontino  pmttfr  unnm  Mnu^i- 
strnti  fainiliivn  ylcbam  Leontinontm  possidet  Tirm".  Ob  dios  ©in  Pächter  w»r 
oder  noch  ein  alter  BeaiUcr,  i^t  uicbt  aiib^umachen. 

6)  Gie.  I.  L  3,  51.  120.  7)  Oi«.  (.  I.  3,  48, 114. 

VI-.  1. 1.  3,  24,  60;  41,  97. 

9)  Cic.  1. 1.  3,  41,  f)7:  cum  eiu.<  {€.  Cassii  Vari  Co«.  68i  =73)  naw,  fe- 
mina  primaria,  patema»  araiione»  haberet  in  LeorUino. 

10)  Cic  1. 1.  3,  24,  59:  <le  eiviiim  tUmanonvm  eoniUCfofw  fit  anUonOim  dU- 
^to.  Vgl.  9,  :i  7. 

11)  So  kommt  vor  Q.  LoUiujt  eque»  Bomanu»,  aratvr  in  Aelniensi  {ji,'2ü,  üi  ), 
C.  Matriruus  eq.  Rom.  arator  (3,  2Ö,  60),  Q.  Stpticiwi  eq.  Rom.  arator  (3, 14,  36), 
C.  Annaeu»  Broeehuf,  Senator  popuU  Romimi  Onrior  (3,  40,  93)> 

12)  Plautus  Trurul.  1   '}  t? 

13)  Plitt.  N,  U.  Ib,  11.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
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(lessolben  lührtnn,  und  ein  Weidegeld,  scriptura,^)  dafür  erhoben, 
von  welchem  das  Weideland  selbst  ager  scnptnrarim  heisst.  2) 
Solches  gilb  es  io  Sicilien,^)  Africa,*)  Asien, ^}  Gilicieo,^)  Gyreoe^j 
und  wahrscheinlich  in  allen  Provinzen. 
,  Bergwerke  von  Bedeutung  waren  fast  nur  in  den  Frovinsen 
vorhanden,  da  durch  ein  altes  Senatusoonsult  in  Italien  ihr  Be- 
trieb geaetilich  sehr  beschrankt  war;^)  sie  heissen  allgemein 
metoZ/a,  nicht  nur  die  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  und  Eisenwerke, 
sondern  auch  die  Steinbrüche,  Kreidogruben  und  Salzwerke.*) 
Keine  Art  dieser  Ber^\\t>ik(»  nahn»  während  der  Republik  der 
Staat  ausscbliessh'ch  in  Ansj)ru(*h ;  ilini  gehurten  in  den  nieislen 
Provinzen  nur  die  bedeutendsten  melaila,  wie  die  Goldbergwerke 
bei  Yercellae  in  Gallia  Transpadana, '^j  die  Silbergruben  bei  Neu- 
carthago  in  Spanien,  welche  40,000  Menschen  beschäftigten  und 
taglich  80,000  Denare  einbrachten, i^)  die  Gold-  und  Silberberg- 
werke in  Maoedonien,  die  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  ge- 
schlossen, etwas  später  (458  v.  CShr.)  aber  wieder  eröffnet  wut- 

1)  Cic  ff.  t.  Maua.  0,  ib.  FUutns  {.  L  44.  Cle.  ad  AU.  5, 16. 

!Z)  FeBtttt  p.  833»  H. :  tertfiturmku  aptf  pMmu  appdtaim,  in  quo  ul  p€- 

corn  puscantuTj  rerturn  ae!f  est:  quin  pu^fimvyif  ^rrihcndn  crnfirit  rationem  cum 
pastort.  Varro  de  r.  r.  '2,  1  :  od  pt^licanum  profücntur^  ne,  $i  imcriptum  (nicht 
elugeäclirioboncs)  p€<:ug  pav^int^  Ugc  eentoria  commitUuü. 

3)  Gic.  Vetr,  %  70,  169:  61  teriflma  flidUcM  pro  magMiO  mt  ftMam  Cot- 
ptnatiM.  Tgl,  3,  71, 167. 

4)  Appiaii.  6.  c.  1,  24.  StlliML  Ju9,  20.  Lei  «ct«i«  ton  643  C.  /.  L.  I 

n.  200  liü.  82.  83.  85.  8B.  88. 

•  0  Cic.  pr.  l.  Man.      15;  itnjue  luquc  tx  portu  ueque  ex  decutnis  t^cque  €X 
scTiptura  vectiyal  conservari  poUH.    Luciliu»  tr.  lib.  26  bei  Nuiüuit  p.  U51 : 
PubUeamu  vero  ut  Atia$  pam  icripkitariut 
Pro  LucUio  id  <fo  ffwCo;  <f  UM»  hoo  won  muto  oinnla. 
6)  Cic.  ad  Alt.  ö,  15. 

71  Pliü.  Y  f{.  19,  39  mufft«  iom  anni$  in  ea  terra  non  inffnUnr  (la- 
scrpiciumj  nuüiuam  publicum,  ({ui  pcuoua  eondueuntf  —  depopuiantur  pecorum 

8)  Plln.  £r.  3, 138:  mHaUofum  omniim  ftrtOUaU  (ItftUa)  nullit  c«dil 
ierrh ;  sei  kiUfdMitm  id  v€Ure  eonnUlo  pofnim  Jlatioe  fwei  luhenUmn*  Vgl. 

33,  78. 

9)  Dif^st.  7,  1,  9  §3.  Spart.  Vesc.  Niger  12  uud  niohr  bei  Cuiac.  Ob»erv. 
15,  21.  Burmaim  De  veet.  p.  83  f.  Eine  Ucbersicbt  der  im  Altcrthum  vor- 
haudeiieu  Bergwerke  geben  Caryt  pliiluä  De  anU(iuis  auri,  argentif  atarmi,  aeriSf 
ftrri  phnnhiqnc  fodifiis.  Vioiiiiac  IT')?  i  .7.  ft  L.  Sabaticr  Producliim  dt  i'or, 
de  l'aryent  et  du  euivre  ches*  Ics  ancttm.    8t.  Fotersbourg  1850.  8. 

10}  Plin.  JV.  //.  33f7Ö:  ex9lat  Lex  ctmoria  Vietumularum  awifvdinae  in 
VereeUensi  agro ,  qua  «ipjfcatyr,  fw  plus  ^inque  mäia  komimun  in  opere  pvMi" 
eani  habertni, 

11)  PolyMiM  bei  8tabo  3, 2, 10  p.  148. 


Digitized  by  Google 


—    253  — 


deDf^)  die  Zinnobergruben  bei  Sisapo  in  Baelica,"^)  die  Bleiberg- 
werke in  derselben  Provinz^)  und  andere  mehr,  welche,  von 
den  Gensoren  an  publieani  verpachtet,^)  eine  feste  Kinnahme 
lieferten.*)  Den  grosseren  Theil  der  tMtaUa  dagegen,  selbst 
Goldbergwerke  nicht  ausgenommen,  ttberlless  man  der  Privatp- 
indttstrie,  ja  man  land  es  hie  und  da  vortheilhaft,  Staalaberg- 
werke  an  Privatpersonen  su  verSussem^^was  namendieh  mit  den 
Silberj^rubon  in  Spfiiiien  f^esehehen  ist.*)  Daher  gehören  nicht 
nur  iapidicmaej  creUlüämae,  am*««;,')  salinae^)  zu  den  gewühn- 


1)  I.h.  4ri.  18,3:  victnUi  quoque  Macedoniri^  nuoif  ingens  yert'ujnl  rnif ,  to- 
calioius  yrtudiorunuiue  (überliefert  ist  loeationcaii%ie  jtraediorum)  rtislicorum  tolU 
ploee&dl,  Nam  nequ*  »hte  puhUeano  exereeri  potte ,  et  ubi  publiamM  tsset ,  ibi 
Mit  im  fnAlkntm  vamm  «m  libertaUm  §oHi»  mdlam  e$»e.  Nt  ifm>$  ijuidem  Ma- 
eedcna»  idem  tTfrrfrf  posH.  Sie  worden  also  damal«  gest-hlosseu.  Doch  i  rfitlgt« 
b*ld  eine  genauere  Bestimmung.  Liv.  45,  29,  11 ;  metalla  quoque  auri  alque 
mfmU  non  txmeeri,  ferri  il  aert»  ptfmiUL  Naeli  einer  Notiz  im  ChtoRloon  des 
€«jslc^or  Homms.  p.  616)  vuiden  Im  J.  596  =  158  diu  macedoniaehen 
Metalla  wieder  erofTuft;  danialH  also  wnrdi'ii  wohl  durch  die  Ceu>'orcn  des 
J.  595  OB  159  diu  Gold-  und  äiiberbergwerke  verpachtet.  Diesu  Metalla  die 
•ehon  unter  den  Königen  eintragUch  geweaen  waien  (Liv.  39,  2&),  waren  auch 
unter  diesen  gegen  ein  anmmm  verilyof  veipaohtet  geweaen.  hU,  42,  i%  9; 
43.  Ö2,  1'2  ;  45,  40,  2. 

2)  Flin.  N,  U,  33y  118:  «ed  neuiro  ex  loco  (uiiiiiuui)  invehUur  ad  noa  nee 
fett  aUunde  quam  cx  Hi»paniaf  ceUberrtmo  BimponcMi  rtyione  in  J^aellra  mi- 
niario  metalla^  e  veetigalibua  pojtuU  Bomani  nulUuM  fwl  diUpmUore  euntodia.  Non 
Urft  ihi  perflcere  id  excoquique  ;  Romam  ndfertur  venu  »ignatn  nd  hirm  inHin  fere 
P<mdo  annua;  Homac  autem  Utvatw,  in  vendendo  preUo  alatuto  legt^  m  moduin 
•»tderei  HS  LXX  Im  Ubnu ;  nd  adiuüeratw  muUU  modU,  und«  pnuäa  $oeielaU, 
Dann  redet  er  mm  einer  geringen  Art  mhUmn  and  flbtt  fort  %  120:  Aoe  IgUm 
adulteratur  miniuin  in  offirinitt  ^ociomm.  VitrTiv.  7,  1  fr/  f;rnf/.s'  vcnur  pn^tm 
e*t  moeiUmm  HUpamat  reyionibta ,  ex  quibu*  metuUi»  ylcbae  portunlury  el  per 
pubifoanoi  Romat  ewrantur.  Eae  autem  offieHtae  mnU  hUet  aedem  Ftorae  et  (hti- 
rM.  Gie.  Phil.  2,  19,48:  Miscnumy  quod  cum  §oeU9  tanquam  SiMptmtm  ie* 
ntha».  —  C  /.  L.  X,  3964 :  Epapra  »oeiom{m)  8i8apo{n\ej{iJfilm]  viUeu$, 

3)  PI  in.  jV.  //.  34,  165:  m  Baetiea  Samariente  metallum,  quod  lomrl  suti- 

twn  ^  (d.  h.  deniirih)  CC  onnuii ,  j^o*tqn<im  oblitttratum  trat  ^  )^XLV  locatum 
e*t.     Simili  modo  AnUnuanum  in  caäem  provineia  pari  locatlone  pervenit  ad 

H  ScCCC  veetigaUM. 

4)  Uaber  din  pMemU  nMtaUsnin  der  republikaniedian  Zelt  liandeU  aneli 
Dtotrlch  Beitiige  snr  Kenntnlaa  dea  iSm.  Staetapielitenfatenia  (Leipilg  1877) 
S.  23  ff. 

0)  Zu  den  festen  Einnahinen  rechnet  Diu  Oase.  52,  28:  Saa  ix  tc  jutaX- 

0)  Strabo  3,  2,  10  p.  148:  ^ort  oe  xal  vüv  td  dopneta,  q&  |AivTM  ^|ft6oui, 
o'jTE  Iii  tnnJi^a,  eOrc  -zoH  dXXoic  xöiceic,  dXX  tU  idamndc  |tfft4«c«a«iv 
»^occ«.  7  )  Dig.  7,  1,  9  $2. 

8)  Dig.  27,  9,  ö  S  1 :  «Mi  al  ai  «gUum  kaibtat  ptipiUm.   33,  2,  32  3: 
afllMf,  quitrum  tuwfruehtt  teffohu  emeL    ÖO,  15,  4     7 :  salinae  Mi  guae  mmt 
in  j>rafdiis,  et  ip$tit  in  renmm  drftrtndnf  itnni.  Ob  man  diese  Saliin  n  nur  zum 
i^rivalgebrauoh  hatte,  oder  ob  das  äalzmunopui  nur  für  die  Stadt  Koui  und  ein- 
lalne  PBavtaten  galt,  ist  IQr  die  Zelt  der  Repnlilik  nielit  bekannt. 
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lichcD  PrivatbesHzungen ,  sondern  auch  Goldminen  korumen  als 
Rigenthum  unterworfener  Völkerschaften  und  Privatpersonen*) 
vor,  hüuüger  Silberbergwerke,  welche  reiche  Römer  namentlich 
in  Spanien  auszubeuten  suchten, 3]  wie  z.  B.  der  reiche  Crassus 
dergleichen  besass.^)  Eisen»  und  Kupfergniben  waren  auch  in 
llaeedbnien  den  Provinsialen  überlassen.^)  Die  Besitter  der  Pri vai- 
foerg Werlte  xahlten  davon  eine  bedeutende  Abgabe, deren  Hohe 
wahrend  der  Republik  nicht  bekannt,  indessen  im  Aligemefneii 
daraus  ersichtlich  ist,  dass  dieselbe  in  Spanien  dem  Staate  uiebr 
einbraclile,  als  die  Verpachtuiii4  an  publicani. 
Verwaltung  Kaiscizeil  erfuhr  die  Administration  der  Doinaiuen 

Jit«deS  wesentliche  Veränderungen.    Zuerst  hörte  mit  der  Gensur  auch 
J^llg^  die  oenaoriache  Location  auf  und  der  Kaiser  ttbemahm  die  Ver- 
•OTiMh^  waltung  der  Staatsgüter  und  die  Verfügung  über  dieselben. 
i«c«ttoi».  Schon  Claudius  nennt  in  einem  Ediei  vom  J.  46  gewisse  gal- 
lische Ltfndereien  bei  Trient,  welche  seit  ihrer  Besitznahme  a^er 
publicus  waren,  seine  Grundstücke;')  Vespasian  Hess  die  Do- 
mainen  in  Italien")  und  den  Provinzen neu  vermessen  und  so- 
wohl er  als  seine  Sühne,  Titus  und  Domitiuuus,  verkauften  uiler 
vergaben  den  letzten  Rest  des  cultivirten  Staatslandes  in  Ita- 
lien, ^^j  so  dass  seit  dieser  Zeit  in  Italien  nur  noch  paicua  und 


1)  Die  Childgraben  bei  Aqultej»  gehörten  den  Tavriikeni.  Zu  Stnbe't  Zelt 
k»tte  sie  der  Staat  an  sieh  gehneht.   Stiebe  4,6,  12  p.20B. 

'2)  Tac.  ann.  G.  19. 

3j  Diodor  5,  36:  SsTEpov  ot  lüjv  '  Poifj-aituv  xpaiT,3dvTo»'»  Ti^i  'Ißv^pla^  izhi\~ 
0o(  iraXdiv  ^KCitöXaoc  tote  {UTdAAoic,  xai  ficfcUouc  <iice«ipovTO  loLoutouc  «a 
tV^v  (pi>.r,x£f>oirt /.  <')vo'j|jL:vot  7)'^  itXi}9ec  dv(peic<i4«av  icnpeocoöotfi  xeic  Ifeott)- 

4)  Plut.  CVoM,  2.  OviuiV  aÜTÜ»  iiaunö/.Aaiv  dpYjp£iu»v. 
öl  hiy.  46»  20>  11  (8.  oben  S.  263  A.  1). 

6)  Diese  bestand  iti  Spanien  seit  Cato.  Liv.  34,  '2i  :  pucata  procincia  veeti- 
galia  magna  instituit  ex  ftrrarii»  argentanuque .  Das»  diese  den  Privatbesitzern 
eufedegt  worden,  geht  aus  Diodor  e.  a.  0.  hervor,  nach  welchem  die  Bergwerke 
nnpiftngUoh  In  PriTetbesitz  waren.  —  Tfl.  Dtetrtoh  Beitrige  zar  Eeantwiie  dee 
idn.  Staatspäcbtersystems  S.  30. 

7)  In  dem  von  Momuiseu  Hermes  IV  S.  lO'i,  C.  /.  L.  V,  5050  beraus- 
gegebeuen  Edict  heisst  es  lin.  14:  (^Oum)  po$teae  dettUtrit  Camurius  Statutua 
ad  mc,  eproe  fUroaqtu  et  $aUu$  mei  iuri9  esse^  in  rem  praetMitem  mit!  Ftanlam 
Jidium.  8)  Liber  coloninntm  p.  261,  '21. 

\i  I  Voa  Cyreiie  berichtet  dies  Uygin.  de  eond.  agr.  p.  iVl, 
10)  Uygin.  de  gen.  contr.  p.  133:  cum  divus  Vespaaianus  aubaiciva  omnia 
(d.  b.  die  ttoeh  nnvertheflten  Stftoke  de«  agtr  pnöllsua),  9«««  non  veniliMtU  aä 
aliquibuM  personh  mnrr  t'  i  essent ,  aibi  vindicafset ,  itemqvc  fiivus  Titui  n.  j^atre 
cocptum  Atme  ritum  teneret,  Domitianua  per  totam  Jtaliam  aubaiciva  poMtdetüibu» 
dimavH,  Fnmtin  de  eond,  agr.  p.  54,  3 :  pecuniam  etiam  quarundatn  colomarum 
<fiip.  Ves|MiiaiHM  <*«ytt,  fmt  fie»  Aetorenf  nAtMoa  eoneMM.*  mor  «Nim  fmi 


saUus  fm  Besitse  des  Staates  blieben.   Die  Theilunf^  der  Pro^ 

viDzen  zwischen  Senat  und  Kaiser  im  J.  727  =  27  halte  wahr- 
scheinlich die  Folge,  dass  auch  die  Dumaine  gethcilt  wurde  und 
dass  die  Vectiti;alien  derselben  aus  den  kaiserlichen  Provinzen 
in  den  Fiscus,  aus  den  Senatspro vinzen  in  das  Aerariuni  tlossen. 
WeDigslens  ist,  so  lange  das  alte  Censusamt  von  den  Kaisern 
flbernommen  wurde,  d.'  h.  bis  auf  VespasiaD,  sowohl  in  Italien,*) 
als  in  den  Senatsprovinien^)  nooh  von  einem  ptAlkus  po- 
puU  Homani  die  Bede.  Von  da  an  aber  verschwindet  dieser  Aus- 
druek.  Die  Domainen  heissen  nonmehr  ^oeo  fisealia,  fmäi  ßseaUs^] 
und  scheinen  sonach  alle  unter  die  Administration  des  kaiser- 
lichen Fiscus  «estellt  worden  zu  sein. 

Dagegen  hiidetcn  einen  ganz  neuen  Verwaltungszweig  die  JJ^^^^im» 
Krön-  oder  KammergUler,  welche  zu  dem  Privalvermögen 
Kaisers  und  der  kaiserlichen  Familie  gehörten.    Da  nfimlich  die  Funute. 
Kaiser  eine  GiviUiste  nicht  belogen,  so  lebten  sie  ursprünglich 
von  ihrem  persönlichen  Vermögen,  welches  theils  in  Grundbesits, 
theils  in  damit  verbundenen  industriellen  Unternehmungen  an- 
gelegt war.  Augustus  hatte  bekanntlich  ganz  Aegypten  in  seinen 
Privatbesitz  genommen  (s.  Th.  i  S.  444);  Agrippa  besass  nicht 

poUrat ,  ut  »oLum  iUud  ,  ifuod  nemini  erat  atUiynatwn ,  aUerius  Ute  poMel  quam 
^  pofiemt  adMgnate^  um  mim  exiguum  peomifa«  flaw  etmhdU  vindüU  «uM- 

civis.  Sed  pontquiim  legationum  miseratione  ton^motus  estt,  quin  qwi.<tsahatur  uni- 
veram  lialiae  poMtttor,  inUnnisit,  non  eonreanit.  Aeque  et  Titus  imp.  aiiqua 
$ub»ieiva  in  Jtalia  reeollegit.  Praettanliasimus  poatea  Domitianu»  ad  hoc  henefi- 
ehtm  proeurrit,  et  uno  edieto  foliut  lUMae  metum  UberavU,  Vgl.  Oromat,  p.  11t,  ö; 

211,8;  234,  1;  261,  Suptou   Dnmit  9 

1)  Uygio.  p.  114,  nam  et  reyione  lieatina  itidem  sunt  Icca  p.  H.  i>iculu8 
FUccas  p.  137,  1  .  ut  est  in  Piceno  et  in  regione  Reatina,  in  quibua  regionibua 
«MNitM  Bomani  ttppeUantur.  Nam  »unt  popuU  Romani  quorum  veeUgcU  ad  aera- 
rium  periinet.  (Noch  in  einer  Inschrift  an^  Inm  zweiten  oder  dritten  Jahrhundert 
n.  Chr.  (C  /.  L.  III,  249)  kommt  ein  procurator  vectigalior.  popu^i )  H{^omani) 
quae  »unt  citra  Fadum  vor.  Mommsen  (Hermes  Bd.  15  S.  395)  vermuthet,  dass 
mit  diesen  veeUgaUa  die  von  Plinins  /f.  AT.  3,  116  in  der  achten  Befion  Ita- 
liens nuf?i  führtPTi  «altui  Oaliiani  gemeint  sind,  und  dasa  jener  Proonr-itor  nicht 
TeracUieden  von  dem  in  der  Inschrift  C.  /.  L.  III,  53ö  vorkommenden  procura- 
tor al  jrraedla  GaUicma  Ist) 

9)  Von  dem  oper  publieua  in  Cyrene  heltat  et  T«c.  ann.  14,  18:  idem  Cy- 
renem^e^  retim  nofb-int  Acidum  Straff'Vfm  —  mh'*fim  diaeeptatorrm  a  Claudio 
agrorum.  quoa  ngi  Apioni  quondam  habito'*  et  populo  Romano  cum  regno  relictos 
froximm  quUque  poaaeuor  InmMiefunt  Uygin.  p.  122,  16:  fn  provineia  Cyre- 
nenaium  —  <—  nyri  sunt  regii,  id  eat  Uli,  quoa  Ptolemaeua  rex  popido  Romano 
reliquit ,  —  Inpidea  vero  inacripti  nomine  dhn  Vespaniani  cknutUa  Ulli: 
OCCUFATI  A  FHIVATJS  FINE8 :  F.  R.  RE8T1TV IT . 

8)  Von  ihnen  hendelt  der  DIgeetentItel  de  (um  fiaei  (49,  14),  worin  oft 
hona  iid  fijtcum  pertinentia  (1.  3  ^9),  loctt  /licalia  vtl  puHk^-Q.  3  $  10),  funM 
fbeaU»  (i>  ^  S      erwähnt  werden. 
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allein  Gflter  in  Sioilien^^)  Bondeni  audi  die  thraktsehe  Cherso- 
nesos,  welche  noch  unter  Tfigan  Krongui  war;^)  Livia  hatte 
durch  das  Testament  der  Salome  eine  Toparchie  in  Patastina  mit 

den  Ortschafton  lamnia ,  Azoliis,  Fhasadis  und  Ascalonia  er- 
crlil,-»)  welche  GO  Talente  jährlieh  einbrachte*)  und  noch  unter 
Caligula  kaiserlich  war;  ^)  ausserdem  seheint  sie  GUU^r  bei  ihya- 
tira  in  Lydien  gehabt  zu  haben,  die  ebenfalls  bis  Caracalia  er^ 
halten  blieben;  und  von  Tiberius  wird  berichte^  dass  er  wenig 
Guter  in  Italien,')  also  mehr  in  den  Provinsen  besass.  Die  nocb 
erhaltenen  gestempelten  Thonfabrikate  liefern  den  Beweis,  daos 
fast  alle  Kaiser  und  Mitglieder  des  Kaiserhauses  Grundeigen- 
Ihuiii  in  Italiei^  und  auf  demselben  i'abriken  haü<»n,'»l  und  über 
die  Privatl)esitzuni;(Mi  verschiedener  Kaiser,  namentlich  des  Do- 
mitian,^} rraian,i«j  l*eriinax")  und  Gordian^^)  fehlt  es  auch  sonst 
nicht  an  Nachrichten.  Die  Ai*t ,  wie  diese  Güter  erworben 
wurden,  war  nicbi  immer  die  elirenwertheste;  schon  seit  Ti- 
berius, Galigula^^)  und  Vespasian^*)  bemSchligten  sich  die 
Kaiser  der  bona  danmatorwn,  und  in  christlicher  Zeit  wurden 


1)  Uorat.  epiH.  1,  12,  1. 

2)  Sie  kam  ^ntth  Erbgohafl  au  den  Kaliar  Aufosti»  DIo  Cua.  54,  !t9. 

Nocb  nnter  Traian  kommt  ein  proe(urator)  Aug.  reg{ionit)  Chert(one*i)  vor.  C '.  J. 
L.  HI  11.  —  Zahlreiche  kaiseilinhe  S  -l.iv»«ii  scheinen  dort  stationirt  gewesen 
m  sein,  nach  einer  dort  gefundenen  luachrili  vout  J.  Oü  n.  iJhr.  (^Eph.  ep.  5  p.  b3 
n,  226);  vgl.  Momnuen  a.  a.  0. 

3)  Joseph,  ant.  Jud.  17,  11,5;  18,  3,  2.   beU,        2,  9,  i. 

4)  Joseph.  anL  Jud.  17,  11,  4. 

üj  Einen  Procurator  dieser  Güter,  vffi  Hapvia^  ^itirpOTio^,  ürw<ihiit  Juaeph. 
ont  M.  18,  6,  3. 

6)  Die«  zeigt  der  iTttxporo«  ^Eßaorou  (ipxY)C  Aiouiav^;  d.  h.  procurator 
Augutti  arcat  Livhmae  C.  I.  Or.  34«H4.  3497.  Ks  ist  in  diesen  Inschr.  nicht 
mit  Cavedoni  BuU.  1849  p.  l'il  und  Aumittn.  tibi.  p.  67  dp'^^i  zu  leaen ,  son- 
dein  diese  Oöter  schönen  eine  eigene  Peiition  im  Btat  dea  kalaerlieben  T^ivet- 
▼ermSgenH  ausgemacht  zu  haben,  welche  als  arra  IJviana  bezeichnet  wurde« 
Area  ist  eine  Kfi.<;8(',  wie  Orelli  3660:  area  (jiMiarwn  ttium  und  so  oft. 

7)  Tar.  rtim.  4,  7. 

8|  S.  mein  Fri^atlebeii  der  R«mer  8.  644—647. 

0^  Kln  procurator  saltus  DomitiarU  OrvUl  2952  (C.  /.  L.  III,  536). 

lU)  Iii  der  Tafel  von  Vcilei.^  werden  bei  <lor  Orenatbesttmuiuiig  d«r  verpfiti- 
deten  Güter  diu  Nac.hbarn  genannt.  Unter  diesen  erscheint  mohrmala  (VoL  4 
lin.  60;  4,  76;  6,  2)  hnperator  noHer. 

11)  Capitolin.  Pert.  1»,  5.  12)  t'apitolin.  Gordian.  2. 

13)  Frontin  p.  53,  13:  eiunnodi  Utes  non  tuntum  cum  privntis  hominihu» 
htütentf  $ed  et  pUrumqut  cum  Cae^are,  i/ui  m  provincia  non  exiguum  po»»idet. 
QQter  des  Kafiers  {Cae$ar($  poiHukme»)  werden eft  erwähnt  Dig. 49, 14, 3  $10. 

t4)  Tar.  mm.  ß,  19.  15)  Die  Oass.  69,  22. 

16)  Suet.  Ve»p,  16. 
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die  heidnischen  Tempei|^üter  dem  Privatvermügen  der  Kaiser  ein- 
verleibt. ^1 

Sein  Privateigenlhum  Hess  der  Kaiser  verwalten,  wie  jeder  ^{^JJJ^*" 
Privatmann,  d.h.  durch  Proooratoren,  welche  anfänglich  aus  den 
kaiserlidiea  Freigelassenen  genommen  wurden  und  tu  untere 
scheiden  sind  von  den  Frocuratoren  der  Provinsen,  die  dem 
Riiterstande  angehören  (Th.  I  S.  555).  Allein  bald  nahm  auch 
diese  VerwaHung  grossere  Dimensionen  an  nnd  erforderte  Beamte 
verschiedener  Kautislufen.  Es  kommen  Procuratoren  einzelner 
Besitzungen,  2)  Procuratoren  grösserer,  geographisch  zusammen- 
gelegter Gtitercompiexe,^)  städtische  Procuratoren  fpromratores 
raUoms  urbicaej ,  welchen  die  Verrechnung  der  kaiserlichen  Bau- 
ten und  die  Lieferung  der  Baumaterialien,  des  Marmors,  der 
Ziegel,  der  Bleirtfhren  oblag,^)  endüdi  Procuratoren  der  kaiser- 
lichen Privatkasse  selbst  vor,  welche  patrimonnm  Caesaris,  spater 
res  privata  helsst,^)  und  auf  welche  ich  im  folgenden  Abschnitte 
zurückkomme. 

Die  Gtlter  soavoIiI  des  Fiscus  als  des  Palriniüiiium  hestanJen, 
wie  die  Domaine  dei  Republik,  aus  Ackerland,  Weideland,  Seen, 
Forsten  und  Bergwerken. 

Was  zuerst  das  Ackerland  betrifft,  so  wurden  die  Privat- ^«'^»d* 
guter  des  Kaisers  zum  Theil  von  kaiserlichen  Sclaven  bev^h- 


1)  Cod.  Theod.  10,  1,  8. 

2)  So  ein  procutator  $aUu$  Domitiani  OreUi  2952  (C.  I,  X.  III,  636) ;  ver- 
•ehiedene  pfo«mmtore§  Augutit  in  PaU  C.  L  L.  Y  n.  37. 98^  89. 43  (vgl.  Mommseii 
a.  a.  O.  S.  3 ;  HIndifeld  Unttmialiiiiiseii  8. 48  A.  1). 

3)  So  besonders  in  Africa.  C.  /.  L.  VIII ,  5351 :  promraU»r  Auffwtt  prae- 
diorum  saltuum  HipponitmU  et  Thevestini  und  mehr  bei  Mommsen  Hermes  Bd.  15 
S.  3d8.  4b0;  ChL.TOX  Einleit.  p.  XYII.  AU  iechnische  Bezeiclmang  lüi 
einen  Gomplex  toh  DomatneD  adietot  das  Wort  froelu«  gebraucht  worden  in 
sein.  So  findet  sich  ein  proeurator  Augusti  tractus  Karthag(inienni$)  hcl  Capn  it 
Exploration»  ipigraphiqneB  en  Tunisie  II  (Frtrait  des  archives  de»  missinns  scientif.) 
1884  p.  18  n.  22,  andere  C.  1.  Z*.  VllI,  1269.  RecueÜ  de  la  »ociite  nrch.  de 
CotutanthM  1882  p.  861 ;  »nf  die  In  dem  kalBerliehea  tabularium  tfaetu$  JCbt- 
thag(inien»Ui)  anfbewalirten  Doeumente  beriefen  sieb  die  cofoni  des  mIIim  Btorw- 
nUanu»,  in  der  S.  "250  A.  8  angeführten  Inschrift. 

4")  Uenzen  zu  n.  6527.  WilraaTins  2311.  —  Die  Inschriften  der  in  lioui 
und  L'mgeguud  gefundenen  Wasäeileituugsrührea  giebt  vollständig  Lanciaiii  To- 
pogrtsfia  di  Roma  untica,  i  commmtaH  dl  fVontteo  inloffio  k  oegue  e  gü  aeqw- 
dotti  (Rom  1880)  p,  '211 — 290,  Uebcr  die  auf  diesen  Inschriften  genannten  pro- 
curatorea  handelt  Ilirschfeld  Untersuch.  S.  16^  IT..  der  sie  sammtlich  für  procu- 
ratore»  agunrum  hält.  Ein  Vurzeichiiiss  dieser  procuratore»  giebt  auch  Laucianl 
a.  a.  0.  S.  320. 

5)  TgL  den  Ateehnltt  Uber  die  Steawrerwaltmig. 

Btai.  Alttrtb.  V.  3.  Attfl.  17 


Digitized  by  Google 


—   258  - 


sohaftei,^)  die  Bscalisehen  dagegen  wie  in  alter  Zell  verpachtet ^^J 
und  zwar  auf  fünf  Jahre ^  oder  auf  lange  Zeit.  *)    Die  Ein- 

zieliung  des  Pachtertrages  geschah  aber  nicht  mehr  durch  decu- 
^"?er""  mant,  welche  in  der  Kaiserzeil  überhaupt  aufhören,  sondern 
d0ciunmu.  durch  die  Procuratoren  des  Kaisers,  *)  welche  auch  den  Verkauf 
der  fiscalischen  Grundstttcke,  wenn  er  angeordnet  wird,  be- 
sorgen. ^)  Die  fttnfjährige*  Pacht  wird  im  Laufe  der  Zeit  immer 
seltener  und  in  allen  Provinzen  finden  sieh  ErbpSchterf  welche 
In  den  kaiserlichen  Verordnungen  zuerst  cokmif^  dann  audi 
eonductores  domus  nostrae^)  genannt  werden.  Es  gab  indess 
auch  Güter,  welche  der  Fiscus  seihst  bewirthscbaftete,  wie  die 
aus  der  Doniaine  der  jüdischen  Könige  herrührenden  Gärten  von 
Engaddi  in  Palästina, aus  welchen  das  Opobalsamum  gewonnen 
und  von  dem  Fisous  selbst  in  den  Handel  gebracht  wurde. 


1)  £tn  itrvtu  T,  Ca€MtrU  Aug.  Vetpasiani  viiicus  praediomm  Ptdueeanorum 
kommt  Tor  in  der  r9m.  Insehr.  C.  I.  L.  VI ,  276,  und  in  den  Thoofabriken 
«tbeiteten  durchwog  Sclavtn. 

2}  Dig.  19,  %  '49;  49.  U,  4d  S  13;  -49,  14,  47  1. 

34  Dig.  49,  14,  3^6.  4)  Auch  in  perpcluum  Dig.  39«  4,  11,  1. 

6)  Dig.  49,  14.  47  S  1.  6)  Dig.  49.  14,  50. 

7)  Dig.  50,  ,  C  ^11:  eoloni  giioqfiie  Caeiart»  a  mimtr(bu$  Uberantur,  iil 
j'i^-niorfs  pmedii-'  fi.^rniibnt  habeafUur.  1.  19,  R:  fromrfitnrf^  Caesaris  im  fifpor- 
tandi  non  habtnt  — /  <i  tamm  quaai  tumuUuofum  vel  iniurioium  adverms  co- 
ioiMM  CSseforit  proUbunini  tn  ffoedla  Canmkma  aeetdm,  abdimtrt  ddkfrfl.  IMe 
hier  und  sonst  iMl  den  classischen  Jnristt^u  e^^v  ll^Itou  eolONi  iflld  freie  Pächter 
nnd  wohl  zu  unterseheideii  von  den  oben  (S.  239  ff.)  besprochenen  unfreien  coloni 
der  spaterea  Zeit.  —  Die  coloni  der  kaiserlichen  Besitzungen  In  Afhca  werden 
Mcb  auf  ▼«ndiledemn  Infchrtiteu  enrihnt;  t.  A..  8,  und  die  TolltUindigeii 
Nachweise  C.  I.  £.  VIII  Index  p.  1100. 

ö)  Cod.  Theod.  16,  5,  54  jij  5.  (Nach  einer  in  der  proconsolarischen  ProvinT 
Africa  gefundenen  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Commodos  fC.  1.  L.  YIII,  10570. 
mit  Commentar  ^nHommieB  Herme«  Bd.  XT  8.  865  ff.  47B  1L\  Fmgmeat  eines 
zweiten  Exemplars  bei  Cagnat  Exploration^  ipigraphiquu  en  TuniMe  II  [1884] 
p.  141  n.  2341  gab  es  auf  einer  dort  gelegenen  kaiserlichen  Besitzung,  dem 
9altu$  Burunilanuif  zu  gleicher  Zeit  coloni  und  einen  conduetor.  Allem  An- 
•elielii  naeh  mma  sowohl  dietei  als  Jene  Bodenpidhtw;  Mommaen  (Hermes 
Bd.  XV  S.  402  ff.)  ist  der  Meinung,  dass  der  conduetor  als  Grosspächter  einen 
Theil  der  IJesitztinp;  mit  dem  Ilerrschaft^hn!)«  .  der  Villa,  die  coloni  als  Klein- 
pächter den  parzellirteu  Kest  bewirthschaitct  hatten ,  dass  also  ein  Juristischer 
UntefseUed  xwlsehen  eondttelores  und  «oIomI  nleht  ezlstire.  Merkwflrdig  ist, 
dass  die  coloni  dem  conduetor  zu  gewissen  Frohndien.sten  verpflichtet  sind  (pirtf  - 
agrarine,  opcrarwn  praebitio  inpnntmve,  und  weiter  speciflcirt  als  aratoriae,  mr- 
toriae ,  mea$oriae  operae).  Dio  Lex  Hadriana^  auf  die  hierbei  wiederholt  Bezug 
genommen  wlM  (Col.  8  der  angefOhitea  lasehrlfk,  Z.  20:  iio»  amfUm  pmuMmt 
n^,'>,  quam  ex  leije  Hailrinna  df^emw:  ila".  Z.  5"),  ist  vermuthlich  ein  von  IT»- 
drian  hcrruhiendea  Statut  für  die  africauischen  DomainenfTgl.  Mommsen  a.  a.0. 
S.  407).) 

9)  Galen  Vol.  XIV  p.  25  Kflhn. 

10)  Galen  Vol.  XIV  p.  7.  Plln.  N.  HAI.  III.  113.  1*23:  nnwßv.  odorihuß 
praefertur  bal$amum^  uni  terrarum  Judaeae  conce^nim,  quondam  in  duobm  tan- 
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Das  Weideland  war,  so  lange  die  eensorischo  Localion  be- ^^'«•'^«•»ni- 
stand,  vielleicht  noch  in  Yespasian's  Censur^j  im  Grossen  an  die 
Fttblicanengesellschaften  der  scripturaru  verpaohtet  worden ;  seil- 
dem  aber  htfren  die  scr^piurarii  ebenso  auf,  wie  wir  dies  von  . 
den  decumam  bemerkt  haben;  die  dffentliehe  Weide  swar  bleibt 
Ilbm*al1,  aneh  in  Italien,  wo  noeh  honte  im  Sommer  das  Vieh  in 
die  Appenninen  getrieben  wird ,  allein  die  Pacht  wird  für  ein- 
zelne Territorien  3)  von  den  Procuratoren  des  Fiscus  abgeschlossen 
und  eintielrieben ,  und  auch  später  zieht  der  Kaiser  von  den 
pa4cua  eine  pensio,  wobei  er  sich  ausserdem  vorbehlült,  sie  für 
seine  Heerden  an  benutien.^) 

Bergwerke  aller  Art  waren  sor  Zeit  der  Republik  im  Besitie^«^«^** 
Ton  Privatpersonen;  spttter  worden  die  bedeutendsten  von  den 
Kaisem  erworben,^  theils  fttr  den  Fiseus,  theils  aber  audi  für 
das  kaiserliehe  PrivatvermOgen.   Hiera  gehttren  namentlieh  die 


tarn  kortU,  tOnqm  rt^  — %  icrftgua  mme  «mit  fitem,  litt  mimifaUor  a({M 
fraiu.  Quippt  mttlbm  dtnaHum  «Mtarii,  cmplf  venimit  fbao  irtcmk  doiorfif, 

veneunt. 

1)  Plin.  N.  U,  19,  39 :  muLlU  tarn  onnu  in  ea  Una  (in  Cyreue)  non  in- 
vmdiM»  (das  ffilpliliim),  fnoniom  putUtenl,  qui  pascwt  MnAieimt,  maiu»  Ua  lu- 

cmm  sentienten  dej^npvlintuT  pecortjm  pahiiln.  Unus  omninn  rnuli^  no^tra  mr- 
moria  Ttpertu$  iseroni  princtpi  miams  tat.  Nach  der  Erwihnung  des  Nero  darf 
m«n  «nnehmen,  da«8  Plinias  von  pubUearU  redet,  welche  unter  der  Censur  des 
Cisndins  oder  YespMUn  die  Pacht  übernommen  hatten. 

2)  S.  GerUch  u.  Bachofon  Or?rh.  drr  Romer.  Bas.  l  1851.  I,  1  S.  41.  05. 

3)  So  wird  der  eonductor  pa$cui  taLinarum  et  commerciorum  in  einer  In- 
schrift von  Apnlnm  C.  J.  L,  Hl ,  1209  and  der  eonduetor  pate,  et  talinarum  in 
einer  Insohr.  von  Yeczel  in  Daaton  C.  /.  L.  III,  1S63  nloht  fttr  einen  Weiden- 
und  ?;ilzp'ichter  der  Provinz,  sonrlcrn  für  den  Pächter  tMlltlmmtOI  Voldun  (d»- 
Ket  der  Singular  paacui)  und  Salinen  zu  halten  sein. 

4)  Wir  haben  eine  Urkunde  hierüber  in  der  Inschr.  von  Saepinnm  C.  /.  L. 
IX,  2438,  welche  in  die  Jahre  166  —  169  fällt  Coamns  AvpmU  Uberku  o  ro* 
tionlhus  verlilagt  darin  die  Behörden  von  Saepinum  bei  den  praefecti  prnrtorii^ 
du«  sie  die  unter  seiner  Aufsicht  stehenden  Scbafpächter  molestiren:  peto^ 
ianti  faciaii»  »crlhen  magistTotilm»  8a€pin{atixtm)  —  ut  detinant  iiuwiam  eon- 
äuetoribtis  gregum  oviarieonm,  <jui  iwU  iub  ewa  mea,  faeere,  vi  benefieio  vetiro 
r/7?)>  p^ri  indemni^  "it.  Die  Praefecti  erlassen  hierauf  «ine  YaordinuiS.  Eine 
ähnliche  Urkunde  aus  später  Zeit  s.  C.  i.  L,  IX,  2826. 

6^  Cod.  Theod.  7,  7,  1.  2. 

6)  (Ueber  die  Administration  der  kaiserliehen  Bergwerke  ist  jetzt  besonders 
Hir^chfeld  Untersucb.  auf  dem  Hcbiete  der  röm.  VerwaltTjne'p'^fischiclite  S.  72  ff. 
zu  vergleichen.  —  Viele  Einzelheiten  sind  weiter  bekannt  geworden  durch  eine 
Im  J.  1876  In  einem  Kupferbergwerk  Im  südlichen  Portugal ,  dem  alten  Jfdol- 
lum  Ftpoaemse,  gefundene  Hronzetafel.  I>ie8d,l>e  ist  Iii  ransgegeben  Ephemtrt» 
epiffT.  3  p.  165 — 189  mit  fnisfrihrliclu  m  Ck)mmentar  von  Uübner  und  Bemerkungen 
Ton  Mommseu ;  auch  bei  Bruns  Zeitschrift  für  Beehtsgesch.  Bd.  13  (1Ö7Ö)  S.  372 It, 
FtmU»  Iuris  BtmunU*  &  141  ff.  Flach  La  taUe  dt  hrane  d'Alfwtrel  {NouvOU 
Semi  kM»HfU€  de  M  n,  1878  p.  260^282;  64&--m) 

17» 
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Goldbergwerke,  M  während  die  schon  im  Beginne  des  ersten  Jahr- 
hunclerts  wcnii;  ausj^iebigen  spanischen  Silbergruben  der  Privat- 
benutzuüg  überlassen  blieben.  2)  Erst  in  spater  Z(Mt  winde  es 
gestattet,  Gold  zu  suchen  [aut^um  legere)  und  zwar  gegen  eine 
schwere  feste  Abgabe. Ueberhaapt  aber  wurden  alle  grossen 
und  einträglidi«ii  Bergwerke  nicht  nur  in  den  kaiserlichen  Pro- 
vinien  anf  Rechnung  des  Kaisers  betrieben,  wie  die  Goldberg-- 
werke  in  DalmaUen ,  *)  die  Silberbergwerke  in  Pannonien  und 
Dalmaiien,^)  die  Goldbergwerke  in  Daeien,<>)  die  Gold-  und 
Silber-,  namentlich  aber  die  Zinn-  und  Bleiwerke  in  Britannien,^) 
die  Kupferwolke  in  Lusitanien,^)  die  Eisenwerke  in  Noricum,*) 
Pannonien^     Galiia  Lugdunensis, ^ ^)  sondern  auch  in  den  Senais- 


1)  Strabo  3.2, 10  p.  148  Qu  Bezug  %vd  ävanlen  nach  den  S.  2ö3  A.  G  augefühi- 
ten  Worten):  ta  5i  vowkI«  OT)(i09itOiTet^  ti  i^\m  und  ▼on  den  Goldgruben  bei 
Aquileja  4,  6,  12  p.  208 :  d}Xä 

onn.  6,  19:  post  quoa  S.  Marius,  Rispcniarum  ditisnimui,  defStrUnr:  »  «  iNira» 
riaB  eiu9,  quanquam  pti&tiearentvr,  sibinui  Tüttrius  aepomit, 

2)  Plnt.  Cm»».  %  Dlodor.  5,  80.  «nyenfi  fodimu  als  PrtTatbeiitB  Big.  27, 
3  «  6. 

^5)  Im  J.  36i)  gab  Valentinian  Cod.  Th.  10,  19,  3  Privatpersonen  dio  Erlaub- 
ni»s  auri  Icfftndi.  Die  Abgabe  bestellt  iit  Ö  seripidi,  später  7  »eripuLi  ^God.  Th. 
10, 19, 12)  In  baUuoa  (Goldeand)  jährlich  für  jeden  awtiUffU».  B,  dee  Niheie 
bei  Oothofr.  l.  l.    Vgl.  Amiir:a  1  Marc.  31,  6,  6. 

4)  Plln.  N.  H.  33,  l>T.  <ut.  süv.  4,  7,  13— iß;  3,  3,  90;  1,  2.  154.  C.  /.  L. 
ni,  1997  :  Thauma»to  Auy.  conmerUarie{n)si  aurariarum  JJelmalarum.  Münzen 
sdt  der  Inschrift  HETAL.  DELM.  eder  METALLI  VLPIANI  DELH.  ene  Tni«a*s 
und  Iladrian's  Z  it  Eckhel  7>.  V.  VI  p.  iVi. 

5)  Eifteu  pwc(uraU>r)  argentariarum  Farmonianan  et  DalmaUarum  e.  C.  /. 
L.  III  n.  1)575. 

6)  Uebcr  die  aurariae  in  AQmmu»  maior  (YereepaCek)  s.  MonuiMen  C.  L 

L.  III  p.  213  ff.  0.  Hirsrhfeld  Epigraphisrhe  Narlilcvc  znm  Corpus  inscr.  tat. 
Vol.  III  (Sitzungsber.  der  phil. -hist.  CUsse  dei  Wiener  Alutdemie  d.  Wiu, 
Bd.  77  [1874]  S.  363—429)  S.  368  fif. 

7)  Die  ersten  erwähnt  Tae.  ilpr.  12;  anf  die  zweiten  kann  man  schliessen 
ans  dei!  in  Tritannieii  gefundenen  SilberTjarren.  Gewiss  Ist.  dasa  Blei  und 
Silber  zuoauuueu  gewonnen  wurde.  Blei  und  Zinn  gehört  zu  den  berühmteaten 
Sncenfnitten  Britanniens  und  dais  die  Blei-  nnd  Zinnwerke  kaiserlich  waren, 
lehren  die  Inschriften  der  in  England  häufig  gefundenen  Barron.  Man  findet 
die  Inschriften  wie  die  Litteratur  über  Hin  cn^M'-hen  Bergwerke  bei  Hfibner 

C.  /.  L.  VII  p.  220  ff.  8)  Lex  metalU  V  ipatcentia  (s.  S.  259  A.  ^, 

9)  Ein  eonduelor  femrUmm  «wriearmn  C,  /.  L.  lU  n.  4788.  4809.  6096; 
V  n.  810;  procuratores  /errariafiM»  werden  erwähnt  in  Virunum  (HI  ii.  4600) 
und  Noreia  (III  n.  503ß).  Das  metnllum  Norkum  kommt  auch  auf  Münzen  vor 
(Eckhel  D.  N.  Vi  ^  447)  und  ist  im  Alterthum  berühmt.  S.  Pottex  ad  Clem. 
Alex.  Strom.  I  p.  368.  RntUliis  Nnmat  fUner.  1,  351—866. 

10)  Das  Henptbergwerk  ist  in  Siscla  (C.  /.  L.  III,  8053,  wo  ein  proeurator 
-Awi/uif/,  praepos.  splendidisfim.  veet(^igfilis)  ferriariaTum)  und  ein  nrkariu»  sta- 
tionis  Siaciftnae  erwähnt  werden)  und  hcisst  metaUum  Vlpiftnum  Fann,  Eckhel 

D.  A'  6,  446.  Die  Elsenwwke  der  Ulyrlseben  Proylnsen  erw&lint  euch  Clandlan 
de  b.  Qet.  535  ff. 

11)  Sie  kommen  aobon  bei  Gaeaax  6.  Q,  7, 22  vor,  und  henMcb  in  InaotkzlfteD. 
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provinzen ,  wie  z.  B.  die  berühmten  Kupferwerke  in  Cypern  ^) 
und  in  Baeticd,^;  die  SohwefeJgnibeD  io  SioUien.^)  Salinen und 
SteintMTttfibo^)  entzog  man  zwar  nicht  ganz  der  Privatindustrie, 
wir  wissen  namenllieliy  dass  die  Pentelisolieii  Marmorbraohe  im 
Besitse  des  Herodes  Atileus  waren,*)  aber  dieser  Fall  steht  ver- 
einseh  da^ ;  alle  sonst  bertthmten  Marmorsorten  lieferten  die  kai- 
serltehen  Brüche.*)  Dahin  gehtfrt  der  Italische  Marmor  von  Luna, 
welcher  etwa  seit  48  v.  Chr.  in  Gebrauch  kam,^)  der  griechische 
vom  Hymettus,^<^)  von  Karystos  auf  Euboea,^^)  von  Skyros,^)  Pa- 


Ein  proeuratOT  ferrariarum  auf  einer  Inschrift  von  Lugdnnnm  Spon.  Mise.  p.  1T"2 
Boissieu  p.  276;  ein  procurator  Augg,  ad  vtctigal  ferrariarum  QaUiearum 
C,  1,  L.  X,  7583.  7584;  ein  teftuMiM  ralMi  ferrar(iaruTn)  mnter  AntoniniiB 
Pint,  Benzen  6929;  ein  conduttor  ferrartmum  ripae  dextrae  Henzon  7253; 
ein  fplendidissimum  vectigal  maf$üe  ferrariarum  Henzen  6652  =  Boissieu  p.  277. 
—  (Für  wtiiehes  Eisenwerk  der  in  seiner  bei  fieapei  gefundenen  ürabinschiift 
C  1918  actor  ferrariamm  betitelte  Sdtre.  fhitlf  gewesen  ist,  Ist  nicht 

•tsichtlloh.} 

1)  Augiistus  hatte  dieselben  dem  Künigc  ücrodee  von  Jndaea  gegen  die 
Hüfte  des  Gewinnes  Yeipachtet.  Joseph,  ant.  Jud.  iü,  4,  5.  Hernach  verwaltet 
eie  ein  rpoevdbs  Tftv  fUtaXXer»  inlxporzo^  Kaidvpoc.  Gaden  YoL  XIY  p.  7  Kftbn. 
Vgl.  XU  p.  226.  227.  234.  Spanheim  De  prattt.  num.  U  p.  631. 

2)  Das  beste  Kupfer  lieferte  der  Möns  Marianus  (Plin.  A\  H.  34,  4),  in  der 
Sierra  Morena.  Den  Betrieb  besorgte  ein  Procurator.  C.  /.  L.  II  n.  1179: 
T.  FUnlo  Aug,  lA.  FUytkrytOy  proe.  monllf  MorlmU  proMfantlMumo  confiBdorei 
aeris.  Ebenso  standen  die  fodinae  aerarklß  1»ei  dem  heutigen  Bio  Tinto  nntot 
einem  Procnrator.    C  I.  Z»,  II  n.  056* 

31  C.  L  L.  X,  6044. 

4)  Nehen  den  PiiTttMlInea  (Dig.  88,  2,  32  $  8;  60, 15,  4  $  7;  27.  9,  Ö 

§  1)  kommen  kaiserliche  Salinen  mohrfach  vor,  welche  an  publicani  verpachtet 
werden,  Dlg.  3,  4,  1  pr.;  39,  4,  pr.;  28,  5,  50  ^  1.  Die  Piichtcr  he-^^en  auch 
conductore*  oder  mancipes  Cod.  Just.  4,  Gl,  11.  Mehr  bei  iimu  m  i'aalyg 
Bedene.  Tn  S.  2405. 

5)  Im  J.  320  und  363  wird  Privatpersonen  crlauht.  >!irmorbrüche  anzu- 
legen (Cod.  Th.  10,  19,  1  nnd  2)}  im  J.  393  wüd  es  wieder  verboten  (ib.  10, 
ly,  13j. 

6)  Pensanlu  1,  19,  7 ;  6,  21,  2;  10,  32,  1.  Phllostratns  V.  8oph,  2, 1,  10. 
Visconti  hcriz.  Triop.  p.  8.  P.ruzza  Ann.  ddV  In^L  1870  p.  164. 

7)  Vgl.  jedoch  Uirscbt'eld  Untersuch.  S.  73  A.  3. 

8)  Yortremioli  bandelt  hierüber  Luigi  Bruzza  Iseritioni  dei  marmi  yrezsi 
in  AnnaU  dOV  insf.  1870  p.  106—204.  Die  Resultate  dieser  Untennebnng  be- 
ruhen grossenthdls  auf  ilen  Inschriften  der  im  alten  Emporium  Koms  aufgefun- 
denen Marraorblücke.  Die  Inschriften  hier  zu  reproduciren  ist  unmöglich,  aber 
auch  unnüthig,  da,  wer  sich  Aber  den  Oegenttand  genauer  oiientirea  will,  anf 
die  Arbeit  Bruzza's  zurückgehen  muss.  Ich  begnüge  mich  daher  enf  ditoe  za 
verweisen  und  nur  eine  odiQZ  die  andere  Inschrift  nnzufOhfen. 

9)  bruzza  p.  166.  10)  Brazza^p.  1Ü3  f. 

11)  Ueber  sie  t.  Strebe  10,  1,  6  p.  446.  Ein  Hfmtniim  ComwU  n(oierQ 
ser(viM)  Thamyrianm  a  ktpicidini»  Cary»tii.^  war  schon  ent  C,  I.  L.  VI,  S486 
(OrelH  2964]  bekannt;  ans  Bruzza  p.  140  ff.  ersieht  man,  df,??  diese  Marmor- 
serte,  welche  Jetzt  CipoUino  helsst,  in  grosser  Masse  nach  Uom  importirt  und 
wehisebdUlt^  tehon  teit  17  n.  Ohr.  dwdi  kBlaerllehe  Beunte  gohnoeoen  wmde. 

12)  Brnm  p.  151  ff. 
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ros*)  und  Chios,^)  der  kiemasiatische  von  ProkouDesos,  von 
Troas,'*)  Teos  in  Lydien,*)  von  Dociinium  und  Synnada  in  Phry- 
gien,^)  endlich  der  numidische weicher  schon  am  Ende  der 
Republik  in  groisen  Säulen  in  Rom  eingeführt  und  seit  M.  Aurel 
in  einem  neu  erOfitaeten  Braehe  [novae  lapidiGmae  Aurdianae^ 
oder  officma  ^tireiKiiMi*))  j^wonnen  wurde«  EbenfellB  kaisei^ 
lioh  waren  die  Granitbrttdie  in  Elba ,  nnd  in  Aegypten  die 
Porphyrgruben  gwiflohen  Myos  Hormos  und  Koptos^^)  (?)  irepi- 
poi]TO(  Xtöoiojxta    ::op<^i>f/Iit4  ^'^jj     monLe  ClauäianOy^^]  die  Granit- 


1)  Brazza  p.  158.    Inichr.  bei  Le  Bm  JiHMr.  U  n.  2091 :  'Eifm^  KolMpoc 

2)  Marmor  Ckhim  oder  LuculUum  erwähnt  Isidor,  oriij.  16,  5,  17,  nach 
welcher  Stelle  auch  bei  Plioius  Ii,  U.  36,  ÖO  mit  iiardoulu  zu  luaeu  min  wird 
fMMlMir  mOtm  to  CAto  fniiila.  Die  Softe  liilwt  Jetit  ▲friMoe.  8.  Bnoia  p.  143. 

3)  Cod.  Tbeod.  11,  26,  9  und  11.  üeher  dlaiea  UMniorhnich  s.  Stxibo  13 
p.  5>*S.  Per  Stein  war  herühmt  und  wurde  weit  ausgefrihrt  S.  Savaro  ad 
äidon.  ApolL  112.  YgU  C.  /.  Qr.  n.  326Ö.  S282.  Fa»»io  Sanciorum  Quatuor 
Ct/nmaUmtm  js.  8. 266  A.  1)  p.  333  «d.  Wittenbach.  Oosmat  Indopleiute  hi  der 
0.  /.  <?P.  n.  5127  »hgedxiickteii  Stell«.  YltniT,  2, 8, 10. 

4)  Cod.  Tfaaod.  t.  «.  0. 

5}  Die  Inschriften  der  dort  ^cfandenea  BlScke  s.  C.  /.  L.  III  n.  419» — n« 

6)  C.  /.  L.  III  Ti  o')ij.  357.  3;'>H.  Bmzza  p.  155.  Der  phryglsohe  Munuv, 
jetzt  Pavonazetto  geuannt ,  k^in  s<  hon  575  =■  179  nach  Rom  (Plin.  N.  H.  36, 
102)  nnd  die  Brüche  i^aruu  aocii  411  und  416  in  Betrieb.  Cod.  Theod.  11,  2S, 
9  und  11.  —  (luschiiften  iron  noeh  dort  an  Ort  und  Stelle  befindlichen  Marmor- 
blöoken  s.  bei  Kamsay  M6langt9  cfarehM.  et  dliistoire  puhliis  par  l'icole  frnnc. 
de  Borne  lbÖ2  p.  294  fL^  und  danach  Ephem.  epigr.  5  p.  47  IL  Auf  hleinaaia- 
(liohe  Moimorbirftöhe  bezioht  itok  Mek  wohl  dor  in  «Inor  Inadulfl  von  IMla» 
genoimte  iit(T|M«0€  XatofiUufv  (Eplum§rt»  «pigr»  Y    61  n.  i60)i) 

7)  (Kürzlich  sind  an  dem  Fundort  dieser  Marmorart,  in  den  in  der  Nähe 
der  alten  colonla  Numidica  Simithu  gelegenen  Bröthen,  Säulen  und  Blöcke  mit 
luschrUteu  zum  Vorschein  gekommen ,  auf  welchen  ein  procurator  und  kaiaei- 
liehe  Sdaven  genumt  weiden.  6.  Oegoat  Bt^oraUem  ipigraphiquu  en 
nitU  CExtrait  des  arehives  de»  mis$ions  acientif.  HI,  11)  U,  1884  p.  101  ff.  n.  179 
— 186.  Ein  procurator  mletallorum)  n(ovorun%)  (nach  Cngnat's  richtiger  Auf- 
lösung a.  a.  0.  S.  103  A.  2)  iu  der  in  der  Nähe  von  Simithu  gefundenen  In- 

•dixift  e.  i.  L.  Yni,  10S89.} 

8)  Sie  kommen  tor  In  einer  römisöhen  Insehr.  doi  Jahies  172  (Bnux» 
p.  188  n.  224).   Vgl.  Bruzza  p.  149. 

9)  Bruzza  p.  188  n.  222.  10)  Bruzza  p.  169. 

11)  Letronne  Reeueü  des  fnier«  de  V6gygpU  I  p.  136  ff. 

12)  ArisÜdes  II  p.  34Ü  Jebb. 

13)  C.  1.  L.  III  n.  24  — 26.  Der  Porphyr  wurde  erst  seit  Claudiui  (Plin. 
N,  jff.  36,  ö7),  und  zwar  zu  Urnen,  Badewannen  und  Sarkophagen ,  im  dritten 
Jahrhundert  aneh  zu  Statuen  verwendet  Letronne  a.  a.  0.  p.  142.  Von  Clan^ 
dius  bat  der  B-  re  den  Namen ,  der  sonst  mon»  porphyriUi  helMl*  Ftolemaena 
4,  ö,  27.  Eusebius  hisL  eccL  8,  de  martyt.  Falaett,  ^  1. 
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i:rubeD  bei  Syene.^  die  Sraaragdgi  ubcii  hei  Berenike^J  und  die 
3rilofae  voD  grünem  Marmor  östlich  von  Koptos.^} 

Naehden  Inschriften  der  Steinblöcke  zu  sohliessen  gehtfrten 
wanigstena  die  SieinbrUclie  nielit  anm  Fiaeua,  aondeni  suni  pa^ 
irimminm  und  floMen  denmaeh  ihre  Einkttnfte  in  die  kaiaerliohe 
Privatlcaaae  {ratio  patrimonii),*)  Da  eine  eigene  Gentralbehtfrde 
fnr  den  Bergbau  nieht  naehwelsbar  ist,^)  auch  der  Bergbau  ganzer 
Proviii/cn  nicht  unter  einer  gemeinsamen  Verwaltung  gestanden 
EU  hal>on  scheint,*^)  so  ist  anzuuehmen,  dass  die  einzelnen  Berg- 
werke oder  gewisse  Gomplexe  gleichartiger  und  zusammenliegen- 
der metaUa  ihre  eigene  Rechnung  fahrten  und  unmittelbar  an 
den  procurator  pfUrimonii  ablieferten.  Diea  iat  um  ao  wahr- 
scheinlicher, als  die  Adminiatration  dea  Bergbaua  aowohl  in  Hin- 
aieht  auf  die  Yerwaltungabeamten ,  ala  in  Hinaioht  auf  daa  Ar- 

i")  Ad  fmiUm  Trakmmn.   Letwaae  a.  a.  0.  p.  446. 

'2)  Letronne  a.  a.  0.  V-  ^53.  Hierauf  bezieht  sich  r.  I.  L.  TU,  32:  L.  Ju- 
ntu3  Calvimu  praefectu»  montit  BertiUe.  —  anno  IV  ünptraloru  nioitri)  Vupa- 
timia  AuifU9{tS).  C.  l.L.X,  1109  »  OidU  n.  3380:  L,  Pktarto  —  NnUa»  — 
praefeeto  Berfniridis.  Ort  Iii  n.8881:  M,  Arionui  —  praef.motUis  BerenieUUt* 
C.  /.  /        3083  :  D.  Screrio      ptmf,  pfaeädiorUM  <l  monOt  BMieei. 

3j  Ldtroone  II  p.  424  ff. 

4)  Am  deutiloliateD  bezeugt  (Uee  die  Inidur.  eine«  Guyellieliefi  Ifomot- 

blockes  Brnzza  p.  172  n.  1  Wilmanna  2771p  :  es  m(€taUo)  n(pvo)  Cae$arU 
ni  'tri')  r{aUcmis)  d(ominieae)  A(uffUttae)  tub  cur(<()  C.  CerinU^  pr{ocuTatOTii)^ 
«u^«e^«ente)  Sergio  Lon^o,  centurionc  Ug(U»üi)  XXJI  primiy^cniac),  prob(nnuS 
OtttemU  Ub(erto)  and  ^  itebeode  Beieiebnnng  m(etaUum)  D(omin()  A(uyusU) 
«(otirt),  vofOr  auch  der  Name  des  Kalien  ileht.  Brnzza  p.  108.  Ebenso  finden 

fich   in   ilcTi    Dijesten   die  Bezeiduujupt^n   ^^^f'lnUftrn  prinripis  (48,  19,  3'^ 
meliUia  Cacmriana  (48,  13,  0  $  2).  —  Daa  mtlaUum  \  ipaseenu  lu  LasiUiüen 
gehörte  dem  FImu.  £«»  mttaUi  Vipase.  1.  14:  tt  qua»  [res  proc,  mdaUonm 
nomiru]  fisei  vmMi  vgL  Hübner  t^.  epigr.  3  p.  171. 

'y}  Kin  pronjrfitor  metallorum  scheint  nicht  vorzukommen  nod  auch  der 
procurator  tnarmorumf  welcher  sich  zweimal  findet  (C.  i.  L.  Ul,  348.  VI  o.  8482}| 
dürfte  für  den  Pieeniator  eine«  einzelnen  Mannoibmcbe«  zu  halten  sein.  Selbst 
in  der  Notitia  dign.  Or.  p.  42  ist  nur  ein  Oomei  mUaüonim  per  lUyricum  avf» 
pefübrt.  und  von  dem  Cresconius  eome$  metallorum,  an  welchen  die  Verordnung 
von  365  Cod.  Just.  11,  ti,  1  gerichtet  Ist,  wissen  wir  ebenlalls  nicht,  ob  er  ein 
Oberbeamtei  eder  ein  ProtliUBiaIbe«mter  war.  Der  fAeTaX>.apx'ns  >  weleher  in 
einer  Inschrift  der  Brfiche  prfinen  Marmors  in  Aegypten  vorlsoinmt  (Letronne 
RecueiL  II  p.  224;  /  (rr.  III  p.  ll'J2)  ist  vielltirlit  par  kein  Ilcrgbaubeamter, 
sondern  eine  Aufsichtsbehöide  über  die  in  den  Bergwerken  arbeitenden  Ver« 
bteeher*  Eine  «olehe  gab  ee  in  Paliattna.  Enaebin«  de  vwrt^.  PataeH»  13  $  2» 
Hierana  würde  sich  erklären  die  Stelle  in  Pauli  Alexandrini  elaafcDT^)  el; 
ttroTfXgou.oiTfx'fjv.  Wittenberg  1Ö88.  4.  Bogen  M  lUatt  1  :  Z-z  Ik  xax  otjfjLiouc  t) 
«sopA^).axac  ^  iu'zo}J'df/iai  ^  xsXdvvat  izoiiljaci,  in  welcher  er  iu  Gemeinschaft 
mit  den  veiiiaaataaten  Beamten  anfjgefObrt  wird. 

6)  Mommaan  EpK  epigr.  S  8. 187  bilt  ea  fOr  mfigUeh,  a  ^  1  r  in  der  i<c 
mcttxlti  Vipasrensh  wiederholt  cenannto  procurator  metallorum  (eiunial  pro^rura' 
tot  qui  metallis  praeerit)  die  Bergwerko  der  Provinz  Lusltanien  oder  gar  von 
ganz  Spanien  verwaltet  habe.  VgL  Flaeb  NmntUe  Bevuc  ftlii.  du  dfOtt  II  p.  647. 
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beitspersoDal  sehr  verchieden  war.  Der  Vorstand  eines  Bergwerks 
ist  in  der  ersten  Kaiserzeil  und  noch  später  l)ei  kieiueren  Gruben 
ein  Sdave,  welcher  selbständig  Rechnung  ablegt;^]  hernach  ge- 
wöhnlich ein  Procurator.  ^)  Dieser  leitet  entweder  selbst  den 
Betrieb  und  bat  dann  mehrere  Teehnlker  sur  Disposition)  na- 
mentUcb  einen  Betriebadirector,^)  der  ein  Selave  in  sein  pflegt;^ 
einen  Sediventandigen  inr  Abnahme  der  Arbeiten*)  nnd  einen 
Maschinenbauer ;  ^]  oder  er  verpachtet  die  Bearbeitung ,  ^)  und 
zwar  entweder  an  einen  Luternehmer,  oder  an  eine  Gesellschaft 
von  publicani.^)    in  beiden  Fallen  hat  er  das  Rechnungswesen 


1)  Die  Sieinblocke  sind  häaflg  nur  mit  dam  N&men  eine«  kaiä^rUcheD 
SdaTen  lieteicliiiet  nSnizza  p.  126) ,  znweflen  haben  sie  die  fofohrift  ear  fo- 
^ione)  LaeHJ)  »eriri).  Bruiza  p.  181  n.  147.  Brnzza  nimmt  an,  da^^  V::,cia»- 
toren  von  Steinbrüchen  überhaupt  erat  seit  Traian  Torkomm«'n  f  p,  l'2i ) ,  uni 
noch  unter  Hadrian  standen  die  Carystischeii  Maimorbrüche  unter  HymenaeuJi 
CoiMorii  n.  nr(yut)  Thamyriamu  a  Iqplefdlnif  Cary$tHs  (C.  /.  £.  YI,  8486 
Oielli  2964).  Ebenso  vetdeo  die  Graben  in  OMoe  (Bntu  145)  tob  ScUnn 
■verwaltet. 

2}  DeiBpiele  sind  der  proe.  aurariarum  lu  Ampelom  in  Dacien.  C.  J.  L. 
m ,  1811. 1312 ,  neben  welebera  ein  mftproenralor  «irariafiim  fvrbenden 

ib.  n.  1088;  der  proc.  luontis  Mariani  in  Baetica  C.  7.  L.  II ,  1179;  der  proe. 
rnttalli  Alhoc(olensis)  in  Ilispania  Tarraconensis  C.  I.  L.  11^  2598:  der  in  der 
lex  metaUi  Vipa»ctn$i$  (Ephem,  epigr,  3  p.  165  ff.)  öften  genannte  proew<UOT  mt- 
taUorum  (ygl.  Jedoeh  8.  268  A.  ^;  der  proe.  AugnuU  novomm  topkaeiUmanan 
Aurelianansm  in  Nnmidien  BrnzzA  n.  224;  der  inixp^izoi  Tins  (maXXoov  iii  Cy> 
pem,  Oalen  Vol.  XIV  p.  7  Kühn;  der  iTiitpeiioc  xAv  |ArrdXXny  Xp^oqaoc» 
ßaoxoü  dr.6Xe6a«po«  C.  i.  6r.  4713.  4713'. 

8)  Yen  dteiem  wdet  bei  Odegeabelt  «Ines  Igjiptliehea  Beivwerks  Dioder 
nif  12:  «al  uiv  SXi}€  KpomoTtUi«  i  )Ll6ov  BtaxpfveM  tt^yln]«  «ofhjTff-^ 
Tax  %n\  ToXi  infxtfiixisoii  OzoSeixwc« 

4)  So  in  Faros  der  bereits  aDgeluhrie  Kpaic  Kaloopo;  ipfsrziaxdvrfi  xtt'j  ki- 
TO|A(ot>  Le  Bm  Aimt.  II  n.  2091.  —  (Die  ^n  Bfoiie  128  «ngeffihxte  Ineeltdft 
eines  lapicidinariu»  et  uAvtarHi»  Portum.  a  ntton,  mannor,  Orelli  3246  iet  «iae 
FalfchnTip  Lleorio'p.) 

5)  Auf  den  8teinblockou  steht  mehrmals  eine  hierauf  bezügliche  Formel, 
s.  B.  prob(anU)  CmetfOe  lib(ert6)  Bmtse  p.  172  n.  1.  —  Andi  in  der  Ineehrift 
bei  Brazza  S.  103  ii.  "^TO  wird,  nach  MomiusiMi's  Leanng  (BuK.  dOT  Jntt,  1871 
p.  IßO),  ein  kaiserlicher  Frcig;elasst!iier  prohntnr  ponannt. 

ii)  Der  machinator  hcisst  gewöhnlich  a^yi-&%xoi.    i^ruzza  p.  131  tf. 

7)  Die  Yerpaebtnni^  vollsiehl  der  Pioenntor  mit  BeeCitlgong  dee  KilicR. 
Dlg.  49,  14,  3  S5;  1,  lÜ.  1  S  1- 

8)  Beispiele  sind  der  crnd{urtcr)  ferr{(iriarum)  ripae  dtxlruf  in  Narbonensis 
Uenzen  72o3;  der  &indiKtor  ftrrariarum  ^oticarum  C.  J.  L.  III,  47Öv5.  4ö09. 
5030;  V,  810;  der  «onduotor  dee  metallum  V^mtetnu  (vgl.  Hflbner  Epk,  ^.6 
S.  183.  185).  In  di  n  Porphyrprmhcn  in  Aegypten  war  zu  Traiau's  Zeit  ein  k.viser- 
licher  Sclavc  l'  iriiior,  Kr-a^o/^otTo;  ooCiXo;  i-j-toiotn'^:  .  ixiaDturTi;  xür*  fjLrrdX- 
Xo)v  C.  I.  Or.  -iTl^i^,  Er'3i«fpöOtTo;  Katoapos  lif  ^if''^^^*  ^713.  —  Ueber 
diese  Yerpai  htitii'rcn  an  kaiBerllehe  Selcven  vfl.  Hinebfeld  Unteiineb.  8.  82. 

9)  1>1^.  'i.  4.  1  pr.  :  poucin  admodum  in  cnu.iis  roneexsa  mint  huhi*jncdi  cr>T- 
pora:  ut  ecce  vtcligalturn  publicorum  sociis  pttmUmm  est  r.0T].>u9  habere  vel  cmri- 
f<Maarum  vel  argerUifodinarum  et  ialinarum.  39,  4,  13  pr. :  tcd  et  hi  ^  qui  »c- 
Unm  H  »tUfodinm  €t  mttaUa  häbmt,  fubUeawmm  loeo  «miI.   28,  6,  60  $  1 : 
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und  zu  diesem  Zwecke  ein  Bureau  unter  sich,  zu  dem  eiu  com- 
metUariensiSj  ein  dispensatorf^)  ein  tabulariut^)  nnd  ein  arccaiut^) 
gehttren.  Endlioh  werden  auch  Offioiere,  ein  iribunus  müüumy  i|2ii!n^ 
ein  ceiOurio  oder  decurto  von  ihren  Truppeneorps  abcommandiri,  SSShn. 
tun  die  Leitong  der  Ansgrabnngen  selbständig^)  oder  unter  dem 
procurcUor^)  zu  tibernehmen.  Die  Arbeiter  aber  sind  entweder 
Sclaven  oder  gemiethete  freie  Leute*)  oder  Soldaten")  oder  end- 
lich Verbrecher, 8)  und  im  letzten  Falle  steht  in  den  Bergwerken 


lUiui  qua  «z  parte  mihi  toeius  C4t  in  vcctiyaii  »<iiinarumf  pro  ea  parU  mihi  hertt 
«•Co.  Du  Zimioberbergverk  von  Slaapo  In  Baetic»  wix  noch  tn  Pllnioi*  Zdt 
an  eine  Gesellschaft  verpachtet  (Plin.  N.  ff.  33,  118;  vgl.  C.  /.  L.  X,  3964:  «o- 
ek)ru(m)  »*?i.fapo[n]e«[i]«[m]  viliew;  VI,  9634  ein  pmrfirator  9oeiorum  min!aria' 
rum),  ebenso  das  meUÜium  Samariente  uud  ArUomanum  in  derselben  Frovlnz. 
PUB.  2f.  H.  84,  165.  Sin  Eisenwerk  in  CUUlm  Lngdunensi^  stand  mtb  eura 
Aurelii  Nerei  soc(i{)  veetig<M»  Hd!XZ«Q  n.  6802$  deon  «ooli  wild  ZU  leien  «ttin 
wie  Dig.  39.  4,  3  pr.  und  1.  9 
n  C.  i.  L,  UI,  1997. 

2)  Kaifodlehe  FrelfeluMne  alt  tabviarii  manmmn  lAmmthm,  C.  i.  L. 

VI,  8484.  8485.  Ein  tahularim  aurariarum  In  Dacien  C.  I,  L*  m,  iW7. 1818; 
ein  fri&u^in'tw  r<?ffonj.s  f(rrariarum  in  Lyon,  Uenzen  6929. 

3)  Der  arcarius  siationi»  Sisciaruu  in  Pannonien  C,  L  L.  III,  3953  wlid  die 
otm  vectigali»  ferrarimrm»  terwaltot  liftben;  ebenw  nwümt  eine 

die  Inst-hr.  von  Thoitgny  1,  26,  bei  Honunsen  Eplgt,  aadL  tu  22  (LÖlpilgef 
Ber.  m2  S.  230). 

4)  Beispiele  sind:  Anniu»  Bufu»^  cenXurio  leg.  XV  Apollmarii  praepoiitu» 
oft  €fUmo  imp,  Trolano  operi  mamomm  montt  Clmidiano  C.  J.  JD.  III ,  25 

Hemen  5308;  5vto;  itpA«  xoü  toD  KXauStivoO  £pfoi;  'Ao'jTto'j  yiXtdipyo'j  C.  I. 
Or.  n.  4713^0  LetTonne  Rtc.  I  p.  15B;  «n'i  .4tiano  A^i7a,  pr{aefetUi)  Aeo^upli). 
curani  agenU  op(erum)  domifuc(orunij  ilurci{io}  Ii^aeUd[a^  dee(urion)t  ai{ae) 
Mam((mm),  C.  I.  L.  III,  76^  Vgl.  Bcnm  n.  287:  «ufr  eura  Sergi  eenturfcmU 
hg.  XV. 

ö)  V.Tv.7T^  Ti.'^öö:  etzr(fj)  Irenaei  Aug.  tih(^ertf^  prcc(urntor!s),  eaemra 
TuUi  6alurrum  centwionit  leg.  ÄÄIJ  prim(igmiae)y  ebenso  u.  269.  Vgl.  n.  1: 
•vfr  «w(a)  C.  CMdUt  ]N>((CMM«lorjs},  «u&ieg(tMiit«)  Aer^fo  Lon^o  eailiirlbiu  kgp. 
XXJI  primig.   8tA9tqid  Mhelnt  teclinlMli  za  lein  vnn.  «Inem  Unterbnunten. 

6.  Uenzen  6357. 

6}  Die  Qoldbergwerke  bei  Verespatok  in  Dacien  waren  nicht  verpachtet; 
et  arbeiteten  darin  Plnutae,  welehe  ans  Dalmatien  dahin  flbeigeBiedelt  waren, 
nnd  Pannonier.    S.  Mommten  und  O.  Hixsdifeld  an  d«n  8.  260  A.  6  an- 

gelöhrten  Stollen. 

7)  Dass  Soldaten  zum  Bergbau  benatzt  worden ,  lehrt  Tac.  nnn.  Ii,  2ü. 
Sin  Beifplel  geben  die  Brflidie  grOnen  Hannen  in  Aegypten,  in  deren  Inflebvff- 

ten  bei  Letronne  Ree.  II  p.  424  ff.  (C,  I.  Gr.  III  p.  1191  ff.  n.  4716<»)  erwähnt 
werden  n.  CDXJX  ein  crfiaTtfoT-rc  r?^;  <nte(prj<;  Nf^pou  M  rm  IpYM*  'louevrlou 
rAiaftöiroSoc].  Dieser  Juveatius  war  nach  n.  (JDXVI  eiu  Freigelassener  des 
Kaleers  Tiberini  und  Piooontor  des  Bergweikes.  n.  ODXXXII  ein  oxXT)poup7Öc 
Twv  4-0  So'jfXrrtxtouJ  9T)(MtCac/ein  Steinarbeltcr  ans  der  Cohorte  des  Salpicius, 
also  ein  Soldat,  n.  CDXXXIII  ein  fdlio;  A'ip-^jXto^  Af,jxo5,  orpatM^Tiitt  «xXTj- 
po  jp'Y^«;  uopeu^AdtaDV.   Vgl.  Henzen  Annali  1843  p.  343  t 

81  Die  Arbeit  in  den  Bergwerken  gehört  sn  den  Gapitalstrafen.  Dig.  48, 
19,  2opr. :  proxima  morti  poenn  metalll  coercitio.  Vgl.  Dig,  48,  19.  8^4;  48, 
19,  17  pr.  ;  iK,  19.  8  §0;  40,  1'.  B  nnd  mehr  bei  Rein  in  Pauly's  lleal- 
encycl.  VI  S.  Uii  f.    Eingehend  haudelt  über  dieselbe  de  Kossi  Bull,  critt. 
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ein  MiiitarposteQ  unter  eineoi  Olücier,  weicher  bei  dem  Bergbau 
nicht  weiter  betheiligt  ist.^) 

B.  Ble  SrbBohaftMteiier. 

Wir  haben  bisher  von  den  Haupteinnalimen  des  Staates, 
den  Abgaben  der  Provinzialen  und  den  Reventten  der  Domainen 

gesprochen;  allein  auch  die  italische  Jievülkerung ,  welche  bis 
dcihin  als  die  herrschende  über  die  Provinzen  verfügt  halt4^,  wai' 
bei  dem  Beginne  der  Monarchie  in  den  Unterthanenverband  ein- 
getreten, auch  sie  hatte  in  Folge  dessen  einen  Theil  der  Staats- 
lasten zu  ttbemehmen,  welche  ihr  Angnstas,  ohne  das  alte  Tri- 
btttum  der  romischen  Bürger  zu  erneuern,  unter  der  Form  einer 
Erbsehaftssteuer  im  Jahre  6  n.  Chr.  auflegte.  Schon  früher 
soll  eine  solche  Erbschaltssleuer  vorübergehend  angeordnet  wor- 


1868  p.  17 — 25.  Räuflg  kommt  diese  Strafe  In  den  Actis  martyrum  vor.  AI* 
Stxaforte  -werden  genannt  tcx  xaxd  Oatvob  rfjc  IlaXaiirrivt];  ynf  yr/j  afr-:' '.a, 
Eusebius  hüt,  eecL.  VIll  de  mart.  ^cUae$t.  7  S  '2  »  xd  xatd  Kt/axiav  pixoL/^Xa 
ib»  8  $  13,  Oypem  ib.  13  $  2,  Aegypten  i!k  8  $  1.  Naoli  der  Bioberang  Jen- 
salems  wurden  die  gefangenen  Juden  znm  Theil  in  die  ägyptiachen  Bergwerke 
coudemnirt.  Jos.  6.  Jud.  6,  9,  2.  Aiich  Arlstides  II  p.  465  Dlnd.  rftlet  von 
xatd&txoi  in  den  ägyptischen  Poxphyigru)»eu,  und  Galen  VoU  Xli  p.  26)},  240 
yon  den  ict(f[Tat  in  Cypem.  Die  Leiden  der  nun  BeiglMii  Yenuthemea  aoUl- 
dem  Diodor  3,  12  ff.  und  Cyprian  epki.  77.  7a 

1)  Eine  lebendiea  Schilderung  des  Lebens  in  einem  pannonischen  Marmor- 
hruche  bei  Siruium  anter  Diodetian  giebt  die  J^<u»io  Sanctonan  IV  Conma- 
tomm^  welebe  Vatienbaeh  in  BÜdlnger's  ünteraaebangen  zur  t5m.  Kelierfe- 
achichtc  Bd.  III  Leipzig  1870  p.  324 — 338  herausgegeben  und  Benndorf  p.  339 
— 356  mit  axchäologischen  Bemerkungen  begleitet  hat  (vgl.  jetzt  auch  de  Kossi 
BidUitino  di  areheologia  eristiana  1879  p.  51  ff.).  Es  kommen  darin  Tor  die 
Tecbniker,  welche  philotoplU  heiisen,  die  verurtheilten  Cluitten,  eine  grosse 
Offlein  von  Steinhauein,  bei  welcher  Diocletlan  verschiedene  Knnstweike  b^ 
stellt ,  und  auch  ein  tribumu  mäMwn^  der  den  Militizpoiten  commendtrt  und 
die  Strafgewalt  ausQbt. 

2)  Dio  Cass.  55,  25 :  x^Jv  It  elxoorfjv  täv  xe  xX-^jpeDv  xa\  xwv  cnpediv,  i; 
av  et  tcXcurAvcic  ttet  (icX<jjv  tAv  rdvu  o'j'fYevtov,  ^  xal  zevr)Twv)  «aToXcineiQi, 

{ASNOv  ejptuv*  iar^y~o  (Agv  *fäü  xai  rporepöv  rote,  y.iriK'j^is  oe  {Aeta  TaOta.  rj- 
^li  töxe  iizavinjrdT].  Vgl.  5d,  28.  Leber  die  Erböchaftssteuer  handelu  Baldui- 
nvs  De  lege  Jäia  de  vieertma  In  Heineoeli  iiiriipp.  Born,  c«  AU,  1  p.  22&— 232. 
Ramos  del  Manznno  Ad  legem  Juliain  de  vieesima  heredUatxtm  lu  Mcermanni 
TUes.  Jur.  civ.  V  p.  68 — 115.  Rudorff  Das  Testament  des  Dasnmius  in  Zeitschr. 
f.  geäcli.  iiechtsw.  XII  S.  386 — 395,  und  am  voilstaudigütöu  Bachol'eu  Die  Erb- 
•cbaftMtener,  ihre  Gesdiiehte,  ihr  Einflnse  auf  das  Piimtreeht  in  Atugewihlle 
Lehren  dos  röm.  Civilrechts.  Bonn  i848.  8.  S.  322  —  395.  Vgl,  Roulez  De 
iimpüt  d'Awj.  sur  lea  mccessions  im  Bulletin  df  Vacad.  de  Belg.  XVI,  3  nnd  in 
den  Müangea  de  philologief  d'hUtoire  et  d'antiquiUa.  Fase.  6.  Bxoxelies  1800.  6, 
Bein  in  Penly*i  Bealeoe.  VI  S.  2679  it.  Hinohfeld  Untermoh.  8.  62—68. 
Gagnet  £<s  ifonpöU  indMi  p.  175—226. 
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den  sein,M  wie  einige  annehmen,  in  der  lex  Voconui,'^]  wie  Ap- 
pian  berichtet,  durch  die  Triumviri ;  ^)  dass  aber  das  Augusteische 
Gesetz  als  eine  neue  Auflage  betrnchiet  wurde,  zeigt  der  Wider- 
stand, dea  dasselbe  bei  seiner  £inf tthrong  fand^  und  den  Augaslns 
nur  dnreh  die  Drohung,  das  irünäum  sqU  audi  in  Italien  einsu- 
Ittfaren,  besiegte.^)  Aus  dieser  Drohung  sieht  man,  dass  der 
Kaiser  die  ErbsehaHssteuer  als  ein  Äequivalent.  für  die  Grund- 
steuer betrachtete.^)  Dies  neue  Gesetz  {kx  vicesima  hevcditatum 
et  legatorum^))  verordnete,  dass  der  römische  Bürger')  von  jeder 
ihm  zufalJenden  Erbschaft,  ebenso  von  jedem  Vermächtniss,  5  Pro- 
cent an  den  Staat  abzugeben  hatte.  Frei  von  der  Abgabe  sind 
indessen  die  nächsten  Blutsverwandten,^)  und  die  Erbschaften 
unter  400,000  Sestenen.»)  Die  Steuer  traf  also  ansschliesslieh 
die  Begttterten,  und  nahm  sum  erstenmal  die  ungeheuren  Beidi- 
thümer  in  Anspruch,  welohe  sieh  sehen  am  Ende  der  Republik 
und  noch  mehr  wahrend  der  Kaiserseit  in  den  rtfmisehen  Fa- 
milien angehäuft  hatten.    Der  letzte  römische  Census,  von  dem 


n  l^io  Ca?s  3.  a.  0. 

2j  Dieä  uiiiimt  au  Baclioieu  Die  Lex  Vooonia,  B&bel  1843.  8.  8.  121  uud 
In  der  vodi«r  «nfttfOlirteii  Stbiifl  8.  826  und  EndorlT  «.  a.  0,  S.  886  mit  B0- 

Ttifang  auf  Ph'n.  fnncg.  ■  Incuplttahanl  ti  fscum  et  i-ierarium  no7i  tarn  Voro- 
nia  et  Julia  Leyes,  quam  maiestatis  singulare  et  unicum  cnmen  eorurn,  ijm  rri- 
mine  vaeareni.  Gegen  die  Auuahme  ist  Huschke  Ceusus  dei  zum.  Kaiserzeit 
8.  74  Anm.  166.   Vgl.  Cagntt  8. 179  IT. 

3")  Appinn.  b.  c.  5.  HT.  4)  Dio  CasB.  öH,  "2^. 

5)  Sie  Tiriid  auch  tributum  genannt  von  Piin.  paneg.  37 :  vicesima  heredi- 
tatum^  tributtun  toUndiiU  et  faeile  heredibua  duntaxat  extr<mei$,  dome$tiei8  grave. 

6)  Lex  victsima  liereditatium  nennt  it  d  aus  3,  125.  162  und  M  helMt  tia 
auch  Dig.  2,  15,  13;  11,  7,  37;  2H.  1,  ?  ;  35,  2,  68;  50,  16,  154.  Man  er- 
wartet lex  vieesimae^  was  (Ironov  I>e  sest.  (4.  16dl)  p.  218  allein  tüi  xichtig 
hielt.   Vgl.  Goeschen  zu  der  Stelle  dee  Otina. 

71  Dass  sich  das  Itl  >  tz  Hut  auf  WJmlBebA  Bürger  betog,  zeigt  PUn.  paneg. 
37.  38.  39.  Bachofen  8.  333. 

8)  oi  ittfvu  ouTTfvcu  ipio  Cum,  55,  26) ,  oi  icivu  icpocrfjxovxec  (ih.  77,  9). 
Die  genauere  reehttfehe  Bettlmmiisg  fdilt;  naöh  Bediofen  8.  386  tinddieCog- 
naten  des  farischen  Gesetzes  gemeint,  d.  h.  die  Verwandten  der  leelia  enteil 
Grade  nnd  aas  dem  ^iebefitf^n  der  sobrino  natus  (Fr.  Vat.  ^  301). 

9)  D.  h,  irenn  der  gesammte  Machlua  unter  dieser  äumme  war.  Bachofen 
8. 340.  341.  Ueber  die  Summe  e.  Mommten  D.  B.  Trlbiu  8.  131.  Tgl.  Oegnet 
p.  18&.  Bei  Vermächtnissen  letelur  Personen  oder  testamentarischen  Stiftungen 
derselbf^n  wir«!  der  legirten  Summe  die  Formel  hinzugefügt:  deducta  vieeiima 
populi  Jiomani.  C.  i.  L.  U,  964.  III,  2922.  V,  1895,  wofür  es  In  einer  noml- 
düeben  Ineehiift  O.  /.  £.  Vin  n.  2864  belwt:  vleubna  popuU  Bomani  mln(ut). 
Zuweilen  trifft  d  r  Ti  stator  selbst  eine  Restimmnng  über  die  Zahlang  der  viee- 
aimo  (C.  J.  L.  VI.  10220  1.  116—119;  vd.  Uudorff  a.  a.  O.  S.  392);  öfters  über- 
nimmt der  Erbe  namentlich  bei  8tiftaugeu  dieselbe  und  zahlt  die  legirte  änmme 
iku  dedueUone  ithttimM,  C.  I.  X.  U,  1426.  1478.  1474.  1687.  1949.  1961. 
2244.  8424. 
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wir  näher  unterrichtet  sind,*)  wurde  unter  Claudius  im  J.  48 
gehalten ;  er  ergab  nach  Taeitus  5,itöi,072  censirte  Bürger,  was 
auf  S5  Millienen  Seelen  aeliliesaeii  Ittflst;^  bei  der  allgemeio 
veribreileten  Ehelosigkeit  der  höheren  Stande  und  der  Gewöhn* 
heit,  doreh  eine  Menge  von  Legaten  den  ganxen  Kreis  der  Freunde 
zu  bedenken ,  musste  der  Ertrag  der  vicesima  für  den  Sia^t 
sehr  bedeutend  sein;  Gii)l>on  berechnet,  dass  in  zwei  bis  drei 
Generationen  das  gesammte  Vermögen  der  Privaten  durch  den 
Staatsschatz  ging.^)  Unter  Caracalla  wurde  die  Erbschaftssteuer 
nicht  nur  vorttbergehend  um  das  Do|>pelte  erhitht,  so  dass  sie  auf 
10  Prooent  kani,<)  sondern  auch,  um  die  ganse  Binwohnersohaft 
des  römischen  Reichs  dasu  heransuziehen ,  das  Bttrgeireeht  an 
alle  Bewohner  der  Provinzen  verliehen, welche  nunmehr  neben 


1")  DiV  Aneaben  über  die  CensusanfnahmeTi  sind  am  besten  pesauiinelt  \ou 
Clinton  l  asti  /JeUenieL  Vol.  HI.  Append.  X  p.  433  —  401.  Die  Zahlen  dei 
Cenrasrei^ter  venteht  er  Ton  den  mftnnlidhen  Peiioneii  switehra  17  und  60 
Jahren,  und  berechnet  nach  dem  fvon  ihm  Fcut.  Hell,  II  p.  387  entwickelten 
Verfahren  danach  die  Totalsumtne.  Der  Censae  von  ^8  v.  Chr.  ergab  4,063, Ooo 
Männer  zwischen  17 — 60  Jahren  (Mon.  As%c»  U,  4.  Pagegen  £u»ebiafi  chron,  Ii 
p.  140  Sehoene  nnd  In  dei  anDeoleehen  Deberaetxnng  ad.  Aneher  II  p.  257, 
aowle  Syncellug  p.  693  Bonn,  geben  4,1^4,000  an,  Suidas  I  p.  851  Bemh. 
4,101,017);  die  Oesammtsnmme  der  Bürfrerbevölkerung  betmg  damals  narb  f  ünton 
{^FiuU  Hell.  III  p.  461)  17,2öb,761.  Der  CenAOS  you  6  v.  Chr.  ergab  nach  dem 
JTon.  Aneyr.  II,  8  4,233,000  ond  d«r  Ctantiii  von  14  p.  Obau  (Mm.  Ancyr.  II,  11 
vgl.  Mommien  Re$  g.  d.  Aug»^  p.  39)  4,937,000  Männer.  Ein  grosser  Theil 
der  Bürger  war  in  den  Provinzen  ansässig.  So  gab  M  im  J.  88  t.  Gbr.  in  Aaion 
80,000  Römer.    Valer.  Max.  9,  2,  3  extern. 

2)  Tae.  onn.  11,  25.  Ensebine  (Hieronymus)  chron,  II  p.  153  ed.  Schoeiie 
giebt  6,844,000,  Syncellus  p.  6'29  Honn.  6,941.000  an.  Clinton  bllt  ftr  die 
richtige  Zahl  5,984,072  oder  5. 041, 072  nnd  berechnet  die  sresninnite  BQr»cr- 
bevölkerung  auf  25,419,066.  Jüthh's  StatMxque  de»  pmpUs  de  inntiquit^.  Pari« 
1851.  8.  II  p.  364  rechnet  6,944,000  und  als  Qesammtsumme  34,720,000. 

3)  Cicero  hatte  von  eeinen  Ftonndon  2  MiU.  HS  geerbt.  Ole.  Pha,  %  16, 40. 

4)  Gibbon  c.  6  am  Endo.    r.a<  bofen  S.  330. 

5)  Dio  (".iss.  77,  9.    Mnrnnus  liol»  dies  wieder  auf  IMo  Cass.  78,  12. 

6)  Dio  Cass.  77,  9;  oj  Ivexa  xai  i^wjxatojc  iravTa;  tojs  £v  d^'/ji 
ToG,  XÖYH>  jxiv  T(|xÖ9v,  lpY*P      6icwc  irXiC»  aörtp  «ol  iKToO  toioÖTOt)  roo-i^,  Ivk 

Tou;  ^f^ou;  töi  -oXXd  «utujv  [A-?j  ouvxeXetv,  dTiiSct^cv.  Dig.  1,  5,  17:  in  orbe 
Romnnn  'ml  funt.  (x  comtitutione  imperatoria  Antonini  rivea  BomarU  effecti  tuiU. 
Justin.  2\oi\  7ö,  ö:  wojtep  —  'Avraavivec  —  —  t6  r^s  'HoafwtixfjS  zoXiuio« 
rpöxepov  7:ap*  itAmwi  xSft  h/KtpAw  a{To6fWvov  —  Aicaoc«  Iv  «otyi{>  rote  ^UTOj^ 
x6oi;  6eo<6pT)Tai.  Tu  diesei  Stelle  wird  nur  irrtbumllch  Antoninus  Pius  statt 
Antoninns  CararAlla  bezeichnet.  Vnl.  oben  S.  2'24  A.  1.  Dif  Cor\stitutioii  liej 
Caracalla  bezog  sich  übrigens  nar  auf  die  damals  im  rönii&cheu  Keich  vorhan- 
denen  fngtwai  nnd  enthielt  ohne  Ztrelfd  dne  ihnUehe  Formel,  irie  die  Ist 
Flauiia  und  Papiria  bei  der  Ertlieiluiig  des  Bürgerrechtes  au  alle  Italiker  (Cic. 
pr  Arrh  4,  6:  (lata  est  riritas  Stlani  lege  et  Carbonis  si  qui  f'':rdcTtitis  riritr.ti- 
bu*  üä*cripti  fuisient^  ti  (um,  cum  lex  fertbatwr^  it»  liaUa  domiciLium  habuiMmt). 
Denn  der  Petegilnenetand  war  »neh  iplter  noeh  Torhendon.  Siehe  Th.  I  S.  444. 
Henhold  Bx  eomUtuttoiu  hup,  iftnlonM  ^uomodo,  qui  In  orAe  Somono  eisent, 
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dem  Provinziell tribulum  auch  die  Erbschaftssteuer  entrichteten. 
Nach  weichen  Principien  iodess  hiebet  verfahren  wurde,  ist  un- 
klar* Es  gab  schon  vor  der  Verordnung  des  Caracalla  in  allen 
Provinien  eine  grosse  Ansahl  von  Rtfmem,  die  daselbst  Land 
besassen  und  dalllr  das  Ph>viiisialtribitCttm  entrichteten.  Wenn 
es  nun,  wie  mit  Redit  ansunehmen  isl^  der  hauptsttohlieiie  Zweck 
der  vicesima  war,  den  bisher  nnbesienerten  italfsehen  Gnindbesits 
herani^uziohen  und  eine  GieiclisLeliuiig  Italiens  und  der  Provinzen 
herbeizuführen,  so  folgt  daraus,  dass  der  Grundbesitz,  \s  rieh  er 
schon  dem  tnhutim  unterworfen  war,  wenn  er  einem  in  der 
Provinz  domicilirten  rümisohen  Bürger  angehörte,  nicht  noch  ein- 
mal in  der  vicesima  als  Steuerobjeot  angerechnet  werden  konnte, 
nnd  dass  somit  bdchstens  das  beweglidie  Vermögen  der  in  der 
Provinz  ansllssigen  Römer,  obwohl  auch  dies  schon  sn  dem  trir 
butum  steuerte,  der  ^sisesima  unterliegen  konnte. Ob  dies  von 
Caracalla  beibehalten,  oder  dahin  verändert  wurde,  dass  der  be- 
reits dem  tributum  unterworfene  Grundbesitz  bei  der  BerechnuiiLi 
des  Vermögens  nochmals  in  Ansüt/  gebracht  wurde,  ist  un- 
bekannt.  Unter  Justinian  bestand  die  vicesima  nicht  mehr.^} 

J7  •  Ipdireote  Btoueiii« 

1.  Unter  den  indirecten  Steuem,^)  welche  im  Alterthum  als 
die  einzigen  mit  der  btlrgerlichen  Freiheit  verein!). neu  regel- 
mässigen Auflafzen  betrachtet  werden,  nehmen  die  eiste  Stelle 
die  Zölle  ein,  welche  in  allen  griechischen  Staaten  eine  Haupt-  z^ui«. 
quelle  der  Einnahme  bilden  und  auch  in  Italien  alt  sind.  Sie 
waren  in  Rom  schon  unter  den  Königen  eingefdfart^),  wurden  im 

cives  liojymni  effecti  itfnt  In  Haab.  Opuse.  ed.  Wenck  Vol.  II  p.  369  ff.  IwMndflOni 
37ö  ff.    Vgl.  Trekeü  8eUct.  Antiq,  (Hag.  1744)  c.  4  p.  183—106. 

1)  Dies  ist  die  von  Bachofen  S.  342  nicht  gebilligte  Ansicht  von  Haschke 
Censat  der  röm.  Kaiserzeit  (a.  a..  0.  S.  190  A.  409).  Nach  dieMin  was  die 
.Sache  so:  „Hatto  ein  italiiächör  Bürger  Grundstücko  in  rlrr  IVnvinz.  mnsste 
er  sie  dort  censlreu  lassen  und  davon  steuern;  der  vicMima  uuttiilagen  sie 
niahu  Hatte  omgekelirt  ein  lömlMh«  Bflig«  der  Prorlnx  Onmdataeke  in  Ita- 
IteD,  ao  zahlte  er  da^n  kein  frlftttHen,  sie  wmdflii  aber  in  aelner  Erbaehaft 
mit  ▼eratenert." 

2)  Cod.  Just  6,  33,  3.  —  Poiauel  MiUtnga  d'ardiioL  tt  d  hiat.  publU»  par 
VScoU  franf.  de  £onM  1863  p.  212  ff.  aehielbt  Conatantln  dem  Gr.  die  fSrm- 
Uehe  Aafhebanf  der  Erbscbaftastener  zu. 

^1  Die  Hauptnnterauohon»  hlorfur  ist  Cagnat  ttude  Jdstorique  mr  U»  im- 
piit)i  mdircctt  eke»  le*  Bomain$  Ju9pi'aux  inwuion»  det  barbarea.  Paria  1862.  Ö., 
WO  man  aaeh  die  iiteuD  Sefaolfleii  Aber  dleaea  Oegenitaad  aagefübit  finde«. 

4)  LlT.  %  %  6. 
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J,  5Ö5  =  ^99  in  Puteoli  und  Capua  für  die  römische  Staatskasse 
erhoben,^)  werden  im  J.  575  =  179  als  allgemeine  Einrichtung 
erwJihnl^)  und  von  den  Gracchen  vermehrt.-'^i   Die  Verpachtung 

^i^JI^!^^*  derselben  an  publicani  gehört  zu  den  stehenden  Geschäften  der 
Censoren.^)  An  dem  Priniip  dieser  Steuer  hatten  die  Römer 
nichts  anssusetien,  wohl  aber  an  den  BelHsiigungen  dnreh  die 
Steaereinnehmer,  Ober  welche  sich  Klagen  in  der  Zeil  der  Re- 

it«ii«B,  pnblik  wie  der  Kaiser  wiederhol!  geltend  machen.^)  Hit  Rflck- 
sieht  anf  diese  wurde  im  J.  694  sa  60  durch  ein  von  dem  Prator 
Q.  Caeciiius  Metellus  Nepos  eingebrachtes  Gesetz  die  Accise  in 
Italien  abgeschafft/)  allein  die  Accise  frei  hei  t  dauerte  nur  kurze 
Zeit.    Denn  seit  Caesar  gab  es  wieder  einen  Einfuhrzoll  für 

iSSI^**  fremde  Waaren/j  der  seitdem  immer  fortbestanden  hat.^)  Ueber 


1)  LW.  32,  7,  3:  (Cemorea)  poriorta  vtnaUtktm  Oapuae  ISUeolbqM ,  iUm 
Cattrum  portorium  —  locarunt.    Wenn  diese  Lesart  der  Bambeiger  HandMhidfk 

richtig  Ist,  was  Madvig  bezweifelt,  so  ist  vermlirmm  statt  venalieiorwn  tn  neliTn<»n. 
£g  werden  nämlich  nur  die  eingeführten  Waareu  versteuert,  welche  für  den 
Handel,  nleht  diejenigen ,  w«1elie  zum  eigenen  OeVirnndi  der  fflnniumideik  ^ 
stimmt  sind ;  eine  Regel,  auf  die  ich  znrückkomiiMk   ünerUiift  dafegen  ist  det 

Zoll  in  CapTia,  welches  keine  TTafenstarlt  Ist. 

2}  Liv.  40,  öl,  8:  porioria  quoque  et  vectigaiia  üdan  (eenaores)  multa  in- 
iUlutnmt. 

3)  Velleins  2,  6 :  nova  cotutituebat  portorla, 

4)  Polyb.  G.  IT,  *?..  Nonius  p.  37:  portorhm  dkUw  mcTMi,  fUM  fOrtUoH- 
bu»  daUtr.    Lucilius  üb.  27  (fr.  14  Malter) : 

faeH  idem  quod  HU  fui  Hmrtpluin  e  fOHu  txporkmt  ttanaOium, 

n«  portorium  dent. 

(^In^rriptum  Ist  a^P^T^^i  tmvcrstenert.  Vgl.  Ts^rro  de  r.  r.  2,  1,  16.1  Nonin? 
p.  24;  portitaret  dictmtur  Ulonarii^  qui  portum  obsidenU*  omnia  $cUcitentur  et  ex 
eo  oceM^oi  <Mclpl(inl» 

n)  Circro  ep.  ad  0-  A<^'t-  ^-  ^>  33:  Uta  caufa  pubUeanonm^  (lumit'Tin 
aeerbUatem  afferat  «ociis,,  inteLtexivius  ex  civibus,  qui  nuper  in  portoriis  Itoliae 
toUendia  non  tarn  de  poriorio  quam  de  noruwUi$  iniurii$  portüorufti  qu^eb<mtur. 
Quart  no»  ipnora,  leeiit  oeefdof  M  ulUmfo  terrto,  eum  audkrim  (n  Italia 

querfln^  cirium.  T.ästip;  1=;t  insbesondere  das  DurrTi""ifTin"n  riet  Sachen  und  der 
Taschen  {txcutere.   Cic.  de  Leg.  agr.  2,  23,  61).    Fiutarch  de  curioa.  Vol.  VTIT 


XoTpfot;  OTtc^eoi  y.ii  -^oortoi;  dviiTp^CDvnt.  Darüber  wird  aurh  p-ckbirt  hei 
Tac.  arm.  13,  öO  and  Qulntll.  declam.  35U  hat  zum  Thema  einen  Fall,  der  u&ch 
folgendem  Oeeetce  bemtliellt  wird:  praeter  inttnunaUa  itinerU  omne»  rct  quadra' 
getimam  publicano  dAmnU  PubUeano  Mrulorf  UetaL  Quod  qui$  proftuu»  ntm 
fiiitrit,  perdat,    Matronam  ne  Ueent  attingere. 

6)  Dlo  Caas,  37,  51 :  xal  Ireioifj  td  xikr^  oew»;  Tfjv  xt  tz6\v4  xai  vi^  a>.- 
Xm  *lTaX(ay  iXurei,  6  (xiv  n6(ioc  6  itaxaX6oac  auxol  trAnv  dpcor^  i^^*^* 
od  Att.  2,  16:  yprior««  Italiae  mMatiM^  agto  Oompano  «Hello,  find  ffmÜgml 
miferest  domegtieum  praeter  firenmam? 

7}  Snet.  Coaa.  43 :  peregrinarum  mercium  portoria  inHituit, 
8)  Tae.  ann.  19,  60 :  §adtm  omio  mftrte  popuU  flagitaUcmOnuy  immodtaUam 
pubUeanorum  arguentia^  duMtevtt  JTerO,  an  euneta  vectigaiia  omitti  iubtret ;  — 
ud  tmpetwn  dui  —  oUimim  mimIotw,  diuoluUonem  toper«  doeendp,  •<  ftmctiUy 
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die  ZoiieinrichtungeQ  in  den  nicht  italischen  Ländern  liegen  uns 
nur  vereinzelte  Nachrichten  aas  sehr  Tersdiiedenen  Zeiten  vor, 
allein  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  das 
System  derselben  im  Laufe  der  Zeit  keine  weseniliefae  Umgestal- 
tung, wohl  aber  eine  festere  Organisation  erhalten  hat.  Zuerst 
war  in  der  Kaiserzeit  die  Reichsi^rflnze .  der  h'mes  imperii,  den  ^^^hB- 
genauesten  Zollbestiimnungen  untorsvorfen.  Für  ceulsse  Waaren 
bestand  ein  absolutes  Ausfuhrverbot,  namentlich  tur  rohes  und 
verarbeitetes  Eisen,  Waffen,  Wein,  Oel,  Getreide,  Salz  und 
Gold;  alle  eingeführten  Waaren  aber  waren  zollpflichtig«  Der 
Zoll  an  der  Reichsgrense'  war  keineswegs  der  einzige ,  welcher 
zu  erlegen  war.  Nidit  nur,  dass  in  alterer  Zeit  den  freien  und  ^^Jj'J"*^* 
verbündeten  Städten  die  eigene  Einnahme  von  See-  und  Land- 
Zöllen ,  Brfic  koimeldem  und  Thoraccisen  unter  der  Bodinsune 
gestattet  wurde,  dass  die  Römer  selbst  und  insl>esonder6  die 
publicam  Freiheit  von  denselben  genossen  (s.  Th.  l  S.  79  Anm.4), 
sondern  auch  die  einzelnen  Provinzen  oder  doch  gewisse  Com- 
plexe  zu  einem  Steuerbezirk  vereinigter  Provinzen  waren  durch 
Zolllinien  von  einander  getrennt  und  somit  dem  Waarentrans- 
porl  durch  das  römische  Reich  vielfache  Zollschranken  hinder- 
lich. Was  wir  hierüber  im  Einzelnen  theils  wissen  theils  als 
wahrscheinlich  annehmen  können,  ist  Folgendes: 

Besondere  Steuerbezirke  bildeten  I.SiciUen,^)  %.  die  8pa-|^J«^« 

quihus  respubliea  $ustineretur^  deminuerentur,  quippe  nMoU»  pcttorii»  sequens 
ut  tributorum  aholitio  eTpostular^w.  Pertli  ax  hob  die  portoria  'wirklich  auf 
(Heiodlan  2,4,  7),  sie  sind  aber  wobl  bald  wieder  hergettellt  worden,  denn 
später  werden  sie  mehrfteli  «iwihnt.  Cod.  Joit.  4«  61,  6  CM.  Th.  11,  12,  3. 
Cod.  Tb.  13,  5,  23.  24.  Dlg.  39,  4.  9  $8.  50,  16,  17. 

1)  S.  Tb.  I  S.  563.  Hinzuznfflgen  ist  Detcriptio  orhis  bei  '\Tn  Class.  auet. 
in  p.  393 :  extra  aeramen  et  ferrum.  Ha*  enim  Bpeeie»  dua»  —  non  Ucet  hosti- 
hu  date.  Pftolus  DIf .  89,  4, 11  pi. :  cotan  ferro  eubigmda  nteeitarium  AmI#- 
hus  quoque  «MMMlarf ,  ut  femm  «i  /ViiitMiil«ni  tt  §aU$  non  »Ine  ptrknh  ea- 
pUi$  lieeU 

2)  Cic.  aee,  in  V'err.  2,  72,  i76:  dfco,  te  maximum  pondus  auri^  argentif 
c6ori«,  purpuraej  plurimam  ve»tem  MeUten$emy  pturimam  atragtdamf  mtdtatn 
Uaeam  'wptlUeiäem ,  pltnimd  vaaa  CorinOita^  nw0Mim  numeftim  fhmunUf  «im 

mellh  maxhnam  Syramsis  exportasse:  his  pro  refms  q^md  pnrtorium  non  esset  da- 
tum,  litUrm  nd  xorios  misis^e  L.  CnnuUium,  qut  in  ;>  jrfu  operas  daret.    %  75, 

18Ö :  his  exportatUmibxt»  —  scribit  HS  LX  »ocio»  p^didisse  ex  vicesima  poriorii 
Syraeu$U,  — >  Cogitate  mme,  cum  üla  SMtia  fit,  hoe  ett  intula,  quae  undique 
exittM  mariUmM  habeat,  quid  ex  eeierie  loe/U  txporiaium  puUtis,  quid  Agrigemto, 

qiiid  Lilyhneo,  quid  Pannrmo^  quid  Thermit,  quid  Haleeck,  quid  Czfma,  quid  ex 
eeteris  oppidis,  quid  vero  Messana?  Die  iex  censoria  pörtus  Siciliae  bestand  noch 
in  der  Kaiserzelt,  Dig.  50,  16,  203  und  ein ,  promayi^ter  portuum  provineiae 
SMUm  kommt  «Uta  Titian  vor.  C.  /.  L,  III  n.  6066. 
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nisehen  ProYinsen,  ^]  3.  GaUia  Narbonmnt^^  4.  die  ire»  Gatim, 

d.  h.  LugdunenHs,  Aquäania  und  Belgica,^)  welche  unter  sich 
freien  Verkehr  hatten,  aber  im  Süden  und  Osten  von  Narbo- 
nensis,^)  Italien,  Ratien  und  dem  freien  Deutschland  durch  eine 
Zolllinio  getrennt  wai'en.  An  derselben  wurde  ein  Eingängszoll 
von  Procenty  die  quadra^esima  GaUiarum  erhoben^)  und  es 
sind  noch  mehrere  Zollstaltoiien  dieser  Linie  naehweiebar. 


1)  VmB  dte  «poilMhen  Viotüiimi  «Inen  StefMrMli'k  MUetoi,  lit  an  tf«h 

wahrsoheinlich.  Dafür  sprechen  auch  die  socii  quinquagen(^siTn(u')  anni  Tmaii 
Silrini  C.  I  L.  TT  n.  fiOfVl,  welche  in  Illiherris  (Granada)  Uuen  Sitz  haben  und 
iiirem  iitei  den  ^amca  einer  Proviuz  nicht  hiuzuffifen. 

2)  Da  OaUia  Narbonentis  anr  Zelt  der  BepnbUk  elfene  porloria  hatte  nnd 
mit  den  durch  Caesar  erohertCTi  tr^^  CmlUnr  auch  später  keine  Verbindung  hat, 
so  werden  diese  Zölle  in  der  i^^aist  rzeit  lortbestandon  haben  (vgl.  jedoch  A.  4). 
Clc.  pr.  Font.  ^,  9 :  M.  Fonitio  non  in  GaUiu  primum  veniat  in  merüem ,  ut 
porfoHcun  ifMtitueret,  sed,  in  /teUa  km  hat  profNMtta  nilfofM,  Mtoma  prcH 
fecttan.  Jtaque  Titttrium  Tniosae  quatemos  denari^^  in  'smQuIn^  vini  emphoras 
portorii  nomine  €xegia»e,  Segoduni  Poreium  ti  Mumwn  temo$ ,  YoUalone  Str- 
vaeum  binoi  et  vietoriatum^  atqtte  in  his  locis  Segoduni  et  Volealone  ab  üs  pOT' 
iortomt  em  «BMtam,  «<  qtU  Bb^nagOf  «ui  vicus  Mer  Tototcm  al  iWartenem  art, 
deverterentur  neque  Tc  ;^  <f  :m  ire  vellent:  Tolotat  OduUueankim  $mM  dtnarkM  iA 
Iii,  qui  ad  hoatem  portarentf  exegi»$e, 

3)  Zölle  waren  In  ganz  Gallien  aehttn  in  vonomiflcher  Zeit  bekannt  und 
Warden  von  den  BSmem  nnr  ihren  Intacaaaen  gemiia  veilegt.  8.  Caeeai  6.  O. 
1,  18.  3.  1. 

A)  (Auf  der  Grenze  der  tres  Ualliae  und  der  provincia  Ncffbonemit  lassen  sich, 
naflli  Cagnat  8.  47  A.  8  keine  Zollatationen  naebwelaen ;  Tielmehi  seh^nt  in 
det  Kaiaencit  die  Narbenensia  mit  zn  dem  galUschcT)  Z  ollgebiet  gehört  zu  haben.) 

5)  Bei  dieser  Zollvf  rwrihnr^sj  kommen  sowohl  Zollpächter  vor  (C.  /.  L.  V, 
7213:  aocii  publici  quadragaimae^  u.  ö.j  ein  (xmductor  quadrag^imae  GaUia- 
rwn  vielleicht  0.  /.  L.  T,  7802)  ala  aneh  kalaernehe  Beamte.  Proewatote$ 
Augusti  i^uadnigethmat  OaWarmnf  C,  I.  L.  VITI,  S3^'=^.  10490.  X.  6608  (Henxen 
n.  6648);  ein  vieeproeurator  quadragesimae  GaUiamm  ('.  1.  L.  VIII.  S  *'?  Wil- 
manns  n.  1295;  tabularii  XXXX  GaUiarum  Orelli  3344,  huU.  dell  Imt.  1670 
p.  95 ;  ein  praepo^lm  ttatkmi»  Twrtoenti»  XL  QMmmn  OmIU  450  (Mammaen 
Inscr,  Helvet.  236);  ein  praepotUn*  ftntionis  Maiensis  XXXX  Gallianim  Orelli 
3343  =  C.  I.  L.  V,  Ö090;  ein  »ervus  Cae$aris  ex  gtatione  XXXX  Oalli-iTum  C. 
I.  L.  VI,  8592;  ein  actor  XXXX  Göll.  C.  /.  Zm  VI,  6591}  ein  commentarientiM 
XXXX  GaU.^  Bphem.  eptgt.  3  p.  60  n.  48. 

6)  Sicher  ist  die  auf  der  Grenze  des  galliaehen  Diatriotes  Alpes  Cottiae  aad 
von  Italien  gelegene  Station  Finea  Cotti  (beim  heutigen  Ävigliana),  nach  Ana- 
wei»  der  Inschriften  C.  /.  L.  V,  7209,  7211.  7213/4;  |gl.  JMommsen  a.  a.  O. 
8.  811.  Andeve  Gtenmllatalloaen  twlaehen  ItaUen  nna  den  galUaeheo  Pro- 
vinzen scheinen  in  den  Injschriften  C.  /.  L.  V,  7643  (in  der  Gegend  von  Sa- 
Itizzo),  TSö'i  (»tntio  Pedoncmi.i.  hei  Borgo  S.  Dalmn/yn,  südlich  von  Cnneo)  er- 
wähnt zu  werden.  Eine  Zoilstation  bei  Conflans  (iu  den  alten  itinerarieu  ad 
jmMfeanoi  genannt)  im  Thal  der  latee,  naah  der  Inaobr.  BMI.  datt*  ln$t.  1869 
S.  Ofio.  Der  Ostgreuze  gehörten  an  die  8tatio  Maientis  zwischen  Chur  und  Bre- 
gen/. {('.  I.  L.  V,  5090),  und  die  Stationen  in  Zürich  (MoniuiRen  Inscr.  Jlelret. 
n.  '2^6}  und  Cobleuz.  Leber  die  letzte  t».  Jahrb.  der  Alterthuui&freuude  im 
Bheinlande  Hft.  60.  61  (1871)  8. 295,  58.  54  (1878)  8.  165.  U«ber  die  Sta- 
tionen der  Südgrenze  handelt  Cagnat  Lts  impots  indinrtf  S.  49  IT.    Ob  auch  ia 

>   Metz  eine  staUo  quadraguimae  vai,  wie  Dei^ardina  annimmt,  iat  weuigatena 


a 
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B.  BrftaDnien  sahlte  schon  zu  Strabo's  Zeit,  ehe  es  noch  Provinz 

war,  einen  Ausgangs-  und  Eiiigaiigszüll  und  es  wird,  so  wenig 
wir  auch  über  das  Fortbestehen  desselben  erfahren ,  seiner 
Lage  wegen  als  ein  eigener  Zollbezirk,  zu  bcUachten  sein.  6.  Die 
Provinsen  Moesia  mit  der  Ripa  Thracia,  Pannonia,  Dalmatia,  No- 
rioam,  ond  naoh  Appian  auch  Raetia  haben  eine  gameinsame 
Steuerverwaltung  (s.  Th.  I  S.  896),  von  weleher  das  porUnium 
JUyricum  erhoben  wurde ,  ^)  und  man  ist  daher  geneigt  xu  der 
Annahme,  dass  dies  jmioriim  eine  bei  dem  Eintritt  in  den  Be*- 
zirk  ein  für  allemal  zu  zahlende  Grenzsteuer  gewesen  sei.  Zieht 
man  indessen  die  geographische  Lage  der  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Zollstationen  in  Erwägung,  so  findet  man  nur  ein© 
sichere  Grenzstation,  niinilich  Atrans,^]  welches,  zwischen  Celeia 
(Cilii)  und  Emona  (Laibach)  gelegen,  in  einem  Itinerarium  als 
fiM$  ItaUae  et  Nurid  beseichnet  wird;*)  Boiodumm*)  (Innstadl 
bei  Passau)  liegt  swar  an  der  Donau,  aber  sugleich  auf  der 
Grenxe  von  Raetia  und  Noricnm,  wie  Poelovio^)  auf  der  Grense 
von  Norienm  und  Pannonien ;  Savaria  dagegen  ^)  (Stein  am  Anger, 
südlich  von  Wien]  mitten  in  Pannonia  superior,  und  dei  jet/ii;t» 
Ort  Le^an,  sieben  deutsche  Meilen  südlich  von  ^ücopolis,^]  also 


tmaicher  (s.^TIi.  I  S.  276  Aiiiu.  1);  zumal  ida  auch  in  CoioDia  Agrippiuensls 
«ine  EingiogatCener  für  Waaren  geuiUt  xii  wln  idi«int.  8.  Th.  I  8.  6ßS  A.  1. 

1)  Strabo  IV,  5,  3  p.  200 .  t^Xt]  tc  outtod^  unofi£vouoi  ßap£a  xdiv  re  eloa- 

TotoSrof). 

2)  Die  einzige  Erwihnunp;  von  puhlhani  findet  sich  rlellelcht  auf  <len  in 
London  vorkonimenden  Ugulac  mit  dem  Stempel  P.  P.  WM  LON,  welcher  von 
Momiuaeii  geleiten  wird:  fubUcani  provinciae  Brilanniat  Londinenst*  (C.  I.  L,  Vli 
p.  21  vgl.  D.  1235). 

3)  Die  Abkürzung  PF  liest  Moramsen  C.  I.  L.  III  p.  1136:  publicum  por^ 
tnrit,  mit  Wr^tn^  anf  n.  447,  wo  der  gricrhische  Ausdruck  dafOr  iat  xoivÖN  tet- 
tapaxosTf^;.  öic  kommen  vor  C.  I.  L.  III,  751.  752:  Iderme$,  Juliorum  Januarii 
Gqpllonif  EpofUmäiU  eonduetonun  p(vbUel)  p(orlortf)  JUyriei  et  Hpat  Tlraeid« 
«erru«  vilicua.  Vgl.  n.  4015:  cnnduc  port^ri  Ilbjrici.  n.  752:  Caemris  nostri 
aervm  vilicua  veeUgaU»  iUyrici.  D.  lt>47:  tpUndidiuumi  vecUigaUi)  iUurfiei}. 
4063.  5Ü91. 

41  C.  /.  £.  in  II.  512L  5123.  Epkem,  tpigr,  4  p.  167  n.  580. 

5)  Mommaen  l.  l.  p.  627.  —  Auch  an  anderen  OrenzpunVten  der  illyripf-hrn 
Provinzen  und  Italiens»  lassen  sieh  Zollstationen  nar.hwciaen,  z.  B.  in  dem  auf 
der  GieQi^e  von  Kaetiea  und  Italien  gelegenen  Sublavio  (C.  J.  L.  Y,  5079.  5080 
vgl.  50B1),  und  aiif  dm  AlpentttiMen  yon  Pontebba  (C.  i.  L.  T,  86Ö0.  HI, 
4716)  und  iler  von  Agnontum  (Lienz)  nach  Julium  Carulonm  (ZmgUo)  aber  die 
Alpl»  Cariica  führenden  (C.  i.  L,  III,  472Ü.  V,  1864). 

6)  C.  I.  L.  III,  5121.  7)  ib.  u.  4016. 

8)  11).  n.  4161.  J^pftem.  «pfpr.  IV  p.  140  n.  480. 

9)  Ib.  B.  7&1.  762. 

Bflitt.  Altertb.  V.  X  Aufl.  18 
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mitten  in  Moesia  inferior  gelegen,  sind  für  einen  Grenzzoll  ihrer 
Laeo  nach  überhaupt  ungeeignet.  Es  scheint  demnach ,  soweit 
mau  aus  diesen  unvollstündigen  Xhatsachen  urtheiien  kann,  der 
Zoll  nicht  nur  einmal  an  der  äusseren  Grense,  sondern  ausserdem 
noch  in  jeder  Provinz  erhoben  Worden  zu  sein,^)  eine  ßinrieb^ 
tung,  welche  in  Aegypten  ihre  Analogie  hat.  Die  Erhebung  dei 
Zolles  war  verpachtet^  aber  den  conducfores  portorü  lUyriei^ 
waren  in  der  Provinz  selbst  kaiserliche  Procuratoren  vorgesetzt^), 
,  deren  Bureaubeamte  ebenfalls  otters  erwähnt  werden.*)  7.  Die 
asiatischen  Provinzen  waren  nicht  zu  einem  Steuerbezirk  ver- 
einigt|  sondern  es  gab  eine  quadragesima  der  Pro\'inz  Asien  und 
eine  quadrageiima  Bükifniae,  PapMagoniae  et  Ponti*  Beide  waren 
verpachtet,  standen  aber  ebenfalls  unter  kaiserlichen  Procora- 
toren.^  Von  den  übrigen  asiatischen  Provinzen,  finde  ich  keinerlei 
Nachrichten  ;  dai^egen  ist  8.  Aegypten  seit  alter  Zeit  der  Muster- 
staai  iür  ;ille  StouereinrichtuuLj  gewesen  und  auch  von  den  Rö- 
mern als  solcher  anerkannt  worden.  Der  grösste  Thoil  der  Gegen- 
stände, welche  zur  Befriedigung  dos  im  Beginne  der  Kaiaeraeii 
auf  das  Höchste  gestiegenen  rtfmischen  Luxus  dienten,  kam  aas 
dem  Orient  und  zwar  ttber  Syrien  oder  Aegypten.  Plinins  schlägt 
den  Import  indischer  Waaren  auf  dem  letzteren  Wege  auf  jähr- 
ig Die«  tat  die  Ansicht  von  Uenzen  Annali  1859  p.  113. 

2)  C.  1.  L.  III  n.  7öl.  753  und  öfters.  8.  den  Momm*eu'Achen  Iudex p.  1136. 

3)  C.  /.  L.  III  n.  752.  1647.  4024.  5117  u.  ö. 

4)  Es  kommen  vor  UAuktriiy  confroaer^rforM,  vttiet  S.  den  Mc»miiiaai*MkeD 
Index  p.l  130. 

5)  Schon  Cicero  de  imp.  Pomp.  B,  M  rnlimt  dio  Zölle  von  Asien:  Asia 
vero  Ulm  opima  est  ae  fetULiUy  ut  et  ubertate  agrorum  ei  varietate  frucLuutn  ei 
magnUudine  pa$UonU  et  muUUudine  eomm  rerum ,  quae  expoHtmimr,  faefU  om- 
nibu»  terris  arUecellat]  und  weiter:  ita  neque  ex  portu  neque  ex  decumia  neque 
€x  srriptura  vectigcU  eonaervari  poteat.  Unter  den  Kaisern  wurde  die  quadrage- 
»ima  gezahlt.  Suet.  Ve*p.  1 :  pubUettm  ^uuärayeBinuu  in  Asia  egit.  Milesi«cbe 
Ulingoe  InMhr.  C.  1. 1,  III  n.  447:  FeUd  BrlmiotU(i)  XXXX  porL^oriorum)  A§tm 
«ttje(i)  Mileii,  aervo.  {Vgl,  eneh  die  im  Moj^eTw  %ii  ßißX.  rfjc  cu«Y7e^  •  «»X^^^^* 
Jahrg.  2.  3  (.Smyrna  IHTH")  p.  49  n.  605  vcrülTentlichte  Insclirift  aus  lann«  in  Ka- 
rlen :  tloOXvej)  xoiVtt)vö)v  Xt|jivajv  'Aoia;  oixovö|xo;  (d.  h.  aotiorum  porluum  Asiat 
vUicfu)  Iv  Tao^.  Auf  einen  in  Pusela,  dem  Hafenort  von  Hylasa,  ebenfilli 
in  Karten,  zxi  erhebenden  ZoU  beiieht  sich  ein  ansohlend  dctn  i).  .lahrh.  an- 
gehöri^cs  kaiserliches  Kescript,  abgcdriiAkt  Ephtm.  tptgr,  Bd.  4  p>  39  and  voH- 
ataudigor  ebenda  £d.  5  p.  02  u.  lüÜ.) 

6}  Henzen  n.  5530 :  C.  Furio  Sabimo  Aquilae  Temesüheo  —  —  proe.  prov. 
Atiae,  <6I  «iee  XX  ei  XXXX,  —  proe.  proo.  Bttftynlae  FanÜ  Paftiia9on(üu)  ^ 
—  ibi  vice  proc.  XXXX. 

7)  (Ziille  in  Syrien  erwähnen  Plinins  N,  H.  12,  65.  Fronto  p  909  Naber. 
Philostratus  vit.  Apolion.  1 ,  20.  —  Ueber  Zölle  in  Palmyra  handelt  eine  zum 
Thell  fm  BulUtin  de  eorrMSponilMiee  hdUnique  6  p.  440 IL,  vollstindiger  ton  YogOtf 
^otttnoi  AMtaUque  SSt,  YIII  Bd.  2,  1883  8.  162  ff.  abfB^ekte  grieeliiteh- 
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lieh  55  MiliioneD  Sestenen  (fast  42  Millionen  Mark)^)  und  den 
Import  Yon  Perlen  auwerdem  auf  100  Millionen  Sestenen^  an. 
Für  alle  diese  Waaren  war  Alexandria  der  Stapolplatz ;  3)  es 
wurde  über  für  die  indischeu  und  aral)ischen  in  allen  Hafen  des 
rothen  Meeres/)  fttr  die  äthiopischen  in  Syene*)  eine  Eingangs- 
Steuer,  welche  für  die  ersteren  25  Proeent  betrug/')  in  Schedia 
bei  Alexandria  aber,  in  der  Nttbe  der  Canopisoben  Mttndung') 


aramUsdi«  Insehrift  Tom  J.  187  n.  Ohz.  IndeN  wdieinen  dies  nicht  B«i«1iM$11e 

gewesen ,  sondern  von  den  Pal  m>  renern  aof  eigene  Beobnimg  erholMl  ivofden 
SB   sein.    Vgl.  Hermes  Bd.  19,  iÖÖ4  Fsscir.  4.) 

1>  Plin.  N.  H.  6,  101.  2)  Fiin.  N.  ü.  12,  04. 

3}  StniH»  17,  i,  13  p.  788:  T^c  Al-yOicrpt»  U  td«  «pooöSooc  fr  mt 
Rtxipc»v  YpdCctt  9^9ac  «KT*  IvtaUT^jv  tut  xf^i  KXcoicdspae  irarpl  tü>  AuX7)tiq  irpoo- 

xtota  —  r^iv  paotXetav  fiioixcüv  Toaatka  iip<»äa»oc6€TO ,  ti  /o-rj  vo|xloat  xd  vüv, 
\vk  Teoa6TT);  iirificXcla;  oixovopo  jjx^va,  x«A  tAv  liiftotAv  i|x<:op(Av  «al  tAv  Tp<n- 
YXoiuttiittv  i7rv]U^{jivaiv  ^itl  toooOtov;  IlpÖTepov  ffJk*  o'j5'  et«08t  tcXoia  iB«^ 
pet  T^v  'Apdßiov  x^Xrov  ^tairepdv,  ouore  l;(o  tot/  «revöW  {»7:epx6rT€tv*  vöv  xai 
OTÖXoi  (U^aXot  oxIXXovtai  pi'/pt  Tfj;  'I"v5tx-n<;  xai  twv  axpcuv  tdiv  Aii^iottixoiv, 
wv  6  TtoXuTifA^atoi;  xoptlCsTai  «pfSpro;  eI?  ttiv  AIy^i^v,  xdvreD&e^  TrdXtv  e{;  xous 
oXXouc  IxicifAicrcat  tökouc*  Acre  td  t^Xt)  otTcXä^ta  auvdftsdat,  xd  piev  eisaYat^ixd^ 
Ta  C£  l^a-fOJYf/.'i  ■  ~<?'v  oi  ßaO'jTtp.cuv  j^a[>£a  -/ai  tcx  tIXt)  '  xal  ^dp  ^"^j  xal  [xovo- 
rouXin;  jyt'  fxovT,  yd;"-'  '^j  '  AA£;dvop-:i'2  tcmv  toioütiov  ,  tuC  TÖ  roXü  f.i\  'jt^o- 
oovet<iv  £.011.  Uebtii  die  Eiufulir  indischer  Wa&reu  in  rüuiisclier  Zeit  s.  das 
Niheie  bei  Yincent  TA«  pertpUtM  of  tfte  ^itkrtcn  sea.  London  1800—1805.  4. 
Vol.  II  Append.  p.  1 — 84.  Vgl.  Ameilhon  JliMoire  du  commerce  et  de  la  naui- 
fation  des  ^yptien»  mou»  le  rigne  de$  Ptolemt'ea.  Vr\ns  1766.  8.  T^timbroM  Mc- 
dtareke*  $ur  Vieononue  polUique  de  Vt^ypie.   Tunu  lö7Ü.  8.  p.  312  fl. 

4)  PHn.  Hr.      6,  84:  noUf  dll^pMfior  wma  OUmäii  prinelpate  eontl^. 

 Annii  AoeMili  flll  maril  JBii&ri  vtcligal  a  fiseo  redemerat,  Ubertus  circa 

Arabiam  •na^-iifaru  u.  8.  w.  Zuweilen  fungirte  als  Abgabenerheber  der  .Strateg 
des  Nonn  s  Ombltes  C.  I.  Qr.  n.  Ö07Ö:  ['AicoXlXdl)'4to;  lltoXe|Aaiou  [  Apo^dpJ^ou 

5)  So  erklärt  wenigstens  Lctronnc  Ree.  II  S.  198  den  piioBcDXYjc  Upä;  it6- 
Xtj?  2o-fjvTi5,  der  vielfach  erwähnt  wird  (C,  i.  irr.  n.  4867.  4868.  4874.  4876. 
4877.  4882.  4884.  4884b.  4885.  4978),  die  dutxtjpiyral  Upa;  it6Xr<?  XouVjvtjc  ib. 
n.  4878  u.  o.  sls  Accisebeamten ,  während  Frans  C.  /.  C/r.  zu  n.  4867  sie  f&r 
Pachter  der  Steinbrüche  ansieht.  Dass  die  Tranepf^rtsc hifTe  in  Syene  clnHefoii, 
sielit  man  aus  C.  1 .  Gr.  n.  4866  :  'AvTwvt;  MnXyaio;  ä^yo)  'juaevo;  W^v  b[j\i.'j' 
«uAaxLav  XotivTj^.  Die  Pachter  de«  Zolls,  p.isdaixai,  publicani  sind  Griechen  oder 
R5mer,  die  unterbeamten,  6oy]9o(,  dafegen  anch  Aegypter.  8.  Froehner  Rvow 
mthiologique  12  (1868)  p.  47. 

6)  Fsendo-Arrlan  Feriplwt  marts  Erythr.  c.  19  p.  273  Müller:  fyet  Ifiro- 
plou  Tivd  xat  otix^j  (Aeuxi^^  xwjatj)  xd^iv  xou  dizii  x^s  'ApciÖlai;  i^ap-iCojiivot; 
cic  «uxi^N  itXoioK  o6  fATf^otc.  Ali  «al  ri«  ot&djv  «al  icapaX-/jrxv];  x^c  xexdpXY]c 
tÄv  tioipcpopi^vtDv  (popxtoDV  xotl  TTapa^uXax-^;  ydpiv  exornmdpxiQC  |ast«  OTpott6<- 
laorco^  drorrlXXrrot.    Ueber  den  Ort  s.  Strabo  17  p,  781. 

7)  btrabo  17,  1,  18  p.  80ü:  evxaütta  öe  xal  xo  xeXdivtov  xöiv  dvcuöev  xaxa- 
-fOUL^vov  xal  dvaf opi^MW  *  ou  y dpi^  taX  ü^iMit  ICttnttci  iicl  Tip  9toxa|x<jj ,  dff  ifi 
«Ol  xö  ^vo{Aa  xip  xoKip.  Ein  Waieerbeiiin  verschloss  also  dort  die  Darehfahit. 
Auch  hier  stand  ein  MiliUrpoeten  (jpolamop%(aeia).  8.  die  Inechr.  Henien 
n.  6928  «  C.  i.  L.  II  n.  l97ü. 

18  • 
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und  an  allen  andern  Nilmflndungen  ^]  eine  Ausgangssteuer  er- 
hoben. Und  dies  waren  noch  nicht  die  sttmmtliehen  Lasten  des 
Transportes;  auch  die  drei  Epistrategien  Aegyptens  (Th.  I  S.  445) 
scheinen  durch  Zolllinien  getrennt  gewesen  cu  sein :  wenigstens 

bestand  eine  solche  zwischen  der  ThebaYs  und  der  llepianoniis, 
auf  deren  Grenze  ein  Durchgangszoll  bei  Herinupolis  £zez<ihll 
wurde, 2)  und  überdies  enlrichtelen,  abgesehen  von  den  Waareo, 
auch  die  Schiffe  ein  Hafengeld  in  Syene')  und  schon  in  vor- 
römischer  Zeit  eine  Schifffahrtssteuer,  welche  vielleicht  zur  Unter- 
haltung des  Strombettes  und  der  Ganäle  verwendet  wurde.  ^) 
Endlich  sind  9.  die  afrieiinischen  Provinsen  tu  erwähnen,  in 
welchen  quatuor  publica  verpachtet  werden,  zugleich  aber  unter 
Yerwallunt;  eines  Prociirators  slehn.^) 
zoUterif.  Der  Zoll  betrügt  einen  gewissen  Procenisatz  von  dem  Wertbe 
der  Waare  und  es  muss  daher  bei  den  Aocisestellen  wenigstens 
der  Einkaufspreis  declarirt  worden  sein.  Der  Proeentsatc  war 
aber  in  verschiedenen  Gegenden  ein  verschiedener,  ja  selbst  in 
ein  und  derselben  Provinz  differirend.«)  Er  belrug  in  SiclHen  5,*) 
in  Spanien  2,^)  in  den  Galliae,  in  Asia,  liilhuua  und  den  illy- 
rischen Provinzen        Procent, ^}  stieg  im  vierten  Jahrhundert, 

1)  Uirtliu  de  b.  AUx,  13:  erant  ontnüius  o$tiu  NiU  etutoäiac  exigeadi  por- 
torli  emua  ditpotUae» 

2)  Stnbo  17, 1,  41  p.  813:  i(i}c  V  4«lv  'Ep|*07:oXtTtx^  <puXaxT),  reXtivtiSv  n 
T(Tr;  iy.  rf,;  ÖtjßatSo;  /  in'^ipoalvajv.    Agat1iar<  hldea  in  Photii  Bibl.  p.  447*» 

Uokker :  drJ,  toü  Me|jicf.iTU)v  aOT£o;  eU  T^jV  ötj^aloa  sh».  riiTot^j  vojiot  

ht  tauTT]  tAv  dvoiScv  «ata70(x^w»  cltficpdrrovrat  taX  xiHmi  t&  xiXoc. 

3")  Krochncr  Revue  arehiotogique  11  S.  428  n.  6  A.  38. 

4)  Wir  erf&hren  die«  aus?  der  grossen  Mt'ndesstelo  aus  der  Zelt  Ptolemaeus" 
II,  welche  Brugsch-Bey  in  der  agyptologischen . Zeitsclirlft  1875  S.  34  fl.  über- 
•etet  und  0.  W««bsiirat1k  Im  Bhetn.  Museum  N;  F.  Bd.  30  (1875)  S.  448  be* 
iproclien  hat 

r>)  pronirator  JTTJ  ruhf{^f>rum  Afrieae,  C.  I.  L.  III,  3925.  V,  7547.  X,  6668 
(s=  Heiizen  n.  t)t)4ö|.  Conductor  IUI  p.  Afr.,  C.  I.  L.  VI,  8588  («=  Uenzen 
D.  6660).  VUI,  997;  SoOi  qwMmr  pMkomm  AfrUae,  C.  /.  L.  YUI,  1128. 
Fronte  ep,  od  Caetanm  5,  49  (34):  Saenitt«  Pompeiantu  in  plurimi*  caugit  a 
me  df/Vn<if<s,  postquitm  publicum  Africac  redemit,  pluribus  eawi«  rtm  familiärem 
nostram  udtuvat.  Ueber  diese  vier  Zölle  ist  sonst  nichts  bekannt  (vgl-  Mommsün 
J^Aem.  epigr,  5  p.  117).  £i>  kommen  iudess  vergchiedene  Steaem  in  Aftica 
vor,  welche  verpaehtet  werden.  C.  /.  X,  6104 :  CaTtkag(kut}  atd(jaii)  pnuf, 
I.  d.  veciiy.  quinq.  loomd.  in  caitell.  LXXXIIJ.  Vgl.  Mommsen  zn  dieser  In- 
»chrift.  Niclit  sirbor  ist  der  Curator  \t]elom  (Xirleniis),  C,  I.  L.  VIII,  (ii*5f).  — 
Yen  Zöllen  in  den  numidisi^beu  Hafetmudten  iiusicade  und  Ghullu  handelt  da 
Im  e.  /.  L,  VUI  p.  979  (ad  p.  684.  700)  Migefflline  kalMrIlehe  Bew^ript  au 
dem  .f.  145.  6)  S.  S.  272  A.  2. 

7)  vicenima  s.  S.  271  A.  2.  8)  quinq%t<^f«»ima     S.  272  A.  1. 

9)  quadragesima  s.  S.  272  A.  ö ;  i>.  2*4  A.  ö.  6. 
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wie  es  scheint  für  alle  Handelswaareo  auf  lä'/.,  Procenl,*)  und 
N\  <ir  in  einem  zur  Mcyplischeu  Verwaltung  gehürit;en  arabischen 
iiafen  sogar  auf  25  Procent  normirt.^)  In  andern  Provinzea  da- 
gegen gab  es  einen  festen  Tarif  fttr  die  einzelnen  Waaren.  So 
bittren  wir  in  der  ZoH  der  Republik  von  einer  bestimmten  Steuer 
auf  eine  Amphora  Wein  in  Gallia  Narbonensis  (S.  272  A.  2),  und 
aus  dem  J.  902  n.  Chr.  haben  wir  noch  einen  Theil  einer  einst  in 
Zarai,  auf  der  Grenze  von  Numidien  und  Mauretanien,  aufgestell- 
ten lex  porhis,  welche  in  vier  Capiteln  erstens  Sclnven^  Pferde, 
Maulesel,  Esel  und  Rinder,  zweitens  Schnittwaaren ,  drittens 
Lederwaaren  und  viertens  diverse  Producte  aufzUhlt  und  einer 
sehr  massigen  Steuer  unterwirft,  da  ein  Pferd  4 Ys  Denar,  ein 
Ochse  einen  halben  Denar  lahlt.^  Einem  Tarif  entnommen  ist 
wohl  auch  das  Verzeichniss  orientalischer  steuerpflichtiger  Waaren 
aus  der  Zeit  des  Commodus.*)  welches  für  die  Einfuhr  aus  dem 
Orient  ein  besonderes  Interesse  gewahrt  urul  folgende  sechs 
Kategorien  enthält:  1.  Gewürze,  Spezereien  zur  Fabrikation  von 
Salben  und  Medioinalstoffe.  2.  BaumwoUengewebe,  Pelz  waaren, 
Elfenbein  und  indisches  Elsen.  3.  Edelsteine.  4.  Opiate,  in- 
dische Matten  (v^  serta)  ^) ,  rohe  und  gesponnene  Seide  {mUaxa 
und  nema  sericum) ,  seidene  und  halbseidene  Zeuge  {vestis  serica^ 
subserica)  und  andere  orientalische  Stolle  [vela  tincta^  carbasa). 
5.  Eunuchen  {spaäones)  und  andere  Sdaven,^)  wilde  Thiere  zu 


1)  Cod.  Jost  4,  61,  7  Tom  J.  366:  quin  oetava»  more  solito  e(mtUtuki<^  omnc 
hominum  gtnu*.  'jnnd  rmnmrrriis  voluerit  Interesse,  dependat.  II».  ^  vom  J.  381 : 
a  Ugati»  gentium  dcvotarum  ex  his  tantum  $peciebu9t  guof  de  locis  proprii»,  unde 
Mfioenliinf,  hue  dtqNWfofif,  oektoarU  vectigal  aecipiant,  Viellelcbt  Irt  lilemif 
beziehn  die  pannonische  Inschr.  C.  /.  L.  III,  42<S8:  Oenio  commeroi  ttnegotian- 
tium  Primitiv(^u')»,  JuU  Prorli  cond(uctorh^  VI!!  (]rh  lese  octavae^  ser^vwi),  vi- 
2(|etw)  XX  (yicesimae').  Moaimsen  Tenieht  ocio  pubUcorunif  wobei  abez  du  letzte 
wort  nicbt  fehlen  kSnnte. 

2)  {Periplu-H  marh  Erythraei  c.  19  (s.  S.  275  A.  6).  —  Doch  wiU  Hinebfeld 
T'titcT'^nch.  8.  20  A.  2  «n  dieser  SteUe  das  ftberUefiwte  tljc  xrnipnjc  In  rljctrc« 

Tapaxoo-ri^;  äiiflerii.) 

3)  r.  L.  VIII,  4öOÖ  (Wilmaans  n.  2738).  —  (Iü  der  S.  274  A.  7  aage- 
fUnten  Intcbllft  von  Palmyt»  werden  »U  Einbeiten  fOr  dio  Bestimmaiif  der 

▼erB<*hiedeucn  Gcpengtändc  dü;  Kameolslast  y-aixT^Xtxo;)  und  die  Esels- 

last (Y^fio;  ivixö;)  angesetzt.    Eine  Wagenlast  galt  gleich  4  K a in eelsl asten:  f6' 

4)  Dig.  39,  4,  16  S  7  und  Dlrksen  üeber  ein  In  JnstlnUu*s  Pandeoten  ent- 
haltenes Verzeichniss  aasländischer  Waaren,  von  denen  eine  Eingangssteuor  an 
den  Zollstättcn  dc$  römischen  Reichs  erhoben  wtirde.  Abhandl.  der  Berl.  Acftd. 
1843.  Fhil.-hist.  Gl.  S.  09 — 108,  wo  das  Eiiizolno  näher  bosprocheu  Ut. 

Die  Leeut  iet  unlieber.  Hemmeen  lieet  opfo  Iniiea  vel  Aitf/rlü. 
6)  In  der  Digeotenetdle  weidea  nur  Bnnncben  erwilmt;  diM  ebw  eneh 
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den  Kampfspielen.  6.  Farbewaaren,  feine  WoUe,  Biberbaare 
und  Filze. 

^di^te"        Indireete  Abgaben  sdiienen  den  Kaisern  besonders  geeignet 
8i«««n.  audi  Horn  und  Italien  su  Leistungen  beransuziehn  und  es  kommen 
namentlieh  noch  folgende  vor,  welehe  alle  dem  ersten  Jahrhundert 

ihren  Ursprung  verdanken : 
emtuhma         | ,  d\q  ccntcsima  verum  venalium  ,  M  welche  Auj^ustus  nach 
venauvm.  (Jen  Bürgerkriegen  einführte. '-^j  Wenn  diese  Steuer,  wie  die  Erb- 
schaftssteuer, in  Aegypten  ihr  Vorbild  hat,^j  wo  sie  seit  alter 
Zeit  bestand,^)  so  betraf  sie  nicht  nur  die  Auctionen,^)  sondern 
alle  Kaufeontraote^  und  musste  eine  erhebliohe  Einnahme  ge- 
wahren. Tiberius  setzte  sie  im  J.  17  n.  Chr.  von  I  Prooentauf 
Procent  herab , ']  erhöhte  sie  aber  wieder  auf  1  Firooent  im 
J*  3(  9);  unter  Galigula  wurde  sie  abgesdiafft,^)  indessen  nur  ver- 
übergehend,  denn  ein  vecliyal  verum  vetuUiwn  bestand  die  ^aaxe 
Itaiserzeit  liimlurchJ^^) 
quiaia  ei  qumta     vtcesima  venaUum  mancipiorum,  4  Procent 

andere  SclaTen  der  Einfuhrstener  uiiterwodim  wuen,  xeigt  Qnlnttl.  deeL  340. 
Saet.  de  el.  rhct.  g.  1.  Dig.  ÖO,  16,  203. 

1)  (Vgl.  Mommsen  Hemm  Bd.  i%  (1877)  S.  98.  9&  Otgnat  Le»  imp6t9  In- 
direcU  8.027  ff.) 

2)  Tac.  nnn.  i ,  78  :  ccntesimam  rerum  venalium,  po$t  beUa  civUia  irutitutam, 

3)  Da«8  die  Kömer  schon  seit  Caesar  ägyptische  Einrichtungen  beuntzten, 
Mgt  Appiui  b.  e.  %  154. 

4)  Droysen  Die  griechischen  Beischriften  von  fünf  ägyptischen  Ptpyien,  In 
Bhein.  Museam  Jahrg.  III  (1ÖH2)  S.  50411.  Lmnhroäo  p.  303  ff. 

5)  Suet.  Cal.  16  nennt  sie  kurz  ducenUtima  auetionum. 

6)  (Anderer  Meinung  Iii  Memmsen  e.  e.  0.  S.  93.  Tgt.  Cegnat  S.  227.) 

7)  Tac.  arm.  %  42.  8)  Dio  Gass.  58,  16. 

9)  Dio  Gass.  59,  9:  xai  to  tO.o;  rfj;  ^xa-roaTfj;  xa-ihjuz.  Dagegen  Suet. 
Cal.  IG :  ducenUaimam  auetionum  Jtaliae  remiail.  Dasa  beide  von  ein  und  dcr> 
•elben  Steunr  nden,  kenn  niehi  zwelfeUiaft  Min,  de  Die  In  dem  genxen  Gapitel 

mit  Saeton  übereinstimmt.  Dio  scheint  daher  din  Steuer  mit  ihrem  ursprüng- 
lichen NamoTt  7T(  bc/pirhnen ,  Sucton  aber  vorauszusetzen,  dasa  dieselbe,  che 
sie  aufguhobcti  wurde,  wieder  auf  die  Hälfte  reducirt  war.  Snetoir»  Nachricht 
bestätigen  die  Mflnzen  dee  Oellgid«  mit  RCC»  wenn  diee  aadei»  mit  EcUiel  IT 
p.  11^  zu  lesen  ist  rcmisfia  ductntesima  (vgl.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  03  A.  4). 
Dass  die  Auflage  nicht  blos  für  Italien ,  soudem  für  das  ganze  Kcicli  galt, 
schliesao  ich  aus  Suetou's  Ausdruck  Jtaliae  remuit  (anders  Mommsen  Hermes  12 
8.  101  A.  3).  Sie  liUeb  also  beitehen  in  den  Provinzen,  und  vielleicht  let  ele 
erwähnt  in  der  spanischen  Insrhr.  C.  I.  L.  TI  Ti.2029:  proc(uriitori)  pro- 
v(incia<)  Baet[irae)  ad  ducen.,  was  am  ciufaclisten  zu  lesen  sein  würde  ad  du- 
cenle$imam.  Die  Herausgeber  streichen  ad  uud  lesen  ducenario.  —  Auch  in  dem 
ersten  Kapitel  der  S.  259  A.  6  engefQhiten  Lex  metatti  F^oieciuis  het  man  eine 
Erw  ifiTiiitir  ili  r  ritiprn/nntiffen  Auctionsstcncr  finden  wollen.  S.  Domeliui Zeltaelut 
der  8avigny-Öii!iung  für  Kecht.sges  'liichte  Bd.  4  (18t?3)  S.  33ff. 

10)  Dig.  50,  lü,  17.   Cod.  Just.  12,  19,  4j  12,  49,  1  «=  Cod.  Theod,  7. 
20,  2^1. 
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von  dein  Preise  jedes  gekauften  Sclaven,^  !  ebenfalls  seit  Augustus 
in  Geltung '-^j  und  unter  einer  besonderen  Verwullunt^.^) 

3.  Eine  Consumtionsstener,  welche  Galigula  auf  die  Nah-  ii»rktgejd. 
rungsmittel  {edulia)  legte, hat  vielleicht  nicht  Bestand  gehabt ; 

denn  unter  Vespasian  wenigstens  war  die  Tiioraeeise  auf  Markt- 
waaren  au%ehoben;<^)  später  wird  aber  ein  Marktgeld  auch  ausser- 
halb Roms  erwähnt.^ 

4.  Das  vecH^  ansarU  et  f&rmUarü  promercalium  y  '^^^'^  ^^i'i 
scheinlich  ein  Standgeld  von  Buden  Inhabern,  dessen  iMn/iehung 

an  publicani  verpachtet  war.')  Das  ansarium  (von  a?isa]  sclieint 
ursprUnglieh  vom  Käufer  bei  der  Abnahme  der  Waai'o,  ^)  das 


1)  (Nach  Mommsen  Hermes  12  S.  93  A.  1  ist  diese  Steuer  die  in  Anwen» 
dung  auf  die  SolsTenaaetionen  «of  den  Tiertachen  Betitg  erhöblo  emte$im«i  re- 

'  mm  venalium.) 

2)  Dio  Cum.  56^  31  vom  J.  7  p.  Ohr. :  x6  Tt  t<Xoc  t6  t^«  iccvtetxoarfjc  (so 
wird  mit  Lipsins  statt  nevnrjxoaTTi;  zu  lesen  sein.  Vgl.  Mommsen  Staatsr.  II, 
1009  A.  1)  Irl  T-^  Ttuv  dv^parootuv  npdoet  laTjYotfe.  Tac.  ann.  13.  31  :  veHigal 
quoquc  quiniuc  et  viee»imae  venalium  mancipiorum  rcmüntm,  sptcic  magis  quam 
ol,  futOy  emn  vmditor  pendln  kAenttif,  In  porfem  fretU  mploribm  aurucAat, 
Bis  daliin  hatten  sie  dio  KSufcr,  d.  h.  RSmer,  geuhlt,  jetst  itUtaB  ile  die  Yer- 
känfer,  d.  h.  asiatische  Sclavcnhindlpr. 

3)  C.  I.  L.  VI,  91Ö:  {iCTvii  yubUci  XX  Liberlatu  et  XXV  venal^iciomm^. 
(Es  ist  in  dleeer  luaiiifl  wolil  Ooei()  pufrüel  su  leMn;  Yfl.  Mommsen  StMtn. 
T  ^17  A.  4.  Socii  publici  XXV  venalium  nennt  MOh  die  äiohzift  einer 'Whmc^ 
ieituugsröhre,  bei  Fabretti  Inscr.  34,  177.) 

4j  Suet.  Cal.  40:  vtetigaLia  nova  alque  inaudita  primum  per  pubLicano$f 
dßinde  —  per  cMfuriones  IriftiMMMfue  pMMlorlafios  «Mreutt.  —  Pro  edulKui,  quoß 
Iota  urbe  venirent   rcrfnm  ^tntumque  exigehcitnr 

5)  Plin.  A^.  U.  l'j,  Ö2:  ex  horto  plebei  macellum.  56:  itaquc  hetcule  nui- 
lum  macelli  veciigaL  moius  fuit  Ilomae ,  clamore  pUbi$  incutantia  apud  omncs 
principe»,  doneo  ftmlitum  est  pofktrtmm  mtfcU  kuku. 

ß)  Cassl/^rlnr.  var.  4,  19*  niliquntici  namqtif  prac^tuticnrm ,  ipinm  rebus  Otn- 
nüius  nundinandis  provida  dcfinivit  antiquitas  in  frumentis  vino  et  oLeo ,  dari 
praaenti  tempore  non  iubemu».  Auf  Jahrmärkten  zahlten  die  Verkäufer  ein 
Stendgeld.  Cod.  Th.  7,  20, 2:  in  quibu$eunque  nundinU  jiil«r/Wrfnt(ve«eraiiOi  nuUa 
prcponenda  dare  debebunl,  und  dazu  Gotbo^d. 

7)  OrelU  n.  334Ö  »  C.  1.  L.  VI,  Öö94 :  quidqiud  umarium  invehitw^  an$a- 
rium  non  debet.  C.  1.  L.  VI,  1016  o — c  ygl.  Eph.  epigr.  4  p.  276  n.  787:  Imp. 
Cauat  M.  AmrMu»  AHUmiMt»  —  et  Imp,  Omsot  L.  Atireliiis  Oommodu»  —  Jkos 
lapides  eonttitui  in^^^mvl  propter  eontrovershn,  qtiae  mtrr  mrrmfrrr^  et  maneipet 
ortae  erant ,  uti  finem  demonstrarent  vecUgali  foricuLiari  et  amarii  promercaliuin 
»eeundum  oeferem  legem  aemel  dumtaxat  exigundo.  (Ans  dem  in  der  ersten  die- 
eoi  beiden  InschiHten  gebrenehten  Ansdrnek  iwodMur,  und  aus  dem  Umstände, 
dess  Ton  der  letzteren  rier  Exemplare  vnr  vier  vpr-rhindenen  Thnrcn  Rom's  zum 
Vorsehein  gekommen  sind,  folgt  dass  mit  ansarium  und  forieularium  eine  Aeoise 
anf  dieoMh  Rom  gebrachten  Lebensnüttel  gemeint  ist  Mommsen  Epigraph.  Anal. 
15  (Leipziger  Bor.  18ö0  S.  309).) 

81  Cod.  Hermogeniaii.  H,  1  :  si  pro  possestione  T  f'lnutlii  vo»  debita  fiMalia 
cjcwIvUte  conatatf  vestrcan  e»j>e  posmtionem  notmhni  iurii  e«t.  Jdeo  V.  C,  pro- 
eonful  fi  partium  vtttfanm  aUegatiom  ioUilain  oniortaii  pro  liUm»  rw  eofinoieil, 
«1  tfwiai  ooMi  Aofw  <pMm  eiim  fnuHbm  rem  eegirftoWs  tollon«  prooifmn  est. 
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forieiüarmm  (von  foricula^  eine  Lade  >)  oder  auch  ein  Kaufladen] 

vom  Verkäufer  entrichtet  worden  z\x  seiu.^] 

G.  Besondere  und  aueeerordentliolie  Einnahmen. 

Zu  den  besonderen  Einnahmequellen  gehtfreu: 
■«^jy»»*         4 .  Die  Monoj)ole  und  Regalien.  Monopole  gab  es  in  Griechen- 
Regaiieo.  ignd  ^)  UTid  Apc^vplcn ,     aber  auch  bei  den  Römern  wird  das 
Salzuionopol  schon  zur  Zeit  der  Könige  erwähnt.  •)  Dasselbe 
scheint  in  der  Bepublik  keinen  erheblichen  Gewinn  abgeworfen, 
sondern  hauptsttohiich  den  Zweck  gehabt  su  haben,  den  Preis 
des  Salses  niedrig  zu  halten,  in  der  Eaiseneit  aber  besser  ver- 
Salz-    werthet  zu  sein.    Die  bedeutenden  Salinen  im  ganzen  Reich 

]B0II0P01.  ...  v  L  J 

wareii  kaiserlicli;  Privalsalinen  dienten  nur  zum  Gebrauche  der 
Besitzer;  vvolllcn  diese  Salz  in  den  Handel  bringen,  so  geschah  * 
dies  immer  durch  die  Pachter  der  kaiserlichen  Salzwerke ,  an 
welche  sie  verkaufen  mussten.')  Ausser  dem  Salz  war  Monopol 

'''b^'^'  ^  spanische  Zinnober,^)  der  palästinische  Balsam*)  und  viel- 
leicht noch  manches  andere  Produot,  Uber  welches  wir  nicht 
unterrichtet  sind.       Unter  den  Regalien  ist  vor  Allem  zu  er- 

Die  Münze,  wähocn  die  Münze,  welche  in  der  allen  Republik  verpachtet  ge- 
wesen     und  keinen  bedeutenden  Yortheii  gebracht  zu  haben 


11  Varro  de  r.  r.  1,  59. 

9}  Sdiol.  Jnv.  3,  88:  eondncunt  foriem]  M  ta5«nifif  (Keimt  fon 

vieina».    Die  Pächter  der  TabenieD  sind  die  fMearüt  die  die  Abgabe  an  den 

flicus  z"  zahlen  haben.    Dig.  '22,  1.  17  5. 

3}  Farlauütto  in  Fore.  Lex.  s.  v.  erklart  foriea  von  einem  Magazin  iu  Ostia, 
we  die  Waaxe  lagerte,  und  die  Abgabe  als  eine  doptma  di  tnmlto.  Nach  dam 
j9ohol.  JuY.f  der  auch  eine  andere  Erklärung  anführt,  wonach  forira  eine  Latrine 
ist,  hatte  Mural.  573,  -i  das  foriculiarium  für  eine  Alt:j:Abo  von  den  Latrinen  er- 
klärt, was  wegen  des  Zusatzes  promerealium  ganz  unhaltbar  ist.  Vgl.  Cramei 
in  JuvenaU»  Satira»  Commeniarii  vettuti.  Hamb.  1823.  8.  p.  76  ff. 

4)  Bocckh  Staatshansh.  der  Athener  I  S.  74. 

öl  Strabo  17  p.  798.  0)  S.  oben  S.  m. 

7}  Cod.  Jnst.  4.  61,  11:  si  quin  sine  persona  mancipum  ,  id  est  taiinarum 
conductorum  saU»  emerit  vendereve  Umptaverlt^  aive  propria  audacia  »ive  notlro 
nurnttua  oraeulo,  §aU§  ipsi  w%a  oirni  eorum  pretio  numeip&u»  addieaiUw. 

8J  S.  oben  S.  2.')3  A.  2.  9)  S.  oben  S.  258. 

10)  (Dass  stellenweise  noch  viel  weitergehende  Monopole  bestanden  ,  lehrt 
die  lex  mUaUi  Vipaaeenais  (&.  &.  269  A.  6).  Nach  dieser  war  nämlich  in  dem 
KU  dteiem  Bargweik  gehörigen  Bezirk  das  game  OeeelilflaweMii ,  i.  B.  dM 
Sobnhmaeber-  und  das  Barbierhandwerk  vom  Fiaeoa  als  Monopol  in  Anspruch 
genommen,  nnd  wurde  an  Unternehmer  verdtingen  Vgl.  Tlubner  Eph,  ep.  3 
p.  174.  178.  Mommsen  Hermes  Bd.  12  (1Ö77)  ö.  101.  Doch  mag  dies  iu  den 
eigenfhQi&lidien  YerhaltniMeii  Jenea  dem  Fiscus  gehörigen  Be^K^edtbesirkei 
begründet  gewesen  sein.    Vgl.  Hubner  F.fth.  ep.  3  p.  186.) 

11)  (Daai  diei  andi  In  der  Kai«exseit  wenigslani  snm  Theil  (▼ermiitliUek 
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scheint,  in  der  Kaiserzeit  aber  einen  grossen  Verwaltungszwoig 
bildete  und  seit  dem  zweiten  Jahrhundert,  wie  wir  fr alier  ge- 
sehen h;ilH  Ii ,  zum  Yortbeii  der  kaiseriicheü  lüisso  gewissenlos 
ausgebeutet  wurde.^) 

2.  Die  Abgabe  von  5  Procent  vom  Werthe  freigelassener  i^JJ^i 
Sclaven  (moesima  UbertaHs),^)  welche  seit  dem  J.  397  =s  357  ein- 
gefilbri  war,  sa  Gloero^s  Zeit  bestand  (s.  S.  461  A.  6)  und  unter 
den  Kaisem  im  ganzen  Reiche  erhoben  warde.  Garaealia  er^ 
höhte  sie  auf  40  Procent,  ^)  Macrlnus  aber  brachte  sie  wieder 
auf  den  alten  Satz  zurück. ^)  Sie  wurde  von  den  freigelassenen 
Sclaven  selbst  gezahlt, 6)  im  Falle  nicht  der  Herr  freiwillii.'  die 
Ausgabe  übernahm ,  ^  und  war  an  pubiicani  {socii  vicesmuie  lir' 
berUxlü)^)  verpachtet,  erhielt  aber  später  eine  besondere  Yer- 
waltnng  durch  kaiserliehe  Beamte  [priicurabiru)^  welche  in  Ita- 
lien nach  Regionen,  ausserhalb  Italiens  nach  Provinsen  organisirt 
war*}  und  ihren  Mittelpunkt  in  dem  römischen  piw»  ItbertaHi 
ei  pectUiorum  hatte. 

Wir  übergehen  einige  wenig  bekannte  und  vielleicht  nur 
vorübergehend  erhobene  Abgaben,  wie  die  quadragesima  /i^ium,^^) 

—    .1— .-■   ^m, . —  ■  vtctigeU 

für  die  Knpfermilnze)  noch  geschah,  lehrt  der  Ntme  dei  P.  MomÜMj  «oefio- 
rttm)  l(ibertu8),  Philogmes,  C.  /.  L.  VI,  9953  mit  HenMtt'e  Bemerkung.  Ein 

\innr>]rrp.^  (a)crariae  monetae  bei  Borghesl  (hmr.  8,  231,  tlt^  mmiMpt  offieknamn 
aerariarum  «juiniiue  C.  J,  L.  VI,  Ö4Ö5.} 

n  (Vgl.  mnchfeld  Untenueh.  8.  9!2C)  1)  S.  o1>ea  8.  TS.  39. 

3)  (Vgl.  Htaeehfeld  Untersuch.  S.  08 ff.  Ctsnat  Le»  impöU  indirects  p.  163 
—172.)  4)  Dio  CasB.  77,  9.  5)  Dio  Cam.  78,  12. 

6)  Arrien  dU»,  Epiet.  4,  1,  33 :  6  SoüXo;  eu&u;  eu/erai  d^edijm  iXc68epo(  * 
hA  tt;  Soxtfre,  6n  toic  chcevtAvettc  liciftufut  Mwi  d^{tpios;  PetEon.  &8. 

7)  Dies  geschah  namentlich  In  Testamenten ,  in  welchen  den  Sdevcn  mit 
der  FrcHir^lt  auch  der  Betrag  der  vicesima  gewährt  wurde.  So  im  Testament 
des  Dasumius,  C.  i.  L.  VI  n.  10229  »  WUmanns  n.  314  lin.  52  ff.  S.  ßudorff 
In  ZelUehr.  für  geaeMehtUciie  Beehtswiit.  Bd.  XII  (1  lü)  S.  355 iL  8o  helwt 
es  auch  bei  Petron  71  :  omnes  iUoa  in  Ustamento  meo  manumitto.  Pkilargyro 
etiam  fundum  Ugo  et  contubemaletn  suam,  Carrioni  quoque  intulam  et  viceshnnm 
tt  UeUtm  Btratum.  Dies  ist  die  ffratmta  Libertas.  Suet.  Ve^.  16.  Azrian  diss. 
JS^.  2,  1,  Tß. 

8)  Drei  Sclaven  dieser  $oeii  erwähnt  die  Inschr.  von  Oapaa  C.  /.  L.  X, 
3875:  Bamaeus,  aor(»V)rum)  viees^imae)  liber(^tatis);  Salama,  90cior(um^  vicen- 
^imae)  iiberlaUs  aerCvus)]  Sabbio,  »oe(ioruni)  vicauUrnae)  Liberi,  »ervtu.  S.  auch 
O.  /.  L.  U,  4186.  III,  656  (mit  Bpkm,  «pigt,  4  p.  49>  Y,  3351.  VI,  915.  8463. 
XII,  2396.  Mit  den  socii  vieeiimae  Uherlutis  sind  identisch  die  victnsimarii  bei 
Petron  fi5 ,  der  nVcrwuwujr/us  in  der  Inschr.  von  Cirta  C.  I.  L.  VIII,  7099 
J^fgL  Mommseu  Herme»  I,  52)  und  der  eixoOTtovr^t  bei  Arriau  dua.  Epict.  4, 1, 
83.  —  Melur  ht>i  Einfeld  Untenaoh.  S.  69. 

9)  Die  Inschriften  dieier  Beamten  hat  Hirschfeld  Untcrsncli.      71  A.  1 
aasamuiengestellt.  10)  r.  /.  L.  VI,  779.  ( On^ni  333ö).  ^4;JU. 

11}  Suet.  Cal.  40:  pro  litibiu  ul^ue  ludieiia  ttbicunque  concepli^  ijuadragemna 
t,     qwt  UK^lur,  («vl^Mur).  Dio  Out.  69,  28. 
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welche  Galigula,  und  das  vectigal  urmae,  welches  Yespaslan  an- 
ordnete ,  und  wenden  uns  zu  den  aiisserordentliehen  Einnahmen, 

^TTTk  welche  zu  verschiedenen  Zeiten  den  Staatskassen  zuflössen.  Es 

ordentliche  ' 

Einnahmen,  gehören  hichcr : 

4.  Der  Eriegsgewinn. 

£in  glUekUcher  Feidsag  hatte  entweder  eine  dauernde  Ge- 
bietovergrOssening  oder  einen  günstigen  Friedensschlnss  oder, 
wenn  er  niolii  tur  Beendigung  des  Krieges  führte,  wenigalens 
einen  namhaften  Gelderwerb  snr  Folge.  Von  dem  Einflnsse, 
welchen  die  Eroberungen  ganzer  Ulnder  auf  den  rVraiachen  Staats- 
haushalt hatten,  ist  bereits  in  dem  Abschnitt  (Iber  die  Abgaben 
der  Provinzen  die  Rede  gewesen ;  hier  haben  wir  es  nur  mit  den 
baaren  Einnahmen  zu  thun,  welche  die  Kriege  selJ)st  dem  Aera- 
rium  zuführten,  nUmlich  der  kriegscontributioD,  weiche  dem  be^ 
siegten  Feinde  bei  jedem  Frieden  oder  Waffenstillstände  anfge- 
SetB  Betrag.  legi  wurdo,  uud  der  Beute.  Es  isl  allerdings  unmüglich,  den 
Betrag  dieser  Einnahme  für  irgend  eine  Periode  festKustelleD, 
einmal,  weirwir  Überhaupt  nur  in  besonders  wichtigen  Füllen 
Uber  dieselbe  Nachricht  erhallen,  und  zweitens,  weil  von  der- 
selben die  Kosten  des  Feld/.uijrs  in  Abrechnung  gebracht  werden 
nmssten.  Dennoch  aber  lassl  sich  behaupten  ,  dass  es  nie  ein 
,  Volk  gegeben  hat,  in  dessen  Etat  dieser  Posten  eine  solche  Be- 
deutung gehabt  hatte,  als  er  in  dem  römischen  hatte,  nament- 
lich, nachdem  der  Entscheidungskampf  des  zweiten  punisohen 
Krieges  beendet  war.  Nach  der  Sehlacht  bei  Zama  wurden  in 
48  Jahren  drei  Friedensverhandlungen  abgeschlossen,  von  weU 
oben  die  mit  den  Garthagem  (553  »804)  40,000  eubüische  Ta- 
lente d.  h.  45  Millionen  M.,'^)  die  mit  Antiochus  (564  =  490) 
4  5,000  euböischo  Talente,  d.  h.  6772  Millionen  M.,5)  die  mit  den 
Aelolern  (565  =  489)  500  euböische  Talente  oder  2,250,000  M.^) 

1)  Saet.  Vegp.  23.  Dio  Gass.  66,  14.  Ob  diese  Abgabe  toxi  den  Walkern 
gecahlt  winde,  wi«  Llpgiiis  De  magn.  Rom,  II,  6.  He^AWlaflk  8.  212  und  an- 
dere annehmen,  oder  eine  Gewerbesteuer  für  Leute  war,  ^reiche  amphora* 
(Macrob.  <at.  2,  12.  Martial  12,  48;  6,  93)  auf  den  Strassen  aufstellten  (Bur- 
mann De  vecUff.  pop.  Rom.  c.  XII),  oder  noch  andere  Zwecke  hatte,  weiss  man 
nicht.   8.  darflbei  Rodbertus  in  Uildebrand's  Jahrbüchern  V  S.  309  ff. 

2)  Polyb.  15,  18.  7.  Appian  Üb.  54.  Das  cuböiarho  Talent,  ?1nirh  drm 
Attisehen,  kann  in  der  Zeit  der  Republik  zu  rund  4500  M.  gerechnet  weiden. 
Mommien  O.  d.  R.  Mw.  S.  25.  Hultsch  Metr.  S.  203  ff.  285. 

3)  Pniyb.  21,  14,  4.  Liv.  37,  45,  14.  Appian.  Syr.  38. 

4)  l>olyb.  22, 13,  2;  22,  15,  b.  Ltw.  3ö,  9,  9. 
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einbrachte :  jeder  Triumph  nher  L:ewahrtc  dem  Aerai  iuui  eiuo 
Finnahme  aus  der  Contribution  und  der  ßeuta,  und  da  in  den 
983  Jaluen,  auf  weiche  sieh  die  Fragmente  der  capitolinisehen 
Triiimpfaallasten  beziehen,  181  Triumphe  verzeiefanet  sind,  also 
dnrdischnittlich  mindestens  alle  zwei  Jalire,  zuweilen  auch  Jahr 
fttr  Jahr  triumphirt  wurde,  so  machte  der  Ertrag  der  Kriegs- 
fUhruDg  fast  einen  regelmässigen  Einnahmeposten  aus,  dessen 
reiner  Betrag  allerdings  von  der  Grösse  der  Kriegskosten  ab- 
hing, im  Allgemeinen  aber  immer  bedeutend  gewesen  sein  wird. 

Alle  im  Kriege  gemaehte  Beute  f^ll  naeh  kriegareohtliober  ^t%m 
Theorie  ansachlieaalioh  dem  Staate  zu,^)  nnd  die  Verunteeunng  Staate s«. 
derselben  ist  eine  Untenohlagung  Offentlleher  Gelder  ij^ecukUus)  .'^) 
Der  Soldat  muss  daher  nach  der  Plünderung  alles,  was  er  ge- 
fumlin  hat,  abliefern  nnd  verpflichtet  sich  daxn  durch  den 
Diensteid;  wird  ihm  gai*  kein  iieuteantheil  bewilligt,  was  öfters 
vofgekommen  ist,  so  gilt  das  zwar  für  eine  Harte,  aber  nicht 
fttr  ein  Unrecht ;  *)  findet  dagegen  eine  Vertheilung  statt,  so  kann 
das  entweder  sogleich  nach  dem  Kampfe  oder  erst  bei  dem 
Triumph  gesohehn.  Im  ersten  Falle  ist  zuweilen  die  Beute  m 
natura  vertheilt  und  von  den  Soldaten  selbst  an  die  dem  Heere 
foltionden  Spcculanten  vork;iuft  worden,^)  regelmässig^  al)er  wurde 
sie  von  dem  Qu'istor  zu  (ielde  gemacht  und  der  Ertrag  zu  gleichen 
Theiien,  d.  h.  nach  dem  Eangverhaltniss  durch  die  irünnU  müi- 


1)  Bei  Liv.  6, 20,  5  heiflst  es  bei  der  Betaihniif  Vben  die  Verwendimf  der 

vcjcntischcn  Beute  von  Appius  Clan  iiris :  n'  semel  nefan  ducerent  captrnn  ex  ho^ 
ftibus  in  nerario  exhousto  beUU  pccuniam  euc,  auclor  erat  st^ndü  ex  ea  pecunia 
miUU  nurnerafuii. 

2)  Modestin  Dig.  48,  13,  15  (13):  ü,  qui  praedam  ab  hoatibtu  eaptam  «u6- 
ripuU ,  lege  peeuiatuB  tenelw  et  in  ^iMdrupItmi  dEamnolur.    Pompelus  wurde  tm 

J.  668  =  86  wepcn  Vernntrcunn^  ofTcntnchcr  Gelder  angeklagt  (oixt^v  xXorfj; 
t7/sv  ST]fAOö{(ov  yf>T,[xciTtuv) ,  woil  er  Jagdtietxe  und  BflcluT  besitzen  sollte,  die 
seiu  Vater,  Pompeiuä  Strabo,  bei  der  Eroberuug  von  Asculum  erbeutet  hatte. 
Flut.  J^Mtp.  4* 

3)  Polyb.  10,  16,  6:  repl  hk  toO  fi.7j5£va  voocpiCeoftai  (X7)oev  xwv  h.  t^;  Zirt^- 
raff^;,  d)Xä  ttjoeTv  r^jv  tti^tiv,  y.ctxa  töv  3pxov  [8v]  [6(avüoj3i  ra^xe;,  orav  ctHpot- 

xou  xxX.    Gellius  10,  4,  2. 

4)  Liv.  4,  53,  10:  venditum  mb  haata  consul  in  aerarium  redigere  qwustoree 
huiH  1  tum  praedicans  participem  praidae  fort  txercitum ,  ctim  mSUUam  nOfi  aft- 

nui$$et.  5.  2G,  8(360  «=  394):  cattra  eapta^  praeda  ad  quaestorem  rcdacta  cum 
mannn  militum  ira.  10.  46,  ö  (401  ~  *393)  .  oinne  aea  argentnmijue  in  acmrivm 
eonditum ,  militibm  nikil  datum  ex  praeda  est.  6,  2,  12 :  praedam  müiU  äcdU 
(ComlUtti),  quo  minue  tperatam  mkUme  largUore  dtiee,  eo  milW  protforem. 

5)  Uv.  10, 17,  6;  10,  20, 10.  Poly1>.  U,  7,  3. 
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tum  an  alle  Officiere  und  Soldaten  vergeben;']  im  /woiton  Falle 
wird  oitrentlich  nnr  eino  TniHt  n  iscIie  Belohnung  gezahlt ,  und 
.  zwar  in  alterer  Zeit  in  sehr  bescheidenen  Summen,  aus  welchen 
man  ersieht,  wie  besorgt  man  war,  den  fieutegewinn  ao  voU«* 
standig  als  rnttgUdi  dem  Aerarium  zu  erhalten.^) 

Wie  dem  Soldaten,  so  ist  es  auoh  dem  Feldherrn  nicht  ge- 
stattet, aus  den  Kriegserfolgen  einen  persönliehen  Yortheil  zu 
ziehn;  Polybius  ist  der  Ansicht,  dass  dies  auch  bis  zu  d  ru  Be- 
ginn der  überseeischen  Krif  nicht  vorgekoiiinien  sei ,  \.  und 
noch  an  Aemiiius  Paulus,  Scipio  Aemilianus^)  und  Mummius*} 
wird  ihre  unbedingte  Uneigenntttzigibeit  einstimmig  anerkanni. 
Glaubte  man  einem  Feldherni  eine  Beeinträchtigung  der  Staats- 
kasse bei  Ablieferung  der  Beute  nachweisen  zu  können ,  so  ist 
auch  eine  Verfolgung  desselben,  wenn  auch  nicht  im  regel- 
mässigen Rechtsverlaliren,  so  doch  in  einem  politischen  Proxess 
versucht  worden,  wie  im  .T.  358  =  396  gegen  den  Dictator  Ca- 
raillus,^)  im  J.  536  =  2f8  gegen  den  Consularen  M.  Livius  Sa- 
linator,^  im  J.  565  s  489  gegen  M'.  Acilius  Giabrio,  den  Be- 
Sieger  des  Antioohus  bei  Thermopylae,*)  und  in  den  Jahren  567 

1)  Liv.  35,  1,  12,  Polyb.  10, 16,  Ö:  xdncita  npadivtav  ol  yiiKiap^ot  hittd- 

2)  Nach  der  6xitie1ieldend«ii  ScUaahi  am  Mettnnii  (547     207)  eiUelteii 

die  Soldaten  56  a«,  d.  h.  wenn  uian,  wie  bei  der  Soldzahlang  geschah,  10  os 
auf  den  Denar  rechnete,  4M.  ÖÜ  Pf.,  der  grosste  Theil  der  Beute  kam  In  das 
aerariian,  Polyb.  11,  3,  2.  Liv.  2Ö,  9,  16.  Nach  der  Beendigung  des  zweiten 
pmiiMheii  Krieges  saUt«  Sdpio  bei  lelnem  Iiinmphe  400  oi  odor  etwa  90  M. 
Liv.  30,  45.  3);  nach  dem  zweiten  macedoniMhen  Kriege  Flaminiaa  250  as 
Liv.  34,  r)'2).  Bei  dem  Triumph  fib«r  die  Gallier  im  Ö67  197  betrog  die 
Summe  70  (w.  Liv.  33,  23,  7. 

3)  Polyb.  18,  35  (18).  4)  Polyb.  a.  a.  O. 

51  Cic.  de  off,  2,  '22,  70.  Frontln.  Hrat.  4,  3,  15.  Aurel.  Vict.  v.  iU.  60.» 

6j  S.  Schwegler  111,174.  Mommsen  Hermes  I,  183,  Höm.  Forschuiieen 
II,  453.  E«  wurde  ihm  nicht  nur  vorgeworfen,  mit  weisaeu  Iloaseu  triumphirt 
(Diodor  14,  117.  Die  Gass.  52,  13),  sondern  auch  die  Beute  ungerecht  vertiieüt 
(Am,  Vict.  de  v.  iU.  23)  und  bioiieeiie  Tbflren  In  aolneiiL  Hanaa  angebraoht  in 
beben.    Plin.  N.  TL  34,  13. 

7)  Frontln.  strat.  4,  1,  45  :  damnatus  ent  n  pojmlo^  quod  pmedam  non  aequn- 
liter  divUerat  miUlibus.  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  50  nennt  ihn  ex  invidUi  pecula' 
Itw  reu«.   Liv.  27,  34,  3  ;  29,  37,  4. 

8)  Liv.  37,  57,  12 :  P.  Semproniua  Oraechw  et  C.  Sempronius  Rutilus  tri- 
b%ini  plehis  ei  diem  dixerunt,  tfund  peruniae  rtgiae  praedaeque  aliqnantum,  captae 
in  Anliochi  eastriti  neifue  in  tnumphü  tulisset  neque  in  aerarium  retuliMet.  Bei 
dieser  Gelegenbeit  aebefnt  Cato  die  Reden  de  praeda  miUUhut  dMdenda  und 
Uli  praeda  in  p^licum  referatur  gebalten  zu  haben ,  in  denen  die  Sätze  vor- 
kamen: ^Furea  privatorum  furtorum  m  n^^rvo  atijuf  in  eompedibw  aetatem 
affuntf  fures  pubUci  in  cturo  atgue  in  purpura"  und  „niiror  audcre  —  ttalua* 
deorwm  —  duni  pro  suppelleeUte  itatuere.'^  S.  M,  CiUonl»  —  quae  exUmi  ree. 
H*  Jordan  p.  69. 
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— 570  =  187 — 484  gegen  L.  Goraelius  Soipio  und  seinen  Bruder 
P.  Scipio.i) 

Wenn  aber  einerseits  der  Feldherr,  wenigstens  in  alter  Zeit,  ^ 7^,'^^^ 
nieht  befugt  war,  von  dem  OffentHdien  Eigenthum  etwas  i^Abiie4^ 
sich  zu  nehmen,  so  war  er  andererseits  berechtigt  und  ver- ^J^^^JJ^^ 
pflichtet,  zu  seiiKM!   inil liehen  Zwecken  über  alle  Mittel,  welche  ""Jljjg*" 
ihm  zur  Disposition  standen,  mit  derjenigen  Freiheit  zu  verfügen,  ^^«>''»*8«- 
welehe  das  Bedttrfniss  der  Kriegführung  forderte  und  das  tfft- 
fterhm  ihm  gewährte.   Als  Scipio  Neu-Carthago  eroberte  (544 
SB  210),  verfuhr  er  mit  der  reiehen  Beute  in  einer  Weise,  die 
seinen  Plänen  angemessen^  aber  dem  gewöhnlichen  Gebranehe 
jianz  entgegen  war.    Die  Gefangenen  verkaufte  er  nicht,  son- 
dern die  vornehmen  unter  ihnen  ealliess  er,  die  übrigen  nahm 
er  in  den  Dienst  des  üeeres  und  der  Flotte;  von  den  Beute- 
stücken behielt  er  einen  ausgewählten  Theil  su  seiner  Disposi- 
tion, um  durch  Geschenke  die  Spanier  zu  gewinnen;  die  Rriegs- 
kasse,  welche  er  vorfand,  ttbergab  er  swar  dem  Quästor,  aber 
nicht  zur  Ablieferung  an  das  Aerarium,  sondern  zur  Verwen- 
dung für  seine  eigenen  Unternelinunigen.'^i    Indessen  war  solch 
eine  Freiheit  des  Verfahrens  iiiciiL  unbedenklich,  da  sie  zu  Ver- 
dächtigungen benutzt  werden  konnte,  wie  Scipio  später  an  sich 
selbst  erfuhr,  und  vorsichtige  Feldherren  pflegten  daher  frei-]|^J|J^2^ 
willig  sich  einer  "^Gontrole  xu  unter:B7erlen ,  welche  sie  fttr  die  p«!^"»- 
Zukunft  sicher  stellte.  Dass  die  Soldaten  nach  dem  Siege  einen 
Beutean theil  erhielten,  war  gerechtfertigt  und  gewöhnlich,  aber 
ihn  zu  reiclilich  zu  verwilügen,  galt  als  eine  largitt'o;  Camillus, 
obwohl  Dictator,  vermied  es  deshalb,  über  die  vejeutanische 
Beute  selbständig  zu  verfügen,  3)  und  tlberiiess  dies  dem  Senat, 
ohne  dadurch  seinen  Zweck  vollkommen  zu  erreichen.  Ein  Vi>tum 
vor  dem  Kriege  zu  thun,  und  entweder  nach  alter  Sitte  einem 
Gotte  die  decuma  der  Beutet]  oder  einen  Tempel  oder  Spiele  su 


1}  Uy.  38,  60  ff.  Mommseu  Die  SoLpioueDpiocesse  (Hermes  I  S.  161 — 216 
«  RSiD.  Forschungen  11  S.  417— 5i0> 
21  Polyb.  10,  16—19. 

3)  f  iv  fi,  '10,  2  :  ne  quam  inde  aut  militum  iram  ex  malignitate  praedae 
pariitae  aui  invidiam  apud  patres  ex  prodiga  largitionc  capenl,  lUUras  ad  «ena- 
tum  miait. 

4)  8.  Mommseii  C.  /.  L.  1  p.  149.   Es  Ist  dies  nicht  die  detuma  tob  dem 

Privatvermogen,  welche  öfters  dem  Hercales  consecrlrt  wird  (Yarro  bei  Maerob. 
$at.  3,  6,  11.  Festi  «p.  p.  71),  sondern  der  Zehnte  der  Beut«,  der  selten  erwähnt 
wird.  Camillu»  sagt  bei  Liv.  ö,  21,  2:  Pythice  ApoUo  —  tibi  hinc  dtcimam  par- 
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geloben,  war  ebenfalls  üblich,  aber  man  Ihal  es  mit  Bewillinung 
des  Senates*)  und  mit  Zuziehung  <I«t  pontificps.^)    Was  endlifh 
das  ans  dem  Verkauf  der  Beute  {gewonnene  Geld  betrifft ,  für 
nSuiMir  technische  Ausdruck  manuhiae  ist,*)  so  konnte  dar- 

über von  Seiten  des  Staates  gar  keine  Controle  geübt  werden.^) 
Gebenden  war  der  Feldherr  nnr  durch  seinen  Eid^)  und  durch 
die  Erwägung,  dass  die  Bedeutung  seines  Triumphes  gesohatii 
wurde  naeh  der  Summe,  welche  er  in  die  Staatskasse  ablieferte 
allein  am  sichersten  war  es  für  Ihn,  wenn  er  nicht  nur  Ober 
das  ihm  zur  Kriegsführung  mitgejiebene  Geld,  sondern  auch  über 
die  ausserordentlichen  Einnahmen  Rechnung  legte.  ^]  Uebrigens 


ttm  praedae  vovw  und  Mammios  dodlolft  Ihn  dem  Menuk»  Flelor  in  der  Inflcbr. 

C,LL.l  n.m  =  IX,  4672: 

De  deeuma,  Victor,  tihei  Lueiu'  Mummiu'  donum 
MoTihus  antiqwi»  promiaerai  koe  datB  fCM. 

1)  TJv.  39,  1  :  ibi  rffertntc  P,  Seipione  Stnatuscomultum  fnrfrmr  fst,  ut 
qU08  ludo»  inlcr  itditionan  mUitartm  in  Jlispania  vovi»9tt,  ex  ea  pccunia,  ^uam 
ipae  in  aerarium  detulisaet ,  faceret.  39,  ö,  7 :  i$  (Af ,  Ftdvitu)  cum  gratiaa  pa> 
tribus  con$eripU$  tgiuet,  adUettf  ludos  tnagno$  M  Jcvt  O,  M.  eo  die^  quo  Am- 
braciain  cepisset,  rorffjr  ,•  m  mm  rrm  'ihi  rentttm  pondo  imri  a  ciritatihu*  .7  i- 
tum:  pcUrtf  tU  ex  ea  pccunia,  quam  in  triumpho  Latam  in  aerario  poaiturus  ascty 
Id  amum  Meemi  iuberent.  Der  Senat  mtcht  bei  der  Bewilligung  auch  besoa- 
dere  Bedinfangen.  Liv.  40,  44,  8:  Q.  Fulviua  consul  —  dixit,  (ae)  «ovim,  quo 
die  pn*trrmiirn  cum  Celtiberis  pugnagxet,  Iftdr.n  Jovi  O.  M.  et  aedem  eguatri  For- 
tunat 6t*e  /arturum  .  .  .  Ludi  dtcrcti  et  ut  duumviri  ad  acdem  locandam  crea- 
rcntiir.  De  perunia  finitur,  ne  mttlor  «amo  liidonfm  eonamiMrcfiir,  quam  quanla 
f\ilvio  NebUfori  po$t  AetoUeum  htUum  liudo$  faeienti  decreta  esset  et  q.  t.  Vgl. 
40,  52,  1.  Am  belehrendsten  ist  die  Antwort,  di-  der  Senat  dem  ronsul 
P.  Cornelias  Scipio  bei  Lii.  36|  36,2  giebt:  censuerunt  «tgo^  quo»  ludon  tncon- 
mtUo  tmatu  es  ma  imlut  wtntmtia  vovUset  «oi  uH  de  mamAU»,  »i  quam  p^m- 
nlam  ad  id  reservasset,  vel  swi  ipi'f  impema  faceret. 

2)  Liv.  4.  17,  I  ;  31,  9,  6;  36,  2,  2;  42,  28,  h. 

3)  &,  Mommsen  Hermes  1 ,  174.  176,  R.  Forseii.  II .  439.  443.  Manubiae 
oder  manlUaa  (Aber  die  leiste  Fem  «.  die  SleUen  M  if  ommseu)  weiden  von 
Oellius  13,  25,  29  definiit :  proeda  dieUur  eorpora  ipsa  fcnim,  qtuu  tapta  «im(, 

mnvuhif^r  vero  appellatae  sunt  peeunia  a  quaestorr  fr  ver}f1ifi'^r\c  prnedoe  redartn^ 
und  so  bcbeiot  auoh  Cicero  xa  imtexaobeideu  accu«,  in  Verr.  3,  8U.  iö6:  gua  ex 
firaeda  ae  mauubU*  kerne  ah$  U  domaUo  eomUtula  t»tf  D«  ley.  ogr.  i  am  Anfeng: 
praedamt  monk&taa,  feettonem,  taära  dtnifw  (M.  Pompti  —  deeemvhi  venämL 
2,22,59:  aurumt  argenium  ex  praeda,  ex  manubih  nicrmit  stimmt,  dasa 
Tempel  gebaut  werden  nicht  de  praeda ^  sondern  de  manuLiis  {Lif.  10,  46,  14 j 
36,  36,  2  nnd  aonit)  und  dao  ee  In  dem  Omkel  LH.  28,  11,  3  Itelsst:  ifpoilM 
donum  mittitote,  deque  ^pntda^  manubiitf  ipolfit  honorem  habetote. 

41  S.  hierfiber  Mommsen  a.  a.  0.  5)  Polyb.  G,  56,  14. 

6)  Liv.  10,  46,  5  von  dem  Triumph  dea  Papirina  461  a  293 :  omne  ats 
argentumque  in  oarartam  eofuUftim,  müitfbm  ntkU  ddtum  ex  praeda  «tt.  AutiO' 
qu€  ea  imoidia  est  ad  plebem,  quod  tributum  etiam  in  a^pencUum  mäittim  corUa- 
tum  cft,  rfim .  "i  <!;>rff':  f;?^rfVt  fuhoet  captivae  pemnine  in  atrarHun  inUU0€j  ei 
milili  tum  dari  ex  praeda  et  st^endiutn  rrUUtare  praettari  potuisseU 

T)  Dieee  kennt»  eoeh  Scipio  Vel  aeinem  PioeeM  legen.  OelL  4, 18,  9 : 
ibi  S^io  enwpH  et  pfotalo  e  »im  iogae  türo,  tMUme»  In  eo  «er^plai  «Me  disU 
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ist  es,  wenn  auch  unsicher  bezeugt,  ^)  so  doch  an  sich  uicht  uur- 
wahrsoheinlioh ,  dass,  wie  Soldaten  und  Officferc  ihren  Beute- 
aDtbeü  nach  dem  RangrerhttHnise  erhielten,  in  der  letxten  Zeit 
der  Republik  auch  dem  Feldherm  ein  bestimmter  Antheil  in- 
gestanden  worden  iat^  und  die  manubiae  mperaioris  von  den 
manubiae  Uberfaaupt  nntersehieden  werden  dUrfen.  ^  Denn  in 
dieser  Periode  wurden  die  Feldherren  durch  die  Kriege  reich, 
ohne  dass  ihnen  daraus  ein  Vorwurf  gemacht  worden  ist,  und 
man  wird  gewiss  nicht  irren,  wenn  man  anuimuit,  dass  auch 
die  Kaiser  von  den  Siegen,  welche  ihre  Legaten  erfochten,  einen 
Beuteantheil  für  ihre  Privatkaase  in  Anapmoh  nahmen.^ 

Die  bona  damnatorum. 

Nach  rüriiisc  honi  Hechle  ist  mit  jeder  Capitalstrafe  Vermögens- 
einziehung verbunden.^] 

Bei  Todesstrafe*)  und  Exil«)  tritt  diese  immer  ein,  und  von 
den  beiden  in  der  Kaiserseit  aufkommenden  neuen  Arten  der 
Verbannung  bat  wenigstens  eine,  die  Deportation,  ebenfalls  pu- 
hlkatio  bonorum  sur  Folge, ^)  wahrend  bei  der  andern,  der  Rele- 
gation, in  der  Regel  dies  nicht  der  Fall  ist.^   Das  confiscirte 


omnia  pecunitu  omnit^  pr<xedae ;  attoCtim  j  ut  pokern  reeitantur  tl  ad  aerarium 
(ieferretw. 

1)  PMiido-AtMD.  p.  199;  maniiUi«  oulem  mhI  ptatia  ImpenM»  pro  pof^ 
UOIU  de  hoftihu*  cnptn, 

2)  in  alter  Zeit  werden  die  maniUtiae  nur  zu  Zwecken  verwendet,  welche 
mit  dem  Kilege  zusammenhängen,  vle  zur  Erfüllung  eines  Gelübdes,  das  für 
dM  QeUtigra  des  KiiegM  geChan  wurde ,  und  dei  gelobte  Tempel  "wlfd  nlelit 
einmal  Immer  vnn  rlem  Sieger  ^rlb^^t  n-rb  nit  f I  iv.  40,  44,  10);  in  spaterer  Zeit 
dagegen  verherrlichen  die  Triumphatoreu  ihren  eigenen  Ruhm  in  Straasenau lagen 
und  Prachtbauten.  T&o.  arm,  3,  72:  erat  etiamtwn  m  mort  publica  munificenUa^ 
nee  Augmtm  areumvt  Toufum,  ^tOippum^  BeUum  hostUis  exuvia$  aut  «zimdoiv 
tu  ope$  omatwn  ad  tirhi^  rnnfn-rr.  Snft  Cnff.  :  forum  de  manuhiis  in- 
ehoavit.  Suet.  Aug.  30:  reliquaa  via$  Iriwnphakbu»  virU  ex  manubuüi  pecunia 
stemendae  diiMbuU, 

8)  Iddor  or.  6,  7,  2 :  Hu  mlttlan  «t<  —  Uem  praedoM  dtHrio  et  pro  pe/r- 
tOHomm  qualitatibus  et  laboribut  huia  diviiiOj  item  principi»  portia. 

4)  Dionys.  4,  ö;  4,  42.  Liv.  4,  15,  &  Dig.  48,  20  (de  boni»  damnalorum) 
1  pr. :  damnatkme  bona  pubüeaniur,  eum  aut  vita  adimitur  aut  eivUat^  aui  mt- 
viUf  eondieio  irrogatur. 

6)  Dionys  S,  79.  Llv.  3,  58,  10.  Dio  Cass.  58,  16.  lÖ. 

6J  Tac.  arm.  3,  23  ;  3,  68^  4,  20.  21 }  12,  22. 
Tm.  ofMi.  13,  43. 

8)  Gslus  DtV.  28,  1,  8:  h  cui  aqua  ei  igni  kUtrdktum  «if,  «km  nee  lÜnd 

teitamentrim  Vfüct.  nnaf  nntc  fi-ril  ner  ir!  quod  posten  fecerit :  hrmn  quoque^  qunr 
tune  kabuil  eum  äamnaretur,  pitblicabuntur,  —  —  Jn  innUam  deportati  in  cadcm 
cmiea  «ml.   8ed  räegaU  in  ineukm  ~  iaIamenU  faetendi  Hu  reUnetU.  Ulpian 
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*^JJJJJ|^J^  Vermögen  fallt  dem  Aerariuiii  zu  uQcl  wird  den  Quästoreu  über- 
geben.^) Unter  Augusins  und  Tibenus  Ist  hierin  oiehto  gettnderi 
worden ;  denn  noch  am  Ende  der  Begiemng  des  letxteren  wurden 
die  Guter  des  Seiaaus  von  dem  Aerarium  in  Beschlag  genom- 
men,') in  der  Folge  aber  fanden  es  die  Kaiser  sweckniflssig, 

deußseM.  ^^t?t.rächtliche  Einnahme   ihrem  Fiscus  zuzuwenden. 

S<  lioM  uütor  Augustus  nämlich  war  der  Betrag  derselben  so  er- 
heblich, dass  das  Aerarium  in  die  Lage  kam,  überflüssige  Ga- 
pitalien an  Privatleute  auszuleihen;^)  als  aber  die  Delationen 
und  Msjesttttsproeesse  begannen,  floss  durch  die  GonfiscaUonen 
fast  alles  baare  Geld  in  die  Staatskasse.^)  Die  Venirtheilnng 
reicher  Leute  galt  nicht  nur  dem  Tiberius*)  und  seinen  Nadi- 
folgern,  sondern  auch  besseren  Kaisern,  wie  dem  Vespasian, 'j 
als  ein  wiiikoiiiinenes  Mittel,  (leldverlegenheiten  auf  die  leich- 
teste Weise  abzuhelfen,  und  die  erfolgreiche  Anwendung  dieses 
Mittels  führte  dasu,  die  bona  danmalonm  unter  die  fisoalische 
Verwaltung  eines  besonderen  Procurators  su  stellen.^) 

3.  Strafgelder. 9) 

Bussen  (multae)  werden  aus  verschiedenen  Gründen  und  in 
verschiedener  Weise  auferlegt. 

Diff.  46, 122,  J4.   HmDBlui  ModMtliiiu  Uber  1  differenUamm  (In  BoeeUng't  01- 

pUu  p.  179.  Iluachkc  Jur.  Anteiuitt.  4.  Aull.  S.  6'2f)) :  inUr  tum,  qui  in  m- 
sulam  reltgatur^  et  tum,  qui  deportatur,  magna  difftrenlia  est:  primo.  t^uod  r^le- 
ffaiuxn  bona  atquunlur,  nisi  fuerint  »erUenlia  adempta^  dejiortaUun  non  scq^uuniur, 
hM  p^am  et  fkurtni  eoneeMo. 

1)  S.  die  BeweiM  bei  Hommian  Staalneoht  II  8.  638.  539  A.  1. 

2J  S.  Anrn.  3. 

3j  Tac.  ann.  6.  2:  bona  Seiani  abLata  aerario  ut  in  fiscum  coycrcntw. 

4)  Saet.  Aug*  ii  t  quoUn  ex  damnaUmm  6onii  peeimia  tnpewpwftt, 
efu«  gratmium  eis  Ttxi  cavere  in  duplum  pOuttU  üd  ttfUtni  tempus  induUtL 

f))  Tnc.  ann.  6,  17:  hinr  innpin  rei  nummnriae  ....  quia  fot  danrnatt» 
quc  eomm  divenditia  $ignatum  argenium  fisco  vcl  aerario  attincOatur, 

6)  Tm.  ofifi.  6,  19 :  po»t  qu09  Afarlut,  Sitpanumun  dUiuimm  —  warn 
Tarpeh  deleituiri  ac  nc  dübimn  haibtretur,  magnkiudinem  peeuniae  nwilo  ««tlüc, 
[aerario«]  nuraTia$qw  eins,  'pinmquam  pubUearentur,  sihimft  Tiherhi^  .^rpnmit. 

7)  Tac  hiät.  2,  84:  sed  nihiL  aeque  faiigabat  quam  pccuniarwn  cojiquuitio: 
eos  esse  belli  eivUii  nervo»  diclitam  MuciamUf  non  tu»  aut  verum  in  eogniUoni' 
bu$t  mid  «oldm  magnitudSntm  opm»  tpeetabat,  iVw«jm  dOattonM^  et  ioeupUUni' 
mu»  quisque  in  praedam  correpti.  Quae  yravia  ntque  inioleranda  —  etiam  in 
paee  mansere.  Snet.  Vr^p,  16:  ^editur  etiam  procuralorum  rapacisaimum  quan- 
que  ad  ampUora  vfiicia  cx  indu3tria  aoLitu»  promovere^  quo  loeupleliorta  mox  eon- 
demnaiNif  fuAti«  quidem  wdgo  pro  »popgeU  äiet^twt  vU,  qwd  quari  et  Heeo$ 
madefaceret  et  exprimtrcl  umentea. 

H)  pror.  ad  bona  damnatorum  C.  J,  L,  Vi,  1634  (OieUl  3190).  Uenxeo  6619. 
—  Vgl.  HirsoUfeld  Untersuch,  ä.  46. 

9)  S.  Bein  In  Pkoly*»  Reelencyclop.  Y  8. 192  ff.  Brniu  Dt«  E6m.  PopuUi- 
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Zuerst  ist  die  mnlta  eines  der  C  oL  icitionsmittel,  durch  welche  J***"?..*'* 

'  CoiTCitiODf- 

die  Obrigkeit  Unj-ctiorsam  und  Widersetzlichkeit  ecgen  ihre  Be-  »»»««J. 
fehle  straft.  *)  Der  König ,  2)  der  Consul ,  3)  der  Dictator,  *)  der 
Censor,'i)  der  Prätor, ß)  der  Volkstrihun,?]  der  Aedil,»)  der  Militar- 
tribiin  bat  das  Recht,  Unbotmässigkeit  und  M issaohtUDg  durch 
eine  muUa  %n  ahnden  (muftom  dwere).  Ueber  die  Verwendung 
derselben  namentlich  zn  religiösen  Zwecken  verftlgt  er  mit  der- 
selben Freiheit,  welche  dem  Feldherm  in  Betreff  der  mmtdnae 
zusteht:  verfügt  er  indessen  nicht  selbst,  so  fällt  die  7/»?/7/a  in 
das  Aerarium  und  das  ist  in  der  Kaisorzeit  immer  geschehen.*'^) 

Zweitens  ist  die  mtUta  eine  Criminaistrafe,*')  welche  bei  dem  t^^^tllf"*' 
Volke  beantragt  (multam  irrogare)  und  von  diesem  beschlossen 
wird.  Sie  wird  zwar  vom  Quästor  eingezogen ,  erfattlt  aber  immer 


kUgtn  In-  ZeitMbT.  fltr  BeehtsgeseMehte  III  S.  841 — 415.  A.  W.  ZamptTDat 

Criminalrecht  der  rum.  Republik  Bd.  1.  Berlin  1866.  8.  8.  313  ff.  Bmcbk«  Die 

multa  uiul  ria«  »arramentttm.   LefprJ^  1874. j  8. 

1)  Es  giebt  nämlich  drei  oder  vier  Bolcho  tStrafiuittel.  Cic.  de  leg.  3,  3,  6 : 
tetfa  imperia  «unfi»,  Uique  dvt»  modcf  te  ae  «Ine  rtm$(Uiam  pamiio,  MoffükaHu 
neeoboedientern  et  rxin  (s.  TInschke  a.  a.  O.  p.  6)  noxtum  chem  mxUia ,  vincuLin 
vtrberilmstfe  coherreto.  Hiisrlike  will  nach  dem  Worte  multa  noch  plffnore  hin- 
zufugen. 8.  Gell.  14,  7,  10:  praeter  haee  de  pignore  quoque  capiervio  di$teril 
äeque  nMlta  dieenda  «enatorl,  q%ii,  cum  in  Miialttin  venfre  dAent^  non  ade$$ei, 
Liv.  37,  51,  3  :  et  in  senifu  et  ad  populuyn  magnia  contentirmihus  certatum  et  im- 
perin  inhibita  ultrn  ritroque  et  pignora  eapta  et  muUae  dktae}  und  die  Qbrigeu 
von  HuK^'Jike  augeführten  Stelion. 

2)  de.  de  rep»  2,  9,  16  von  Bomiilas:  mvttaeque  dMkne  oohtm  et  ftomn  — 
qnrrf  tum  erat  rei  in  perore  et  lorontm  pn^scKHionibui^  CX  qw>  pUimiituA  d  lOCU- 
pletes  vocabantur  — ,  non  vi  et  suppliciiA^  coereebai, 

3)  Dlony«.  5,  lU;  10,  50.    Plut.  PobUc.  11.  4}  Plut.  CanüU.  3Ü. 
6)  Uv.  34,  16,  5.  Oio.  de  rep.  2,  35,  60. 

6)  Plin.  ep.  \.  29.  T>ig.  11.5,  1  §  4  ;  25,  4,  1  $  ^>  it.  ö. 

7)  H.  die  von  fluschke  S.34  beigebrachten  iStellen  Zonaras  7,  15,  Llv.  42,21. 
Plut.  Ti,  Graeeh.  10.  üellius  14,  7  ^4  und  10. 

8)  Dt«  ron  H«nninMn  Statttr.  n,  48<tff.  mgelQlirten  FiDe  iMKfehen  eleh 
auf  eine  multn  irrognta  rmil  auch  die  Prstrifunp:  t]or  Claudia,  YOn  welcher  Ocll. 
10,  6  sagt:  aediles  pUbei  mnltnm  dixtrurU  ci,  ertoigte,  wie  Suet.  Ti.  2  berichtet, 
In  Folge  einer  Anklage  bei  dem  Volk.  Allein  da  die  Aedlleu  auch  in  Muul- 
dpaltadteii  dl«  MtpeiHcbe  ^ttehtigmig  -verflgiten  (Dlg.  ÖO^  %  12),  m  miiMten 
sie  in  Ihretn  Amtakreist  .  'vpVIipt  Zwangsmassrr  rroln  hiinflg  nothlg  machte,  nwh 
multae  auflegen  können  und  dies  ersahen  wir  ans  der  lex  MahmL,  c.  GÜ  und 
mehreren  Inschriften,  welche  Mommsen  Die  Stadtiechte  von  Salpenaa  und  Ma« 
laet  8.  450  beibringt.  Die  SteUe  Dig.  48,  10, 1  $  1,  auf  welche  Hngcbke  8.  34 
Anm.  fin  sich  beruft,  führe  Ich  absichtlirh  nirht  in.  weil  darin  nicht  von  di^o- 
pav6(Aot ,  sondern  dtirTJV^fxot  die  liede  ist.  Ob  unter  diesen  dsruvöfjiot  Aedilen 
oder  Curatoreu  m  verstehen  sind,  Ist  geHtritten  worden  (Schubert  De  Rom.  aed. 
p.  81  fr.),  tob  batta  frObw  ita  Bnte  angenommen,  Mommsen  Ephem.  ^igt,  II» 
146  A.  4  entscheidet  sieb  für  du  Letxtere;  Tgl.  Tb.  I  8. 166  A.  7. 

9)  Polyb.  6,  37,  H. 

10)  S.  Mommsen  Staatsr.  I,  2.3:1.  Huschke  a.  a.  0.  S.  119.  131. 

11)  Hnaobke  8. 146  ff. 

Rtai.  Alterlh.  V.  2.  AvQ.  19 
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ala  Geld- 
li  11890  von 

i'iintra- 
vcuientcn. 


eine  sacrale  Verwendung.  Aus  der  pecmia  muUaiicia  werden 
Spiele  gegeben,  Temjx»!  i;ol»aiit  und  Gegenstände  zum  Gebnnich 
und  zur  Ausstattung  von  Tempeln  angeschafft;  das  Aerarium  liat 
davon  keine  Einnahme.^) 

Drittens  wird  in  Gesetien  gegen  die  Gontravenienten  eine 
Geldstrafe  angeordnet  und  zwar  entweder  eine  willkttrliohe^)  oder 
eine  bestimmte,  wofür  die  Formel  ist:  muUa  esto  mit  Angabe 
der  Summe. 3)  Von  dieser  kommt,  wenn  sie  gezahlt  wird,  ein 
Theil  an  den  Ankläger,  der  übrige  aber  .m  das  Aerin  ium. 
ic^tami^ttta-        Viertens  kann  in  ledem  Testamente  eine  VerfiiLdihLi  ueirotren 

rmche  '  n      i  . 

mtmiiaf.  werden,*)  nach  welcher  der  Erbe,  wenn  er  gewisse  ihm  ge- 
stellte Bedingungen  unerfüllt  Itfsst,  in  eine  Geldbusse  verOillt, 
die  entweder  an  einen  Tempel  oder  an  die  GommunOy  welcher 
der  Testator  angehört,  7)  in  Rom  an  das  Aerarium^)  m  xahlen  ist. 
^XiMif*  Fünftens  gehören  hieher  die  Sepulcralmulten  ^)  d.  h.  die 
Sti  ifen,  welehe  ftlr  die  Verlei/uiig  des  Grabes  in  der  Inschrift 
tlesseil)en  angedroht  werden.  Solche  Strafandiühungen  kommen 
in  Homy  in  Italien  und  den  Provinzen  vor  und  bezeichnen  als 


1)  S.  z.  a  LW.  10,  23,  11;  10,  31,  9  an«  die  andern  NaehwelmingeD  bei 
Husohke  3.  248. 

2)  Lex  Silia  de  pnndfrilu.'*  bei  Fostus  p.  '24G.  Ler  Ti<mtinit  C.  I.  L.  I  n. 
197  Uli.  12  und  dazu  Huschke  8.  Qf)!.  —  Vgl.  auch  die  luschrift  von  LucerU 
C.  h  is,  IX,  782  und  dazu  Mommson  Kph.  epigr.  Ii  p.  207. 

3)  So  In  dem  Munldpalgesetz  C.  /.  L.  I  p.  263  n.  1409 :  [H  fui*  quid  ad- 
verm»  harw  rogationem  tgtrit  fectTi\i  »eiena  d(oto)  m(a2o),  ei  multa  €$lo  »tsttr- 

tium  |x].  Frontin.  de  aq.  97:  ti  quis  oUtarit.  ^e*tfr(iontm  deeem  milium  multa 
ento.  Gell.  6  (7),  3,  37 :  ecfftta  tandem  lex  est  tum  acerba ,  (juae  dical :  «i  iptu 
illud  faeere  voUterit,  mtflc  mfmM  dimidium  famHiae  mtdia  esto.  Husehke  S.  266. 

4)  Fronttn.  deof.  127:  «I  quU  advertu»  ea  eommimra,  in  ihtguliOM  fe»  poma 
HS  dena  miliit  /"»«mf,  er  quihu$  parit  dimidi  i  vrnemiutn  acm.^titori  daretur,  min* 
Optra  maziine  convicliu  taut  qui  advernu  hoc  8,  C,  commuiuctj  part  aulem  di- 
midia  in  aerarium  redigereiur. 

6)  Dif .  35,  1,  6  pr. ;  nmlta  UHamtiao  non  wmmIMktf  oft  her^de  vd  Icy«- 
ttirio  vd  to  (jui  fx  ultima  voluntate  aliquid  lueratur^  qui  alicuiua  arbitratu  rno- 
iiwiunlum  facere  iu^m.n  gil ,  ai  i»  euiu»  arbitrium  est  non  ^i^mt  vel  adesn  n^'n 
po»»il  aut  rci  arbilruri  nolU  ^  3j,  1,  27:  in  Ustamento  guiduiu  seripserat,  ul  »tbi 
monumentmn  ad  eaMmptom  thu,  i/uod  In  via  Sidarta  eiHt  MUl  SeptimU 

Mi  fieret:  ni$i  factum  esset,  herede.*  nuujna  peeunia  muUarat. 

G)  Zwo!  Fälle  dieser  Art,  die  in  der  Piovlna  Siollian  voriLamen,  enrihnt 
ac.  accus   in  Verr,  2,  ö,  21;  2,  0,  25. 

7)  Cic.  oeetiff.  In  Vtn.  2, 14,  3G ;  2,  22,  54.  So  helMt  es  in  dem  Tertamant 
bet  Wilmanns  hJxempla  in^cr.  n.  315  lin.  40:  [^i\  it*^  faetuitx  non  fuerit  .... 
\dnre  dnmnan]  d^amnatu)  e(«to)  s(unto)  f{d)  pubUe(ae)  dniUUU  lAng(omm)  HS. 
n.  e{entum)  [rmiiaj, 

8)  Römlaclie  InacliT.  C,  J.  L.  TI,  1925  (Orelli  4076) :  si  non  factum  /Wrif 
OfOe  TemUnal(Ui),  inferet  aerario  P(optüi)  H(omani}  deeem  m.  n, 

9)  S.  Mommsen  Staater.  Ii,  67.  Huschke  S.  315—343. 
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die  Kassen,  an  welche  ilie  Uusst^  zu  entrichten  ist,  entweder 
das  römische  Aernrium,*)  oder  den  kaiserlichen  Fis»  us ,  ^  (uier 
die  arca  poniificum  und  Virginwn  Veslaliumy*)  weiche  nur  Spe- 
cialkassen  des  Aerariums  sind,  in  den  Provinzen  auch  die  Kasse 
einer  Gommane  oder  eines  Tempels.  Ausführbar  wurden  diese 
Sirafbestimmungen  wahrsoheinlich  dadurch^  dass  sie  aueh  testa- 
mentariseh  ausgesproehen  und  in  dem  Testament  in  einem  offent- 
liehen Archiv  niedergelegt  wurden,  und  dass  durch  die  Annahme 
die  Behörde  sie  anerkannte  und  sich  im  Falle  einer  eingehenden 
Delation  zur  Verfolgung  derselben  verpllichlete.'»] 

Endlieh  werden  zu  den  Einnahmen  des  Aenirimns^^)  die  P«>ceM- 

bvaten. 

Processbussen  {saciu tneiUa)  gerechnet,  die  ihrer  ursprünglichen 
Bestimmung  nach  für  den  Aufwand  der  Opfer  cur  Verwendung 
kamen.') 

4.  Die  caduca. 

D.iss  herrenlose  Güter  {bona  vacantkt)  der  Gemeinde  zufallen, 
hat  zu  allen  Zeiten  für  selbstverständlich  gegolten.  Die  Theorie 
der  caduca  dagegen,  welche  wir  bei  den  klassischen  Juristen  B«triff. 
finden,  gebtfrt  der  Kaiseneit  an  und  hat  ihren  Ursprung  in  der 
lex  JüUa  de  mariUmdis  ordmüm,  ^)  welche  deswegen  auch 
Mia  caducaria  genannt  wird.*)  Dies  in  die  Freiheit  der  Familie 
tief  eingreifende  Gesetz  sur  Ausführung  su  bringen ,  ist  Augustus 
sechs  und  di'eissii^  Jahre  lang  vergeblich  bemüht  gewesen  ;  es 


1)  Orelli  'mi.  29ö6  nnd  sonst  oft.    S.  Mommsen  s.  a.  O.  8.  67  A.  3. 

Husch ke  S.  317  A.  öl. 

^K)  Beispiele  bet  Wllmsntis  Sxemfi.  inser.  sv  n.  290. 

3)  KiniLO  Reiaplele  s.  oben  S.  82  A.  1.  4)  S.  82  A.  2. 

5)  II  I^  hke  S.  322.  Di(^  Entstehung  dieses  Rc-lites  ist  iinbeksonk  and 
verweise  ich  darüber  auf  Uuschke  und  Mommsen  a.  a.  O. 

6)  Vsno  de  l,  Ih  6f  180:  vidi  (ßaefamentum)  ad  aerarium  red&ai*  Galns 
4,  Iti:  in  publicum  eedebat.  Festus  p.  347:  aaeramenti  autem  nomine  id  aes 
dki  roeptum  est,  quod  ei  propter  aerari  inopiam  et  aacrorum  pu^UfiOnim  mUtU^ 
ludinem  eontumebatur  id  in  rebus  divinis. 

7)  S.  Homnisen  Stutsr.  II  8.  06  Tgl.  S.  69.  Husohke  «.  o.  0.  S.  473  ff. 
Mommsen  bt-handelt  das  mrramentum  als  eine  Einnahme  lUr  Poiitinralkasse, 
was  sie  ursprünglich  ohne  Zweifel  war;  Festus  scheint  aber  anziii!i;iiten ,  dass 
^ie  spater  in  die  ilauptstaatskasse  kam,  und  das  ist  auch  Hus'^hke'ti  Ansicht. 

8)  8.  J.  O.  BelneecU  Ad  Ugtm  Jtätam  et  Paptam  Pöppaeam  eommentarhu. 
Amstelaedami  1726.  4.  O.  Haencl  Corpm  hgum.  Ups.  1857.  4.  p.  2i— 29. 
Oltzler  QunesUonum  iuris  Rom.  de  lege  Jul.  et  Papin  Poppaea  ."per.  /.  Ualae 
1035.  8. ;  spec.  II.  Vratislav.  8.  Van  Hall  Fontes  tres  iuris  civ.  Rom.  tmi.  1840 
p.  31  ir.  Wenck  Opmeul.  nead.  p.  231—241. 

9J  OlplMil  ft,  28,  7. 

19» 


Digitized  by  Google 


—    292  — 

wuiilo  vorbereitet  durch  (»in  Edict,  welches  726  =  28  erlassen, 
aber  bald  darauf  wieder  zurückgenommen  worden  zu  sein 
scheint,^)  kam  736  =  48  allerdings  zu  Stande,^)  ohne  den  ee- 
wUnschten  Erfolg  zu  haben  und  gelangte  erst  762  =:  9  n.  Chr. 3) 
in  Verbindung  mit  einem  neuen  Gesetze,  der  lex  Papia  Poppaea 
unter  dem  combinirten  Namen  lex  JuUa  et  Papia  Poppaea*)  in 
nachhaltiger  Geltung«  Der  Zweck  des  Geseties  war  einerseits  die 
Förderung  der  Bhescbliessung  und  Rlnderensiehung ,  andererseits 
die  Ziiweisuut;  einer  neuen  Einn.ihme  (der  cadnca)  an  d.is  Aera- 
rium.^)  Caducum  heissl  niimlieh  dasjenige,  was  von  einem  Erb- 
lasser entw^cder  als  ein  Erhtheil  oder  als  ein  Eegat  güllig  hinter- 
lassen wird,  aber  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  erworben 
werden  kann  und  somit  herrenlos  ist.^)  Solche  caduca  konnten 
zu  allen  Zeiten  entstehen ,  wenn  z.  B.  der  Erbe  vor  der  Eröff- 
nung des  Testamentes  starb  oder  eine  ihm  gestellte  Bedingung 
.  nicht  erfüllte  oder  das  Erhtheil  ausschlug ,  aber  sie  waren  in 
der  Regel  in  die  Staatskasse  nicht  gefallen,  da  für  diesen  Fall 
im  Testament  ein  Substitut  eingesetzt  zu  werden  pflegtCj^  oder, 
wenn  dies  nieht  gesehelien  w^ar,  durch  das  ausfallende  Erhtheil 
eine  Accrescenz  für  die  übrigen  Erben  eintrat.*)  Nach  der  leer 
Julia  et  Papia  Poppaea  ist  aber  ein  Eheloser  {cadebs]  gar  nicht 
erbfähig,«)  verheirathete  aber  kinderlose  Personen  bajhen,  wenn 
der  Mann  aber  2S,  die  Frau  Ober  "20  Jahre  alt  ist,  nur  auf  die 
Htflfte  des  Erbes  Anspruch  in  beiden  Füllen  machen  nur  die 
Cognaten  und  Affinen  eine  Ausnahme. Auf  die  hiedurcb  en^ 


1)  T«c.  am».  3,  28.  Propert.  2,  7,  1  (geschrieben  zwischen  720  and  73l)J ; 

OaoUa  et  eerU  «ufttotom,  CymUiia,  legemt 
qna  quondam  «Uefa  fiam»  uierque  dte, 

ni  not  (lividerrt. 

2)  Dio  Gass.  04,  16.  Snet.  Aug,  34.  Horau  cami.  serul.  17 — 20.  IM 686 
lex  Jtdia  de  mofümdle  onÜntta*  dtiren  Oaitn  1,  178.  Ulpian  fr.  13,  1.  2. 

3)  Dlo  Omb.  68,  1—10.  4)  Gaius  1,  Uo.  l  lpiar.  /V.  16,  2. 

f))  Tnr  an».  3,25:  relntutyi  ^Ifinde  de  mrHleramla  Pnpia  Püpp'ff"!,  ptnm  ft- 
nfor  AugusiuA  pott  Julia»  rogatione»  incitandis  caelibum  poeni«  et  auymäo  acra- 
rio  aanteroL 

6)  Gaius  2,  160:  leffe  (Julia)  bona  taduea  flveU  et  nd  populum  deferri  iu- 
benlur,  »i  defunHo  nemo  heres  vfl  hnnmum  pofdtMor  »it.  Ulp.  fr.  17,  1  :  quod 
quia  sibi  ttatamento  relietum,  ila  ut  iure  civUi  cnpere  pouit^  ali^ua  ex  cauaa  non 
eeperft^  eadueum  appelUtm,  28,  7. 

7)  Gallig  2,  174—178.  Vlplan  ft,  22,  38.  Ptoln«  S,  4*,  4. 
8i  Dig.  28,  5,  64. 

91  Gaius  2,  III  :  caelibeB  —  lege  Jtdin  Uereditatem  legata^ue  eapere  vetan- 
l«r.  144. 286.  Ulpian  fr.  '2fl,  3.  Cod.  Jtist.  8,  67  (r)8),  1. 

10)  OdQft  2,  286«.  Ulpian  f^,  16, 1.  11)  /W^m.  Vat,  216—219. 168. 
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Steheoden  caduca  haben  ein  Rrchl  nur  die  Ascendenlen  und 
Desc«ndenten  dos  Erbhissers  bis  /um  dntten  Grade ^)  und  die- 
jenigen Erben  und  Legatnrien,  welche  Kinder  haben  oder,  wie 
die  Formel  dafür  ist,  das  im  pait^m  besitzen. Finden  sich 
solche  nicht,  so  fällt  der  disponible  Naohiass  an  das  Aeraiium,^) 
nach  einer  Anordnung  des  Garaoalla  an  den  Fisoos.  ^]  Von  den 
beiden  Äbsiehten,  welche  den  Kaiser  Augnstos  su  dem  Gesetze 
veranlasst  hatten,  war  somit  die  eine  realisirt,  während  die  an- 
dere ohne  den  gewünschten  Erfolg  blieb.  Denn  die  Einnahmen 
der  Staatskasse  vermehrten  sich  gerade  dadurch,  dass  die  Ehe- 
und  Kinderlosigkeit  foi  thcsland ,  und  es  kam  nur  noch  ein 
neues  Uebel  hinzu  in  den  Delatoren ,  weichen ,  wenn  sie  der 
Staatskasse  durch  eine  Anzeige  eine  Erbschaft  vindicirten,  in 
dem  Gesetse  selbst  eine  bedeutende  Belohnung  ausgesetst  war,^ 
die  Nero  auf  ein  Viertel  des  Betrages  reducirte.^) 


5.  Erbschaften  und  Vermttchtnissc. 

Dass  die  Gemeinde  Intestaterbin  sein  kann,  lehrt  der  Fall 
der  Vestalin,  deren  Vei-mtfgen,  wenn  sie  kein  Testament  gemacht 
liat ,  an  das  Aerarium  fallt  ;ö)  dass  sie  Legate  aiuieliniün  darf, 
ist  unzweifelhaft,  da  dies  unter  den  Kaisern  allen  Miiniripal- 
gonieinden  verslaltet  wurde;  ^'^j  dass  indessen  diese  Einnahme 
fUr  das  Aerarium  irgend  eine  Bedeutung  gehabt  habe,  ist  weder 
wahrscheinlich  noch  nachweisbar.  Anders  verhielt  es  sich  mit 
der  Privatkasse  des  Kaisers ,  für  welche  die  Erbschaften  einen  ai^SSä. 
erheblichen  Einnahmeposten  bildeten.^i)  Zuerst  fiel  in  dieselbe  ^ai^den'" 


KarhlMsder 
—  kaiserLFrei- 


1)  Ulplan  fr.  18.   Cod.  JuBt.  6,  51,  1.  2)  Oaiu«  2,  206. 

3)  f\r.  de  iure  fUci  3.  Juvenal  9,  87: 

Jura  parmti$  habet,  proptor  me  terihtrit  kert$, 

Ugatum  omne  eaph  nec  no-n  et  dtdae  eoduoum» 

4)  Tao.  ann.  3,  28.  Plin.  paneg.  42.  üaius  2,  286*. 

5)  Ulpian  fr.  17,  2 :  hodU  ex  eonttitutione  imperatorU  Antonini  orimia  caduca 
fitto  oAMUeonfiir,  $ed  servato  iure  anUpu)  liberi»  et  parentUnu.  Die  Stelle  iet 
übrigens  Ton  zweifelhafter  ErklSning.  S.  Wiltor  G.  d.  R.  R.  §  687  A.  31. 
(Ilirachfeld  Untezsoch.  S.  56  (f.,  nach  dem  Vorgaago  Audcrur,  ist  dt;r  Meinung, 
dass  aaoh  tehon  vor  Oanoalla  die  Caduca  regelmässig  dem  Fiscus  zugefallen 
Mlen;  die  Verwaltung  dieses  Zweiges  der  kaiserlichen  Elnkflnfte  hebe  den 
procuratores  hfreditatium  (Tgl.  8,  2S4  A.  8)  obgelegen.) 

6)  Tac.  ann.  3,  2ö.  T)  Tac.  onn.  3,  25.28.  Vgl.  Dif?.  49,  14,  15. 
m  Suet.  Ner.  10.  9)  Gell.  1, 12.  Mommsen  Staatsr.  U,  60. 

10)  Dif .  30,  1, 117. 122  pr.  32  S  2.  Ulpien  /V.  24.  28. 
ilj  Tgl.  HiiMhüBld  Unlennch.  S.  53  IT. 
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der  Pfliebttheil  von  der  Nachlassensehaft  der  kaiserliehen  Frei- 

gelasseiicD ,  und  da  diese  zu  den  reichsten  Leuten  zu  gehören 
pflegten, der  Pflichttheil  des  patromis  aber  durchschnittlieh  die 
llUlfte  des  von  dem  Fr(Mi:t/lass<Mi(M)  besi'ssencn  \  erniögens  ho~ 
trugy^j  so  war  der  betrag  dieser  Erbschaften  sehr  ansehnlich. 
Sodann  aber  wurde  es  anfänglich  Sitte,  später  Nothwendigkeit, 
iffiJiSi  dasB  jedermann,  der  ein  Testament  maehte,  dem  Kaiser  ein  Legal 
aussetzte.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  nttmlidi  pflegton  ver- 
mögende Leute  in  ihrem  Testamente  alle  Freunde  zu  bedenken, 
und  in  diesem  Sinne  nahmen  Augustus^)  und  noch  Tiberins^) 
die  ihnen  ausgesetzten  Legute  an.  Seit  CiiÜL'ula  aber  erkl.iilen 
CS  die  Kaiser  für  eine  Undanki)arkeit,  wenn  s'w  uni)erticksichtigt 
blieben,*)  in  Folge  dessen  wurde  das  Testament  als  unfiUltig 
angesehn  und  das  Yerrodgen  an  den  Fiscus  gewiesen ,  und  um 
diesen  Fall  zu  vermeiden,  blieb  dem  Testator  nichts  übrig,  als 
dureh  ein  OpTer  eines  VermOgenstheiies  wenigstens  den  Resl 
seineu  Erben  zu  erhalten.*)  Der  Betrag  der  VennSlchinisse, 
welche  dem  Kaiser  Augustus  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  aus 
den  Testamenten  seiner  Freunde  zufielen,  belief  sich  auf  4400  Mil- 
lionen Sesterzen')  oder  303  Millionen  Mark,  also  jährlich  aui 
15  Millionen  Mark;  es  ist  ?iber  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  unter 
den  späteren  Kaisern  in  Betracht  der  angewandten  Zwaugsmaass- 
regeln  eine  weit  grössere  Summe  erreicht  liat.**) 

1)  Friedllnaai  DttsteUiui«mi  P  S.  ®  ff.  2)  (Mm  3,  38—54. 

:i  )  Suot.  Aug,  66:  qiianmi»  tninime  appeUret  ImedHaltt,  ut  qtä  mmquum  ex 
ignoti  U  ftnmento  eapere  ^uUftkUH  nuCfmiertt,  omioorum  tamm  «nprcma  iwdieia 
morosUiune  ptntUavU. 

4)  finet.  Tl.  15.  Tm.  m.  2,  48:  iMgtM  hmdWOtm  aäuajuan  adm,  nM 
cum  aaUdtia  mtndueit  ignoto»  et  atUM  kkfmutt  «ofiie  prineijpeni  iMMieupanfei 
jmwiii  areebat. 

5)  Suet.  Calig.  3ö:  ttätamenta  primipiUarium,  qui  ab  mitio  Tiberii  prtnctpa- 
tua  neque  iUum  neque  w  htredem  rtUquinmtt  ut  ingrata  reteIdU,  Suet.  Ntr,  32: 
(irwtituit)  ut  Ingnionm  in  frtnc^pem  Uikmenia  ai  fimmn  pcrllMreiil.  Suet. 

Ikmit.  12. 

6}  Tac.  AgrU,  43:  satit  a.>n»tabatf  Udo  UHamcnio  AffricolaCf  quo  cohcredem 
epKmcw  «xorl  el  pUtrimoe  fKae  DomUkamm  tvrIpsHf  UuUUmn  eum  vdut  homoft 

htdicioqw.  tarn  caeca  et  corrupta  ment  cusidui»  adtdationibua  erat,  ut  m.irirtt^ 
n  hono  patre  non  srribi  heredem  nisi  mnlum  principmi.  Vgl.  Tac.  ann.  14,  31 ; 
Ib,  11,  17.  Pliii.  i/tin«y.  43.  ftpauiau.  Hadr.  IB.  Capitolin.  Anton.  P.  8.  Dig.  1. 
19,  1      i  1, 19,  2 ;  49,  14, 1  pr.  Zonans  12,  1 :  t6  «ri^c  9o-pLkrfm  (jW](ptO|ia,  S  ««e 

et  |At  ;jepo5  (bpiO|j.£vo-v  r^)  xoivm  xi'n'ht'vbti  Ta|x£tt|).  8ücv  vojA^CsTat  rat  fx^'/pi 
xoucii  Tdi;  SiaWjxaic  €-pjpa(f;taO<«  o-ri  xai  -ctp  ^aoiXotj)  TOfUtip  xaTa/ifi-iidva}  xi,U. 
—  Vgl.  Hinohfeld  Untamicli.  8.  62  A.  2. 

7)  f?urt   Aun.  101. 

6)  Dobex  die  besoudoien  für  dieieii  Zweig  dez  kaiaediclioii  £iiiküiille  be- 
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6.  Das  aurutn  coronarium. 

Zu  den  ausserordentlichen  Revenuen  ist  endlieh  zu  rechnen 
das  aurum  coronarium  ,  welches,  ursprUiigüch  von  den  Froviü- 
lialen  und  Verbündeten  siegreioben  Feldherren  als  freiwilliges 
Gesoheok  sur  Verherrlicbang  des  Mumpbes  dargebracbt,  ^)  scbon 
wabrend  der  Republik  eine  geswnngene  Leistung  an  den  Statt- 
halter wurde.  ^)  In  Italien  erhob  es  zuerst  Caesar,  3)  Auguslus 
hingetjen  verweigerte  im  J.  725  =  29  v.  Chr.  die  Arumhme  eines 
ihm  von  den  Stüdten  Italiens  im  ßetrüi^e  von  35,000  l'luud  Gold 
angebotenen  aurum  coronarium*)  und  nahm  es  auch  später  nur 
v<m  den  Provinien.^)  Unter  den  folgenden  Kaisem  wurde  das- 
selbe in  Italien  und  den  Provinien^]  bei  ausserordentliohen  Ge- 
legenbeiten,  rebus  prospere  gestis  oder  tnäulgenHarum  laetitia 
oder  amore  proprio,"^)  als  ein  Geschenk  (munus,  collatioy  ohlatio)^ 
das  man  aber  auch  häufig  zwangsweise  aufiej^le,'*)  gegeben;  in 
der  späteren  Raiserzeit  lastete  es  ausschliesslich  auf  den  Docu- 
rionen,^)  frei  aber  waren  davon  die  Senatoren,  die  dagegen  zu 
besonderen  Leistungen  Terpfliobtet  waren,  nttmiieb  der  coUckHo 
gldM^is,  einer  Abgabe  von  ibrem  Gmndbesitse,^^  dem  marum 

stimmten  Beamten,  die  proewratores  hcrediiaiinm^  nnd  dmtk  UnCerbeMntQ  han- 
delt Hiischfeld  Untcrsuchnngen  1  S.  54  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  367  M.:  triumphales  coronae  sunt,  quae  imperutori  victori 
Qurtae  praeferuntur ,  quae  temporUm»  ontlgtiM  propter  paupertattm  Utmtae  fw- 
rmt.  Serr.  ad  Am,  8,  721 :  Dom  ftet>gnoseU  populontm]  aurum  eonnarium  di- 
dt,  quod  triumphantibua  hndieque  n  victis  (tentibw  datur.  imprmebant  ceulein  hnr 
imptratoTta  propter  conce.isani  vitain  (al.  irnmunitaUm).  Vgl.  Liv.  38,  37.  ücUiu» 
5,  6.  Dio  Gass.  42,  49.  Sic  wcrduu  iit  der  Beschreibung  der  Triumphe  oft  er- 
wiknt.  Liv.  39,  7,  1 ;  34,  52  u.  d. 

2)  de,  de  I.  ivr.  2»  32»  69;  in  fXipii.  37,  90.  Von  den  Tzinrnviin  Dio  Omo. 
49,  42. 

3}  IHo  Oasö.  42,  aO.  —  L.  Antonius,  der  Bruder  des  Triuuivir,  liest»  si«-.h  zu 
Mliiem  Triumph  am  1.  Jan.  713  awtae  eonnm  von  den  iGralsehen  Titbn»  de> 
entfien.  Die  Cass.  48,  4. 

4)  Jtfbn.  Anejft.  4,  26  ff.  l>io  Gass.  51,  2i.  (Der  Betrag  der  Summe  scheint 
daxaiif  hinzudeuten,  dass  auch  hier,  wie  in  dem  Fall  des  L.  Antonius  (s.  A.  3), 
das  Anetbielen  TOn  den  85  Titbns  ausgeganfw  ist ;  rgl.  Mommaen  zum  Hon. 
Ancyr.) 

.'^1  T>n3  aurum  cor.  der  Proflnien  wild  erwihnt  Dio  Gaaa.  48,  42  und  unter 
Claudius  Plin,  N.  H,  33.  54. 

61  Spartian.  Hadr.  6.  Capftolln.  Ant  P.  4.  Dio  Caaa.  77,  9.  Lamprid.  Alex. 
8eo.  Die  coronae  provinciaUs  erw  iUnt  Tertull.  de  eoron.  13.  Beispiele  aus 
apUerer  Zuit  s.  hei  Gothofr.  ad  Cod,  3X  12, 13, 1. 

7)  Cod.  Th.  12,  13,  4. 

8)  Julian  verbietet  dies  God.  Th.  12,  13,  1. 

9)  S.  Oothofr.  zu  dem  angef.  Titel  des  God.  Th. 

10)  &  die  SteUea  bei  Gotliofr.  pasatltL  ad  Cod,  Tk,  6,  2:  dt  «cwilorifriia,  de 
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obkUtCium^  einem  Ehrengeschenke  bei  festlichen  Gelegenheiten,^) 
und  einem  Neujahrsgesehenke  {votorum  oblatio)^).  Das  letztere 
kommt  sehen  unter  Augustus  vor,  und  wurde  diesem  von  dem 
gesammten  Volke  dargdiraeht.') 


Am  Schlüsse  der  Zusammenstcllunc  der  einzelnen  Auspabe- 
und  Einnahmeposten  würde  es  von  Intoresse  sein,  für  irt;eiui 
Summ» der  cino  Zeit  die  Summe  des  jährlichon  Etats  annähernd  fix.ireu  zu 
«inMh^M.  können ;  allein  die  Versuohe,  welohe  hiezu  gemacht  sind/)  ent- 
bohren  jeder  haltbaren  Grandlage.  Zur  Zeit  der  Republik  wird 
einigemale  eine  Summe  erwähnt,  welehe  nadi  dem  Grundsatse, 
die  unterworfenen  Lander  als  praedia  popuU  Ronumi  su  be- 
trachten (s.  Th.  I  S.  537) ,  als  der  Reinertrag  derselben  ange- 
sehen werden  darf,  ttber  den  man  frei  verfügen  konnte.  Nur 
in  diesem  Sinne  kann  Livius  40,  40  don  Censoren  ein  verltgnl 
annuu7ji  zu  den  öfl'entlichen  Bauten  bewilligen  lassen.  Es  gab 
indessen  Provinsen,  in  denen  die  Kosten  der  Erhaltung  und  Ver- 
waltung die  ganie  Einnahme  absorbirte.  Pompejus  gab  bei 
seinem  Triumphe  im  J.  693  =  61  an,  dass  die  bisherigen  vecO- 
gaHa  {xa  t^Xi])^  welober  Ausdruck  doofa  wohl  im  allgemeinsten 
Sinne  zu  verstehen  Ist,  50  Hill.  Denare  oder  800  Hill.  HS 

(43,504,200  Mark)  betragen  hatten,  durch  ihn  aber  um  85  MÜI. 

- 

glibali  vü  foUimn  apUmoe  toUdorum  eonlaUone  et  dt  mm  oUaUeh.  TfL  oben 

8.  m 

1)  (Jothofr.  l.  l.  SymniAch.  ep.  üTj  r«i.  13.  30  (q».  iO,  33.  öOj,  Kuhn  V«r- 
fMsung  d.  K.  K.  I  S.  216. 

1)  Cod.  Th.  7,  24, 1.  8ymm.  rd.  15  (ep,  10,  35). 

Surt  Aug.  '>? :  omnes  ord'men  kaUndis  lanuariit  $trenam  in  Capitolio 
(contxdcrunt)  etiam  absmti.  Vgl.  dio  Iiischr.  €.  I.  L.  VI,  457 :  imp.  CoMar  — 
Auffwiw  —  ex  »tipt  quam  Populus  Romanus  anno  novo  ap$enti  contulit,  vom 
J.  746;  C.  /.  L.  VI,  468  (Tom  J.  746>  456  (  vom  J.  750).  Tiberius  schaffte  die 
itrenae  ab.  Dio  Cass.  57,  8  vgl.  Suet.  Tib.  34.  Caltgula  nahm  sio  an.  Suct. 
Cal.  42.  Claudius  schaffte  sie  wieder  ab.  Dio  Caas.  60,  6.  Heioach  sind  sie 
wohl  bald  wieder  in  Gebrauch  gekommen. 

4)  Cübbou  c  6  rechnet  15—20  Mill.  Pfand  Sterl.  Ihm  folgt  lloxeftii  d« 
Jonnt'S  Statistique  de*  peupU»  de  l'ant.  II  p.  526,  dessen  Data  ganz  unhaltbar 
siDd;  Lipsius  De  magn.  Rom,  2,  3  nimmt  150  Mill.  an,  ich  weiss  nicht,  wei- 
cher Mfinze.  Hock  Born.  Gesch.  I,  2  S.  298  beim  Beginne  der  Monarchie 
l.)0  Mill  Thaler.  Dueftv  de  1*  Melle  H  p.  402  em  Bnde  der  Bepublik  nv 
40  MUl.  Francs. 

5)  Cic.  de  imp.  Cn.  P<m^»  6 :  nam  ceteranun  provinaanan  veetigalia  tanta 
MNif,  fU  it»  ad  ipta9  provfnetei  tutandaa  vbc  eomtmU  me  ponbmu^  Asia  vero 
tarn  opima  est  ae  ftrtÜiSy  ut  et  ubeirtaie  e^frontm  ei  muUtate  fruetuum  et  magni- 
tudine  pastionit  et  muUHudine  eantm  rrrftv}  7»w<r  exporiantur ,  farilc  omnihus 
territ  antecelUU,  Eine  Piovinz,  dio  viel  mehr  liostete,  als  sie  einbrachte,  var 
•piter  MeeopotiiBU.  S.  Th.  I  8.  437.  Ueher  Btltaimtwk  e.  Tb.  I  S.  284. 
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Den.  oder  340  Mül.  HS  (73,957,140  Mk.)  vermehrt  seien,  i) 
Auf  die  erste  Zahl  führt  auch  Cicero,  nach  welchem  dadurch, 
dass  die  lex  Clodia  des  J.  58  dio  Bezahlung  des  bei  den  Fru- 
mentationen  gelieferten  Getreides  aufhob,  der  Stiial  beinahe  den 
fünften  Theil  Miner  vectigalia  verlor.  Betrug  die  Bezahlung,  wie 
oben  angenommeD  ist,  30  Mill.  HS^  so  wtlrden  sieh  die  vecU- 
gaUa  In  Snmma  auf  über  150  MiU.  HS,  vielleidit  auf  SOO  MilL  HS 
belaufen  haben.  ^  Eben  so  wenig  lehrreich  als  diese  Zahlen, 
welehe  ttber  die  gesammte  Bruttoeinnahme  keine  Auskunft  geben, 
ist  der  Ausspruch  des  Vcspasian ,  dass  er  40,000  MiiJiunon  HS 
brauche,  wenn  der  Staat  bestehen  solle.  ^)  Eine  jährliche  Ein- 
nahme scheint  auch  hier  nicht  gemeint  zu  sein,  da  der  ganze 
Schate,  den  Ti'berius  nach  einer  habsüchtigen  Regierung  zurück- 
liess,  nur  2700  Mill.  HS  betrug,*)  sondern  eine  Summe,  die  ein 
für  allemal  nOthig  war,  um  die  Finanzen  su  reguliren.^)  Er^ 
wähnenswerth  sind  auch  die  Rückstände  der  Steuern,  welche  su 
erlassen  die  Kaiser  mehrfach  genathigi  waren  bei  der  Thron- 
besteigung des  Hadrian  betrugen  dio  aus  den  letzten  16  Jahren 
rückständigen  Steuern  UOO  Mill.  Sesterzen  oder  195  Miil.  Mark.^j 


1)  Plnt.  Pomp.  45 :  rpo;  ht  Toirot;  Icppa^E  oict  tSv  YP<X(^(MiT(DV,  Sri  revra- 
xio^tXiat  (j.ev  (Aupiaocf  ix  rdiv  teXcdn  ^Trfjpyov,  ix  o'  wv  ainia  icpoaixrindaTO 
ic^Xci,  |Aupidi§ac  ÖXTaxtcr^iXtac  TKvraxoolac  Xa{xßdvouoiv.  Bei  Zonaru  10,  5,  der 
dlMe  Worte  wiederholt,  liest  Finder  fiuplac  sUU  (Auoia^a;.  also  185,000,000 
Drnriimcn  oder  740  Mill.  HS  ,  •was  wohl  falsch  ist.  Die  50  Mill.  auf  die  Ein- 
nahmea  der  ProYinz  Asien  zu  bezielieii,  wie  UögIl,  Uegewisch  und  Kein  in 
PmiI/i  Realene.  YI  p.  2412  ihiin,  liet  nan  gar  kalnen  Chwid;  ea  find  irielmolir 
die  Bereouen  von  Hithynien»  P^Uagonleii,  PODtoi  und  Syilen  genwlnt.  Tgl. 
Mommaaii  R.  G.  m\  504. 

2)  Cie.  pr.  8uL  25,  55.  S.  oben  S.  116  A.  3. 

3)  Snot.  Vasp.  10:  mmt  eonlra,  qvi  tjplmiaWf  ad  mmmMa»  «I  rofknu  im- 

eestitate  pompuUum,  nmmna  mrofü  fbeique  inopio!  d»  fua  UtUßedku  $U  initio 
ttatim  principatu»,  pro/V<<n<»,  jttadringenties  miUif.^  opus  eue^  ut  reapubliea  slare 
jK}»aet.  Man  h^t  quadroffics  miilics  corrigirt(Tgl.  Zumpt  Abhandl,  dex  BÜUner  Akad. 
1840  8.77  A. 2),  also  40001fnilonen,  um  die  Stelle  ▼on  einer  jührliehen  ElnnalitDe 
irereteheii  zu  können.  —  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II,  9G9  A.  5. 

4)  Suet.  rufnj.  37.  Bei  Dio  Gass.  59,  2  werden  '^'^OO  Mill.  HS  =  575  Mill. 
Denare  oder  nack  einer  andern  Nacbriebt  3300  MiU.  HS  augegeben.  2700  MiU.  HS 
litnterlleaa  auch  Antoninna  Plne  In  dem  Sehatie.  Dio  Oaaa.  73,  8. 

5)  Diireau  de  la  Malle  II  p.  405  f  Ebenso  heisst  es  von  Pertinax,  der 
nicht  eine  Million  HS  im  Aerariun»  vorfand,  htT  Cipitol.  Pcrt.  9:  aerariwn  in 
smm  ttatum  ratUuU.  —  Oöeundia  poatremo  euncti»  muneribus  (Ucum  paran  feeit. 

9)  ünter  Angaitnt  Snet.  Aug,  32.  Dio  OaM.  53,  2.  Uebes  Neio  Tae.  onn. 
13,  23.  üeber  Hadrian  die  folgende  Anmerkung.  Ueber  M.  Antonin  Diu  Cass. 
71,  32.  Der  Mommsen'scbe  Chronograph  p.  647  nnd  die  Anm.  p.  (k).'].  Dio 
spateren  £rUa«e,  in  welchen  bestimmte  Summen  nicht  erwähnt  werden,  hat 
QionOT*  De  tut,  IV,  3  gesammelt. 

7)  Die  Naebdelit  geben  die  Mfinsen  mit  RELIQVA  VETERA  HS  NOVIES 
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Was  wir  tlher  die  Einkünfte  der  Provinz  Asi.'i,\  Aegypten')  und 
anderer  Provinzen')  erfahren,  ist  für  eine  GrundLi^c  zu  weileren 
Schlüssen  unbr;i\iehbar ;  nur  von  den  i^allisehen  Provinzen  wissen 
wir,  dass  sie  {gleich  nach  ihrer  Eroberung  40  MilE  Sesterzen  als 
Stipendium  zahlten  ^j,  in  den  folgenden  Jahrhunderten  ab^  zu 
den  einträglichsten  Provinsen  gerechnet  wurden.*)  Savigny  glaubt 
ermittehi  su  können,  dass  sie  su  Ckinstantin^s  Zeit  bei  einer  frei- 
lich Ubermfissig  hohen  Besteuerung  860  Millionen  Mark  jahrlich 
einbrachten  und  nach  der  Reduction  derselben  durch  Julian  noch 
^00, 800,000  Mark  Grundsteuer  zahlte.  Aliein  auch  diese  Be- 
rechnung licruhi  auf  unsicheren  Ansätzen. 


Vierter  AbächiiitL 
Die  Steuerverwaltang* 

AttfiacM^Bii  ^^'^^  Recht,  Auflapen  zu  machen,  und  die  izanzu  Verwaltung 
der  öflendichen  Gelder  stand  zuerst  den  Köniij;en,  wühreu(i  der 
Republik  dem  Senate  ausschliesslich  zu.    Unter  seiner  Autorität 


MILL.  ABOLITA.  E<  khel  D.  N.  TI  p.  478,  die  lateluift  C.  i.  L,  TI,  967  (OtelU 
80Ö).   Spart.  Iladr.  7.   Din  Gass.  69,  8. 

1)  Sulla  legte  der  Provinz  Asien  auf  ntixc  imv  ^pou(  xai  r^v  ro'j  icoXi- 
|MU  MnrdEw]V  Applan.  6.  MUkr,  VL  DtfUr  Mft  Plut.  8uUa  i^-r^yiimat  vfyt 
A<liav  oi7|jLjp(oic  ToXetvTOtc.  Vgl.  Plut.  LucuU.  4.  Hieraus  hat  man  berechnet, 
dass  der  jährliclio  Tribut  4000  Talente  betrn?  nllein  die  20,000  Talente  können 
auch  die  Kriegscontribatlon  goweeen  sein  (iiuschke  üeUBUS  der  fr.  Kaiser/ eit 
8.  24)  oder  die  gMftiiimte  geuililte  flamme.  Unter  Hadriui  betrag  des  sUpen* 
dtum  (cptipoc)  TOD  Asien  7  Millionen  Drachmen  oder  28  Millionen  Sesterzen, 
d.  h.  6  Millionen  Mark  PhUottntaft  K.  Sopk,  2,  3.  TgL  Jedoeh  Friedlinder 
.Sittengeschichte  lU^  S.  142. 

2)  Aegypten  zahlte  unter  Ptolemlu«  Flilladelplias  15,300  SUheitalente 
(Boeckh  Staatshaush.  I  S.  15) ,  unter  den  Romem  eher  viel  mehr.  Strabo  17 
p.  798.  —  Den  Betrag  der  Oeldabgaben  Aegyptens  unter  den  Komem  sucht 
mit  Zugrundleguug  eiiier  Stelle  des  Josephu8(&.  Jud.2f  16,  4)  zu  ermitteln  Fried- 
linder  Sittengeseb.  IIP  8. 140  fr. 

3)  Seneea  ad  Hüv.  10,  4  sagt  von  Callgula:  ctntie»  Bestertio  coenavit  uno  die, 
et  in  hne  mnnium  ndiu  f  iiit  ingenio  v(i  turnen  invenit ,  qxujmodo  trium  provineia^ 
mm  tributwn  una  coena  ptrtL  Man  denlit  zuerst  an  die  (res  OalUac^  d.  h. 
iMtg^nmenOMy  AqwUania^  Bdgka  (•.  Th.  I  S.  267),  eher  diese  taUten  ein  Tiel 
hohores  Tributum  ;  es  werden  demnach  Sicilia,  Sardinia,  Corsica  gemeint  eein, 
wie  in  der  Inschrift  C  /.  L.  X,  3732 :  exaclori  auri  et  argenti  pnvinetainm  JIL 

41  S.  oben  S.  lÖÖ;  vgl.  auch  Friedlinder  a.  a.  0.  S.  141. 
5)  xiXi)  icapiveynii  XspiTipd.  Julian  p.  34  0  Spinb. 
e)  SeTigny  Venn.  Sola.  U  B.  188fl. 
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entwarfen  die  Censoron  den  Etat  für  das  lustrum  und  vcrpach- 
ieten  sowohl  die  NuUang  der  Staatsgüter  und  die  indireoten 
Steuern ,  als  aooh  gaben  sie  im  Wege  der  Licitaiion  die  Bauten 
und  Lieferungen  aus.  Die  Staatskasse ,  welehe  sieh  in  dem 
temphm  SoAirn»  ei  Opis  befand,^)  stand  unter  den  beiden  städti- 
schen QuKstoren,  'welehe  ein  zahlreiches  Beamtcnpersonal  für  die 
Einnahme  und  Ausgai)e  der  (ielder  und  die  Hcchnungsluhrun|4 
unter  sich  hatten.  Die  Eintreihunf;  der  Abgaben  geschah,  wie 
im  ganzen  Altcrthum ,  so  auch  in  der  römischen  Kcpubiik  nicht 
durch  besoldete  Steuerbeamte, sondern  durch  Verpachtung  an  JJJJ^; 
die  Abgabenpaohter^*)  welche,  da  die  Senatoren  von  dergleichen  9»Mvm. 
Geldgeschäften  ausgeschlossen  waren^  dem  Ritterstande  angehOr* 
ten,  und  dureh  den  reichen  Gewinn  ihrer  Geschäfte  su  einem 
fiolitisch  einflussreichen  Stande  von  Gapitaliston  wurden.  Der 
Name  publicanus  bezeichnet  im  allgemeinen  Sinne  jeden,  der  mit  pubikmKL 
dem  Staate  Geschäfte  ni.iclit  ,  niindich  den  Unlerueluner  ütrcnt- 
Hchcr  Bauten  oder  Lieft  l  ungenj^j  den  Pächter  öffentlicher  Grund- 
stücke, im  engem  Sinne  aber  heisst  publicum  so  viel  als  vecti- 
gal^^)  und  pubUcanus  derjenige,  welcher  eine  Abgabe  pachtet,^) 
d.  h.  sich  gegen  den  Staat  im  voraus  verpflichtet,  als  Ertrag  des 
ihm  sur  Eintreibung  ttberlassenen  vecUgal  eine  feste  jährliche 
Summe  2U  zahlen,  wobei  er  Vortheil  hat,  wenn  der  wirkliche 
Ertrag  diese  Summe  übersteigt,  Nachtheil  aber,  wenn  er  die- 
selbe nicht  erreiclil.  Der  Slaal  erspart  bei  diesem  Systeme  die 
Kosten  der  Verwalluni;,  wogegen  die  Steuer|>lUchligoD  allen  Be- 
drückungen einer  ungesetzlichen  und  nur  auf  den  Gewinn  der 
Unternehmer  berechneten  Steuereiutreibung  geopfert  werden, 


1^  ad  Opi»,  Gie.  All.  1,  7,  17;  %  14,  85  und  soiiit  oft 

2)  Ueb«r  die  Briio^img  der  «Itan  Yenn5gonMteii«r,  dM  Iribatam,  ■.  obw 
8. 173. 

3)  G.  Salkowflkl  Qmutikme»  de  iure  toiktaUB  prmetpue  ptMletmonm.  Besto- 

iiii  n(i  iinruss.  1850.  8.    Max  Oolin  Zum  lomischen  Vereinsrecht  (Berlin  1873) 
S.  If):')  IT.   Dietrich  Rclträgo  zm  Kenntnis«  des  röm.  Staatspächtersysteras  (Leip- 
zig 1877)  8.  Ö  ff.  Uahn  De  centorum  loeaUonibm  (Leipzig  1879)  Ö.  16  ff. 
41  Taler.  Max.  ö,  6,  &  LIt.  25,  3,  9. 

5)  publietm  qvadraguHim  Suet.  Vetp.  i.   8.  die  Sammlnng  vob  OioaoT 

Okterv.  4,  23. 

6)  Dig.  39,  4,  12  ^  3 :  publicani  (mUth  dicuntfUT,^  jui  puUica  vectiyalia  iui- 
htMl  tominOa.  60,  Iti,  16.  Gaiw  4,  28:  lege  oemoria  data  ut  pignoris  eapüo 
puUitania  veetigaUnm  pvMeomn  pcptM  Rcmtmi  advtnm  eof,  9«i  aUgiia  Uge 
veetigalia  dAmttU, 

7)  Liv.  46,  18,  4 :  ubi  putfiicfimu  est,  ibi  aut  lu»  pubiiatm  vanum  aut  iUterta' 

^^^^  ^OOÄJ^  ^^^(^JflWJ  ^99^^ 
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Dil  die  vectifjalia  von  den  Censoren  im  (irosscn  verpachlel  wur- 
den, z.  H.  die  decmnae,  die  6ti  ij)iura,  die  pot  ior ta  irt  einer  tianzefi 
ProN  iuz,  oder  portoriurn  und  scrtptura  einer  Provinz  zusammen, 
so  bildeten  sich  xur  Uebernahme  dieses  Geschäftes  Actiengesell- 
Zk^^^'  sohatfen,  sodeUUes  pubHeanonmy    in  welehen  die  Theilnefamer 
einen  grösseren  oder  kleineren  Änthell  nach  VerhttHnlss  des  yon 
ihnen  eingesdiossenen  Gapitales  hatten,      Der  Disponent  der 
maneeps.  Gesellschaft  {manceps)  that  hei  der  Ucitalion  das  Gebot,^)  machte 
mit  den  Censoren  den  (k)ntract,  leistete  Sicherheit  pruedi&us  und 
praediis^)  und  übernahm  die  Gefahr  des  Geschäftes.**)  Die  Pacht- 
pMbiMik.  xeit  war  ein  knirum,^)  in  der  Kaiseixeii  fünf  Jahre,^)  und  be- 
gann mit  dem  15.  Härz,')  die  Pachtbedingungen  wurden  den 
(U^u^cn.  Pächtern  in  einer  lex  censoria^^  «bergeben.  Der  GescbttflsfOhrer 
der  Gesellschaft  in  Rom  war  ein  jährlich  wechselnder'^)  maxister 
socielatis,^^)  der  das  Rechnungswesen  und  die  Correspoudeuz  be- 

^^  CIc  ««JIM.  In  Verr.  2,  70,  171. 

2)  Sie  holBsen  tocietaies  vccligalium  Pig.  17,  2,  5 ;  IT,  1.  59 ;  17,  2^  63 
^  8,  auch  aocietates  provindarwn^  C&esar  6.  c.  3.  3;  die  Mitglieder  aber  «ocü 
pttblicomm  vectigalium  i>ig.  3,  4,  1;  39,  4,  3^1.  Cic.  pr.  Sextio  14,  32.  C.  J,  L, 
I  II.  1462;  II  n.  5064;  VI,  ÖÖÖT;  X,  3857  (Orelll  n.  3338.  3339)  u.  ö. 

3J  Cic.  pr.  Rabk.  Pest.  2,4:  magna»  partt»  habuit  pti&ttoonim.  Tal.  Msx. 
(),  9.  i  :  T.  Aufidius  cum  A$iatici  publift  exiguam  (tdmodvjn  ■pnrtimfnm  h<ihuis.*€t, 
postea  totarn  Asiam  procnniiulari  imperio  obtinuit.  So  sagt  mau  »oriu.»  ex  triente, 
»ociu9  ex  betute^  Theilxieliuicr  zu  '/ß,        deä  tiedctiäftes  auch  bei  gewöhiilichcu 

CompHntegMöli&fteii.  Dlg.  17,  %  76. 

4)  Die  Geschäfte  der  Beamten  dieser  aoetetas  beschreibt  Polybius  6,  17 :  ol 

T015,  ol  iYpiwvTai  Touc  tjYopaxöta«,  ol  Ii  xd«  ouola<;  oiWaotv  uTtep  toutcuv 
cic  ^ffc^otov.  Uebei  moiiMiM  s.  Petti  cp.  p.  161  MUH.:  manetp»  dUUmr^  fmi 
a  poptdo  emii  eondue^»^  ((uia  manu  sublata  iignifieat  m  auetorem  enqtikmk 
e$st :  qui  idem  praes  dicHur,  quia  tarn  d^et  praulare  foptdot  ftiod  promltU^  giMm 
U,  qui  pro  to  prau  factut  est. 

5)  Yaao  ha  l,  L.  5,  40:  praiedki  ikHa^  ttfln  ptaedea,  a  praettando^  quod 
m  pignon  data  piAUee  maneuph  fidem  pTaesUnt.  Vgl.  0,  74.  Daher  praedÜm» 
ae  praedii^  cavere  populo  Lit.  22,  60,  4.  Ol«,  oee*  in  Ftfrr.  1,  54,  142  ood 
det  praediaquc  vendere  ib. 

6)  Daher  sagt  Fseudo-Asoon.  ad  Di»,  p.  113  Or. :  manäpa  mm 
rmm  ptine^pe»,  und  1m1  (Ho.  pr.  Jlane.  13,  32  helMt  Plandiu  matbnaivm  aoek' 
iatmn  auctor. 

7)  Ucber  die  DaTier  der  T,nstralperiodo  s.  Mommsen  Staatsrorht  II,  331  ff. 
B)  MomniäciL  Staatsr.  11,  335,  wo  auch  vou  dem  Bogiuu  der  Pachtzelt  die 

Rede  ist.  9)  Vgl.  Dietettth  8.  &8. 

10)  Dig.  50,  16,  203:  in  lepe  cemoria  portm  Siciliae  it'i  scriptum  erat.  Yzl. 
die  lex  portus  C.  I.  L.  VIII,  450H  (Wilmaiins  n.  2738");  und  Cic.  accus,  m  \'err. 
1,  üö,  143;  ad  Q.  fr,  1,  1,  i'2,  3ö.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  iü.  —  S.  Momui«eD 
8tut8reofat  n,  425  A.  2. 

11)  Cio.  acc.  in  Verr.  2,  74,  182.  Ks  geht  dies  aaeh  daxans  hervor,  da»s  d& 
Magister  cpoifym  igt.  V.  J,  U  n.  5064:  «od»  juingiiaycti^ffaiuie)  awU  Tanaä 
Süvini  d{onum)  d{ant\ 

12)  FmÜ  ep.  p.  126 1.  V.  magisferaM.'  unda  magUM  —  tomtiakm  diemim. 
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sorgte;  in  der  Provinz  ein  pro  magistrn.^)  unter  welchem  (^\n  provm  guter. 
zahlreiches  Hcanitenpersonal  arbeitole  (opcras  dare  pubiicams^'^)  ^  jlwiiSS!" 
esse  in  opens)    ,  das  an  einzelnen  Orten ,  z.  B.  zur  ErfaebuDg 
der  Aocise,  staiionirt  y>:\r.*)    Ausserdem  dienten  ihnen  zur  Be- 
förderung der  GorrespoDdenx  eigene  iabeUariif  die  zugleich  die 
Statthalter  benutsten,^)  und  zu  den  Bnreanarbeiten  und  andern 
Venriehtungen  Solaven.**)    Die  pubUcani  erhalten  von  der  Ab- 
gabe, die  sie  gepachtet  haben,  einen  speciellen  Namen.  Obenan 
stoben  unter  ihnen  die  Pächter  der  demtma,  decumaniy'^)  die  in  deeumani. 
Sicilien  und  Asien  oft  erwnhnt  werden;  ihr  Gest-haft  mit  den 
arulores  pllegte  in  der  Art  i^omacht  zu  werden,  dass  sie  nicht 
auf  den  wirklichen  Ausfall  des  Zehnten  bei  der  Ernte  warteten, 
sondern  sehen  vor  der  Ernte  über  die  an  sie  abzuliefernde  Quan- 
tität der  Früchte  anf  Grund  des  Anssaatsquantums  und  Durch- 
scbnittsertrages  einen  Gontraet  abschlössen,  der  hernach  bei  der 
Lieferung  maassgebend  war.^    IKe  PHchter  des  Weidegeldes 
[scripluru]  heisscn  pccuarii  oder  scripturarii,  die  der  Accise  j5or-  p^!^^^^ 
lorwrum  conductores  —  denn  portUores  sind  die  Acciseeinnehmer, 


Clc  fr.  Hone.  13«  82 :  Cn.  i^iancius  —  socutatum  pLurimarum  magütar.  So  war 
P.  Rupllliis  magiaUr  in  aoeiOaU  BUkffnSea.  Glo.  ad  fam.  13,  9,  2.  Giß.  ad  Aü. 
6,  15,  3  :  tu  auUm  taepe  dan  UAdlaHU  püblicnncmim  poterh  per  magiatro»  »criptu- 
rae  et  portua  noatrarum  dioecesiwn.  Cic.  nt^s.  in  Vcrr.  '2.  74,  18*2:  deinde  quaesiviy 
quod  erat  invenlu  facüUmum,  qui  per  eo»  annon  magiairi  iUius  socielatü  fuissenL, 
apui  ^uoi  UAuXoä  /lilMcnl.  BMam  mbn  hanö  nMffMromm ,  qfU  Uätda»  ikide- 
ffcnl,  eonnutudinem  esse^  ut,  cum  tabulas  novo  magittro  traderäu^  aean^a  titfe» 
ramm  ip»i  höhere  non  noUent.  Ilaque  ad  L.  Vibium,  —  quem  reperithnm  magi- 
ttnun  fiMse  eo  ipso  anno,  prmum  vtni.  Einmal,  acc.  in  Verr.  3,  71,  167,  er- 
wihnt  Ofoeio  Mne  toeUku  tertpiwa»  ei  i«r  puMkonm^  weldle  diel  moffUM  hst, 
Tleileicht  wegciii  des  combinirten  Geschäftes. 

1)  Cic.  ad  Att.  11,  10:  P.  Terentius  —  operaa  in  portu  d  ^rriptura  Anne  pro 
magiaUro  d*dU.  CiL  ad  fam.  13,  65 :  cum  P.  Terentio  Hiapone  ^ui  operaa  in  aerip- 
btra  pro  magMn  dat.  Ote.  <iee««.  M  Verr.  2,  70, 160;  In  «er^ftini  SU^ae  pro 
magiatro  eat  quidam  L.  Carpinatiua.  C.  I.  L.  III  n.  6065 :  C.  Vibiua  — «  fiofvdirb 
promag.  portuum  provine.  Sieiliae  item  promng.  frummU  manc^paiU, 

2)  Valer.  Max,  ü,  9,  8.  Dig,  4,  6,  34  1. 

3)  Ole.  ad  fam.  13,  9,  3.  in  Verr.  3,  41,  94.  So  moli  in  operaa  mlHere, 
•nttellen,  pr.  Plane.  19,  47. 

4)  Cic  ate.  in  Verr.  2,  70,  171 :  Canuleiua^  qtti  in  portu  Syraeuii»  operaa 
dabal.  Ö)  Cic  ad  Att.  f),  15,  3;  5,  21,  4, 

6)  €He.  aee.  In  Verr.  2^  77,  188:  aervu»  «ocMoK«,  qui  tabtifof  eonfteeret.  de. 
d£  prov.  cona.  5,  10.   Ulpian  Dig.  39,  4,  12  g  1. 

7)  Cir.  firr.  in  Verr.  2,  71, 176:  deeumatU^  hoe  eti  prine^  et  guaai  aena' 
lorea  pubiicanorum, 

t)  Die»  kommt  vor  In  Sietlien  (Ote.  Verr.  3, 14,  36  n.  8.),  wo  ülnlgons  die 

decumae  auf  besondere  Weise,  iiänilirh  in  der  Provinz,  verpachtet  wurden,  in 
Asien  (Cic  ad  Q.  fr.  t.  \  1*2  %  30:  poaaunt  in  partfnnibuit  faciendia  non  legem 
apeetare  eenaoriam  aed  poUus  commoditatem  eonficieridi  negotii  et  liberationem  mo- 
letfiof.  Ote.  ad  AU.  5, 14.  15.  6, 1, 16)  iiiid  in  Syrien.  Ole.  de  prov.  eotu.  5^  10. 
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gut  nperam  in  fortu  dabant,  inferendarvm  et  effermdansm 

vectigal  exiffmtes^),  —  die  der  Salinen  socii  scUarti,^  Wenn 
von  publicanis  mctaHo7nim  die  Rede  ist,  so  sind  cicuuiiler  die- 
jenigen zu  verstehen ,  denen  der  Betrieb  des  Bergwerks  -ver- 
pachtet ist;  von  diesen  wurde  das  Pachtgeld  ohne  Zweifel  direct 
an  den  Staat  eingezahlt,  und  sie  sind  somit  unter  die  Abgaben- 
pfloliter  nicht  su  zählen.') 

In  der  Kaiserzeit  hat  in  den  besehriebenen  YeriiältnisseD 
eine  bedeutende  Veränderung  sowohl  in  der  höchsten  Verwaltang, 
als  in  der  Eintiehnng  der  Steuern  stattgefunden. 

Der  Geschilftskreis  der  römischen  Behörden ,  welcher  bei 
den  einfachen  und  urspi*ttnglichen  Verhältnissen,  unter  welchen 
diosell)en  eingesetzt  wfiren .  leicht  übei  setilinr  £»ewesen  w  ar, 
halte  sich  am  Ende  der  Republik  in  dem  Grade  erweitert,  dass 
die  Administration  nur  durch  ein  grosses  Subaltemenpersonal 
geführt  werden  konnte^  und  dennoch  wahrscheinlich  sehr  mangel- 
Btaa(jkanM]|||f|  ^np^  Augustus  dshor  in  vielen  Zweigen  der  Verwal- 
Kaiaexs«iL  |m|g  ^jQ^  Thcilung  vornahm,  und  neue  Aemter  von  beschrank' 
lerem  Umfang  schuf,  so  Itfste  er  auch  die  Verwaltung  der 
Staatskasse  in  mehrere  abgesonderte  Abtheilungen  auf,  deren 
VerhaUniss  zu  einander  zwar  ursprünglich  erkennbar,  aber  s[)  t?er 
durch  den  Umstand,  dass  alle  einzelnen  Kassen  factisch  unter 
dei*  Disposition  des  Kaisers  standen,  schwer  zu  verfolgen  ist.  Die 
ursprüngliche  Anordnung,  welche  zunächst  durch  die  neue  Ge- 
staltung der  ganzen  Administration  bedingt  war,  unterschied  fol- 
gende Kassen  Verwaltungen.^) 
"saturnil  ^*  oerormn  SaJtumi  war  wahrend  der  Bepublik  die 
MNM>i£?  ©*°z^S^  Staatskasse  gewesen.  Denn  das  aerarium  sanctius  war 
nur  ein  Reser\efond,  in  welchem  die  Revenue  der  vicesimu  ma- 
7iumissi()tium  in  (iühibarren  deponirt  wurde  und  der  davon  den 
Namen  aurum  vicesimarium  erhielt.    Der  Betrag  dieses  Fonds 


n  Donat.  iid  Terent.  Phorm,  1,  2,  100.  €.  1,  L.  I  n.  1462  »  V,  703:  Aga» 
portilor  wciiorum)  t/Urotu). 

2)  S.  olwn  8.  160.  8)  Vgl.  Dletrleh  S.  31  IT. 

4j  Uebi;r  die  verschiedenen  kaiserlichen  Kassen  handeln  Bflineccius  Ad  kg. 
Juliam  et  Pnpinm  Popp.  Commentariu».  Am«tt'lae<l.  172G.  4.  p.  360  f.  Glück 
AusL  Erläutcrang  der  Pandecten  Bd.  JI  S.  49ü  IT.  Bd.  XIX,  S.  62.  Bd.  XXXI, 
B.  226  ff.  290.  Hdmbieh  In  Wet«ke*i  Beehtdezlcson.  Lelps.  1844.  S,  Bd.  I 
S.  179  r.  Bd.  II  8.  297  ff.  Herrlich  De  aemrio  d,  fiseo  Ronianortm  qua$Mm». 
Berol.  1872.  8. ;  und  nun  gmz  be«ionders  Uir»uhfeld  Unterineb.  S.  1  ff. 


Digitized  by  Google 


—    303  — 


belief  sich  ini  .1.  545  =  209  auf  4000  Pfund  Gold;  «)  das  acra- 
rium  sanctius  bestand  noch  705  ==  4^  ^^)  und  noch  QuintiliaQ  ge-  • 
denkt  seiner ;  ^)  später  wird  es  nichl  mehr  erwähnt.  Unter 
Aognstos  maehte  sunäcfast  die  Theilung  der  Provinxen,  auf  wel- 
chen, wie  wir  gesehen  haben,  die  Hanpteinktlnfte  des  Staates 
bemhten,  auch  eine  doppelte  Hauptkasse  nothig,  ndmlieh  eine 
senatorische  und  eine  kaiserliche.  Die  erste  blieb  das  (»erarnm 
Suturniy  dem  ausser  seinen  sonstiiien  alten  Einnahmen  die  Ab-  ^''»«jjjljM«» 
gaben  der  senaloi  is -Iii n  Pi  o\  in/("ii  zulielen.'')   Hierdl^er  hatte  der  «w^r*««. 
Senat  die  Verfügung ,  ^)  freilich  nur  der  Form  und  dem  Uechte 
nach;  denn  factisch  ging  dieselbe  immer  mehr  auf  die  Kaiser 
Ober,  *)  welehe  aueh  die  Kassenftthning  unter  ihre  eigene  Auf-f^ui^^ 
sieht  slellten.  *  Denn  statt  der  beiden  'stadtischen  QuAstoren, 
welchen  wfthrend  der  ganzen  Zeit  der  Republik  die  Kasse  an- 
vertraut gewesen  war,  setzte  Augustus  im  J.  726  =  28  zwei 
praetorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  Saturnij  im  J.  731  =23 
zwei  praelores  aej'arii,  Claudius  im  J.  44  zwei  quaestores  aerarii 
Sattimi,  welche  drei  Jahre  im  Dionsl  bliel>en,  endlich  Nei-o  im 
J.  56  zwei  praetorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  üaiurm  ein, 


1)  LiY.  97,  tO,  11. 

2)  Die.  ad  AU.  7,  21,  2i  Capuarn  C.  Ctmiua  tribunu»  pl.  venit^  uUuUl  man- 
data  ad  eonmU»,  ut  Ihmam  venkrmU,  pecuntam  de  tanettote  otrarto  mferrmL 
CMBar  6.  e*  i,  14 :  tantua  repenU  Urror  invaait ,  ut ,  etim  LetUmUu  eofiMl  ad 
t^>triendum  aerarium  venisset,  ad  pecuniam  Pompeio  ex  S.  C,  proferendam,  pro- 
dmu,  aperto  »anctiore  aerario,  ex  urbe  profugeret.  Florus  2,  13,  21:  (urarium 
quo(jue  ffon^fiim  (Caesar)  imtit  effringi.  DrnmKim  III  8>  446  f. 

3)  Quint.  10,  3,  3 :  iUie  9pM  velui  sanetiore  quodam  aerario  rteOMlHae,  unde 
ad  mbilog  qttoque  ra.«fi.»,  cum  reß  txigei^  proferantur, 

A)  Dlo  CaM.  53,  lö:  xouc  (p<^{>ou(  ol  dvdtSnaToi  itap  (uv  d[pj^ouoiv  iotcpcta- 
0(M>9tv.  Tae.  oim.  2, 47 ;  (SardianU  Tlbwliit)  quantum  aerarto  out  ^aeo  pende^ 
hani,  in  quinquennium  remitit.  Der  Proconsul  hat  die  oberste  Verwaltung  über 
die  Gefälle  des  AeTarinms;  mit  den  auch  in  den  Senatsprovinzen  zu  erheben- 
den flscaJischen  üetällen  hat  er  nichts  zu  thun.  Dig.  1,  16,  9:  »am  st  fucalU 
ptnmknia  eovua  slt,  quae  ad  prommdafem  prtne^  respidt,  mMu$  fißeertt  (prt»- 
«Oiuut),  ti  abstineat. 

6)  Suet.  Tib.  30.  Tac.  onn.  2.  BH.  Vulcat.  Gallican.  v.  At  idü  Cassii  7.  Eu- 
tebli  Cltfon.  Canon.  Ii  p.  157  Schoenu :  Neroni  in  exptnaa»  cenlies  eentma  miUa 
deercto  aenatu»  annua  tubminitWamtiwr. 

6)  Dio  CasB.  53,  IG  ;  Xö-ytp  jxev  "yolp  tä  ^Yjfi^sta  dr^i  twv  ^xetvoj  dzexIv.ptTo, 
Ip-yuj  Vi  Aal  Tvj-n  rpfj;  zi^^  ^j^jai^v  a^TOÜ  dvTjXtoysro .  ib.  2'2  sagt  er,  wer  die 
Wege  baue,  iScuat  uder  Kaiser,  künno  er  nicht  ausmittuln,  oü  Yop  oüvapiat  ota- 
«pfvflu  T«6c  9T)oaupo6c  «Avcbv.  —  xal  oid  toüto  o5x'  et  icots  tx  TÄv  hri^xtiaiwf* 
Tt  /r>T^|xdTojv  fj  dei  xpaTÖrv  D-ißcM  ,  o&t'  c(  itote  auT^c  iZt»'At ,  Yvt&ftTjV  t/tu  oo^" 
^oa'Lat.  ro/Xd-At;  re  f7o  ixarepov  aÜTÖäv  ifi-^ZTO.  Kai  i'i  dv  ti;  oavetcixaTi 
7}  xai  öoopidc  xd  xoiajxcx  xaxa}^^^^»  önoxe  xai  xo^rotc  %at  ivieivoi(  xal  6  o/j{ao( 
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welche  forlbestanden ,  und  mehrmals  fanden  sich  die  Kaiser 
veranlasst,  den  Stand  der  Kasse  durch  eine  ausserordentlicher 
Weise  eingesel/te  Cüiiimissiou  zu  reguliren  und  die  Aussahen 
derselben  zu  beschränken.^)  Das  Aerarium  war  in  der  That  im 
B^inoe  der  Kaiserzeit  in  Folge  der  Bürgerkriege  völlig  erschöpft; 
und  die  durch  die  Tbeilung  der  Provinien  Ewiachen  Kaiser  und 
Senat  vermtnderto  Einnahme  führte  su  neuen  Verlegenheilen; 
Augustus  machte  daher  der  Senatakasse  VorsofaOsse,^]  und  Nero 
lieh  ihr  ebenfalls  Geld,^)  allein  im  Ganzen  ging  das  Streben  der 
Kaiser  daliin ,  <lie  bedeutenderen  Einnalmu  n  dem  Fiscus  zuzu- 
wenden, wie  dies  mit  den  Revenuen  der  Dnm.niH  n,  den  Ein- 
künften aus  den  Wasserleitungen,^)  den  bona  damnatomm^']  und 
den  caduca  geschehn  ist,  welche  gesetzlich  dem  Aerarium  gebührten 
(s.S.  In  der  Zeit  der  Severe  scheint  endlich  der  Unterschied 
swischen  kaiserlichen  und  senatorischen  Provinten  in  finantieller 
Beziehung  aufgeh((rt  und  der  Ertrag  sttmmtlicher  Provinzen  in  die 
kaiserliche  Kasse  geflossen  zu  sein.  Hierdurch  verwandelte  sich 
das  senatorisehe Aorartum,  welches  noch  unter  TrajanJ)  M,  Auroh: 
^•f     und  am  Anfan&e  des  dritten  Jahrimnderts*}  neben  dem  kaiser- 


in  «ine   

StadtkMM 

verwaodeU.        ^-j        vpr^^  pisn  liierüber  auf  MoinmMIl  Staatfl.  H,  544 ff. 
21  Momaisen  Staator.  II.  623. 

3}  JKbn.  Aneyr.  Tal».  ni|  94:  qwütr  jNKimia  mea  futH  amtffotn,  itn  vi  HS 

millitm  d  quingenlitn»  ad  tot,  qui  praernnt  neroHöf  dUulcrim.  Eiiu  Iii  ner 
Anleihen  geschah  im  .T.  28  v.  Chr.  (Dio  53,  2),  eine  andere  iiO  v.  Chr.  (Münxeo 
bei  Eekbel  D.  A.  ü  p.  105).  —  Vgl.  Momnuen  Res  g,  divi  Aut/.-  p.  66. 

4)  Tais.  ofin.  13,  31 :  et  HS  fuoMtgmUka  aenrio  ittahm  est,  ad  rttbundmn 
populi  fidem. 

5)  Frontin.  de  aquaed.  11^:  'juem  redäum  —  in  DcmiUoni  loetdo»  eonver^ 
ntm,  hutUia  Divi  NerxHie  popuLo  rcaUtuit. 

0)  Tae.  awi.  6,  2;  bom  Setani  <MtUtt  aenHo  til  in  pacvm  eoffereiUttr.  Iii. 
0.  10:  aufoHas  eim,  quanquam  publienrenUif  ^  «IMfiMt  Tiberius  $eposuit.  In 
Af»?ypton ,  und  vielleicht  in  allen  kaiserlichen  Provinzen  fleleu  die  bonn  dain- 
nniorum  und  aviuea  dem  Kaiser  zu.  Strabo  17  p.  797.  Nach  dei  Verartheiliing 
dei  AYilllva  FlaMns  pTMfeetaa  Aegyptl  im  J.  97  tog  Oalignla  dessen  Y«tm6gm 
ein  uii'l  liesB  nnt  einen  kleinen  Theil  verkaufen  and  den  Preis  ins  Aerarium 
abHefem  brztp  toO  {a-^J  rapaßwaftTjvat  tov  irA  xoi;  oCtobc  iako}%6ai  T£»^£vTa  v<I- 
ov.  Philo  {fi  Flacc.  p.  966  ed.  1691  fol.  Yoloat.  Gallicaa.  v.  Avidii  Ca»sii  7 
B.  Anm.  8).  ' 

7)  Plin.  pamg,  36:  at  fortasH  non  eadem  aeveritaU  /fiemn,  quo  aerarHan^ 
rohibe» :  fmmo  tanto  moiore,  qwmto  plm  Ueen  de  tvo  jvem  de  pubüeo  en» 
di$,  c.  42. 

8)  Taleat  OalUe.  «.  AvUH  Com.  7:  $enattu  (Uum  hotlem  nppelUnU  htmojme 
thu  pr08CTip$it.  Quae  Antorümia  in  prhatiun  aerarium  eongeri  noluit.  quare  m- 
natu  praeripiente  in  aerarium  puhlirftm  $UfU  relata.  Dio  Cass.  71,  32:  xouc  i<pci- 

9)  Die  GaMina,  deaaen  Oesehielite  bia  220  Ohr.  geht,  spricht  In  der  eben 
angefOhrten  Stelle  63, 23  noch  von  beiden  Kaaaen.  In  den  Pandecten  iat  dnieh 
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liehen  Fiflcns  als  Staatskasse  naehweisbar  ist,  in  eine  städtische 

Kasse  (arca).  \1  Als  solche  isl  sie  auch  fernerhin  vorhanden, 
und  die  prnefecti  aerarii  Saturni  finden  sieh  noch  in  der  Zeit 
des  GuDStanlin.  3) 

S.  Eine  zweite  Kasse,  die  wir  zu  erwähnen  haben,  ist  das  ^gijü?» 
aerarhm  müüarej^)  welches  Augnstus,  nachdem  er  im  J.  5  n. 
Chr.  die  IHenstseit  der  Prtttorianer  auf  46,  der  Legionarier  auf 
20  Jahre  fixirt  liatte,  im  folgenden  Jahre  (6  n.  Chr.)  als  eine 
Pensionskasse  für  die  ausgedienten  Soldaten  stiftete  und  mit 
einem  Capital  von  170  Millionen  Sesterzen  fundirlc*)  Als  regel- 
mässige Kinuahiiie  waren  ihm  angewiesen  die  ErtrHge  zweier 
Steuern,  der  vicesima  herediiaiutn^]  (S.  ^G6i  und  der  centesima 
verum  venalium  (S.  i^78)  ;     als  ausserordentlichen  Zuschuss  er- 


dte  BedMtloa  der  jutinitnelBelieii  Zeit  der  TJnieiMhled  von  turorium  and  /beiw 
verwisolit  («.  EMneeolvB  1. 1.  p.  401.  402.  Heimbach  «.  a.  0.  II  S.  299);  was 
über  «las  aernrinm  vorkommt,  steht  unter  dem  Titel  de  iure  ßsci  (Di?.  49,  14,  13 
J  1 — 4.  ib.  lö  ^  4.  Vgl.  5,  3,  20  §  6);  die  beiden  Ausdrücke  T^artu  tu  Josti- 
aiao*0  Zelt  tdentiteh  (Oed.  Just.  7,  37,  3.  Iiutlt.  2,  6,  14).  Dagegen  lelurieb 
noch  Paulas  (unter  Alexander  SeTems)  de  iure  fi$ei  el  popuU  (Pauli  $ent.  6 
tit.  12)  xind  eh'  ii'o  Callistratus  (unter  Septimius  Severus  und  Caracalla)  de  iure 
fiaci  et  populi  (Dlg.  48,  20,  1)  und  Ulpian ,  der  unter  Alexander  SevexuB  starb, 
unterMliddeC  devtlieh  populus  (fr.  28,  7)  und  ft»cu$  (fr.  17,  2)« 

1)  AatelUii  schreibt  m  den  Senat  (Yoptsc.  Aurel.  20):  H  ftiid  est  «itm|»- 
tuum,  datii  ad  praefectum  aerarii  (dies  Ist  damals  schon  der  fl$eus)  litteria  de" 
cemi  iuui,  Eat  praeterea  vestroc  autorttatU  arca  pulUea^  quam  magis  refertam 
UH  rcperio,  guom  euplo.  Im  GegenMtx  dum  kommt  fBr  diui  FlMot  der  Name 
oerortum  maiu»  vor.    Lamprid.  v.  Dladumeni  4. 

2>  Grat.  p.  422,  1.   Borghesl  O^nvre^  IV  p.  149. 

9)  S.  0.  Hirschfeid  Das  aerarium  tniUtare  und  die  Verwaltung  der  Heeres- 
gelder  In  der  tSmlsefaen  KiiMrzeitf  In  FIe«k6iMii*e  Jaktb.  f.  elaae.  Fliilologiü 


mUitarej  quod  ex  eontiUo  meo  comtilutum  ex  quo  praenua  darentur  mUitibus, 
quf  otoMM  phmne  sUptnUa  MMruiifenl,  HS  mUlittu  «t  tepUngmtUent  Ti,  Ca** 

$orit  nomine  et  meo  dettUi.    Suet.  Aug.  49 :  quidg^ld  autem  tibique  militum 

net ,  nd  rertam  Btipendiorum  praemiorumque  formulam  nducrlpsit ,  deßniiia  pro 
yraäu  cuiutque  et  temporibui  miUtiae  et  eommodi»  miasionum,  ne  aut  aetate  aut 
inopia  pott  mMomm  «oKlsttori  ad  res  novo»  poi$mt.  ütque  perpeHu)  ae  sine 
difficultate  mmptiu  ad  tuendoa  eo»  protequendosque  auppeteret,  aerarium  mÜttoM 
cum  veetigalibus  novl»  conatituit.  Dlo  Cass.  55,  24:  hi  oüv  tayr'  dTropräv  ypi}- 
ucixflDv,  Y^flbjtr)v  ig  -riiv  ßouX^jv  l^vrpts  Ttöpov  Ttvd  oiapxij  xal  dcivcov  äitoöeij^- 
mifHU,  Sicoc  |AV]S6v6c  C|o9tv  fit]§ev  XoicooftMeu  d^pdd^poic  H  tftv  tvtorf^Awt  wA 

rJjv  rpocp'^jv  *ol  tä  fipa  Xai^ßdivoat.  c.  2Ö :  jurd  oi  TaDta  iT:i  xe  AlfitXiou 

Ae7c{5ou  xal  inX  Ao'jr'o-j  'AppouvT{o"j  'j^cEtcov  —  irh^^tfy.v*  h  Aj-['0'j5toc  yp*^- 
uaxa  xol  iiizip  iautov  xai  ü^iep  toü  Tt^eptou  H  xö  ^ajAuiov,  ci  xai  otpaxicuxixov 
ticaiv6|Miecv.  Sowohl  Sveton  id«  Dlo  etlnimen  in  llwer  Nadutloht  dnieliaiie  mit 
dem  Monumenlum  Aneyranumy  und  es  ist  kein  Grund  zu  der  Annahme  vor-  / 
handen,  das»  das  aerarium  militare  aufh  die  Auegaben  für  das  stehende  Heer 
übernommeu  habe,  wozu  seiue  Mittel  gar  nicht  himeichteu.   S.  hierüber  Hirsch- 


feld Unteienoli.  8.  686  ff. 
6)  Dlo  OaM.  66,  !26. 


6)  Tee.  «n.  1»  7& 


Bta.  Alfettli.  T.  2.  Aufl. 
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hielt  es  die  Güter  des  naeh  Planasia  Yerbannten  Agrippa  Posto* 
mus.  *)  Die  VerwaUung  der  Kasse  übertrug  Augustus  drei  ge- 
wesenen Prätoren,  welche  durch  das  Loos  gewählt  \viirden  und 
drei  Jahre  im  Amte  blieben.  Zu  Dio's  Zeit  wurden  sie  vom 
Kaiser  emaimt.  ^)  Sie  führten  den  Titel  praefectus  aermü  m$U- 
tarii  und  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahrhundert  naehwelsen.  ^ 
3.  Ueber  die  kaiserliche  Kasse,  den  fiscui  Caesaris  oder 
ciMMi^  fiscus*)y  welche  durch  die  Theilung  des  Reichs  zwischen  Senat 
und  Kaiser  entstanden  war  und  also  von  Augustus  herrührt*), 
verfügt  der  Kaiser  ausschliesslich;  res  mim  fiscaies  quasi  propruie 
et  prmUae  prmcipis  sunt,  ^)  So  wie  die  Rechte  des  Aerars  durch 
den  popuhu  vertreten  werden,  ^  so  ist  der  rechtliche  ReprSsen- 
tant  des  Fisous  der  Kaiser.^)  Die  Hauptausgaben,  welche  der 
letitere  übernimmt,  sind  die  Unterhaltung  des  Heeres,  der  Flotten 
und  des  Kriegsmaterials ,  die  Besoldung  der  Beamten ,  die  Ver- 
sorgung der  Stadt  Rom  mit  Getreide,  die  Rosten  der  Milit-ür- 
strassen,  der  Post  und  der  dem  Staate  zufallenden  Bauten.  Die 
Haupteinnahmen  flieht  er  erstens  aus  den  kaiserlichen  Provin- 
sen,*)  deren  sammtliche  £rtrfige  an  den  Fiseus  fallen.  Ans 
diesem  Grunde  wird  die  Geldverwaltung  dieser  Provinsen  den 
Quastoren  genommen  und  kaiserHchen  Hausbeamten,  procuratore$. 


n  Dlo  Cääs.  65,  32. 

2)  Dlo  Gass.  55,  25;  xal  xfitol  xms  iOTpaT)f)7T)X(iTajv  toi;  Xa-^oüaw  in\  Tp(a 
fn^  (uHxtIv  icpoolta^e,  ^aP^6)^oic  tc  dvd  (6o  %al  no  dfXX-g  ^iCTjpeala  ;cpo9n- 
xoySTQ  /pojfA^^ot;.  Kai  toüto  xol  inX  nkeim  fnrj  xaxa  8io5o)^:?,v  ifhvco'  v&v 
xal  alpojvTit  ~po;  Toy  dü  a'jtoxparopoc  *al  ytupU  [/a95oöywv  reptfactv. 

3)  8ie  kommen  vor:  unter  Augasttu  .-Orelli  löli  iC,  J.  L.  VI,  Hü),-  Tibe- 
liofs  Tm.  mm.  6,  8;  Vespastan:  C.  i.  L.  Tm,  7058  (WilnMiins  1144);  Tmjan: 
C.  J.  L.  V,  6262  (vgl.  Mommsen  Hermes  UI,  89.  lOÖ).  X,  8291;  Anton  in  is 
Pius:  C.  1.  L.  IX,  "2457.  Wümanns  1720;  CommodiW!  C.  /.  L.  VI,  140rf.  14i^J. 
1609 i  etwa  unter  Caracalla:  Orelli  946  o  C.  I.  L,  X,  6669}  unter  Alexander  Se- 
t«nit:  a  i.  L.  Yin,  2392.  7049  —  Wflmumf  1214. 1214^ 

i)  Vgl.  MommMn  StMtsndkt  H  S.  967 ff.;  fibw  die  BuMinims  diaellwt 
S.  958  A.  1. 

5)  Sie  wird  erwähnt  unter  Angastns  Dlo  L'ass.  &3,  16,  unter  Tilieiitll  Tae. 
OMi.  2,  47    6,  2,  unter  Trajsn  PUn.  faneg.  41.  42,  unter  M.  Antonia  Dlo  Otttt, 

71,  32:  Ttp  ßaoiXixij)  xal  nji  ^T^fiooitp. 

0)  IMjiian  Dig.  43,  8,  2  ^  4.  Scncm  f^e  henef.  7,  6:  Caesar  omnin  hnhet: 
(18CU9  eius  privata  tantum  ac  ma :  et  universa  in  imperio  eim  sunt,  in  patrimo-^ 
tUo  proprio.    Der  Gegensatz  Ton  aerarium  lat  fiscu»  privaim  Spart.  Hadr.  7. 

7)  Fopulus  bewiehnet  das  oerartimi.  Oeing  2, 150.  286.  mplin  fr,  28,  7. 
Peali  $ent.  5,  12. 

8)  Der  b'iscus  heisst  x6  ßaoiXtxiv  Dlo  Gass,  71.  32.  IJeb^r  die  Keclitsver- 
hiltnlsäe  des  Fiseus  hjundelt  auafühillch  Ueiuibaoh  a.  a.  O.  II  8.  302  ü, 

9)  Uebev  die  Theüiing  der  StealMdBnaluneii  svliobeii  dau  FUeiif  und  den 
Aeiariam  hendeln  Mommeen  Steateveelit  II,  9610.;  HtesehMd  ünteitnob.  8. 12  IL 
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übertragen  (Th.  I.  S.  553),  von  welchen  der  oberste  Provinzial- 
procurator  ritterlichen  Standes  ist,  die  ihm  untergeordneten  für 
die  einzelnen  Verwaltungszvveigc  nöthigen  Procura toren  aber  aus 
den  Freigelassenen  des  Kaisers  genommen  werden.  Zweitens  hat 
der  Fiscus  aach  in  allen  Senatsprovinzen  seine  Bexüge,  und  giebt 
es  daher  auch  in  diesen  neben  dem  Quästor  einen  kaiserliehen 
Procnrator  (Th.  1.  S.  555  A.  5).  Unter  diesem  stehen  die  Domai* 
nen,  die  Einziehung  der  bona  damnatorum  und  caduca  und  die 
Controle  der  vielfJtltigen  Natural lieierungen  und  Personalleistun- 
gen,  welche  für  die  kaiserlichen  Magazine,  für  militürische  Aus- 
rüstungen, Verpflegungen  und  Transporte  und  für  das  Bauwesen 
in  Anspruch  genommen  wurden.  Ob  ausser  dem  von  den  Haupt- 
einnahmen  der  Senatsprovinsen,  dem  Stipendium  und  den  ZtfUen, 
ebenfalls  einTbeil  dem  Fisous  abgegeben  wurde,  ist  unbekannt;^) 
dass  indessen  der  Kaiser  auch  über  diese  Einnahmen  disponirte, 
ist  wenigstens  aus  einoin  Beispiel  ersichtlich.  ^)  Auf  diese  Weise 
erstreckte  sich  die  üscalische  Verwaltung  auf  alle,  sowohl  die 
senatorisehon  als  die  kaiserlichen  Provinzen;  in  jeder  findet  sich 
eine  Provinzialkasse,  welohe  ebenfalls  fiscui,  s.  B.  fiscus  GaiUeus 
provindae  LugdunensiSy^  fiscus  AsiaHcus*)  heissen,  wie  es  auch 
Specialkassen  giebt,  welche  von  den  besonderen  Ausgaben  und 
Einnahmen,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ihren  Namen  haben, 
und  auf  welche  w  iv  noch  einmal  zuriiekküiniuen.  Im  Gegensatze 
zu  diesen  wird  die  kaiserliche  Uauptkasse  in  Rom  als  fiscus  ohne  y^^^^^ 
weiteren  Zusatz  bezeichnet.  Der  Verwalter  ist  anfangs  ein  kaiser^ 
lieber  Freigelassener  mit  dem  Titel  a  ratumümSy  welcher,  wenn«««««'"'^- 
auch  nicht  dem  Bange,  so  doch  dem  Einflüsse  nach  zu  den  höch- 
sten Beamten  zu  rechnen  ist,  wie  dies  aus  der  Stellung,  welche 
Pallas  unter  Claudius  und  Nero,  Claudius  Etruscus  unter  Domitian 

1)  MoinmscTi  Staatsr.  II,  966  A.  1  yermuthet  es  mit  Bezag  auf  T»c.  ann. 
2,47:  (.Sardiariig)  quantum  aerario  <mt  finco  pendehant,  in  quinqutnwtum  TtmisU, 
—  Vgl.  Hlrscbfelcl  Untersuch.  S.  13,  über  die  Zölle  S.  19  fr. 

2}  Uadriao  genebmigte,  dass  Herodes  Attiuus,  welcher  corrector  civitatum 
ÄaSae  (Th.  I  8.  ^  A.  1)  wu,  In  Trau  eine  WasMileltnng  1>ante,  nnd  irtei 

dazu  3  Millionen  Dcimrc  an ;  als  aber  7  Millionen  yerbaut  wurden,  beschwerten 
sich  die  Procuratoreii  Asiens  (ol  n^v  'Aafav  irtTporeOovrs;"),  dass  der  cpi^ooc  der 
ganzen  ProTinz  auf  einen  Bau  yerwendet  werde;  man  sieht  also,  dass  die  Be- 
willigung aaf  die  BinkOnfie  d«r  FroTlnz  gemMlii  war.  Phflettntos  «.  a.  2,  1,  3. 

3)  Henseo  n.  6651  (C.  /.  X.  YI,  6197). 

4)  C.  /.  L.  YI,  8570  (nm  OielU  n.  2905).  8571. 8572. 8(^77.  ^  Tgl.  Jedodi 
oben  S.  198  A.  4. 
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einnahm,^]  eraiehllioh  ist;^]  er  heisst  auch  procurcUw  a  ratüh- 
timm^'!^  nt&i«*)  und  proeurator  summarum  rationumj*)  griechisch  o  M. 
T(üv  xaDoÄüu  AoY"*v  tujv  ^'^iozui'^  ^)  oder  kurz  xa&oXixo^  ®)  und  ist 

1)  Von  tlim  haodfllt  Stettin  «tfo.  8,  8«  wo  es  v.  86  heiut: 

Jörn  orcditur  wii 
Aonctarum  digestus  opum,  sparsaeque  per  omnei 
Dlvftio«  poptUos,  maffnique  impetidia  mundi, 
und  nachdem  poetUch  ansgefühit  ist,  dass  an  ihn  alle  Sdiitf«  dtr  Welt 
lanpten,   das  Gold  Spaniens  und  Dalmatiens,  die  Ernten  von  AfricA  tind  Ae- 
gypten, die  Perleu  des  Ostens  u.  s.  w.,  die  Ausgabt^n  seiner  Kasse  genau  ver- 
zeichnet werden,  nämlich  1.  für  das  stehöudti  Heer;  2.  für  die  Fruiueutatiauen; 
3.  ffir  TempeUbeuten,  WaMerlettongaii,  Mol«ii  vad  LinditnsMii;  4.  Yenrendung 
Hrr  e(nen  Metalle  zum  Schmucke  dtt  kiiHdidieii  Pallitle,  lo  Btldiliilen  nnd 
zur  Münze.   Diese  Stelle  lautet: 

Vigil  Ute  animique  sagacis 
Esitat  (?)  «velvitf  fumtUim  Bomana  tub  omni 

Päa  du,  quantumque  tribus:  quid  templa,  quid  ottl 
Vndarum  eurstu,  quid  propugnacula  poBcant 
Aequorit  aut  longt  »erics  porrecta  viarum: 
O^iod  demini  ceistf  nUecd  laquecarikut  mmun 
Quae  dhmm  in  vultw  igni  fomanda  liqueacat 
Magm,  quid  Ausoniae  scriptum  crrvfi  igne  monctae. 
VgL  auch  Mommaen  äta&urecht  IL  962;  Friedläudez  Sittengesch.  P  S,  93  j 
^  Uirtehfeld  Wiener  Stadien  1881  S.  ^4. 

2^  Ein  Verzeichniu  d«t  Beamten  a  rationibus  glebi  FziedlEiidcr  n.irst.  I> 
8.  152  ff. ;  die  Unterbeamten  zählt,  soweit  sie  bekannt  sind,  auf  Hirs-hfold 
Untersuch.  S.  33  (s.  auch  C.  1.  L.  VI,  8406  ff.).  —  (FälschUch  ist  der  C.  /.  L. 
YIII,  10570  eol.  lY,  3  (vgl.  oben  S.  258  A.  8)  genannte  Lorini  Lucollas  ▼Ott 
Mommtea  Hemet  Bd.  1&  (1880)  8.  398  und  daneoh  m  Fdedliader  I»  S.  156 
für  einen  proeurator  a  rationibus  erklärt  \rorden.) 

3)  C.  I.  L.  VI,  159^.  1620  (=  Orelli  3331.  3ö7-i).  1625.  1626.  Grut  371,  2. 

4)  C.  /.  L.  Vi,  lö64,  löi)8  Wümaaug  VMjd.  1262).  X,  1785.  (Nach  aii- 
dero  irar  d«r  fneandx»  mnunarum  foüonium  von  dem  proMiralor  a  tatkmibtt» 
verschieden;  s.  Priedländer  Sittengesch.  15  S.  153;  Ilirschfeld  Untersuch.  34; 
Schurz  De  muiationibus  in  impfrio  Romano  ordinando  ab  imperatwre  Uadrinno 
/actis  (Bonn  1883)  S.  34ff.  —  Mcbt  zu  vi^rwechselu  mit  dem  kaisedichen  jm>- 
euralor  Mummatmi  taUomm  Ist  der  proeurofor  tmmaimm ,  welehen  Titel  C.  /. 
Z».  VI,  9030  (s  Henzen  n.  6525)  ein  Freigelassener  der  Acte  führt.) 

5)  In  der  bilingnen  Inschr.  von  EphepTis  r  I.  L.  III  n.  6674  heisst  Ti.  CL 
\ibiauus  Tertullus  ab  epistuli«  graeeia  et  a  rationibui  Augg.  und  6  ini  löv  iX- 
XljvtxAv  iiEieroXAv  «el  xAv  »addXou  X^yoiv  taiv  (acyIotqsv  ,  woduoh  sieh  entene 
dsa  Bedenken  FiiedUndei's  S.  168  ftber  die  Identität  der  Titel  proe.  a  rtxtio- 
nfbu"  nnd  proe.  mynmnrtim  mtinnum  erledigt  und  zweitens  die  Stelle  des  Die 
Cass.  r9,  21  erklärt,  wo  von  Aurelian  Eubulus  gesagt  wird :  tou^  "jap  hii  xaftö- 
Xou  X6you(  lrAxtxpa\K\itiOi,  oOoev  oxi  oux  ihi\\u\iOt.  Derselbe  Titel  findet  eich 
bei  Euseb.  hi$tor,  eccL  7,  10 :  Maxptav^  —  Öc  irpöxepov  jjiev  ItzI  twv  xa&tSXou 
X^Ytuv  X£Y<5[j.£vo;  thai  ßaatX£tu;,  o'iSev  et^Xo^ov  o'jll  /a5>oXiy.6v  £'f pfjvT]3£v.  9,  11: 
Tujv  y.aO^Xo'j  /Jj^ww  dVrapyo;.  8,  11:  AßauTCTOs — ,  oid  "aar^;  O't/  tWuv  avT^p  t^; 
~apd  ^aaiXsüst  Tijxf^t,  wi  xai  td^  xaÖoXou  Siotxi^oeic  rq«  Tioa'  ajToi;  xaXr/ju.£vt]c 
pLa-ftoT^iÖTTjT^c  xe  «al  «a^XciiÖTijto«  dfiiiAZtsc  (uX9«lv.  7,  18:  AupifjXio;  Kuprr]- 
vio;,  6  Toü  ^^(sTou  Tzpi'^yMnQ  RpooTffceiSoiv ,  wo  iiiyiOTOv  i^«f|Mi  die  Debet- 
setzung von  suTiima  res  ist. 

0)  xa^oXtxöi  ohne  Zusatz  ist  der  proeurator  $ummarum  rationum.  So  heisst 
%.  B.  Enpbxetes  bei  Galen  Vol.  XIY,  p.  4  In  den  Jihien  170—174.  Mit  dem 
Znsatz  der  Provinz,  z.  B.  xadoXixöc  r^;  'A<pptx-?Jc  (Enseb.  JUst.  eeel.  10,  6,  1) 
bedeutet  ex  den  jwoeuralor  provinciae  oder,  wie  er  spiter  heistt,  rational. 
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seit  Hadrian  gewöhnlich  ein  Ritter,  der,  nachdem  er  procuraUn' 

mehrerer  Provinzen  gewesen  ist,  ^)  zu  dieser  Stelle  gclani^i  und 
dann  von  derselben  schliesslic^h  zur  p)  aefectura  annonae  oder 
dem  Amte  ab  epistulis  befördert  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauche  nennt  man  ihn  auch /t^ct  procurafor ; in  der  Zeit  des 
Diodetian  und  Gonsfantin^)  ist  dagegen  sein  offioieller  Titel  raHo- 
naUs  rei  summae  oder  rationalis  summarum^  wie  überhaupt  in 
dieser  Zeit  die  })rectiratores  den  Namen  roHcfKÜis  erhalten,  ^)  bis 
endlich  in  der  zweiten  Ilülfte  des  vici  it  n  Jahrhundei  Ls  ^)  die 
Titulatur  des  comes  sacrarum  largitioniwi  ihren  Anfang  nimmt, 
die  wir  in  der  Notüia  dignilatum  finden.®) 

4.  Wir  haben  bereits  Gelegenheit  gehabt,  naehzuweiseUf^ cSuwSS! 
dass  dem  Kaiser  ausser  der  kaiserlichen  Staatskasse  f/Ucus)  eine 
Privatkasse  xiur  Verfttgong  stand,  welche  flire  Revenflen  einer- 
seits ans  den  Landereien,  Rerg werken  und  indastriellen  Unter- 
nehmungen, in  welchen  er  sein  persönliches  Vermögen  angelegt 
hatte  is.  S.  255  ff.),  andererseits  aus  den  zahlreichen  ihm  zufallen- 
den Erbschaften  (S.  293)  zog.  Diese  Kasse  {patrimonium  Caesaris)^) 
bestand  seit  Augustus.  Sie  machte  swar  ein  zahlreiches  Dienst- 
personal nöthig,  welches  der  Kaiser  ans  seinen  Solaven  und  Frei-- 


1)  e.  /.  L.  VI,  1564.  1598.  1699.  1620.  —  Ueber  Rang  nnd  Gehtlt  d«  Bo- 
amten  vgl.  auch  Hlitobfeld  Untereaeh.  S.  259. 

2)  C.  /.  L.  in  n.  6574  VI«  1564.  1590. 1620.  v 

3)  Bitef  des  AmUaii  bei  Yoplsc.  v.  Atird.  38,  3 :  monetarH  mtOon  iUI- 
eitsimo  —  euj  proeurationem  fUd  numdootram^  nbdUt  t^fÜM  exhiimmi.  — 
UlTBclifcld  ft.  a.  0.  S.  3  A.  3. 

4)  (Sebon  in  einem  Doeament  ans  dem  J.  193  (C.  /.  L.  TI,  1686)  lebelnea 
der  VontebeT  des  Fitctis  und  sein  adiutor  als  ratiotttütM  ebne  wetteieil  Beieatz 
bezeichnet  zu  werden,    llir^/hfc!!^  n.  a.  O.  S.  H6.) 

5)  C.  /.  L.  VI,  1145  (Urelli  lUyUj  .  V(U{^eriua)  Rttaticua  v(^ir}  f{eTf€cüstiimus)^ 
ral^ionalii}  »(wnmae)  r(«i).  C.  i.  X.  VI.  1704:  C.  Caelitu  Satuminuif  viau'iua 
mmma0  r«i  taUomm  (beide  onter  Constantin).  Oed.  Just  3,  26,  7:  ad  Me- 
phonim  rationaUm  fummae  rei  (v.  J.  349).  Cod.  Th  10,  1,  7:  Verecundo  rationali 
ntmmarum  fv.  J.  357).  Die  Hezcichiiung  Bumma  res  ratiomtm  oder  sumrnae  ra- 
Uones  kommt  auch  80U»t,  wie  Mommseu  Memorie  deW  Jnstittäo  arcluol.  II,  323 
naebwelet,  biuSg  vor.  So  sigt  man:  ofjfiekm  mmmae  fd  (Oed.  Tb.  11,  9,  2 
vom  J.  337);  advoeatu»  /t«ei  gummae  rei  C.  7.  L.  IX,  1682  (OreUi  4124);  fUei 
paironus  rationum  summarum  C.  I.  L.  X,  1126  (Orelll  1181);  tabularius  mmmn- 
mm  rationwn  C.  J.  L.  VI,  1115  (Heozen  6ö67j;  off(ioina)  tQummarum)  T{atio~ 
mun)  Boigbeel  Oeuvret  Tl,  508. 

6)  Lamprid.  AI.  Sev.  45  sagt  daher :  ^roeuratore»  id  est  rationales ,  indem 
er  den  Ausdruck  seiner  Quelle  seinen  Letam  veratindUcb  macbt.  <—  (Vgl.  je- 
doch Hlrgchfeld  a,  a.  0.  S.  36.) 

T)  Ueber  die  eomitet  a.  Mommaen  a.  a.  O.  p.  307. 

8)  Not.  Digri.  Gr.  r.  XII}  Oee.  c.  X  und  ßoecktllf  ad  N,  Ooo.  p.  880  ff. 

9)  YgL  Hlzaebleld  Untennob.  S.  24  ff.  41  ff. 
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gelassenen  nahm,  aber  unter  den  lelzteren,  welche  unter  dem 
^patZ^i'  Titel  pr4x»ratore<pa(rtfnonni)  theils  auf  den  kaiserlichen  Besitznn- 
gen,  theils  in  Rom  fuDgirten,  erhob  sich  keiner  zu  einer  Stet- 
lung,  welche  mit  der  des  procurator  fisci  hatte  verglichen  wer- 
den können,  da  der  Kaiser  die  Conlrole  über  sein  Hausverni«*;f»n 
in  seiner  Hand  behielt.  Uehrit^ens  ist  der  Begriff  des  Hausver- 
mögens absichtlich  niemals  juristisch  detinirt  worden ;  es  lag  in 
der  Idee  des  Kaiserthums,  die  Person  des  Kaisers  mit  dem  Staate 
SU  identifieiren,  wie  dies  seit  Ludwig  XIY.  in  der  absoluten 
Monarohie  der  neueren  Zeit  wieder  vorkommt.  Die  neuen  kaiser- 
lichen Beamten  waren  nicht  Staatsbeamte,  sondern  kaiserliche 
Diener;  die  Soldaten  empfingen  Sold  und  Uunulion  von  der  Per- 
son des  Kaiseis,  nicht  vom  Slaale,  in  finanziellen  Bedriini^nisseü 
der  Staatskasse  half  der  Kaiser  mit  seinem  eigenen  Vermögen 
aus,^)  und  man  kann  daher  sagen,  dass,  in  sofern  als  der  Kaiser 
eben  so  Uber  den  Fiscus  wie  Ober  die  res  prwata  disponirtei 
swis^en  beiden  Kassen  kein  Unterschied  statt  fand,  sondern 
die  eine  wie  die  andere  dem  regierenden  Kaiser  cur  Disposition 
stehen  musste.  Hieraus  ergab  sich  bei  jedem  Ableben  eines 
KaiscJ  s  die  Frage,  welchen  Theil  seines  Vertüuuc  üs  er  testamen- 
tarisch an  Kinder  oder  Verwandte,  welche  von  der  Thronfolge 
ausgeschlossen  waren,  zu  vermachen  berechtigt,  und  welciien 
Theil  er  seinem  Nachfolger  und  dem  Staate  su  erlialten  verpflidh 

■ 

tet  war.   Bekanntlich  gehlfrte  Aegypten  zu  den  Hausgülem  des 

Kaisers  (Th.  I.  S.  4i1)  und  einer  der  höchsten  Beamten  Aegyp- 
Ui^|o;  inieos  War  der  idwg  h'r/oq  oder  /(5to^oyog,  der  schon  unter  den  Pto- 
lemäeru  das  königliche  Vermögen  verwaltet  hatte,    und  jettt  als 


1)  C.  1.  L.  VI,  798.  8498.  8499.  8501.  X,  1740.  6657.  Henien  6642.  6929. 
Wilmatins  1273.  Lamprld.  v.  Oommodi  20*  —  Uebex  die  Uaterbeamtea  Hindi- 
feld  Untersuch.  S.  42  A,  1. 

2)  MommBeii  Stutueelit  II,  969. 

Sj  Dies  war  bisher  ualMktimt  n&d  ist  znent  fbstgeBtellt  «oiden  von  We> 

scher  Notice  dt  plu$ieura  tcxUt  paJhnpoestes  qui  se  reneontrmt  parmi  U»  inieri^ 
Uons  grcoques  de  L'^gypU  in  Compics  rendu»  d€  l'aoad,  1871  p.  287  ü.  Ei  si- 
ebt iioli  »OS  nrel  Inschxiften  tod  PhÜse.   Die  1.  beisst :  Tpö^v  h  «spa 

asTopo;  ToO  ouyYCVoSc  Kai  np^  Xo^qj  xai  o(xovöuo'J  xo'j  paoiXeo;  r/tm 

rpo;  /.jp'.av  Istv  n.  s.  w.  Die  2. :  Kaatofftoc  t]oj  f auYJfevoü;  xai  rp(i(; 
Tjdit  ic.[iu>Ji  I  XJ<i|coi  x[ai]  oJxov[«51(iou  T[oii]  ß[aoi]>.[^]ai4  xai  Tf([;J  äo[eXcpTj];  xai 
To>[vl  xixsai\y]  t|  ö  i:po4x6v]r^|4«J  napd  [Tfjji  x'j[pla]i  *lo[iJoi  [reTüjoiT/xaj.  Tp- 
^[ajvj  6  o[uN]i'YT,;-io;  [x]al  ii[poJx£/e[ipi5]fi£[vJo;  auToü.  —  (Doch  ist  In 

diesen  Inschriften  t6io;  Koy^;  wohl  noch  nicht,  wie  In  römischer  Zeit,  Beieicb- 
nnng  des  Beamtem,  sondern  der  Kasse,  der  ratio  prjoota}  s.  S.  311A.  1;  Msdvig 
Vezfsss.  u.  Yerwalt.  d.  röm.  Stsats  Ii  S.  408  Aum. 
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prorinulor  rei  privatae  auch  diejenigen  Einnahmen,  welche  in 
aiiderQ  Provinzen  dem  Aerarium  oder  dem  Fisous  gebührten, 
g.  B.  die  caduea,  for  die  rts  privaia  des  Kaisers  einsog./)  Trola- 
dem  hat  weder  AugostnSi  nooh  Irgend  ein  spaterer  Kaiser  Ober 
dieses  Hausgut  eine  testamentarisohe  Verfügung  getroffen ;  es  galt 
vielmehr  für  selbstverständlich,  dass  dasselbe  auf  den  Nachfolger 
überging.  Es  gab  sonach  von  Anfang  an  einen  Unterschied 
zwischen  dem  Patrimonium  principis  und  der  res  familiär ts  des-^*£2taJä. 
selben  ;  in  der  Verwaltung  geschieden  wurden  diese  Vermögens- 
theile  ai>er  erst  durch  Severos,  ^)  der  das  unverttnsserliche  Kron- 
gat  von  dem  persOnlidhen  Vermögen  des  Kaisers  sonderte  und 
das  entere  von  dem  procurator  pairimoniiy  *)  das  letstere  aber 
durch  specielle  procuratores  rationis  privatae*)  und  einen  in 


1")  Strabo  17  p.  797  nennt  drei  Oberbeamte  in  Aegypten :  4  (jl^v  ouv  refi- 

oXXo«  V  Ivm  %  T:pooaYopeuö(xevoc  rat^Xo^oc.  Sc  tAv  mcoirdrvrf  nuA  t#v  et«  Kai- 

Oopa  7c(7rretv  d9CiX<$vTcov  d^Taarf,;  irzi.    'liioi  Ist  eigentlich  die  Kme» 

res  privaUi  (Letronne  Reewil  II  p.  311),  wird  aber  auch  als  Titel  des  Procura- 
ton  gebraucht  und  konunt  In  folgenden  Inschriften  Tor:  C.  /.  L.  6056  (Tgl. 
Bjph.  ep.  6  p.  30  n.  58):  P.  Ad.  Sempronio  Lytbno  .  .  .  proe.  CC  Alezandri<J[e] 
idiu  logu  (in  der  Inschr.  desselben  Mannes  C.  J.  L.  III,  S054  heisst  es  proe, 
hidilogi).  Revue  arch.  1883  S.  "208:  T.  Aur^^iXio;  KotXTtoupvtavö;  'A:ToXX(uvl5r;,..., 


'AXc^avopeiac  xoü  l&(ot>  X6y°^*  ^dictum  Ii.  Alexandrl  C.  1.  (Jr.  4957  lin.39: 
dinXu%^Rai  toC  icp^c  tcp  (((tp  Xö^ip  tctoiym^ou.  Hn.  44 :  TCocpa«cXc6ao|ji/xi 
Tov  Y''«»|AONa  ToD  lUo'j  X»570u  rpoof/civ.  C,  /.  L.  X,  4862  (Henzen  n.  6926): 
Idioloffus  ad  Aegt/ptum.  Inschr.  von  Theben  aus  der  Zeit  Traian's  oder  Hadrian'» 
bei  Wescher  a.  a.  0.  p.  291 :  T({A.ö8toc  Vepxioxau.-/]TtK  iiiWjaijhr)  iit  dia%ij^  <[>iXo- 
«dmcou  to!»  ßa«tX£(D(  (es  itt  efai  Naehkomme  a«r  Könige  wn  KommageBe  g»- 


Alexandriae  ad  raUotte$  patrimonii  (Fabretti  198,  482),  auch  proeuratnr  ufiaetu 
naenzen  6348  —  C.  i.  L,  III,  53).    (Diese  beiden  halt  Ulnehfeld  Uutersaoh. 


■Imintliche  Einnahmen  dufoh  den  praefectus  AegypU  (Dio  Cass.  57,  10)  an  die 
IM  privatn  des  Kaisers  pingen,  noch  ein  besonderer  proeurator  rei  privatae  exl- 
•llite,  erklärt  sich  jetzt  am  beateu  daraas,  daaa  dieses  Amt  too  den  Kömern 
vorgeAiDdeii  woxde. 

2)  Spartian  v.  SeoeH  12:  lüfsr/Mt  kmmntri»  AitM  parttmn  «frfe  —  om- 
nium  bona  publienta  »unt.  —  Tuncque  prirnum  privoianm  rmm  ffOmmMl>  OOilf' 
muta  e»t.  —  Vgl.  Ilirschfeld  Untersuch.  S.  27. 

3)  Ulpian  Dig.  30,  1,  39  S  9*  10:  item  eampum  MofUum  aut  pmm  Borna- 
mm  — >  Ugmi  non  posss  «onstat.  M  sl  m  pftuiia  Oossofit,  qmt  In  formiam 
pairinu>nii  redacta  sub  procuratore  patrimonii  sunt  ^  $i  legentur ,  nec  nestimatio 
eomm  debet  praeatari,  quoniam  commercium  eorum  nisi  iuaiu  prinripi*  non 
cum  dittrahi  non  aoUant.  Das  Privatvermögeu ,  welches  nicht  hrougut  war, 
bmate  dagegen  vembt  wefdea,  und  dies  Ist  auch  geaelielien.  Mammiiim  Staats- 
leekit  II,  958  A.  3. 

4)  Illerher  gehört  der  procurator  privat(arum)  Augg.  nn.  per  Italiam,  bei 
Cagnat  Exploration»  archtoiogiqws  en  TunisU  II  (1884)  p.  18  n.  22}  der  pro- 
curator ftMM  ngkmU  ArtnUmMlmn  Hensea  6619;  der  proe.  ptr  Flamlnkm 


Lateinisch  heisst  er  proeurator 


Dass  in  einem  Lande,  dessen 
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Rom  rcsidirenden  denselben  vorgesetzten  procwrtUor  rcUionis  pri" 
vatae  administriren  liess.  Der  letztgenannte  Beamte  nahm  im 
driitoD  Jahrhundert  eine  hohe,  der  des  procurator  fisci  gleich- 
kommeiide  Siellmig  ein^)  und  war  auch  wohl  dem  procurator 
patimomi  Yorgesetil; sowohl  er,')  als  die  ihm  ontorgeordneCen 
Proeuratoren^}  haben  auch  den  Titel  magister  m  privatae  und 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  erscheint  er  als 
comes  privatarumj  coordinirt  dem  früheren  procurator  fisci,  der 
nunmehr  comes  sacrarum  largitionum  heissl. 
kung  d«r  Verpachtung  der  Abgaben  und  sonstigen  Reventtea  des 

stmierpMht.  Staates  und  die  Location  von  Lieferungen  und  Bauten  wurden 
in  der  Kaiseneit  iwar  nicht  aufgehoben,  aller  in  wesentlicheo 
Punkten  beaohrllnkt  und  modifioirt.  Die  decumaad,  welobe  wah- 
rend der  Republik  die  ersten  und  einflussreichsten  unter  den 
publicani  gewesen  waren,  hörten  auf;  dagegen  erhielten  sich  die 
Pächter  der  Accisen,  des  Weidelandes,  der  Bergwerke  und  Sa- 


AtmOkm  lAgurkm  C.  J.  Ot,  6771 ;  dar  proe.  9iatkmUpHva^mum)f«t  2te«elam 
€l  Piceman  C.  1.  L.  III,  1464 ;  der  proe.  priv.  per  8<üaHam  TtkKiUmam  Vateriam 

Ttueiam  C.  1,  L.  VlII,  822  =  Wilmanns  1295  ;  der  proc.  regionlt  CalabricQoe^ 
C.  1.  L.  X,  1795,  mit  welchem  identisch  zu  sein  scheint  der  procurator  reä  pri- 
vatae  ptr  Apuiiam  et  Calabriam  »ive  »altu$  CarminianenBe*,  den  die  NotUia  Uign. 
OM.  o.  11,  1  p. 63, 386  Boecking  erwäliDt  (Tgl.  Mommsen  Uermet  Bd.  15  &  390); 
fSiTDer  der  proc.  rai{ionis)  j>Tiv{^atae)  prov{inciac)  M Liur{tta!niae)  Cae8{<XTieti»i$) 
Htm  per.  Belyicam  et  duas  (Jerrnanias.  C,  I.  L.  III  ii.  1456.  Besonders  belehreud 
fttl  den  Unterschied  der  beiden  K&sseu  iüt  die  luschr.  lieuzeii  nach  wel- 

eher  Tlmasitheiii,  dar  Sdiwiegatvater  det  Ooidlui,  tnaitt  proeurafor  fwWowMw 
privatarum  per  Belgieam  et  dua»  OermaniaSy  dann  vioe  proeuratoris  patrimonii 
in  denselben  Provinzen,  endlich  procurator  proviru:ianim  BUkuniat  jPonli 
phlagonia€  Um  patrimonii  tiuam  rationum  privatarum  war. 

1)  Ytfiiif  Ifanenna,  der  Yiiter  de«  Blagabtl  (E«kbel  D.  N,  7,  244),  m 
am  procurator  Britanniae  ^  darauf  proc.  rationis  privatae  Irecenarius,  dann  vice 
praefecti  praetorio  et  urbi.  In  der  bilinguen  Inschr.  Orelli  946  (C.  /.  L.  X. 
6569}  heiatt  ex  grieohiach  dixtrpoireuoac  Xö^cdv  npctßdxt^c.  Macilnus  wurde  vom 
proemtOor  prtvaUmm  sum  praefeetua  praetorio  befSfdart  und  gelangte  ear  Kaiaer- 
vftrde.    Capitolin  v.  Maerini  c.  2.  7. 

2)  Ich  flnda  wanlcrtani  kain  BaUpial  ainai  glaleh  haahgMtaUtan  pnmroior 
patrimoniL 

3)  C.  1.  L.  YIII,  822:  C.  Arno  AJämo  FeUeiano,  pUrfectissimo)  t;(iro),  viü§ 
pfotff,  pfMl.,  pro«/.  anmoMU,  vie<  P^W*  v^ptfum,  maHuitro^  r[ei]  mmmat  pri- 
vatae u.  s.  w.  Bei  Eusebius  hiit.  eccl.  8,  11  wird  erwihnt  AoauxTo;,  5id  Tzd- 
ot]5  5ieX9tuv  d^i^o  xf^;  Tiapd  ßaaiXe-jai  Tijjtfjc,  «u;  xal  rd;  xad<5Xou  Oioixi^ast;  rf,; 

Br  war  alM  baldaa,  proonrafor  fttei  und  magUier  raUoiUt  prMtae  gaweaan. 

4)  Wie  Mommsen  Memorie  deW  Irutituto  II  p.  321  ausführt,  findet  sich  im 
J.  820  ein  magirier  privatae  rei  Africae  (Cod.  Th.  10,  1,  4)  neben  einem  ratio^ 
naiü  Africae  (Cod.  l'h.  10,  19,  1)  und  es  weiden  auch  sonst  in  dieser  Zeit  anter- 
•eUadan  faUonaU»  und  mopMri  prtnptM  tei  (Ood.  Tlu  10,  1,  2  vaai  J.  319; 
12, 1, 14  tom  J.  826).  Dtatar  TIfeal  Tanakulndat  fpim  vladari  dano  In  dar 
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lineu;']  die  l'uchk'ontraete  aber  schloss  iiiit  ihnen,  seitdem  die 
ccnsorische  Lowilimi  ;iiiftrehörl  halte,  die  betrefTende  Behörde, 
und  zwar  in  den  meisten  Fallen  ein  kaiserlicher  Procuralor,  der 
als  Au£sicblsbeamter  und  EiDnehmer  der  Pacht  fungirte.  ^)  Die 
Einziehung  der  Grand-  und  Kopfeteuer  in  den  Provinzen  ge- 
schah dureh  die  Statthalter  und  ihre  Finanxbeamten,  in  den  »e- 
natoriflcfaen  Provinxen  doreh  den  Quaestor,  in  den  kaiserliehen 
dnreh  den  procurator  provinciae;  es  gab  deinnaoh  In  jeder  Pro- 
vinz ein  Centraibureau  [tabularhuji] ,  in  welchem  die  Vermessungs- 
docnmcnlc  und  die  Censuslisten  aufbewahrt  wurden,'^)  und  einen 
/iücus  pravincute  (s.  S.  307),  aus  welchem  der  St.'itthalter  die  in 
der  Provinz  stehenden  Truppen  und  Beamten  unterhielt^)  und 
den  Ueberschuss  nach  Rom  aendete.^)   Alle  einzelnen  Gefalle, 

iSolHia  diffnilatimi  beisseu  alle  Bcamteu,  sowohl  des  fiMu»  als  der  r€$  privata^ 
rattonaki. 

1)  Unter  Tiberlus  bestand  die  alte  Art  der  Verpachtting:  noch  zum  grossten 
Theil,  Tac.  ann.  4,  0  r  frximenta  et  ftrunine  vfrtirjale/t,  cetera  pubUcorum  fruc- 
iuum,  »oeUlatilnu  equUum  Bormmorum  agitabantur.  Die  iocieUiU*  iMclij/alium 
(d.  h.  poftöftonm)  «nrihiit  Tm.  ofwi.  18,  60.  YnpaelitQiig«]!  von  8elt«n  des 
Staates  nnd  der  Communcn  kommen  in  der  ganzen  Kalserzclt  vor.  Conductores 
vectiyalium  publicorum  üig.  49,  14,  3  !^  6  und  46  JiJ  14,  conductiones  pvbUcorum 
Dig.  17,  2,  33.  Vgl.  48,  19,  39,  4,  1  §  1.  *Fronto  ep.  ad  M.  Caetarem  ö, 
34  (49) :  8amiu$  Pomp^oMtt  pMkum  AfHeae  ndenüt,  Hemeo  6660. 6664. 
6666.  6656.  —  (Oass  hei  der  Erbschaftssteuer  und  bei  der  Freilassnngsstcuer 
im  Laufe  des  '2.  Jahrhunderts  n.  Chr.  die  Verpachtung  in  directe  Erhebung 
übergegangen  sei,  ist  eine  Vermutbung  von  Uirschfeld  Unteisucb.  8.  ü4.  71. 
DatMlte  llwt  tMk  fllr  die  ZSU«  det  BexIikM  lUyileiim  oben  8. 273)  nadi- 
weiaen.) 

2)  Es  ist  bereits  vorher  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  das»  neben 
den  eondwtorea  die  proeuratort$  fungiren.  So  giebt  es  In  Africa  conductores 
qualm»  pubUeorum  J^Hcae  und  zu  fletdiei  Zeit  proturatortM  qmluor  fNiftUao- 

mm  Africae  (s.  oben  S.  276  A  5) 

3)  In  Tarraco  ein  tabularium  ctnauale  C.  1.  L.  II,  4248  =  Orelll  n.  155; 
ein  tabularium  in  Ephesas  (C.  /.  L.  III,  6082);  dagegen  war  das  in  der  IniehTift 
C.  /.  L.  ym,  10670  erwälmfte  kil«erliche  tabularium  traetm  Karthaffiniemia  ver- 
muthUch  nur  für  für  I)nTn!\lnenverwaltung  bestimmt.  Ferner  finden  sich  tabu- 
Uttii  provinriac  Hispnniae  citeriorU  In  Tarraco  (C,  /.  L.  II,  4089.  41Ö1  Or. 
3662h  labul(ari()  provinc.  Lu$itan(iae)  In  C.  /.  L.  II,  486.  486;  ein  tabul(ariu4y 
pwv(k%eiae)  Dalm(atiae)  in  Salona  (C.  /.  L.  III^  1993);  tabularU  provineiae  Pat^ 
n^irsf  f(Mpcri'orft)  in  Poetüvio  (C.  /.  L.  III,  4043.  4066),  ein  tahutariu»  provin- 
eiae von  Galatie  in  Anoyra  (C.  1.  L,  III,  251),  ein  tabularius  Alpitm  Cottiarum 
in  Segnslo  (C.  /.  L.  Y,  7263)  und  fonit  Ein  tabulariu$  regionh  Piemi  C.  I.  L, 
TI,  0680.  Die  tabulofU  fahrten  seit  M.  Aurel  die  Einwohnerlisten,  und  bei 
\hvn\  "svTirden  die  geborenen  Kiiifipr  angemeldet.  Cripltr^lin.  M.  Anton.  Phil.  9. 
Identisch  mit  diesen  tabularia,  die  es  auch  in  den  einzelnen  Distrloten  der  Fro- 
Tinzen  gegeben  lieben  wird,  sind  die  dpxeia,  z.  B.  C.  /.  Gr,  3264.  3266.  3266. 
3295.  3318  (in  Smyrua)  u.  ö.,  '(p'i\i[i'xrtla  (C.  /.  Gr.  2943)  nnd  fpapifutTotfuXdxia 
Ib.  4094.  4247.  Saidas  I  p.  767  Beruh. :  Woyda,  fvfta  il  or^Lio-rta'  /dpTat  dr6- 
xfimaty  yapxo^uXdxta.  Uebex  die  UUnUaria  s.  J.  Q.  Blcbter  Dt  tabulariU  urbU 
Bomat,  fäpe.  1736.  4. 

4)  Dio  Cees.  63, 16.  6)  Dto  Ceis.  67, 10. 
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welche  nicht  in  die  Kasse  der  Provinz  gelangten,  sondern  eine 
eigene  Centralverwalumc  in  Rom  hatten,  standen  in  jeder  Pro- 
vinz unter  einem  eigenen  k;iis(Mli('lioii  l'rocurator.^) 

Je  unvollständiger  wir  Uber  die  wichtigsten  Finanzeinrich- 
iiingen,  welche  wir  bisher  behandelt  haben,  unterrichtet  sind, 
um  so  reichlieher  fliessen  unsere  Quellen  in  Betreff  der  unter- 
geordneten Geschllilszweige  der  Administration  und  es  liegt  uns 
namenüioh  ein  umfangreiches  insohriftliehes  Material  vor,  welches, 
wenn  es  vollständig  und  ttbersiehtlfoh  zusammengestellt  sein 
\\  ird ,  erw  ünschie  Aufschlüsse  zu  geben  verspricht.  Den  vier 
genannten  kaiserlichen  liauptlLassen  war  nämlich  eine  grosse  An- 
zahl von  liüllskassen  untergeordnet,  welche  theils  fttr  specielle 
Einnahmen,  theils  fUr  specielle  Ausgaben  bestimmt  waren. 

Unter  dem  Fiscus  stand  zuerst  in  jeder  Provins  eine  Pro- 
vinxialkasse  {fiscus  jnvvmciae)  und  unter  dieser  wieder  eine  An- 
zahl von  Einnahmestationen  fttr  die  Domalnen,  die  parkriaf  die 
caduea^  vnd  die  htma  damnaionm  (S.  S78) ;  sodann  besondere 
Rechnungsamler  [lationes]  für  die  Wasserleitungen,  die  Bauten, 
die  Instandhaltung  der  iiluTufer  und  (Kloaken,  sowie  der  von 
Rom  aus  lühreiiden  Strassen ,  ^)  zweitens  für  die  cura  annonae 
[S.  434],  drittens  für  die  Mttnze,^)  viertens  für  die  Militärverwal- 
tung. Denn  bei  jedem  Truppentheile  befand  sich  ein  fiscus  dt- 
stremis,'^)  bei  welchem  ein  Ifilitarintendant  Iprocurator  castren- 
sis)    und  ein  Proviantmeister  (a  copüs  müitaribus] fimgirte. 

Das  fKUrmonhm  und  die  res  prwtUa  Caesam  bedurften 
ebenfalls  zahlreicher  Procuratoren,  einerseits  fttr  die  Terwaltung 


1)  Dlo  Caas.  52,  26 :  ^hcdirai)      t«  fUv  vq  nöXet  xa%'  Ixaorov  ypTjiAaxlsecoc 

■fl  y^d-x  dnairg  Ix  xc  xwv  InnicBV^  xal  i%  xdiv  i^eXeu&^parv  ooi> 

2)  S.  olMn  8.  291  ff. 

31  S.  hierüber  Mommsen  StMtsrecht  II,  999  fT. 

4)  üeber  die  Münze  s.  S.  106.  Mommseii  Staatsr.  II,  986;  (nirschfdd 
Untersuch.  S.  93  ff.,  wo  auch  die  aus  Inschriften  bekannten  proematores  mo' 
iMfd»  und  denn  thiteibeamle  ansammengeileUt  sind.) 

5)  Orelli  29^0. 

6)  Strabo  3,  1,  20  p.  167:  elol      xal  iTcftpoitot  to^»  Kataapo;,  tmxot  av- 

Oft  in  IttaehTfften.  8.  Hüaohfeld  in  Fleekcisen'a  Jahrb.  f.  daaa.  Philologie  1868 
S.  689  ff.  (Eine  andre  1^c/!chnng  hat  neuerdings  dem  proeurator  eastrensu 
Hir^chfeld  Untwaadi*  8.  196  ff.  gegeben.  —  Dagegen  MomBiaen  S^pkmu  ^pigr. 
5  p.  117.) 

7)  C.  /.  L.  YI,8637ft  Onm2922.  Hinchfeld  in  EledwlMii'a  Jahrb.  1808 


8. 
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der  ia  allen  Theilen  des  Kelches  vorhaDdeiiea  kaiserlichen  Güter 
und  die  £iiiiialinie  der  an  den  Kaiser  faileaden  ErbaehaCten,^) 
andereraeito  für  sehr  versebiedane  Ausgaben ,  die  Spiele,^  die 
Alimenlationen  (S.  441),  die  Bibliotheken^  and  Pinakotheken«) 

und  vieles  andere,  was  der  kaiserlichen  Privatkasse  zur  Last  fiel. 

Das  aerarium  milüare  endlich  bezog  seine  Fonds  aus  zwei 
Steuern,  welche  im  ganzen  romischen  Reiche  erhohen  ^vurden, 
der  vicesima  heredilatum  und  der  centesima  rerum  venaUtm  [S.  266. 
278)  y  fUr  welche  es  in  allen  Provinzen  geographisch  genau  be- 
grenzte Erhebungsdistricte  und  Einnahmestationen  gab.<) 

Es  ist  indessen  unmöglich,  in  den  besohrünkten  Grenzen 
eines  Handbuches  auf  die  Darstellung  von  Specialitäten  einzu- 
gehn,  welche  einerseits  die  Prüfung  eines  weitläurigen  inschrift- 


1)  Daa«  die  kÄiserHohcn  Erbschaften  ihre  besondere  Verwaltung  unter  einem 
jurocuratOT  hatten,  lebreu  die  Inschriften  C.  i.  L,  X,  6657  (Oielll  3180  «  Wil- 

mftiins  1^5):  Jlf.  AquUio  —  FelM  proe.  hered(Uattum)  jMlrfin(ofili)  prl- 

ra/(i);  C.  I.  L.  VI,  8499  :  Lenmo  Auy(usti)  l(iherto),  jjtöc.  patrlmon!  et  hered(i~ 
tatium^,  und  der  tow  Scriboiiius  Largus  c.  41  envähnto  Anteros,  Tiberii  libtrtu» 
suyra  heTcdiUites.  Feruur  die  L  uterbeamten :  T.  Flaviiu  Auy.  Ub.  Chrysogonus  — 
adMor  uavUirtOf(um)  raiion(Ui)  kerediUit(iwn)  Cae8(aria)  n(o8tri^  C.  I,  L.  VI, 
843S ;  ein  exaetor  kered.  legat(orum)  p€eulior(um),  C.  1.  L.  VI,  8434.  Hierhei 
fehürt  auch  der  häufig  vorkommende  Titel  procuraUrr  hereditalinm  (i.  B.  Wil- 
manns  i'249.  12Ö1.  1271.  12ö7.  1296)  wie  schon  del  Torre  Monum.  vtUri»  Antii 
p.  71  sqq.  und  Iftiliil  /«er.  Afh,  p.  94  ftan&hmeB  und  Htfwdifeld  üntonneli. 
8.  54  erwieien  hat;  falschlich  hatten  andere  diesen  proeurator  für  identlMh 
mit  dem  proeurator  vieesimae  hereditatium  gehalten  (Borghesi  Oeuvr.  V,  12). 

2)  S.  Hirschfeld  Untersuch.  S.  175  ff.,  über  die  Procnratoren  der  Oladiatoren- 
schiUen  insbe»ondeie  8. 178  ff.,  sowie  Frledländer  DarsteUungea  335  f.,  fer^ 
nev  fliMr  die  proewta»or«$  munmi  thoragi  (Orelli  i%  C,  7.  L,  m,  848.  TI,  267  a. 
sonst;  ehoragium  ist  ein  Loeal  für  Theaterproben  and  Garderobe.  Yitmv.  5, 
10  (0),  1  und  die  Krklaror  zn  Suet.  Aug.  70}  und  deroD  Unterbeante  Ulrsch« 
feld  a.  a.  Ü.  S.  182  ff.  j  C.  /.      VI  p.  1322  n.  10083  ff. 

3)  C.  /.  L.  m  n,  431.  VI,  2132  (Oreiii  2236).  X,  1739.  7580  (Wilmauns 
n.  1251). 

4)  Ofdil  2417  «-  C.  /.  L.  X,  10234.  —  Vgl.  Hlnehfeld  Unten.  8. 189  ff. 

6)  Die  eof  die  XX  heitdUaUum  beiil^die]i  hier  ensnfllliieiiden  Inieliilfleii 

sind  gesammelt  von  Bachofen  Ausgew.  Lehren  des  H.  Civilrechts  S.  350;  neuer- 
dings von  Hirschfeld  Untersnoh.  S.R5.  66,  und  im  Anschlags  an  dle«cn  von  Cagnat 
Les  imp6t4  indirtet»  ehcx  Ua  Momaint  p.  192  ff.  Es  kommt  unter  andorm  vor  ein 
proe(urator)  Aug(u»ti)  XX  her.  per  Hisp^aniam)  eiUrtortmy  C.  J,  L.  Y,  8659 ; 
ein  proe.  XX  hUreditatium)  provinciarum  OcdUarum  NarhonetuU  et  Aquitaniatf 
C.  I.  L.  m,  6054.  6055,  ein  anderer  C.  I,  L.  VI,  1523  «  Benzen  5480 ;  proe, 
ad  XX  per  Syriam,  C.  i.  L.  VI,  1633 ;  proeurator  ad  veeUgal  XX  her,  per  Fonlum 
<f  Büftyniom  et  hmtwn  meditmemeum  «I  Paphlagoniam^  tUm  per  A$iam  Lyelam 
Phrygiam  Oalatiam  inmUu  Cydadat  C.  /.  L.  X,  7683.  7584  »  WUmaims  1281. 
Au-h  dtc  oftmals  ohne  weiteren  Zusatz  vorkommenden  procuratoret  XX  ker. 
Schemen  mir  auf  die  Fiovinz  oder  Region  bezüglich  zu  »ein,  in  welcher  die  In- 
«dutlXt  gesetzt  ist. 
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iiühoQ  Apparates  erfordern,  anciprerseits  erst  in  oiner  voilsUindi- 
gen  Zusammenstellung  ihre  Bedeutung  erhalten,  und  wir  dOrfen 
uns  um  80  mehr  mit  den  gegebenen  kunen  Andeutungen  be- 
gütigen, als  die  Details  der  rdmiscben  Verwaltung  erst  kanlioh 
Ten  0.  Hirsebfeld  (Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  römi- 
schen Verwaltungsgeschichte.  Bd.  i.  Die  kaiserlichen  Verwai- 
tuuf^slieaniten  bis  auf  Diocletiau.  Berlin  4877)  erschüpfeud  be- 
handelt worden  sind. 


ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


ni 

DAS  MILITÄRWESEN 


Das  Militärwesen. 


rndeiii  ich  das  MililMrwesen  unter  den  Zweigen  der  Staats-  Anordnung 

^  dM  olOfliBI. 

Verwaltung  behandle,  ^aube  ich  hinlUngiich  den  Gesichtspunkt 
angedeutet  su  haben,  aus  welchem  der  folgende  Absehnitt  xu 
benrtheilen  ist.  Die  Geschichte  der  Kunst  des  Krieges  bei  den 
Römern  ist  eine  bisher  sehr  ungenügend  behandelte  und  weder 
meinen  Kräften  angemessene ,  noch  mit  dem  Zwecke  dieses 
Werkes  vereinbare  Aufgabe.*)    Die  Resultate,  zu  welchen  die 

1)  Die  au  dflsn  AHeithiuD  «rhiltraen  SeliTlItsteller  SImt  daa  KxlegawMeii 

findet  man  aniammengesteUt  bei  F.  H&ase  De  milUarium  Mcriptorum  Oraee.  et 
Lat.  omnium  editione  mstitutnda  narratio.  Berol.  1847  !^  Die  wichtigste 
Aibeit  Über  daa  geaammte  römische  Kiiegsweaea  lat  noch  immer  Lipaii  De  mi- 
UUa  Bomana  UM  F.  Antw.  Iö96  und  im  dxltteii  Thea  eelner  Werke;  die 
Schrift  des  Cl.  Salmasius  De  tnilitia  Rem.  Lagd.  Bat.  1657.  4.  avcli  In  Ofaevli 
Thf»,  Ant  Rom.  Vol.  X  ist  oln  rrag:meTit',  'branchbai  ist  der  Commentar  zu  der 
Stelle  des  Polybius  im  VI.  Buch  von  Scheie  iu  Qraevii  The».  Ant.  Born.  Vol.  X  ; 
(Nast  und  Rösch)  Römische  Kriegsalteithümer.  Halle  1782.  8. ;  Rösch  Com- 
mental  Aber  die  Gemmeotailen  dea  Gaeaar.  Hallo  1788.  8.  Viel  nnreitrbet- 
tetes  "^fatcHal  enthalten  die  Abhandlungen  von  Le  Beau  in  den  .^rrmciVf de 
VAcad.  des  imrript.  et  hdicM  Uttre^  ,  nämlir'h  1.  />r  In  7^<it\iTe.  ,  du  71')tii  ft  de 
l'origme  de  La  Lcyion  et  jusij^u  ä  qucL  ianpa  ccUe  tiuLice  a  subsiste.    (Vol.  XXV 

?.  462.)  2.  Du  nmbn  d€$  gm$i€  pkd,  dent  alle  &aU  mmpoBie,  (ib.  p.  480.) 
.  De  l'origme  de  la  eavaUcrie  Ugiontsire  et  de  l'ttat\  dam  leqwl  eile  »ubtista 
jwqu'au  temps  dea  Öracques.  (XXVIII  p.  1.)  4.  De  Vitat  de  la  eavallerie  Ii- 
gUmaire  apre«  le»  Qraeque».  (ib.  p.  35.)  5.  De»  diverte»  e»pice»  de  »old<ü»  et 
prmiirtmmU  dct  9cUat»  petammmA  omni»,  (XXIX  p.  3260.  6.  Daa  tnmpe»  ta* 
yto.  (ib.  p.  364.)  7.  De  la  eohorte,  (IK  p.  892.)  8.  Du  McaüpuU  et  de  »e» 
Partie«.  n^XXII  p.  279.)  9  Des  diverte»  parties  de  la  eavallerie  ligionaire. 
(Ib.  p.  309.)  10.  De  la  maniere ,  dont  on  levoU  le»  Soldai»  pow  compo»«r  la 
Uglon.  (ib.  p.  318.)  11.  Dt»  quaUU»  fequi»e»  pour  la  lerviee  l^fMiai^.  (XXXY 
p.  189.)  12.  Du  sermmt  mlUtaire.  (Ib.  p.  224.)  18.  De»  exereiee»  miUtaire». 
(ib.  p.  246.)  14.  Des  erxMeigne^.  (ib  p.  '277  )  15.  De^  nfßrirr^  grn^rauT  de  la 
Ugion.  (XXX.V11  p.  112.)  ib.  Des  of(iciers,  qui  eommandoicnt  Lea  diverses  par- 
tu»  de  la  Ugion,  (ib.  p.  140.)  17.  De»  d£nomination»  et  de»  fonction»  diver»e» 
das  lofilafa,  fui  «amfotoUKt  la  Uglo»,  (ib.  p.  176.)  18.  Des  diverta  aorlei  de 
per  sonne»,  attachf!e»  au  »erviee  de  la  Ugion.  ^b.  p.  222.)  19.  Den  armes  di" 
fentives  du  Soldat  Ugionaire.  (XXXIX  p.  43^.1  20.  Des  armes  nfftn.^ive»  d. 
8. 1.  (ib.  p.478.)  21.  H(ü)iUemenl  du  /arUatsin  Leyiunaire.  (ib.  p.  606.  j  22.  De 
rigiifpsmanl  du  tawdUf  tfyfoMlK  €t  de  la  fonmUmt  de»  AdUfs.  (ib.  p.  529.) 
!I3.  Da  la  noimrliur«  du  $oldat  Ugkmalre.  (XU  p.  129.)  24.  De  la  poya  <iM 
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römische  Taktik  zu  verschiedenen  Zeiten  gelangte,  werden  zwar 
auch  für  unsere  Auffassung  des  Gegenstandes  von  entschiedener 
Bedeutung  sein ,  insofern  sie  auf  die  Organisation  des  Militiir- 
wesens  bestimmend  einwirken  mussten;  indem  wir  aber  die 
miliittrisohen  Institutionen  in  ihrem  Zusammenbange  mit  dem 
gesammten  Staatsorganlsmns  betrachten,  werden  wir  fttr  die  An- 
ordnong  des  Stoffes  die  grossen  Umgestaltangen  der  Verfassniig 
und  [ihre  Wfricung  auf  das  Heer  als  BunSchst  maassgebend  an* 
sehen  dttrfen.  Ausserdem  ist  für  die  folgende  Darstellung  von 
unabweisbarem  EiiiÜuss ,  dass  das  vorhandene  Ouellenuiateria! 
eine  gleichmässige  Behamüung  der  verschiedenen  Perioden  un- 
möglich macht;  wir  sind  genöthigt,  uns  an  diejenigen  Zeiten  zu 
h  Ilten,  für  welche  sich  eine  Anschauung  der  militärischen  Ver- 
hältnisse gewinnen  Ittsst,  und  erachten  es  für  angemessener,  die 
wesentlichen  Lücken  unserer  Kenntniss  von  der  historischen  Ent- 
wickelung  derselben  offen  darsulegen,  als  uns  in  Yermuthungen 
2U  verlferon,  für  welche  in  den  Quellen  nidil  einmal  die  nlftiii- 
gen  Aiihalispuiikie  zu  finden  sind. 

Für  die  Geschichte  der  römischen  Heeresorganisation  kann 
man  (hei  Uauplpcrioden  annehmen.  Die  erste  ist  die  Zeit  des, 
zuerst  auf  genokratischer,  dann  auf  timokratischer  Basis  beruhen- 
den Bürgerheerea.  Sie  zerfällt  in  drei  Abschnitte,  nämlich 
I.  die  Zeit  vor  Servius  Tnllius,  2.  die  Zeit  von  Servius  Tullios 


8,  tey.  {ih.  p.  181.)  25.  DUdfUm  de  ta  Ugion.  (ib.  p.  206.)  Axm  den  Soliillton 
Ton  Folftxd  (s.  ttnten)  und  Oiilaohardt  (Memoires  miittaires  nir  Its  OtecB  et  let 

Romain'^,  nvee  une  diiaertation  sur  Vatta-jue  et  la  <lf'fcn<?  r{f<t  <plnre^  des  aneient  : 
la  traduclion  d'Onosandre  et  de  Ui  tacU(iw  d'Arrien  et  t'analj/te  de  Ut  eampagne 
de  J.  dtar  m  Afrique,  Lyon  1760.  2  Toll.  8.),  tn  ir«1e1ien  der  Utiigel  eines 
selbstindlgvu  und  gründliehen  QoeUenstadiums  durch  die  praktische  Erfahren- 
heit der  VerfÄ9«i»  r  nicht  ersetzt  wird,  habe  ich  für  meine  Zwecke  faat  gar  keinon 
Gewinn  ziehen  künnen.  Auch  die  neaeste  Zeit  hat  eine  Reihe  übersichtlicher 
Bantellnngen  geliefert,  welehen  ee  an  jeder  ans  den  Quellen  gewoniMiien 
Grandlage  fehlt.  Dahin  gehören  J.  v.  H.  TwleinAgen  über  Kriegsgeschiehte. 
Stuttg.  iS6l.  8.  Rückert  Das  Rom.  Kriegswesen.  Berlin  1850.  H.  T.amarre 
De  la  tnüice  Romaine,  Paris  1863.  8.  A.  Gauldrtfe  -  BoUleaa  LadmiiMtration 
rnUilaire  dan»  VanÜjtdU.  Puls  1871.  S.  Benard  Pfiei»  de  VhUMre  mOUaire 
de  Vantiquiti.  Bruxelles  1875.  8.  M.  Wenzel  Kriegswesen  und  Heeresorgani- 
sation der  Römer.  Berlin  1877.  M.  J.  De  La-Chauvelays  L'art  militaire  ches 
le$  Komaina.  Paris  1883.  Mir  haben  die  meiste  Belehrung  gewährt  L.  Lange's 
fiistorfo  naHnMomm  rel  nMÜatii  fiomanorum.  Ooettingae  1846.  4.  KCehlf  nnd 
RÜ8tow*i  Griechische  Kriegsschriftsteller  1.  II.  t  2.  Leipzig  1853  —  1868.  8. 
und  namentlich  die  II,  1  S.  35  ß.  f^egehene  kurze  Geschichte  des  röm.  Krfe?'?- 
wesens;  endlich  eine  Anzahl  von  Specialuntersuchungen,  welche  ich  an  ihrem 
One  anfttbie.  —  Eine  flbentolillic&e  Danteilung  gieM  J.  N.  Hadvig  Die  Yu^ 
Cmnng  nad  Terwiltanf  dea  lömltflben  Staates  II  8. 466—579. 
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bis  Camillas,  3.  die  Zeit  von  CamiUns  bis  sum  Ende  des  Bundes- 
genossenkrieges.  Die  zweite  Periode  ist  die  des  SDldner- 

Leeres,  welches  aus  dem  Verfalle  der  Republik  in  den  BUrger- 
kriecen  hervorgiuLi  und  mit  der  Republik  ein  Ende  nalun.  Die 
dritte  ist  die  Zeit  des  stehenden  Ii e eres,  ^(Iches  mit  der 
Monarchie  beginnt,  im  zweiten  Jahrhundert  in  seinen  Institutionen 
wesentlich  geändert  und  endlich  von  Diocletian  gänzlich  umge-  . 
staltet  wird.  Diese  Entwiekelnngsstadien  gleiehmttsslg  zu  ver- 
folgen beabsichtigt  die  vorliegende  Darstellung  nieht.  Dieselbe 
wird  es  vielmehr  su  ihrer  Hauptaufgabe  maoben,  eine  möglichst 
vollständige  Erörterung  der  römischen  Heeresverfassung  für  zwei 
bestimmte  Zeitabschnitte  z(i  geben,  nämlich  die  Blüthezeit  der 
Republik,  für  welche  Polybius  Onell©  ist,  und  das  erste  Jahr- 
hundert der  Kaiserzeit,  ftlr  weiches  ebenfalls  ausreichende  Nach- 
richten vorliegen,  die  geschichtliche  Entwickelung  des  Militär-. 
Wesens  aber  nur  soweit  zu  verfolgen,  als  dies  für  das  Verstandniss 
der  Sache  nöthig  ist. 


£rBte  Periode. 
1.  Hiatoflflehe  üebenlcht. 

Die  Nachrichten  über  die  Geschichte  des  römischen  Ki  iei^s-  d*s  äit«»te 

Heer. 

Wesens  beginnen  zwar  mit  dem  Ursprünge  der  Stadt,  ^)  sind 
aber  in  Betreff  der  ältesten  Zeit  unklar  und  unzureichend. 2)  Das 
üeer  des  Eomulus  soll  aus  300  Hittern  {peleres)  und  3000  Mann 


1)  Liv.  U,  IT,  10  sagt  iu  Betreff  des  Jahres  435  =  319:  dUcipLina  miUtaru, 
iom  inde  ab  MHU  iirdlf  tradita  fwr  mamHy  in  arlfi  perpduit  pntieptt»  ordlnalae 

modum  venetnt. 

2)  Die  vorserviaiiische  and  aervianisclie  Heeresordnung  lässt  sich  vollstän- 
dig nur  erörtern  im  Zusammenhange  mit  der  ältesten  römischen  Staatsverfassung, 
aitf  Met  6lnztig8]ieo  unmAflleh  l§t.  Der  Mangel  eln«>  iteh€f«ii  Uel»er- 
lleferanjt  zwingt  Jeden  Tlear'britrr  f^lr'^r"^  srhwierlf^en  Gt-gcnstandes  zu  neuen 
Vermuthungen  und  die  Untersuchung  ist  Immer  noch  nicht  abgeschlossen,  wie 
dies  die  neuesten  Schriften  von  Genz  Die  servlanische  Ceuturienverfassung. 
Soian  1874.  4.  und  J.  J.  Müller  Studien  zur  Tomisehen  YerfftMungifeaeliichte, 
Im  Philologna  Bd.  34  (1876)  S.  9G — 136  beweisen.  Ich  werde  mich  daher  auf 
diejenigen  Thatsachen  beschranken,  welche  für  den  Znsammenhang  meiner  Dar- 
stellnng  unerlässlich  sind.  (Ebensowenig  führen  die  Arbeiten  Yon  W.  Soltau 
üeber  Entstehung  und  Zusammensetaiiiig  der  altrömiselien  Yolksversammlang, 
Berlin  1880  S.  "2*20  fT.  Pruncke  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  dos  römi- 
•chen  Heerwesens,  Phiiologos  iöÖl  S.  *3Ö7 — *377  zu  gesicherten  Ergebnissen.} 

Eom.  Alterth.  V.  2.  Aafi.  21 
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Pnssvolk  bestanden  haben,')  sodass  jede  der  drei  genokratischen 
Tribus  ein  Drittel  dazu  stelUe,  n  im  lieh  die  Ramnes  100  Hilter 
und  1000  Mann  Fusstruppen,  und  eheusoviel  die  Titienses  und 
Luceres.^)  Die  Fusstruppen  wurden  commandirt  von  drei  tribmi 
mtlttom,^  weiche  aus  den  drei  Stämmen  genommen  worden; 
die  Reiter  von  drei  irUbwni  cüertm^^)  unter  welchen  30  0eoii- 
rionen  standen,«)  Beide  Goips  yergrOsaerten  sich  noofa  unter 
den  Königen;  die  dref  Rittereenturien  wurden  auf  6  und  von 
»  Servius  Tullius  inif  iS  izelir.irht ;  ♦^j  von  den  l  usslruppen  wird 
uns  eine  allmühliche  Vermehrung  zwar  nicht  ausdrücklich  i>e- 
richtet,  allein  Livius  setzt  sie  voraus,  indem  er  unter  Romulus 
von  einer  Legion,  unter  Tullus  Hostllius  von  mehreren  I^ionen 
Bittar.  redet.  ^)  Den  Kern  dieses  ältesten  Heeres  machen  die  Ritter  aus, 
welche  xwar  nicht  su  Wagen  ^  aber  im  Uebrigen  ganz  in  der 
Weise  der  homerischen  i;po{iaxot  sich  im  Eincelkampfe  hervor- 
thateu  und  zwei  Rosse  in  die  Schlacht  fUhilen ,  um ,  w  ean  sie 
mit  einem  Gegner  fertig  waren,  ein  frisches  Pferd  zum  zweiten 


IJ  Liv.  1,  13,  8.    Dionys.  %  13. 

2)  Yarro  dt  l.  L.  ö,  89.  91.  Schon  diete  ÜAchricht  ist  nicht  gen»a,  d«  et 
Lucercs  uuier  Homulus  noch  nicht  gab. 

5)  Vano  <ie  <.  I«.  5,  81 :  trOnmi  ndlümn,  fw>d  Und  frOui  MMiit  Barn- 
nium,  Lucenun,  Titium  clim  ad  exercitum  mittebantur. 

4)  Nach  Valerius  Antif^s  lifi  Pimiys.  2,  13  wurdnn  die  f^rei  Reitcrccntu- 
rien  ^on  einem  Y]fe{A(uv  und  drei  ctniurione$  oomm&udirt ,  und  ai&  em  6oiaher 
wird  Taiqulnlvt  Priseos  (Dionys.  40.  41.  4,  6),  Serrloft  TulUui 
(Dionys.  4,  3)  und  Brntus  (Liv.  1,  59,  7)  bezeichnet.  Allein  Mommsen  R,  G.  P 
S.  70  bemerkt,  daas  erstens  der  Name  tribunus  sich  nur  auf  eine  Tribus,  als.) 
hlex  auf  eine  Gentniie  beziehen  kaou;  das»  X>ionys.  2,  64  unter  den  acht  priester> 
liehen  Aemtem  des  Nqbm  «ueh  eines  erwÜLBt,  welck«  er  toTc  i^Y£{jiöai  titt  «c- 
Xepituv  übergab,  and  welches  noch  in  den  fasti  PraenesUni  (C  /.  £•  I  p.  315. 
389j  erwähnt  wird.  Am  19.  Marz  -werden  nämlich  die  Quinquatru«  gefeiert  und 
die  Waffen  des  Heeres,  welches  nanmehi  den  Sommerfeldzug  beginnt,  iostrixt. 
Bei  diesem  Fette  heitst  es  In  den  F.  Pnen.:  [Sali]  faeimd  in  eomlUö  sattK 
[adatantibus  (io  erginit  Uominsen  Jetzt  im  Steetneoht  II 2  S.  169  Anm.  ^ 
po]ntifieibus  et  Mb.  eeler.,  was  nach  Dionysius  zu  ergänzen  Ist:  et  irib(vni<^  et- 
i^um).  Damit  stimmt  auch  die  aus  Yarro  genommene  Stelle  des  äeiviod  ad 
Am.  ö,  ö60:  trts  eguilvmiMinwre fwiMW .*  muBomamt  ml&lÜM  suo  Insstfleur- 
mM.  Nam  eomUA,  prlmo  trt*  partt»  fkUm  pOfuli  Romanik  unam  gttismhiw.— 
alterum  Riimnetum  —  t^rtium  Lueerttm.  —  Sic  autern  in  frf»  partts  divinm 
fuh^e  populum  conatatj  ut  etiam,  yut  praurant  singuUa  pariibu»,  trüfuni  diocre»- 
tur.    (Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11  ^  S.  169.) 

6)  Temdsi.  L,  6,91. 

6)  Ueber  die  Art,  wie  die  Vcrgrössemng  zu  Stande  liatn,  sind  weder  die 
Alten  noch  die  Neuern  einig.  Ich  verwoise  über  die  vielbesprochene  C  ntro- 
verse  auf  Becker  Alterth.  11,  1  S.  237  ff.  Lange  Ii.  Alt.  I?  ä.  444  li.  .]dumm&«4i 
B.  G.  17  S.  92.  788  und  MüUer  a.  a.  0. 

7)  Liv.  1,  11,  1;  05,  6;  29, 1;  30,  3.  (AU  hletodadi  kfinnen  teldie  An- 
gaben nicht  gelten.) 
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Anritte  zu  haben.*)  Biese  Kampfesart  blieb  noch  lanj^e  unver- 
gessen ,  nachdem  die  Taktik  eine  ganz  andere  geworden  war. 
Denn  sowie  Eomulus  gegen  den  König  Acren  von  Gaenina,^)  die 
Horaiier  gegen  die  Curiatier.'']  Brutus  gegen  Aruns  Tarquinius,*) 
Gorneliiis  Gösaus  gegen  Lars  Xolumnitts  (347=s437),^)  so  haben 
später  Q.  Fabius  363=391/)  T.  Ifanlins  Torqualus  393=364,^ 
Yalerins  Gorvinns  405sb349,  ^)  T.  Manlins  des  Torquatos  Sohn 
414=340,'-^)  Marcellus  532=222,  Claudius  Asellus  539=245,") 
Publius  Seipio  Aemiliaiuis  GOO^IS^  und  auch  Officiere  ge- 
ringeren Ranges  in  ritterlichem  Zweikampfe  zum  Theil  in  Folge 
einer  Herausforderung  Ihre  Tapferkeit  zu  beweisen  und  den  Ruhm 
der  rttmiachen  Ritterschaft  aufrecht  xu  eriialten  Gelegenheit  ge- 
funden, ja  M.  Servilius  Pulex  Geminus,  Cos.  552aB20SI  rühmt 
sieh  in  einer  Rede,  dass  er  drei  und  xwanzig  Zweikämpfe  in 
Folge  einer  Herausforderung  bestanden  habe,^^)  und  auf  den 
Münzen  der  Servilier  wird  er  dargesteUt,  wie  er  zu  Boss  mit 
der  Lanze  anrennend  seinen  Gegner  niedermacht, 

£s  ist  deswegen  der  Wahrscheinlichkeit  ganz  entsprechend^ 
wenn  Livius  die  Schlachten  der  Kdnigszeit  und  noch  der  ältesten 
Republik  durch  die  Ritter  entscheiden  Ittsst.  Sie  stehen  bei  ihm 
entweder  von  Anfang  an  im  ersten  Treffen,  so  dass  erst  wenn 
durch  sie  die  feindliche  Linie  durchbrochen  ist,  das  Fussvolk 
vorrückt,^®)  oder  sie  bilden  ein  Elitecorps,  welches,  wie  dies  in 


1)  Festi  f-p.  p  :  paribu*  equi»^  id  est  dfrhn^,  BcmarU  uUbantw  m 
ptx>clio,  ut  gudanU  alUro  üansirent  in  sieeum.  Pararium  at»  oppellahatw  id, 
fuod  eqiUUbui  duipUs  pro  hMM  equi»  dabatw.  (hanioi  Lldnlannt  p.  4  Bonn : 
[de]  ordinih(u$)  et  fiomlMi(AiM)  et  nwnerti  [«fttlltim]  {atjjtue  nMUum  in  prio- 

rib(us)  libris  di'xi,  ^-rrrtm  de  equitih[ui)  non  omiitnm  ,  quo^  Tarquiniu$  (dupli- 

eavit?),  [tU]  priores  cjuites  binos  equos  in  prodium  duc€T€nt.  —  Caitoris 

et  PoUueiB  rimulaera  $irio»  (d.  h.  ceipaioj;  oder  oetplou;)  eguo«  (Handpfeide)  ha- 
hmt  nullos. 

2)  LiT.  1,  10,  4,  V«l.  Max.  3,  2,  3.  3)  LW.  1,  26. 
4)  Liv.  2.6.                  6)  Liv.  4,  19.  VaL  Max.  3,  %  4. 

6)  Liv.  ö,  36,  7.  7)  Liv.  7,  10.  8)  Liv.  7,  26. 

9)  lav.  8,  7.  10)  Plnt.  Marc.  8.  YaL  Max.  3,  2,  5. 

11)  Liv.  23,  40  f. 

12)  Liv.  epit.  48.  Val.  Max.  3,  2,  6.  PUn.  N,  H.  37,  9. 

13)  Val.  Max.  3,  2,  21. 

14}  JAr.  45,  39,  16 :  eyo  ler  €t  vkkn»  cum  Aotle  per  pronoeaUonem  puignaoi; 
er  otnt^bu»^  tum  quOnu  manum  «onMrut ,  spolia  rettuli ;  insigne  eorpw  homtU» 

deatrieibm,  omnibtu  adrer^o  corpore  exeepUs,  habeo.   Plnt.  Aemil.  Paul.  31» 
15)  Borghesi  Oeuvres  I,  441  ff.  Cohen  M6daiUes  amsulaire$  pL  37. 
16j  LiT.  1,  30,  9  1'.  eetmim  equUatu  aueto  nuper  phnrimum  Bomana  aeUi 

valuit.   Ab  equitibtu  repenle  inveetis  turbati  ordhut  mmt  Sabinorum.    2,  31,  2; 

3,  70,  4;  4,  33,  7;  4,  18,  5:  anU  mediam  ocian  ernn  equüatu  magister  equitum 

21» 
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den  Kämpfen  der  Jahre  305»449,i)  834»4S3,2)  Zn^ZH^ 
und  444=3404)  geschah,  In  dem  Augenblicke  der  h(fchslen  Ge-* 

fahr  von  den  Pferden  absitzeud  un(i  in  die  Fronte  eintretend 
durch  personirche  Tapfcikeit  den  Ausschlag  giebi.  In  Capua 
bestand  diese  alle  Heereseinrichtung  noeh  im  zweiten  punischeu 
Kriege,  ^]  und  sie  scheint  in  ganz  Itaüea  vorbanden  gewesen  za 
sein,  da  später  die  Römer  im  Stande  waren,  den  Haupttbeil 
ihrer  Gavallerie  von  den  italischen  Bandesgenossen  stellen  xu 
lassen.  Wie  das  Fussvolk  ansgehoben  wurde,  ist  unbekannt: 
es  wird  indessen  theils  aus  schwer  bewaffheten  Patrioiem,  theils 
aus  leicht  bewaffneten  dienten  bestanden  und  bereits  die  Ele- 
mente enthalten  haben,  welche  wir  spater  in  dem  servi.im'schen 
Heere  vorfinden.  Dass  es  ebenso  wie  die  Rittercenturiea  veriuehri 
wurde,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  statt  der  drei  tribuni  müäum 
später  sechs  das  Commando  der  Le^n'on  ftihren,  und  dass  das 
regelmttssige  Heer  aus  zwei  Legionen  besteht. 
Ji^dM^ee^  Fundament  fttr  die-  spätere  Entwickelung  wie  der  poli- 

tisohen  VerfSassung,  so  auch  des  Heerwesens  bUden  die  Institn-* 
tionen  des  Servlus  Tullius,  durch  welche  die  Dienstpflicht  ge- 
rei^elt,  eine  durchgreifende  Umgestaltung  des  Heeres  bewirkt 
und  zur  KenünipjK  desselben  die  Legion  erholx  ii  wurde.  Die 
servianische  Verfassung  berechtigte  und  verpflichtete  zum  Dienste 
alle  diejenigen ,  denen  sie  die  Ausübung  politischer  Rechte  zu- 
gestand, nämlich  die  assidui  oder  locupletes  d.  h.  die  Bürger  der 
ftlnf  Gensusklassen.  Wahrend  diese  das  iributum  sahlen  und 
auf  eigene  Kosten  dienen,*]  sind  die  proUtariiy  deren  Genturie 
daher  nicht  in  semore$  und  wniores  getheilt  ist,  frei  von  den 
Leistungen  des  Krieges,^)  und  wenn  sie  ausnahmsweise  in  Fallen 
der  Nolh  zum  Dienste  herangezogen  werden,  erhalten  sie  die 
Rüstung  vom  Staate.  ^]  Die  locupletes  dagegen  zerfallen  nach  dem 

fftoc€i$it.  4,  47,  2:  itaqut  primo  atatim  proelio  cum  dietator  equilalu  tmmüio 
anUBignanoB  hoatium  tiirftand,  leyhnum  inde  aigna  inferri  proptre  iuaait. 

1)  Liv.  3,  62,  8.  2)  Liv.  4,  38.  2  f.  V»L  Max.  S,  2,  a 

3)  LlY.  7,  7,  8.  4)  Liv.  9,  39,  8. 

5)  Liv.  23,  46,  11 :  MX  müta  amaiofum  haMtant;  peditem  imbeUem:  e/tii- 
taiu  plua  poterant:  1(07110  e^utttribus  proeliia  looefMÖdnC  hotUm, 

G)  Festl  epit.  p.  ü  M.  v  -  aaaidwiu:  glUmim,  pU  »m^tu  ffOprto  mtUkAot, 
ab  asae  dando  vocatum  exiatimarunt, 

7)  LIt.  1,  43,  8:  htde  ima  teniwria  fuHa  M  hrnnuntt  militia.  Dionys.  4,  18. 

8j  Oellint  16,  10,  11 :  mqu€  protetaril  ntque  tapiU  eenai  militta^  ntii  in  In- 
muUu  maximOf  aeribebantur.  —  ProUtariorum  tamrv  rrc^i  hf.nr-'ti-r  aliquant')  et  re 
et  nomine  qwm  capiU  ctmorum  ftät.   Kam  ei  aaptris  rcipuUicae  tempoributf  cum 
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militärischen  Alter  in  iuniores^  d.  h.  Leute  von  4  7 — 46  Jahren, 

und  seniores,  d.  h.  Leute  von  47 — 60  Jahren, von  welchen  die 

ersteren  zum  Felddienst,  die  leuteren,  so  oft  es  ntfthig  war,') 

zur  Besatzung  der  Stadt  verwendet  wurden^).   Der  Umstand, 

dass  sie  im  Verhältnisse  ta  ihrem  Vermögen,  ans  welchem  sie 

die  Ausrüstung  bestreiten,  yerschiedenarUg  bewa£fkiet  sind,  ist 

für  die  Aufstellung  des  Heeres  maassgebend.   Die  8chladiCord-*i>i«PittiMs. 

nung  des  servianischen  Heeres  ist  nämlich  eine  Phalanx,  die 

Liviuö  mit  der  macedonischen  vergleicht.^]  Die  Tiefe  derselben  ist 

^«entuti»  iMOpJci  eMCl,  in  mttUiam  tiwmdiitartam  UgehaiUur  armoitu  U  Mmqrtu 
IM&tleo  praebehaniur.    Cassius  ITemlnB  bei  Nonias  p.  67,  2i  M. 

1)  GelÜTis  10,  '2<^ :  Tubtro  in  hir^i'yrirtrum  primo  fcriptit,  Servium  TulUum  — 
cum  iliiU  qmnque  cLoist»  [»eniorum  etj  mmoTum  cen»ui  faciendi  gratia  imtituertt^ 
pvcrof  MM  «zMfnunM,  minorM  u$mi  onnl»  mpUm  deeemj  oC^im  imfe  ab 
nnno  septimo  dccimo ,  jm  idoneos  ifivi  esse  reipublicae  arbttraretur,  miliU'f  acri- 
p$i$se  eosque  ad  annum  quadragesimum  aextum  iuniorea  supraque  eum  annum  $€• 
niores  apptUatte.  Daa  17.  Jahr  bezeichnen  als  Beginn  der  KriegsfähigkuU  auch 
Liv.  67,  9;  26,  6,  8;  tl7, 11, 16 ;  Plutaroh  C.  armeOk.  6;  Ort.  mat.  1.  Dass 
die  Dienstpflicht  bis  znra  vollendeten  4(5.  Jahre  dauerte,  benrhtcTi  Polyh.  6, 
19,2:  Toy;  hi  ireCowc  he,/nz-  (rrtC'j'j;  '  die  Uandacbrift)  otl  OTpaTsiTt;  re- 
Xciv  xorc'  dveiptnv  is  xot;  Ttrcajxixovxa  xoi  85  itcoiv  drö  -revid^.  Cic.  dt  »m, 
17,  60:  «viiM  (KaMf  CmvI)  IMcr  ^Hrnmn  el  Mstem  «OMUMfunt  Mc  <f  quadifa^ 

fjintn  nnni  intrrfur.mnt.  Jtf.  'jutinttsm  ^fintinm  nriniia  moiortt  nottri  ad  $enectulis 
initium  csae  volucrunt,  tantus  Uli  cursus  hononim  fuii;  dass  aie  bis  zum  toII- 
endeten  45.  Jabie  dauerte,  bezeugen  Dionirs.  4,  16.  Varro  bei  Censoiinus  14,  2. 
und  andeis  Ut  auch  Liv.  43,  14,  6  nidit  ra  irenrtehen,  wo  der  Censor  Migt:  tu 
minor  onni»  kct  cf  ■p.tndnujintn  es,  tuque  ex  edxcto  C.  Claudi  Ti.  Semproni  eei^ 
»orum  ad  diUctum  proäibis.  (Nach  Mommsen's  Darlegung  im  Staatsrecht  I' 
8.  487  lt.  kann  es  nleht  zweifelhaft  sein,  dass  die  Dienstpflicht  vom  vollendeten 
siebzehnten  bis  zum  vollendeten  Fe«  hsundfierzigsten  Lebensjahre  dauerte.) 

1)  T  .T  Müller  a.a.O.  S.  1:10  sagt:  ..Es  glebt  keine  einzige  Stelle  In 
irgend  einem  alten  Schxiftstellerj  wo  gesagt  wird,  daas  die  §mion$  noi  die 
Mlnner  bis  znm  60.  Itlkre  timfiust  bitten,  eder  dem  es  fibefbinpt  iMMk  «In* 
Alt«>rBgrenze  über  dem  47.  .Tahr  von  besonderer  Bedeutung  g^ben",  und  doeh 
liti< >t  in  der  Stelle  des  Varro  bei  Nonins  p.  528,  '24:  cum  —  hnhe^'rr-nt  *fx<»> 
ginla  anno$y  tum  deniqw  erant  a  fublieit  negoUia  liberi  und  bei  dem  Auetor  ad 
Betenn.  2,  13,  20:  «t  maior  <nniI«  LX  H  cui  morbu»  eauia  sit,  cogtatonm  d«L 
Tgl.  Senec.  de  brev,  vit.  20,  4 :  lex  —  a  aexage$imo  (anno)  aenatorem  nom  elfal. 
und  die  Lex  cot^^niaf  luliae  Genfd^af.  Fphrm.  rpifjr.  II  p.  III  (T,  ?>.  31"):  uti 
d€ewion(e»)  cenauermtj  ita  muniendum  curanto,  dum  ne  invito  eiw  opera  exigatuff 
fut  minor  almoT{vm^  XIIII  aUt  maior  <ifiiiof(ttm)  LX  noftii  Ml,  S.  Mommsen 
zn  dieser  St.  S.  126. 

3)  So  heisst  es  bei  Liv,  6,  6,  12  f.,  dass  Caraillup  drei  Heere  ausheben 
•olle,  eins  zum  Feidzuge,  eiu  zweites  als  Reserve,  ein  drittes  ex  eausariia  se- 
nloräutque ,  uiM  moenibtuque  praMto  «If.  Später  eehelnt  die  Anelielning 
der  seiMOTM  nnr  eis  Ausnahme  vorzukommen.  Liv.  10,  21,  4:  nec  ingenui  modo 
auf  Umior($  «teromerUo  ndnrti ,  aed  aeniorum  etiam  oohorUt  foetot  MwUnique 
centUTuiti.  4)  Dionys.  4,  Iti.  Liv.  1,  43,  2. 

6)  Atbeneeus  6  e.  106  p.  27S'!  "EXopov  Si  w\  mfA  Tuj^|>T]^u)v  t^v  ata- 

Wov  It-dyrt]"*  tpoXa^Y^Siv  inövrcov.  Liv.  8,  8,  3  :  et  quod  onten  phalangea  aimllea 
Macedoniris,  hoc  pnatea  manipvlntim  atrucla  ade»  coepit  S.  besonders  Nie- 

bnhr  B.  G.  I  S.  52ö.  Die  Uaupt^Uen  über  die  Bewafliiuug  sind  Dionys.  4,  iü. 
LiT.  1,  48. 
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unbekannt  und  wird  von  Dionysius  offenbar  anders  angesetzt, 
als  von  Livius.  Nach  dem  letzteren  hatte  sie  drei  ^)  oder,  was 
das  Wahrscheinlichere  ist,  sechs  Glieder, J*)  and  auf  diese  An- 
nahme fahrt  auch  der  Umstandi  dass  sich  spater  aus  dieser  Stel- 
lung die  dreifache  Sdilachtordnang  entwickelt  hat.  Im  ersten 
und  zweiten  Gliede  standen  die  Bürger  der  ersten  Klasse, gani 
gerüstet  mit  Hehn,  Panzer,  rundem,  ehernen  Schilde  {clipeus\*] 
und  Beinschienen  [ocreae] ,  im  dritten  und  vierten  Gliede  die 
Bürger  der  zweiten  Klasse ,  ^)  ohne  Panzer,  doch  mit  Helm  uod 
Beinschienen  und  langem,  viereckigen  Schilde  {sctitum)^  das  den 
ganzen  Mann  hinlänglich  bedeckte;*)  im  fünften  und  sechsten 
Gliede  die  dritte  Klasse,  ebenso  bewaflhet,  doch  ohne  Beinschie- 
nen. 7)  Ueber  die  vierte  Klasse  differiren  die  Ansichten  des  Dio- 


1)  Drei  GUeder  nimmt  Küchly  Grlech.  Kriegtscbr.  U,  1  S.  SÖ  an. 
2l  Hommaen  Die  BSm.  Till»ii8  S.  138. 

3)  Die  Hau^tstellen  abei  die  Phalanx  sind  Dionys.  4,  16.  17.  LU.  1,  43. 

})  WarAhm  Avf';)fv.7;  nrnnt  Dionys,  l.  l.  Clipei  sind  von  £rz(Liv.  1,  43.  % 
Verg.  Aen.  2,  734)  und  rund  (^l'aulus  Diac.  s.  v.  Clypeum  p.  ö6  M.  Verg.  Aen.  3, 
636;  Ovid.  Met.  13,  851).  Sie  finden  aich  vielfach  auf  alten  Denkmälero. 
S.  Bernd  Dm  Weppeatresen  der  Oxlechen  und  Bdmer.  Bonn  1841.  8.  S.  10  nnd 
Tefol  I,  1—6. 

51  Dionys.  7,  59;  zi^s  ^TroßeSrjXyiav  tdiiv  tv  -ai;  ^xd/rtiz  £/ovtoiv. 
6j  Das  «euftim,  nach  Athetiaeus  G  c  lOG  eine  ursprünglich  samnltisehe 
Waffe,  wer  ein  4  Fut  lanfer,  flVs  Fnu  lirelter  Schild,  eylindeffBrnilf  gelMcen, 

und  deshalb  aus  Holzplatten  zusammongesetzt ,  mit  Leder  überrnfr-^n  ,  In  der 
Mitte  mit  einem  i  t-^crnen  ."^childbuckel  versehen  xind  seit  Camillus  (Plut.  Cam.  4(}) 
unten  und  oben  mit  £iseu  beschlagen.  So  besclireibt  es  Folybius  G,  23,  '2 — 5. 
Tgl.  Snidei  II ,  2  p.  739  Bemh. :  2tdXnp.au  ei^pS  m^tfipeut  to&  TaifMiitef» 
Oupeoü.  Daher  sagt  Verg.  Aen.  8,  662:  seutis  proUeti  eorpora  longia.  Liv.  44^ 
33,  9 :  demde,  ubi  fe$$i  st'nt,  innisos  pilOj  eapite  auper  marginem  $euti  pogito,  «c- 
pito*  itare.    Plntarch  Rom.  21  nennt  diese  Waffe  sablnisch.    dupcoic  hi  toI; 

'Pa}(xa(tDv ,  'Ap-^oKtm^  *rp($TEpov  donieoc  ^opoävmv.  Der  Supe^  ist  ro^f^pr^. 
Plut.  Aem.  Paul.  20.  lieber  die  Zusammensetznn?  des  »cutum  aus  Holzplatten 
8.  Yarro  de  l.  L,  Ö,  115:  acutum  a  Hctura  ut  «ecutum,  quod  t  miniuU  cotucctu 
fiat  foftellls.  Ammlan  21,  2, 1 :  eum  afud  Fartiku  adhue  Caem»  htUamu, 
tiens  seutttm  vaHki  moUtn»  «suretfetuit  in  eampo ,  axieulis ,  qxu$  orbis  erat  eom- 
paginatus,  in  vanum  erm^fif .  nnm  remamernt  »ola.  Plin.  N.  II.  16,  209. 
Ein  besonders  geformtes  samnitiscbes  »cutum  beschreibt  Liv.  9,  40,  2:  forma 
enil  Mülf,  nmmum  iatfti«,  qua  peetua  tüqu«  hmMri  ieguntur,  faittgio  atfuaU 
{der  obere  Band  gerade),  ad  imum  cuneatior  mobilitati$  eauaa^  «leo  nadi 
nnten  sirli  verjüngend.  Der  Unterschied  des  cUpeu?  fa-rf;")  und  Bcutum  (^j- 
peö^)  eiUielt  sich  bis  in  die  Kaiserzeit.  Ouosauder  atrateget.  o.  20,  1 :  lyioyrti 
dv5pO(x'/}xeic  8upeouc,  Aore  oxliretv  Z\a  xd  ocbftaTa  xolt  jiTjxeoiv.  Leo  Taet.  6, 
25:  9xouTdptov  ^7c((XTpte;  y-ifay  8  xaXetrat  dupc^«.  $  85.  e.  19  $  183.  (Deeh 
wird  dieser  Unterschied  von  den  Schriftstt  llem  keineswegs  festgehalten ;  so 
nennt  loseph.  6.  J.  3,  5,  5  die  parma  der  Reiter  »)"jpe<i;,  Dio  Gass.  49,  30,  1  das 
Mcxäum  donU.)  Abbildungen  fludeu  sich  auf  Münzen  und  Denkmälern,  z.  B. 
der  TradanMftule,  obwohl  sie  auf  dieser  nlelit  mehr  die  Mhese  GrOtee  hellen. 
7)  Dionyi.  4, 16:  erdete  ijv  xoäteyv  tAv  kSr^wi  «—  (letd  ti^  iftetAcaic  toTc 


—    327  — 


Tiysiiis  und  Livius;  nach  dem  ersteren  war  sie  ebenfalls  schwer 
gewaünet  und  nahm  in  der  Phalanx  die  letzten  (llieder  ein; 
nach  dem  letzteren  halle  sie  keine  Schutzwaffen,  sondern  einen 
Speer  und  einen  Wurfspiess.^)  Wir  nehmen  mit  Livius  an,  dass 
die  vierte  Klasse  wie  die  fünfte  nicht  lur  Phalanx  gehörte,  son- 
dern dafis  beide  eine  leichte  Trappa,  nttmUch  das  Corps  der 
rararii  bildeten ,2)  welche,  mit  Wurfspiess  und  Sohlender  be- 
wafikiet,')  den  Kampf  eroffinen,  wahrend  des  Handgemenges  aber 
sich  hinter  die  Phalanx  znrttekiiehen.*)  Von  den  drei  Theilen 
der  Phalanx  ciber  haben  wahrscheinlich  die  principes ,  hastati  ''jjjjjj?' 
und  tjiani  ihr  e  .Namen,  w^elche  in  spUterer  Zeit  in  freilich  ver-  triaru, 
änderter  Bedeutung  vorkommen.  Wenigstens  sind  die  principes 
oder  proci^)  ohne  Zweifel  die  im  ersten  Gliede  stehenden  Bürger 
der  ersten  Klasse,^)  wahrend  der  Name  iriarii  ohne  sichere  Er- 
klärung ist,  und  unter  den  hcatati  vielleicht  sttmmtliche  Phalan- 
giten  verstanden  werden  dürfen.^  Denn  die  hasta  ist  die  gemein- 

iipopL^xoic  7,  69:  x(|MQ(ut  V  il^ov  iXorcov  tAv  hwctpmtf  «al  xd^  rJjv  ik* 

>  1)  Von  der  Tierten  sagt  Dionys.  4,  17:  oicXa  ik  tU^vt  Ixa^  avToOc  d'j- 
pM{k  TB  «otl  |(ttt)  «ttl  (öpa-ra,  «al  oxdertv  l^tcv  ht  toTc  vffbn  bvcdrrf*, 
gegen  Liv.  1,  43^  6:  arma  mutata,  nihil  pratter  hastam  et  verutum  datum.  Für 
IMonysius  entscheiden  sich  Huschkc  Serr.  Tull.  S.  42Ö,  Lange  Köm.  Alt.  I'' 
iS.  5B1  und  Schneider  De  eensione  hasiaria  vcterum  Born.  Berol.  1042.  Ö.  i  für 
Li^iit  K5eMy  a.  O.  Ibimimeii  R5m.  Tilb.  8.  188  A.  136  vefmlttelt  die  Dif- 
ferenz, indem  er  annimmt,  die  vierte  Klasse  habe  tbeils  als  leichte  Truppe  mit 
dem  veridtim ,  theils  in  der  Phalanx  mit  der  hasta  geforhtPTi  •  prffTlfrHf hon 
Falles  habu  sxcii  also  daä  iuute  Glied  der  Phalanx,  in  Leiciitbewaüuete  auliuson 

2)  Nnnins  p.  55'?.  3t  ^T.  :  rorari  appcllibnntur  milites ,  qtU,  antequam  con- 
grtfme  ensent  acica  ^  priino  non  multis  iacuii:)  mibant  prodium.  Tractum^  quod 
ante  maximcu  pluvia»  eadum  rotare  incipiat.  Lucilius  Saiirarum  Hb.  YII :  quin- 
que  hastae^  auteolo  e^to  rorariu*  vtiu,  Idem  IIb,  X;  fOiM  faludcrftu  iUAtA 
rcTnriu  vtlcx.  V;itto  dt  vtta  P,  B,  Uh.  ULi  fOToH  t^ppdtoü,  gttotf  MbHbm  f9f 
primum  rorarc  incipit. 

3)  Von  der  fünften  Klasse  sagt  Liv.  1,  43,  7:  funda»  lapidetijtu  mU^Ui  hi 
iMtm»  gerehant;  Dtonyalu  ^4,  17)  dagegen:  to'jtouc  iraSt  tfca)v(a  wtl  ocpevoova; 
l^ovroti  e;oj  Tdleooc  ouorpatcueoftai.  ootüv'ov  oder  oauvlo'^  ist  der  samnitisrhc  Wurf- 
spiess, den  LiTios  venittifn  nennt.  Festub  p.  326.  Panlns  Diac.  dt  gest.  Longob, 
2,  20,  nach  Schneider  ».  «.  O.  p.  22  zu  lesen:  porro  Sanrnitet  nomen  accepert 
oUm  ab  ha»ti$y  quoi  ftfre  »oUbantj  fUOique  Oraeei  oauvUt  CfpdUmL 

4)  Darauf  geht  der  «ngeführte  Teit  det  LaciUiu  (Anoi.  2):  pcnt  polmdatu» 
stabai  rorariu'  velox.  . 

6)  Fe«tat  p.  249 :  proewn  fHiIrleiHm  I»  duer^pUom  eUutium^  quam  feeü  Ar. 
T^dUtu,  »igriificat  proeerum.  Ii  enim  tmt  prhutpe».    Cic  or,  4d,  166. 

6)  Nock  bei  LIt.  8,  8,  6  heisel  et  toh  Hhnw.  MU»aU  omm9,  Mpnifi«»  ma- 
xime  armia. 

7)  Die  Alten  erkliren  diese  Anadrfteke  grtdeni  den  diel  TbeHen  der 
Plkalenz.  S.  Vairo  de  l.  L.  5,  89:  Pürnä  Mffrff  gMOflM  dleM  find  in  aeie  terUo 
mtdlm  uirmit  mAiidIo  dtfon^taniur^  m  zw$g  -ven  des  epiteien  Ir^iec  aeiet  die 
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same  Waffe  aller,  welche  in  der  Phalanx  stehn;^)  von  ihrem 
alten  Namen,  quiris,  leitete  man  den  Namen  Quirites  ab.')  und 
mit  Recht,  da  viele  Ydlkernamen  von  dem  landesttblichen  Speere 
herkommen;*)  und  wie  die  Erhebung  in  den  Rttterstand  durch 
Verleihung,  die  Ausstossung  ans  demselben  durch  Abnahme  des 
Pferdes  geschah,  so  ist  die  Verleihung  der  ha^ta^  die  noch  später 
als  milititrischc  Auszeichnung  vorkoiiijnt,^)  ursprünglich  rnil  der 
Aufnahme,  wenn  auch  nicht  in  alle,  so  doch  iu  die  höheren 
Censurklassen  verbunden  gewesen  und  die  Abnahme  der  ha^ta 
als  eine  Ausstossung  aus  diesen  Klassen  und  eine  militärische 
Degradation  sur  Anwendung  gekommen.^) 


Rede  ttt,  aber  die  Irtertf  JedeaftJlt  alt  die  dritte  Beilie  beaeldiiMt  wenden. 

Ebenso  Vegetlus,  dessen  Bericht  recht  wohl  auf  Cato  zurückgehen  kann,  i,*20: 
$ic  erunt  muniti  illi,  '^ui  in  prima  aeie  pugnantM  prineipes ,  in  $ecunda  hafViti, 
in  tertia  triarii  voeabantur.  Vgl.  2,  2;  2,  lö.  16;  3,  14.  Ungelöst  bleibt  dabei 
die  Frage,  wanun  daa  sweite  OUed  Ton  derjhosla  den  Namen  führt,  welA« 
alle  drei  Glieder  haben,  nnd  teliwieKig  die  Form  Marti,  fOr  weldie  wir  fartforil 
erwarten. 

1^  Uaata  Ist  zwar  elu  allgemeiner  Ausdruck  für  Jede  Art  Speer..  Serr.  ad 
Am.  (,  664:  pilum  proprie  eil  Aiute  Bomana ,  ut  gaeta  OMonm,  sorifMe  Jfo- 

cedonum.  Festus  p.  326  M.  :  genut  [fiaatOM^  fuod  aa'jvia]  apptUent  [Gimtei]. 
Strato  10  p.  ^48:   üirrfj  fap  i\  touv  oopatcov  ypfjOi«,  -^j  (xev  ix  ^eipo;,      o"  cj; 

GUTcd^N  xiX  xovroßoXo'jvTotrv'  Zr.tp  xaX  V)  oipiooa  Vertat  xat  6  uo36;,  aber 
die  Aostoe  der  Phalanx  waren  offenbar  schwere  Lanien,  ^elldeht  ideatlaeb 

mit  den  conti  (Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  7,  661:  ingens  crmtun  cuvi  ferro  hre- 
vhsimo'j  und  dolones  Verg.  Aen.  l.  i. :  piia  manu  mevosqut  gerurü  in  belLa  do- 
ione»  et  tereti  pugn^mt  muorune  veruqw  SabtUo^  iu  welcher  Stelle  alle  Augrüfs- 
waffen  der  apiteren  Legion  enthalten  elnd,  nimlicb  1.  daa  pflum,  wovon  welter 
nuten,  2.  die  schwere  hnstn,  3.  dag  Soliwert,  4.  die  hasta  velitaris  (Liv.  Ifi,  4,  4. 
Lucilius  bei  Nonins  p.  öö'2,  .^1  .M.)  welche  bei  LIvius  bald  iaculum  (26,  4,  ?), 
bald  htuta  (Ü8,  21,  13;  30,  33,  lo.  vgl.  Frontin.  Strat.  4,  7,  29)  heiact. 

2)  Feetl  cpit.  p.  49  H.:  mrtt  afl  Sabine  ka$la,  undt  Bomutm$  DuMmm, 
qtU  tarn  fcrthai^  ttt  diehu.  Ovid.  fcM»  %  476.  8eiT.  üA  Am.  I,  292.  Maonb. 
•o«.  1,  9,  16.  Isidor,  orig.  9,  2,  B4. 

3j  S.  Schneider  p.  21, 

4}  Featl  ^tt.  f.  «.  koitae  p.  101  M. :  Jtomanl  /brlM  «ifot  «upt  haata  dona- 

runt.  Cato  bei  Featns  «.  v.  Optionaiui  p.  201  M.  Serr.  ad  Aen.  6,  760.  Polyb. 
6,  39,  3.  Sallust.  Jug.  85,  29.  Dionys.  iO.  37.  Silins  lul.  15,  261  P^lybius 
bei  Snidas  ».  v.  dxöKou^ov  I  p.  169  Bemh.  GelUos  2,  11,  2.  Diese  ttastac  kom- 
men als  Ehren geaebenke  bis  In  die  sp&te  Katierselt  m.  Monmm,  Aneyr,  3,  5. 
Dio  Gass.  55,  12,  1.  Tac.  onik  3,  21.  Snet.  Cldtid.  28.  Yopisc.  Prob.  5,  1. 
Aurelian.  13,  '1  Oewübnlich  war  diese»  eine  hasta  pura ,  d.  h.  ohne  Spitze, 
Serv.  1. 1.  Propert.  ö  (4),  3,  68.  Zonaras  7.  21.  Orelll  n.  3445  («  Epkrni,  epigr. 
IV  p.  242).  WUm.  1568.  C.  /.  L.  X,  5064;  VI,  1699.  Jahrbneh  des  Vereins 
▼on  Alterthnmsfr.  im  Khoinlande  II  S.  104.  Ueber  dteedbe  s.  Norisins.  CsneC. 
Pia.  Vene  Iiis  1081.  p.  \'2i.  (Doch  bind  die  hasiae  purae  auf  einem  Relief 
mit  der  Darstclluiif^:  in ili lyrischer  Ebreuzcicbeu  aus  Amastris  iu  Pontoa  (^Epk, 
ep.  V,  87)  als  Lauzeu  mit  Spitzen  darfestellt.) 

6)  Die»  lat  naeh  der  aeharfsinnigcn  BrUimng  ton  Sehneider  die  Bedei- 
tnn«  der  Notb  bei  Feitl  epU.  p.64M.:  emilo  Aqetaria  dlMbalm^  am  mUm 
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Ausser  den  für  den  Kampf  bestimmten  Truppen  standen 
bei  dem  Fussvolk  noch  fttnf  Genturien  lu  besonderen  Zwecken, 
swei  der  faJbri  und  je  eine  der  comicmes,  Iti&tcmef  und  acßemi 
velaü,^)  Die  letiteUf  leicht  bewafibet,  wie  die  mrariif  waren  «^mmm«. 
der  Legion  als  Ersatsmannaohafl  {adscnpHcU)  beigegeben  2)  und 
wurden  so  iaü^e,  bis  ihr  Eintritt  in  die  Reihen  erforderlich 
wurde,  zu  miliUirischen  llUlfsleistunGen  verwendet.^)  Von  wel- 
eher  Art  diese  waren,  lässt  sich  zum  Xheil  noch  später  erkennen. 
Denn  noofa  unter  den  Kaisern  gab  es  eine  cmturia  accessonm 
vekUorum,*)  welche  mit  dem  Bau  der  italisohen  Strassen,  die  auf 
Kosten  des  Aerars  unterhalten  wurden,  zu  thun  hatte.*)  £8  ist 


muUae  nomine  ob  delicium  militarc  indicebatur  quod  hasla$  daret.  (Uuschke  (Die 
Holte  nnd  du  Saemnentam.  Leipzig  1374.  8.  8. 22)  liest  xiehtig  „  guot  ha»ta$ 
dtmret"  und  ImsUM  w  Auf  eine  Lagerstrafe.  Ygl.  auoh  MomnMen  St.  B.  II*  S.  SlSO 
Anm.  1.)  1")  LiT.  1,  43,  3.  7. 

2)  Festl  ^U,  p.  369  M. :  velati  appeilabimtur  ve^titi  et  inemw ,  qui  exetci- 
iNm  M^fiekintitr ,  quiqtu  In  moffuonnn  millfum  leeo  softattltMftmliir.  Ipü  mn% 
€t  fermtariiy  qui  fundi$  ae  lapidibui  pugnabani,  quue  tela  feruntur,  non  tmen" 
tut.  VaTTO  de  l.  L  7.  5(i:  adseriptivi  dietl,  quod  olim  nd<^rr>f)eb(mlur  jncrm?», 
armatis  miiitUma  qui  »uccederent^  si  quii  eorum  deperu»et.  Varro  bei  Nonius  «.  v. 
DceufkMe«  p.  520  M.  =  p.  366  Q.i  qui  «dicriptivis,  «um  «rant  ttäirAfstt  du»- 
Honibui  «t  eenturionibus ,  qtä  eorum  MbtHt  numtrum,  aecensi  voeahantur.  Eo*- 
dem  etirrm  quidam  Wjcabant  fermtarios ,  qui  depugnabant  pugnis  (lies  fundi»)  et 
lapidüius,  hi$  armiij  qiuie  ferrentur^  non  quae  tenermtw.  Vgl.  Yanro  bei  Nonius 
p.  57  M.  i.  V.  legionum^  wo  er  sie  ttiperoaoand  nennt.  Obgleich  die  aeeenai  von 
den  rorarii  somit  Tefiehleden  sind  (Liv.  8,  8,  8:  tecundum  (yexiUum)  rOfortoi 
(durfbntj^  tertium  aTen?'».  Plantus  bei  VaTTO  de  L.  L.  7,  58:  ubi  roraTti  estia? 
En  sunt.  Vbi  mnt  necemt?  Ijice)^  80  werden  sie  doch  von  den  Schriftstellern 
häaüg  identitlciit.  ir  esti  ep.  p.  14  M. :  ad»eriptieii  veluti  quidam  acripti  dieeban^ 
lur,  qtä  mippl€ndU  Ugtanttm»  aäaerüfebanlur,  Bo$  A  aeemso«  «ttesftofil,  guod  od 
V^iomum  ccnrnm.  essent  ad»criptl.  Quidam  velntoi ,  quin  vestiti  inermes  seque- 
rentur  exercitum.  Nonntdli  fermtarios  —  alii  rorarinn^  quod  id  genus  homimtm. 
antequam  acte*  coirent,  in  modum  rorantis  tempestatis  dimicaret.  Hieraus  erkiart 
■Mh,  dsM  DtonyilQS  die  aeeemi  nlebt  erwilmtt  LlTint  dagegen  die  Bewaflkinnff 
der  fünften  Klasse  auf  Schleuder  und  Stein  1)cachränkt,  während  die  rorarii 
WuifspiesBc  hatten,  die  Livius  freilich  bei  der  vierten  Klasse  erwähnt,  üeber 
die  Stellung  der  aeeensi  velati  in  den  Comitien  und  im  Heere  s.  die  Yermathongen 
M  Nielnihx  B.  O.  I  8.  496.  Monmsen  ROm.  Trib.  8. 135  ff. 

3)  8o  ide  die  städtischen  Magistrate  oeestul  hatten  (s.  MommRcn  Suatsr. 
l-,  341),  so  auch  die  höheren  und  niederen  Ofßclere.  Nonius  p.  520  M. ;  dr- 
curionea  et  centurionc«  a  rmnntro,  cui  in  müitia  prtuerant,  dieebantur.  Aecensi^ 
qui  Mt  oMCnssbanlwr,  id  ett ,  attrttwibmaur.  Tino  dt  vHa  P.  B,  üb»  III ;  qui 
de  adiwipUvtt  cum  tränt  adtributi  decurionibus  et  centurionibut ,  qui  eorum  ha» 
bent  numrrum,  aecensi  voe<d>antur.  Varro  bei  Nonius  p.  58  M. :  c^^n^nles  ae  ptae- 
tofti  qui  Mcuniur  an  etutrat  acotnti  dictif  quod  ad  neeeuarias  rea  aaepiua  aeeian^ 
tur  v0kU  aeeersM. 

4)  Fragrn.  Vat  $  1S8:  ü,  qui  i»  cmluria  [ae]eer^orum  vdatorum  «un(,  ha- 
bent  immunitatem  a  tutelia  et  curia.  Orellt  n.  13üS.  '2182.  2iöl.  C.  i.  L»  lH, 
6078;  Vi,  1607.  1969—1975;  X,  3ö6ö.  6094.   Murat.  1067,4. 

5)  S.  Mommsen  Degli  Aeeenai  Velati  in  AnnaU  d.  Jnat.  XXI  (1849)  p.  209  St, 
Sie  hemmen  In  dei  Inaehr.  WUm.  790      OieUl  111  bei  dem  Bau  des  eia  JVo- 
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um  so  wahrscheinlicher,  dass  sie  in  alter  Zeit  ausser  aiidern 
Diensten  die  Ausbesserung  der  Wege  ubernehmen  mussten,  auf 
denen  das  Heer  marscbiren  sollte ,  als  für  diesen  Zweck  andi 
spater  immer  ein  eigenes  Corps  bestimmt  war.^) 
ReitereL  Indem  aof  die  beschriebene  Weise  die  fünf  Klassen  der 
Bflrgersdiaft  ihre  entsprechende  Stelle  in  dem  Fnssvolk  erhielten, 
änderte  sich  nothwendig  das  frühere  Verhältniss  der  Reiterei  urnl 
des  Fussheeres.  Die  Legionen,  seit  Servius  aus  den  Tribus 
ausgehoben,  2)  welche  auch  die  Verpflegung  des  von  ihnen  ge- 
stellten Gontingentes  jede  für  sich  übernahmen  (S.  92),  um- 
fsssten  die  ganie  streitfidkige  Bürgerschaft  der  Klasseni  die  Pa- 
tricier  eingeschlossen;^)  auf  der  andern  Seite  verlor  die  Beiterei 
nicht  nur  durch  die  von  Servius  Tullius  bewirkte  Einrichtung 
von  4  2  neuen  Rittercenturien  ihren  ausschliesslich  patricischen 
Charakter,  sondern  auch  durch  die  ihr  nun  zufallende  Stellung 
auf  den  Flügein  der  Phalanx  die  strategische  Bedeutung,  welche 
sie  bis  dahin  gehabt  hatte.   Erhalten  blieb  ihr  aber  die  persön* 

iMfiCttiMi  vor,  und  ■tahen  aueh  In  tok  angeführten  Fragm.  Kot.  iOMmmen  mit 

den  eurai'yrra  viarum  nnd  den  Anaholicarii,  die  den  Getreidetransport  nach.  Rom 
besorgten.  Uebrigens  bestand  das  Colleginm  damals  aus  Personen  mrht  g»- 
riugeu  Standes;  es  finden  sich  in  ihm  römische  lütter  (OceUi  2182.  Marat. 
1067,  i)  nnd  irihutü  mUitum,  C.  I.  L.YI,  1607.  8.  Vltoonti  MommunU  G«- 
hini.  Milano  1-3'.  8.  p,  121 — 125.  (Dass  die  accensi  veloti  als  solche  mit  din 
ßtra.««PTtbnn  zu  thun  hatten,  ergibt  sich  ans  jener  Inschrift  keineswegs.) 

Ij  In  dem  Heere  des  Vespasian  bei  los.  6.  lud.  3,  6,  2  maischlrt  zuerst 
dtr  Voftnl».  Kai  ficr  6&iroto(,  xtf  tt  «xoXid  t9}c  Xtto^öpou  ««ccuMvicv 

%(x\  ^ftafi-aXotiv  66oßoTo ,  xal  tdc  4(ai«)5(ou4  öXac  rpoavaxÖTrreiv,  obc  jA-f,  ra- 
XoirtüßotTO  ouaicopoüv  x6  orpiTiuptn,  Vs:1.3,  7,  3;  5,  2,  1.  Im  Lager  des  Hygin. 
versehen  diesen  Dienst  die  Flotten  Soldaten.  (Ilygin.  de  mun,  eoHr,  ^  24.) 
Koeh  der  Kaiaer  Leo  Taet.  9,  9  sagt :  *Edv  (td  -zpa^iw  «dvu  t^icsbv  ii  iSoi- 

Atrre  StopOdbsao&ai  xal  rropacxeydfCctv  eOi^etav  f^ioftai  Tr,v  65ov  xotrd  t6  Su-vit'^v. 

2)  WähzeDd  das  Faa«volk  des  Komulus  aus  den  drei  genoluatischen  Tiibns, 
den  Bamnea,  Titfee  und  Lneerei  genommen  weide,  lat  teft  Servina  daa  Fnat* 
lieev  ana  den  Örtll  Ikh  Trlbus  ausgehoben  worden.  Dionys.  4,  14.  Liv.  4,  46,1. 
Polyb.  6,  20,  2.  Val.  Mai.  G,  3,  4.  Denn  die  hc\  Dionysius  4,  erwälinte  Aus- 
hebung naeh  Qenturien  ist  nur  eine  Einstellung  der  schon  ausgehobeuen  Mann- 
aohafl.  Von  der  Axt  der  Anahebong  and  dw  Zusammensetzung  der  Legion  ep> 
lialten  wir  die  eiate  aiohere  Naclixielii  dnrch  Polybiua ,  weshalb  wir  aof  dleien 
Orfrenstanri  zurückkommen;  über  die  Zahl  und  die  Organisation  der  «eryiani- 
schen  Legionen  dagegen  ist  eine  historische  Nachricht  nicht  vorhanden  und 
aneh  durch  die  neuesten,  in  ihren  Resultaten  völlig  differirenden  Untei> 
auehungen  ein  befriedigender  Anfaohlusa  nicht  erreicht  worden.  S.  Mommaan 
Rom.  Tribus  S.  132  ff.  Lange  R.  Alt.  I S.  522  ff.  J.  J.  Müller  Philoln^n^- 
Bd.  XXXIY  ( lö7(>}  3. 126  ff.  Genx  Die  sexvianiaehe  Centurienverf aasy ng.  äotaa 
1874.  4. 

3)  Liv.  8, 127, 1 :  Tatqitmum,  paMdae  getUU^  md  ful,  eiim  a^pcndia  ftdi- 
hm  propter  pmferkOmn  ftvlmt^  Mio  tomaia  prAnua  Jm^  Bomanat  imanletfi 
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liehe  BevorzuguriLr  im  Staate  wie  im  Heere. ^)  Die  neuen  Ritter  ^"Jr^uc"^ 
wurden  aus  den  reichsten  Leuten  des  Staates  gewählt ,  deren  •'•°<^"- 
Vermögen  Uber  den  Satz  der  ersten  Gensusklasse  hinausging,^) 
so  dass  die  Gensusklassen  sieh  nur  auf  das  Fussvolk  besogen ;  ^ 
ob  für  sie  eine  eigene  Scbatsnngssumme  festgestellt  war,  wie  wir 
dies  in  der  spätem  Republik  finden,^)  wissen  wir  nidit,  allein 
Ltvius  erwähnt  sehon  im  J.  354  »403  einen  census  equeHer,^ 
Sowie  die  Ritter  in  den  Gomitien  eigene  Genturien  ausmachen 
uiid  bei  der  Abstinnmins?  in  alter  Zeit  zuerst  stimmen,  so  ist 
auch  ihr  Dienst  im  iieere  der  angesehenste.  Sie  sind  allein  im 
Stande,  zwei  Pferde  und  einen  Reitknecht^)  zu  unterhalten,  was 
trotz  der  ihnen  gewahrten  Entschädigung  für  Pferd  und  Futter 
{aet  eqwstre  und  aes  hordearium  S.  473)  kostspielig  war,  sie 
erhalten  aber  auch  nach  Einfülirung  des  Tmppensoldes  die  drei- 
faohe  Ltthnung  [s.  S.  95),  bei  einem  THumphe  den  dreifoohen 
Beuteantheil  ^  und  bei  Anlage  einer  Golonie  ein  bedeutend  grös- 
seres Landloos  als  die  Gemeinen.^)  Die  Zahl  der  Personen, 
welche  sich  ihrem  Vermögen  nach  zum  Eintritt  in  die  centuriae 
equilum  qualificirten ,  nnlim  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten 
des  Freistaates  erheblich  zu,  während  die  dienstthuenden  Ritter 
auf  4800  beschränkt  blieben,  weil  die  vom  Staate  angewiesenen 
aera  equesiria  nur  für  diese  Zahl  ausreichten,  und  wir  erfahren, 
daas  es  sur  Zeit  der  Belagerung  von  Veji  eine  Ansahl  von  Leu- 

habitus  csict.    Vgl.  5,  7.    Ausführlich  handelt  hieiiibei  Petei  Epochen  dez  Yer- 
faMungsgeflchichte  d.  Töm.  Republik  S.  4  ff. 

1)  S.  hierüber  Madvig  Die  Befehlshaber  und  das  Avancement  in  dem  rö- 
mischen Heere  in  ihrem  Zusarnmrnhrinrr  '  mit  f^pn  römischen  Standesverhält- 
nissen  im  Ganzen  betrachtet,  in  dessen  kJeiuen  philologiaehen  SdiriXten.  Leip- 
gig  1875.  8.  8.477 — 560;  eine  A'bbandlung,  weleber  leh  TiellUlM  Berich' 
tlgnngen  meiner  ersten  Bearbeitung  der  KricgHaltcrtbümer  verdanke. 

2)  Liv.  1,  43,8:  equitum  ex  primorihu^  rlritdtis  duodecim  scripsit  ecnturia$, 
Cie.  de  rep,  2,  22,  39 :  [$er^sU  eeiUuriaa  equitum]  dwodevigitUi  eenm  maximo, 
IMtidt  tquUmn  magno  numero  es  omni  popuU  Minima  teparato  ftUmnun  populum 
dUM^t  in  quinque  ela$Ha»   Ptoiiyt.  4,  18 :  xb  hk  t&v  licic^ov  7cXf]&o<  £:;£Xe^ 

^Kzm%alle%a  X6/ouc.    Und  nach  Tolybias  6,  20,  9 :  nXouxlvSvf«  auxov  (xövv  iit- 

3)  Cicero  a.  a.  0. 

41  Er  betrug  damaU  beknmtUeh  400,000  Seeteraen. 
Ö)  Liv.  6,  7,  ö. 

6}  Die  lieiden  MUier  erwihnteii  SeUaelitrMM  veiden  die  Bitler  dee  ler» 

▼lanlschen  Heeres  nicht  mehr  gehabt  haben,  vrohl  aber  ein  Pferd  für  sich  anA 
den  Reitknecht,  den  sie  al*  Tomelime  Leute  nicht  entbehxen  konnten.  YgL 
Becker  Handb.  II,  1,  254.  7)  LIt.  Aq,  43,  7. 

8)  Ifadtig  Ojpiue.  Aoad,  l  p.  386.    Bndozff  Feldmeieer  H  S«  864  und 
Ih.  It  8. 180. 
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len  gnb,  welche  den  census  equester  besassen,  ohue  den  equus 
piihliciis  zu  haben.*)  und  dnss  spUter  Cato  damit  umginc,  die 
aera  equestria  zu  vermehren.'^)  Diese  Pei*soaea  ritterlichen  Han- 
ges  UDd  Vermdgens,  welche-  in  die  centuriae  equüim  keine  Au^ 
nähme  fanden,  Btimmten  In  den  Gomitien  in  6»r  ersten  Klasse, 
bildeten  aber  die  Grundlage  sa  dem  ordo  equester^  welcher  yon 
Livitts  schon  im  Deginne  derBepnblik  erwähnt  wird^  und  be- 
kanntlich seit  den  Gracehen  zn  einer  wichtigen  poKtisehen  SleK 
lung  gelangte.  Dass  dieselben,  wie  in  den  ConiiUcu.  so  auch 
im  Heere  in  der  ersten  Klasse  standen,  scheint  selbstverständlich; 
im  letzten  vejentischen  Kriege  indessen  war  es  nicht  (ier  Fall.*) 
und  als  am  Ende  der  Republik,  wie  wir  später  sehen  werden, 
die  Rittercenturien  überhaupt  nicht  mehr  im  Felde  dienten,  son- 
dern nnr  als  eine  Antiquität  bei  gewissen  feierlichen  Gelegen- 
heiten in  der  Stadt  fnngirten,  sind  romische  Ritter  nicht  mehr 
snm  Dienste  ausgehoben  worden,  sondern  nnr  freiwillig  als  Asin* 
ranten  m  OfBcierstellen  eingetreten. 

ungenügend  die  Berichte  der  AUeo  über  die  militärischen 
Anordnungen  des  Servius  TuUius  in  vieler  Beziehung  sind,  so 
bieten  sie  doch  genüsende  Anhaltspunkte  dar.  um  durch  eine 
Yergleichung  der  ursprünglichen  römischen  üeeresverfassung  mit 
der  in  der  Bltttheseit  der  Republik  zur  Ausbildung  gelangten  die 
Thatsache  su  begründen,  dass  nach  der  Zeit  des  Servius  noch 
einmal  eine  durchgreifende  Reformation  des  Militfirwesens  statt- 
gefunden hat,  welche  man  mit  Wahrsdheinlichkeit  in  das  Zeit- 
alter des  Camillas  setit,  wenn  gleich  nicht  behauptet  werden 
soll,  dass  die  sümmllichen  Neuerungen,  welche  wir  heaierkün, 
gleichzeitig  und  in  Verbindung  mit  eiuauder  bewirkt  seien. 

1  )  Liv.  5,  7,  ö. 

1)  Cato  hielt  seine  fiede  im  flenat  «1  plura  aettt  equettria  ßtrenL  8.  Prbrtta  I 

p.  31n.  22  Hertz.    Catonis  (]Uac  exntant  ed.  .Tordan  p.  66. 

3)  Lir.  2,  1,  10:  patrum  numerum  primnrihu^  rque$Ms  gradv*  Urti*  ad 
trecentorum  ntmmam  expUvit.  Uebei  die  Jt.utötehuug  de«  ordo  equcaUr  &.  auch 
Lange  Ii.  Alt.  II»,  20. 

n  T^'''-  7,  öt  cum  Tfpmtr  ,  qujhn^  rrnms  equester  erat,  equl  puhlici  non 
erant  adsignati ,  —  —  equia  ae  suis  stipcTulia  faetxtiro»  promittunt.  Madvig  Kl. 
ph.  Sehr.  p.  489  nimmt  nach  dieser  Stelle  als  wahrscheinlich  an,  daas  die 
Bürger,  welolie  qiuUfldit  für  die  emturiae  equUmn  waten,  Qbetheupt  nicht  für 
den  Dien«<t  rn  Fuss  ansgeholjcn  wurden.  l>crn  .  «sngt  er,  hätten  sie  Krir??- 
dienste  zu  Fusa  gethau,  so  scheint  das  Auerbieten  bedeutungslos,  da  der  25taat 
einer  yenarkten  Reiterei  gar  nicht  bedürftig  wai."  Und  in  der  That  lobt  Li- 
Tittf  nnr,  dass  sie  fibethaspt  Ikeiwillig  eleli  ram  Dienst  melden  und  dednrdk 
ein  gates  Beispiel  geben. 
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Brei  Punkte  sind  es  namentlleh,  auf  welohe  sich  diese  Reforma- 

tioti  bezog.  Erstens  machte  die  von  Jahr  zu  Jdhr  zunehmende 
Ausdehnung  der  Kriegsoperationeu  und  insbesondere  die  lang- 
wierige Belagerung  von  Veji  im  J.  348=406  die  Besoldung  so- 
wohl der  Fussoldaten  als  der  Reiter^)  nOthig,  in  Folge  deren 
die  FeldzUge  sich  nicht  mehr  auf  den  Sommer  beschränkten, 
sondern  nach  Bedttrfnias  andauerten;  zweitens  veranlassten  die 
Kriege  mit  den  Galliern  eine  wesentliche  Aendening  in  der  Be- 
wailtrang,^)  and  drittens  fällt  wahrseheinlioh  in  dieselbe  Periode 
der  Beginn  der  taktischen  Reformen,  welche  schliesslich  zu  der 
Abschalluog  der  servianischen  Phalanx,  der  Eiulührung  der  in 
der  Zeit  der  liepubiik  übliciien  Manipularstelhms, m^d  in  Folge 
dessen  zu  einer  durchgreifenden  Lmgestultuug  der  ganzen  Heeres- 
organisation fahrten.  Denn  mit  der  phalangitischen  Stellung  hOrte 
zugleich  das  auf  dieselbe  berechnete,  den  Gensusklassen  ent- 
sprechende System  der  Bewaffnung  auf,  und  an  die  Stelle  des 

1)  Dio  "Worte  des  Liv.  5,  7,  1*2:  tunc  primwn  tquo  mercrt  equllts  coeperunt 
habe  ich  früher  mit  Beiker  llandb.  II,  1,  267  so  verstanden,  daas  nicht  die 
18  Centuiien  der  Kitter,  aoiidera  die  Üreiwillig  eintieteudeu  den  Sold  ernpüngen, 
und  dftM  w  demnscib  leit  406  t.  Chr.  wum  den  18  Geatarieii  iio«1i  eine  tn- 
dere  Abtheilung  von  Kitteni  gegeben  habe,  welche  equis  privatis  dienten.  Allein 
von  einem  solchen  Corps  wird  später  nichts  berichtet,  und  man  wird  die  Worte 
des  Livins  von  den  18  Centurien  verstehen  müssen,  welche  Jetzt  ebenfalls  Sold 
erUdten.  Daas  anch  später  Leute  ritterliehen  Standes  fkeivllUg  nnd  auf  eigenen 
Pferden  dienten,  ist  dadnreh  nieht  ansgetelilossen;  aber  ein  eifeoes  Tnippen- 
corps  bildeten  sie  nicht. 

2)  Als  Camlllus  387  s=  367  gegen  die  Gallier  rüstete,  traf  er  nach  Plat. 
OsmiU.  40  folgende  Anordnnogen :  dyaXxeuoato  (Jiev  xpdv?]  toTc  rXelsroic  6Xoe(* 
Jr,pa  xi\  Izla  TaT;  rtpicpe(>e(at(,  tu;  ciTtoXtadaheiv  7]  xiTa'^'rjoDai  td;  [j.cty'afpctc* 
Tou  oe  Oupeot;  xuxXto  irepf^piAooe  Xetti^a  voXxiSv.  xoü  56X0U  xai)'  ayxö  xai  nXt)- 

jjf^j  ori'ro'^TO«.  ouxoy;  hk  tot»;  OToaxrwTflf?  ftWa^fi  foic  uoooic  fiaxpolc  Sid 
^etp^«  ^pjjoöai  xal/roU  51^«  töiv  roXejAiojv  jroßdXXovTac  ix5l*/coftai  ta;  xaxa- 
tpfspdf;.  Also  den  gestählten  Ilelm  nnd  den  Eisenbeschlag  des  Scutnm  führte 
Camilliis  ein  und  lehrte  die  Soldaten  den  Uieb  des  langen  galliachen  Schwertes 
mit  dem  Splese  parlren. 

3)  Liv.  8,  8,  3:  Clipeis  anUa  Romani  usi  mnt:  <f<tn,  pOMtquam  tUpendiartl 
facti  sunt  (d.  h.  nach  Einführung  des  Soldes  HiH  400),  »mfa  pro  cUptii  ft- 
eert.  £t  guoci  anUa  phalanges  $imiic9  MaeedonicU^  Itoc  pottea  manipuLatim  atrueta 
oüU»  eoepü  tm.  Nach  dieser  Stelle  sohelnt  Livini  heide  Yerindeniugen,  die 
der  Bewaffnung  und  die  der  Stellung,  in  eine  und  dieselbe  Zeit  xa  sMten,  wie- 

9oin  Ausdruck  erktniüfn  lässt,  dass  er  sich  hütet,  eiiip  genane  Zeitbe- 
stimmung zu  geben.  ^Vir  kuanen  annehmen,  dass  die  Mauipularstelluug  sich 
langsam  entwiekelt  hat,  nnd  werden  In  dieser  Beilehnng  anf  die  angefahrte 
Stelle  des  Livius  zurfickkommen.  Köchly  a.  a.  0.  S.  43  vermuthet ,  dass  Ca- 
millns  den  Galliern  gegenüber  die  Phalanx  vertieft,  nämlich  auf  8  Glieder  ge- 
bracht habe,  und  dass  auf  diese  achtgiiedrige  Phalanx  sich  der  Bericht  des 
l>ionysiiis  beziehe,  dass  dagegen  die  Manlpnlaxstellnng  ihfen  Ursprung  erst 
den  Samnltedulegen  Teidankt.  An  einer  dlreeten  Naehrteht  hierülKff  fehlt  es 
gänzlich. 
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Klassenuntersehiedes  trat  als  bestimmend  fllr  die  SehlachtoFdniuig 

das  DiüDstalter  und  die  ErfnljienheiL  des  Soldaten. 

Zwischen  der  Zeit  des  Cunlllus  und  der  Zeit,  deren  Ueeres- 
verfassuDg  Polybius  beschreibt,  liegen  etwa  250  Jahre  vielfacher 
kriegerischer  Erfahrungen.    Welche  Frttchte  diese  für  die  Ent- 
wickeloDg  der  militflrisehen  Institutionen  gehabt  haben,  ist  cbio* 
nologiseh  niofat  naohxuweiaen.  Nicht  nur  die  Äussere  Zusammen- 
setzung des  Heeres  wurde  eine  andere,  als  in  Folge  der  erwei- 
terten Herrschaft  der  Römer  die  socii  und  au^viliares  den  an 
Zahl  (iberwiegenden  Theil  der  Streitmacht  zu  bilden  anfingen, 
sondern  auch  die  innere  Organisation  der  Legionen  erfuhr  im 
Einzelnen  noch  mannigfache  Umgestaltungen,  von  denen  sich  im 
Zusammenhange  der  folgenden  Entwickelung  am  besten  eine  Yoi^ 
Stellung  geben  Ittsst. 

2*  OrgMilsatioii  des  Heeres  In  ier  BUthezeit  der 

Republik. 

A.  Die  liegionen. 

I.  Die  Legion  hatte,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  seit 
Servius  Tullius,  sieher  aber  in  spaterer  Zeit,  die  normale  ZaU 
von  4200  Mann ,  ')  wofür  In  runder  Zahl  auch  4000  angegeben 

werden,  2)  und  ausserdem  300  Heiter.  3)  In  besonderen  Fal- 
len wurde  sie  auf  öUUO^)  oder  5200  Mann,^)  ja  später  auf 


1)  Diese  Zabl  ^ebt  Polybius  zweimal  an:  6,20,8.^  r.nd  für  d«t  Jakr 
529  =  '27b    1.  24,  13;  für  das  Jahr  405  =  349  LlT.  7,  2ö,  Ö. 

2j  Poiyb.  107,  10:  icspi  Te-paxia/^iXlou;.  Llv.  21,  17,  5.  Dieselbe  Zahl 
llndei  doh  fflr  dM  Jtlir  260  »=  494,  also  gleioh  bei  dem  Bafbiii»  der  Republik 

bei  Dionys.  6,  42;  für  das  Jahr  373  =  381  Liv.  6,  22,  8;  fux  das  J.  483  =  271 
Llv.  tp,  ITi  riiid  28,  28,  3.  Festt  epii.  p.  336  M. :  «ex  millium  et  ducentorum 
honUnum  primiu  Gaitu  Marius  Icgioneni  comcripiU ,  quum  antea  qwttuor  mU- 

8)  Diese  Zahl  giebt  PolyMiu  dreimal  an:  1, 16,  2;  2,  24,  3  ;  6,  20,  9. 

4)  Polyb.  3,  107,  10:  *PoBfi.aToi  ^«tpi  *i&d[  to'j  y.«t  -TTpfSrepov  eipil]xa(iev,  6xi 
itote  Tirrapa  oxpaTÖTreia  ';ipoxetpi[CovTat ,  tö  hi  cxpa-cöiceöov  (d.  h.  die  Le^ioa)] 
iccCoi^C  (Aiv  Xa(A.ßaivei  repl  TeVpaxtoYiXbu; ,  iRitetc  Vk  (tOKoeUiic  *  ilcdcv  Sl  Tic 
4XAttX*P*9tipa  npo^atvTjTat  Ypeia,  xou;  (iiv  iCsCoi^c  iv  ixdottp  ^pnxMiiht\i  roi&üm 
r?r4  -revTctxtTyiX'ioj; ,  tou?  o'  iTtrel;  Tpiaxootouc.  Die  Lppioü  von  5000  Mann 
erw^iint  Polybius  auch  6,  20,  8.  LIt.  22,  36,  3 :  nunuro  qu(xiue  pedUum  ejui- 
Imiupu  UgfmiM  anetdty  mflIAiM  pcvttlum  ei  enilciiii  «guUlbttf  In  «üMvta«  ad> 
ut  quina  miUa  p«dlHm,  tnetni  e^uttei  utenl.  Tgl.  23,  84,  13;  26,  38^  7; 
89  38  1 1 

'  öj  Polyb.  2,  24,  3.  Liv.  40,  1,  5. 18,  ö.  36,  Ö  j  41,  9,  2}  42,  31,  2  j  43, 12, 
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60 OO  ^)  oder  6200  Mann-)  gebracht,  ohne  dass  dabei  der  Bestand  der 
Reiler  in  gleichem  Maasse  erhöht  wurde. ^)  Zur  Zeit  des  Polybius, 
d.  h.  um  das  Jahr  446  v.  Chr.,  bestand  die  normale  Legion  aus 
vier  WaffengaUangeii,  deren  Unterschied  nur  noch  theilweise  auf  i^JJJ^J^;. 
dem  Genstts,  vonngswaise  aber  auf  dem  Alter  beruht,  nttmliob 

4200  hastati, 

4900  principes, 
600  trian'i, 

4200  velites.*) 

Nur  die  velites  sind  aus  Leuten  der  untersten  Censusklassen  i 
genommen ;  die  haskUi ,  principes  und  triarii  werden  nicht  durch 
den  Genaua,  sondern  dem  Alter  nadi  ab  die  Jttngsten,  Mittleren 
und  Aelteaten  untersehieden,  ^)  obgleich  in  ihrer  Bewaffnung  noeh 
die  Spuren  der  alten  Genauaversehiedenheit  lu  erkennen  sind. 
Die  Bewaffnung  sowohl  der  Legionäre,  als  siimmtlicher  römischen 
Trup])en  hat  ihre  besondere  Geschichte,  in  die  wir  nllorfHnL's  nur 
eine  sehr  unvollständige  Einsicht  haben.  Die  Römer  haben  2;u 
allen  Zeiten  ihre  Aufimerisamkeit  darauf  gerichtet,  nicht  nur  jedem 


10 ;  44, 21,  10.  —  Th.  Steinwender  Uete  die  Stiike  der  iSmiiehen  Legionen  and 
ai«  ürsachtf^lhrae  ellmlUiehen  Wedueni.  Pngr.  Ton  Haiienburg  1877. 

1)  Sie  kommt  zuerst  im  Kriege  gegen  Pcrseus  von  Maced  l  i.  n  vor.  Lir. 
42,  31,  2;  43,  12,  3;  44,  21,  8.  Später  ist  dies  diu  runde  Zahl  der  Legion. 
SuidAs  2,  519Beralu:  Af^tms'  rapa  ^PmfAaiot;  ic^xio^lXioi  OTpaTicüTai.  Isidor. 
üHf.  9,  3,  46.  Serr.  ad  Am.  7,  274. 

2)  Sie  kommt  schon  Liv.  19,  24,  14  und  35,  2,  4  vor  nnd  wurde  seit  Ma- 
rius regelmässig.  Festus  ep.  p.  336  Müll.  Die  Legion ,  die  VogeÜa»  2,  2.  6 
beacbieibt,  hat  6100  Mann.    Vgl.  Mommson  Köm.  Trib.  S.  123. 

3)  UnprflnfUeh  werden  auf  die -Legion  von  4200  oder  4000  Mann  ^  equt- 
te»  gerechnet;  Polyb.  2,  24,  13;  3,  107,  10.  Liv.  22,  36,  3  vgl.  Liv.  28,  2,  4 
nnd  nnch  von  der  verstärkten  Legion  sapt  Liv.  42.  31,  2:  cum  altcrius  conmUs 
Ugiombua  qttina  müia  [peditum]  et  dticeni  equUcs  ex  vetere  imtituio  darcntur  m 
efn^ulot  hfUmu  — .  AOetn  gewölmlieik  Men  «Ue  Legionen  300  eqvite$j  nicht 
nur  die  normale  von  4200  Mann  bei  Polybius  1,  16,  2  nnd  in  ißi  ausfahr* 
liehen  Beachrelbung  6,  20,  9;  6,  25,  1.  Liv.  3,  62,  8;  21,  17,  3;  35,  41,  4, 
sondern  auch  die  zu  6000  (Liv.  26,  28,  7;  39,  38,  11),  die  zu  0200  (Liv.  40, 
1,  5;  40,  18,  5;  42,  31,  2;  43,  12,  5),  die  sn  6000  (LIt,  42,  31,  2;  43,  12,  4. 
Serr.  ad  Aen.  7,  274),  und  H  ii  n?00.  (Liv.  29,  24,  14$  36,  2,  4),  400«giillet 
*nf  die  T  egion  Liv.  23,  34,  13;  40,  36,  8. 

4)  Folyb.  6,  21,  9.  Die  Zahl  der  velüe»  gibt  et  nicht  ausdrücklich  an, 
ila  fdgt  Aber  «nt  der  flnoune  der  Soldaten  in  der  Legion* 

6)  Pelyb.  3,  21,  7.  8  nennt  die  velites  vcmtdxou;  xal  iccvt^pot^hpottc  r  die 
Juutaii  TO'ic  i^ii  To6totc ,  die  prinripes  touc  dixfiatOTarouc  xalc  "^Xtxlat« ,  die 
triarii  tou(  upeoßuxdxou^  und  fugt  hinzu:  autat  -]f(£p  cioi  xal  toooütai  ^la^opal 
napd  'P(»(i.a(oi;  xal  tüv  6vo(Aaaidv  %a\  rSn  iljXnetArv,  ftt  tk  xdiv  «a3oidiOfimv 
dv  hidatt^  sr(KR01ci^».  Übenso  bezeichnet  Liv.  8,  8  die  hcutati  als  /loa  knenum 
piibrtrfntium^  die  prinei|pef  «lo  robutUor  atUUi  die  Marli  als  twlcramim  müUem 
tptcUUac  virkUit, 
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neuen  Feinde  gegenllber  die  richtigen  Mittel  der  Abwehr  anfni- 
finden,  sondern  auch,  was  sie  in  fremder  Rriegsknnst  Zweek- 

rnüssiges  entdeckten,  zu  ihrem  Vortheü  zu  verwenden.  Sie  haben 
daher  auch  neue  Waffen  angenommen  und  alte  verändert,  und 
wir  dttifen  nicht  erwarten,  dass  die  Waileostttcke ,  weiche  uns 
aus  der  Kaiserzeit  im  Original  erhalten  ^)  oder  aus  monumentalen 
Darstellungen  bekannt  sind,^)  mit  den  von  Polybius  beschriebe- 
nen vollkommen  Übereinstinunen ;  nichtsdestoweniger  gev^lhreii 
sie  eine  Ansehaunng,  welche  auch  für  das  Verständniss  des  Poly* 
»  bius  von  rsuUen  ist,  und  es  wird  zweckmässig  sein,  uloich  an 
diesem  Orte  das,  was  wir  von  der  Armatur  des  rüinisi  lien  Heeres 
und  insbesondere  der  Legionen  erfahren,  kurz  zusanimenzustellen. 

Die  hasttUif  principes  und  triarii  der  polyblanisohen  Zeit 
haben  eine  vollständige  Rtlstung  (itavoicX(a),  bestehend  aus  einem 
ehernen  Helme  mit  hohem  Federbusdie , einem  scutumf  Bein- 
schienen und  Brusthamisch.  Der  letstere  ist  ein  Lederpanier, 
d.  h.  eine  Zusammenftigung  Uber  einander  befestigter  Riemen  von 
loriea.  Sohlleder,  und  heisst  deswegen  lorica.  Aus  den  Riemen  wurde 
ein  LeibslUck  und  zwei  Schulterstücke  gebildet,  und  unter  den- 
selben in  der  Herzgegend  ein  £isenblech  von  %  Fuss  Hohe  und 


1)  Eine  sehr  intereMante  äammiung  von  römischen  Annatuigegeiut&Ddeo 
In  OrlgiBttlen  und  NachMIdnngen  wirle  von  DenkmUeni  rSmisehOT  Soldatan 

findet  sich  in  dem  Museum  von  MaIiis,  dessen  verdienten  Oonservator  Dt.  Lln> 
denschmit  wir  nicht  allein  die  ZusammeiiBtellang  dieses  reichen  Materials,  son- 
dern &ueh  dessen  VeröfTentlichung  verdanken.  S.  L.  Lindenschmit  Die  Alter- 
thflmer  nnserer  fcaidnlidien  Yoxzett.  Bd.  I  Utim  1858.  4.  Bd.  II  1870. 
Bd.  III  1881.  Bd.  IV  H.  1.  —  A.  Müller  Da.s  cmgulum  militiae  Ploen  1873. 
und  SepulrrilTnonnmente  romi-^-her  Krieger  Philologus  1881  S.  — ^270. 
£.  Hübner  Zur  Bewaffnung  der  römischen  Legionare  Kermes  XVI  S.  302 — 30b. 
A.  Conze  R5misehe  BUdtrerke  In  Oeeterreioh  Heft  HL  Lindenschmlt  Tracht 
und  BewAfflnung  des  römischen  Heeres  w&hiend  der  Kaiseneit.  1882. 

2)  Das  wichtigste  Lieher  gehörige  Monument  ist  die  Columruj  TrniaTUj,  zn- 
erst  herausgegeben  in  Colonna  Traiana.  nummtnenU  disegnata  td  intagiiata  da 
P.  Santi  Bartoli.  Borna  1672.  Querfol.  Sodauu  in :  Columna  Traiana  a6  Andx. 
Morellio  —  delineata  —  ÜUutrala  eufa  ef  tiudh  A.  1^.  Qoil.  Amitelodaml 
1752.  fol.  Erklärt  in  Raph,  Faliretti  De  columna  Tntidni  iyntngma.  Komao 
1()83.  fnl  In  den  Jahren  1801  und  1862  Hess  Napoleon  III.  sie  abformon 
und  nach  diesen  Foriueu  iüt  sie  beschrieben  in  Froehner  La  CoUmnc  Iraüme. 
Parii  1866.  8.  nnd  lodann  hemtisgegeben  in  dem  Ftacktweike:  W.  Froehner 
La  colonne  Traiane,  d'apris  U  mrmoulage  txicuti  h  Borne  tn  1861  —  1862  rt- 
fHTodttUe  et  Photographie  par  Q.  Arosa.   Paris.  ^.  fol.  Vol.  1 — IV.  1872 — 1874. 

8)  Er  hatte  zu  Polybius*  Zeit  drei  rothe  oder  schwarze  Federn  von  l^^  j  ^  ^ 
Hdbe.  Pdlyb.  6,  !28,  1^  und  dann«  SnidM  II  p.  Ö^Aernlu  s.  t.  nTfpivtu.  SUl« 
Ital.  Fun.  8,  377 :  Aere  caput  teeti  »urgunt  super  agmina  eristit.  Ausführlicb 
handelt  über  den  HelmbiüNch  Lipsius  De  Mil.  R.  3,  5.  Später  -wurden  dtza  be- 
sonders germanische  Oänsefedem  verwendet.    Fliu.  N,  U.  10,  22,  54. 
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Breite  angebracht,  welches  Polybius  xapöiocpuXa^  nennt.*)  Die 
hrica  ist  immer  der  Panzer  der  Legionssoldaten  geblieben;  zu 
Polybius  Zeit  indessen  trugen  die  Leute  der  ersten  Klasse  einen 
schwereren  Panzer  aus  metallenen  Ringen,  also  einen  Ketten- 
panier  .(hrica  Aanutfa,^  ^ooiSoto«},  welcher  nach  Yarro  eine 
Erfindung  der  Gallier  ist,*)  und,  wenn  die  Binge  noch  mit  Metall- 
platten gedeckt  waren,  Schuppenpanser  {krica  tquamatay  XäitiW- 
Toc)  genannt  wird. 4)  Auch  diese  Gattungen  finden  sich  nooh 
später,  aber  bei  Officieren,^)  wogegen  der  griechische,  mit,  Reliefs 
geschmückte,  ans  Bronce  gearbeitete  Ihorax,  in  welchem  Feld- 
herren und  Kaiser  dargestellt  werden^^)  mehr  der  Kunst  als  der 
miliUirischen  Praxis  anzugehören  scheint.'')  Die  Helme  der  Legio-  Htfm. 
nare  sind  oifen;  ^  doch  kommt  ein  Helm  mit  Visier  sowohl  in  der 

1)  Polyb.  6,  23,  14:  ol  [aev  oun  ttoXXoI  7:poa>.nß(5>vTe;  /aXxtofj.i  oiciftafAtatov 
R^yqH  icdtvToc,  6  upoort^Evrai  (acv  icpö  t»v  oxipxuv,  xaXoüst  oe  xapSiocpöXaxo, 
T^(av  Cyouot  nhN  xa9(S7cX(9tv.  oi  6icep  xdc  fxuptac  tt{i.d9^rvoi  hpay[}t^ 
(100,000  At)  dvTt  Tou  xap%ioi^6\axoi  oikv  toTc  a).).o(c  dXuoi^cDXOut  icspixtdevTat 
*<6po!V-7;.  (Wie  A.  Müller  im  Pliilologng  1881  S.  137  mit  Recht  bemetkt,  sagt 
Polybiua  über  die  Befestiguo^  des  xapötOfuXo^  überhaapt  nichts  und  ist  die  Im 
Text«  beieliilelieno  Foxm  d«*  Finis»  dnzohans  hypothettieh.)  * 

2)  Ylif.  Am,  8,  467:  lorfMm  wiuertam  kamU,   Luetn.  ffcort.  7,  498: 
qua  toHa  ifwu  lofiea  eatenaa  Oppimit    Iildof.  cHff»  ib,  18,  1. 

3)  Varro  de  t.  L.  5,  116  ;  lorica ,  quod  t  loria  de  r-rio  crudo  pectoralin 
faeiebant:  po*tea  tubeidU  QaUiea  e  ferro  »ub  id  voeabtdum,  ex  amiUi  ferrea 
Utr^iea. 

4)  Iildor,  ortg,  18,  13,  2;  equama  est  torlea  fetrea  «z  Umlnü  fmU  «ml 

aetei»  coneatenata.  Vlrg.  Aen.  9,  707;  8,  621.  Solche  lorica  hat  der  Ck>nBaI 
Flaminius  bei  Silius  Ital.  5,  1-10,  und  solche  8t£»paxa;  XeniSoarouc  tragen  die 
Prätorianei  der  Kaiseizeit  bis  auf  MaorinoB.  Dio  Cass.  78,  37,  4.  Vgl.  Ammlan 
16, 10,  8:  9ifOt  (cataphractos)  lammSnimm  efreulf  femies  ofü  eorpori»  ftexüm 
ambulant,  —  uf,  quocum^ue  artus  Mcessitas  commoviasetj  vestitut  eongrueret  lunc- 
hira  cohacrenter  aptata.  (Auf  der  Traiarif?-  nnd  Antonlnssänle,  sowie  anf  dem  Bogen 
des  SeplimiuB  Severus  uud  des  Con&tautm  tragen  die  Legionäre  Schieoenpanzer, 
die  auf  den  Or»1>Te1i«fii  nlelit  nftchweitbtr  sind ,  aber  ohne  Zweifel  in  wirkli- 
chem QL-braur-lie  waren.  Vgl.  A.  Möller  im  Pliilologiis  1881:  Stadien  SV  Lebse 
ton  der  Bewafriiunf?  der  römischen  Legionen  S.  126  ff.) 

5}  Einen  Kettenpanzer  trägt  der  Aquilifer  bei  Liadcnsciiinit  I,  4  Taf.  6; 
Stfteke  Ton  Ketten-  und  Sehnppenpanzer  s.  bei  demselben  1,  12  Taf.  4.  Eine 
Büste  des  Traian  in  der  lorica  squamaia  ••  BSfhelkl  Descr.  del  Campidoglio 
t.  HS.    (Andeze  fieUpiele  des  Sehnppenpinsen  Aioh.  «fplgr.  Hltth.  Y  &  207 

Aniu.  14.) 

6)  Plin.  iV.  i/.  34,  18. 

7)  Blne  ZwiatmeiitteUang  soleher  Penter  ■.  bei  Olerme  Jlfoa^e  de  eetdptwe 

III  pl.  355.  366.  Vgl.  mein  Prlratleben  S.  655  f.  Hübnor  AugustuB,  Marm«»- 
sutnc  des  Berliner  Masennis.  Berlin  1868.  4.  S.  8  f.  (Doch  spricht  für  den 
wirklichen  Gebrauch,  dass  diese  Form  des  Panzert  anf  der  Tralanuaole  stehend 
1>I  für  den  Kaiser  und  die  bdbeien  OMdeie.) 

B)  (Der  Helm  des  Centnito  Ist  duob  eine  erMa  troMverm  snsgexeiehnet 
Veget.  2, 13  n.  16.  Ebenso  raf  den  Denknilem  Avob.  epigr.  Mltth.  T  8. 206w) 

B«n.  Altottt.     3.  Avil.  22 
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Zelt  der  Republik  ^)  ab  der  Kaiser  ^  und  eiamal  auch  bei  einem 

Soldaten  der  legio  XIII J  vor;  3)  das  Scutum  ist  in  der  Kaiserzeit 
leichter  und  kleiner  geworden ,  *)  ündet  sich  auch  in  ovaler 
Form  und  in  vielen  Variationen.^] 
öchwert.  Als  Angriflfswaffe  dienten  allen  drei  Truppengattungen  ein 
Schwert  und  ein  Spiess.  Seit  dem  zweiten  punischen  Kriege 
war  das  spanische  starke,  kune,  doppelschneidige  Schwerl  ein- 
gefohrti  welches  sich  nicht  sowohl  fOr  den  Hieb  als  für  den  Stidi 
eignete  ^  und  an  der  rechten  Seite  getragen  worde ,  ^  während 
man  an  der  linken  einen  Dolch  führte ,  der  an  einem  besondera 
Gurtriemen  befestigt  war.^)    Der  Spiess  der  Legionare  war  zu 


1)  So  auf  einer  Münze  der  fferu  Carlsia  Cohen  M6d.  com.  pl.  11. 
21  LinderaehmiC  I,  9  tut  5. 

3)  Mndenschmit  I,  4  Taf.  6.  (Vgl.  jetzt  besonders  O.  Benndorf  Antike  Gc- 
sichtshelme  und  Sepulcralmasken.  Wien  IJ^TS,  der  auch  gezeigt  hat,  dass  auf  dem 
Mainzer  äteiu  kein  Visierbelm,  sondern  ein  Ihierfell,  die  dem  äignifer  eigeo- 
thümllobe  KopfbedeekTiiif  (S.  343  A.  3)  daiKeiteUt  Ist.  LindenMlimit  radit  In 
seiner  Entgegnung  (Altertli.  d.  hcidn.  Vorz.  ITT,  11)  die  Dentung  als  Gesiohts- 
helni  zu  vertbiiidigen.  Von  beeouderem  Interesse  ist  das  Vorkommen  eines  Ge- 
fiichtsbelmes  auf  den  Trophäeuieliefs  aus  Pergamum.  Ausgrabungen  zu  Pergamon 
1880—1881.  Taf.  lY.)  4)  Yagetla«  1,  *X0. 

()')  (I  inf^pTiP'-hmlt  III,  4,  3  und  besser  Bmce  Lapidarium  septentrionaU 
S.  38  r^r.  lOü.  Erbaiteue  Scbildbuckel  sind  zusammeugeslellt  und  erläutert 
Ton  £.  Hübner  Aich,  epigr.  Mitth.  II  S.  105—119.  Die  Beinschienen  finden 
•loli  in  det  KaStetxttlt  auf  den  Grabsteinen  der  Centaiionftat  'vonn  diese  gepan- 
zert dargestellt  sind,  nicht  aber  auf  denen  der  Legionaro  Arch.  epigr.  Mitth. 
V  3.  206  Anm.  13.  Wenn  Httbner  die  Beinschienen  auf  dem  Tlberiusbogen 
Ton  Orange  bei  einem  gerüsteten  RSmer  beobachtet  hat,  so  wird  dies  eb^  ein 
Centurio  sein ;  auch  kann  dieses  Beispiel  nidite  ffir  die  ipitere  2ett  bewelMn. 
Arch.  epipr.  Mittb.  VI  S.  G7— 69.) 

6)  Suidas  *.  V.  Md'/jiipa  II  p.  731  Bemh.  hat  folgende  Notiz,  wie  es 
seheliit  Folybiiu:  Ol  KeXrlßr^pe;  tiq  xoraoiuuiQ  töjv  {xa-^aipdän  «0X6  Bia^4- 
pouai  t8N  dE^Xtsv*  xal  fdlp  x£vT72p.a  rpaxTtxov  xal  xaTacpopdv  l^ci  S(iw(iivi)V  l| 
d\i.'^rj~y  toTv  )repoTv.  iq  xal  *P(ujjiaToi  xd;  raTplou?  diT:of}£u.evoi  {jLayatpac,  ^x  rSv 
xat'  'Avvlßav,  (jLCt^ßaXov  tctj  töv  'IßTjpwv.  xal  t?jv  p.iv  xaTaoxcuihv  ixeTiXo^ov, 
oiMjfi  M  rJjv  5(ptjOTdTijta  toö  «t^poy  xal  r^v  dXXtjv  dTTtp-IXctov  oWofxäj;  &6v<ev- 
T^i  fi.tfi^?a9at.  Es  ist  ein  Anachronismus,  wenn  Claudius  Quadrigarius  bei  Gell, 
y,  13,  14  und  Liv.  7,  10,  5  im  J.  361  v.  Chr.  den  ManVius  Hi»pano  ohtdio  k  impfen 
lässt.  Den  Unterschied  des  gallischen  und  spanischen  Schwertes  bezeichnet 
LivineiKl,  46,  6:  Fallit  Hispanisgue  ntuUt  dmdem  formm  ftrt  «fwtf,  «Ü^poMt 
00  dltsfmllct  ißtMi :  Oallia  praelongi  ae  sine  mueronibuB,  BUpanO^  puncUm  maigiB 
quam  caesim  assueto  petere  hoatem,  brevitate  habiUa  et  cum  mucronibus. 

7)  Yeget.  1,  12:  FraeUrea  non  e<u»imt  ted  pw»eüm  ferirt  di«ec6anl.  Nam 
eaesim  jmpnaniei  non  «oltm  faeüe  «teere,  «ed  etiam  dertten  BtmumL  CSaera  ailm, 
fuovii  ini^lu  vmiaif  non  fftpM&t  inUrfieit,  cum  et  armis  vitaUa  deftndanim 
tl  o$aibtu.    At  contra  puncto,  dua$  uneiat  adacta  mortalis  est. 

8)  Polyb.  6,  23,  6:  "Aii-a  hk  Ttp  dypetü  u.dy aipa*  xa^rrv  öe  itepl  xöv  oe^töv 
fp^pei  (ATjp6v,  «oXoSoi  f  o&^v  IßriptxV)'^.  "Eiti  V  «6tw  »m]|Mi  eui^poiv,  luk 
xaxatpopdv     difSfoTv  xotv  (Mpotv  pfatim,  (lÄ  t6  t^v  dßcAloxov  adTijc  ivjypi»  «d 

9^  bo  tragen  das  bchwert  Legioiissoldaten  bei  Lindenschmit  I,  4,  6;  8,  6; 
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Polyliius'  Zeit  von  doppelter  Art,  die  hastati  und  principes  waren 
mit  dem  pilum  (uoao;),  die  triarii  mit  der  hasta  ausgerüstet; 
spitter  wird  das  pilum  allen  Legationssoldaten  gemeinsam.  Diese 
Waffe,  welche  fttr  die  Kriegserfolge  der  Legionen  entscheidend 
wurde }  scheint  eben  so  wenig  als  das  spanische  Schwert  or- 
sprttnglich  römisch  xu  sein,^)  sie  erhielt  aber  erst  in  dem  rOndsohen 
Heere  die  Vervollkommnung  der  Gonstruction  und  die  geschickte 
VerwcDcliHig,  durch  welche  sie  eine  weltgeschichtliche  Bedeuiung 
erhiiiLt  hat.  Was  man  früher  über  sie  wussle,  beruhte  aus- 
schliesslich auf  der  Beschreibung  der  Alten  und  insbesondere  des 
Poiybiusi^)  welche  nicht  in  allen  Punkten  eine  sichere  Erklärung 
gestattet  und  deshalb  Tersohieden  verstanden  worden  ist;  *]  neuere 
dings  ist  es  indessen  in  Folge  zahlreicher  in  Deutschland  und 
Frankreich  gemachter  Funde  und  sorgfältiger  Benuttung  derselben 


9t  4.  m»  8f  6  und  die  Logionare  auf  der  Trajanssäule ;  ebenso  Auxiliartruppen  bei 
Llndenschmit  T,  10,  5  niirl  Roitpr  1,  3,  7;  11,  6.  Becker  Moseam  der  Stadt  Mainz 
n.  221.  Dagegen  sagt  Ioj>epb.us  b,  lud.  3,  6,  Ö:  Ol  (lev  Ttt^^X  0c6pa^{  xe 
itt^pa-fp-^ot  xal  xpeiveoi ,  xoi  {la^aipo^opouvrec  dfx^poripajftev '  jx-axp-^Tepov  %k 
oAräv  Xaiov  ^Icpo«  TtoXXw,  tö  Tfdp  xatd  ße^iöv  onidafx-yj^  nXios  iyr&i 
jjL"?Jxo;.  Auch  das  Anriet  slfn  "bei  elnrm  $iynifer  eohorth  V  Asturujn  Linden- 
tchmlt  I.  11,  6  und  bei  einem  equea  einer  prätodacben  Gohorte  Fabxetti  CoL 
Trai.  p.  226. 

1)  Folyb.  6,  23,  10:  icXjjv  dvri  x8n  609fiv  ol  Tpidpiot  lliSpara  «popoüotv.  2, 
33,  4:  dveitdvTtc  o5v  ol  ^iXlo^jp^oi  xd  xAv  xp(ap((DN  &6pata  xwv  xstöttiv  i^eort^- 
TtDv  ttTc  rpdbratc  orrslpai;  —  ouvIßoXov  —  toi;  KeXtqT;.  Die  hasta  haben  die 
Trlarier  auch  bei  LIt.  8,  8, 10  und  das  pilum  führt  die  prima  aoUt  achoB  lar» 
2,  30,  1^  46,  3. 

2)  Salliut  ObI.  51,  88  ümt  den  Oisar  n^n:  Afma  ctgve  tOa  nUUlaHa 
Aimnttidif,  imignia  magi>iT<ituum  ab  Tuscit  pleraque  sumpaenunt,  und  bei  Yulcl 
ist  nnter  aUetrtiskischcu  Waffen  der  eiserne  Tliell  eines  ptfum  gefandenwoideil, 
der  im  Museum  Gregorlanum  pl.  21  u.  6  abgebildet  ist. 

3)  Polyb.  6,  23,  9  (wird  weiter  unten  angeführt  werden) ;  Dionys.  Ual.  5, 
46:  —  &otAiv*  fort  H  tvOra  ßlXv)  'Pcupialaiv,  A  «ivt^vxec  el(  X^^f''^  ^^oxovtC- 
Coovi,  ^Xa  ic(>ofi.ti%t]  Ti  mal  ^et^onXT]d^,  xot&v  o6x  '^txov  notov  moYjpoüc  6ßtX(- 
exo'j;  l^ovxa  rpouyovxa;  xox  eufteia^  Ivt  UiTlpO'j  xöv  dxpräv,  (AiTplot;  axovrlotc 
too  ouv  xij)  oi^p<p.  Appian.  Ceti.  1  :  Td  0£  ooponra  o6x  dreoixöxa  dxovxioic ' 
ä  'PcD|jLaToi  xaXoOoiv  ua3o6c,  $üXou  T£xpa-j(i»vou  xi  -^fAtou,  xal  xö  dXXo  oi5i^pou, 
xexpaYc6^00  «al  teS^  xol  |MiX«xoi}  xmpi;  7c  xfjc  aiyjAf}«.  YfL  Taget.  1,  20: 
MiuHihu»  autem  quihus  utelatur  pedeHris  txercitus.  yii'n  rr.rtih'intttr.  ferro  subÜU 
trigono  praeßxa^  unciarum  novein  sive  ptdnli,  quod  in  seuto  tlvurn  non  possit  ab- 
acindi.  2,  15  :  lUm  bina  mUaibUiaj  unum  maius,  ferro  trianyuLo  unciarum  novem, 
hagtüi  fMilum  fufnquB  tcmte,  fuod  püium  «oeatanl,  mute  tpImUmn  iMtnits  — 
aliud  mirnuy  ferro  unciarum  q%an^,  ftoiffll  ptdmn  frtem  «Mill,  qitod  fime  w- 
tieulum,  nunr  vfrutum  dicitur. 

4)  Das,  was  iLÜstow  Heerwesen  und  Kriegsführung  Tai  gir'?,  Onth.  1855.  Taf.  1 
Fig.  1  und  S.  12  Ii.  Goeler  Caesars  Gallischer  Krieg  im  J.  üi.  Huideibcrg  IÖ6O. 
Taf.  2  Fig.  3  und  Bhelnliazdt  Qilech.  und  R5m.  Kxlegaalteitlifliner.  Stuttgart 
1869.  Tit  4  ftbet  du  pünm  Teimnthen,  htJt  •toh  Jetst  all  udMltlNur  «nrlesen. 

22» 
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gelungen,  von  der  Beschaffenheit  und  dem  Gebrauch  des  pilum 
eine  riolitige  Vorstellung  zu  gewinnen. 

Daft  polybianisohe  pt/um  2)  besteht  aus  einem  hölzernen,  ent> 
weder  randen  oder  vierkantigen  Sohafle  Yon  3  £Uen,  d.  h*  4  Vi 
Fuss  Lttnge  und  einer  eisernen  Spitse,  welche  ebenfalls  i^/t  Fuss 
lang,  oben  mit  einem  Widerhaken  versehen,  und  unten  so  einge- 
richtet ist,  dass  sie  mit  dem  hölzeruen  Schafte  fest  verbunden 
werden  konnte.  Diese  VerbiütiunL'  ist  auf  zweierlei  Weise  be- 
wirkt worden,  wie  aus  den  erhaltenen  Kxempiaren  ersichtlich 
ist.  ^}  Entweder  nämlich  wird  das  Eisen  in  den  Holzschaft  ein» 
gelassen  und  mit  Klammem  und  durchgehenden  Stiften  festge- 
macht; und  so  ist  Polybius  lu  verstehen,  nach  welchem  das  EiscB 
bis  SU  seiner  üftlfte»  also  2  Vi  Fuss  tief  in  das  Holz  eingelasecii 
und  so  vernietet  wurde,  dass  es  höchstens  selbst  brechen,  die 
Verl)  In  (lang  aber  nicht  gelöst  werden  konnte.  Oder  das  Eisen 
endet  unten  in  eine  Tülle,  in  welche  der  llolzschaft  eingesetzt  und 
befestigt  wird,  in  Folge  dieser  Einschiebung  des  einen  Theiles  ia 


1)  JÜas  Yerdieufit,  diese  Frage  gelüst  zu  haben,  gebührt  zuerst  Lindeo- 
schmit,  d«r  das  ente  pUum  entd^ätte,  godanii  Köchly,  der  die  vertcUedeiNt 
Conatraettonen  desaelben  entwickelte  und  endlich  dem  Kaiser  NftpoXeon  IS, 

(le?*(*n  zu  Allse  St.  Kf-iiir.  di-^m  altnn  Alesla  angestellte  Aasgrabungen  zur  Auf- 
finduug  verschiedener  pila  geführt  haben.  S.  Lindenachmit  Die  vaterlandischeo 
Alteithümor  der  fürstlich  hohenzollemschen  Sammlung  zu  Sigmaringea.  Mainz 
1860  Tat  I  und  S.  20ff. ;  desselben  AlterthQmer  unserer  heidniiehen  Tomltl  i 
Heftl  Taf.fi;  n  ftSTif.  (V  9,4;  11.  '.  TU,  6,  5.  Köchly  Verhandlungen  der  21,  I 
Philologen -- \  i  rsammluug  zu  Augsburg  löti"2  S.  139—15^;  Verh.  der  '24.  Fhilv 
logenvera.  xu  Heidelberg  1806  S.  204  3,  Le$  armes  d'ALise,  Nolice  atf€c  pk^ 
togrüfikln  a  ^ravurm  «ur  boU  pat  M.  Yeielite»  de  Beflye.  Paris  1864.  8.  vM. 
In  Revue  archiologique.  Nouvelle  slrle  5rnc  annfc.  Vol.  X  (1864)  p.  337 — 349. 
^►uicherat  Examen  des  armts  trouvies  h  AUst-Snintt-Heine .  Paris  1865  und  dä?*^ 
gen  Lindeoschmlt  Revue  arch.  N.  9.  6me  annee  (löt>0)  Vol.  XI  p.  3d7  t 
J.  Qoidient  Le  Päum  i§  Vktfm»»U  fomalm,  Mimaikt»  de  la  SoHUS  dt»  m» 
Uquaift*  de  France,  Trouilme  »irie  tom.IX  p.  246— 284.  LlttdtBMllBiit  Die  Alter* 
thdmex  unserer  hcidn.  Vorz.  III,  7. 

'X)  Polyb.  t),  23,  9 :  tfov  V  u30aiv  eloiv  ol  fxrv  rayet;  ol  tt  >.e;tTo(.  tw 
hk  OTf  pearripcov  ol  ji.ev  OTpo^YJ^cn  itoXaioxtalav  Ivouai  tt^v  oidfjuipov ,  ot  ht  n- 
TpdYoMM  Tfj^  itXiupd^  Ol  Y£  [x^v  XtitTol  «ißtivfoic  iodtttot  ou(xfx^Tpots,  oOc  5poco*>K 
fora  T&v  itpoeip7](Afvtuv.    ardvtoiv  %i  toutcdv  toQ  ^Xov  t6  {^"ihtdc  doti  cbc  Vpct; 
TOf)^etc.  rposV^ppLoaxai  V  ixooxoi?  ßiXoc  otStjpoüv  dfxiOTpmröv,  faov  Ij^^ov  t6  jat^i' 
Totc  ^uXoi;,  ou  TT)v  IvSeoiv  xai  rjj^v  ypstav  (Köcbly  will  ouvi/^ctav}  oCkoK 
X{Covt«i  ßcßatcoc,  lai;  (iloow  tAv  ^Aeev  wtftfrctc  (die  JKMI  haben  ivSt^^ 
oder  iv&£ovttc,  Hnltieli  liett  Mt^ivtec  bmIi  Xen.  AntA.  6,  8,  24)  xnX  n 
tat;  Xotßbi  xaTarepoivAvTtc t  &0TC  rp'^Ttpov  tov  5cop%v  fv  Tal;  ypslaii 
Xao&fjvai  TÖv  ol&T]pov  9pa6eo9at,  xalirep  ^vxa       ird/o;  iv  ttp  ituÖiAivi 

itoioQvcttt  t9}s 

8)  MwdwuchmU  Heft  i  Tat  6j  8,  6;  9,  4{  de  Befl^e  a.  a.  0,  p. 
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den  andern  betrfigt  die  Länge  des  pilum  etwa  6*/|  Ftss.  In  Betreff 
der  Siarke  imterscheidet  Palybins  leichte  und  sehwere  pÜa  und 
iJlBst  seine  Hasteten  und  Principes  swei  jw7a,  ein  leiehtes  und  ein 
schweres  tragen.  Dies  wird  sonst  nirgends  beriehtet  und  ist  um 

so  unverstfindlfcher,  als  der  Schaft  des  schweren  pilum  nach  ihm 
einen  Durcliniesser  von  einer  -naÄaiar/j,  d.  h.  drei  Zoll,  also  so 
enuruiü  Diuiension  und  Schwere  hat,  dass  dies,  wie  Lindenschmit 
sich  ausdrückt,  balkenartige  Geschoss  für  deo  Felddienst  unmög- 
lich brauchbar  sein  konnte»  .Kttchly  nimmt  an,  dass  dasselbe  nur 
cur  Yertheidigung  des  Lagers ,  wie  das  bei  Caesar  vorkommende 
Mhwere  jiiliim  murale  ^}  gebraucht  wurde ,  in  der  Schlacht  aber 
das  letztere  pihim  zur  Anwendung  kam^  dessen  Dicke  an  der 
Stelle»  wo  Holz  und  Eisen  verbunden  war,  3  Daktylen,  d.  h.  4  Vs 
Zoll  betrug.  Ftlr  die  spatere  Zeit  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
Legionare  nur  ein  pilum  brauchleu  und  zwar  das  leichtere,  dessen 
Construction  indessen  mehrmals  verbessert  wurde.  Schon  Marius 
fand  ein  pilum  vor,  dessen  Eisen  nicht  mehr  in  der  von  Polybius 
geschilderten  Weise  mit  dem  Holzscbafte  unlöslich  verbunden, 
sondern  nur  durch  zwei  Nieten  (icspovat)  befestigt  war;  von  diesen 
ersetzte  er  eine  durch  einen  helzemen  Nagel,  so  dass,  wenn  das 
Pilum  in  dem  Schilde  des  Feindes  festsass,  der  Holsschaft  duroh 
seine  Schwere  den  hdlzemen  Nagel  zerbrach  und ,  halb  gelifst  von 
der  eisernen  Spitze ,  an  derselben  herunterhieng.  2)  Denselben 
Zweck  erreichte  G  iesar  auf  andere  Weise,  indem  er  den  oberen 
Theil  des  piium  aus  weichem  Eisen  in  geringer  Stärke  herstellen 
und  nur  die  Spitze  stählen  liess;  das  Eisen  bog  sich  unter  der 
Schwere  des  Schaftes,  und  in  beiden  Fallen  war  der  Feind,  auch 


1)  Caesu  6.  G.  5,  40,  5 :  Quaeeumjue  ad  proximi  diei  oppugnaüonem  optu 
««ml,  noctu  comparantur ;  maUae  praemioe  mdes^  magnut  murtüium  pUorum  nu- 
tnerus  instituitw.  7,  82,  1 :  (Galli)  ex  vaUo  ac  turribtu  traiecti  pilU  muralibus  to- 
terihant.  Man  kann  freilich  in  diesen  Stellen  auch  nn  (trsf^hOM  der  Kata- 
pulten denken,  das  Plantas  Cure.  689  pilum  catapultarium  ueunt,  und  es  i«t 
gewiss,  dass  die  tcbweien  fHa  flbuflflnlg  viurdeii,  seitdem  man  QetolifttEe 
hmtte. 

2)  Plnt.  Mar.  26:  Atyc^ai  Ik  cU  ixs[vT]v  t^v  |A(ih^Y)v  (gegen  die  Cimbem) 

iuL^XtULCL  ToO  ^iiko'j  np<kepov  (xev  i^v  Susi  icepövou(  xaxttXi^iit&ivov  otöinpatc,  töte 
M  6  Mdlpto«  tif^v  (t£v,  AoTcep  el)^cv,  rfttot,  ttPjv  5*  Mpov  <(^ibrv  lölmv  f[Xoy 
e&9pauotov  <ivt    air?);  hi^ake ,  te)^v<£Coov  irpooitcoövta  tiv  6aoöv  ttp  ftupetp  to3 

lUcX  töv  oiöinpov  xai  napiXxsodai  xf)  ööpu,  Otd  tViv  otpcBXörnta  vfti  alvuijt  ivc- 
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yfenn  nur  sein  Schild  getrofiFen  war,  ausser  Stande,  so  lange  das 
Hlum  festsass^  den  Sdüld  lu  brauehen,  wenn  er  aber  den  ScfaOd 
wirklich  losmachte,  das  Pilnm  selbst  snm  Wurf  sn  benutzen. t) 

Obgleich  Polybius  das  Pilum ,  von  welchem  wir  bisher  ge- 
sprochen haben, ^als  das  leichtere  bezeichnet,  und  obgleich  es  auch 
später,  wie  die  Funde  erfzeben ,  immer  pila  von  verschiedener 
Dimension,  Gonstruction  und  Schwere  gegeben  hat,  so  war  docä 
das  Pilum  immer,  da  es  zur  Hälfte  ans  Eisen,  zur  Hälfte  ans 
einem  mehr  als  zolldicken  Schaft  bestand,  eine  aussoliliesdieh  für 
schwere  Linientruppen  bestimmte  Waffe.  Neuere  Versuche  haben 
ergeben,  dass  das  oaesarische  Pilum,  von  einer  kräftigen  Hand 
gevs  Ul  fen,  ein  Tanneobrett  \on  3  Centinieler.  ja  auch  eine  Scheibe 
von  1^2  Centimeler  Eiclieuhulz  um]  (jopjieUem  Eisenblech  diirrh- 
sohlügt;^)  unzweifelhaft  war  es  daher  im  Stande,  Schild  und 
Panzer  zu  durchdringen.  Dass  es  aber  zum  Wurf,  nicht  zum 
Stesse  aus  der  Hand  gebraucht  wurde,  lehrt  nicht  nur  seine  Gon- 
struction, sondern  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Scfalachtbericfaten, 
nach  welchen  das  €refeebt  der  Linientmppen  regelmässig  damit 
beginnt,  dass  einzelne  Glieder  oder  alle  umlIi  einander  in  Schuss- 
weile  die  pila  werfen,  und  dann  erst  zum  Kampf  mit  dem 
Schwerte  geschritten  wird;  während,  wenn  der  Feind  uner- 
wartet schnell  anrttckt,  von  dem  Pilum  gar  kein  Gebrauch  im 
Nahkampf  gemacht  wird.^)  £s  ist  eine  ansprechende  Vennuthnng 
Ktfchly*s,  dass  zu  dieser  Kampfesweise  der  Krieg  mit  Pyrrhus  die 
Veranlassung  gegeben  hat,  dessen  Phalanx  in  der  Nflhe  unangreif- 
bar und  nur  durch  Wurfgeschosse  zu  lichten  war. 

1}  Oaes.  6.  G.  1,  25,  2:  MiUU$  —  ptU»  miuU  faoiU  hofihmpkaiangmi  per^ 
fitgtrvmt,   Ba  diHeela  gladU$  duMeUi  I»  eo»  iMtjMiiim  f$emHü*    OaUl»  magm 

ad  pugnam  erat  imprdimento,  qtcod  -plnrilnn  ernnn  ^ruti^  tinn  ictii  ■pilorum  trafu- 
flxi$  et  c(mLigatiSy  cum  ferrum  se  in/lexisaet,  nequc  cvelUrt  ncque  sinistra  inpedita 
satii  commode  pugnare  potetuntj  muLti  ut  diu  iactato  braehio  praeoptarent  teutwn 
fnanu  emittere  et  nudo  «ofpore  pugnoare,  Ebento  schildert  AnUn  £xTa;t<  S  17ff. 
den  Effect  des  pilum  ^  welches  er  xovt6c  nennt:  o\  ScuTepoordTcti  Ik  —  ei; 
fllxoNTioa^(V  TTpoPs^X-fjaDojv  to-jc  xovTOUt  —  y.ai  irroo;  rptosovrcc  —  t;  Hj«:-f'}  xf. 
XttTacpaxTtp  ^üpaxt  ijxTia'y^vTOi  xoü  xovxoi  xai  öid  |xa).ox<5TTjTa  xüj  sl^T^f,üJ 
i:ctx7|xc^i)£yroc  i^p^Xv*  dvaßarrjv  Tzor^oovtcc  Appian  CäL  i:  Td  l^ft  56pctt« 
•nv  oOx  dreotxita  dxovrloK*  S  'PwfAaiot  xaXoüöiv  üooouc,  ^aXou  TCTpa-fdivo'j  to 
riaityj ,  xal  TÖ  ÜKkft  o(^(M>u,  xtx^i^w  *a\  xoüU  «al  (MiXoatou  X"*P^^  TfJ« 

2)  Ver^te»  de  Reffye  p.  342.   Yerh.  d«r  Fhilologeii-yeiMiiiiiiliuif  186(^ 

S.  208. 

33  S.  die  von  Kochly  anpcführten  Stellen:  Liv.  7,  '23,  8;  9,  13,  2.  35.  6; 
23,  29,  9;  38,  22,  9;  Caesar  6.  0.  1,  25;  2,  23}  7,  62}  b.  c.  3,  92}  3,  93. 
4)  Liv.  9,  39,  6.   Caeiftr  6,  ©.  1,  52,  3. 
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Was  endlich  die  leichten  Truppen  der  Legioti  lictrilTi  so 
haben  diese  keinen  Panzer,  sondern  nur  einen  runden,  drei  Fuss 
im  Durchmesser  haltenden  leichten  Schild,  parma,^)  eine  Rappe 
TOD  Leder  oder  Fellen »  goiea}^)  ^  spanisohe  Schwert^)  and 
mehrere  leichte  Wurlspiesse,  hastae  velilares.^)  viu^. 

Andere  Waffengattungen,  als  die  angefahrten,  sind  in  der 
Legion  nie  in  regelmUssigem  Gebrauch  gewesen.    Bogen  und 
Pfeile  sind  ihr  ganz  fremd  und  die  Schleuder,  welche  in  ältester 
Zeit  die  rorarii  geführt  haben  sollen  (S.  327),  ist  später  abge-* 
kommen.  Allerdings  bedurften  die  Römer  seit  dem  zweiten  punl* 
sohen  Kriege  den  leichten  Truppen  ausseritalischer  Feinde,  z.  B. 
den  balearisdien  Bogenscfaütsen  und  Schlenderem  des  Hannibal  p^XVwfe 
gegenüber  «)  der  sttgtitarü  und  funditores ;  allein  sie  nahmen  «u  in^i^p*^^ 
diesen  Diensten  entweder  bundesgenössische  Truppen  oder  fremde  JJJJJjJäl 
Söldner  [merreimrii),  Numider  und  Mauren, "'l  oder  Griechen, 8) 
namentlich  Cretenser,^)  Achäer  ausAegium,  Patrao  und  Dymae,*^) 
Lacedamonier,  Pontiker  und  Syrer  i^),  und  bildeten  ans  diesen 

1)  Polyb.  6,  22.  • 

2)  Varro  bei  Nonios  p.  552,  29  M:  Quem  stquuntur  cum  totundis  veliits 
teoet  formU,  Ut.  98,  21,  12,  vom  Jahre  665  i»  189:  (QaUi)  gladU»  a  wU- 
Ubu$  trueidahantur.    Hie  miles  tripedatem  parmatn  habet  et  in  dextra  hattOB, 

quSbm  eminus  utitur;  gladio  Jlispaniensi  est  cincltts.    Vgl.  26,  4,  A. 

3)  Polyb.  H.  22,  3,  der  offenbar  die  galea  beschreibt.  Isidor,  orig.  IS.  14: 
Cassis  de  Uimma  galea  de  corio.  Propert.  5,  10,  20:  Et  gaUa  hirsuta 
compta  kipiina  hAü,  YiigU.  Am,  7,  688:  ^votque  lupi  de  pttU  ffaUn§  T«^ 
nun  htAeni  capitis  OcUenu  oder  Oalericulum  (Frontin  $trat.  4,7,  29)  scheint 
dasselbe  zu  bedeuten,  wie  galea,  yrvlchos  Varro  von  galenu  ableitet  Varro  de 
l.  L.  6t  116.  Ein  Thierfell,  wie  es  scheint  über  einer  metallenen  Haabe,  tragen 
In  der  KalMii«lt  dl«  eigniftrij  ireldie  ^elliltlg  «nf  der  Tralansa&nle  vorkoiiuiMii« 

4)  LlT.  88,  21,  13.  ' 

5)  Festi  epit,  p.  28  «.  v.  advelitatio.  LIt.  88,  20,  1.  Aach  diese  hasta  hatte 
eine  dünne,  «i^-b  l»Mcht  umbiegende  Spitze,  weshalb  LIv.  24,  34,  5  sagt:  veli- 
te*  etiam,  quontm  tetum  ad  remiltendum  inJiabiLe.  Die  Zahl  der  haetae^  die  jeder 
trog,  wird  Ton  LIt.  26,  4,  4  (vgL  Fnmtlii.  afrat.  4,  7,  29.  Yalef.  Mtx.  2,  3,  3) 
vnt  sieben  angegeben.  Anders  gi1»t  sie  der  Vers  des  LudUns  bei  Noiiliu 
p.  552,  31  M.  an:  (juinfut  hattae^  aureolo  dnetu  rororto'  «eiit. 

6)  Llv.  21,  2t,  12. 

7)  Im  nnmantinischen  Kriege  dienten  solche  unter  Anführung  des  lugartha 
Appian.  HUp.  88. 

8>  Im  J.  588  218  stellt  soldie  Hiexo  Ton  SyraeiiB  und  tdneibt  dabei 
LIt.  37,  7:  milite  atque  equite  scire  nisi  Romano  Latinique  nominis  non  iifl 
pcfpultun  Romanum ;  levium  armorum  auxilia  etiam  externa  vidisse  in  castrit  Ro- 
maniM:  itaque  misisse  mille  »agittariorum  ac  funditoruTHf  aptam  manum  advernu 
BäUmre»  «te  Mbturca  pugnateique  aUa$  miaifll  telo  gerUet, 

8)  LIt.  87,  41,  9;  88,  21,  2;  42,  ^,  6:  Plnt  C.  Ovoedk.  16;  Appian 
h,  e.  2,  49,  71 .  10)  LiT.  38,  29,  3. 

11)  Caea.  fr.  C.  8,  4,  3. 
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eigene  IVuppencorpB,^}  wie  s.  B,  Pompeios  im  Bürgerkriege  swei 
Gohorten  ftmdüores  lu  600  Mann  hatle.^)    Nur  bei  Belagerungen 

kommt  der  Fall  vor,  dass  auch  Römer  mit  dem  Bogen  schiesse u 
und  Legionare  Bleieeschosse  (glandes)  mit  der  Schleuder  werfen.*) 
liömist'fie  Schleuderbleie,  welche  ihren  griechischen  Mustern  ^; 
sowohl  in  ihrer  oblongen ,  in  zwei  Spitzen  auslaufenden  Form, 
als  auch  darin  entsprachen,  dass  sie  theilweise  mit  Inschrifian 
versehen  sind,  haben  sieh  noeh  in  grosser  Ansaht  erhalten.^  Sie 
rtthren  grossentheils  von  der  Belagerang  vonÄsooIiun,  welohes 
Gn»  Pompeiufl  Strebe  im  marsischen  Kriege  665a89  eroberte,  nnd 
von  der  Belagerung  von  Perusia  (713.  744=b44.  40)  her  nnd  sind 
zum  Theil  mit  dem  Namen  der  Legion  bezeichnet,  welcher  sie  als 
Waffe  gedient  haben.**! 
^!l?i"Iffn'  Das  schwere  Fussvolk  der  Legion  zerüel  in  30  mampuii, 
deren  jeder  ursprUaglioh  die  ^ormalzahi  von  400  Mann  hatten 

1)  PlutM^k  Smtar.  12;  Luculi.  27;  Anton.  37;  Ommt  h.  (?.  2,  19,  4; 
8,  40,  5;  b.  e.  1,  B3,  2;  3,  45,  3;  6.  Aft.  78,  2.   Xao.  «mm  13,  3d. 
2j  CaeMr  6.  e.  3.  4,  3.-» 

8)  Snet.  Coct.  68:  denlgiM  ww  «ttCM  Ugk^»  eoftor«  pra«po«tla  taädio 
quaituor  Pompei  legiont»  per  dUquoi  horoi  tuiUnuit^  paene  omni»  confixa  mul- 
titudine  hostilium  iagittarum,  quarwn  eentum  ae  triginta  miUa  intra  vallttm  re~ 
perta  sunt.  Bei  der  Belagerung  you  Cremon«  heisst  es  T»c.  hist.  3,  27 :  primo 
M^fllit  $a9lifue  mimt*  e«rfa5cml,  (wohl  rlehtiget  toh  des  GMehCMen  dor  maWa 
zu  yentehen,  ygl.  2,  22)  und  bei  der  Bel&gernng  von  Jerusalem  bei  Saet. 
T(L  6  TOn  Titus  selbst:  duodecim  propiKmatore»  totidem  sagittarum  confeeit  ictibu*. 

4)  SaU.  lug.  57,  4.  Appi&u  Mithr.  32.  33.  Auct.  6.  Hisp.  13,  3.  i6,  4. 

tn  S.  W.  Yiacdber  Antike  SehlendeigesdiMM.  Bm«!  1866.  4. 

6)  aculcus  glandis  LIv.  38,21,  11.  Die  F<^rm  ist  die  einer  Mandel,  üeber 
dieselbe  O.  Semper  T'f  ber  die  bleiernen  C^chleudergeschosse  der  Alten  nnd 
über  zweckmassige  Gestaltung  der  Wuifkörper  im  Allgemeinen.  Frankfurt  a/M. 
1869.  8. 

7)  Sie  sind  zuerst  gesammelt  von  De  Minicis  -^uUe  anliche  ghiande  missili 
t  iulle  loro  i'^rri'Jnni  in  J)i3sertazioni  deUa  ponUficia  accademia  Jiomana  di  ar- 
ehtoiogia,  T.  XI.  iioma  1862.  4  p.  1Ö7 — 1^  und  darauf  von  Mommsen  C.  1, 
L.  I,  p.  188  ir.  Neooding»  Ist  du«  giWM  Htsia  won  glandn  uifebUeh  uu 
Ascoll  herriibrend ,  von  Feuardent  In  Paris  erworben  und  von  Dejardins  im  2. 
3.  4.  n,  5.  Hefte  seiner  Desiderata  du  Corpus  Jnscriptionum  LaUnarum  de  Vaca" 
dimie  de  Berlin.  Paris  1874 — 1Ö76  herausgegeben  worden,  gegen  deren  Aecht- 
htit  Indessen  begründete  Zweifel  Torliegen.  Siehe  C.  Zangemeister  in  dem 
Monatsbericht  der  Berliner  Al^adcmie  1875  S.  405  —  479.  1876  S.  m  —  ^, 
Th.  Bergk  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Eheinlande. 
Heft  LY  S.  1  —  73.  Derselbe:  Inschriften  römischer  Schlendergeschosse  nebst 
einem  Vorwort  übermoderne  Fälschungen.  Leipzig  1876.  8.  —  Ueber  diese  Fil- 
sch un  gen  handelt  ansfübrlich  Zangemeister  Im  C.  i.  X«.  12L  p.  35  C  flohltader- 
bleie  ans  Ossero  Arrh.  epigr.  Mitth.  lY,  S.  79. 

8)  Auf  den  glande»  von  Ascnlnm  findet  sich  die  Ug.  XI  und  XY  (die 
Aeehthelt  der  glande$  mit  legio  IV  und  IX  ist  nicht  durchaus  sieher)  C.  /, 
L.  IX  p.  633 ;  von  den  glandeg  ans  Perusia  sind  (nach  einer  Mittheilung  Ztage- 
meUtersJ  echt  die  mit       U,  IX,  XI,  XU  (C.  /.  L.  I  n.  693—706). 
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also  mit  der  Genturie  identisch  war,  unter  oineni  Ceiiturio  stand, 
und  seinen  Namen  von  einem  Feldzeichen  {sign^im)  erhielt,  wel- 
ches in  ältester  Zeit  aus  einem  auf  eine  Stange  gebundenen 
Bündel  Ueu  {manipulus]  be&tanden  iiaben  soU.^)  Später  wurde 
der  manipulus  der  leichteren  Bewegung  wegen  in  swei  2ttge 
{cmUuriae)  getheilt^)  und  unter  das  Gommande  iweier  Genturio- 
pen  gestellt,  Yon  welchen  der  des  rechten  Flflgels  den  gansen 
Manipulus  commandirte ,  der  des  linken  Flügels  aber  {ceniuno 
po9tertcr)  dem  ersteren  (centurto  prior)  untergeben  war,  so  dass 
die  Legion  60  centuriae  zahlte.^)  Ais  seibstaudiger  Theil  derFeidaeichon. 
Legion  blieb  indess  der  manipulus  unter  einer  Fahne  vereinigt,^) 
und  der  Ausdruck  Signum  müUum,  wenn  er  von  (  Iner  Al)thci- 
lung  von  Soldaten  gebraucht  wird,  bezeichnet  nur  den  manipulus.^) 
Dass  es  nichtsdestoweniger  in  jeder  centuria  einen  Fahnenträger 
(sigmfer)  gab,*)  steht  damit  nicht  im  Widersprueh,  da  der 


1}  Origo  gent.  Rom.  22 ,  3 :  Qxiod  poHquam  liomuLus  comperiuet ,  coacta 
pattomn  ttuam  tofttt  f»  eMteiiof  homim»  «IMHftiila,  p^rftoat  monl^wüi  /beul 

varie  formniii  in  «wmmo  iuneta»  dedi$»e,  quo  facilius  eo  $igno  suum  quisque 

dueem  nfqtieretur.  Vnde  in^titutfim  ^  ut  poaten  mUitc^  qui  dusdem  signi  esscnt^ 
manipuiarta  dicirentm.    Piut.  Rom,  8:   itoXXt^v  öe  xil  ouv  aÜTÜi  0yvaji.iv 

f(uU  3,  Hb: 

itd  trat  rcverentia  fatno 
OtuMlom  mm  aquüa»  eemft  hfAen  Ihm. 

Ärttca  suspenios  portabnt  longa  mnmfloi^ 
Und»  maniplaris  nomintj  mitea  habet, 

Isidor,  orig.  9,  3.  60.  18,  3,  6.  Ueber  die  ldf>ntiut  der  centuriae  \mä  mani' 
puli  Tgl.  NonioB  p.  520  M. :  Deeurione»  et  centurionea  a  numero ,  cui  in  mif 
UUa  praeerant,  dieAantwt,  Vuio  «te  I.  X.  5,  88:  cenliirla,  qui  mft  tmo  emfii- 
rhne  tunt,  quorum  eentenariui  Hülm  mmtn»,  Tlif.  Atn,  9,  162.  JAw.  1,  52: 
marUpulia  eenturione»  imposuit. 

2)  Mommsen  Die  Hörn.  Xribus  8.  124  ff.  8.  dio  veiter  unten  za  erklä- 
i«nd«  SteUe  4m  JAr,  8,  & 

3)  Hftuptqnelle  ist  Polyb.  6,  24.  Vgl.  Clnclns  in  Uhro  tertio  de  re  militari 
bei  Gellins  16,  4.  6  in  legione  sunt  centuriae  sezagintOf  manipuU  UrigkUa,  l)ionyi. 
9,  10.   Ut.  42,  34.    8erTiaa  ad  Aen,  ii,  463. 

4)  Yaao  cb  I.  Ja  5,  68:  MmtpiOM  eMreUiw  mMinat  umnmm,  ^imw  «mm» 
ae«iniuf  signum.  Serv.  od  yl<n.  Ii,  463:  Maniplia ;  Bigniferi»;  qxtia  secundum 
antiquum  mcrem  in  Ugione  erant  trigmta:  legio  avtem  habebat  decem  cohortea^ 
aexayinta  centuruu.    Licet  in  hi»  rebua  acee»$u  iemporit  ducum  varietae  temper 

*  muUmrtt  mOUlM  dUdpinum,   IneUL  1,  296:  Coiwoeol  armalot  eartMnplo  ad 
tfgna  maniplo». 

5)  Liv.  27,  14,  8:  ni  C.  Decimius  Flavus,  tribunu*  militum  ,  signo  adrepto 
primi  hoAtati,  maniptUum  tiu»  »igni  »equi  »e  iuuiuet.  Bei  Polybius  bedeutet 
9i){A«(a  ieigmun)  inuMc  daa  numltiiUm»  8.  Sokirdgli.  «d  6*,  24,  6  und  tm 
Lexicon  Polybianum. 

6}  Polyb..  6,  24,  6. 
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Fahnenträger  der  zweiten  Ceniurie  theils  für  einen  Stellvertreter 
des  signifer  der  ersten  anzusehen  ist/)  theils,  wie  wir  sehen 
werden,  in  taktischer  Beziehung  eine  Bedeutung  bat.^]  Die  Stärke 
des  spateren  maw^lus  ist  durch  die  Starke  der  Legion  bestimml; 
in  der  Legion  Ton  4200  Mann  bilden 

die  hastati  40  manipuli  zu  420  M.  =  20  centuriae  zu  60  M. 
die  principes  40  manipuli  zu  120  M.  =  20  centuriae  zu  60  M. 
die    triarii    40  tnanipiUi  zu   60  M.      20  centuriae  zu  30  M. 

Die  vdites  sind  weder  in  Manipeln  noch  in  Genturien  geordnet, 

noch  haben  sie  eigene  Officiere,  sondern  sie  werden  in  gleichem 
Verhältnisse  als  leichte  Truppen  den  Mnnijuln  der  drei  tlbritjen 
WafTeugatiungen  zugetheilt,  sodass  20  velUes  zu  jeder  Centurie 
hinzukommen. 3)  Hienach  hat  man  die  Aufstellong  eines  einzelnen 
manipulus  so  zu  denken: 
Attbtdiuff.  Ein  manipulus  hctstcUonm  sieht  in  zwei  Zttgen  {ceniuriae) ; 
jede  cmturia  hat  60  Mann  hasiaH  und  20  Mann  vdües ;  sie  hat 
40  llüttcD  zu  8  Mann  oder  S  Glieder  zu  10  Mann,*)  d.  h.  ihre 
Fronte  ist  10,  ihre  Tiefe  8  Mann;  der  majitpiUus  hat  also  20 
Hotten  zu  8  Mann,  oder  8  Glieder  zu  20  Mann.^)  Dieselbe 
Starke  und  Aufstellung  haben  die  prmc^psf  ^  wtthrend  die  triarii, 


1)  Diese  Ansicht  äussert  schon  LipaiiM  De  mil.  R.  2,  8  p.  87,  ibet  mit 
grossem  Bedenkt- n ;  bostimmter  Le  Beau  a.  a.  0.  XXXII  p.  29^  f.  Lange  Hisl. 
mU,  rei  mU.  Horn,  p.  23,  während  Mommaen  a.  a.  O.  S.  12ö  zwei  »iyna  in 
dem  fiumfpultts  aiiDiiunt*  Selion  Lange  mac^t  dexavf  anfmerkaaiDf  data  Caeaar 
die  Signa  im  Zaaaauneilliang  mit  den  Hanipeln,  nicht  den  Centarien  erwüint. 
h.  0.  6,  34,  6 :  $i  eontineTe  ad  signa  manipulos  vdUt.  6,  40,  1 :  8e  in  iignn  mani- 
pulo9^  eoniciwU,  B,  Afr.  12,  2:  Or^Ünatim  aigna  te  leniter  e<m$equi  nä>et, 
d.  b.  In  gescMossensn  Manipeln.  So  liaat  bei  Tae.  «mn.  1,  34  Oemanleai  dt« 
Soldaten  diacedere  in  manipuloa,  weil  der  manipulus  immer  noch  die  klelnale 
•elbatändige  Abtheilang  ausmacht. 

2)  In  dem  prenssisfhcn  Heere  bat  ein  Bataillon  eine  Fahne,  die,  wenn 
daa  Bataillon  in  Linie  oder  in  AugrüTscolonae  steht,  sich  in  der  Mitte  der  Front 
heHndet.   Geht  det  in  AngrifTseolonne  itehende  Bataillon  im  Kehlt  KntQelt,  io 

tritt  rwischen  die  beiden  Züge,  welche  jetzt  die  vorderen  sind,  die  Retiriifahne, 
d.h.  drei  Mann,  deren  mittelster  den  Platz  di  r  Filnio  hezoirhnot ,  ohfie  wiik- 
lieh  eine  Fahne  zu  haben,  nur  um  die  Richtung  und  Ordnung  des  Marsckea  n 
erhalten.  3)  Polyb.  6,  24,  4. 

4)  Ein  Olied  iel  eine  Linie  nebon  einander  •tebenier  SoUntCA,  eine 
Rotte  ist  eine  Linie  binter  einander  etebender  Soldaten. 

6)  Diese  Aufstellung  lässt  sich  ans  der  Zahl  selbst  als  wahrscheinlich  an- 
nehmen Nri«t  Rom.  Kriegsalterthümer  S.  51.  Nach  Traian's  Zeit  hatte  Hie 
röuiische  acies  wieder  eine  Tiefe  von  8  Mann.  Arrian  Ixxa&c  S  ttra^^or« 
iid  domb  luA  ituxr?]  o^roT;  (otm  ii  ^j-piXetot;.  Bin«  ^ddin  Tiefe  let  emeh 
in  den  gxleeliischen  Heeren  gevGbnlleb.  Bttttow  nnd  K9cbly  Geceb.  d.  gr. 
Kiiegiweienf  S.  118. 
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welche  doch  wahrseheiolich  dieselbe  Fronte  einnahmen,  einge~ 
rechnet  die  zu  ihnen  gehörigen  veltles  nur  5  Glieder  aus- 
machten. 

Der  einzelne  Manu  brauchte  im  Gliede  drei  rtfmische  Fuss, 
d.  h.  S  F.  10  Lin.  Pr.,  und  ebensoviel  in  der  Rotte;  der  Raum 
jedoch,  der  auf  den  gaiuwn  Manipnlu«  kommt,  ist  Torsdhieden, 
je  nachdem  die  Stellung  gesehlossen  [confertis  ordmibus  ^) )  oder 

geöffnet  [laxatis  ordmibus)  2)  eingenommen  wird.  Im  ersten 
Falle  genügen  für  den  Einzelnen  drei  Fuss  Breite  und  Tiefe;  im 
z^^  ♦'iter1  Falle  reclinet  m;m  6  Fuss  Disi.mz  zwischen  dem  Nehen- 
maoa  und  dem  Hintermann.  ^)  In  der  Aufstellung,  welche 
Vegetius  beschreibt,  ist  das  Glied  geschlossen,  also  im  Gliede 
drei  Fuss  auf  den  Mann  gerechnet,  die  Rotte  aber  geöffnet  mit 
Abstanden  von  6  Fuss.^)  Die  geOflbete  Stellung,  wurde  xum 
freien  Gebrauch  der  römischen  Waffen  erfordert,  wenn  es  zum 
stehenden  Kampfe  kam ;  beim  Werfen  des  püum  trat  der  Soldat 
vor,  und  bei  dem  Gefecht  mit  dem  Schwerte  bedurfte  er  ebenfalls 
genügende  Freiheit  der  Bewegung,  namenlHch  um  die  Deckung 
mit  dem  Schilde  ohne  Iliuderniss  bewirken  zu  können. 

Was  endlich  die  Keilerei  betrifft,  so  hatte  die  Bewaffnung nieEwtcrci. 
derselben  tu  Polybius'  Zeit  bereits  mehrfache  wesentliche  Ver*  . 
andenmgeu  erfahren.   Damals  war  sie  der  griechischen  nach- 
gebildet und  bestand  aus  einem  ehernen  Panser,  Httflstacken, 
ledernen  Beinschienen,  Helm  und  Schild  (parma,  dopeo<),  einer 
Stangenlanse,  welche  oben  und  unten  mit  eiserner  Spitie  ver- 


1)  densa  acU  Liv.  22,  47,  5.    (Doch  vgl.  Polyb.  3,  115,  6.) 
2}  Cm«.  6.  O.  2,  25,  2  .*  nuaUpulos  laxare  iuMü ,  juo  facilius  giadii^  uii 
pouewL 

3)  Polyb.  18,  30,  6:  Toroynt      o5v  4v  tpwl  itoaX  fxexd  xöv  ZkXodv  xai  'P»- 

im  IrKrrd-njv  wk  Mtcd  «apootrfnjv,  cl  |UXXounv  cd^pvi^nlv  icpöc  x6  oiov.  Leo 
Tact.  17,  91. 

4)  Teget.  3,  14 :  singuli  autem  armati  in  diftetwn  Umo*  pedes  mter  u  oc- 
eupare  eofiMtevertml,  hoc  ut  in  milU  patMu»  mUU  tetemH  teata^Ma  h»  pedüu 
ordkMMhtf  In  lompimt  (auf  6000  Fofs  1606  Mann) ,  ut  nee  aOu  kiitriueeat  «t 
"j^afhim  fit  nrma  traciondi.  Inter  ordinem  autem  et  nrdinfm  a  Urgo  in  latum 
«ex  p€de6  distare  voluertml,  ut  haberetU  pugnante*  tpatium  accedendi  atqw  reet' 
dendL  VthemenUw  enbn  tum  hjUh  eunuqß  feto  mütuntur.  (Dieiez  Untertelilod 
von  geschlofiener  und  goSlftieCer  SteUnns  tot  In  dflf  IJeb«dIetoaiig  nloht  1m- 
grfindet.} 
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sehen  war,^)  und  einem  langen  Schwerte,  als  Hiebwaflfe  einge- 
richtet, Auch  das  Pferd  hatte  wahrscheinlich,  wie  bei  den 
Griechen,  eine  Kopfpanzening  (7rpojieTtDir(8tov) ,  ein  Bruststück 
(«pootepv^Stov)  und  Seitensittcke  (irapoirXtup^^t'z^  Steigbügel 
waren  nicht  im  Gebrauch ;  es  gehörte  zu  den  HauptObangeiiy 
dass  man  In  Waffen  auf  das  Pferd  springen  lernte;  *]  nur  die 
Feldherren  bedienten  sieh  In  spaterer  Zeit  eines  Stallmeisters 
{stratory  avaßoXeoc},  durch  den  sie  sidi  auf  das  Pferd  heben 
Hessen. 

Die  300  equites  der  Legion  zerfielen  in  turmae  zu  30  Mann, 
jede  turma  hatte  drei  decnriones .  von  welchen  der  erste  die 
ganze  turma  befehligte,  drei  optiones  (oupayoC  ^) )  und  ein  veocU" 
hmJ)  Vegetius  rechnet  die  turma  zu  32  Reitern  und  einem 
drnno,  im  Ganzen  alao  auf  38  Mann;^)  Die  Turma  stand  in  drei 
Gliedern,  in  welchen  der  decurio  und  <>pfH>  die  erste  und  die  letzte 
Stelle  einnahmen ;  auch  sie  hat,  wie  der  Manipulus  der  Legion,  ent^ 
weder  geschlossene  o(]er  geöffnete  Rotten;  die  ersteren  l»ei  der  An- 
wendung des  Chocs,  welche  in  früherer  Zeit  häufiger  vorkaoi}  als 


1)  Poly"b  0,  1')  .  der  fibn'rrr'Tis  ilpn  Ilrlm,  die  ITüftstücke  und  die  Bein- 
schienen nicht  erffähnt,  soudeiu  In  seiner  kurzen  Beachreibung  die  giiechiftclie 
Bewaffnung,  auf  welche  er  verweist,  ils  bekannt  Tonnitetzt. 

2)  Dionys.  8,  67:  ot  %k  tttÄc  6|i6oe  ^oDpoOvmc  TOt«  Imnxotc  ^l^eot  fiaxpo* 
Tipoic  oö«t  xaxd  ßpayi^NOBv  ital<WTcc  —  X^^P*^^  aixoTc  —  dirixorrov.  LIt.  31» 
34.  4  nennt  das  Reiterachwert  auch  gladiu»  HitpanUnsi» ,  er  beschreibt  e8  aber 
al«  Hiebwaffe:  po9tquam  gladio  Hitpaniemi  detruncata  eorpora  bradiiit  cum  Au- 
nun  äbtelilM  out  Iota  e0rvh$  deMete  dMta  a  «ofporie  eapita  patmUaqm  «iteer« 
et  foeditatem  aUam  vtUnerum  videntnt,  advertua  quae  Ula  quosque  viro»  pugnan" 
dum  foret  —  eemebant.  Unter  den  Kaisem  war  die  BewafTiiuni?  der  dimnia 
nicht  mehr  aus  Römern  bestehenden  Reiterei  wiedei  theilwei&e  verändert.  lo«. 
(•  lud.  3,  ö,  5 :  ToTc  ^  tintlOat  (xa/atpa  ftiv  ix  ts^ioü  uaxpd  «al  xovt^  iici'- 
|ji^ltt)e  h  X^^P^  ^PC^C  itapd  icXcup^v  Tittcou  nkdfioz,  xal  xara  -j^tnpUToO  nap^p- 
rnvrai  Tpetc     icXctou;  dfxovTc;,  rX^TsTc  piiv  alyjxdc,  oux  dTro&iovctC  Ik  teptfmy 

3}  Ueber  die  Bewaffnung  der  griechischen  Reiter  s.  Küstow  und  KöcUjr 
t.  «.  0.  8.  136. 

l)  Yeget»  1,  18  und  mehr  lieL  Lipi.  3,  7. 

5)  Lipsiua       O.  Von  diem  Orator  nüd  la  dar  Fiiiod«  dm  KalMRtÜ 

die  Rede  sein. 

ro  Varro  de  l.  L.  5,  91  :  turma  ierima  {E  in  C  abiit)  quod  ter  dtni  equiUs 
ex  tribus  tribubu»  lilienaiutn ,  Eamnium ,  Lucerum  fUbant,  Itaque  primi  «m^u- 
lofiim  deewpfanim  deeiirioiiet  dlM:  qtd  ab  m  in  $k»0Uit  tarmis  eiMil  tiUam  mmc 

temi.  Quo»  hi  primo  adminhtrox  ipn  sibi  adoptabant,  optiones  vocari  eoepÜ^ 
quos  nunc  propter  ambUionu  tribuni  faciunt.  Festu»  p.  3ÖÖ*.  Polyb.  6*20,  i* 
Isidor  Oilg.  9,  3,  öl.  7)  Vegct  2,  14. 

8)  Yeget.  2,  14.  In  der  Legion  der  späteren  Kaiseizeit  (Teget.  2,  6}  gehören 
sn  Jedtt  Coborte  66  e^ullM,  tlio  sw«l  ftirmac  xu  33  Mftnn. 
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spttter^i)  wenn  man  durch  den  gemeinsamen  Stoss  der  Lanzen 

und  die  Heftigkeit  des  Anpralls  die  feindliche  Linie  zu  durch- 
brechen beabsichtigte ;  2)  die  letzleren  im  stehenden  Gefecht,  in 
welchem  zur  Wnidiing  des  Pferdes  und  zum  freien  (iebrauche 
der  Waffen  dem  Keiler  der  gehörige  Kaum  gelassen  werden 
musste.  Die  Anwendung  der  Keilerei  im  stehenden  Gefeehte') 
führte  im  J.  643  124  4  v.  Chr.,  als  der  ansgeseiehneten  cam- 
panischen Reiterei  gegenOber  die  Sefawftoiie  der  rOmisehen  fühl- 
bar wnrde,  su  einem  eigenthttmliehen  Verfahren.  Ifen  ergani- 
sirte  eine  nene  Gattung  leidit  bewaffneter  Fusssoldaten,  die 
velileSj  zu  dem  Zwecke,  dass  dieselben  in  den  geiHTneien  UoUeii 
der  Türmen  ;uif|^estellt,  zwischen  den  Pferden  kämpften,  beim 
Angriffe  und  KUckzuge  aber  hinler  dem  Keiler  aufsassen,^)  eine 
Einrichtung,  welche  sich,  auch  nachdem  unter  Marius  die  velites 
abgeschaffl  waren  ^  noch  immer  in  einseinen  Fidlen  spater  als 


1}  Liv.  4,  SS,  7 ;  Ö,  30,  C ;  eque*  etiam  auctore  L.  Cominio  Iribuno  mftitum, 
qtU  cUquoUtm  kupeht  wtpto  permmpere  non  poUrat  hMtkm  apmtnf  ddfoxtt  fre^ 

nas  equis  atque  ita  eoneitatos  calcaribus  ptimitUy  ut  tuttinere  cos  miUavUpoÜet: 
per  arma  per  vires  laU  »trägem  dedtre.    10.  5,  7.  14,  ITk  41,  9. 

2)  Liv.  40,  40,  ö  •  du-plicate  iurmaSy  inquit  (^Fiaccuß),  duarum  Ugionum 
cquite$,  et  permiUiU  equo*  in  cuneum  haatium^  quo  no»tro$  urgent.  Id  cum  maiorc 
vi  eqwmun  /iwletft,  ri  t^rmtOoi  in  «m  «9110«  kmUUtttt^  quod  uup«  Banumo» 

eqiiiff^  cum  ma;7Tia  fände  feri'tH  ma  memoriae  prodilum  est.  Dicto  parverunt, 
detracluque  [renn  l^is  uUn>  ciirr,  ;uc  cum  magna  ttrage  hosikan^  infracli«  Omnibus 
htutUf  tranteurrcruni.  äailuäU  lug,  lül,  4:  inierim  8uUa^  quem  primum  hoste» 
aUlgtrmUf  eohortOhu  mm  lnniMiiaii  et  fium  numme  eonfertU  eqik»  ^  «Itf^ 
Mouros  invadunt. 

3)  Liv.  31,  35,  5:  eqvite,^  ^  ut  semel  in  hostem  errrti  .mnf ,  ftantihts  rquiSf 
partim  ex  ipsi»  equi» ,  partnn  dr-ultfntes  immiseentc^que  fc  pfdiiibu-'  ]>u<jnabant. 

4}  lAw,  26,  4,  4ff.  :  inita  tamtem  ratio  est^  vt  quod  viribus  deerat  arte  aequa- 
rctar.  Ex  oimUtm  UgtonUm  deeii  mmt  htvmet^  maxim»  vttfore  ae  UvUate  eet- 
pomm  vdoce»:  cto  pamae  (rMfovti ,  quam  equtstres  ei  »eptena  iaeula  quatemo» 

longa  pedes  dnin  prarflxa  ferro ,  qfirjr  hantix  velitaribus  inest.  Eos  singul'^^  in 
equos  suos  aeeipientes  equite*  aäsucfecerunt  et  vehi  post  »ese  et  desilire  pemiciterf 
fM  tl^mim  dafnm  ciMf.  ^  Ubi  ad  eonicetam  idi  oatiiiin  <«<,  signo  dato  «cKtei 
desiliunt»  PeäeetrU  ind€  aetet  ex  equitatu  repente  in  hostium  eq^uUe*  inemrtt, 
iaculaque  cum  Unpetu  aUa  wprr  nlin  rmittunt.  —  Indc  fjuitatu  quoque  superiior 
Üomana  res  fuit.  Instltutum,  ut  velites  in  legionibus  essent.  Auetor em  peditum 
€fum  hmüieendorvm  eetOwtonem  Q,  NovHm  ferunt,  Yiler.  M«x.  ft,  8,  3 :  veUHtm 
usus  eo  hello  primum  repertus  est.  Frontin.  strat.  4,  7,  29.  Isidor,  orig.  9,  3,  43. 
Nonitu  p.  552  M.  Fest!  epit.  p.  28:  velites  dicuntur  rrpediU  milites,  quasi  volantes. 
Pie  Notiz  des  LiTlas  ist  so  nngenAn,  wie  das  Meiste,  >^as  er  TOn  dem  Militär- 
weMn  1>eibringt.  Denn  theils  ist  seine  Betehreibung  der  'Wdlni  «onderbar 
genug,  da  er  den  damals  erst  ins  Leben  genifenea  vdttes  eke  haita  mit  einer 
Spitze  zngchreibt.  -junlr.  haHis  velitaribus  inest,  woraus  mn.v  chen  Tii«bts  lernt, 
als  dass  er  den  Begriff  einer  hasla  velitari»  noch  als  bekannt  voraussetzt;  theili 
redet  er  sehon  in  früheren  Bachem  mehnnals  Ton  veUtet ,  die  ei  tot  211  doeb 
nicht  gftK  31,  (MS  11;  23,29,8;  24,84,6. 
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prakÜBoh  bewahrte.^)  Die  wichtigste  Folge  halte  dieselbe  aber 
für  die  Fusstnippen  der  Legionen ,  indem  aueh  in  diesen  die 
velites  an  die  Stelle  der  rorani  traten, wodurch  in  zwei 

wesentlichen  Punkten  der  Charakter  der  leichten  Truppen  der 

Legion  verändert  ward.    Theils  nämlich  befähigte  die  bessere 

Bewaffnung  der  velites  mit  parma  und  gladtus  dieselben  auch 

zum  Kampfe  in  der  I^'ähe,^)  während  die  rorarii,  sobald  sie  ihre 

Wurfspiesse  abgeworfen,  sich  sofort  hinter  die  Linie  des  schweren 

Füssvolks  turttduogen;  tbeils  aber  wurden  die  veläes  ebenso 

den  Manipeln  wie  den  Tünnen  als  ein  inlegrirender  Theil  des 

C!orp8  einverleibt,  wogegen  die  rorarü  eigene  Manipeln  mit 

eigenen  Genturionen  gebildet  zu  haben  scheinen. 

Schlacht-  %,  Zur  Zeit  der  Republik  stand  die  Legion  in  der  Schlacht 
Ordnung'*  .  . 

regelnicissig  in  drei  Treffen ,  von  denen  das  erste  die  hastati, 

das  zweite  die  principes^  das  dritte  die  triarii  formirten.^j  Die 

1)  "Weil  bei  den  Gennanen  der  Oebraach,  periife:^  Tintor  fleii  r  /»/f/--?  kämpfen 
zu  lassen ,  üblich  -war  (Caes.  6.  0.  1,  48,  5 :  et^uitum  milia  erant  sex ,  totidem 
numero  pediUs  velocüsimi  ac  foHiubmi^  guo«  «c  omni  copia  $inguU  »ingulos  9uat 
•ofuttt  eoiua  deUgwanl :  cum  hi»  in  pndUU  venabantur.  Ad  €0»  m  cgvIfM  re- 
eipiebant  hi .  si  quid  cTni  durim ,  concurrebant  ^  si  qui  graviore  vnlnfrr  iccepto 
equo  dtcidcrat,  circumsistcbant :  si  quo  erat  longiua  prodeundum  aut  ctUrius  reci- 
piendum,  tanta  erat  horum  exercUatione  ceUritaa^  ut  iubis  equorum  tubUvati  cttr- 
9Um  adaequarent.  Ygl.  Tae.  Otfm.  6),  so  bediente  «ieh  euch  Caesar  dieser  ge- 
miscbten  Truppengattung,  die  er  i^cr  ans  Germanen  bildete  b.  O.  7,  65,  4:  8, 
13,  2.  Im  Bürgerkriege  Hess  er  mit  Erfolg  ein  ähnliches  ManoeuTre  ausfüiireD. 
6.  C.  3 ,  7ö,  ö.  Auch  Yegetius  empfiehlt  einer  stärkeren  Kelterei  gegenüber 
diee  Yerfahren.  8, 16 :  Quod  ai  equüta  knpan»  ^minlt^ 

rxmi  srutis  v  /'rrv  ptdtUt^  od  hoc  IjMuiii  cwrcKotf,  Mim  mlieoMB  ewiC,  gvof 
vclitcs  nominabant, 

2)  Das  die  Worte  des  Lirius :  Instiiutum ,  ut  velites  in  Ugianibus  csstMt 
T9n  dieser  allgemeinen  Etnflihrung  der  veliU*  zu  ventelieii  sind,  wird  irm]ir> 
eehetnlieh  durch  den  Umstand ,  dass  die  roforU  spltor  nicht  mehr  vorkoraraen, 
imM  darch  XlTine  selbst,  der  SO,  33,  3  sagt:  veia^u»  (sa  liiiie  isois  annotur« 

erat). 

90  Llv.  31,  3Ö,  5:  velites^  emisBis  haatiit  eominua  gladiia  rem  gerebant.  38, 
12:  et  eym  eomimis  vsncfanl,  gladiU  a  vdiUbw  tmddaibtaUMr.  * 

4)  S.  bierAbtt  tvetter  «Bten. 

6)  LiT.8,8,  9fr.:  tAt  Ms  ordinlfitM exerdlus Mnista» cstsi,  Aosfott omntam 

prhni  puyna  inibant.  Si  hastati  prcflionrr  hostem  non  poasent ,  pede  preise  eot 
retro  cedentea  in  intervalln  ordinum  principes  recipiebant.  Tum  principum  pugna 
erat:  haatati  aequebatUur.  Iriarii  aub  vexiUia  corksidebant  ainiatro  erure  porrecto, 
acuta  innixa  ktmerttt  kmUu  mberecta  eufpide  in  tma  /ixo«,  hand  aeeua  quaan 
vallo  aaepta  inhorreret  aciea^  tenentes.  Si  apud  principea  quoque  haud  satis  pro- 
aptre  esset  pugnatum,  a  prima  acte  ad  triarios  sensim  rfferebantur :  inde  re?n  ad 
Uriarioa  rediaaCf  cum  laboratur,  proverbio  increbuit.  Iriarii  cormtrycntcs ,  uti  in 
iitUrvaUa  ordhtamn  mofum  frineipti  «I  hatUtioi  f«eq>iSi€itl,  saetonplo  ecNipreasiS 
ordinibua  velut  elaudebant  viaa ,  unoqw  coritinenti  agmine  iam  ntdla  ape  poat 
relicta  in  koatem  ineidebaaa.  —  30,  34,  10  Ton  der  Schlecht  bei  Zerns:  itofws, 
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30  Manipeln  der  ganien  Legion  nahmen  im  Verhältniss  zu  ein- 

aiiJei"  eine  schachbretlföniiii^o  StelluD^^  ^dio  Form  des  quincunx] 
ein;  die  iO  muuipuii  hastatoruin  standen  in  erster  Linie,  ^e- 
treuQt  durch  Intervalle/)  welche  ihrer  Fronte  gleich  waren, 
hinter  den  Intenallen  dieser  Linie  die  10  manipuU  ptinc^pum^ 
Idnler  den  Intervallen  der  fnrinc^,  ßlao  im  Rttoken  der  Mani- 
peln der  ersten  Linie,  die  40  man^uU  irwrwnm* 


Gelang  den  Hastalen  die  Entsi  heidung  der  Schlacht  nicht, 
so  zogen  sie  sich  durch  die  inlervalle  der  principe^  zurUck, 
wahrend  die  principes  durch  die  Inter\alle  der  Hastaten  vor- 
rtlckten;  die  Triarier  blieben  in  ihrer  Position,  indem  sie  sieh 
kniend  mit  ihren  Schilden  deckten.  Erst  wenn  auch  die  prin- 
cipes wankten  und  sich  xnrflckzogen,  erhoben  sie  sieh,  und  die 
hasUUi  und  principes  in  die  Intervalle  ihrer  Manipeln  nehmend 
ruckten  sie  mit  diesen  in  geschlossenen  Gliedern  zum  Angriff 
vor.  Es  war  eine  Ausnahme,  wenn  Scipio  in  der  Schlacht  bei 
Zama,  um  den  Elephanten  der  Carthager  einen  Durchgang  zu 

qui  ^fimi  rrant  ha^tati ,  —  sequente»  hostem  et  ^in-ni  fi  ordincf  c-nfuderunt. 
prineipum  quoquc  »igna  ßuciuari  cotpcrant,  vagam  anU  $c  cernendo  aciem.  Quod 
iifti  vidit ,  reeepHU  propere  eanere  lüutatU  Hu$U  et  —  prhMipea  triariosqv» 
In  cOfmta  indueit.  Wenn  Llv.  22,  5,  7  nft:  Nova  de  inttgro  exoHa  pngna  <il, 
n^n  illa  ordinata  prr  principes  hastatoique  ar  triario« ,  so  ist  das  ein  angenaaer 
Ausdruck,  in  welchem  die  hastati  und  principes  zusammen  als  ein  Ganzes  be- 
zeichnet ireiden,  ohne  daas  auf  ihre  Stellung  zu  einander  RQckficht  genommen 
wird.  S.  AlMhefkkt  la  d«  SL  Bei  LIt.  30,  8,  5  ist  aber  sn  lesen :  Romanu* 
principes  post  hastatorum  prima  »igna,  in  subsidiis  triarios  conatituit ,  wie  denn 
auch  Polyb.  14,  8,  Ö  yon  derselben  Schlacht  sagt:  ii  uisv  ouv  ilönXio;  ar./.üii 
«nrd  irap'  ainoli  Idoc  Idrjxe  trp&Tov  Td;  -zart  aoxdToQv  07]|jia(a«,  irSi  oi 
to6tttic  Tdc  Täiv  rpiptlroDv,  "ztkcxrzaiai  o'  £tc£9Tr)9e  xariSntN  xdtc  T6bv  T(Kap(ar». 
Ebenso  in  der  Schla^-ht  tri  Zam^  30,  32,  11  :  Imtruit  deinde  primos  haata- 
to$ ,  pOBt  eoi  primipeSf  triariis  postremam  aciem  claxuit,  übereinstimmend  mit 
Polyb.  15,  9,  7.  Femer  LIt.  37,  39,  8;  10,  14,  17:  nee  smtinere  fron*  prima 
tarn  Umgum  certamen  —  poliilM«!,  nl  steunda  aeUi  kam  wmdii  tn  frtmum 
mueesBisMt.  34.  IT).  H. 

1)  Viae  patentes  itUer  manipuLos  Liv.  30,  33,  2.  JntervaUa  inter  ordines  10, 
6,  6.  YgL  8,  8,  9:  intervaUa  ordinum.  10,  27,  8:  data  alter  ordinea  via. 
10,  41,  9:  pomdanltur  Mer  ordinu  «Joe  Polyb.  16,  9,  7:  td  (iaod||Mna  tOv 
Of)|iattt>v  u.  5. 

2)  Dies  ist  zwar  nicht  überliefert ,  aber  mit  Nast  8.  120  schon  deswoß;en 
anzuuehmen,  weil  die  Manipeln  durch  die  Zwischenräume  sich  zurüukzogeu  uud 
fOorfidtCeiL 
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Ofiben,  die  schadibrettfilnDlge  SteUung  anfgab  und  die  Manipela 
der  drei  Treffen  in  gerader  Linie  hintereinander  stellte.^)  Was 

die  velites  betrififl,  so  nahmen  diese  beim  Aufmarsch  die  beiden 
letzten  Glieder  des  Manipulus  ein,  so  dass  die  Intervall©  der 
Manipeln  frei  waren.  Beim  Beginne  der  Schlacht  konnten  sie 
verschieden  verwendet  werden.  Das  einfachste  Manoeuvre  war 
folgendes :  der  Manipulua  Yon  20  Mann  Front  hat,  auf  den  Mann 

3  Fnaa  gerechnet,  00  Fuss  Breite ;  dieselbe  Breite  liat  das  Inter- 
vall. Yon  den  vüües^  welche  die  beiden  letzten  Glieder  des 
Manipulus,  ebenfalls  zn  20  Hann,  bilden,  nämlich  in  jeder  Gen- 
turie  zwei  Glieder  zu  40  Mann,  rücken  die  der  ersten  Genturie 
rechts  in  das  Intervall  ein,  wo  sie  wieder  in  zwei  Gliedern  zu 

4  0  Mann  stehen:  die  der  zweiten  Genturie  marschiren  links 
heraus  und  stellen  sich  in  der  Front  ebenfalls  in  zwei  Gliedern 
zu  40  Mann  auf.  Sie  füllen  also  auf  jeder  Seite  des  Manipulos 
das  halbe  Intervall,  dessen  andere  Hslfte  die  vüües  des  neben- 
stehenden Manipnins  einnehmen. 


y 


Soll  das  Intervall  wieder  frei  werden,  entweder  nm  die 

ElepLanten  der  Feinde  durchzulassen,  oder  um  den  Manipeln 
zum  Oeffnen  der  Rotten  Raum  zu  gewähren ,  in  welchem  Falle 
der  Manipulus  statt  60  Fuss  120  Fuss  Breite  bedurfte,  so  ziehen 
sich  die  wJUiUi  in  ihre  alte  Stellung  zurUGk.  2j    Polybius  be- 


1)  Polyb.  15,  9,  6  :  itX-Jjv  h  fxi  v  H'^-)  to;  IOtjxg  td;  rd^et^  xöüv  i?/civ  SjvafAecDv 
TÄv  Tp^TCON  Toyrov*  rpÄTOV  ftev  xoy;  aaidtouc  xal  T(i;  rr/'jrmv  OTifjiaiy;  £v  Sfi^rrT;- 
uaatv,  iirl  (e  xoutoic  toüc  TCpl-ptiita« ,  Ttdslc  Tolc  OTC£tpac  oü  xatd  t6  tüjv  r^piuxcov 
0T2|jLaiüv  ^tdotvjfxa,  xaddTrep  iftoc  i«vt  tot«  'P«Dp,a(oic,  dXXd  xaTaXXif}Xot>c 
ditoa-doEi  5td  irX'fjdoc  tu)v  rapd  toTc  Ivavtioc;  eXEcpdvxtuv.  reXsuTaiou; 
iitlotr^ae  to»5;  Tptipfou;.  Livius  ist  hier  wieder  ungenau .  indem  man  ihn  so 
Terstehen  kanu,  als  wären  die  lutervalle  zwischen  den  Manipeln  eioe  Erdudunf 
d«t  Sdplo,  wlhiwid  da«  Nene  in  St«Ilniif  nur  dtiin  1)ettend,  daaa  die  Intei«- 
Yalle  in  gerader  TJnie  fortliefen,  nnd  die  Manipeln  nicht  schachfSrmig  standen. 
Liv.  r^O,  HB.  1  ;  non  ccnfcrins  autem  coImtUs  nnie  srta  qnnmque  nigna  inxtrttehat , 
»cd  manipuLo«  aliquantum  tnler  ae  dhtanU» ,  ut  ensct  spalium ,  qua  elephanti  ho- 
«Ifiim  aeU  nOitt  ordiruB  furbormt. 

2)  Polyb.  16,  9,  9:  xd  ht  5iacxif)(xaxa  xöjv  rpffrcoav  0T](Aat6vv  dveirX^jOoio«  toTc 
xtt>v  Ypoo^opidytuv  orcloat; ,  iropa^clXa;  touTot;  xpor.i^S'jveueiv ,  idv  oe  £xßtdf- 
CmvTat  xaxd  rfjV  xöiv  Ot^plaiv  £^o5ov,  diroj^cupciv,  xou;  |jLtv  xaxaxavoivxai  ^id 

«Ue  ««W««  aller  imh^niII  d«n  Kampf  ei9fllD«t  sn  oalMn),  to&(  (ft  iK|»itfltToX«|»-- 
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schreibt  dieses  Manoeuvre  so,  dass  die  veliles  aller  drei  Treflen 
zu  gleicher  Zeit  vorrücken :  in  diesem  Falle  pOej^leu  sie  aber 
(und  dies  ist  die  zweite  Art  ihrer  Verwendung)  in  einer  doppel- 
ten 1)  Tirailleurlinie  Yor  der  ganien  ersten  actes  den  Kampf  za 
ertfflbeD.^)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  in  diesem 
Falle,  wie  bei  der  spttter  su  erwähnenden  Verwendung  der 
vdites  zum  Vorpostendienste,  ihnen  ein  eigener  Gommandeur, 
den  sie  sonst  nicht  haben,  ge£!;ehen  ward.') 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  in  Bezug  auf  die  drei- oHUtigMni. 
lache  Schlachtordnung  die  Stellung  der  signa  (Fahnen)  und  der 
Ton  derselben  abhängige  Begriff  der  oittest^ant.^J  Zunächst 
fragt  es  sich,  ob  man  unter  den  signis,  von  welchen  die  anto- 
«tpnofif  ihren  Namen  haben,  signa  k(/ionum  oder  signa  inoni- 
pulorum  verstehen  soll,  und  diese  Frage  ist  ftlr  verschiedene 
Zeilen  verschieden  zu  beantworten.  In  der  eweiten  Periode  des 
rtiQjischen  Kriegswesens,  d.  h.  seit  Marius,  ist  der  Adler  das 
Signum  Irt/mnis;  er  steht  in  der  Schlacht  in  der  ersten  Linie 
unter  Aufsicht  des  prm^ihts^  d.  h.  des  ersten  Centurio  der 


ßccvouivoiic  cU  Td  rXd^fia  itapl(rra3dai  oiaa-rr^jjLaxa  xard  toIs  crjixata«.  Die  TzXd- 
71a  otaorrjfxaTa  sind  die  Quenohnitte  d«  oeiw,  d.  h.  die  Zwischenrinmo  zwi- 

ivhen  den  dreiTrefTen;  die  velites  zopen  sich  also  liinter  dcii  rrujn/puiuj  zurück, 
zu  dem  aie  gehörtt  n.  Vgl.  Liv.  23,  29,  3:  velUum  par:i  inier  ante»ignar\on  loeata^ 
pars  post  siffTM  acccpta.  i^'rontln.  «(r.  2,  3,  IG :  (^Scipioj  ea  ip$a  inUrvalia  (^zwi- 
schen den  Hanipeln)  eaiptdÜU  9tUUhu  hnpUvUt  ne  kOmlneeret  oefet.  lAw,  30, 
33,  3  und  das.  §  15  resilienUs  enim  ad  matxipulos  vditts.  Wlo  die  leichten 
Trappen  uch.  doiek  die  Inten«!!«  saz&duieben ,  baaolixeibt  Auck  OaoMudex 
Strat.  19. 

1)  Dlet  iMt  noeh  beute  febtinehlieh  und  lutte  im  Alteiflraai  noeh  melir 

innern  Orand.  da  der  eine  Mann  an  dem  andern  eine  Deckung  hat. 

2)  LiT.  38,  21,  2:  ante  signa  modieo  HUervaUo  veUte»  «utO.  Polyb.  2,  30,  1; 
3,  73,  1;  11,22,5.  9. 

9)  Ein  Bei^iel  wlid  dies  erllntern.  Btne  pieoMieohe  Compagnle  bestellt 
aus  2  Zügen  sn  3  Gliedern.  Das  dritte  Glied  besieht  aus  Schützen.  Heft 
kann  auch  3  Züpe  zu  2  Gliedern  formiren,  in  welchem  Fnlle  df«r  dritte  Zug  ans 
den  Schützen  gebildet  und  von  einem  Lieutenant  comuandin  wird.  £in  Ba- 
taillon bet  4  Oompagnlen.  Wenn  die  4  SehttUenxflge  det  BatciUont  Koetnunen- 
rfleken,  so  ttbernliiunt  einer  Ton  den  4  Hauptleuten  des  Bataillons  die  Fflhrang 
derselben:  und  wenn  die  12  Schützenzüge  drs  Begimente  in Xbitigkeit  tieten, 
führt  sie  der  vierte  (überzählige)  Stabsofftcier. 

4)  LipaiuB  De  mU.  Rom,  4,  3  versteht  darunter  die  Juutati;  Salmuins  1. 1. 
p.  33  ff.  fOx  die  Peiiede  rot  Melius  die  hattaU  und  prineipet ,  für  die  Zeit 
nirh  Marios  lelchtbowaffneto  Trnppen ,  was  entsohi'clon  fal'^ch  ist;  Scheie  in 
Graevius  Thes  nnt.  Rom.  X  p.  1052 — 1055  die  prima  acie«,  also  die  haataÜ; 
ebenso  Le  Beau  a.  a.  O.  2B  p.  307.  Uüscli  Commentar  S.  56  nimmt  an,  dass 
der  Adler  In  der  Zelt  det  dieifiMliea  Maaipvleistennng  bei  den  ptlne^  ge- 
standen habe .  und  dass  deshalb  die  hastati  antesiynani  helssen  ,  nnd  «uf  die 
Legionsfahno  beziulien  alle  genennten  Sphiiftsteller  den  Ausdruck. 

Rom.  Alt«rtb.  V.  3.  Aufl.  23 
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ersten  Cohorle  ;  ^]  die  antesignani^  welche  bei  Caesar  vorkommen, 
scheinen  ein  ausgewähltes,  zu  besonderen  Zwecken  formirtes 
Corps  innerhalb  der  Legion  zu  sein, 2)  welches,  aus  der  acies 
vortretend,  entweder  einen  das  Terrain  beherrschenden  Piati 
besetsi,^}  oder  den  Kampf  erOfihei.  Ihr  Name  konnte,  wann  er 
damals  erst  angekommen  wäre,  auf  den  Adler  der  Legion  oder 
auf  tigna  ookortiim  Being  haben.  Allein  in  der  Periode  vor 
Marius,  in  welcbe  die  Entstehung  des  Namens  fällt,  gab  es 
weder  Cohortenfahnen  noch  Legionsadler,^]  und  wenn  Livius 


1)  Valer.  Max.  1,  6,  11  vom  Parthorznge  des  Crmas :  Aquilamm  altera 
vix  convelli  a  primo  pUo  potuiL  Tao.  hist,  3,  22 :  ipsam  aquUam  Atilitu  Venu^ 
primipüi  Mnlmrio,  —  deiwneraL  FUn.  E,  N.  14,  19:  Centurtonum  1»  maam 
vUii  tt  ofimo  praemio  tardo$  ordfeM«  ad  Imdaß  pmdueit  aquUas.  luvenal.  14,  197 : 
Ut  locupUUm  aquilam  tibi  sexagesimus  annus  Adftrat.  Veget.  *2,  8  :  renturio 
primipüi ,  qui  —  aquilae  praetrat.  C\  J.  L.  \Ul ,  2634 :  SattGnius  Juctmdui 
p(rimi)p(Uiut)f  qut  primu»  Ug{jone)  rtnoaata  aput  aquilam  viUm  potulL 

2)  Lange  Bist.  mut.  rei  mil.  p.  19.  Rüstow  Heerwesen  und  Krlegf&lmiig 
Caesar's  S.  19.  Dass  die  nntesignani  des  Caesar  keine  leichten  Truppen  "waren, 
-wie  SaliuMias  anDahin,  zeigt  C«eiur  6.  e.  1,  57,  1 :  «Uctos  cx  omnibu*  UffionibuM 
fortMmo§  vk09y  anHuignanot^  emhiirione§j  Cauar  ci  dowi  <itlr<6«(0raf .  QnintU. 
dtd,  8  extr. :  Pone  in  prima  acie ,  pone  ante  tigna  (fortiter  dixerim)  r^on  inier 
tirones.  Endßch  Veget.  2,  2,  der  sie  unter  die  gravis  armatura  rechnet.  Caesar 
pflegte  aus  der  Legion  eine  Anzahl  i..eute  aoszuwähleu,  welche  expcditif  d.  h. 
ohne  Gepäck  irtnn,  vm  e  fftr  augenbliekUohe  Fill«  bitvehen  n  kftuMo. 
B,  Afr,  75,  4 :  namquA  txpeditoa  ex  singuLis  UgUm&m  trieenoa  mUiU$  ette  $»u$erat, 
c.  78,  5  :  Quod  ubi  Caesar  animadvertit,  CCC,  qttos  ex  legionibus  habere  txpeditot 
contuerai^  ex  proxima  legione  —  iubet  eqwtatui  ntccurrere.  Diese  kilt  Lange 
mit  Tlder  WaluseheiaHchkrit  fftr  f dentiteli  mit  den  mUttgntmi,  8»  6.  c.  3,  75,  5 : 
Uuie  8uo$  Caesar  equites  oppomit  expedikaqu»  imk$lgnanoa  adnuscuü  CCCC, 
3,  84,  3;  Superius  tarnen  irxstitutum  in  equitibus  —  servabat,  ut,  quoniam  nurriero 
multis  partibm  e$ut  inferior  y  adtüeteente»  aXgue  expedito»  ex  antetiffnani»  eUeti» 
ad  perrdettaim.  armi»  Mer  eqvdie»  proeltarl  HihereL  Von  den  manipulara  nntav- 
Boheldet  ile  raeh  Oic.  JPhü,  6,  Ö,  12:  Antetignanos  et  manipulares ;  und  lie 
acheinen  auch  von  Onosander  c.  22  gemeint  zu  sein :  t/irm  hi  irou  (6  orpcrrn- 

opou;  ToG  iteXifAOO  TCpö;  xd  xat«inivo6|Mva  (x^pT]  t^;  ouvdjxcoac ,  iv'  ^(faoo 
too?  irtxoop^covra;  iizdifQ.  (In  der  schlecht  üb.Tlieferten  Inschrift  C.  /.  L.  11 
n.  2552  Ist  statt  /ufj(i)  Iuli(ani')  ante!ign(ani)  leg{ionin  V7/),  wohl  luU(i)  JuliaT)[i] 
i^fn(iferi)  herzustellen.}  —  Ii.  Planer,  Caeaax's  Antesignanen  in  8ymbola€  Joacki- 
ndfsae,  Bedln  1880.  8.  37—50. 

3)  OtM.  h.  e.  1,  43,  8:  mim  UgtonU  oHUtlgnami  pnmntrt  aiqm  mm 
tumulum  orcupare  iubet. 

4)  PUn.  N.  U.  10,  16 :  RomanU  eam  (ajuilofit)  Ugiotdkm  Oaius  Mariu$  As 
MeiNMW  eofuttiqflf  wo  proprie  dieanU,  Erat  «t  mUta  prima  €wn  quatuor  aliu  : 
lupiy  mfactewrl,  equi  apri^  «toynlot  ordkm  anteibani.  Pauei$  anU  amU  «ote 
in  ariem  portari  coepta  erat ,  reliqua  in  castri*  rtlinquebantur.  Marius  in  totum 
ea  abdicavit.  Es  ist  nur  ein  Anachronismus  des  Dionys.  10,  36,  wenn  er  im 
J.  ^9b3  455  den  Sicciaa  Dentatus,  der  prtmipihu  gewesen  war,  sagen  läast: 
T&N  dex^  dvcxopiodfaijv.  Vgl.  Fettt  eptt,  p.  148 :  Minotauri  tfjßgim  Mer  tlpm 
militaria  est,  quod  non  minu^  r,rrulta  esse  debent  consilia  ducum,  quam  fuit  do- 
nüciUum  eius  Labyrintbus.  Festus  p.  234a:  [porci  efßgiea  inter  militari}a  aigna 
jiiMiim  loettm  [obtinebat].    Ob  diese  fünf  verschiedenen  $igna  irgendwie  mit 
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mehrfach  das  erste  Treffen  durch  den  Ausdruck  prma  Signa 
bezeichnet,  so  sind  darunter  die  Signa  manipuhrum  zu  Ter- 
slehen.  Von  diesen  haben  die  antesignani  ihren  Namen.')  Sowohl 
bei  dem  Marsche')  als  bei  dem  Angriff  in  geschlossener  Golonne^) 

gehen  diese  signa  voran,  im  ersten  Gliede ;  in  der  statarischen 
Schlacht  aber,  in  welcher  der  Soldat  im  Einzelkampf  aiisfMlIl 
und  sich  zurückzieht,^)  stehen  sie  hinter  der  Front,  d.  h.  hinter 
dem  letzten  Gliede  des  Manipulus,  ^)  und  bezeichnen  die  Linie 
der  ades  und  die  Distanzen  der  Manipeln,  und  somit  die  festen 
Punkte  der  Schlachtordnung.  In  dieser  Linie  standen  auch  die 
signferi  der  zweiten  Genturien,  was  ntfthig  war,  wenn  der 
manvfnUns  seine  geOflßseten  Rotten  zusammenziehen,  in  die  ur- 
sprüngliche Stellung  eintreten  und  die  Intervalle  zum  Durch- 
marsch der  principes  frei  machen  sollte.  Die  antesignani  sind 
hei  dieser  Aufstellung  die  Soldaten  der  prima  acies ')  {frotis 

den  fünf  Cla«i»en  zusamiueubaugcu,  ist  mclit  auszumaclieu.  Iluscli  Goiumeatar 
8.  62  kftt  di«  Stelle  des  Fltnias  enticliieden  misBrentandeii,  wie  Lenge  p.  tKI 
aMih  weist. 

1)  Liv.  10  10,17}  10,41,7;  29,2,10}  37,39,8:  hatUitanm prkna  »Igna, 
dein  prineipum  er.mt, 

2)  Die«  ist  auch  die  Ansicht  von  Lange  p.  Id.  Besondeis  dentUoh  spricht 
fttr  dieeelbe  Ut.  9,  32,  8.  8)  LIt.  84,  46,  11  u.  ö. 

4)  LlT.  9,  18,  2:  Vadma  igUm/r  in  pfoOkmwgtaUa  aignifero»,  10,  96,  10: 
eenturiones  <ih  siffniferix  rapta  rigna  knferre.  34,  15,  8 :  ei  signn  prue  se  ferrl, 
plenoque  gradu  ad  castra  hos(ium  opput?nnrMhi  mcrfdfff  iuhet  B9  BI,  9:  itaque 
urgert  »ignifttoi  pro  ae  quisque,  iubere  mferre  aigna  et  eonfeatim  militem  aequi. 
Hiuflg  aigna  inf^e  (4,  33,  9;  35,  5,  12),  vexUla  effem  eoKrf«  (10,  19,  12), 
ti^na  eonferre  (27, 12, 10),  tignU  coUoUb  pugrutre  (23, 40,  9). 

5)  Dies  geschah  später,  als  die  sIgna  auch  in  der  Schlacht  Im  ersten  Oliede 
standen  (Tac.  hi^t.  2,  43),  ebenfalls.  Caes.  b.  Afr.  15:  Caesar^  —  cum  aninmm 
adverUret,  ordines  auorum  in  procurrendo  lurbari  (jtediU»  enim,  dum  equites  Longiua 
ab  «IpniP  pfOMewifiir,  laUn  midalo  iamMi  «yfiMni5ctnfiir)  e<ttef<  per  onifn«», 
IM  quU  mile.t  ai  signia  Uli  perfei  tonpiitf  proeederel. 

6)  Liv.  22,  5,  7:  dt  integro  exorta  pugm  c^f,  non  illa  ordinata  per  prinripea 
hojtatosqtie  ac  triarioa,  nec  ut  pro  aignia  antesignani,  post  signa  alia  pugnaret 
aciea.  Entscheidend  ist  für  die  Stellung  der  aigna  Liv.  11,  7 :  Caeaoa  h(utalo$ 
prtne^pttfvt f  tliragem  et  enle  «ipna  et  poet  tigna  faetmn,  fNarJb«  pojfremo  rem 

reatituiaat.  Dlonysin?  scheint  die  ontesignani  für  hcsonderc  Soldaten  zu  halten, 
denen  die  Beschützuug  der  aigna  oblag,  wie  später  die  Beschützim?  de8  Legions- 
adlers dem  primipilua»  9,  50:  dXX'  oi  xt  Xo-^a-fol  xai  ol  zpö(jt.ci/oi  aüxtbv,  oi  oe 
rfjv  Töf^tv  dYxaTaXt^rdytcc  —  Itpcu^ov,  und  ireiter  unten  %a\  (xexd  totlxo  ol  XoyaYot 
•ce  Äv  ol  Xoyoi  i^-jfo^ ,  xal  ol  rrpiSfJLayoi  Ttüv  ar^adur^ ,  oooi  Ta  atjfjLfTa  droXuj- 
Xixeaav  —  rjlfxet  to-j;  'y-r/hni  ciT:£xorTj(Jav.  Au«?  Folrhpn  Stollen  sieht  man, 
-wie  vreuig  Dionysius  bemüht  gewesen  ist,  von  den  Verhältnissen  alter  Zeiten 
•loh  eine  Aaseliennng  xn  Temdieffen. 

7)  Liv.  4,  47,  2:  ewn  «Uefoior  efiillaiii  Imnkio  onUtlfnmM  Jhoitfym  ti»- 
bn^'^et    10,  27,  9  bemerkt  ein  mltet  et  aniulgnanU  etwee  Im  fwliidllehen  Beete 

Yorgehesdea. 
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prima);  ^}  im  Begluoe  der  Schlacht  (und  davon  ist  in  der  ftegei^ 
wenn  sie  vorkommen,  die  Rede)  die  haiUUi;  ^)  ihre  gigna  konunen 
insofern  allein  in  Belraoht,  als  sie  die  lifnie  der  Schlachtord- 
nung bezeichnen.  Die  Sohlacht  steht,  so  lange  die  signa  in 
Linie  bleiben ;  sie  wankt ,  wenn  die  signiferi  nieht  mehr  Stand 
haltt  n;3j  wird  der  Foind  allinalilich  zurUckgedrUngt,  so  avancirt 
die  ganze  Linie  [signa  projnoventur) .  *)  Dringt  er  aber  vor.  so 
gelangt  er  zu  den  sif/na  erst,  wenn  die  antesignani  gefallen 
sind.^)  Nähert  sich  dieser  Moment,  so  rttcken  die  princ^ei  vor, 
deren  iigna  dieselbe  Linie  einnehmen,*)  und  die  nunmehr  wUe- 
signani  werden;  die  hcatoH  sieben  sich  durch  die  Intervalle 
Kurttek.  Wenn  man  von  den  velües  sagt,  dass  sie  ante  signa 
stehen^';  so  heisst  siynuin  soviel  als  mantpu/us;  von  den  ante- 
siynani  werden  sie  ausdrücklich  unterschieden.®)  Der  Ausdruck 
postsignani  kommt  erst  in  späterer  Zeit  vor;^<))  svbiigfMmus  bat 
gar  keine  taktische  Bedeutung.     l>vd  principes  werden  ihre  signa^ 

n  Liv.  10,  14,  17. 

2j  Aus  Liv.  8,  11,  7  flloht  man,  dm  ante  signa  die  hastati^  post  signa  die 
prinetpes  stehen.  Von  der  ScUaeht  bei  Zuna  sagt  Polyb.  15,  9,  9:  hi  oia- 
avt\\t,axa  t&v  -Rptbrart  eir)|MuAv  dvetcXi^ipaioe  rate  xdiv  f  poo^o^xd^^tov  onclpaic,  d.  h. 
in  die  Intervalle  der  prima  acies,  nämlirh  der  fiG^tnti.  stvUtc  er  die  veliUs  ;  and 
dies  übersetzt  Liv.  30,  33,  3 :  vias  patentes  inier  rmtnipuloa  anUsignanoTmrt  veli- 
tibiu  eon^Uvit.  Ebeuüo  Frontin.  tlrat.  '2,  3,  17  von  der  Schlacht  des  Solla 
gegen  ArohelaoB :  Tripüeem  Heinde  peditum  adem  ordinavü.  —  ZWm  posteignar' 
nis,  qui  in  secunda  aeie  erant  (also  den  principt»)  imperavit ,  ut  densos  numtro- 
sosque  palos  firme  in  terram  defiyerent .  intraque  eo»f  gdpropinquanlibu»  ^piadrigity 
antesignanorum  aciem  {d.  h.  die  baftati)  recepit. 

3)  LIt.  ß,  39,  4:  dMofof ,  «6i  reepeeUmU*  hottium  m/M^nauM  turhataqm 
^gna  et  flucniantem  aciem  vidit. 

4)  Liv.  8,  38,  10;  neque  iigna  prom>ta  loeo  retrove  rccepta  neque  rectM-etm 
al  Ulla  Sit  parte. 

ö)  LIt.  24,  16,  %i  Prbno  tuUesignani  Pmmorum,  def»  Hgna  pefturbata, 
pwtremo  tota  impulsa  aei^    10,  41,  5:  iam  prope  ad  Mgna  wedu  perveneraL 

6)  Liv,  9,  32,  8:  nee  prius  inclinaia  res  est,  quam  secunda  aeies  Romane 
ad  prima  siyna^  integri  fessis^  suceetsttunt,  Etruseif  guia  nuUis  reeenUbtu  mtb- 
»UUU  fuUa  pffeMi  tfeiM  /titt,  ante  tipna  etrcaque  omne$  eeetdmmt.  DIee»  SteUe 
zeigt  deutlich,  dass  auf  eine  LegionslUine  die  onteiignani  nicht  zu  beziehen  sini. 
Liv.  9,  B9,  7  f . :  nihil  ab  tdln  parte  movetur  fugae ;  cadunt  ante*üjvnni  ,  et  n« 
nudentur  propugnatoribus  signa  ^  ß  ex  secur^a  prima  acies.  Ab  uUimis  deinde 
iubMÜM  efefur  milte  (die  Marli). 

T)  Liv.  38,  21,  2  :  ante  signa  modiro  iniervallo  veUU»  eimf.  SbeiUO  ytm 
panischen  Heere:  21,  56|  2:  {Hannibat)  Baliares  loeat  ante  «i^na. 

8j  S.  S.  355.  9)  Liv.  30,  33,  3. 

lOl  Frontin.  ««rat.  2,  3,  17.  Anunian  18,  8,  7;  24,  6,  9. 
llj  Miles  »ubsignanue  htAaet  in  der  Regel  ein  im  römischen  Dienst  (mtlb 
eignii')  bpf^ndUthor  Soldat,  und  zwar  ein  Soldat  der  Legion  Im  Gegensätze  zu 
den  Auxiliarea.  Tar.  hist.  1,  70;  4,  33.  Indessen  beruht  auch  dieser  Ans- 
dmck  auf  einer  bestimDiten  Stellung  der  signa ,  von  welcher  weiter  unten  die 
Bede  ist,  nnd  tubHgnani  tind  unprUni^cli  Leute,  welehe  dei  Feime  folgen» 
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so  laDge  sie  im  zweiten  Treffea  standen,  wie  beim  Aufmarsch 
im  ersten  Giiede  gehabt  haben,  und  ebenso  führten  die  triarii, 
wenn  sie  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrttekten,  ihre  aigna 
▼oran,  so  dass  auch  hieraus  ersichtlieh  ist,  "wie  zur  Bezeichnung 

der  Stellung  immer  nur  die  prima  Signa  erwähnt  werden.  Was 
die  Form  der  sifpia  betriflFt,  von  welcher  wir  erst  aus  späterer  Form  der 
Zeit  eine  Anschauung  haben ,  so  unterscheidet  man  vexilhm, 
eine  Fahne,  welche  an  einer.  Querstange  befestigt  ist,^)  und 
ngmmj  eine  Standarte  mit  einem  auf  einer  Stange  befindlichen 
festen  ttw»^.  Dass  die  Feldzeichen  derHanipeln  bald  «»^mim, 
bald  vexiüum  genannt  werden,^  hat  seinen  Grund  darin,  dass 
man  beide  Formen  combinirte  und  ein  massives  instgne  mit 
einem  Fähnchen  verband,  wie  denn  selbst  an  dem  späteren 
Legionsadler  sich  noch  das  vexillum  findet. 3) 

3.  Die  grossen  Vortheile,  welche  die  ManipularsteUung  'J^Ji^JiJjJ^ 
Vergleiche  mit  der  Phalanx  durch  die  Unabhängigkeit  von  einem  ^J^*^' 
bestimmten  Terrain  und  durch  die  leichte  Beweglichkeit  der 
kleineren  XruppenkOrper  gewahrte,  hat  Polybius  18^  29 — 3S 
ansftihrlich  entwickelt.^]    Sie  traten  namenüich  hervor  in  den 

1)  So  bcsclireibt  Plutarch  Fah.  15  die  T'ahnc,  welche  beim  Boginne  der 
Schlacht  »af  dem  praotorischen  Zelto  ausgehängt  wurde  {\yexillum  proponere  Caes. 
b.  G.  2|  20,  1.  b.  iüsp.  2Ö,  2)  umi  auuU  wählend  der  Ceuturiatcomitien  tn 
orec  fWnAatuir  (t.  Ut.  39,  lÖ,  11.  Featl  ep.  p.  103.  Maoob.  8ai,  1, 16,  15), 
als  einen  yttojv  xiSxxivo«  {>7tep  t^c  OTpoTTjYix-fjc  cxTjvfjc  StaTetNÖfxcvoc.  Vexillum 
erklärte  müi  als  Diminutiv  von  vüum  (Serv.  ad  Aen.  8,  1.  Fest!  ep.  p.  377  M. 
Isidor.  Ofig,  18,  3,  ö.  Priscian.  I  p  .29,  13 }  110,  3  Heru),  oder  vtium  als  eine 
ZuMminengfuhong  »ni  vexHlum.  Ol«,  oral.  46,  163.  Man  liatte  weine,  ledie 
und  apiter  auch  purpurne  vexilla.  Serv.  l.  l.  Capltol.  Gord.  8,  3.  Fahnen, 
welche  nnmittt^lhar  am  Fahnenstock  befpstig:t  sind,  finden  sich  im  römischen 
Heere  nicht,  wohl  aber  in  Unteritalien  und  namentlich  in  Caiupaiiien.  So  auf 
den  Wandgemilden  der  Orlber  in  Paestnm  (PoBidonls).  8.  Heibig  DipinU  dl 
Petto,  Annali  1865  p.  2G2fr.  Monumenti  VIII  pl.  21  und  auf  Vasen,  MilUn 
Pemt.  de  Vase»  I,  13.  Ueber  die  »igna  s.  La  Chausse  Dt  sign,  milit.  in  OraeT. 
Thet,  AM,  £om.  X  p.  1528  ff.  8panheim  De  praett.  et  um  num.  II  p.  231  ff. 
Le  Bmu  a.  s.  O.  XXXY.  Grenzer  B.  Ant.  8.  869.  Lange  a.  a.  O.  p.  23. 
47.  89.  Habel  L'eber  die  Feldzeichen  des  Rüm.  Heeres  in  Annalen  f.  Nassau. 
AlterthaniHk.  TT,  3  S.  118.  Rein  in  Pauly's  R.jalcnc  VI  S.  1179.  2542.— Vgl, 
die  Zusammeustellimg  in  0.  Benndorfs  Vorlegeblätter  Ser.  B.  Taf.  V,  VI. 

21  Signa  manipulorum  hlr.  26,  5,  15 ;  27,  14,  8  u.  ö. ;  vcxUla  maniptdorvm 
liv.  o,  8,  8.  nutni^i  vexüta  eonveüuiU  Tac.  ann.  1,  20  u.  ü.  Umgekelirt  heben 
die  equiUs  gewöhnürh  vexiUa  (s.  oben  S.  348.  TJv.  8,  39,  0.  Tar,  ann.  2, 
52,  Columna  Antonin.  tab.  51.  C.  /.  L.  VI.  3'}39)  und  donrtorh  kommen  aiffni- 
feri  equitum  vor.  C.  J.  L.  VI,  225.  3177.  3197.  3214.  ^Vgl.  Mommsen  Eph. 
tp.  IV,    870 f.) 

3^  Columna  Anion,  ir\}>.  15.  (Doch  ist  diese  Publication  ganz  unzuverlässig.) 
4)  Ans  ihm  Lir,  9,  19,  f5:  illa  phalanx  inmohilis  et  uniu$  generiSj  Romana 
acies  disUnetioTf  ex  pluribus  parlibui  eonstan$y  faeili»  patUenti^  quacwnqw  opui 
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raacedonischen  Kriegen.  So  wenig  der  geschlossenen  uiace- 
donischen  l'iiaianx  zu  widerstehen  war,*)  so  gewahrten  doch 
in  der  Schlacht  bei  Pydna  die  durch  ungleiches  VoiTÜcken  auf 
unebenem  Terrain  in  der  Phalanx  entstehenden  Lücken  den 
Manipeln  einen  geeigneten  Angriffspunkt;  ^)  in  diese  Lüdkea  eiiH 
dringend  konnten  die  Manipeln  nach  drei  Seiten  Fhmt  machen, 
und  so  die  Phalangiten  von  der  Flanke  angreifend,  die  ganie 
Stellung  zersprengen. 3)  Ueber  die  Art,  wie  diese  Reformallefn 
clor  iaklik  vor  sich  gieng,  und  über  die  spatereu  Umgestaltuoi:eüj 
wt  1(  lit  sich  daran  knüpften^  fehlt  es  an  jeder  genügenden  xluf- 
zeichnung.  Die  Namen  der  hastati,  principes  und  triarii  waren 
schon  dem  Varro  ein  Rathsei. ^)  Die  hastati,  von  der  hasta  be* 
nannt,^)  haben  zu  Polybius'  2eity^)  nnd  nach  Livius'  Darsteiinng 
schon  weit  früher,^  nicht  die  hasta ^  sondern  das  fäum;  die 
principes  j  deren  Name  offenbar  dayon  herkommt,  dass  de  in 
erster  Reihe  kämpften, ^)  und  deren  gUnsende  Bewaffnung')  in 
ihnen  Leute  der  ersten  Klassen  erkennen  lasst,  denen  in  der 
Phalanx  die  erste  Stelle  gebührte,  nehmen  in  der  Manipular- 
Stellung  das  zweite  TreiTen  ein;  die  Triarier  endlich  heissen 
zwar  püanij^^)  so  wie  ihre  Manipeln  püi  und  ihr  erster  Genturio 
cenlurio  primi  piU^^^)  allein  sie  fuhren  nichtsdestoweniger  niehl 


1)  Polyb.  lö,  30.    Plut.  Aeinil.  Paul.  20. 

2)  PluttiA.  I.  L   Vgl.  Ut.  44,  41.  3)  Natt  «.  «.  0.  S.  74. 

4)  T«no  de  I.  £.  5,  89:  HcaUaU  dteti,  qui  pHmf  hoiUi  pupnabantj  piteitl, 

tn/r  p/if',  principes,  'j^ii  n  pr'mripio  gladiie  :  en  ^cst  rrmm-rttata  re  militari  minUM 

iUustria  sunt,  d.  h.  diese  ^iamen  smd  nach  Yeräuderung  des  Kriegsweseos  nicht 
mehr  ganz  deutlich. 

5)  Ennliis  bei  Hamb.  8aL  6,  1,  02:  haUaU  dparguni  hattas,  fit  ferreu» 
imher.    Er  yersteht  also  Lei<ditbewaihieta. 

6)  Polyb.  6,  23 

7)  Liv.  2,  30.  12.  46,  3. 

8)  Naeb  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrancbe  ventebt  man  unter  prineipia 
die  prima  mies.  Liv.  2,  65,  2;  3,  22,  6.  Sallust  lug.  49.  G.  Ta.-.  hist.  2,  43. 
Terent.  Eun.  4,  7,  11.  Ausführlich  handelt  darüber  J.  F.  Oronov.  Observ.  4, 
10  p.  631  ff.  ed.  PUtuer.  Yegetius,  der  von  der  alten  Schlachtordnung  keine 
Vorstellung  mehr  hat,  sagt  daher  dieser  Bedeutung  dea  Wortes  zufolge  1,20:  Im 
prima  acte  pugnantea  pdnefpes,  in  teamia  hiutati^  in  (erlia  tfiarii  vocabantutt* 
3,  14:  Jnsiructionis  lex  est,  «I  in  prbmo  txtrcUati  et  vcfares  nUUtes  eoUountutf 
fuos  antea  principes  vocabcmt. 

9)  Liv.  ö,      6 :  $cutati  omnts  insignibu»  maxime  omus. 

10)  Veno  de  I.  L.  5»  80:  Pilani  Marti  quoque  dieii.  (Md.  8,  1^. 
Deshalb  In  Us> n  1  'i  LW.  8,8,7  die  haatati  und  principe»  antepiUmi^  und  noch 
Ammian  10,  1*2,  *20  sagt :  steterunt  vestigii»  ^i«,  ant^Hani»  kaUaUBqiit  «1  ordk- 
mm  primis  veLut  imoLubili  muro  fundati», 

11)  S.  biaraber  den  Abaebnitt  Qbar  die  Offlolara  dar  Lasion. 
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ein  püumy  sondern  eine  hasta,^)  Alle  diese  Widerspruche  lösen 
sieh  durch  die  Annahme  einer  allmählichen  uns  grOsstentheils 
dunkeln  taktischen  Entwiokeiung ,  deren  Fortgang  in  unserer 
Periode  wir  in  einigen  bestimmt  beglaubigten  Thatsaehen,  nSmlieh 

der  Theilung  des  Manipels  in  zwei  Züge,  der  Absi'haffuag  der 
Klassenuntorsohiede  der  Soldaten ,  zuletzt  der  Einführung  der 
velites  und  der  Annahme  des  gladius  Hispanus  theils  nachge- 
wiesen haben,  theils  noch  erwähnen  werden.  Die  Triarier  kommen 
in  unseren  Qu^en  sehen  in  der  frühesten  Zeit  der  Republik 
▼er,  nnd  zwar  mit  der  Bestimmung,  wenn  das  Heer  zur  Schlacht 
auszieht,  die  Bewachung  des  Lagers  zu  übernehmen.^)  Auf  diese 
Notiz  begründet  Niebuhr  die  Ansicht,  dass  die  Triarier  in  der 
Piiaiaox  keine  Stelle  gehabt,  sondern  ein  Corps  aus  Mltereo 
Leuten  der  drei  ersten  Klassen  gebildet  hatten^  dem  der  Be- 
saUungsdienst  Übertragen  sei.^}  In  der  Aussonderung  der  Tria^ 
rier  als  einer  AHersklasae  wurde  dann  der  Anfang  der  Ver- 
änderung zu  suchen  sein,  durch  welche  die  Differenzen  des  Altera 
Uber  die  Gensusunterschiede  immer  durchgreifender  die  Ober* 
hand  gewannen,  während  die  Veränderung  der  Stellung,  welche 
die  principes  und  hastati  erfuhren,  sowie  die  Veränderung  der 
Bewaffnung  eine  unmittelbare  Folge  der  Auflösung  der  Phalanx 
war.  Bei  der  dreifachen  Stellung  wurde  das  erste  Treffen  den 
leichter  Gerüsteten  angewiesen :  die  hastaj  die  nur  im  gesdilos- 
senen  Gliede  zu  brauchen  war,  erhielten  die  Triarier,  welche 
am  finde  der  Schlacht  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrttckten; 
das  pilum^  das  die  Triarier,  so  lange  sie  nicht  in  der  Phalanx 
standen ,  sondern  das  Lasjer  vertheidigten ,  als  eine  zu  diesem 
Zwecke  geeignete  Waile  gelahrt  hatten,  gieng  auf  die  Leute  der 


1)  Polyb.  6,  23,  IG;  'i,  33,  4.  Liv.  8,  8,  10. 

^)  Dionys,  f^» ,  15,  t^  o  von  dem  dritten  Jahre  der  Kcpablik  die  Hede  istt 
^oav  0  a6xoü  (im  Lagerj  c'j/.ax.£5  oi  xoiapioi  /.e-joi^evoi,  naXaioi  tt  xai  ~o/.Aaiv 
f|ftiic(pot  «oX^(Aoiv,  oT«  ivj(m^t  aitoYvcDO^  ic&aa  iXicCc,'  eU  'ro*^C  iKpl  toöv 
f&t^loTO'y  d-^&sa^  xaToypravTot.  8,  86:  CKeita  toutojv  ■x.ax6rAs  (^^iopajxov)  ol 
xaXo^fitvot  Tptaptoi  roxvrfjsctvrcs  xoü?  Xö^ooc  •  ouxot  V  ehh  ol  itpecß'JTaToi  xöav 
CTpateuoiASvcDV ,  oU  xd  OTpaxörc^a  itctxpdicouoi  ©uXdixfiiv,  oxov  i^itDOiv  eis  TfjV 
p«iXtjv.  Ö,  i%    Vgl.  Uf,  fc,  4,  6. 

8)  Niebuhr  6.  n  8.  926  Anm.  460.  K5ohly  Oileclk.  KziegwcbilftotalleT 
I  S.  44.  50.  Alletdin^s  ist  dies  nnr  eine  Vermuthung;  der  Tadel  aber,  welchen 
Walter  O.  d.  R.  R.  ^  l^'O  gegen  dieselbe  und  gegen  mich  wegen  Benutzung 
derselben  ausspricht,  würde  nur  dann  von  Werth  sein,  wenn  er  auf  einer  an- 
dern, poaitlTen  Anilebt  bnohte. 
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ersten  beiden  Treffen  über,  deoen  eine  freie  Bewegung  in  ge- 
öffneten Rotten  gestattet  war. 

Bekanntlich  fand  Uvius  eine  Naohriehi  ttber  die  Enlstelrnng 
^Qji  Manipularstellong  vor,  welche  vielleicht  genügt  haben  wttrde, 
die  groase  Lttcke  ausaulQllen,  welehe  Ober  diesen  Pnnkt  in  un» 
sem  Quellen  vorhanden  ist.  Allein  der  Mangel  an  YersUtndiiias 
alter  Institiitiooeu  und  an  sorglailigem  Quellensludiiitn,  welcher 
überall  bei  ihm  hervortritt,  und  die  daraus  hervorgehende  Un- 
klarheit und  Unsicherheit  seiner  Darstellung  machen  es  nnmög- 
lieh,  den  Sinn  des  von  ihm  benutzten  Berichtes  im  Einzelnen 
mit  Sicherheit  aufitufinden»  Die  Stelle  ist  enthalten  in  der  Ge- 
sdhidite  des  Latinerkrieges  und  swar  [des  Jahres  444  as  340, 
und  wird  auf  doppelte  Weise  erklärt.  Nach  der  ersten  ErklS- 
rung  sagt  Livius:  »Die  Römer  führten  vormals  Ruodsehilde;  dann 
naeh  Einführung  des  Soldes  (348  =  406)  Hessen  sie  statt  der 
Bundschiide  viereckige  Schilde  {scuta)  machen,  und  was  vi»*- 
mals  eine  Phalanx,  ähnlich  der  maoedonischen  gewesen  war. 
das  liegann  nachher  eine  nach  Manipeln  gegliederte  Schlachtreihe 
tu  werden.  Zuletit  wurden  sie  in  mehreren  Abtheilungen  auf» 
gestellt.')  Jede  Abtheilung,  d.  h.  jeder  fllanipulus,  hatte  60  Mnmi, 


1}  Liv.  8,  8.  Alle  Schriftsteller  über  da«  römische  lüriegiiwesen  h&bea 
di«M  Stelle  behandelt.  Iieioiideft  Ltpttut  De  miUl.  Rom.  8.  Le  Betv 
«.  a.  0.  XXXII,  p.  298  ff.  Nast  Rom.  Kricpsaltertli.  S.  46.  Ausfrihrliche,  »nf 
sehr  verschiedenen  Conibinationen  beruhende  Ertlärniigen  (]fT  Stellen  geben 
Niebahr  Ii.  G.  III  S.  112  ff.  Huüchke  Verf.  des  Servius  lullius  S.  454  ff. 
Mömmsen  Di«  BSm.  Trllnif  8.  126*  Zander  AndsiitoiigMi  mx  OeieUdito  dm 
Rom.  EriegBweseng.  Dritte  Fortsetzung.  Rutenbarg  1853.  4.  Köchly  Grieclu 
KriegSBchriftateller  II,  1  S.  45  ff.  Gcnz  Zti  Livius  8,  8.  Sortn  1873.  4.  Ypi. 
Bein  in  Zeitschr.  t  Alterthumawissenschaft  1846  N.  12S.  M.  Hertz  im  Bbein. 
Mnienm.  N.  F.  XII  (1867)  8.  189.  Medvlg  Emend,  Uo,  p.  160.  (IHe  netma 
Untenuchnngen  dieeer  Frage  haben  zu  keinem  irgendwie  befriedigenden  B»- 
sultate  geführt.  Steinwender  Ftitwickhing  des  M&nipnlarwesens  im  romischeB 
Ueeie.  Zeitechr.  füi  Gymnasial weseu  1878  S.  705  —  722;  SolUu  lieber 
ftahiiBg  und  ZnBtmmenietsiuig  der  altrSmltcben  Yolksremnimlangen.  B^lim 
1880.  8.  299—836.  Brnneke  Beitr  l^e  zur  Entvrickluugsgeschichtc  des  Römi- 
schen Heerwesens.  PhÜologus  1881.  S.  *357 — *3'77.  II.  Delbrück  Die  römleeke 
Manipulartfiktik  In  t.  Sybel's  Hlstorificher  Zeitschrift,  1884  S.  '239—264.) 

2)  El  (iuod  antea  phaLange4  simiUs  MaccdonieUf  hoc  patUa  jn^mmulatim 
•(niela  actM  eoepit  e»u:  potfremo  ptures  ordlnet  Mbntdtanitwr.  OrSo  eCM* 
geno»  miUUtt  binos  eentwionea,  vetOiarium  unum  habebat.  Postremo  loe&l  in 
nehmpTi  und  auf  das  dritte  Treffen  zti  beziehen  oder  mit  Huschke  postrrma 
iacics)  zu  lesen  Ist  keine  Veranlassung,  da  anUa  —  postea  —  postremo  sich 
oAanbttr  enttpieehen.  Die  Zeit  aber,  welche  Lirius  dnrch  postremo  bezeichnet, 
und  der  Begriff  des  ordo  sind  zweifelhaft.  Nach  der  Anffassang,  welcher  Ich 
xnn&ohet  folge,  tegtLivins:  Anftnglich  (anUä)  ittnd  das  Heer  in  derPhnUnz; 
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2  GenturioneD  und  einen  Fähnrich.  Das  erste  Treffen  bildeten 
die  Hastaten,  45  Manipeln,  durch  einen  mfissigen  Zwischenraum 
von  einander  getrennt;  der  Hanipel  hatte  %0  leichte  Soldaten, 
die  andre  Masse  trag  Sehilde;  leichte  aber  hiessen  die,  welche 

nur  Spiess  und  W  ui  fspeere  führten.  Dies  Vordertreflen  enthielt 
die  Blüthe  der  in  das  kriegsfahige  Alter  eben  eintretenden  Jugend. 
Dann  folgte  das  reifere  Alter  in  ebensoviel  Manipeln.  Diese 
hiessen  prindpcij  alle  mit  Schilden  und  besonders  stattlichen 
Waffen,  Diesen  Truppentheil  von  30  Manipeln  nannte  man  anie- 
ptZom,  weil  nunmehr,  die  Fahnen  voran,  ^)  46  andere  Abthei- 
Inngen  aufgestellt  wurden,  von  denen  jede  in  drei  Tbeile  zerfiel, 
deren  einen,  uad  zwar  den  ersten,  man  pilus  nannte.  Die  ganze 
Abtheilung  hatte  186  Mann,  Das  erste  Fiihnlein  führten  die 
Triarier,  alte  Soldaten  von  bewahrter  Tapferkeit;  das  zweite 
die  Borarier,  weniger  kernig  an  Alter  und  Thatkraft;  das  dritte 
die  oooeiist,  die  unsuverlttssigste  Mannschaft.  .  Daher  vi^de  sie 
aoch  in  das  dritte  Treffen  verwiesen«.*) 


nachher  {^postea)  in  Manipeln,  und  der  ManipuluB  war  die  kleinste  taktische  Ein- 
heit. S.  Vano  de  l.  L.  bf  66  :  Mtmipulo»  exercitus  mmimas  manus,  ^uae  unum 
meuiUwr  «iynum.  Zuletzt,  4L  h.  naeh  SIC,  und  sn  PolyMiu*  Zeit,  wuen  die  30 
Manipeln  in  60  Conturien  getheilt.  Ordo  hat  also  die  allgemeine  Bedeutung 
»Alttheiltingtt,  und  bezeichnet,  wie  das  auch  sonst  vorkommt,  beides,  den  mani- 
pului  wie  die  ccnturia.  Unter  dem  gleich  darauf  erwähnten  ordo  wird  der  mo- 
nipuku  tentendea;  denn  2  Oentutoaen  und  ein  vtxülwn  bat  tnch  1»ei  PolyMoB 
die  Gentnrie  nleht  Dagegen  konnte  der  manipulus,  auch  ehe  er  in  Centarien 
getheilt  war,  ebensogut  2  Gentorionen  haben,  ala  er  2  Yexlllaiii  und  doch  nur 
ein  vexiUwn  hat.    S.  oben  S.  345. 

1}  Sub  iigms  stehen  die  Soldaten,  welche  der  Fahne  folgen,  und  da  beim 
Handle  wie  beim  Stanne  die  Fahne  Torgetragen  wird,  ao  belaai  ea:  leplonam 

tub  signi$  duetrt,  Cic.  ad  Att.  16,  8,  2.  Lucret.  5,  999,  und  von  den  Soldaten 
Signa  sequi.  Liv.  3,  27,  8.  Virg.  Aen.  10,  '2''>H  8.  inghesmidero  T,Ir.  3,  M, 
10 :  porta  CoUina  urbem  intravere  4ub  »tgni»  nudiaque  urbe  agminc  in  AvetUinum 
perffunt»  Bei  einem  Stnnn  aber  iat  die  Formel  Hafent  Hgna  in  Jbsfem.  LIt. 
6»  8, 1;  9,  !28,  IS;  35,  ö,  12;  41,  4, 1.  Frontin.  »trat.  2,  8  nnd  da  die  Titarler 
eine  Stnrmcolonne  bilden,  so  stehen  anoh  ihre  tigna  in  der  Front. 

2)  Die  im  Text  entschieden  fehlerhafte  und  durch  Glossen  Temnstaltete 
Stelle  lese  ich  folgendermaassen :  Eoe  iriginta  manipulorum  agmen  antepilano»  ap- 
pMbmU,  qttia  »ub  ai^nlt  Um  oUt  qtUtideebn  ordibut  loeoAanlitr,  tx  gtii&ut  ordo 
unwquitque  tres  parte»  habebat  ^  quarum  unam  eamque  prtmam  pikm  eoeoftont. 

(Diese  Vermuthnng  Kdchly's  statt  des  handschriftlichen  earum  unamquam'jfif 
primum  pilum  voec^nrnt  ist  dem  Sinne  der  ganzen  Stelle  entsprechend.)  [tribu» 
es  vetfUU  eomUAat;  vexUkm]  eentnm  octnginta  acs  homimi  eront*  Die  einge- 
klammerten Worte  ßind  interpolirt,  weil  Livina  fortlihxt:  Mmm  vexiUum  tHo- 

no^  ducebat  :  drr  Glossator  hatte  die  Absicht  rorr'tTtiren,  daaa»  Wt»  OltfKIft 
hless,  identisch  ist  mit  dem,  was  hernach  vexiUum  heisst. 

3)  Die  bisher  befolgte  Erklämng  ist  bis  auf  elnl^  nnweaentUohe  Punkte 
die  Ton  Zander  und  Köchly  gegebene. 
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Hieraus  ergebea  sich  für  die  Legion  des  Jahres  444  =340 
folgende  EigenthUmlichkeiten : 

4 .  Sie  enthielt  5  Truppeugattoogen :  hastaUy  prmcipeSf  trich- 
rii,  rorariiy  accensL 

5.  Ihre  flämmtlichen  30  Manipeln  bestehen  aus  hattaU  and 
prmc^ve«,  wahrend  die  Triarier  ein  Reserveeorps  bilden  und  audi 
die  rcTorU  und  acomti  im  dritten  Treffen  stehen. 

Ii.  Die  30  Hanipeln  der  htuiaH  nnd  pHneipes  betragen 

30  X  ö3.  also   1890  Mann, 

die  45  combinirten  Abtheilungeo  der  Inm-n'.  rorarii 
und  accensif  zu  486,  betragen  2790,  und  wenn 

man  noch  45  vexülarii  hinzoreohne^  2835  Mann, 

die  Summe  aammtlicher  Truppen  .  «  •  47115  Mann. 

Nun  sind  wir,  da  Livins  von  drei  Perioden  der  röralselien 
Taktik  redet,  durch  ihn  selbst  darauf  hingewiesen ,  in  der  ven 
ihm  beschriebenen  Legion  eine  Formation  zu  suchen,  welche  den 
Uebergang  von  der  Phalanx  zu  der  polv l)i;inischen  Legion  zu 
vermitteln  gi  i  iunet  ist.  Zu  diesem  Zwecke  ist  aber  nur  der 
erste  der  angeführten  Salze  brauchbar.  Denn  die  rorarii  und 
accensi  gehören  der  Phalanx  an  und  sind  erst  spater  durch  die 
veUtes  ersetzt  worden.  Was  zweitens  die  Triarier  betrifft,  so 
fragen  wir  vergebens,  ob  diese  auch  aus  der  servianisohen  Pha- 
lanx ausgeschlossen,  und  wie  sie  spater  in  die  eigentliehe 
Schlachtordnung  gekommen  sind;  nnd  vOUig  unverständlich  ist 
endlich  das  Zahlenverhiiltniss  d(M'  WaileniialtunL^en  zu  einander. 
In  der  polybianischen  Legion  von  4200  Mann  beträgt  die  Zahl 
der  SchwerbewafTnetcMi  3000,  der  Leichtbewaffneten  4200.  Wird 
die  Legion  auf  5000  gebracht,  so  betrifill  die  Verstärkung  nur 
die  hasUUif  princ^pes  und  veUtes^  nicht  die  tn'arti,^)  deren  Zahl 
die  alte  bleibt.  Wir  werden  also  die  verstHrkte  Legion  auf 
4500A<Mto<i,  4500  prtnci/)^^,  600  frforn,  1500  DeftH^,  zusammen 
5400  Mann  rechnen  müssen,  von  denen  nur  4  500  leichte  Trup- 
pen sind,  und  zu  allen  Zeiten  gilt  es  ftlr  die  Legion  <ils  charakte- 
ristisch, dass  sie  eine  schwere  Truppe  ist.  Die  von  Livius 
beschriebene  Legion  hat  dagegen  diesen  Charakter  nicht.  Denn 
wenn  wir  die  triarii,  Uber  deren  Stärke  Livius  nicht  ein  Wort 
sagt,  nach  Analogie  der  polybianischen  Legion  auf  die  Uttlfte 

1)  Poljrb.  6,  21,  10:  idv  hi  rXeiow;  xfiav  Trrpaxia5(iXituv  a»otv,  xaxd  Xö^ov 
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dei-  hastatf\  also  auf  47^^  set/eo,  sü  erhalten  wir  2362  Schwei^ 
bewatinete  und  2363  Leichtbewaffnete  |  also  ein  gaD2  gleiches 
Verhältniss  beider  Truppengattungen. 

Die  Unsulitngliohkeit  des  ganten  Resultates  der  Stelle  hat 
nun  SU  einer  »weiten  ErUfirung  geftthrt,  welehe  die  entschieden 
unklaren  und  unsicheren  Angaben  des- Autors  durch  eine  in  sich 
begründete  Gombination  zu  reguliren  sucht.  ^)  Sie  geht  davon 
aus,  dass  Livius  unter  dem  Ordo  nicht  den  ^anipuluS|  sondern 
die  Ccnturie  versteliL  ,  dass  also 

15  Manipeln  oder  30  Centurien  hastaU  zu  60  M.     i800  M., 
15  Manipeln  oder  30  Centurien  prims^  su  60  M.  4S00  - 
die  Tdarier  aber  (nadi  Polybius)  600  - 

betragen,  so  dass  tOr  die  und  oocenit         4000  - 

tlhrit;  bleiben,  um  die  Zahl  von  5200 
voll  tu.  machen.    Ich  habe  bereits  bemerkt,  dass  diese  Ansätze 
in  der  Stelle  des  Livius  nicht  enthalten  sind,^)  ihre  Aufstellung 
bezeichnet  aber  die  Punkte,  welche  Livius  vor  Allem  hatte  er- 
örtern sollen,  indessen  völlig  unaufgeklärt  gdassen  hat. 

Das  Gommando  der  Legion  war  bis  zum  Ende  der  Bepublik,  ^^^^j^^'* 
wie  alle  republikanischen  Aemter,  ein  getheiltes  und  wechselndes. 
Die  Oberolficiere    waren  sechs  tribuni  müUumj  von  welchen  je 
zwei  zwei  Monate  conimaudirten,'*)  indem  sie  Ta^  um  Tag  den 


1)  Dies  ist  mehrfach  geschehen,  am  amfülirUcIlsteil  TOS  MonuiUlOll  B.  Tti- 
bOA  S.  126 £f.,  dessen  Ansicht  ich  anführe. 

2}  Zuerst  nicht  der  Aii^aU  der  Centurien.  Denn  obwohl  ordo  sehr  wobl 
Centarle  bedeaten  kann  und  splter  immer  bedeutet,  so  kann  dock  Livina  keine 
Centurie  meinen,  weil  er  ihr  2  Centurioiu>n  wnd  ein  Vexlllum  zuschreibt.  Der 
mcccnlurio  hei  Liv.  8,  8,  18  wird  nur  ausnahmsweise  bewilligt,  weil  der  cen- 
turio  ein  schwacher  Mann  ist;  dass  aber  überhaupt  eine  Centurie  2  Centurionen 
gebebt  habe,  felgt  aneh  ans  LIt.  10,  44,  8  nicht.  Sodann  nleht  der  Anaata 
der  Triaricr,  den  man  selbst  mit  Benutzung  des  Polybius  nur  willkÜillch 
machen  kann.  (Lange  in  seiner  Kecen^inn  des  Soltau'sohen  Buches  (8.  360  A.  i) 
im  LiU  Centralbl.  iÖ6l  S.  908  hat  mit  iiecht  darauf  hingewiesen,  dass  nach 
Polyblna  8,  28,  5  an  achUeaien,  in  der  auf  5000  Ifann  ▼erattrkten  Legion 
nicht  die  Anzahl  der  Manipel  von  10  auf  15  erhöht  wurde,  sondern  vielmehi 
in  jedem  einzelnen  Martipel  der  hattati  und  principea  die  Zahl  der  Soldaten. 
Eine  entsprechende  VermciixuDg  der  Yeliten,  obwohl  nicht  erweishar,  ist  an 
•leh  dniehant  wahiaeheinlieh.) 

3)  S.  Madvig  Die  Befehlshaber  und  das  Avancement  in  dem  romischen 
Heere  in  dessen  Kleinen  philolog.  Schriften.  Leipzip  1875.  Ö.  8.641  ff.  Ch.Giraud 
Le»  bronu»  d'Osuna^  im  Journal  des  SavanU  1676  p.  244 — 265;  269  — 2ö4; 
838—848 ;  897—419,  nnd  aneh  aeparat  beranagegeben  Paria  1875.  8.  P.  Gep* 
pert  De  tr&unis  militmn  in  Ugionibut  Romammm.  Berol.  1872.  8. 

4)  Polyb.  6,  34,  3 :  xard  66o  idp  Ofdc  a6to&«  duXdvrt«  dvd.  |iipo;  rffi 
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Befehl  wechselten ;  ^]  wiewohl  es  auch  vorkommt ,   dass  jeder 
Tribun  einen  Monat  lang  allein  das  Commando  ftlhrt ;  2J  unter 
ihnen  standen  60  centurioneSy  denen  die  60  Centurien  der  Legion 
untergeben  waren.   Da  diese  Einrichtung  des  Gommandos  bis 
in  die  Kaiserseit  hinein  in  der  Havptsaehe  unverSlndert  blieb, 
80  wird  es  erlaubt  sein,  dieselbe  mit  Rttcksicht  auf  die  spMteren 
Die  tribumi  Perioden  an  dieser  Stelle  vollständig  zu  erörtern.    Bevor  die 
jahrliche  Aushebung  begann,  wurde  die  Ernennung  der  tribuni 
müittwi.  welche  bei  derselben  schon  in  Function  sein  mussten. 
vollzogen.    Anfangs  geschah  dieselbe  durch  die  Gonsuln,  aU- 
theiis  vom  mUhlich  aber  nahm  das  Volk  sie  für  sich  in  Anspruch,  so  dass 
nannt,  tbeils  für  die  jährlich  regelmässig  ansgehobenen  vier  Legionen  seit 
""Sirtui;'  dem  Jahre  398=368  sechs,«)  seit  dem  Jahre  443=344  sechzehn,^ 
seit  dem  Jahre  647  =  807  aUe  vienmdzwanxig  Tribunen  in 
Tributcomitien     als  Magistrate  des  rtfmischen  Volkes  gewählt 
wurden,')  wahrend  für  die  übrigen  Legionen  —  denn  um  diese 
Zeit  war  die  Zahl  der  Legionen  bereits  eine  weit  grössere  — 

1)  Dies  ist  wenigstens  die  Regel  für  die  Feldherren  eines  combinirten 
Heeres.  Mommieu  Suatsi.  I>  &  47.  S.  LIt.  4,  46,  3.  Polyb.  3,  110,  4.  LIt. 

22,  41,  3. 

2)  Lir.  40,  41,  8  and  dazu  Mommsen  a.  a.  0.  S.  46  Anm.  1.  Ganz  ver- 
cIiimU  stttlit  die  Nadnidit  bei  Ut.  42,  86,  4  ana  dem  Jahre  583  «=  171 :  prailar 

eos  exercitus ,  quo»  consides  comparahant ,  C.  Sulpicio  Galbae  praetori  negotium 
datum,  ut  quattuor  legiones  scrU>eret  urbana»  iutto  nunuro  peditum  equitumque. 
iUque  quattuor  tribuno$  milituin  ex  §enatu  Ugeret  qui  procMMitf,  iro  statt  ^tattuor 
▼ielleldit  mit  CreTier  XXIV  zu  lesen  ist,  wie  aneh  Medrlg  annimmt.  Denn  ein 
einzelner  stehender  Commandetir  der  Legion  kommt  erst  unter  den  Kaisem  vor 
(doch  Ygl.  Mommsen  Staatsrecht  11  *  S.  680  Anm.  1)  und  wenn  Livius  41,  5,  8 
tagt:  TitiniuB  C.  Casaio  tribuno  militum  Artmtnum,  qui  praec$set  Ugionif  mi««o, 
dtUetum  Romae  habuit,  so  ist  dies  so  zu  veratehen,  dass  Gaasiiu  das  Commando 
ttbemehroen  soll,  bis  der  Feldhen  mit  d^  andern  Orderen  eintrifft. 

3)  Liv.  7,  5,  9 :  et,  cum  eo  anno  primum  plaeui8»ct  iribuno»  militum  ad  U- 
gionea  auffragio  fieri  —  nam  et  anteOf  tieut  nunc  guoa  Eu/iUo»  vocanX,  mq>era- 
tores  ipai  facie^ant — ,  seaimiii»  In  «es  loeit  tmuiL 

4)  liT.  9,  30,  3.  6)  LIt.  27,  36,  14.  6)  SalL  Jug.  63,  4. 

7)  Als  Meglitiet  weiden  sie  erwihnt  In  dem  Bepetnndengeeetz  681 

123,  C.  /.  L.  1  n.  198  lln.  2 :  \ah  eo,  qu«i  die(^laU>r),  co(n)i(uO,  pr{aetor),  ma- 
g(isUr')  eq(uitum),  cent(or'),  aid(^ilis)  —  —  trihunus  m(]i(/tum)  l(egionibus)  IUI 
primis  alt  qua  earum  fuerit;  lin.  16:  [djum  nequem  eorum  Ugat ,  quei  tr{ibun%u) 
]ri(e(ei)i  q(^uae9tor)^  /J/ofr  eap{itali»\  f r(i6unu«)  mil(itum)  l^eghnXbwi)  IIJI  primi» 
aliqua  earum  —  fuerit:  nnd  nochmals  lin.  22;  femer  in  der  lex  Comdia  di 
»ieariis  et  venefcify  Cic.  pr.  Cluent.  54,  148:  »Qui  tribunu$  militum  legionihuf 
quattuor  primit^  quive  quaestorj  iribunua  plebia.«  Deineepa  omnes  magiatratut 
nomhtavit,  LIt.  28,  27,  14:  yiiid  popuhu  Bomamu  (de  veibU  mertieral),  eian 
Imperium  ablatum  ab  tribtmU  auffragk)  popuU  ereatUt  ad  hominea  privaioa  deiu- 
liMtiif  Cic.  de  leg.  3,3,  6 :  minore»  magiatratus  pnrtiii  iuria  plure$  in  pUm 
nmio:  militiae^  qwbu»  iuaai  erun<,  imperanto  eorumque  tribuni  tunto. 
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die  Ernennung  der  Tribunen  den  Consuln  verblieb  J)  Und  dies 
ist  während  der  ganzen  Zeit  der  Kepublik  in  Gebrauch  gewesen ; 
die  24  Tribunen  der  ersten  vier  Legionen  werden  vom  Volke 
gewählt,^)  bewerben  sieh  zu  diesem  Zwecke  um  die  Stimmeni ') 
treten,  wie  alle  Magistrate,  ilir  Amt  am  4.  Januar  an,^)  fiüiren 
dasselbe  ein  Jahr  lang  und  beissen  irünmi  mäüwn  a  populo ;  ^) 
die  ttbrigeo  werden  von  den  Consuln  ernannt,  so  oft  es  nöthig 
isi,  und  als  tribuni  militum  rufuli  bezeichnet.')  Der  Unterschied 
dauerte  noch  fort  unter  der  Regierung  des  Augustus,  unter 
welchem  die  tribuni  militum  a  populo  neben  den  vom  Kaiser 
ernannten  tribuni  miHtum  AugusH^)  nooh  in  sablreicben  Beispielen 
nachweisbar  sind. 

1)  Liv.  44,  *21 ,  2:  Senatun  decrevit ,  ut  in  oeto  legiontn  parem  numcrum 
tribunorum  eonsuUs  et  popuLus  crearet.  Auch  Polybius  6,  19,  7,  obwohl  Ton  4 
Legiootn  xedend.  ugt  dooli,  oflinlm  mit  Bftcikfieht  «nf  die  gewShnlkli  gx4)MeiB 
Aushebung:  SielXov  ocpäc  auTou;  ol  vctfrrtpol  T&v  jthd^w,  tMaxp  olv  &ic& 

2)  Es  kommen  hiervon  nur  zwei  Ausnahmen  rot :  Im  J.  ÖÖÜ  169  be- 
MUiMBt  der  Stmiy  4  ]leMrTele§ioii«ii  «oilieben  m  lanen;  f&i  diese  wiUte  d«e 
Volk  die  tribuni,  während  die  Consuln  das  hätten  thnn  sollen ;  Liv.  43,  12,  7. 
im  J.  583  =  17i  <Ugegen  erhielten  die  Consuln  auf  ihren  Antrag  die  Erlaubniss 
für  den  macedonisclien  Feldzug  die  tribuni  seihst  zu  ernennen.  Liv.  42,  31,  ö. 

3)  SftUast.  Jug.  63,  4  ven  Harii»:  eiyo  «U  prknum  irilmnalum  mäiksNmt  a 
populo  petit,  pUrisque  faeiem  eiw  ignorantibus^  facile  natu*  per  omni«  tribu»  dt- 
claraJlur.  So  bewarb  sich  auch  Cato  nm  den  Tribunat  (Plat.  Cot.  min.  8.  9); 
und  ebenfalls  Caesar.  Plut  Caes.  b.  öuet.  Caes.  5. 

41  Cie.  in  Ferr.  aelio  1,  10,  30. 

5)  Cic. a^iA«.  13,33,  3:  Videttiam,  quo  armo  ^tioeitor  auttribunu»  mil.futrit, 
6j  Frontin.  strnt.  2,  4,  4  sagt:  tribunus  militum  a  p<)pulo  factus.  Der  kurz© 
Ausdruck  a  populo  hat,  wie  Mommsen  Siaatsr.  11^,  662  bemerkt,  seine  Analogie 
In  praefeetus  fabnm  a  priaetort)  C.  L  L.  Y,  5239,  woffir  CI.  L.  7683, 
75B4  vollständig  gesagt  vrlrd :  praef,  fabr.  a  eos.  adUetu».  In  der  Volkssprache 
müssen  ähnliche  Ausdrücke  gewohnlich  gewesen  sein,  wie  homo  a  milite  (Plautus 
Mil.  (iL  li>U),  amant  a  Unone  (Flautus  F$eud.  203) ,  postum  a  nu  dort  (Plaut 
AdMi.  736)  Vgl.  Henxen  Bull.  delT  hM,  1882  p.  68t  (Gens  TerfeUt  iit  die 
Beziehung  des  ttibunu»  militum  a  populo  auf  ein  Municipalamt  durch  Duruy: 
M^m.  de  CAcad.  des  Inscr.  et  BeU-L(^ttr.  XXIX  p.  277— 304 ,  welohem  Gagnet: 
de  munic.  et  prov.  militii»  Paris  lÖÖO  p.  41 — 70  gefolgt  ist.) 

7)  Feed  cp.  p.  230:  fito/Wl  cgppeUabanhit  M6imi  mlUtim  a  eontnlt  faett, 
non  a  |Mip«l0;  de  qiuorum  iure  quod  BuUliu»  Rufus  legem  tuUratf  Bu/kili  [ae  pott 
£u(u2i]  sunt  vocatf.  Die  ein gekl am n irrten  Worte  sind  ohne  Sinn.  Pseudo-Asco- 
niue  p.  142  Gr.:  Tri^umrum  miUlanum  äuo  genera:  primum  eorum,  gui  EufuU 
dUtmtM':  M  in  exereftu  ereorl  «olenl.*  oUI  eimt  eomtHati,  qui  Borna*  «omtUi*  dt* 
$ignantuT.  Der  Titel  eomitiaÜ  ist  Mllit  nieiit  neebweiebai.  HomilUen 
St.-B.  112  s.  562  Anra.  1  u.  2. 

8)  Die  Inschriften,  welche  diesen  Titel  erwähnen,  scheinen  alle  nicht  jünger 
tn  edn.  Sie  find  snetmiaeBgeetellt  und  beepioehen  von  Gfarend  p.  334  ff.  Es 
sind  folgende:  C.  /.  L.  II,  1625.  1620;  V,  910.3334.7566;  IX,  3155.3169. 
3307.  4519;  X,  788.  789.  820.  822.  830.  837.  838.  839.  851.  947,  996,  1074  d. 
1132/  3ÖbÖ  i  Benzen  n.  7084.   Borghesi  Oeuvres  Yll,  346. 

9)  0.  /.  L.  n  n.  386^:  FMo  L.  /.  Lummi  tr».  mll.  JE»vl  Aiy.  Einen 
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tmtt«r»iMr       Da  68  wttbrend  der  Republik  kein  stehendes  Heer  ^ab,  in 

Auf  den 

Stande  der  welohom  slcli  010  Olficierstaiid  ansbilden  und  darob  Bewähmng 
der  Ritter  Un  Dfenst  610  AngDTttoh  auf  Avaneement  erworbeo  werden  kuniite, 
sondern  alle  Jahre  neue  Legionen  formirt  nnd  neue  Offioiei« 

creirt  w  urden,  welche  nach  Beendigung  des  Feldzugs  wieder  in 
d;»s  Privatleben  zurücktraten,  so  muss  die  Stellunsj  der  Trihnneu 
der  Legion  und  der  ihnen  im  Allgemeinen  gleichstehenden  Befehls- 
.  haber  der  üttlCatrappen ,  auf  welche  wir  weiter  unten  Kortlok- 
kommen,  als  sehr  verschieden  von  derjenigen  betraohtet  werden, 
welebe  die  Offieiere  in  den  Heeren  der  Neuieit  einnehmen  und 
auch  In  Horn  unter  den  Kaisem  erhielten.  Die  Tribunen  wurden 
nicht  genommen  aus  gedienten  Soldaten,  Damenllich  nicht  aus 
den  Cenluriunen,  die  ihrer  militärischen  TOehtiskeil  nach  am 
meisten  dazu  qualiiicirt  gewesen  wären,  sondern  zum  grossen 
Tbeil  aus  jungen  Leuten  senatorischen  nnd  ritterlichen  Standes, 
welche  mit  diesem  Amte  ihre  politische  Laufbahn  begannen.^) 
Es  war  zwar  su  Polybius'  Zeit  Vorschrift,  dass  von  den  24  Tri- 
bunen der  vier  ersten  Legionen  44  aus  solchen  Personen  gewählt 
werden  mussten,  welche  5,  <0  aber  aus  solchen,  welche  40 
Feldzüge  gemacht  hatten,^)  und  in  den  panischen  und  mace- 
donischen  Kriegen  finden  sich  unter  den  Tribunen  Leute,  welche 
die  höchsten  Aemter,  die  Aedilitat,  die  Prätur  und  das  Gonsulat 
bekleidet  hatten,  ^)  allein  durchschnittlich  waren  die  Tribunen 
vornehme  Jünglinge  inobües  adokscentes) ,  *)  welche  als  gemeine 
Soldaten  [in  ordiiie]  überhaupt  nicht  dienten,  sondern  ihre  ersten 
Feldzüge  entweder  in  der  Reiterei  [equo  increre)  oder  als  ro«- 
tubemales  oder  comites  imperatoris  ^)  in  dem  Gefolge  des  Feld- 


tribunu»  miUtum  tenatus  conmlto  hat  es  nie  gegeben.  Er  beniht  auf  elntt 
falschen  Interpretation  der  Inschrift  C.  I.  L.  III,  3472,  iihcr  welche Jetit  Momm' 
seo  a.  a,  Q.  und  zu  C.  I.  L,  III,  3272  zu  vergleichen  ist. 

1)  Plin  ep.  ü,  31,  4:  Uibuno  militum  lionortspeiituro.  Dio  Gass.  67,  11,  4: 
veovltfxoc  *IotfXio€  KoXo6a9rpoc  xe^iXtap^Yjxdi;  ßovXctoc  IXiclt«.  Senees  tf, 
5,  6,  10:  Variana  clade  muüos  apUndidiB^me  nato\  nenatorium  per  mflüfam  mufh 
eantei  gradumj  fortuna  depreonit.  2)  Tolyb.  6,  19,  1. 

3)  Liv.  22,  49  16;  42,  49,  9;  44,  21,  2,   Madfig  a,  a.  0.  S.  544  f, 

4}  Liv.  44,  1,  2.  P.  OorneUoi  Selpio,  weleher  im  J.  211  ▼.  Chr.  24  Jihr 
alt  war  (Liv.  26,  18,  7),  stand  im  .T.  216,  in  welchem  er  in  der  Schlacht  bei  Gannae 
als  frr6t/naj  mi'f'ftim  focht  (Liv  53,  1"),  im  208ten  Jahre ;  T.  Flamininu??,  der 
19Ö  T.  Chr.  im  BOsten  Jahr  Gonsul  wurde,  war  210,  also  im  18taii  Jabre  tribunus 
milltain  (nvt,  Flam*  1.  Madvig  S.  544);  und  auch  in  der  Kaiserzeit  wurde 
das  Amt  £rfth  h^Ueidfit,  aaeb  Borghesi  Oeuwei  Y,  156  fm  20iteii,  nidi  Müaa- 
■en  (Hermes  III,  43)  etwa  Im  25sten  Jahre. 

öj  S.  Ih.  12  S.  532.   Mommaen  Staatar.      S.  493. 
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herrn  machten  und  dnnn  theils  in  das  ersto  Staalsamt^  den 
Yiginiivirat,  eintratea,  theils  deo  MUitöitribunat  oder  das  Gom- 
mando  einer  Ablbeilimg  der  Socialtruppen,  d«  h,  die  Stelle  eiaes 
praefedug  cUae  oder  eines  trünmus  eokortis  erlangten, ohne 
jemals  die  Stelle  eines  Genturionenv  bekleidet  zu  haben.  Alle 
Tribunen  tragen  als  Zeichen  ihres  Ranges  dea  goldenen  Ring  der 
Ritter,^)  zu  welchen  sie  gehören,  ^]  und  unterscheiden  sich  nur 
dadurch,  dass  sie,  wenn  sie  ^natorischer  Abkunft  sind,  lati- 
clavii,*)  wenn  ritterlicher,  anffusticlavii^)  genannt  werden;  ihre  ^M^i^nk 
Fonclionen  werden  im  Gegensalse  zu  dem  gemeinen  Dienste  als'"*'^''^'^ 
tphHdidae  mäiHae  stipendia^}  oder  eqtsestres  mäiUae^  bezeichnet,  ^'^^.T^^'"^' 
und  in  der  Kaiserieit  fuhren  sie  auch  nach  ihrem  Austritt  aus 
dem  Militärdienste  den  Titel  ab  eqiteslrilms  miUtiis  oder  kurz  a 
müUüs,^}    Diese  Standesbezeichnung  wurde  die  Veranlassung, 


1)  8.  MnnaiMii  Staate.  I>  Sw  686. 

2)  Schon  im  dritten  panischen  Kriege  trngen  alle  tribwü  den  amdus  aureus. 
Appian.  Pun.  104:   ypu9o<pQpo&ai  yä/^  xdiv  9cp«ntuo|iivatv  ot  ^iXlap^oi,  tSn 

3)  Caaaatr  nennt  die  praefceti  («odonim)  nnd  iribmi  mlUHm,  weUb«  in  d«i 
gallischen  Städten  festgehalten  wnxden  (6.  O.  3,  7,  8),  gleich  darauf  (e.  10,  2) 

equiie»  Bomani.  Und  von  denen,  die  von  AfriiiiTi'?  zm  ihm  riT^cr^engon.  8r?et  er 
h.  c  1,77,2:  C^Uwiom*  in  priores  ordines,  equites  Uomanos  in  tribumcium 
tftituU  homrtm,  und  6.  6.  7,  65,  5:  a  tribunU  müUum  r^guhque  equitUfUi 
BomamI»  aiqns  woeatU  aguot  aimitt,  wo  Uber  die  Leaart  Nippeidej  p.  102  naab- 
jraaehn  ist. 

4^  Snet.  Afi{f.  38.  T>ümit.  10.  Oft  m  den  InschriUen  vgl.  tlic  Indices  des 
C.  i.  L,  ürieciiiäch  ^ti/äopvos  tiAaxucTQixoi  C.  1.  Gr.  399Ü.  4022.  4023.  4238c. 
6366»   La  Bean  a.  a.'0.  iiXVII  p.  117  IL  Ziunpt  Ccmm,  epl^r,  U  p.  18  ff. 

5)  Snet  Otho  10 :  intor/Uit  huic  hetlc  paUr  meu«,  Suetoniut  Xoetu«,  tertiae 
deehnne  Ugionis  trihunus  ariffutticlavius.  Dass  dieser  Titel  auf  Inschriften  nicht 
Toikommt,  Ist  n&tüillch,  da  die  tribunif  welche  nicht  Laticlavii  sind,  ihren  ge- 
ilngeren  Rang  nieht  erwihnen.  6)  Yaler.  Max.  4,  7,  5. 

7)  Plin.  ep.  7,  25,  2:  TtfmlUus  Junior,  eqtustribus  miliiiis  —  fünctus  Siiot, 
Vit.  Flinii:  PHniu^  Srnindus,  equestribwi  miUtiis  induitrie  functua.  Vellei.  2,  III, 
3:  Finita  tqucstri  miUtia  dcnffnalus  quaestor.  Vgl.  104,  3.  C.  /.  L.  III,  1198: 
Otnnih.  tquettrih.  milit,  pcrfune.  Dlg.  29,  1,  43:  FtUu9  fanMiaSt  equutri  miUtia 
€xofnalu»  €t  in  oomitolu  prinalpfim  fdanluf.  Snel.  Aug.  46.  CUntd,  26:  equestrei 
mllitin<<  itri  ordtnat'if,  ut  post  cohortem  alam,  post  akcm  trihunatum  legionis  daret. 
luvenai.  $at.  1,  58.  Statius  siiv.  5,  1,  94  anid  die  Exklänug  dex  beiden  letzen 
Stellen  bei  Madvig  Opuso.  p.  37 — 3^. 

8)  Pie  Erklinuig  dea  Titeb  a  mlUltti,  welelie  Boiglieal  Otuore*  lY  p.  188 
Ttnoehte,  indem  er  denselben  TOn  einem  mit  der  Aushebung  der  Soldaten  In  der 
Provint  beauftragten  Beamten  Terstaiid,  hat  sich  nicht  bewnlirt,  S.  L.  Renler 
Milangts  d'  ipigraphie.  Paris  1ÖÖ4.  Ö.  p.  203— 244 :  Menzen  ßulL  dtU'  JnttU. 
1866  p.  91  ff.  AmtaU  1873  p.  136  ff.  ln$er.  p.  620.  621.  Pie  gewdhoUohen 
militiae  equettrei  sind  die  praefeetura  cobortis ,  der  tribunatu»  Ugionis,  nnd  die 
praefectura  alne.  Wer  eine  oder  alle  diese  Steilen  bekleidet  hat,  ist  militiis  eque- 
8tHbu$  exomatus  [  C.  I,  L.  VIII,  9760.  Vgl.  Bull,  de  Corr.  Hell.  2  p.  523)  und 
heisst  griechisch  dno  GTpaT&tuiv  Untxwv  (^Waddington  n.  1179)  oder  diiö  xptwv 
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dass  die  Kaiser  den  Tribunat  auch  an  Personen  verliehen^  welche 
par  nicht  beabsichtigten,  sich  dem  Militarstande  zu  widmen, 
sondern  nach  eiuer  halbjährigen  Dieüstzeit  [tnlnr/ialus  semestris]  *) 
sich  im  Genüsse  des  erworbenen  Titels  in  den  Privatstand  im- 
sttckzogen.^] 

Die  60  Gentnrionen  der  Legion,  deren  Ernennung  der  Gon* 


YtXtapvüv  C.  J.  Gr.  3484  a,  lateinisch  a  miUiiu,  Henzen  n.  6öl6.  C.  /.  L,  HL 
$040;  Yin,  2m  2757. 2773.  6270.  7001. 9001  901&  9023.  9m,  9047. 904& 
YI,  3494—3601 ;  X,  4860.  4861.  Eph.  ep.  II,  413;  auch  griechlMli  In  detaelbea 
Kfirze  dzb  errpaTiöv  C.  I.  Or.  n.  4499.  Zuweilen  heisst  der  Titel  a  IUI  mj^ 
UtiUf  d.  h.  a  quatuor  mUUU»i  dann  ist  die  erste  milUia  die  des  primipilut, 
aiiei  welohe  ich  iretter  lutea  das  NSthln  beibringe ,  die  Tiefte  die  des  prae* 
ftetu»  €lae.  Hen/ou  JhiU.  1856.  p.  91.  94.  Daher  der  Titel  e^iM«  Jlomamie  mf- 
litlae  quartae.  Jienxen  a.  a.  0.  p.  91  ,  griechisch  t£Tetfj.T]ftivo<;  TerdtprTj«  orrpa- 
leia«.  C,  1.  Or.  n.  44<?8.  (Da«8  der  Primipilat  oder  schon  der  einlache  Ceaturionat 

fiaebllBld  Yerwaltungsg.  S.  249  f.)  eeit  dem  Yorkommen  dee  Titels  a  miUUi» 
h.  Mit  Septtmiiu  Severus  znr  müiUa  equestria  gehört,  läset  sich  nicht 
erweisen.  Dagegen  spricht  besonders  die  TnBchrift  aus  der  Zeit  d»  «  Caraoalli 
C.  /.  L,  y,  7bÖö :  Q.  Enoboudiua  Montantu  7  leg,  III  liaUeat  ordmatu9  [eit  eq. 
Jtom.  ifemfno  hmp*  M.  Anr.  A[n\tonino  Auig.\  die  Iniduift  C  /.  X, 
Ö064,  in  welcher  der  Centnrionat  von  einem  Ritter  bekleidet  wird,  findet  eine 
Analogie  bereits  unter  Hadrian  C.  I.  L.  X,  5829.  Bei  dem  Titel  a  milUiis 
iet  wohl  Ml  einen  wirklichen  Militärdienst  zn  denken.  So  heisst  M.  Plotins 
Fenitn»  In  zwei  Insehtiften  (C.  I.  L.  TRI,  2896  n.  97)  elnfaeh  a  miMUs,  in 
einer  dritten  (C.  /.  L.  YIII ,  2399)  a  mititiis  III,  während  noeb  swel  Innebllf* 
ten  (C.  /.  VIII,  2394  u.  96)  seine  Carriert  fo^^eudermassen  gehen:  praef, 
coh.  III.  UyracoTum,  trib.  eoA.  I  Fl.  Canathenorwn,  praef.  ala»  i  Fi.  OaUorum 
Tauttanae.  Demneeb  ist  die  eitte  mÜMa  egucilrii  die  Oebmtenpfeefeetar.) 

1)  C.  1.  L.  in,  101 :  D(i$)  M(anibus)  C.  Aponi  iMdani^  h(mefieiarii)  UÜ^mt 
8em€nl$trii)  UgQonii)  HI  Cyr^enaicae)  VTIT,  258G,  51:  MSEXM  =  6«- 
nefieiarii  tribuni  9exmesM$  ;  C.  /.  L.  IX,  488Ö.  4SÖ6:  (ri6.  Mm.  Ug,  JSXU. 
Primig.  praef.  semens.  coh.  I.  Classie. 

2 )  Diü  früheren  Versuche  zur  Kikläraug  des  halbjährigen  Tribunates  können 
alt  beteltlgt  betnöbtet  werden  nacb  der  Erörtmin^  dee  Gegenstandee  dnidi 

Mommsen,  Epigraph is(!he  Analektcn  N.  22  in  <frii  Perichtea  der  phil.-liist. 
Klasse  der  sächs.  Gesellschaft  d.  Wf'^ctn srh.  18,"rJ  S.  249.  if nnptstcllen  gind 
11x11.  ep.  4,  4,  2:  hune  royo  »emeatn  tnbunatu  spLendidiorem  ei  sibi  et  avunculo 
m»  faetM,  InTenal  7,  88,  naeb  Mommsen  an  lesen: 

üle  et  miUHoe  muUi*  UirgHur  honorem 
iememM,  vatmn  df^flos  «ireumUgot  «um. 

webei  zu  semenstri  ergänzt  wird  tribunatUj  wie  in  der  Ineobt.  ten  Tborigny  bei 
Mommsen  S.  240:  Semettri»  autem  epistolam^  ubi  propediem  vaeare  coeperit ,  mii- 
tam,  Cuiu*  militiae  taLarium,  id  tat  HS  XXV  n.,  in  auro  suscipe,  Semesiri  auro 
zn  Terbinden  Ist  mlsslleb,  well  der  omiiM  aureua  (denn  dieser  ist  gemeint)  Id- 
benslänglieb  beibehalten  wurde ;  Salmaslns  und  Massen  lasen  »eme$tri$  sc.  militiae. 
Die  Auslassung  von  militiae  findt  t  sich  auch  in  der  vita  luvenali'i  If  bfM'  Jahn 
p.  3Ö7:  Faridemf  Domitümi  pantomimum  et  aukut  histrionem  »emeainbu«  tumetk- 
lern,  wolQr  die  vtta  1  p.  387  sagt :  umeneMXtu»  mÜUMt».  Wabraebeinlleb  dien- 
ten diese  Tribun!  nominell  ein  Jahr,  factiseh  aber  nur  über  sechs  Monate,  moto- 
rem  parti  anni;  denn  das  Gehilt ,  vrckhes  nach  der  Inschrift  von  Thorigny  der 
tribunus  aemestris  empfängt,  ist,  wie  man  nachweisen  kann,  ein  Jahrgehalt.  S. 
Mommsen  8.  261. 
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sal*)  duroh  die  Irämni  mUUnm^)  volUiebeo  Iflssi,  lerfallen  io 
varsohiedene  Aangstufeiiy  theils  je  naobdem  sie  den  Iriarif,  prm^ 
dpeg  oder  hastoH  angeboren,  theils  ji-  nachdem  sie  die  erste 

Stelle  im  Manipulus  und  sonu'l  den  nefcliJ  über  densellx  ii,  oder 

das  Comini'indo  der  zweiten  Centurie  luihen,  in  vvelcljem  Falle 

sie  dem  centurio  priot-ü  centuriae  UDtergeordDei  sind.  Kachhiurui5J*mij 

diesem  Principe  isi  ihr  speeieUer  Tilel  beaüromi.  Gesäbli  werden  ^^\"Xn'' 

dabei  niobl  die  Geotiiriea,  sondern  die  Manipeln,  nnd  twar  fO^B^ukt' 

Manipeln  der  hoitati  und  ebenso  viele  der  principes  und  li*tartf ; 

jeder  Manipel  hat  einen  cenluvio  prior  uud^einen  centurio  posterior 

und  wird  mit  Niiiiiuum"  und  Truppcngatlung  bezeiehnot  und  zwar 

nichl  oi'äo  decumus  ha&Uilomm^  sondern  ordo  äecumus  hastcUus 

prioris  centuriae  oder  poiterioris  centuriae,^)  wobei  zu  bemerken 

isi,  dass  auch  der  centurio  selbst  statt  centurio  ordi$us  kurs  ordo 

genannt  wird.^)   Ein  regelmttssiges  Avancement  konnte,  wie 

schon  bemerkt  wurde,  in  der  Republik  nicht  stattfinden,  da  die 

Centuriont'ii  j  lin  lich  neu  einj^eslellt  w  urden,  indessen  lai^  es  nicht 

nur  iu  der  Billigkeit,  sondera  auch  im  Interesse  des  Dienstes, 

dass  an  den  obersten  Centurionenstellen  gediente  und  Iiewührte 

Leole  genommen  wurden ;  ^)  in  dem  stehenden  Ueere  der  Kaiser- 

seil  findet  dagegen  eine  regelmässige  Beförderung  [ntccessio)  ^) 

1)  LU,  42,  a4,  5.  2)  LU.  42,  34,  i4.  36,  2.  Polyb.  6,  24,  3. 

3)  Bei  Liv.  42,  34,  5  sagt  8^  Llgustinus :  Terth  anno  virtutU  eau$a  mihi 
T.  Quinctiu!i  Ftmnininn*  fifnnmim  ordinem  hastntum  adsfgnavU  mnl  welter  f?) 
primum  Juulatutn  prioris  ccniuriat  adsiynarei.  und  (^^):  a  M\  AaUo  mihi  primus 
priticep*  priori»  eeniuriae  t»t  adsigi\aiu»  uud  zuleUt  t^-lj  -  QuaUr  intra  paucos  annos 
prinmm  fUutn  duad.  Ib.  e.  36,  2 :  Mbwiifue  miUlan$  in  legione  prima  prbmun 
pilum  virtutU  9ausa  ei  adsignantni.  Andere  Beispiele  sind  Liv.  26,  5,  15  :  »ecwuU 
hastati  »ignum.  26,  G,  1  :  primi  prinripis  »ignttm.  Cic.  de  divin,  1,  Sf),  77:  cum 
signifer  primi  hattati  signum  non  po»»et  movere  loco,  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  8,  2: 
OralMii  b^ttOf  MMdh  imperatore^  oefoomn  prin^pem  duxU, 

4)  Oaetar  6.  6,  7,  8 :  LAienu»  noctu  Mbunis  nUlitum  prinätfue  ordinibm 
c^n^'Omtis,  quid  iui  »it  comilii,  propovit.  5,  30,  i  :  ffdc  in  ulramque  partem  diapu- 
latione  kabita ,  cum  a  Cotta  primisiiut  ordinibus  acriter  reiisterelur ,  Vincite ,  in- 
quit,  Yelleios  2,  112,  6:  non  ineruenti»  centurionibus,  e  qmbui  etiam  primi  or- 
«fftMt  eeetdmt.  C.  /.  L.  X,  4872 :  L.  Ovinki»  —  prim.  ordo ,  cohorUmn  pratt. 
divi  Au(;wti.   Vgl.  C.  J.  L.  IX,  2983  uii.l  Eph.  ep.  IV  p.  241. 

5)  8.  IJv.  42,  34.  Caesar  O.  H  40,  7:  Centuriones,  quorum  nonnuili  ex 
tnferioritms  ordifübus  reliquarum  Ugionum  virluti»  causa  in  euperiores  erant  ordi- 
nu  JkilMt  Upioiti$  tradiMU,  6.  «.  1 ,  46 ,  4 :  FulpMu»  ex  primo  haalato  Uphnit 
Xllilj  qiU  pnpier  nknimn  vMuUm  e»  InfMortbu»  orOnttma  fti  $mn  locum  per- 

6)  C.  I.  L.  VI ,  3ÖÖ4.  So  wird  iu  der  Inschrift  C.  /.  L.  X ,  410  einem 
Soldaten  ob  »pem  proeetmi»  etes  4.  h.  iregen  seiner  Aussicht  auf  du  ATtneement 
eine  Ehre  erwiesen,  und  C.  /.  L.  ¥1,  3328  heisst  es  Ton  einem  optio  mit.  pe- 
ivyr. ;  u{tUAaiUi\  hmhäkttlut  fUnt  (eeiOuffio).  TgL  bewenden  C.  i.  L,  VIU,  2654. 

Mm,  Allertb.  Y.  3,  AnB.  ^ 
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statt,  deren  BediDgangen  in  dem  Rangverbttltnisse  von  Anfing 
an  vorhanden  waren.   Die  onterste  Stelle  ist  nflmlioli  die  60., 

d.  h.  die  des  decimus  kiutatus  posterior y^)  von  dieser  steigt  der 
Cenlurio,  gewohtilich  mit  Ueberspringung  einzelner  Stellen  zum 
5i.,  d.  b.  der  des  hasUUus  primus  posterior  auf,  und  macht  nuo 
die  zehn  Stellen  der  principes  posteriores  und  ebenso  die  zehn 
Stellen  der  pili  poiteriores  durch,  um  dann,  als  dedmut  haiuüm 
prior  wieder  anfangend,  in  der8ell>en  Reihenfolge  sum  prm^ßüm 
zu  gelangen. 3) 

^ilerodt'  Ende  der  iii  jjublik  und  in  der  Kaiserzeit  änderte  sich, 

wie  wir  seben  werden,  die  Ort^anisation  der  Lejjion  in  zwei 
Punkten.  Die  Legion  zeriiel  danials  in  40  Cohorten,  die  Cohorle 
in  3  Manipeln,  der  Manipel  in  2  Genturien;^)  die  Bedeutung 
des  Unterschiedes  der  triam  ^  prineipei  und  haslaü  hörte  auf 
und  erhielt  sieh  nur  in  der  Beteiehnung  der  Genturionen,  welefae 
immer  noch  in  zwei  Klassen,  priores  und  posteriores,  zerfallen 
und  als  hastati,  princtpes  und  pili  bt/eichnel,  aber  nunmehr 
nach  den  Cohorten  numerirt  werden.  Oh  bei  dieser  Neuerung 
sich  das  Avaneement  in  der  Art  geändert  habe,  dass  nunmehr 
innerhalb  der  40.  Gohorte  vom  hcutatus  posterior  tum  hctstatus 
prior^  dann  sum  princeps  posterior  und  princeps  pnor,  endlich 
sum  pilus  posterior  und  pilus  prior  aufgestiegen  und  so  durch 
alle  Cohorten  nach  der  Reihe  avancirt  worden  sei,  ist  eine  Frage, 
welche  liejahL  und  verneint  worden  ist.^)    Insbesondere  streitet 

priiuioriU'  man,  welche  Genturionen  unter  den  prüni  ordines  zu  verstehen 
sind,  welche  tum  Kriegsrath  sugesogen  werden  ^]  und  überhaupt 


1}  Bei  Livius  42,  ü4,  ö  erzählt  Üf,  Ligusilnas,  er  habe  zuent  zwei  Jftkre 
als  Gemeiner  gedient;  Urtto  anno  «Mutti  taiua  tntti  T.  QuIneUw  ftamimiwm 
demmum  ordinem  htutatwn  acUlffnavU,  Wenn  er  gleieh  die  erste  Centnzle  beitatt, 
was  er  nicht  besonders  erwälmt,  flo  feBeheb  diee  eeiner  Tüehtigkeit  wegMi, 
nächst  gebührte  ihm  die  zweite. 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Schneider  J)t  ecm.  hast,  p.  45  ff.  (A.  Mül- 
ler (»Die  Rsagordnung  und  dee  Avanoement  der  Centuitonen  In  der  romieekea 
Legion«  Phllologus  1879.  S.  126 AT.)  scheint  mir  erwietsen  zu  haben,  da&s  für 
die  Zelt  der  Manipularstellung  alle  Centurionen  der  hasktti  die  unterste- .  «lie 
der  prineipt*  die  zweite,  die  der  triarü  die  dritte  Klasse  bildeten  ]  da«  Aruk- 
eement  des  prtnm»  ha$taiiM  postertof  etfolgte  also  nicht  sum  deehim$  priwesps 
fiOsCerkir,  sondern  zum  decimm  hastatw  prior  und  ebenio  in  den  anderen  KUteen.) 

3)  Gellius  16,  4,  6:  m  Ugiom  munt  eenUnrtae  scxagMoy  monipuli  tHfimi*, 
eohortt»  decem, 

4)  Du  eistne  iet  TOn  Rüstow  Heerwesen  und  Kriegführung  Caesar  s  S.  S, 
das  zweite  Goeler  Gieeai's  gaUleeher  Krieg  im  J.  öl.  Heidelberg  1860.  & 
S.  ÖO  ff.  gesebehD.  5)  Oaenr  b.  O.  5,  dO,  1 ;  6,  7,  & 
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unter  den  Geniurionen  eine  eximir(e  Stellung  einnehmen.*)  Dass 
dies  niebt  eine  unbestimmte  Zahl  von  Genturionen  ist,2j  weiche 
der  Gommandeur  willlLflrüch  zu  Rathe  zog,  sondern  eine  be- 
stimmte Klasse,  geht  aus  unzweifelhaften  Zeugnissen  hervor. ') 
Die  Frnep  ist  nur,  ob  die  vA^hn  ersten  Cenlurioiien  der  Triarier, 
der  pnnupiltis  prior  ^  der  secundus  püus  priw  u.  s.  w.  oder  die 
drei  (xnturwm  prwres  der  ersten  Cohorte^  der  frimipUm  prior, 
prmus  princega  prwr  und  primus  hastaluB  prior  gemeint  sind.  *) 
Ich  halte  die  erste  Annahme  für  allein  mtfglieh  und  zwar  aus 
drei  Grttnden.  Erstens  musste  die  Geborte,  seitdem  sie,  wie  wir 
spater  nachweisen  werden,  ein  geschlossener  Truppenkörper 
wurde,  welcher  sowohl  bei  der  AufstellnuL'  der  Loi^ion  die  tak- 
tische Einheit  f)ildele,  als  auch  zur  st  üisUituiij^en  VorwenduriL: 
kam,  auch  einen  Commandeur  erhalten.  Da  es  aber  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  in  der  Legion  keine  andern  Officiere  giebt, 
als  die  Tribunen  und  Geniurionen,  den  Tribunen  aber  der  Be- 
fehl aber  die  Legion  zukommt,  so  muss,  wie  der  Manipulus  von 
dem  ersten  seiner  beiden  Genturionen,  so  auch  die  Gehörte  von 

1)  So  heisst  es  schon  bei  Liv.  44,  33,  4:  cum  trilmnis  primitque  ordi- 
nibuM  ad  e(mUmj^4MndoM  transitiu  \ett  pfOgreuntt]  und  Aehnliehes  kommt  «ucli 
später  vor. 

1t)  »Bine  milMitfmmte  Anzakl  det  iltesten  und  obenton  OentulODeii«  ver- 
steht anter  Ihnen  Muilvig  Kleine  philol.  8<  hr.  8.  615.    (Für  die  Ut«ie  Zeit  bis 

mnt  Hadrian  hält  dies  Mommsen  Eph.  ep.  IV  B.  239  filr  richtig.) 

3)  Wenn  es  bei  Caesar  b.  Q,  1,  41,  3  helMt:  deinde  reliqitae  Ugionea  cum 
trihuni»  müKiim  et  primorum  ofdlnum  eenturkmiÜut  epemnC,  «II  Cauart  »ath- 
fiirerfntf  fO  eniebt  man  daraus,  dass  die  SoMateii  über  die^^e  GentDllonen  ebenao 
im  Klaren  waren,  wie  über  die  TrilMincit.  Wim  sie  <lif  s  nicht  »ewesen,  so  hätten 
sie  für  die  von  ihiaen  gewünschte  Verimndluug  Centurioneu  wählen  müssen.  So- 
duui  tagt  von  der  Colooietnsfftbrung  Hygin  p.  176L. :  nmitti  UgkuMm  etmÜgU 
bella  felieiter  IrcHMiyere  et  ad  laboriosam  agri  nüturae  requiem  primo  (Aroeinll 
gradft  perf^rnire :  nam  ntm  xigni.i  ei  aquiln  ft  prm?r«  '~Tdinthu^>  ac  tribunif  dedncr- 
bantur.  Hier  müssen  wieder,  da  von  einer  lL.aiidvermei>8ang  die  Kede  ist,  be- 
stimmte Personen  gemeint  sebi.  Bei  dem  Einzug  des  Vitellius  in  Rom  (Tae. 
hist.  2,  89)  gehen  ante  aquilcu  (d.h.  vor  den  Adlern  dei  vier  einziehenden  Le- 
ri^  neti)  pratfccti  ciifh<^Tnm  tribitni'jue  ft  prinü  rcnturionum^  und  Vcllriu^  1,  112,  6 
hei&st  es:  non  incrumtis  centurioniOus,  e  quibus  cliam  primi  ordine»  cecidere.  Fron- 
tin. $trat.  1,  5;  12.  und  1,  11,  2:  imperavit  tribunU  et  primis  ordinibue  et  een- 
iurionibuM.  Am  entoehtidendflten  endlich  ist  der  Anneebefebl  dos  KeiMrt  Ha- 
drian an  dit-  Tnippen  von  LambacsiB  C.  F.  J..  VIII.  2582,  von  welchem  das  Frag- 
ment B  sich  attf  die  leg.  Iii  Augutta  bezieht,  deren  Uanptqtiartier  Lambaesls  war. 
lu  diesem  braucht  Hadrian  die  Worte  prbni  ordine»  ei  ccniurione»  agüe»^  indenji 
er  swei  verschiedene  Klassen  unterscheidet.  —  Vgl.  Butt.  trim.  dt»  emüqttUie 
Afrlcaim^  Fa>  VIT!  f  iBHl")  p.  204.  In  einer  DedleatSonginieblift  eB  H.  AUttl : 
^inü  ordincs  et  centHriones  et  evocatus  Leg.  III  Aug. 

A)  (Mummseu  Kph.  ep.  IV  p.  240  hält  letztere  Ansicht  für  die  Zeit  seit 
Hadrian  für  wabltchetnlich  und  «lebt  tn  Ihnen  die  in  den  InBohiiflen  (C.  /. 
T,  9d2  Q.  8275,  Oielli  8391}  and  Vtta  AtbM  o.  11  enribnten  onUnorif.) 

24* 
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dem  eisten  ihrer  sechs  Centurionen  coinniundirt  worden  sein,  *) 
und  dass  diese  Führer  der  Cohorten  unter  den  Centurionen  den 
ersten  Aaog  einnahmeD,  ist  selbstverständlich.  Zweitens  ist  eio 
Avancement  nach  Gehörten  deshalb  undenkbar,  weiL  ein  Centurio, 
der  bereits  e}nen  ganzen  Manipel  oder  gar  die  ganie  Goborte 
eommandirt  hat,  nicht  wieder  sum  Befehlshaber  einer  Genturie 
degradirt  werden  kann,  und  drittens  endlich  liegt  ein  Zeugniss 
des  Vegetius  vor,  nach  welchem  noch  in  der  spülen  Kaiserzeit 
das  alte  Avaneement,  immer  aufs  neue  von  der  zeiint(>u  Cohorte 
anfangend,  fortbestand.'^)  Eine  Ausnahme  bilden  hieson  nur  die 
besondem  Beförderungen  als  Belohnung  fUr  Tapferkeit,  durch 
welche  der  langsame  Gang  des  Avancements  beschleunigt  and 
zuweilen  die  ersten  Stellen  sofort  verliehen  wurden.') 

1)  ZuYegetiaB'  Zeit  wQfden  die  Oohorten  tUenllagg  thellweUe  tob  TriboDen 
eommandirt.  Teget.  2,  12.  Für  dt  -  Zt  it  der  ersten  Jahihnnderte  ist  diei  itlcikt 

nnrh weisliar  mu\  noch  bei  Anitniaii  si  tioinon  (Ii»-  primi  ordines  in  dem  Yon  mir 
bezeichneten  JSinne  verstanden  Verden  ku  müssen.  i>enn  vreun  dieser  16,  12,  20 
sagt :  tMenmC  vutigm  fixia ,  antepUanU  hmiatUque  et  ordinum  pflml»  vehtt  ht^ 
aeiUbUi  mmo  ^mdatU^  lo  redet  er  von  einer  dreifaclien  Stellung,  bei  wel<^lier  die 
hnstati  die  erste,  die  antepilaini  die  zweite  Keibe  einnehmen  und  die  ;  r^'^  r 
ofdint»  die  fiUmi  oder  Triarier  sind;  and  wenn  es  19,  6,  3  lieisit:  QaUi  nuii- 
les  —  anuemtdae  eum  httHÜu*  manw  eopiam  aibi  dari  poMebatUt  morlmi  trtbmUM 
«doniAus  prfmiaque  ordinibtu  minitanies,  so  scheinen  doch  die  frtiktnl  als  Legloae- 
l  oiiiinandeure.  die  primi  crdinex  als  I'oft  lilsbaber  der  Cohorten  ßetiu-iiit  zu  sein. 
Üeiiu  zu  Amniinn's  Zeit  zerllel  die  Lotiorte  noch  immer  in  tnanipuli  und  eentU" 
rUu  (17,  13,  2ö;  21,  13,  9;  23,  6,  15;  26,  2,  3)  und  bestand  noch  da»  alte 
Yerhältniss  der  CenturioneD. 

'1]  VoETCt.  '1,  '1\  y^mn  ■jriri^i  in  Ofbem  qarndam  prr  ffr'fr^'i«  rohortt»  et  Ji- 
versaa  schoLaa  nüLUes  proniüventur,  ita  ut  ex  primn  cohorte  ad  yradtwi  quempiam 
promotm  vadat  ad  decitnam  eoftortem,  et  rurtua  ab  ea  ereaeerUibua  tUpendiU  etmm 
maiore  prodci  per  atia»  nemrit  ad  primam.  Ideo  frtmi  pitl  eenlurio,  pettquam 
in  orbf7)i  ovmr'!  roJiorte^  per  (UveT.<in  adminhtravcrit  Scholas,  in  prima  cohorte  ad 
hanc  pervenit  palmatn,  in  qua  ex  omni  Uyione  infinita  eommodu  conaeqttatur. 

3)  Caesar  6.  e.  i,  40,  4:  Nostri  —  LX£  eeeiderunt,  in  bis  Q.  FulginHu  ex 
primo  Aotloto  Ugteni»  XIY^  qui  propier  eximiam  «Mwlem  er  Inftfioribv»  omil- 

niÄtiS  in  cum  Inntrn  firr-i-rrifrat.  3,  53,  f) :  (^Scaeva  cetlturio^  quem  Caesar  —  ah  octa- 
via  ordinibua  ad  j^ntnipilum  Irtuiucere  pronuntiavit.  Aus  dieser  Stelle  v-ürbt 
Rüstow  zu  beweisen,  dasä ,  wie  die  ociavi  ordines  die  der  8.  Ooliortc,  m  die 
prtnU  onUncs  die  der  entm  Cohorte  seien.  Und  alleidinge  könnte  man  ton 
primi  ordineä  in  diesem  Sinne  reden.  Caesar  vermeidet  indessen  absichtlich  den 
An«*1ruok.  Erst  in  «pllterer  Zeit,  in  welcher  die  erste  Cohorte  doppelt  so  stark 
und  angesehener  war,  als  die  übrigen,  konrnit  es  vor,  dass,  wenn  ein  Oentoiio 
elnmel  emlurfo  prior  der  ersten  Cohorte  geworden  Ist,  er  In  detsslhen  ram  prf- 
mipUua  avancirt,  woraus  man  keinen  Schluss  auf  die  andern  Cohorten  machen 
darf  (Veget.  2,  8 :  Vetua  tarnen  conmetudo  tenuit ,  ut  ex  primo  principe  U^ionia 
promoverttur  centurio  primi  pili)^  und  ein  solches  Avancement  fludet  sich  in  der 
Insehrift  Benzen  6747,  nadd  welehwr  P.  Aelins  Haroelloi  naeheinandet  aetatm 
et  prineepa  et  primipihu  leg.  VII  ffeminae  war.  Denn  haatatus  und  princep* 
ohne  weiteren  Zusatz  bezeichnet  anch  .soiiBt  den  j>rimun  haatatus  prior  und  primn* 
prineepa  prior.   t\  /.  L.  11,  4114;  VU,  168.  Das»  jedoch  alle  drei  Stellen,  nicht 
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Nach  diesen  YorbemerkuDgen  stelle  ich  die  Titel  ans  der  Tttid«t«r. 
Zeit  der  Gliederung  nach  Goharten  snsammen  ^) : 
A.  Geh.    I.   primus  ptlus.^) 

jn'iticeps  prior.  3) 
haslalus  pnmuß. 

alwr  die  letzte,  wie  ea  sonst  gowdbnlich  ist,  genannt  werden,  soll  eben  dM 
ausserordentliche  Avancement  we^u!)  Tapferkeit  bcreiohnen.  (Das  Avanrement 
nach  Cohorteo  crgiebt  sich  aus  den  zuuret  angelübrtcu  Steilen  des  Oae^ar  sowie 
tQ«  den  Insehtiften  mit  Noihwendigkeit ,  wie  neuerdings  A.  Müller  a.  a.  0. 
S.  134  f.  (s.  8.  370  Anm.  2)  und  Mommsen  In  der  Ephem.  €ptgr.  IV  S.  226  ff., 
der  die  inscbriftliclien  Zeiipnisso  Yollständig  geBamnult  hat,  erwiesen  liabcn. 
Die  KanpoT<lniin}i  »Icr  l'eriturioncn  innerhalb  einer  Cohorte  lenien  wir  r\m  dent- 
lichsttn  kennen  aus  der  Inschrift  l^ph,  IV  p.  227  =  C".  J.  L.  Vlll,  2ööi>: 
[ia\hulur[i\\an  prinei[pit  «im  kna]0.  d[omlii«  dlolnm  opllofi[<»  eo&.  pHjpna»  dt 
mo  feceru[nt]  Q.  [Sem]pr(mitu  Felix  p.  p,  P.  AeU^  Macrlnus  p]rmc.  L.  [  Kal«]- 
WtM  JimuaThM  ha».  C.  Ju[lku  Longinianus  princ!]  po$.  C{'i)  [Ant\oniu»  Silvaniu 
has.  po$.  Ein  ueogefundeoes  Fra|;menfc  hat  die  Ergänzungen  Mommsens  bestä- 
tigt Tgl.  StdUUn  MmetMa  de»  antifuiU»  Afrkaim§  Fasdenle  VIU  p.  206 
n.  475.  Die  erste  Gehörte  hatte  demnach  fünf  Centnrionen.  Verfehlt  ist  die 
Ik'h  nidl'ing  dieser  liisi  lirift  von  K.  I>csjardin8  a.  a.  O,  p.  192  ff.  Die  gleiche 
Kangorduung  hat  ohne  Zweifel  auch  für  die  übrigen  Cohorten  gegolten.) 

1)  (Die  aus  Schriftstellern  und  Inschriften  uachweisharou  Titel  der  Centu- 
rionen  sind  ven  Memmsen  In  der  Bpkimert»  «pfpr.  lY  p.  281—238  »uiinnien- 
gestellt  und  erläutert  worden.  leli  Iwbe  eeine  Listen  mit  elnigetl  Naohtrlgen 
hier  eingeschoben.) 

2}  Der  Titel  primut  triariu»  u.  s.  w.,  den  mau  erwarten  sollte,  kommt  nir- 
gends vor,  so  das«  der  von  Vegetins  II,  8  angef&hrte  iriawhu  prior  eine 

Fiction  zu  sein  scheint.  Die  Triarier  heissen  pUmU  (Yairo  de  I.  L.  5,  89.  Ovld. 
Fast.  3,  129),  jeder  ordo  der  Trinrier  piliu.  Daher  sagt  man  primi  pili  centurio 
(Caes.  6.  e.  1,  46,  5),  wie  privu  ordinls  centurio  (Tac.  ann.  1,  29)}  ferner 
primum  pilum  dveire  Cees.  h,  Q*  5,  35,  6.  Lit.  42,  34,  11 :  ptim»  pllos  ade- 
mit.  Snet  Cal.  44.  Nsdi  der  Analogie  kann  der  zweite  Gentarfo  niebt  anders 
al^(  ^ecundm  pilus  heiascn.  Die  mehrf^^h  aufgestellte,  zuletzt  von  Schneider 
rertheidigte  Ajisicht,  wonach  der  Titel  primipilus  allen  Centurionen  der  Triarier 
zugekonimen  sein  und  der  erste  Centurio  der  Legion  eigentlich  primu»  primi- 
pUM  priorU  eenldrias  geheiasen  haben  soll,  ist  nloht  haltbar.  Denn  bei  Ltv. 
7,  13,  1  sind  die  Worte  SepUmum  prirmm  pilum  iam  TuUiu»  dueebat  nnmSglieh 
von  der  siebenten  Centurie  der  Triarier  rn  verstehen,  da  Livius  hinzufügt :  ne- 
<fW  trat  in  exercitu  vir  facti»  nobitior.  Wäre  noch  ein  primipilu»  UgU>ni»  über 
dmn.  Tullius  gewesen,  so  bitte  ibm  dieser  den  Bang  stroitig  maeben  müssen, 
da  man  zum  ersten  Centurio  bei  jeder  Aushebung  den  besten  ernannte.  Br 
war  v1*M mehr  zum  siebenten  Maie  primipilu -vie  bei  Liv.  42,  34,  12  Li^rustinus 
zum  vierten  Male  (^uakr  intra  paucos  annoi*  prhtxum  pilum  duxi)  und  gleich  dar- 
auf zum  fünften  Mal.  Ebenso  kommt  in  Inschriften  vor  P.  P.  {primipihu)  BIS 
OirtU  3444;  C.  /.  L.  VI,  1888;  P.  P.  ITBBÜM  C.  i.  L.  V,  887;  PP.  BIS 
LEG.  II  AVG.  ET  LEO.  X  PRETENS.  C.  L  L.  VI,  1626.  P.  P.  BIS  LEG. 
XII  FVLM.  ET  LEG.  I  ADIVT  C.  I.  L.  V,  534.  So  Ist  auch  z«  verstehen 
C.  i.  L.  X,  466Ö:  PBIMOPIL.  II  (bia).  (Zuweilen  wird  der  zweite  Frimipilat 
naeb  einer  Stelle  der  miliffo  egiieilrli  bekl^det  (0.  J,L.  V,  887. 1888 ;  VI,  1636 ; 
X,  1711)  Mommsen  (zu  C.  /.  Ir.  Y,  887)  Ist  der  Ansicht,  dass  diese  }»fiiii<plli 
nicht  wirklich  in  den  Legionen  dienten,  sondern  «nfort  entlassen  und  so  ihnen 
die  Vorrechte  (s.  S.  377)  der  Primipilare  zum  zweiten  Male  zu  Theil  wurden.) 

31  Caes.  b.  e.  3,  64,  4.    Die  Inscliriften  prtneeps  oder  prineep»  praetorii. 

4)  Caes.  6«  e.  1,  48,  4  ebenso  in  den  Inselififten  oder  bloss  hattatu»^  F6r 
das  ATüieement  entsobeldend  ist  die  Insehrlft  Butt.  d.         1884  p.  27. 
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princeps  poslerior.  •) 
Goh.      1.   hastiUus  posterior,'^) 
IL  hastatus  prior,  ^) 
prineepa  posterior, 

III.  piluß  prior,^) 
princeps  tertms.^) 
hastatus  posterior, 

IV.  hastatus  prior.  ^) 
pilus  posterior.  ^) 
kasUUus  posterior. 

Y.    prmc^  posterior.  ^ 

hastaHts  posterior. 
VI.    püus  prior, 
hastatus  prior. 
princeps  posterior, 
«  VÜL    octams  pilus  prior ,^*) 

octatm  princeps. 
-  Villi,    hastatus  prior,  ^s) 
princeps  posterior, 
hastatus  posterior.  20) 
n«r  Centurionen  führen  als  InsiKne  ihres  Amtes  den  Keben- 

ccÜtirioiMB         (v*^)t       welchem  sie  die  körperlicheo  Strafen  an  den 

1)  C.  /.  L.  III,  '28^>3 — •*  lfgr'"ni.i  XI  principem  pofttriorem  <-o\t]  /. 

2)  C.  I.  L.  III,  2öö3 :      tiuidcm  (i.  e.  XI)        asiaium  pi^sUrioran  ehor  1. 

8)  Eph.  ep.  II  p.  W  n.  8Ü7:  tlgrdfer  leg.  U  TfoUmm  fm,  Ott,  eoAor.  //. 
Aoifatt  fw.  n.  C.  L.  III,  263. 

4)  C.  I.  L.  VI,  3584:  ^  in  //  pr.  post.  ü.  C.  /.  L.  III,  195. 

5)  Kph.  ep.  V  p.  'in.  7:  mit.  leg.  II  Traianea  chor.  HI  pH.  pr/  r/.< 

ü)  C.  1.  L.  iX,  2770:  princtpa  Lcrüu»  i.  XXXI II.  Aus  der  Zeil  der  liui- 
CQCkiiefe  oder  Iran  nach  der  Sohlieht  bei  A.etliiHi. 

7)  C.  /.  L.  MI,  1480 :  •*  Ug.  Uli  F.  f.  III  hast.  posL 

ÖJ  Eph.  «j>.  V  p.  4  Tl.  13  :  T71.  leg.  II  Tro.  eoh.  IUI  ast.  prL 

9)  C.  i.  L,  VI »  ä4U4 ;  mü.  leg.  II  Farth.  Severianae  p,  f.  f,  aetmat,  •? 
Uli  pü,  pott. 

10)  Bull.  d.  IruL  1884  p.  88:  [Uh]rafi  II  Partk    adtr.  Q{ordbmmf) 

■  '  ,  102:  •? 


(cm(Mriof )  IUI  ait.  poa.         11)  C.  /.  L.  III,  102 :  •?  iey.  //i  CV.  eoÄ.  V  pr. 

12)  C   /.  L.  VI,  3372 :  m«.  Ug.  »e{eundae)  Pctr.      V  (?)  /i.  pogter. 

13)  Arcb.  epigr.  Mitth.  III  S.  178:  aexto  püo  priore  leg,  11  Partiaie. 

14)  C.  /.  L,  yil,  112:  ehot,  VI  ka»L  prt,^  Botti  Moden(U\, 
[b\  C.  I.  L.  VI   :m7  :  rnil.  leg.  II  Par  —      VI  pri.  po»t. 

16l  C.  1.  L.  V,  7ÜÜ4:   centurio  [leQ]ionis  eiusdem  [oeta'?]us  ptlua  prior. 
17)  Cic.  ad  Brulum  1,  9.         18)  C  I.  L.  VIII,  2938 :  *\  Ug.  Iii  Aug.  IX  h.  pr. 

19)  C  /.  L,  niy  187  (eum  add.  p.  972):  mtf.  f«^.  /l  Airt.  ^eMrianac  [p]  /. 
oeter.  *7  nona  pTi[n].  pOtUtti.   Demnach  dQrfte  auch  In  den  übrigen  IlHchriftm 

nntcr  dem  Zahlxeichen  vor  dem  Titel  die  CoLortc  zn  vcTPtehon  «fin 

20)  C,  1,  L.  Vill,  2877 :     Ug.  III  Parth,  Scve,  VlIU  polier. 
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Soldaten  volIziebeD.^)  Mchi  hat  daher  auch  das  Zeichen,  durch 
welches  in  Inschriften  die  Ccnturia  und  der  Genturio  bezeichnet 
wird  auf  den  Rebenstock  bezogen;  allein  es  scheint,  dass 
dasselbe ,  welches  aach  in  der  Penn  q  vorkonnnl, nur  das 
Zahlseichen  für  100  ist,  wie  aaeh  das  grieehisohe  P  den  Heka- 
fonlarehen  beKeichnet.^  Die  erste  Stelle  unter  den  Genturionen  d^,^^ 
nimmt  der  ftrimus  pilus,*)  auch  prmipiluSj^)  primi  pili  cen- 
hirio  primi  oj-dinis  centurio  ,'^]  ein,  der  als  der  beste  Sol- 
dat der  Legion  iietrachlet  ^)  und  mit  den  Tribunen  zum  Krie^s- 
rath  sezosen  wird.^)    Mit  dieser  Stelle  endete  aber  in  drr  He- «««iet 

^      o  /  d„  Avance- 

gel  die  Laufbahn  der  CenturionenJ<>)  Weder  Siooius  Dentatus« 
nooh  Sp.  Ligusiinus,^^)  die  berühmtesten  Genturienen  der  ülteren 
Zeil,  sind  su  haheren  Pesten  promevirt  werden,  noch  lasst  sieh 
in  Gaesar's  Heere  ein  weiteres  Avanoement  der  primipili  nach- 
weisen J^)  Sie  traten  vielmehr,  wenn  sie  ihre  Dienstzeit  vollendet 
hniien  (consummaverunt),^*)  in  das  Privatleben  zurück  und  nahmen, 
durch  Donation  und  Beuteantheiie  bereichert  '^j  und  bei  (Jolonie- 

1)  Piin.  AT.  H.  14,  19:  Quid  quod  ifuerta  eastrü  »ummam  rerum  impe- 
Ttumqtte  rontivet  centurionum  in  manu  viti»  et  opimn  praemio  tardos  ordines  ad 
Untas  perducit  aquiioi  atqxu  etiam  in  delicti*  pocnam  ipaam  honorat  ?  Ovld.  a.  am. 
%  527:  Iha  hanu»  Me  anhan  «mm^ät  trile  ttgmidot,  Lvoui.  6,  146.  LIt. 
<p.  57 :  Quem  militem  extra  ordinem  deprehendit ,  $i  Bomanus  es»et ,  vitibus ,  »i 
extraneus ,  fmtibua  cecidit.  Jarenftt.  8,  '247.  Tac  arm.  1  ,  23.  Mehr  p.  bei 
Fabric.  ad  Dion,  Vau.  Ö5,  24.  Auch  sprachlich  bezeichnet  vi(t«  den  Centurionat. 
JuTeiul.  14,  108:  out  vttem  po$€t  UbtOo.  Spttttan.  Radr,  10,  6:  NidU  viUmnitt 
robwto  tt  boruM  famae  daret.  2)  C.  I.  L.  III  n.  2883  u.  o. 

3)  8.  Grof^fcnd  Philologm  XTI  S.  486.  (Ueber  die  Form  der  vm  auf  den 
Denkmälern  vgl.  Aich,  epigr.  Mitth.  V  S.  206  Anm.  11.) 

4)  C,  i.  L.  V  Tl.  4878.  X,  6829.  S)  C,  t,  L,  X,  17«. 
6)  Liv.  7,  41,  r..    Tac.  hist.  3,  22.    _  7)  Tkc  ann.  1,  29. 

8)  Dionys.  9,  10:  tq  Xa{jiitpoTdbTQ  dpVTQ  xeroflfnrjfjivr-;,  tj  xa;  i^i^xovxa 

paTot  To6(  ^|Ye{x6v<gi<  —  :cp(fAoir(Xou;  «vXoOet.  Dies  Ist  «lleidlDSi  eine  rhetorische 
AuHdimaekung,  denn  da«  Commando  der  Legimi  kabeo  dte  (fifrimi.  DerFriinl- 
IfiliiB  ist  nur  das  Vorbild  aller  Centurioncn. 

9)  Polyb.  6,  24,  2:  6  icp^oc  alpedeU  xal  ouvcÖpioi»  xoiveavcT,  d.  1».  von 
dmiAD  derjenige,  welcher  tam  ersten  Centnrionen  emannt  wird,  auch  am  Knegs- 
mlhe  Theil  nimmt.    S.  Madvlg  S.  518.  10)  Madvlg  S.  516  ff. 

11)  Plin.  N,  a,l,  101  ff. ;  Val.  Max.  3,  2,  24;  Ctollliw  2,  11 ;  Dlonta. 
Hai.  10,  36.  87.  12)  Liv.  42,  34.  35. 

13)  MadTlf.  S.  521. 

14}  8net.  CaÜg,  44:  pUrt$qti4  euUuHomtm  mahKrU  Idm,  «i  nomuMk  ühU 

paunf.^imos  qftfim  eonsummaturi  rsjfDf  dfes ,  primn<t  pih'^  adfiriit.  C.  1.  L,  VI, 
3ÖH0:  prope  diem  consumrnationis  prirnipifi  mi  debitum  rMituroe  -pcrmlrit.  Mode- 
stin. Dig.  27,  1,  8  ^  12:  irpipniXopioi  ut  ouxoi  vojAiCovxai  ot  oiavjaavxg?  t6 
nptfatitiXvtf*  idv  U  fii^  tisvM««  dnoSdb^,  to«Jtoü  tftv  mftvv  icptfAtntXdlptoc  e6x 
4«iTpOT:e6aet. 

15)  Aaeonlaa  ad  or.  m  to^.  oand.  p.  81  Kiesaliog :  L.  Luadiif,  nofiM  om« 
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anlagen  vorzugsweise  bedacht/)  in  den  kleinen  Städten  eine 
«ngesehene  Stellung  pin,^)  geläuteten  auch  rtfters  zu  eineDi  Ver- 
mögen, das  iiiiien  sell)st  oder  ihren  kiudc^rn  den  Eintritt  io 
den  Aitterstand  möglich  machte.  Eine  Beförderung  eines  CeaUi- 
rionen  (Iber  den  fnim^üus  hinaus  ist  wohl  erst  in  den  Bürger- 
kriegen vorgekommen^)  und  findet  sieh  auch  In  der  KaiwrBeil^ 
indessen  immer  als  Ausnahme.  Denn  in  der  Regel  traten  damals, 
wie  früher,  die  Genturionen ,  wenn  sie  prhnipäi  gewesen  sind, 
aus  dem  Dienste  aus.  Sie  heisseu  nunmehr  primipilares-')  und 
bilden  den  angesehensten  Itieil  des  Veteranenstandes.  Die  lie- 
dinguugeu,  welohe  sie  bei  der  Entlassung  erhielten,  wai^eo  so 


torio  SyUanui  cUoeigo«  ex  victoria  faetut  (nam  ampliuB  unirtiii  (10  lOlttonen  HS) 

pouederaC)  damnatvs  erat.    Mohr  boi  Madvig  S.  Ö23. 

1 )  Rudorff  Feldmesser  II  S.  365. 

2)  LadU«  tei  Ctc.  dt  fin.  1,  3,  8: 

imm<dycm  Fonfi,  TtiUaä^  ctwUirtomitit, 

jtraeclaronm  tonfnMm  w  prftnonmi  «^^/Ssmmfiiff, 

Hont.  fol.  1,  6,  72  ff. : 

nduit  in  Fl<vi  ladum  n?r  mittere,  magnt 
quo  pueri  magni»  c  cmiwionibw  orti  — 
ibatü, 

3)  Mtdfig  S.  023  1»6iiiaikt,  du«  dw  Joilit  Attiu  Otpito  ein  Snkel  «Im 

■nllautgchcu  Ceotario,  ein  Sobn  eines  «Ir  pfoeloriiM  (Tee.  ann.  3,  75)  war.  Der 

Solln  des  ("fTitnrio  erhielt  alsn  zuerst  Ritterrang  und  wurde  dann  praetor.  Ein 
späteres  Beii»piel  giebt  die  inschr.  C.  1.  Or,  n.  2793  =  Waddington  u.  595 : 
UdicXifN  AtXtov  'IXaptovdv,  InKttüht  IloiiXiou  A(X(ou  'AicoXX«vi«voD  npctpitnet- 
Xof(ot>  ul<iv.   C,  L  L,  yi,  3662. 

4)  Den  Marius,  der  Tom  OernriTien  ans  gedient  haben  soll  (JuTen.  8,  247. 
Seneca  de  hen,  Ö ,  16 ,  2.  Plin.  U.  33 ,  150) ,  kann  man,  wie  Madvlg  p.  525 
gezeigt  hat,  hief&r  nicht  als  Beweis  anführen,  da  er  zwar  ignoiae  origmia^  aber 
deeh  equettfi  loco  geboren  war  (YelL  %  11,  1),  und  der  Beilelkt  des  Ltv.  7,  41,  6 
über  ciucTi  C.  Salonius.  di  r  abwechselnf^  als  trihunus  militum  mu}  n]'^  pritnipitun 
gedient  haben  soll,  ist  gäuzUch  verwirrt  ^Madvig  p.  530);  aber  Val.  iMax.  4,  7, 
5  erwähnt  einen  L.  Fetrouiutt  aus  der  marianiachen  Zeit,  von  dem  er  sagt :  ad- 
modum  humUi  loco  notei  ad  «quetlimn  onttiMm  €t  tpkndidae  mUUiae  ttipmdit 
P.  Caeli  benefieio  pervenerat,  welche  Stelle  indessen  auch  nicht  be^^eist,  dass  er 
eenttirin  gewesen  sei.  In  der  Zeit  des  Caesar,  in  welcher  Criitunonen  in  den 
äeuat  gebracht  wurden,  wird  ihnen  dagegen  auch  die  Beförütiiung  zum  Tribunal 
SU  TImU  gfliweiden  mIii.   Madvig  S.  530  t 

5)  C.  1.  L.  III,  30.  V.  7003.  7007.  Tac  ann,  2.  11;  4,  7^  hiti.  1,  87; 
2,  22;  3,  70;  4,  15  und  dafür  ann,  13,  313:  primipili  honore  perfuncto.  Suot. 
cid.  35 :  trat  patrc  primipik^u.  Den  Xitel  primipilari»  führte  mau  sein  Leben 
lang  (Boxgheti  MI.  d,  Imt.  1845  p.  132),  und  de  die  nledeie  nültlrbehe 
Laufbahn  mit  dieser  Würde  abschloss,  so  war  der  ordo  prirrupilarium  nicht  auf 
eine  ganz  klein»-  Zahl  beschränkt.  Schon  bei  der  Aushebung  des  Jahres  171 
V.  Chr.  Terweigerten  allein  23  Ceuturioues,  qui  primot  piio»  dtuerant^  den  Ein- 
tritt In  den  Dienet  Llv.  42,  32,  7 ;  andi  spiter  geb  ee  Ihiw  viele.  Tee.  omk 
2,  Ii :  e  numero  primipilarium  AemüiuB  und  die  andern  angeführten  Stellen  des 
Tacltus.  —  II.  Karbe  De  cendtrf'-'nihus  Romanorum  qvae«tiones  epigtapkieat»  Helle 
IbbO  B  ÜmertaUones  philoLogicae  HaUruca  Vol.  lY  p.  305—434. 


Digitized  by  Google 


—    377  — 


gttnstig,^)  das»  sie  Ihnen  nicht  nur  eine  anständige  Existenz, 
sondern  aneh  öfters  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand^  ml^glich 
roaehten,  welche  der  Kaiser  gewahrte.')    Hatten  sie  noch  Lust 

und  Fähigkeit  zu  diciion,  so  verweudele  man  sie  wohl  auch  zu 
hcsotidercn  militärisrlien  ni(Misleii     oder  tiir  «len  Posten  eines 
?iiiix>conimmdaüieQ  (praefectus  castrorum).^)  Ausnahmsweise  wurde  '"KÜLir/cit' 
dagegen  nnter  den  Kaisern  der  Genturionat  der  AusgangspunJit 
einer  weiteren  Beförderung  und  zwar  in  doppelter  Weise.  diratoce»- 
Einmal  nämlich  machte  der  Kaiser  bewährte  Genturionen  *)  ^«^<>m>> 
zu  (Hhimi  einer  cohors  viffihm ,  urbana  oder  praetoria'^]  aueh 
wohl  zu  Inhuni  Irijiuiinni  ^ ^   iiiid  dann  zu  Procuratoren und 
auf  diesem  Wege  sind  luebrmalü  Centurioueu  bis  zu  der  Würde 
des  praefectus  praetorio  aufgestiegen  jo) 


1)  Pic8  sind  die  meriti  praemia  pili  Martial.  1.  '1  3  oder  commoda  primi- 
pUi  Dig.  34,  4,  23.  Vgl.  Plin.  A.  H.  14,  19:  yuiä  quoä  inserta  castris  tum- 
mam  rtmm  anpcriumquc  continet  eerUurionum  in  manu  vitü  et  opimo  praemio 
lordoi  ofdiiMt  ad  UntoB  ftrdueU  aqmtUu.  Snet.  CäL  44.  Ntro  9.  (Die  «ngeBe- 
heiic  Strlfiing,  welolic  die  Prlmipilare  in  den  MTinn  ipien  efnnahmen,  lieirelseB 
»ttch  die  insf  hriften,  vgl.  Karbc  a.  a.  O.  S.  39.^  ff.) 

'2)  Martial  6,  56,  10:  et  referea  pili  praetnia  clarus  e^ucj.  Ovid.  atmr.  III, 

8  T.  9.  OmIH  3049  (ef.  Hansen  p.  265) :  L.  Aconh  —  Statwnte  «f  teff.  Kl  

Snhl  Au'j.  Traiano  ex  milUki  1»  tqnttirem  dignitatem  [tyan8l[ato].  C.  I.  L.  VIII, 
92öb:  ^f.  f  'nrreio  Rornmo  eq.  R.  p.  p.  (d.  h.  primipilari).  C.  I.  L.  X,  5064: 
M.  TUUo  —  UufOt  *}  ^9'  ^  —  ««(«^j  p{ubUco)  exorinato)  et  donU 

dimak>  «5  impp,  Seim  et  Anfonino  Augg:, 

8)  Tgl   Mommaen  St  R.  II 2  S.  397  f. 

4)  S.  Madvig  S.  536  und  die  dort  angeführten  Stellen  Tac.  ann.  2,  11; 
4,  72;  13,  36;  hi*(.  i.  87;  4,  15.  r.  /.  L.  II,  484;  V,  7007;  X,  1202. 
ÖÖ29.  Sie  werden  auch  im  Civlldienst  Tenrendet  C.  J.  L.  V,  69b  Suet. 
OaL  21. 

5)  Ton  dem  prcH^eclm  eaafronmi  wlsd  weHor  miten  noch  die  Bede  selD. 

8.  vorlänflg  Tac.  ann.  1,20. 

6)  (Doch  nur  wenn  fle  den  Primipilat  bekleidet  haben,  vgl.  Mommsen 
ßph,  cy».  IV,  231  n.  4  und  Kerbe  a.  e.  0.  p.  423.) 

7)  C.  /.  L.  II,  2424.  V,  534.  867.7003.  VI,  1686.  X,  im  4ÖT2. 6829, 

8)  C.  /.  X,  Ama.  Ö713. 
9}  S.  unten  S.  378  Anm.  5. 

10)  Beispiele  sind :  Plotnu  JPirmiM,  zuerst  Gemetoer,  hernach  pratf.  vigilum, 
T*e.  kUt.  1,  46,  den  tieehOalbe*e  Tod  die  Pratorianer  selbst  wihlten;  Justus 
Catonins,  unter  TibtrluB  primipilus  (Tac.  ann.  1,  29).  unter  Claudius  prnef.  Prae- 
tor if  ( T>io  Casg.  GO,  18.  Senec.  aporolor.  13);  Julius  Priscus ,  iloii  Vitclliu?  vom 
Ceuturio  zum  praefeetu»  praet.  machte  (Tac.  h.  2,  92;  4,  Ii),  Sulpicius  öi- 
mills,  Oentnrle  «nter  Tnden,  praef.  praet.  «nter  Hadilen  (Die  CMe.  69, 19.  Bor« 
ghesi  Oeuvre»  III,  127.  Hirschfeld  Philologus  XXIX  S.  30);  M.  Bassaeus  Rnfus, 
zweimal  prmvpilti^.  dfimi  Mbunus  in  allen  drei  stidtischen  Corps,  dann  procu- 
rator,  praef.  Acyypti  und  zuletzt  pr.  praet.  unter  M.  Aurel  uud  Cotnmodus.  S. 
d.  Inschr.  C.  /.  />.  VI,  1599 ;  T.  Petronioe  Ttiirot  Tolnsienns,  der  Tom  Oentu- 
rio  und  primtpilw  Ug,  XXX  praefeetw  vigilum,  praef,  praetorio  und  Consul  dee 
J.  261  woido.  WUliitiiu  1639.  Tgl.  Hinehfeld  Venraltangeg.  S.  219  -239. 
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ioi^«'^°        Zweitens  ist  es  eine  neue  Einrichtung  der  ftaifleneit,  das« 
■j^JmLratejyiig^  Leute,  Welche  auf  Avancement  dienen  wollen,  nicht,  wie 
rioB«ii«in.  d|0g  fHiher  geschehen  war,  als  trünmi  määum  in  die  Armee 
eintreten,  sondern  ihren  Dienst  als  Genturionen  beginnen,  ohne 

freilich  das  ttroLuuum  als  Gcrueiiio  zu  machen.  •)  Diese  Frei- 
willigen bedürfen  zu  ihrem  Eintritt  als  Cenlurio  der  besonderen 
firlaubniss  des  Kaisers, 2)  und  wenn  sie  die  vier  Posten  des 
prim^üuSy  des  prarfectus  cohorUSy  des  Iribunus  legtanis  und  des 
praefectus  alae  bekleidet  haben  ,^  verlassen  sie  entweder  den 
mim/ür  Dienst  mit  dem  Titel  a  quaiuor  miläüs,^]  oder  werden  als  Pro- 
curatoren  angestellt.^)  Denn  zum  Legatus  konnten  sie  nicht 
gelangen ;  du  diese  Steile,  wie  wir  sehen  werden,  senato- 
risch war. 

yjiSigy        Beide,  sowohl  die  Veteranen  als  die  jungen  Leute,  welche 

1)  Von  diesen  lust  Dio  Ca»i».  52,  25,  6  den  Maecenas  sagen,  AufUßtus  künn« 
de  KU  Senatoren  maeben:  dIXX*  iof^a(fio%»9w  Ixcivaiv,  «ov  XcXoyafrfxi- 

TCup.£vojv  (d.  h.  auBsei  denen,  (V\c  aln  r,emeine  gedient  haben).  fex  oe  otj 

xmm  dr.  dpj^-fj;  txoTovrapj^Tjocx^Tcuv  oüöev  xwXuet  toui  ^XXoYiiaoxdriKH  oitxmy» 
|actQX«|Aß^cv.   Man  kann  ana  dieMr  Stelle  aUeidinga  nur  adkUetten,  daaa  n 

Dio's  Zeit  dicaer  Gebrauch  bestand;  dass  er  schon  v«m  Angnatai  henrührt,  lehrt 

die  Stelle  nicht,  indem  Dio  in  f?f»r  Hede  di  -  Micrriins  seinen  eigenen  Ansicbtcn 
Auidruck  giebt  und  Einrichtungen  empfiehlt,  welche  xu  aeinec  Zeit  vochandw 
waren. 

%)  Bei  Jn^enal  14,  193  rltta  der  Vater  dem  Sohne:  mU  vümn  poica  Ukflo. 

Sutiton  de  gramm.  24 :  Valerius  Probus ,  Btrytius  >  diu  emturiatmn  fctwt, 
donec  (aedto  ad  «tudia  .«e  contuttl.  Vgl.  Spartian  Hadr.  10,  6:  cum  —  nuäi 
vitem  niii  rofru^to  et  bonae  famae  daret.  P.  Anniua  Florua  fragm,  p.  lOÖ  Halm: 
nempc  M  mihi  maxhnm  hnperator  viteni,  iä  €$t  «enkun  komines  regmdos  tradlMh 
««I,  non  mediocri»  honos  Habitus  miki  ^dtnlur;  eedo  si  praefecturam,  si  tribuna- 
tum:  nempe  idem  honos,  nisi  quod  merces  atnplior.  (Plin.  ep.  6,  26,  3.  Capit*  V. 
Pert.  1,  5  und  Karbe  a.  a.  0.  (S.  376  Anm.  5)  p.  424.} 

3)  So  t.  B.  Wilm.  1249  b  =  Borghesi :  Ocuv.  5  p.  3 :  [prim^ttjo,  prae[fsdto 
eohljprtis,  trib(uno)  mili{twn  p^wf.  eqwt(vm)  Biese  Posten  meint  anA  SU» 
tius  »ilv.  5,  1,  91  (zu  lesen  nach  Madvig  Opme,  I,  39),  WO  gesagt  wii4,  et 
gehöre  au  den  Geechaften  des  Abascantius, 

pandere^  quis  centwn  valeat  frenarc  manipLo, 
inUtmUmu  eques,  quis  praeeepkte  eokortf, 
fU€m  deceat  clari  proMlonlior  ordo  tribuni, 
quiswtm  frenigrrne  Signum  dare  dirjnior  alae. 

4)  Uebec  den  Titel  a  miUtns  s.  oben  ä.  3ti7  A.  8.  Es  sind  gewöhnlich  drei 
mUitiae  gemeint  Der  Titel  a  quatuor  milUüs  ist  seltener.  C.  /.  L.  Vm,  2732: 
Memmius  Valerianus  a  Uli  mUitii»  (aus  der  Zelt  des  Caraoalla  nnd  OeU.  211 
—  21^);  r.  I.  L.  VI.  1614,  VI.  um,  erklärt  von  Uenier  3manqes  p.  224.  r. 
J.  L,  VI,  3495,  VrI.  C.  I.  Rh.  V)91:  T.  Fl.  Salviam  ex  pra€f,  czplorakftm 
iHvitiensiumf  mililiae  quarlae,  equiti  Botnano  . 

ö)  O.  /.  L.  III,  1919;  V,  684.  867;  VI,  1699. 1636.  1636;  X  4862.  Ot 
34  i4;  Wilm.  1617.  Mnrat.  740.  9.  Vgl.  O.  Hlisdifeld  Verwaltong^oadiitb«« 
S.  247  ff* 
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sich  dieser  Laufbahn  widmeten,  hiessen  petUores  miUUaey^)  d,h. 
militiae  equesHis,  Wenn  unter  diesen  Personen  vorkommen, 
welohe  schon  von  Geburt  Ritter  waren  so  begannen  sie  mit 
einem  Posten,  der  unter  ihrem  Stande  war  und  entsagten  also 

zeitweise  ihrem  Range  sie  thaten  das  aber  in  der  Hoffnung 
auf  die  Officiers teilen,  welche  ein  glänzendes  Gehalt  'i  und  be- 
sondere Khre  ^)  gewährten,  und  namentlich  auf  die  sehr  eintrag- 
lichen und  angesehenen  Procura torenposten  welche  Hoifnung 
allerdings  nioht  immer  in  Erfttilung  ging.?)  Wenn  aber  der 
Kaiser  Veteranen  oder  jungen  Leuten  den  Zutritt  su  dieser  höheren 
Garri^re  gestattete,  so  erdffbete  er  ihnen  dadurch  die  Aussicht 
entweder  auf  unmittelbare  Auln  ihme  in  den  ordo  cqncster,^  oder 
doch  auf  eine  Stellung,  durch  welche  sie  in  den  Stand  gesetzt 


1)  S.  über  diese  Hennen  nnd  Mommsen  Bull,  deiv  In^t  1868  p.  71  flf.  144. 
Uenzen  Annali  1873  p.  135.  Veteranen  mit  dieaeni  Titel  V.  /.  L.  VI,  2485. 
2488.  3648—3660.  Bln«n  jangen  Mran  s.  Henzen  Butt.  1868  p.  71  b  WU- 
maiiiiB  1602:  Tih,  Claudio  Claudiano  eq.  Rom  mil(^Uiae)  petitiprf)^  »apienti  et 
innoeenti  ndnlf^centtf  fui  vixU  anfi(<M)  XXIIJI  —  Cloii(diiMj  Jb^itnv(u}t  *f  eoA. 
VI  praet.  pater. 

2)  Deiöpiele  eiud:  C.  /.  L.  III,  14>;0.  VI,  3584:  tx  equ[i\l€  B{pmand)  or- 
dinmn  oeeepü ;  C.  i.  7111,  1647 :  emfurfo  t^Umariu»  ex  equiU  Romtmo,  C.  L 
L.  V,  7866 :  «f  U9,  III  lialkoB  ordtnatm  tx  eq,  Rom.  ah  domino  top.  M,  iiii[r]il. 
Antonino  Aug. 

3)  So  versteht  gewiss  nni  Recht  Madvig  S.  640  den  Ausdruck  inUrmnsus 
c'}ue$  1d  d«r  oben  8.  878  angefühitoii  SteUe  des  Stttiet  5,  1,  94. 

4)  FUn.  iV.  B.  34,  11 :  nte  pudtt  (eofictelaftro)  trihunorum  mililar'mm  sala- 
rii*  fmere.  Jnvcn.  3,  132:  alter  rnim ,  qvantiw\  in  Uijiont  tri'-tmi  Accipiunt, 
dt^nat  CoLvinae  vtL  Catienae.  Das  (iebalt  betrug  '25,000  Sestorzcn.  Mommseu 
Berlohto  der  phil.-hist.  Cla«se  der  sächs.  Oes.  der  Wisseusch.  1852  S.  251. 

6)  Palilii  gehört  der  Plate  im  Theatei.  IfartUl  3,  96,  9 : 

Ett  ei  in  hoe  oUfuld.*  vftifl  me  Roma  fritamim 
Et  eedeQ  qua  U  mueUat  Oeeame* 

Ovid.  Ami.  4,  383 : 

Sanc  f>/o  fnilidii  xfr/<?ni,  txi  pnre  parattif 
InttT  bis  quiuos  tisus  honore  viro». 

6)  Sueton  v.  FUnii  p.  92  Beiff:  Pliniu»  Seeundus  Novocomenais  equc»iribua 
mäittte  Mmtrie  fkmeHu  proemaUone*  quo^e  splmdidinima»  et  continuas  ntmma 
inUgriUOe  admfnUlfmH,  Tee.  Agr.  4 :  (A^rteola)  vimnque  amm  proeimilorem 
Caeeamm  hahuit,  quae  equestris  nobtUtcu  at. 

7)  C.  /.  L.  III  n.  1480:  Sex.  Pilonius  (centurio)  Uy.  IUI  l\laiHae) 

/{tlieii)  —  —  ordine(m')  accepit  tx  equUe  Romano ;  militavU  m  leg.  YH — Vlll 
— XI — / —  fflpcndl«  ecnfttfiofiieii  XVIIII,  Er  breclite  et  eleo  nlebt  ftbe?  den 
Centurio  vgl.  f\  1.  L.  in,  760;  V,  7865;  VI,  3584;  IX,  Ofil. 

8)  Der  jniige  Mann,  wekhcT  in  der  Inschr.  Wilmanns  160*2  (».  Aum.  1) 
erwähnt  wird,  war  der  Sohn  eines  noch  dienenden  Centurio,  aber  bereits  im 
24.  Jehre,  aleo  Im  Beginn  aeiner  mfiitfa,  rSmIaeher  Ritter.  Ebenso  heisst  es 
C.  I.  L.  VI,  3550:  ar.  Ylp»  Sllmmo  eq,  pwbl.  omalo  ob  Imp.  Ooumodo  Aug, 
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wurden ,  den  Ritterraug  uud  auch  wohl  den  Hitierceosus  zu 

erwerben. 

Zu  Polybius'  Zeit  w  urden  jährlich  regelmässig  vier  neue  Le- 
gionen ausgehoben,^)  v^eiche,  verbunden  mit  einem  entsprechen- 
den Gontingente  von  socü^  zwei  consnlarlsche  Heere  bildeten.  Ob 
aber  die  vorhandenen  Heere  jährlich  aufgeltfsl  wurden  oder  nichti 
war  von  dem  Bedflrfnisse  abhängig,  in  Folge  dessen  auch  neue 
Ausljel)ungen  uiehreror  Legionen  angeordnet  werden  konnten. 
Docli  wurden  diese  regelmässig  unter  niehrere  Oommandeure  ver- 
theilt, so  dass  die  beiden  Consula  zusammen  nm'  Uber  vier 
Legionen  verfügten.  Auf  grössere  Truppenmassen  war  die  ültere 
Taktik  nicht  berechnet;  die  Schlacht  bei  Gannae,  in  welcher  acht 
Legionen  unter  zwei  Gonsuln  fochten,  hatte  bekanntlieh  einen 
unglttcklichen  Erfolg,  und  erst  durch  Marius,  Sulla  und  Caesar 
wurde  das  Heer  fUr  Massenbewegungen  tauglich.^)  Nichtsdesto- 
weniger operirtcn  im  zweiten  puiuschen  Kriege  gleichzeitig  IS,^, 
20,*)  21,^)  und  23  Legionen,'':  welche  durcli  Zahlen  bezeieh- 
nel  würden,^)  und  in  der  Zeil  der  Bürgerkriege  stieg  diese  An- 
zahl auf  das  Doppelte. 

Zu  dem  Dienste  in  der  Legion  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserseit  aua- 
schliesslich  rdmische  Bttrger  berufen  worden,  und  zwar  in  der 
iUteren  Zeit  der  Republik  nur  die  Bttrger  der  fünf  Klassen,  wah- 
rend die  Proletarier,  d.  h  (iio  uafer  H,000  As  Censirtcu,  vom 
Dienste  frei  waren.*)  Schon  zu  Polybius'  Zeit  indessen  wurde 
dieser  Grundsatz  nicht  mehr  befolgt,  sondern  man  halte  damals 
bereits  auch  Diejenigen,  welche  zwischen  44,000  und  4000  As 
besaasen,  regelmassig  zum  Dienste  in  der  Legion,^)  die  noch  nie- 
driger geschätzten  zum  Plottendienstc,  i^)  in  Fallen  der  Noth  aber 

1)  Polyb.  1,  16,  '2;  6,  19,  7.   LIt.  ö,  8,  14. 

2)  Madvig  a.  a.  U.  S.  ÖOO.  3)  Liv.  24,  11,  2. 

4)  LW.  80,  2,  7.  6)  Ur.  28,  28,  13;  27,  22,  11. 

ß)  Liv.  26,  1,  13;  27,  36,  12. 

7)  E«  kommen  bei  Livins  vor  Legio  I.  II.  III.  (10,  18,  3  f . ;  22,  53,  2: 
33,  36,  5;  34.  46,  12);  Legio  IV.  (10,  18,  4;  26,  48,  6;  34,  46,  12); 
Leg.  V.  (39,  30,  12);  Leg.  VI.  (26,  5,  11);  Leg.  VIL  (40  ,  32  ,  5);  Leg. 
VIIl.  (39,  30,  12);  Leg.  XI.  (30,  18.  10);  Leg.  XIl.  XIII.  (30,  18,  8  f.); 
Lop.  XIX.  (27,  3f^.  lOV,  XX  (?7,  14.  3.  3S,  10).  —  Ucber  die  bei  LItIu« 
wiederholt  gouannteu  Uyiones  urbanae  vgl.  Tb.  8teliiwendei  im  FMiologa«  1880 
8.  627  ff. 

S^  Liv.  1,  43,  8.  9)  Polyb.  6,  19,  2. 

10)  Polyb.  l.  l.    Da  die  clafsiarii  oder  rln^^iri  wätircii  l  dir  Republik  kein 
besonderefl  Gorps  bildeten,  soadem  diu  militäiiaclio  Bemaiiuuog  der  8cbifle 
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ebenfalls  zum  EirUrilL  m  die  Legion  gczogoiij^)  bis  ondlich  unter 
Marius  die  Censusklassou  günzlicb  aufhörlen,  diü  (irundlage  fUr 
die  Aiisliebuug  zu  bilden.  Während  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
vom  47.  bis  40.  Jahre  (s.  oben  S.  war  der  Legionär  tu 
4  6f  htfchstens  SO  FekUagen,  der  e^ues  lu  10  Feldsttgen  vor* 
pflichtet.  3) 

Uie  Aushebung  (dilectus)^)  geschah  jährlich  in  folgender 
Weise:  Die  Gonsuln^)  bestimmten  durch  ein  Edict^)  den  Tag, 
au  welchem  sich  die  DienstpQichtigen  auf  deiu  Capilol  zu  stellen 
haiton.  An  diesem  Tage  wurden  zuerst  die  24  Tribunen  auf  die 
vier  auüzubebenden  Legionen  vertheilt ;  ^)  darauf  looste  man  von 

baiae  h.  Afr.  1*3,  3)  *V8  LegloiiMoldAteii  bestand,  lO  Ist  fater  nur  «n  die  Ma- 
trosen {»Oed  navaUt")  ku  denken,  die  auch  aus  Libertinen  genommen  (Liv.  40, 

l.s  7:  07,  3.  31,  7;  43,  12,  9)  uml  von  den  mMi<<*  ausdrücklich  UF»tt  rs.  hi«- 
dtfu  wurden  (Liv.  4Ö,  43,  7).  S.  Schneider  De  ceru.  ha$t.  p.  39.  MomuiDeu  U. 
R.  Trib.  S.  114.   Boeekh.  Melr.  Unten.  8.  434. 

1)  Polyb.  6,  19,  3.  Gellius  16,  10,  13 :  Nam  et  atperi»  reipublhae  Umpori- 
bWf  fum  iuventutis  inopin  rttr?,  in  militiam  tumnltufiriiim  Ujr^i  'Titur. 

2)  Die  ätcUe  des  Pulybiu»  ti,  19,  2  ist  in  der  Zahl  vurütirbt.  8ie  lautet 
xiAeb  den  Handtdittften :  tAv  XoitrAv  to^c  {irireU  hixa,  tou;  oe  ireCou;  S;* 
06  (dafür  clxon  Ltpelns,  Scxoii;  Oasaubonus)  h&l  oToattlac  TcXetv  xax'  Mif*"/]^ 
i't  ToT;  Tcrrapdxovta  xai  25  Itcoiv  <47:ö  y^veSc  ,  itXrjv  twv  xtzh  xa?  TCtpaitoola; 
oca'j^ixd^  T6Ti[X7ju.£va>v  *  toutouc  hi  napiäai  Trdvxa;  clc  t^jv  vauxtx-^jv  ypelav.  idv 

rox£  xaxcitet-|f]Q  xd  xf];  Ttepiordoeoi; ,  äcpelXo'jotv  ot  Tit^tX  ox(>axe6etv  elxoot 
orpatttac  ivtauoiou;.  Ich  habe  mich  früher  für  Ll]»eini'  Oo^Jaetnr  «nteehif<UMi, 
wir;  auch  Flu^t^i  h  getliaii  hat.  In  dieseui  Falle  nmss  r^ber  statt  ol  TrsC'H 
äcUweighiuHer  xat  reC^  ^der  xat  reCot  gelesen  werden.  Mir  scheint  es  daher 
einfacher,  Uxa^^  zn  schreiben,  wobei  dann  weiter  keine  Aenderaug  nöthig  ist. 
Aach  unter  Augustos  betrog  die  Dienatzelt  der  Legionare  zuerst  16  Jahre  (Dio 
Ca«s.  54,  25,  ß)  und  erst  nachher  20.  Dif>  Gass.  65,  23,  1.  S.  über  die  Stelle  des 
Polybius  Lange  p.  8.  Mouimsen  Staatsr.  487.  Müller  Philolo-rus  XXXIV. 
(187G)  S.  121  f.  Nipperdey  Die  I^ge»  tmruiU».  Abhandlungen  der  ph.-hist.  Gl. 
der  Siebs.  Gea.  der  Wiaa.  Y  S.  9ir. 

3)  Dileetm,  nicht  delertu.i^  Ist  zu  sclireiben.  S.  Moinmson  LivH  lih.  III — 
VI  qune  mf)frsunt  in  codier  re»rrij)to  Veronenai.  Abhaadl.  der  IJerliner  Acad. 
1060  p.  172.  Das  Wort  erklärt  sich  aus  der  gleicli  zu  besprechenden  Distribu- 
tion der  Bekniten  auf  die  vier  Legionen.  Grieebtadi  wird  ee  übenetat  durah 
oia^oa'^eiv  und  Zi'if.iftVK  Polyb.  (},  12,  (»•,  G,  21,  7,  —  Ueber  die  Aushebnn;;  han- 
delt auch  W.  äoitau  l  eher  Kntstehung  und  Zusamoienaetxiuig  der  altrdmiaoben 
Volksversammlung.    Berlin  1880.  S.  335  IT. 

4}  Polyb,  6,  19,  6—9  nnd  6,  12,  6.  LIt,  2,  65,  1;  3,  69,  6;  4,  1,  6; 
22,  38,  1;  27,  38,  1 ;  4-},  32,  8;  cpil.  4a   VaL  Max.  6,  8,  4. 
Liv.  2,  öf),  1 ;  2Ü,  35.  2. 

ü)  Polyb.  ti,  19,  6.  Liv.  26,  31,  11.  Varro  bei  Noniua  pw  19,  11  M.  Später 
«lid  die  Anabebnng  anf  dem  Campus  Martina  bei  der  Tilla  pnbliee  vorgenommen, 
wo  auch  der  Gensus  abgebalten  wurde.  Varro  de  re  rusl.  3,  2.  Dass  auf  dem 
Campus  ilic  Khigtellang,  auf  dem  Capltol  aber  die  Aushebung  stattj^chabt  habe, 
wie  V  alesius  ad  Dion,  Ccui,  fragm.  PeireMC.  VoL  V  p.  68  Sturz,  annimut,  ist 
an  sieh  nicht  nawahxschelalteli,  aber  niehl  zvl  beweisen. 

7)  S.  das  Genauere  bei  Polybius  0,  19,  8:  xal  xoit;  [iht  icpc&xou;  xaTa^ra- 
d£vTac  xfxrapoc  cU  xj»  icpösxov  xaXo6(Aevov  oxpoxöneoov  (die  erste  Legion)  Ivei- 
l&av '         o'        tp£U  elc  t6  ^^xspov  *  xouc  V  iitojAivotK  touxoi«  xixxapoi  tU 
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den  sMmmtlichpn  orschioiionen  Tn'biis  eine  aus  ')  und  c/)nslalirte 
durch  iNaniensaufruf  dit*  Anwesenheil  der  Di('iisij)ilicluii:en. 
Von  diesen  liess  man  vier  an  Alter  und  Körperbescbatt'enheil 
gleichartige  Leute  vortreten  und  veriheilte  sie  unter  die  vier 
Legionen  y  dann  wieder  vier  u.  s.  w.,  so  dass  alle  Legionen 
gleich  gute  Leute  erhielten.  Hierauf  wurde  die  zweite  Tribns 
ausgeloost  und  mit  ihr  und  den  folgenden  ebenso  verfahren.^ 
Jede  Legion  enthalt  also  Soldaten  aus  allen  Tribus  und  zwar  ein 
Vi(M  iel  der  aus  jeder  Tribus  Ausi;(»h<>benen ;  ^)  dass  indessen  jede 
Tribns  i^leichviel  Mannschaft  geliefert  habe,  sagt  Polyl)ius  nicht 
und  kann  man  in^rh  <1nrum  schwerlich  anoehoien,  weil  sonst 
das  Ausloosen  der  Tribus  zwecklos  gewesen  wttre;^)  dagegen 
konnten  die  Gonsuln  die  Zahl  der  Auszuhebenden  ohne  Schwierig- 
keit auf  die  Tribus  im  Allgemeinen  gleich  vertheilen.  Bei  dem 
Beginne  der  Aushebung  sah  man  darauf,  zuerst  Namen  von 
gutem  Omen  aul/iii  ufen,  wie  Valerius,  Salvius.  Slatorius;''  zu- 
weilen wurden  auch  die  einzelnen  Soldaten  nicht  wilikUrlich 
ausgewählt,  sondern  durch  das  Loos  bestiainit,  was  zweimal, 
im  J.  479=270')  und  602=452^)  erwühnt  wird,  und,  solange 

t6  tfkvt '  Tpctc  oe  Touc  teXeuraiooc  ei;  t&  xifowrov.  täv  Ii  itpeoßuTipoiv  oöo 
(fciv  Touc  irpoÜTOu;  eic  t6  ^paiTov '  xpei;  to(i<;  ofUricou;  ei;  t6  oeurepov  ttt>£ao( 
aTpiT(57:£?jov.  ooo  Ii  tou-  ^^F;  ^;  ro  Tpitov*  rpcT;  f/e  xo-j;  TEXejTaCo'j; 
TiTapxov.  Da  Polybiut  hier  nur  von  der  Reihenfolge  der  Erwählung  durch  das 
Volk  tprfelkt,  so  nimmt  auch  er  offeulMr  an,  dass  alle  !24  Tribunen  gewählt 
werden  ;  der  tribumt»  primu»  Ist  demnaoh  so  zu  versteheUf  wie  der  prador  pri- 
rnfM.  t.  h.  als  der  zuerst  reiiuntilrte  Piaetor,  und  der  trihnnu»  pHniüt  aeamdat 
Uyionis  bei  Liv.  41,  3,  9  ist  somit  der  Reihe  nach  der  siebente. 

1)  Polyb.  6,  20,  2:  xXi^poOot  täc  <fuXa4  »axd  [iIts  xqX  TrpooxaXoOvxat  -rijv 
dcl  XayoOoov. 

2)  ' Dies  wird  von  Folybiua  nicht  erwihnti  geht  aber  bertor  ans  der  gleieh 

zu  erwähnenden  Formel  respondere. 

3)  Polyb.  6,  20,  3 :  ivt  5e  xaurijc  («poXij«)  ^Iy^^voi  töjv  veavioxoiv  T£Txa- 
pac  ^irieixittc  xou;  itapaTcXijeCou«  tsU  ^Xix(au  xil  xatc  E^eoiv. 

4)  l*olyl>.  6,  *20 ,  7:  -/.al  dd  v.atd  Xoy^j''  o5xa»;  rcf^iooou  xf^;  ;  y^j^ 
YivopidvTjt  napaKXtjStO'JC  ouiJ-^atvet  Xapi^dveattai  xou;  d[vopac  eii  Sxaoxov  xujv  cxpa- 
xor^&tuv.  Nur  einmal  erwähnt  Livins  4,  46,  1  eine  partielle  Aushebung :  hi~ 
leetum  luAeri  non  <c  feto  poitim  populc  plaeuit :  deetm  trtbm  aerK  duelae  nmt. 
Ex  hh  ieriptOB  iuniorea  duo  tribttni  ad  heUum  ihixere. 

5)  Ausführlich  handelt  hierüber  Müller  a.  a.  0.  S.  106ff.,  der  aber  ebenfalls 
aus  der  Stelle  des  Polybius  zu  iriel  folgert. 

6)  Feett  ep,  p.  121 ,  15.  Ole.  de  div.  1,  46,  102:  Quod  idem  In  «Ufeeto 
tonsuU»  observant,  ut  prima»  miU»  ftat  bona  nomine, 

7)  Val.  Max.  H,  3,  4:  AI'.  Ourm*  eonml,  etim  dilectum  /subito  edicere  rrnictm 
esset  et  iurüoruni  naiio  respondisset,  eoniectis  m  »ortem  Omnibus  tribubu«^  PoUiaet 
quae  prima  exUrat^  primmn  «omen  uma  exiraelwn  eUaH  fossM,  negue  eo  ffp<m^ 
dente  bona  adutescentis  ?ia$tae  mbieeil.   Vgl.  Mommsen  Rom.  Trib.  p.  133. 

8)  Appian  de  reb.  lii^,  49:  «ai  erpand^  eudO«  ixX^pouv  4«  ipijpUcv  x^xs 
Txpdixov  övxi  xaxa/.i^ecu(. 
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die  versehledenen  Waffengattungen  der  hasluit ,  pnncipes  und 
/riV//v7  zuerst  nach  dem  Census.  hnrnacli  nach  tlom  Alter  ge- 
trennt und  in  Cenlurion  ÄUSdminent^eslellt  wurden,')  nicht  ohne 
Schwierigkeit  ausführbar  war  und  wohl  nur  bei  plOUlicber  Au»- 
bebuDg  eines  subäarius  exercüus  in  Ptfllen  der  Noth  (m  tumtsUu) 
sur  Anwendung  gekemmen  ist.^  Oft  meldeten  sieb  Freiwillige 
tum  Eintritt  (nemma  dabmU)^);  bei  dem  gewöhnli<  lieii  dUertus 
worden  aber  die  Pnichtik'en  aufgerufen,  et  ciiuli  ad  nomina 
i-esjjnfiili'banl :  ersdiieneu  sie  nicht,  so  wurden  sie  nach  Uin- 
siaruieu  mit  Geldbussen  ,^^1  Vermögensconfiscation ,«)  kürperlicher 
ZUcbtigung  und  Gelängniss,'}  ja  sogar  mit  Verkauf  in  die  Sola- 
verei  bestraft; Befreiung  vom  Dienste  gewährte  nur,  erstens 
das  Alter  ttber  46  Jahre,  obwohl  suweilen  als  Grente  auch  das 
50.  Jahr  angesetzt  wurde,'»)  oder  die  Vollendung  der  gesetxlich 
vorgeschriebenen  Feldz(l£»e:  zweitens  die  Bekleidung  eines  städti- 
schen /lonos  oder  Friesterlhuines ;      drittens  eine  als  Belohnung  ' 

1)  Cic  p.  reä,  ad  Quir.  ö,  13 :  homhui  —  palam  conscribi  centuriariijue. 
LIt.  6,  2,  8:  «Uleefiiiii  hmiöfum  hahuU  ila,  «1  $eniore»  iiuoqtu  —  in  verba  »ua 
imUos  eerUuriaret.    22,  38,  3;  DIooya.  10,  16. 

Liv.  8,  II,  10:  tumultunrifif  eiercitu».  Ebenso  mbitariua  exercitua  Liv. 
•i,  4»  11.  30,  3;  40,  2(),  7  pntetoribfu  —  hnperakm  eai,  ut  PetiUim  duat 
lepkme»  ^t4mn  Romcmorunt  tumultuarias  lurib^t. 

nomen  dare  hoiart  fm  etsentUcben  Sinne  fteiwlllif  «tch  melden.  Digeat. 
4'.<,  J(i,  4  §9:  Qfii  poxt  deaeriionem  in  alütm  militiam  nomen  dedemnl  legive 
patai  gunl  — .  [Ingenau  heisst  es  überhaupt  eintreten.  I.iv.  5,  10,  i:  rf>n*'(> 
nomma  durt.  In  der  ersteren  Bedeutung  Llv.  3,  57,  9;  10,  25,  1 :  Concursm 
«"^  d<l  ccMUiilcm  /iiefiw  omnimn  fttmt  hmkammy  et  pro  ««  quUque  nomina  da- 
bant ;  tania  eupido  erat  mb  eo  dwe  »Upendia  foOmÜ.  42,  32,  6 :  d  mtOÜ  «o- 
luniaU  nomina  dabant.    Dionys.  10,  43. 

4^  LiY.  7,  4,  2  II.  5.    Vai.  Max.  Ii,  .S.  4. 

ö)  DI»  StoUe  des  Varro  bei  Oellius  11,  1,  4:  M.  Tcrmtio  quanäo  ciUitui 
neque  reapondii  neque  exeusattu  ttt,  ego  «|  tmwm  otwm  muUam  dieo,  WM  welober 
«l  os  resrhloMen  wild,  betloht  sioli  indeMen  Tfellefekt  ntebt  anf  mfltt&riaehe  Tei- 

ü)  Dionys.  10,  33 :  xal;  ix  xd»v  ^6^or*  Tt(&tup(at(  «U  te  xd  0«6(jLaTa  %ru  ra<i 
ttOsla«  aiftSti  wxpw;  Yp<£iacvoi.  8,  81 :  ffpoK9rfpif«aw  fAp  t«5  rXrjftoo;  ot  OYj- 
|Aapyo»,  xal  xoXäoatv  €{ulXw,  t%  m  intiti^acies  xä  ocu[i7Ta  xwv  ivcXeticövteiv 
trjv  orpaTfCov  'ffpiv  rj  yp7j(AaTa  ffiptis,  Valer.  Max.  6,  3,  1  Vf  c/tif  m  rr- 
ipondenU  bona  aäuiesrmtis  htutae  mbieeit.  I.iv.  ep.  14:  Curiu<i  DetUatu»  cum 
dOtehm  loftaref,  efu«,  gtti  eUatu$  non  re»ponderat,  bona  prinms  vendidit.  So 
▼erfnhr  noch  Aaguatiia  Dio  Gaaa.  66,  23,  2. 

7  )  !  h  7.  4  '7   porKm  «iryia  cdeait,  ful  od  miina  immi  fwpoiidlaaeiit,  par- 
tim in  vmcixta  liuctü. 

^3  Y*no  l>ei  Noniua  p.  19,  11  M. :  Idanius  <WttM  eonnd  CapitoUo  cum 
dileetum  AoAeMl,  nee  eitatu»  in  My  efoit  ngpondiisei,  vendidü  UnMontm, 
Valer.  Max.  t.  l.  Suet.  .4iijj.  24.  Digest  49,  16,  4  S  10:  qui  ad  diUetum  oUm 
non  resptindebant  t  ut  pfoditmen  libertatiA  in  »ervUntem  rtdigebafUur,  Olo.  pr, 
Caer,  34,  99.  9)  Llv.  42,  33,  5. 

10)  Pluttuceli.  Camiü,  41:  o8tai*(*        i  <fo^o<  f^v  i<r/up6c,  toe  (^edat 
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luerkaante,  ^)  oder  wegen  besonderer  Staalsgesehtffte  bewilligte  ^ 
seitweise  oder  gHütliche  vaeaiio  militiaej  und  endlich  körperliche 

LJalaliigkeit.  Uio  cognilio  causm  utn  kt4j;  dv\\\  Coiisul,  der  die  Aus- 
hebung; leitole,  ob,-')  die,  naiuenllieh  wegen  Körpergebrecheii, 
Entschuldigteo  heissen  CQUiarii,^)  In  alter  Zeit  wurde  den  Colo- 
nisten  in  römischen  Bttrgercolonien  der  Besaliungsdienai  aU 
Kriegsdienst  angerechnet,  und  deshalb  nahmen  im  sweiten  pnni- 
sehen  Kriege  die  colwiiae  maHHmae  die  vaeatio  in  Anspruch,^) 
allein  mau  Hess  damals  das  Privilegium  niebl  mehr  gellen,  und 
es  konnte  auch  nur  so  lange  einen  Sinn  haben^  als  die  Coiüuien 
wirklich  eine  Besatzung  iu  Feindesland  bildeten. 

Sowie  bei  demCensus  suerst  die  Tribus  und  hinterher  die 
cefilunoe  equäum  consiituiri  wurden,^)  so  schritt  man  in  alterer 
Zeit  erst  naeh  Beendigung  dos  däeetus  der  Fussoldaten  xu  der 
Aushebung  der  equites.  Zu  Polybius'  Zeit  war  dies  ander»  ge- 
worden; man  begann  damaLs  die  Aushebung  mit  den  eipiües,') 
und  zwar  nach  den  im  letzten  Census  festgestellten  hitt erlisten 
und  wahrscheinlich  ebenfalls  nach  der  Ordnung  der  Tribus.^) 
^  War  die  Aushebung  beendigt,  so  leisteten  zuerst  die  Lega- 
ten und  Tribunen  den  Eid  worauf  die  letzteren  ihn  dem  Heere 
abnahmen.  Ein  Mann  von  jeder  Legion  spradi  die  Eidesformel  ,* 


21 ;  4,  62;  5,  1.  liT.  28,  38,  i%  Vom  ßamm  iMolto  FaUiia  Pfetor  M 
Oelliiu  10,  15,  3  :  Eqw>  DtaUm  flambum  ve&l  f§Ugio  Mi,  «Iommi»  pnemet4xm 
extra  pomerium,  id  r«f  rxereitum  armatum  vidtre :  idt^no  nmiUr  flamm  DMi$ 
ereatus  romul  eH,  tum  bella  conntlibm  numdahantur. 

1}  Liv.  23,  20,  2 :  Fraenesthü»  mililibus  $enatua  Romantu  dupUt  ätipendhm 
et  qvlnfimmii  mlUKoe  vaeathnmn  deefcvtt.  Ol«.  d€  H.  Hf.  %  %  6:  P.  tiUm  Va- 
tmius  —  et  agto  a  ienatu  et  voeatione  domUm  e»L  Gie.  BUJL  6,  19,  &3:  em- 
»eo  deeemendum  —  mUUÜm  veUimU  —  ISbeirUque  wmm  wuUÜat  vaeaüomem 
esse,    Liv.  39,  19,  4. 

2)  LW.  23,  49,  2,  wo  den  Ltefmnten  KTtogsMttiftilMe  IMMiitfraihcH 
gegeben  wird,  ut  rniiitia  vaoamUf  dum  In  eo  puMho  «tMnf. 

3^  Liv.  3,  69,  7  u.  " 

4)  Liv.  6,  6,  14.  äpariian*  Hadr.  10  u.  ü.  Daher  auch  causaria  mi*m 
m.  49,  16,  13  §3.  0}  S.  Th.  12  s.  öl. 

Ol  LfT.  29,  37,  8.   Vgl.  BMker  Altartb.  II,  ]  S.  264. 

7)  Polyh.  6,  20,  9.  8)  Ur,  29,  37,  a   Dlonyi.  6,  13. 

9^  Caesar  6.  e.  3,  13,  4. 

10)  Polyb.  6,  21,  2,  uach  welchem  die  Formel  lautete:  (x^v  sut^op^^rissr» 
«Ott  itoi^^**  icfHWTtttt^yjifvov  fmh  T&v  dij^innm  «ord  BdvotfMy.  OenmaNf 
gibt  dirflber  Dlmiys.  10,  18:  &rt  izdrcti  äfitufAÖxaot  t6v  otpaTtomxöv  Zpnun, 

TÄ  OY}[Aeta  Jt^J|Te  dXXo  rpdl^ctv  (iijdev  tvavrtov  x<jiv<J|xo).  11,  43:  5  ydp  Spiw*; 
6  orpttttaitixot ,  8v  dmmoiv  {xoLXiara  djxreoouoi  'Pomaioi ,  toi;  axpaTTjjolc  o»*- 
Xouatt>  «eXe6ct  toOc  otpenoiotAivotK»  Cmt  not*  atwoiv. 


Digitized  by  Gopgle 


—   385  — 


die  tibrigen,  namenlHch  aufgerafen  und  eimela  vortretend^, 
flcbwuren  anf  denselben  Eid  mit  den  Worten :  idem  in  me, 
Die  Verbindlichkeit  des  Eides  erstreckte  sich  auf  den  niichsten 
Foldzng;  einem  neuen  FeldhoiTu  wurde  aufs  neue  geschworen.^) 
Der  Fahneneid  beisst  sacramenlum  j^)  weil  er  mit  einer  sacratio  *^»»*^' 
verbunden  ist,  und  unterscheidet  sich  dadurch  von  jedem  andern 
Eide  {iunurandum] Wer  das  sacramenhm  leistet,  erhalt  da- 
durch das  Recht,  von  den  Waffen  Gebrauch  su  machen  7)  und 
den  Feind  zu  tödton;  wer  dasselbe  bricht,  begeht  ein  nefas^) 
und  wird  uicer"^)',  er  ist  vprflnrhi  und  hat  den  Tod  verdient.*^) 
Ausser  dem  sacrametUum  fanden  noch  besondere  VerpUiclituDgen 
der  Soldaten  in  besonderen  Füllen  statt.  Zuerst  der  Lagereid, 
in  welchem  sämmtliche  im  Lager  befindlichen  Personen,  Freie 

1)  So  Hess  Scipio  einen  aufständischen  Theil  des  Heeres  in  Spanien  f^en  Fid 
erneuern.  Liv.  28,  29,  12:  eiUUi  mÜiUs  nominatim  apud  trtimno»  milUum  in 
verba  P.  Sripioni»  iuranuü.  2)  Polyb.  6,  21,  3. 

3)  Fett!  ep.  p.  93411.:  Praeiuratione*  /beere  dletmiiir  hi,  qui  anU  aUo$ 
ronceptis  verbi»  iurant;  po»t  quo»  in  eadem  vetha  farantet  tonlumiiMNio  dUtmi: 
idem  in  mr.  Vgl.  Liv.  2,  45,  14  :  Idem  dflnrepn  omnin  ezerritui^  in  *r  qui$que  iurat. 
Hei  Tao.  hist.  4,  SU  sobeiot  di^  Formel  von  jedem  TOllstandig  aoBgecproehen 
zn  werden. 

4)  Uw.  3,  20,  3.  Ot«.  <b  off,  1,  11,  86.  Oietar  b.  «.  2,  32,  9. 

5)  Dte  Fonnelii  sind  vom  Oonnil  oder  Trlbaneit:  aacramenio  «Ht^m.  Li^. 
\,  5,  2;  7,  9,  6.  11,  6;  9,  29,  4.  43,  4;  10,  4,  3.  21,  4  Ttc.  ann.  1,  37;  hi«t. 

58;  tfirrnmentn  ropnre  Caesar  6.  (?.  6,  1,  2;  Qmntilian  drrl .  '^  vom  Solda- 
ten :  »aeramento  dieere  Liv.  4,  53,  2^  Plin.  ep,  10,  29,  2  oder  Aacmmmttim  dicere 
Cmmt  b.  e,  1,  23,  Ö  u.  5. 

6)  üeber  den  t11g;emeineii  Begilff  det  ittiktrandtim  und  den  ipeeiellen  des 

»acrnmmtum  handelt  ausfuhrlieh  Hnsehke  Die  mtUta  und  du  taeramentum.  Lelp- 
zijj  1874.  8.  S.  368  ff.    Das  sarrnmentum  Ist  ein«  besondere  Art  dee  iuiktran- 

durn.  der  op/.oc  oxpaTtoTiv-'i;.    Dionys.  0,  45;  10,  18;  11,  43. 

7)  Wenn  die  Soldaten  nicht  im  Dienste  des  Staates  und  ihrer  staatlichen 
Vorgesetzten,  tondern  nach  Ihrem  Willen  die  Waffen  anwenden,  ifnd  sie  Bänber 

und  Mörder :  Uitrocinü  modo  caecti  et  fortuitn  pro  ioliemni  et  Mcrata  mÜUia  tü. 
Liv.  8,  34,  10  Vel.  Cic.  de  nff,  1,  11.  ciT:  M(trri  quidcm  Cnf^niif  tmiif  e^it  epi- 
fitula  ad  M.  pliujUy  in  (fiin  .srr<6(i  se  audis'ie  emn  luifimvi  facium  e»*e  a  romidt, 
cum  in  Macedonia  hello  I'ersico  miles  e^set.  Monel  iyiLur,  ul  caveat^  ne  protUum 
ituat;  «epot  «nim  Hi$  eMe,  qui  mite«  non  «it,  cum  hotte  pugnare,  Platuoh 
quae»t.  Rom,  89. 

8^  SpTi.  ejK  95,  35:  prfmum  tnUiUae  vinaOurn  eti  fdigio  ti  tignofum  amor 

el  de»erendt  nefa.^. 

9)  Macrob.  sat.  3,  7,  5:  Hoc  loco  non  alienum  vidttur  de  eondicioiu  eorum 
Aomtnwn  refem,  quo»  legt»  meroa  e$»e  eerfl*  dit  hAmtf  fuia  non  {gnero^  quÜW' 
dam  mirum  videri,  ijuod,  cutn  cetera  saeftt  vU^aH  ntfoM  ftt,  hominem  saentm  im 
fnerit  '  ffidi.  Jeder  Eidbrüchige  ist  impim  nnd  eraeeratw,  da  In  jeder  Eides- 
formel eine  exsecratio  enthalten  zu  sein  pflegte,  aber  der  uu!tr  steht  im  Bann 
and  kann  Ton  Jedem  getodtet  werden.  S.  Hntehke  8.  374  t 

10)  IHonye.  2,  10;  11,  43:  S  tt  vdjjLOc  ditexTctwiv  ftoxe  xel«  ^eti^otv  d^oo- 
oiov  Tou«  dictideOvntc  ^  t«  oi)|AcTa  ««caXindyntc  dxpdwc. 

Bd».  Altertli.  y.  7.  Aufl.  26 
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und  Sclaven,  schwuren,  nichts  lu  stehlen,  sondern  Alles,  was 
toüUfüHo.  sie  ftlDden,  an  die  Tribunen  absoltefem,*)  sodann  die  conmreOio 
nnd  die  evacaiio,^   Die  wtUuraUo  war  anfangs  ein  freiwilliger 
von  den  Soldaten  nidit  einzeln,  sondern  durch  Acclamation  ge- 

leisteler  Eid,  nicht  zu  llielien  oder  aus  dem  Gliede  zu  treten;  er 
wurde  nach  IJvius  zuerst  im  .1.  538=^1116  jiuch  offioiell  ver- 
langt.^) Sonst  scheint  diese  Form  der  VcrpÜichtung  nur  in 
Fällen  augenblicklicher  Noth  (m  iumuUu)  vorsu kommen,  in  wel- 

1)  Polyb,  6,  33,  1  :  Merd  oe  ttjV  OTpaTOTreictav  ou*mftpoiaB£vTE;  'A  /T/  (ap/ot 
TO'K  iy-  CTpaTOitlSou  rdt'/Tot;  IXfjH? r.^'j:  ojxou  'mX  oo6Xoj;  ipxtCo'jot,  xaU'  t-it 
zoiouitevot  Tov  ^pxtauöv.  6  o  Spxo(  fm  ix  tf^;  iiapfc(i.^oAf^;  xX^^i/eiv,  aÄAa 
«Sv  eopig  Ti»  toQt*  ovotociv  in)  xo&c  /iXtap/ouc.  Otneius  Allinentus  in  dler  Sebrift 
de  rt  militari ,  welche  nach  Hertz  (De  f.iirii.i  Cincii».  Rerol.  184*2.  8.  p.  74) 
frülicsten«  In  die  Zeit  de»  Varn»  zu  setzen  ist,  hat  cMilweder,  wie  Hertz  p.  77 
auiiimmt,  die  beiden  von  H«>lyhiuH  erwähnten  Eide  aiiK  Nachlässigkeit  confundirt, 
oder  er  hat  zo  aeiner  Zeit  flberhaiipt  nur  von  einem  Eide  KenntniM.  Oell.  16, 
4,  '2:  Item  in  libro  eiundcm  ('inrii  dt  rt  militari  quinto  ita  »criptum  f»t:  Cum 
dilertiis  iintiquitus  fieret  et  militr^  srribereniur,  iuMurandum  eof  tribftnu^  militaris 
adiyebai  in  verba  haee :  Es  folgt  die  Formel,  in  welcher  die  Soldaten  schwören, 
nicht  ZQ  ttehloi,  Alles,  was  ate  linden,  al^BvUefern  nnd  rieh  am  beottmmten  Tage 
einzustellen,  insofern  sie  nicht  durch  ein  Regräbniss  in  der  Familie,  durrh  reli- 
giöse Hinderni-^o,  durch  morbus  ^nlirua  oder  durch  Süssere  OewflU  verhindi-rt 
werden.  Hieriu  ist  der  Inhalt  beider  £ide  vereinigt.  In  späterer  Zeit  ist,  wie 
wir  sehen  werden,  von  so  speclelleu  VerpSiehtnngen  gar  nicht  mehr  die  Rede. 

2)  Servioi  ad  Am,  8,  1 :  Apud  nuUore»  notfros  trto  enmf  mUUiat  gmera  im 

hellut  gerendh.  Nnrn  aut  legUima  erat  mUitin  <iut  roniurallo  ant  erocnlio.  J^tQt- 
tima  erat  militia  eorum,  qui  »inguli  iurnhnnt  pro  rr  pnMim  «e  esse  facturoa  .  nee 
discedtbaiUf  nisi  eompUti»  stiymdiis  i.  t.  $nilitiae  temporibua,  et  aaeramentum  voca- 
batw,  Aut  eerie  ti  tuet  tumuitu$  I.  e.  bellum  UaUeum  vtl  QaUievtm^  in  quAu» 
ex  ;)fTjVf<fi  vicinitate  ertit  tbmr  rnultuf :  quin  $in(}ulns  inUrrogare  nnn  racahat. 
ifiii  fnrritl  ductuftin  exerdlum,  ibat  ad  ( 'npitnUnm  et  fxinde  proferens  dun  vrxiLlay 
unum  Tusteum  quod  peditt»  evoeabat  et  unutn  cueruleuin,  quod  erat  equttutn  — , 
die^at.  Qui  rempuMlnim  »aham  esie  «trfi,  me  $equatwr.  Et  qui  nmvenh$eHt, 
tiimul  iurdlanl,  et  dir'flutur  iidd  militia  eoniuralio.  Fiehat  etiam  evocatio.  Nam 
ad  diverMt  Ir.ra  diver»i  propter  rogendos  mittebantur  f  verrUm.  Vgl.  Senr.  ad  Aen. 
2,  157;  7,  014.  —  Joh.  Hnlimidt  Die  Evocäti^  Hermes  XIV  S.  321 — 3{>3.  Momm- 
sen  Bpheuurt»  epigr.  V  EhoeaU  Augwtt  p.  14^^—154.  (Gegen  Sehmidt*o  An* 
sieht,  dass  die  evoailio  jemals  die  Aushebmii^  dun-li  c.unquiMlare»  bedeute,  wen- 
det sifTi  MonunHPTi  mit  vollem  Rechte.  rüngs  hat  dicae  Aushebung^fomi 
auch  DIU  tumuLtui  und  comuraUo  tiichu  zu  thuii ;  vielmehr  ist  es  gleichgültig 
ob  die  Anshebang  dnreb  eonftttWfor««  oder  In  Rom  erfolgt;  In  beiden  Fällen  ist 
der  Dienst  eine  militia  Ugitima,  für  welchen  die  Soldaten  dnrch  das  »aerametitimn 
vereidigt  werden.    Vgl.  Mommsen's  Darlcf^nnj»  a.  a.  O.  p.  142  f.) 

3)  Liv.  22,  3H  nach  Madvlg'ü  Text :  Dilectu  perfecta  eomtUes  paueo^  mornti 
dieM,  dum  ioeii  ofr  nomine  Latino  venirent.  Tum  quod  nunqtum  antea  faetum 
eraty  Iure  iwando  ab  trUmnh  mUlHun  adaeti  mtUttee;  nam  ad  eam  dUm  nllit 
praeter  snrrnmrntum  fuerat ,  ius-^u  r  n^Tiffirn  rcmventurnn  neque  injM.«i,«u  nbituros, 
et  ubi  ad  deeuriandum  aut  caituriandum  coniunisaent,  sua  voluntttte  ipsi  intrr  $e$e 
decuriati  equites^  centuriati  pedites  eoniurabant^  sese  fuyae  atquc  formidirus  ergo 
«on  oMtufo»  iMfiie  et  oritiu  reeenumt»  ntoj  teU  emnendi  aut  ftiendi  aut  kotU$ 
ferifndt  attt  eivia  $ervandi  causa,  Id  ex  volttutitrio  HUer  ip$o§  foedtn  ad  MbuHO» 
ac  legitimam  iuri$iurandi  ada^ionem  tri;ffisUUum* 
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eben  man  entweder  einen  Aufruf  erliess  eder  eine  willkttrliche 
Aushebung  durch  Gommissarten  [conquisüores]  vornahm  und  die 
cusammengebraehten  Leute  nicht  einseln,  sondern  auf  einmal 

schwüren  Hess.  In  welcher  Weise  die  evocatß)  vereidij^t  wur- 
den, erfahren  wir  nicht,  vielleicht  galt  aber  auch  für  sie  ein 
kurzes  Verfahren,  da  sie  bereits  einmal  oder  inehrfacli  geschwo- 
ren hatten.  Evocnlio^]  niindicb  ist  eine  namentliche  Aufforderung^)  «Mca/^o. 
an  ausgediente  Leute,')  gegen  besondere  Bevorzugungen  beim 
Dienste*}  und  Begünstigungen  in  Betreff  des  Soldes  und  Avance- 
ments sieb  aufs  neue  sum  Dienste  zu  verpflioliten.  Von  solchen 
Leuten  lasst  Dionysius  sdion  im  J.  999  =  455  den  Sieefus  eine 
Cohors  von  800  Mann  bilden.*)  Flaniininns  nahm  im  J.  557  = 
198  3000  evocali  nach  Macedonien  mit:  ^]  in  der  Lagerbescbrei- 


1)  Liv.  23,  32,  19  :  C.  Termth  proeonsuli  negotium  datum,  ut  in  Pkeno  agro 
con^iaitkmem  mililum  haberet.  25,  5,  6  :  Senatui  —  trlumviro$  binos  crcari  iuuU : 
tfIfcrM,  qui  ettrOf  aUeros,  qui  ttllfo  quinquagetlmmm  UtfUem  in  pagi»  forisque  et 
taneüiaiMtlh  omnem  copiam  ingenuomm  inspieerentj  et  si  qui  roborin  «ati»  ad  fe-^ 
rrndii  nrma  habere  vidert$Uurt  tUotnu  nondum  mUUoti  aetaU  went,  nUliU$  facf 
rent.    Vgl.  41,  ä,  4. 

2)  Von  ihnen  haadell  Le  Bmu,  Mim.  de  Vaead.  de»  Imer.  XXX Vll  p.  211  ff. 
LuigA  BUL  imrt.  r.  m.  p.  9,  63.   TgL  dia  S.  386  Anm.  2  cltiiCaii  Schriften. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Eunuch.  4 ,  7,  2 :  fhihunxodi  nülitia  per  tumultum  re- 
penie  guneipUur  et  dieitur  evocalio :  tihi  dux  aUoquitur  rivei  •  Qui  rem  puhliram 
tcUvam  vulti»  me  »equimini.  Serv.  ad  Aen.  7,  614 :  tria  »unt  —  militiae  genera, 
meramenium,  in  fuo  imnt  umeequbfue  mUe»,  m  «on  teeedere  nUi  praeeepto 
tuU»  poH  eompleta  »tipendia  —  ,•  coniuratio,  quae  fit  in  tumultu — ,  evocatio — , 
nam  ad  aubitum  bellum  evoeabatttur.  Isidor,  tirig,  %  3,  63 — 66*  Auel,  ad  Herenn, 
3,  3:  evocatione»  hominum. 

4)  Caesar  b.  Q.  3,  !M),  2:  mulMi  ytaaetea  vMe  farttbw  Totota  ei  Noftone 
—  nominatim  evocatin.  (Darauf  bezieht  Mommäun  vermuthlingsweifle  die  In- 
schrift C.  I.  L.  X  6011 :  Q.  A  nrhtrrius  ('.  /".  PoL  Narbone{n)i(^is)  eques  evocatus  (tnnor. 
nat.  XKIIJ  ala  Seaevae.  Eph.  ep.  V,  n.  142  Anm.  1.)  5,  4,  2;  7,  39,  1 ;  ö.  c. 
1,  39,  2:  et  parem  e  OalUa  numenan  (3000  Mann)  quam  ip$e  paeaveratj  nomi- 
naUm  ex  omnifriM  ebAtatXbu»  noftttlMimo  i{uoque  evoralo. 

ö)  Caet.  6.  e.  1 ,  85,  9.  Dio  Gut.  45,  38,  4.  Liv  qi.  1 17 :  veterano»  «rdfovff. 

fi)  Serv.  nd  Afn.  2,  157:  p}erumque  enim  evocnti  dieuntur  et  von  ■»t/nf  mi- 
Ute$  sed  pro  miliU.  Üo  heisst  es  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  213 :  Sign%an  geni 
emiwtUu  emit  dcde  —  ctia  peemia  feeerunt  (eeniurio)  Q.  Aoeeonfw  — *  evoeaU 
et  mUitety  quorum  rumtina  in  nra  eeHptu  mnt.  Sie  waren  wabreeketnlielk  nur 
zam  Kampfe  verpflichtet,  niul  vom  gewöhnlichen  Dienste  befreit. 

7)  T-K«!  b,  f.  1,  3,  2:  Midti  undique  ex  reteribus  J'ompei  txe.rcUdms  spe 
praemiorum  alque  orilinum  evoeaniur.  Tac.  hist.  2,  v52 :  ad  omnc»  exercilus  le^ 
giOoequie  »er^tae  «pMufo«,  praeeeptumque ,  vi  praeUifrtanoe  VUMo  imfento»  teet^ 
peratulne  militiae  praemio  invitarent. 

8)  Dionys.  10,  43.  Vgl.  Liv.  3,  67»  »;  3,  69,  8:  paueU  eohortibu»  veU- 
rum  militum  volurUate.  ^equentibun. 

9)  Plut.  Flarrün.  3:  xai  tüüv  (XETa  Sxtjitiodvo;      'Iß'yjpta  filv 'Ao5po6ßav,  is 

4>«iccp  «cd|M»}fcci,  tpte^^iXiooc  *fv»npiiiw^  —  ^iclpaec.   (Doch  vgl.  Liv.  32,  9,  i.) 

26* 
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Imng  des  Polybius  wird  ihrer  ausdrücklich  iied.iclil ;  ohonso 
ÜDdeD  wir  sie  im  Heere  des  Marius,^)  des  GaiiliDa,^)  des  Cicero 
Id  Gilicien,^)  des  Pompejtts<^)  und  Caesar  als  eine  eigene  TmppeiH 
^attung,  die  im  Range  and  wahrscheinlich  im  Solde  den  Cen- 
turioiion  tilolch  stehl/')  Oclaviaii  saminelte  vor  dov  Schlacht  bei 
Mulina  ein  (iorps  von  10,000  evocati  J]  auf  welches  Dio  (wissius 
den  Ursprunt(  der  unter  den  Kaisern  vorkotimienden  evocfUi 
AugusU^)  zurückfuhrt.  Allein  obwohl  dies  insofern  richtig  ist, 
als  das  Institut  der  evocati  beibehalten  wurde,  so  musste  doch 
die  Organisation  der  stehenden  Heere  in  dem  Charakter  dieser 
Truppe  eine  wesentliche  Veränderung  herbeiführen.  Zwar  sind 
auch  unter  den  Kaisern  zuweilen  entlassene  Soldaten  jluui  Dienste 
einberufen  worden  ,•*)  welche  aucli  revocatt  genannt  werden ; 
aber  su  den  von  Augustus  bis  zur  Constantinischen  Ileeresreforni 
bestehenden  evocati  Auffustt^^^)  welche  Ceniurionen  an  Rang  nahe 

1)  Polyb.  G,  31  ,  2  werden  erwähnt  xtvi«  twv  ideXovtijjY  OTpaTeuo|(iv«iv  t| 
Tüiv  y7taToi»v  ydfpiTt. 

2)  Sali,  iuff*  84,  2 :  praeterea  ex  haXio  fofUmmmm  queaujue,  pUtMque  mi- 
litkif  foueoa  fama  {»gnitot  aceire  et  ambiundo  cofftre  homimet  tmeritU  at^mdta 
Hnnm  jtroficiBci.  3)  Sali.  Cat,  59,  3. 

4)  Cicero  hatte  eine  fmui  v\nnv<*  e^ncntorum  (Cic  ad  fam,  1&,  4,  3)  unter 
einem  eigenen  praefeetu»  (^Cic.  tai  /\im,  3,  6). 

5)  Sie  rtftnden  swai  im  TvefEBn  nieht  snsraimen,  geborten  ebef  keinem  lo- 
dern Truppenkörper  an.  Ceee.  h.  e.  8,  88,  4 :  evocatorwn  ckeUer  äuo  (mllU) 
7fvr^  ft  henefieiariia  miperlorum  exerettuum  ad  eum  «momenpid:  qiuu  Ma  atk 
diitpersfrdt . 

6)  Caes.  b.  c.  1,  3,  3:  CompUtur  urb$  —  trihunis^  eerUurionibtig,  evoeatit. 
e.  17,  4:  mttUAu»  in  eonlfone  agro»  ex  tuU  poueeikmthi»  pollicetur,  quaUma  i» 
»inyuloB  iugeraj  et  pro  rata  parte  centurionibu»  evocatiaque.  3,  53.  1  :  nJ  iltiorum 
fnilium  numero  ex  Pompeiania  ceeidiMt  reperiebnmm,  evaeatoK  renturionenque  eom- 
plures.  Daher  heisst  derselbe  Manu  bei  Velleioa  2,  70,  3  evocalu»  OmU^  bei  YaL 
Max.  9,  9,  2  und  Dio  Cass.  47,  46,  4  eenhurto.  Tgl.  Snelon  Vetp.  1 :  TUm  Fla- 
viu»  Petro  —  bello  civili  Pompeia na rum  partium  centurio  an  enfOeatuM.  Gaee.  h. 
r  3,  MI,  1  :  Erat  Craatinus  evocattts  in  eitrcitu  fafari*,  '^ui  niperimr  nnnn  njmd 
ettm  primum  püwn  in  legioM  X  duxerat,  —  Alle  schfincu  ^um  Uebraache  auf 
dem  Manche  Pferde  gehabt  zu  haben.  Gacs.  b.  O.  7,  65,  5  nnd  dam  Nippo- 
dey  p.  102.  Kinen  ßvoeolu«  ans  dem  Heere  des  Caesar  nenot  die  Iiweiiilft 
C.  1.  L.  X,  3886  a=  I,  624:       CamOe^u^  Q.  f.  Ug.  VII  evocat. 

7)  Appian.  6.  c.  3,  40:  -Jj^ev  i?  }i'jr»(o'j^  avofja;  oute  ojrXtSfx^vouc  i-vreX«;, 
eure  auvre-a-ffA^u^  neu  xaxd  IXac,  tjj^k'  {xövt^v  toj  Qth^axoi  (puXax^v,  ' 
ht\  (n)(xciu>.    Dio  Gatt.  45,  12,  3 :  ht,  voi6xm  ^  tOv  dv(pAv  raX     tAv  4^oue««> 

8)  (So  genannt,  weil  die  evoeatio  vom  Kaiaer  an  sie  gerichtet  wird  Schmidt 
Hermes  XIV  8.  362.) 

9)  So  bei  dem  Zage  deg  Glandint  nach  Britannien,  /naer.  Hdv.  179  s  e«m 

ab  eo  evoeatu»  in  Britannia  milikUBeL    Unter  Vespaslan  Tac  hisl.  2,  82. 

10)  Orelli  n.  3580.   C.  I.  L.  VI,  27^');  Eph.  ep.  V  p    143  Anm.  2. 

11)  C,  i,  L.  VI,  2454.  272Ö.  344Ö.  X,  6679 ;  BuU.  d.  iml,  1845  p.  132.  n.  10. 
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kommen  und  zum  Zi  icheD  desseo  den  Mebenslock  {vilis]  luliren,') 
wird  man  nur  eine  bfsehrHnkU*  Zahl  von  Leuten  rechnen 
diU-lcn^  weiche  nach  Vollendung  ihrer  Dienstzeit,  ohne  die  Ent- 
lassung zu  erhalten,  2)  in  einem  t>esonderen  Ck>rp8  aufgenommen 
werden,')  in  welchem  sie  entweder  zu  besonderen  Gommissionen 
verwendet^),  oder  zu  einer  Offioierstelle  promovirt  wurden.^) 
Gewöhnlich  aus  den  praotorischen  Cohorlen  j^enommen ,«)  schei- 
nen sie  den  praefecti  praetorio  zu  unlorslohon. ']  Das  (iorp.s  von 
evoctUt^  welches  Galba  aus  römischen  liilteru  bildete  und  zum 
Dienste  im  kaiserlichen  Palaste  liestimmte,^)  ist  nur  eine  vor- 
ttbergehende  Einriebtung  gewesen. 

B.  Die  Sooii. 

Die  Veränderunsen,  welche  in  dem  politischen  Verhältnisse 

'  ,  '       ^  Stellung  im 

iltilieiis  ZU  Rom  vort^int^en,  sind  auch  lür  die  Stellung  maasij-  Heere. 


Uübuer  Ephem.  epurr.  I  p.  -If).  (lebi-r  ilio  Ziit  vjl»I.  Sfhmidt  im  Uerme«  XIV 
S.  352  f.  Mommsea  ^Eph.  ep.  V  p.  Iü4j  üchliebtit  au6  der  ubristlichoü  luscbiift 
Mnes  «ooMliM  C.  i,  L.  VI,  2870,  dus  das  luititnt  noeh  nach  Constaiitlii  fort- 
gedAU«rt  hat.) 

1)  l>io  Cmb.  55.  'i4,  S:  rrj  p-l-^Tot  dpiOjiÄv  aÜTröv  dxpt^f^  (der  Batavi).  mont^ 
oude  tö)v  dvaxXif)T(»v,  etTceiv  o6va|i.at.  Kai  Yap  xoikou;  ^p^aio  f^ev  vo|AiCeiv 

ou  TO^c  ouotpovcusauivovc  Tip  iraxpl  Tz^ia  t«  orrXa  audtt  inl  t4v  'Avnfrviov  dyt- 
«dXcocv,  i-djp-rjoe  oe'  -xr.  dii  xai  vijv  djatr^aa  tSiov,  [)aßoouc  «pipovrec  &3Kep 
ot  ixaxovTdpyo».  Unter  Caracnlla  iiD  J.  '217  p.  Chr.  erwähnt  er  78,  5,  3:  'lo6Xtov 
MatpiäXiov  V*  Tou  ävaxATjiois  axpax£ü<5{x£vov.  (Die  JCvocatio  ri(  htote  sich  an  die 
prineipaUs  und  die  evocati  stehen  an  liaug  über  denselben,  vgl.  Schmidt  Her- 
aet  XIV  S.  340  ff.  und  MommMn  1^.  «p.  V  p.  146  f.) 

2)  C.  I.  L.  VI,  *2ri58  hat  ein  evomtus  Augu.-iti  im  Oan/.cn  17  .Tahre  ge- 
dient; rr  mvis^te  also  iinrii  Vollondung  dex  iCjähiigeu  gewöhnlichen  Dienstzeit 
sogleii-h  /.um  evocaiua  prumovirt  seiu. 

3)  (Sie  gehSTen  dther  nicht  mehr  zu  den  eokofU»  praelortae.  Vgl.  HommBan 
Fph.  tp.  y  ]).  146  f.  Einen  optio  evocatorum  erkennt  MomniBen  In  dei  Inicbiift 
Oielli  :ur)4  =  ('.  f.  L.  XI,  10  vfjl.  Eph.  n^.  V  p.  i48  Anm.  '2.) 

4)  Die  Bewachung  des  Voiiones  war  einem  evQcatua  anrertrant.  Tac  ann, 
2,  68.  Traiau  liees  den  Veteranen  in  Pannonien  durch  einen  evoeattu  Auguati 
Aeeker  ueigniren.  Hygfn.  de  eond,  agr,  p.  121.  .Schon  am  Ende  der  llepuliltt,  Ist 
ein  ^i'ocafua  Commandant  eines  Platzes.  Ii.  Afr.  TO,  1.  (Ucbcr  den  Umfanp  nnd 
die  Bedeutung  dieser  Verwendung  vgl.  .Vlommsen  Eph.  ep.  V  S.  149 — 1''^'2  ) 

6^  Orelli  u.  153 :  Sex.  Julius  —  Hufu»  evocalu»  divi  Auyuüi  pracfcctus  i 
eohortk  Conofumf  vnd  wiederholt  wetden  eweati  tu  Centurionen  ließidert, 
(Vgl.  Schmidt  üermesXIV  S.  345  der  Jedoeh  Irrthümlich  hierin  den  HanptEweck 
dieses  Institutes  erkenncT)  will,  vgl.  Mommsen  Kph.  ep.  V,149  n.  153.) 

6}  (Selten  aus  den  coUorte»  urbacnae  vgl.  Schmidt  Hermes  XIY  S.  335  und 
Ifommsen  Eph.  ep.  V  p.  144  f.  Ein  Beispiel  »Ii»  der  piaet.  Flotte  C,  /.  £. 
X,  3417.  Ueber  die  evocati  tegienia,  unter  irelelien  solche  evocati  za  Tentelmi 
siod,  die  der  Legion  /.ngetheilt  wurden,  vgl.  tfoiDlIlseil  Y      149  f.) 

7}  Vgl.  Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  147  f. 

8}  Suet.  Qaiba  10:  DeUyit  et  eiiuestrui  vrdtnis  tuuene«,  jut,  inanerUe  anuio- 
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gebend  gewesen,  welehe  den  verbündeten  Tinippen  im  Heere 

angewiesen  wurde.  Die  iMini  wurden  nach  ihrer  ersten  völligen 
Besiegung  unter  Tai^uinius  SujM  i  hus  \i  dt  in  romischon  Heere 
ganzlich  einverleibt,^)  errangen  aber  iui  Beginn  der  liepublik 
ihre  Selbständigkeit  wieder, 3)  auf  deren  ausdrücklrchera  Aner- 
kennlniss  das  fittndniss  des  Sp.  Cassius  im  J.  264  =  493  ge- 
grftodet  war.  Naeh  diesem  (lequum  foedus  stellten  Römer  und 
Latiner  ihr  Contingent  zum  Bundesheere,  dessen  Oberbefehl 
unter  beiden  Völkern  wech seile.  Die  Beeudit^ung  des  I^iiliner- 
kricLies  im  .!.  446  =338  hatte  die  Folge,  dass  die  Latini  aus 
freien  Bundesgenossen  cives  sine  SH/frngio  (s.  Th.  i^^  S.  t^jf  und 
als  municipes  wieder  in  das  römische  Heer  aufgenommen  worden. 
Wie  es  jedoch  iwei  Arten  von  munteipes  gab,  nämlich  solche, 
die  eine  eigene  Commune  bildeten,  und  solche,  deren  Gemein- 
wesen tianz  auftj;ehol)en  ward  (s.  a.  a.  0.  S.  29),  so  war  auch 
in  lliiKsiclil  ;iuf  den  Dienst  zwischen  beiden  ein  Unterschied.  TH*» 
municipes  der  letzteren  Art  wurden,  wie  die  Einwohner  der 
fiürgercolonien,^)  sum  Dienst  in  den  römischen  Legionen  ausge- 
hoben»  die  der  letiteren  Art  formirten  selbstfindige  Truppeniheile, 
von  denen  wir  nur  die  Notiz  haben,  dass  die  .Gampaner,  die  bis 
zum  J.  543=24  4  eine  selbständiiie  Communalverfassung  hatten, 
eine  leyio  Campuna  unter  einem  eani])aiiischen  Praefecten  stell- 
ten.^) Möglich,  dass  unter  diesem  iNamen  das  ganze  Contingent 
der  in  gleichem  Verhältniss  gebliebenen  Municipien  su  ver- 
stehen ist,  welche  der  bedeutendsten  Stadt  dieser  Kategorie  sn- 
geordnel  werden  konnten.^)  Nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
hörten  diese  besondern  Legionen  auf,  da  die  Unterschiede  der 
alten  Muuicipien  durch  Erlangung  des  vollen  Bürgerrechtes  aus- 

ntm  aureortim  usu,  evoeati  appcLlarenlur,  cxcubiasquc  circa  cubictdum  tuum  vict 
mÜUum  ayerent.  1)  S.  Th.  J3  S.  23. 

2)  Ut.  1,  52,  6:  ne  dttccm  fimin  neve  nerelum  imperium  proptfove  «ipua 
habcnMtf  mitcuit  manipulos  ex  Latini»  Romanisque  ut  ex  blnis  singulo»  faeertl, 
bmoaque  ex  singulis ;  ita  geminatU  mmiptUU  centurionet  inpomit,    Zontt.  7,  10. 

3)  S.  Th.  12  S.  ^3. 

4)  So  lange  die  Bürgercx)lQuicu  als  Besatzung  iu  Feindealaud  bciraditei 
wurden,  fand  In  ilinen  eine  Anthaboog  nun  Felddienst  nicht  atatt  (Th.  1*  8.  51). 
Nach  der  Uiitorwcrfung  Italieaa  mnss  diese  voeaUo  müiliat  Indeaaen  auligehfirt 
haben.    S.  Liv.  36,  3,  5. 

r>)  S.  Th.  r-J  8.  32.  Die  Uüio  Campana  cum  praefecto  Dedo  Vibellio  LIt. 
ep,  i%  VgVFolyb.  2,  24,  14.  irontin.  slral,  4,  i,  3S.  Dieser  Decius  war  ti 
Yivoc  Kat|iiicm4«  Dleder.  ed.  Dlnd.  22,  1,  3.  Polyb.  1,  1,  7. 

6)  Diea  vemathet  Giaaer  De  rt  munUefp,  Born.  p.  16. 
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geglichen  wuiüeu;  es  isl  seildem  uur  vou  römiscben  Legionen 
die  Rede.*) 

Mach  der  Autlösuog  des  lat inisehen  Bündnisses  hat  man 
unter  den  sodi^j  die  ftfderirteo  Siadie  und  die  latioisehen  Golo- 
nien  zu  verstehen*  Beide  lieferten  lu  den  Legionen  keine 
IVuppen ,  sondern  waren  durah  die  speoiellen  Bestimmungen 
ihres  foedus  sti  einer  ihren  Kräften  angemessen  normirten  Stel- 
lung vou  Uulfstruppen,  Schitl'eu  und  Matrosen  \erpfliohtct.  Nach 
diesem  foedus  wurde  ihnen  jährlich  ihr  Contiugeul  lest^esleilt, 
(las  von  ihnen  selbst  besoldet  wurde, aber  die  Naturalver- 
pflegung  von  dem  rtf mischen  Staate  erhielt;^)  die  Aushebung 
und  Vereidigung  der  Soldaten  vtrar  ihnen  selbst  tiberlassen,  nur 
der  Ort  und  Termin  der  Einstellung  durch  ein  Ediot  des  Gonsuls 
angesetzt  und  das  Contiiigent  erscheint  am  Beslinimungsorie 
UDti^r  einem  einheimisclien  Führer  und  in  Begleitung  eines  Zaiii- 
roeisters  (iMoibSotTj^).")  Die  SUirkc  desselben  zu  bestimmen,  surke^n»«« 
macht  eine  erhebliche  Schwierigkeit.  Mach  Polybius  ist  das  *«•• 
Fassvoik  desselben  ungefiihr  gleich  gross  wie  das  des  romischen 
Gontingentes :  die  Reiterei  aber  dreimal  so  gross  als  die  romische. 
Aus  beiden  Truppcntheilen  wird  ein  Elilecorps  ausgesondert,^) 
nämlich  die  extraordinttrii,  STitAsxiot,  und  zwar  ein  Fünftel  des 
Fussvolks,  ein  Drillcl  der  Reilerei ,  so  dass  nach  diesem  Al>/.u^ 
das  Fussvolk  mit  dem  romischen  »ungefähr  gleich  gross  ist,  ab- 
gerechnet die  esctroordmartt,«  die  Zahl  der  Reiter  aber  noch  das 
Doppelte  betragt.^)  Veranschaulicht  man  sich  dieses  Verhaltniss 


1}  ini  africaniflchcn  Kriege  des  Caesar  kommen  inrieder  diei  Ugionu  des 
Königs  JutM  vor.  B.  A/V.  1,  4.  48, 1.  59,  2.  vgl.  97,  %   Unter  dfenn  btt  man 

nomidisclin,  aber  nach  roroischer  Art  discipliiiirte  Tnipppn  zu  verstehen. 

2)  Vgl.  über  das  Fol^iide  A.  Ddbbelin  Dt  mudii*  $oci%un  ac  Latim  m- 
inini»  Fase.  I.  Berel.  Ibüi.  Ö. 

3)  Liv.  27,  9,  13.  4)  Polyb.     88,  15. 
5)  Polyb.  6,  21,  4.  ^  Polyb.  6,  21,  & 
7)  Polyb.  6,  26,  6. 

0}  Polyb.  3,  107,  12 :  xdiv  oc  ou(i.(jia)^tDV  xö  |Aev  täv  zeCwv  irXfjdo;  Tcdpisov 
icotoG9t  Toi;  'PcBfMiixot«  otpaTOKiSoi; ,  xi  oe  xftv  lincloiv  cb^  irticav  TpitcXaoiov. 
6,  26,  7 :  x6  5e  itX^9oe  YivcTat      näv  xov  o'j;jL[xct/a)N.  tö  pi  .«  xAv  itcC&v  Krfpi- 

Gov  ToT;  'ViM^.n.w>l'^  aTf>aTOT:£5otC  dbc  x6  ^toXu,  x6  hi  Ttuv  l-;:£ajv  rpt-Xaatov.  ir. 
TouTujv  Xa{i.ßäv(#uat  Tüjv  (xev  Irtrlojv  et;  to'jc  e-(>i7.T0'j;  eztctxiu;  to  t(>itov 

xoAO&ai  (aiv  (^öv,  t6  M  cöifrwfaoY  «Ipoc  6,  80,  2 :  fort  x6  7iX^}doc  xAv 
«Ufiii^iw,  dK  tTcd'^uu  TTpoeTita,  t6  |ji£v  xräv  ncCAv  irdpiaov  xoic '  PcufActixot«  oxpa* 
xoTTtooic,  XcTr'jv  xoi;  ä::iXf%xoe?  (abgerechnet  die  exlraordinarii^ ,  to  5e  x&n  lir- 
Triwv  dtTiXdoiov,  (i(p-|Q{>7)|jiivo'j  xat  xoumv  tou  xplxou  |Aipou(  ei;  tou;  ir^iXh.- 
Tou(.  Der  von  Kleoze  Pbilol.  AbhandL  8.  112  AiifgetMUte  Sitx:  >4h  regcl- 
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durch  einen  bestiminten  Zahlenaosats,  so  kommeD  also  auf  ein 

Fussheer  von  4  LegioDen  zu  4200  Mann  16,800  Römer  imd 
<  6,800  sociif  auf  die  dazu  gehörige  Reiterei  4200  Römer  und 
3600  .sorfV,  Zieht  man  von  der  Zahl  der  socii  ein  Füufl»*l  der 
Fussiruppen,  d,  Ii.  3360,  und  ein  Drillel  der  Reiter,  d.  h.  4200, 
ab,  80  bieUien  43,440  pediles  und  2400  ^quüe*  übrig.  Die  erste 
Zahl  kann  unmdgUch  von  Polybiua  gemeint  sein,  da  sie  für  die 
Eintheilung  und  Aufstellung  des  Corps  gant  unsweckmtfssig  sein 
wttrde;  wir  werden  daher  Gewicht  darauf  legen  roOssen,  dass 
er  (las  Verhaltniss  zwischen  dem  römischen  und  dem  huiidos- 
f;en()ssischen  Fussheere  überhaupt  nicht  ein  gleiches  (toov),  son- 
dern ein  aiuiahcrnd  gleiches  (naptsov)  neuiil.  und  für  die  weitere 
Erörterung  die  bestimmte  Arii^abe  zu  Hülfe  nehmen ,  welche  er 
fttr  die  Schlacht  an  der  Trebia  macht.  lo  dieser  hatte  das 
doppelte  consularische  Heer  16,000  Legionssoldaten  und  20,000 
pedäes  «ocfortim,  und  dies  war,  wie  Polybius  sagt,  die  gewöhn- 
liehe  Stttrke  des  doppelten  eonsularisohen  Heeres.  *)  Ton  den 
20,000  Fiissoldalon  der  RuiKlcsizenossen  koiiülen  dann  vier 
Füiiflcl,  also  IC). 000,  als  ordinurii ,  ein  Fünftel,  also  iOOO,  als 
extraordinär ii  eiogeslellt  werden.  Foste  Zahlen  waren  dies  aber 
oflenbar  nicht,  sondern  PoLybius  begnügt  sich,  das  durchschnitt- 
liche Verhaltniss  l>eider  Truppentheile  zu  einander  anzugeben, 
da  die  Zahl  der  extraordmarii  abhungig  war  von  der  Zahl  der 
Bundesgenossen  Oberhaupt. 

Dass  die  socii  den  grosseren  Theil  des  Heeres  ausmachten, 
liegt  nicht  sowohl  in  einer  stärkeren  Heranziehung  derselben 
zum  kriej^sdieoste ,  obgleich  auch  diese  nach  BedUrfniss  ein- 

maRsigc  BundcÄheer  fagste  dreimal  so  viel  Reiterei  tmd  ein  Fihiftheü  mehr  Fnss- 
volk  als  das  Bürgerbeer«  ist  aus  den  angeführteu  Stellen  nicht  zu  beweisen,  und 
naraentlieh  hat  die  Zahl  2100  tfaim  fOr  das  EUtecorps,  velehe  avch  NImm 
Das  Toniplum  S.  36  ohne  Weiteres  auniflunt,  gar  keinen  Grund.  Polybius  sagt, 
wlf  MaflYig  S.  499  richtig  erklärt,  dass,  wie  von  der  Oesammtheit  der  Heiter, 
d.  h.  900,  ein  Drittel,  so  von  der  Gesammtsumme  des  gestellten  Fassvolkc«  ein 
Ffinflel  ab  gesogen  und  als  Elite  fonnlrt  wurde.  Dav  die  loeff  gerade  ela 
Ffinftel  fMcUlef  mehr  stellten  ,  als  die  Körner,  sagt  er  nicht.  Dennoch  ist  in  der 
Ansicht  toh  KleoM  etwas  Kichtigea  enthalten,  welches  ich  im  Text  beseich- 
net  habe. 

1)  Polyb.  3,  72,  11 :  to&<  hk  ictCo^  itapcvipoXs  «axd  Tsk  c(8teuiva;  ;:ap' 
a&toU  Td^et;,  ^vta;  touc  (lev '  PcofxaiiMiC  fU  it-'J^ioii^  ^xiOYtXleuc,  to'j;  ht  OU(a- 

pet;  drißoXd^  i%  xosoutcdv  dvopdiv  ^oxtv,  &cav  6{xoü  xouc  umiTOu^  &xaTi(K»uc  ol 
xaipoi  o'jvd^aiai.  Ut.  21,  Ö5,  4  giobt  duodtvIgifM  mitia  Aomcma,  aochun  no- 
mfnl«  LoUnit  vlgkUi  an. 
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tratJ  nis  violniehr  im  Verli  It iiiss  (l(M'  Kevolkorunf;  selbst,  welches 
sich  aus  (ien  LoDscriptionslistcn  ergab.  Wir  l)Ositzon  tlbor  die  irn 
J.  5i^9=225,  also  kurz  vor  (lern  Beginne  des  zweiten  punischen 
Krieges  verfttgbaro  waffenfähige  MaDOSobafi  eine  merkwürdige 
Nachricht  des  ÄDDalisten  Fabius,  welche  offenbar  aus  officiellen 
Quellen  geschöpft  und  uns  bei  sechs  verschiedenen  Berichter- 
slatlern  eiliallcn  ist.^)  Nach  derselben  belief  sich  die  Gesa  mint- 
zahl  der  (lisponibien  Tru{tpeu  auf  mehr  als  770,01)0  Mann,«*) 
weiche  bei  Polybius  in  folgender  Weise  classiiicirl  werden  : 

1.  Bttrgertruppen :  Fussvolk  Reiterei  Summe 

4  Legionen  im  Felde  20,800  f,200 

2  Legiuueii  Iii  Tarenl  u.  Sicilien  8,400  400 

Reserve  in  iUnn  20,000  4,500 
iNicht  ausgehobene  hömer  und 

Campaner  250,000  23,000 

899,200  +  26,400  =  325,300 

U.  Bundesgenossen: 

Bei  den  4  Legionen  30,000  2,000 
Bei  den  2  f.cjzionen  in  Tarent 

und  Sicilien  ....  .... 

Bei  der  Reserve  in  Rom  30,000  2,000 
Ausgehobene  Sabiner  u.  Etrus- 

ker  mehr  als  50,000  4,000 
Umbrer  u.  Sarsi- 

naten  20,000  .... 
Veneier  u.  Ceno- 

manen  20,000  .  .  .  . 

450,000  +  8000  s:  458,000 

11  lAr.  21,  17,  2:  fex  in  tum  anmtm  dtcrUa»  UgUmet  «I  toßtum  quantum 
ijuis  (conmlibus)  videretur. 

2)  Sie  findet  sicli  bei  Polybius  2,  24;  Diodor  ed.  Dind.  25,  13  T.iv  fpit. 
20;  Eutrop.  3,  5;  Örosius  4,  13;  Plin.  N.  H.  3,  13ö.  Den  Fabius  ueimeu 
ala  ihre  Quelle  Eutrop  und  Orosius;  er  vird  also  auch  von  Livius,  welchem 
beide  folfen,  ftngef&brt  woideD  teln.  Ueber  den  Inkilt  das  bb  «niHlbfUehstea 
von  Polybius  wiedcrKogebonen  Ikrichtes  hat  nach  Niebuhr  Vorlesungen  ,  hersg. 
von  Isler  11,  52  und  K.  W.  Nitach  Die  Gracchen  S,  18,  neuerdings  Moninisen 
Uennes  XI  S.  49 — 60  erschöpfend  gehandelt.  (Monimsens  Aufsatz  ist  auf- 
genommeii  In  d«ii  Bomisehen  Fcfieliitttgen  U  8.  388  ff.  Hier  ttnd  die  Auf- 
gtolluiigen  BelooVt  (Rh.  Museum  N.  F.  32  S.  245)  widerlegt.  Noch  willkür- 
licher behandelt  Beloch  denselben  Qegenst«nd  in  seinem  Bnehe  Der  Itellecbe 
Bund.    Leipzig  1880.  8.  93 ff.) 

3}  Mehl  als  770,000  gibt  Polybius,   r70,000  Diodor,   700,000  [timtam 
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Fttssvolk  Reiterei  Somme 
450,000  -f.     SOOO  458^000 
Nicht  ausgebobene  Latiner        80,000  5,000 

SamoiteD     70,000  7,000 
Japyger  u. 

Messflpier  oO,000  16,000 
Lucaner       30,000  3,000 


Marser 

MarraciDer  ^  . 

_    ^  ;20,OUO  4,000 

Fretitaner  |    '  ' 


VeattDer 


400,000  4-  43,000  443.000 

Da  diese  Smnme  um  1700  i;erintier  ist,  üIs  die  vou  Tolybius 
selbst  aDgegebeQe,^)  so  inUssen  eatweder  von  Fabius  oder  vod 
Polybius  von  den  einzelDen  Positionen  einige  ausgelassen  worden 
sein,  und  in  der  Thai  scheinen  die  bei  den  xwei  Legienen  in 
Tarent  und  Sicilien  stehenden  Bundesgenossen  und  die  zu  dem 
Gontingcnt  der  Unibrer  und  Sarslnaten,  der  Yeneler  und  Geno- 
manen  gehörigen  Heiler  zu  fohlen. 2)  Indessen  kommt  es  dem 
Polybius  auf  eine  j;enaue  Zahlenanj^abe  überhaupt  niclit  an.  Er 
setzt  die  Sabiner  und  iCtrusker  auf  mehr  als  50^000  und  die 
Gesammtsumme  auf  mehr  als  700,000  Fusssoldaten  und  70,000 
Reiter,  wtthlt  also  absichtlich  unbestimmte  Ausdrucke ;  das  aber 
geht  aus  seinen  Positionen  unxweifelhali  hervor  und  wird  auch 
durch  andere  Zeugnisse  bestätigt,  dass  einmal  das  gesammio  Auf- 
gebot der  Bundesgenossen  mindestens  doppelt  so  stark  als  das 
röuiische,')  uud  zvvcileus  das  zu  den  Legionen  unmillelbar  ge- 

LXXX  Mf  ptditum  DCC  M}  PMnim,  800,000  Lifivt,  EnttopiaB  und  OiMhu 

•n.  Denn  »aeb  bei  Llvlns  Ut  statt  CCC,  wekbes  die  Ans^aben  baben,  DCCC 

tn  lesen.    S.  Mominsen  a.  a.  O.  p.  51. 

1 )  lu  unsern  Texten  des  I'oly]»ltis  heisst('2,  '24.  lö)  es:  tuar'  er>yi(r,v  «Heiland- 
scliiilt)  TO  [xecpdXatov  twv  ^lis  iipoxaOT][jiiv(u<4  x-^;'l^(U)X7|(  ouvä^xewv  (d.  k.dcr  activen 
Truppen)  zeCol  |i4v  iyvAp  nevtexaCScxa  |iupca5cc»  hncetc  oe  npo;  e^vxia)riX(oi*c. 
xh  hi\  <rj{A7cav  itX-^ttos  xwv  ouNapi^vaiv  SirXa  ßacrdCcw  ,  oOtwv  tc  'FooptalcDv  wu 
TÖiv  oufAfAaytov,  rcC^üv  uirsp  t«?  i^hop.r^v.o-tra  |iuptaoi3(?,  Izziaiy  ei;  irta  u'j- 
piihai»  Es  wird  also  zweimal  addirt.  Dm  erste  Addition  halten  liuluich  und 
Momnuen  fflr  ein  OloMem,  und  mit  Reobt;  die  Zeblen  sind  falsch;  denn  et 
kommen  iA^.W)  Fussoldaten  und  7600  Reiter,  nicht  150,000  FuiisoldateD 
und  6000  Reiter  heraus,  und  die  Construotion  des  Satzes  ist  lebletbaft.  Die 
zweite  Addition  ist  es,  von  weldier  wir  hier  reden. 

21  Ich  verweile  bierübet  enf  MommeeB  S.  ÖOft 

3)  Bei  den  Lienen  des  minifeben  Kdeges  sagt  Tetleins  2»  Ift,  2  von  den 


I 
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bdrige  Goniingent  der  BundesgeDOSsen  immer  stärker  war,  als 
die  Legionsiruppc  seihst.') 

L'eber  die  innere  Orgauisation  der  bundesgenosseuli  uppeo  .J/'^i,'""';^ 
sind  wh  uiiv  unvoilslUndig  unlerrichtel.  Die  socü  bilden  otemals  ""^ 
ein  selbstündifies  Corps, ^)  sondern  immer  einen  Theil  des  com- 
binirteo  Heeres,  in  weldiem  sie  io  der.Sehladit  die  Stellung  auf 
den  Flögeln  einnehmen.   Sie  xerfallen  daher  in  zwei  Hauptab- 
Iheilangen,  die  cUa  dea^a  und  die  ala  sinUtraJ)   Das  Goniin- 

Bundosgenossen :  Pdd^ant  cnim  tarn  civitaitmy  euAit  imptrivm  amü$  hubantur  : 
p^r  omni»  annos  atque  onmia  belUi  iluplici  numero  $e  mililum  tquitumque  fungi. 
Ebenso  heisst  es  bei  Appian  Anmb.  8  von  der  Aushebung  uaub  der  bchlachi  au 
der  Trebi« :  orfwiTidEv  t«  ic«p  *  ot&cAv  OXrft  «orlXe-f ov ,  o6v  to7c  o(><ti  ncpl  tom 
ndoov  cu;  £tvat  rptaxaloExa  tO.ti  ,  «od  Toic  iiuti|Jtdy/)(;  erepav  oi7i>.a9(ov«  to6ti)C 
i-ifi-füsn.  Na.h  IJvins  21  .  17  wurden  im  J.  f)36  —  218  6  Legionen  «nd 
44,400  socn  ausgehoben  und  daraus  drei  Heere  gebildet,  iiimlich 

8000  ped.  600  eqq.  Born,  und  18,000  ftd.  1800  eqq.  «odomm, 
8000  ped.  600  eqq.  Rom.  und  14,000  p(d.  1600  eqq,  «oe., 
8000p<rrf.  6<Mlf7,;.  Born,  und  10.000  j,«./.  1000  e*/?  '«oc., 
und  bei  einer  kleinen  iiuppenbewilliguug  det>  Jahres  663^iOl  bei'olgte  der  Senat 
ebenfftlb  den  OrondBate:  «i  duac  p'irte§  tocium  LatM  neminitf  itrUa  eivium  Bö- 
manomm  enet  (Lit.  36,  2,  8).    Bei  Polybins  sind  unter  den  ectiven  Trappen 

Taitrrs  225  v.  Chr.  sogar  neben  80,000  Körnern  126,000  «oei<;  die  letetereu 
»leileu  also  das  Vierfache. 

1)  In  der  Stelle  des  Polybins  kommen  euf  2  Legionen  15,000  p€dHe$  und 
1900  equiUs  der  Bondei^euosseu,  und  Liflns  40,  36,  6  nouut  dies  YerhäUnies 
f!»T  Fü'^Mtnippcn  das  regelmässige:  ^'nnis  omnis  ereTcitus  ronstdibus  tut  ihcrctui, 
hmae  icyiones  Bomanac  cum  mo  equitatu  et  ioeium  Latini  nomkü$f  quatUu» 
atmptr  mimeriM,  qulndeehn  milia  ftdJUmn  «i  oelin^mU  tquite».  In  der  Thel 
werden  auf  2  Logionen  an  Iiundofigenossen  gerechnet:  15,000  pcditef  und  800 
^,quiu*  Liv.  33,  -13,  3  ;  40,  26,  7;  15,000  p.  600  Liv.  37,  2,  4;  38,  35,  0; 
15,000  p.  üOO  cq,  Liv.  34,  56,  6;  35,  20,  5;  obwohl  duneben  auch  vurkoui- 
men  10,000  p.  600  eq.  41,  14,  10;  41,  21,  4;  42,  1,  2;  43,  12,  6;  44,  21, 
11;  12,000  p.  600  «f.  41,  9,  2;  42,  31,  4;  20,000  p.  ÖOO  «q.  35,  20,  4; 
'■'i,  41,  7.  Wenn  ah  r  auf  ein  doppeltes  consularisches  Heer  von  4  Legionen 
cbeufails  15,000  ptditcs  800  €quiU$  Bociorwrn  (Liv.  40,  1,  T»;  40,  18,  5)  oder 
15,000  pediUSf  1200  cquiUs  iociorum  (LIt.  42,  35,  5)  gerechnet  werden,  so 
dürfte  dies  nnT  einer  Necblässigkeit  des  Livius  zuzaeehMiben  sein ,  der  das 
Contingent  ein  19  consnlarisclien  Ueeres  dem  doppelten  eonaularischen  ITcurc  zii- 
sohrcibt.  Dcuu  dass  die  Bundesgenossen  den  kleineren  Theil  des  Ueeres  bilden, 
ist  nicht  anzunehmen.  —  Vgl.  Th.  Steinwender  Ueber  das  numerische  Verhält- 
siie  zwischen  ej«es  und  iocü.   Marienburg  1879. 

T)  Einmal  ziehen  bei  Liv.  2,  53,  5  Latiner  und  Ilcmiker  gegen  die  Volskcr. 
Dabei  boisäi  es  aber :  Misms  tarnen  ab  Horm  eonaui  in  VoUcoa  C.  Nautiu».  Mos, 
credüj  non  plactbat^  sine  lionukno  duce  exercUuque  aocio$  propriu  viribua  comifiM- 
9««  heUa  fenre.  Und  8,  4,  8  ngen  die  Lettner:  il  «oeloll«  üiU  (Jfomonit)  ej> 
ercitiis  is  est ,  quo  adiuncto  duplicent  vires  nias ,  quem  ucemere  ab  M  eofiwlet 
bMia  propriis  ponendis  suryiffifUfque  nolint,  cur  nnn  omiüa  aequantw? 

3)  Ac^uJv  und  £Ütt>vjjjiov  xepat  Polyb.  b,  2ü,  9.  Liv.  40,  31,  3:  Fiaccua 
luee  prhna  C.  ^iftonlnni,  frtufeeium  tocium  ad  vaüum  AostAim  eim  4quiUbui 
extraordinarii»  ainiatrac  alae  mUtit.  Liv.  31,21,7:  Dextra  ala  {in  ala^  di^jimm 
aociaUm  exeriitum  habcbal)  in  prifna  aeie  locata  eH.  Sie  stand  unter  einem 
Legaten.  27,  2,  7:  Primae  Ugiom  tcrlia,  deJcUrae  (dae  »inislra  eubüL  25,  21, 
6:  prima  Ugh  «I  tififtlfs  ala  in  primo  inifruefae.   35,  5,  6.   Daher  eneh  eo- 
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gent,  welches  zu  vier  Legionen  gehört,  hat  12  wechselnde  An- 
«^'hw!'  fuiner,  pvaefecti  socium,^)  weh^he  diesrllM  H  \ mlshrfni:nisse  liaben. 
wie  in  der  Legion  die  Tribunen, und  von  den  Coubuln ')  aus 
Römern^)  crnunnl  werden;  das  Conlingenl  für  zwei  Legionen 
muss  daher  6  praefedi^  jede  aia  drei  proafecU  gehabt  haben.*) 
Diese  römischen  Oberofficiere  sind  zu  unterscheiden  von  den 
einheimischen  Führern  der  einsekien,  von  jeder  Völkerschaft  ge- 
stellten Gohorlen,  welche  bei  Polybius  -^^yrm  und  f»o8t>SoTat,^t 
hei  Livius  prnetorcs  oder  ebenfalls  inaefccti  geH.uuil  worden" 
und  nach  Madvig's  Ansicht  die  Veranlassung  sind,  dass  die  sutu 
nur  hall)  so  viel  Oberanführer,  als  die  gleich  starken  Legionen, 
brauchen.  T)ie  Einthellung  der  Bundesgenosseniruppen  scheint 
zu  verschiedenen  Zeilen  verschieden  gewesen  zu  sein.  Die  La- 
tin i,^)  welche  anfänglich  in  den  Legionen  gedient  hatten*)  und 
noch  im  Latinerkricge  in  Manipeln  und  Genturien  gcthetlt  waren, 
konnten  in  gleicher  Weise,  wie  die  Römer,  aufgestellt  werden, 
und  di<'s  sclieinl  man  später,  als  in  den  ausseritalisclicn  Kriegen 
iuiiuer  mehr  fremde  llülfstruppen  zur  Anwendung  kamen,  die 

oritt  alariae  Llv.  10,  40,  8.  41,  5.  43,  3.  8o  hcisson  auch  in  der  Zeit  des 
Caesar  die  AnxllitftnippeD  alarii ,  t  iitgcgengcsetzt  ilvii  loßonnrii.  Ca^.  b,  O. 
I,  r>l,  I  ;  rfh'rfe^  alariae  h.  (\  1,  3.  Cic.  ad  fam.  '2,  17,  7;  und  noch  in 
der  »päiereii  Kaberzeit  cohorte»  alare»  Oapitolin.  Chd,  Albin.  10,  6. 

1)  Polyb.  6,  26,  5.  2)  Polyb.  6,  iJ4,  4.  37,  7  ff. 

3)  Polyb.  6,  '2(1,  5. 

\)  y.iv.  33,  36,  5:  Ft  Uhulrea  viri  aliquot  in  ilto  tumuUuario  prneUo  cecide- 
runt,  inter  quo8  praefeett  »ocium ,  T.  Senipronius  (i'racritus,  M.  Funius  Silantt4; 
et  tribuni  milUum  de  Ugione  $eeunda  A.  Ogulnius  et  P.  Claudius.  25,  1,  3i. 
T.  Pemponki»  Vtkntamu  praefteku  »oeium  —  ante  pttMieomw,  worsiu  Dnker  mit 
Kci  ht  schliesst,  dnss  er  ein  Rdmer  irar.  34,  47,  2:  Af.  Atinium  et  T.  Sempronium, 
praefectos  .'>ocium.  Vgl.  27,  26,  12;  31,  2,  6;  40,  31,  3;  23,  7,  3:  fTotfeeim 
BOeiwn  eivitquc  Homanot  alias. 

5)  Nlebnhr  R.  O.  UI      «23.   MMg  8.  54a 

6l  Polyb.  0.  '21,  5. 

7j  Llv.  25,  14,  4:  cohnrs  PeU<jt),i.  cuius  prnefeetus  Vibius  Aceaus  arteptum 
vexiUum  trans  Valium  bostium  traiecit  (Val.  Max.  3,  2,  20};  Liv.  23»  19,  17: 
«K  fttjn^fnli«  »eptuaglnia  y  ^  in  praeüdio  fktentfUy  tnlniM  dhnidtum  femm  fat- 
mesque  absumfi^it ;  ccUri  incoltmitn  Pra€V(:<k  cum  praetore  suo  Af,  Anicio  redierunl. 
Bei  Liv.  22,  '21.  11  führt  ilor  .Saniniter  Numerius  Prcltnhis  den  Rftmcni  ein 
Corps  von  öOOÜ  Mann  zu  ;  und  auch  den  TurpiUus  praefeHus  oppidi  Vagae  bei 
Stllntt  tug.  66,  3.  67,  3.  69,  4  hlU  Madtig  8. 549  für  den  eingebornen  VA- 
tVcten  des  Conttngenti  einer  UtetoiMheii  Stadt,  da  Salloat  «.  69,  4  Um  «fvU  <x 
Lotio  nennt. 

8)  Llv.  8,  8,  2:  nihil  apud  Laiinos  ditsonum  cb  Bomana  re  praeter  ani- 
mof  erat.  9)  LR  1,  62,  6. 

10)  Im  Latinerkriege  war  das  latinisclic  Heer  genau  so  bewaffhet  und  orga- 

iiiglrt  Avio  das  römische ;  es  stand  In  einer  drcirn-  'H"!  On^fUTt? ,  /nerst  die 
hastali^  dann  die  principes  ^  dann  die  triarü,  au«:h  die  Couturiunou  hatten  die- 
■elbeQ  Buigverb&ltniMe.   Ut.  8,  8,  15. 
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man  aui  «len  Flügelu  des  Heen»s  postirle,')  hei  nllon  italischen 
sacii  gelhaii  zu  haben,  welche  dann,  mit  zwei  römischen  Legion on 
zugleich  in  das  GeDtrum  der  SchlachtordnuDg  aufgenommeDy  die 
Stelle  zweier  Legionen  vertraten.^  Die  eigenthttmüche  Einrich- 
tung  aber»  welche  bei  der  Beendigung  des  Latinerkrieges  (416 
5=  338)  den  Truppen  der  Bandesf^enossen  gegeben  wurde  und 
bis  zum  Knde  der  punischen  Kriege  dauerte,  war  eine  wesent- 
lich jiiulere.  Dir  Coiitinj^cnlo  dor  (»inzeliKMi  Völkersüimme,  aus 
welchen  das  Meer  der  Bundesgenossen  zusammengeselzl  war, 
hlieben  als  eigene  Truppenkürper  von  einem  Stamme  beisammen,  ^S|^r"JiJ«"' 
für  welche  uraprüDglich  der  Ausdruek  cohors  dient; die  rOmi-'J[{{''JJ|[^' 
sehen  Truppen  serfallen  in  Legionen,  und  diese  wieder  in  Mani- 
peln,  die  Bundesgenossentnippen  in  Gohorten;^)  wie  der  Mani- 

1)  DübbeÜJi  a.  a.  0.  p.  2ö, 

I)  In  der  Seblaeht  liel  Mafnetta  am  Sipylos  (564»  190)  waren  die  Flügel 

«los  Hcerp»  ans  Reiterei  und  griechisflicii  Truppen  gebililot;  «lie  itn1is<-hen  S<i,  ii 
waren  als  zwei  Legionen  fonnirt.  Liv.  37,  39,  7:  Romana  acics  unim  prope 
fofmae  fuit  et  hominum  et  armorum  gtnere.  Duat  Ugione*  fiomanac,  duae  mcium 
ae  LaUni  nomM*  eranl;  qvkta  mitia  «f  tfuadrtn^eno»  «Inflnilae  häMant,  BommU 
7tir'lh:m  nriem,  eomun  I.atini  tenuerunt  finilntorurn  prinui  itii^nn,  deinde  prmei- 
pum  erant^  triarii  postremos  clnwlrlxmt.  Ks  srlieiiit  dumnach  unbedenklich, 
mit  Lipsiug  2,  7  und  Salmasiiiii  c.  d  atizunehuieri,  dass  die  italischen  Socii  in 
käulati^  prtneipe»  vn^  tftaHi  seiflelen;  neu  tot  nm^  dass  sto  btor  ala  Legton 
fOTrairt  sind  (Nissan  (Kr5tij»f  lio  rntorsuchnngen  S.  lOCif.)  wieht  In  dorn  Livla- 
nischen  duar  tfyione*  socium  nur  tdne  Uebersetzung  des  Folybianisrbeii  o'jo 
orpatÖTie^  twv  cup-fia/uiv,  welchen  Ausdruck  Fulybius  10,  16,  4  gebiaucht.  Zum 
Bewetae,  4aaa  die  Cohorten  der  «odl  in  Hanipeln  lerflelen ,  führt  Nissen  (N. 
Jabffb.  f.  Phil.       123  S.  133  Anm.  15)  mit  Unrecht  Polyb.  15.  9,  7  an.) 

3)  Cumimae  cnhoriet  lAs.  2,  14,  7;  so  auch  '28,  Ab,  20  :  ( amtrU»^  cum  aequo 
focdire  ctim  Homanis  cuent^  coiiortem  armatam  sesrenlorum  fu)Tninum  miaerunt ; 
7,7,4:  ^uadringenariae  oeto  e6horU$  {Btmhonm);  10,  40,  6:  9(gttiti  eohorUs 
Samnithtm  (^quadrmtfenariae  ferme  eratU).  Im  romischen  Heere  hatten  die  Cohor- 
ten, wie  die  turmne  equitum,  von  ihrem  Lande  den  Namen.  Liv.  4i.  40,  5  f. 
Duae  eohorte»  a  parte  Romanontm  erant ,  Marrucina  et  Peligna :  duae  lurtnar 
SamnUium  «giiilum,  quibw  praterat  M.  Serpku  8Üu$  Upahu:  et  ailud  fto  tartßiU 
»tativum  erat  praesidium  tnb  C.  Cluvio  tegato,  tre»  eohotUi,  F'mniana,  Vestinay 
Cremonennh*.  dune  turrnnt"  ^qfiHum,  PUirentina  et  Aegemmn.  Die  cohors  Peligna 
hatte  einen  praefectus  und  eiit  vexÜlum  (Plut.  Aem.  Paul.  20j.  Liv.  10,  33,  1 : 
eoiboffet  dua$  foeforum  lAteanmn  Bueuanomqu»»  LIt.  33,  36,  10:  takof»  ManO" 
mm.  41,  1,  6:  eohor»  Placmibia,  29,  19,9:  guatuor  eohorU$  90dmm  Lidini 
nominiii    23.  M.  3:  eohortesque  ex  agro  Piceno  et  Oalüeo  colleetas. 

4)  Uieti  ksst  sich  deutlich  aus  LItius  erkennen,  der  mehrfiach  die  Legion»- 
Soldaten  alt  maniptdi  den  cokortes  der  Bondeagenossen  gegenObenteUt.  10,  33,  1 : 
Conml  tumultu  excitm  rohofiti  duas  sotiofum  Lueanam  SueSHMatnque ,  quae 
j'rnrimae  forte  erant,  tufri  praetorium  iuhet ,  manipulos  legionum  prinripali  ria 
inäuci.  20,  14;  27,  13,  7  :  /In,  si  eoidem  animot  hdwissetis,  Urga  veslra  vidixnet 
hoitlMf  9lgna  aUeui  ntaniptdo  out  eohorU  abthMuetf  41,  1,  ßt  «oAort  PtaemnOna 
obpo»ita  inter  mare  et  eastra  et  —  M.  Aebutius  trilmnu»  mililuvi  nerundtn:  UffkH 
nin  duon  mnnipvlOK  militum  nddurere  if/'^•r^^  f.*f.  41,  '2.  3:  (/«tri) ''«-^  nmul  pfOt" 
iidiu,  PlaeefUinae  cohorti»  et  manipulorutn  neeundM  Legionit  adgrediunlttr. 
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pulus,  so  ist  auch  die  Cohorto  unter  einer  Kahno  vereinigt*) 
und  wird  im  T.nger  als  eine  tusammengehörige  Ablbeilung  be- 
trachtet.^)  Wiil  man  Legionatruppen  theilweise  verwenden,  so 
detaobirt  man  einselne  Hantpein,')  oder  alle  Manipeln  der  kastati 
und  principes ;  von  Gohorten  in  der  Legion  kann  man  dagegen 
erst  seit  den  Zeiten  des  Marius  reden,  welcher,  wie  wir  in  der 
folgonden  Periode  solieu  werden,  die  Cohorte  durch  Zusainmen- 
fiiL'uni;  dreiiT  Mnnlpoln  in  die  1  PL'ion  ^Mnftlhrte,  und  dadurch  die 
früher  den  socii  eigenthUmliche  Urgauisatioa  auf  die  röoiischeo 
Trappen  übertrug. 

Wenn  somit,  wie  wir  gefunden  bal)en,  die  Puflstmppen  der 
Bundesgenossen  in  dem  Verbaltniss  gestellt  wurden,  dass  auf 
vier  Legionen  Bttmer,  d.  h.  46,800  Mann  20,000  socii,  also  auf 
zwei  Legionen  oder  8400  M.  10,000  socii  kamen,  und  wenn  bei 
der  Aufstellung  die  Legionen  und  socii  entsprechend  fumiirt 
wurden  (S.  396),  so  sind  in  Re/leluini];  ;iuf  djis  VerhMltniss  der 
socii  ordinarii  und  exlraordinarii  nur  zwei  Ansätze  möglich. 
Entweder  betrugen  fttr  ein  einzelnes  consularisches  Heer  die 
ordinarii  8400  und  die  extramimarii  4600,  oder  die  ordinarii 
8000  und  die  exlraordinarii  2000.  Der  letzte  Anaats  stimmt 
genau  zu  dem  Wortlaute  der  Angaben  des  Polybius;  es  fragt 
sich  aber,  ob  Polybius,  der  feste  Zahlenangaben  in  Betreff  der 
socii  durchaus  seriueidet  und  die  Grösse  ihres  Contingenles  n.ieh 
dem  liedürfniss  bestimmen  iHsst,  das  von  ihm  angegebene  Fünilel 
so  genau  hat  verstanden  wissen  wollen.  Denn  in  Betreff  der 
Aufstellung  des  Heeres  in  der  Schlacht  und  der  Unterbringung 
desselben  im  Lager  empfiehlt  sieb  durchaus  die  erste  Annahme, 
nach  welcher  die  ordinarü  der  Legion  an  Starke  gleich,  die 
efctroMrdmarii  4600  Hann  stark  sind,  und  nur  in  dem  allerdings 
iiii>i>lici)en  Falle  mehr  betragen  können,  wenn  das  ganze  Aufgebot 
der  Bundesgenossen  die  angegebene  Zahl  tlbersteit;!.*) 

Setzen  wir  also  die  ordinarii  auf  8400  M.,  so  hatte  jede 
ala  40  Cohorten^'J  zu  420  M.;  die  exlraordinarii  aber  bildeten 

n  Liv.  25,  14,  4i  27,  13,  7.  2)  S.  unten  S.  410. 

3  )  Llv.  41,  1,  6.  4>  Liv.  7,  34,  f) ;  10,  14,  14. 

5)  VVetut  die  extrfioniinariit  wie  Kleu^e  und  Nissen  p.  36  wollen,  2100  M. 
iMftragen,  und  dies  ein  FOnflel  des  Contlngento  sein  soll,  so  niDss  das  gsnso 
Contingent  auf  10,500  Mann  gesetst  werden. 

f>)  !.iv  1H,  :  /).  linitum  Screram  tegntitm  rtini  Irtjinnr  prima  et  derem 
cohortitms  alariu  etptitc^tqut  irt  adversua  nü^aidium  hottium  itutU.    30 ,  41 ,  5 
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4  Gohorten,  wie  auadrttokliofa  bezeugt  wird,')  und  swar  von 
400  M.    Dies  darf  nicht  auffallen,  da  die  StUrke  der  Gehörten 

nach  BedUrfniss  regiilirl  wird  uiui  /.wischen  400  imd  600  dilTiv 

}o(]c  Cohorte  wird  hofehligt  von  cinorn  praefectus  colior-  Pr»efetien 
Iis ;  jede  ala  von  drei  pruefedi  socium ,  von  denen  einer  auch  cobortco. 
bei  einzelnen  Expeditionen  mehrere  Cohorlen  anführt. Dass  die 
Gohorle  in  drei  Manipeln  und  sechs  Gentarien ^)  zerfiel,  ist  nur 
unvollständig  bezeugt;  dass  in  ihr  die  vier  Truppengattungen 
der  Marn^  principes^  hastaH  und  vdites  unterschieden  wurden, 
wird  nicht  ei*wnhnt.  Das  erste  ist  indessen  kaum  zu  bezweifeln, 
da  Cenlurionen  ;iuch  boi  den  Bundesi4t'nossen  uiKMili>ehrlich  waren, 
das  7weit("  ist  w  enigstens  sehr  ahrscheinlich. 

Das  Conlingent  der  Reilerei,  welches  für  ein  Heer  von  zwei 
Lecjionon  nneh  Polybius  1800  Mann  stark,  hilufig  aber  geringer 
(S.  334.  335)  war,  theilte  sich  in  sechs  Schwadronen  (im  enge- 
ren Sinne  o/oe  genannt),  nSrolich  vier  zu  dem  Hauptheere  ge- 


werde«  einet  Legten  15  eoAorIct  LaUnonm  beigegeben.  OokofUt  lUaHat  (LIt. 
10,  40,  8.  41,  Ö.  43,  3)  heiiien  die  der  Cfiimarü  im  Gegeniete  so  den  echor- 
U$  €Xtreu>rdinariae. 

1)  LIt.  40,  27,  3 :  QuatuoT  exlraorähuirii^  rohnrlihufi  duns  adiunxit.  Sonst 
werden  die  ejrlraontiiiarjl  noch  erwähnt  27.  1'2,  14;  34,  47,  3.  (Wie  Froklieh 
Die  Gardetruppen  der  lomiscbeii  Republik.  Aarau  188*2.  S.  4  bemerkt,  sind 
sii  hi'\  I.ivius  ansspfflpm  tkicIi  gouamit:  .'if),  Tt.  1  f  ■  1f>,  .31,  ?i;  t*},  58,  13. 
EUcuso  bei  Folybias  10,  39,  1.  FrühlicU  erkennt  die  tximoräinarii  in  elaer 
Stelle  des  Plnt.  Aem,  Paul.  15:  ot  (aev  ixrtji  xdlgmi  'haXixoi  xpio/lXiot 
icX'^idoc  ^jOav ,  t6  h*  cödbvupiov  xipac  tii  «cevtaxta^tXtooc.  Die  €fuUe$  exiraoT" 
dinarii  scheinen  ni  zwei  ALt}i(Mltt!i<rpn  zu  zerfallen;  wenigitenf  erwähnt  LiTioi 
40|  31,  3:  equites  extnionlinarii  siniaiTne  alae.) 

2)  Cohorten  vou  400  Mann  führt  Livios  7,  7,  4^  10,  40,  G  an.  Die  Co- 
horten  des  Könige  Deiotarat»  welche  snf  iSmisQhe  Art  biswtllhet  und  exereiH 
waren  (Cic.  Pkil.  11,  13,  331,  hatten  ebenfalls  400  Mann.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  14. 
Eine  Pentitma  cohors  vo?i  460  M.  s.  Liv.  23,  17.  11;  eine  Pramtiiina  von  500 
Liv.  %\  17,  8,  eine  colion  der  (jamertes  vou  GOO  Manu  Liv.  28,  45,  20. 

3)  Liv.  24,  20,  1 :  Oraedm*  in  Lueonlt  nUgnot  eoAorfit  In  ea  rtfkm  eon- 
MOripta»  emn  prtufeeio  aodum  in  agro»  kotUmn  praedatmn  mttÜ. 

4)  So  erzHhlt  IJv.  25,  15,  9:  M.  Atiniui^  Ttiurih  (mm  modiro  praetidio 
praeernt,  quem  fariU  eliei  ad  eertamtn  Umere  ineundum  reb<tniur  pof  ie,  non  mi- 
littun,  ([uos  perpaucoB  habebat,  fidueia  <^am  iweiUutia  Tkurinae;  tarn  ex  in- 
äutMa  eenfiirfaemiC  anmneratqtu.  Die  c^tes  soefomm  lerllelen  in  fwmuie  nnter 
deeurione$y  und  auch  bei  Caesar  b.  O.  1,  23,  2  kommt  ein  decurio  equilum  Oal- 
lorum  vor,  ebenso  werden  «He  peditef  Anr  Centurionen  nicht  haben  entbehren 
können,  und  bei  Polyb.  6,  30,  4  darf  man  daher  die  oi^f&alat  der  Bundesgenossen 
für  manipuli,  die  (5)  ta^lapxei  fflr  tmturtones  •  erkHien. 

5)  Polyb.  11,  23,  1  sa{i;t  allerdings,  dass  die  Cohorte  Ml  drei  Manipeln  be- 
steht: xpet;  oicefpac  (Manipeln),  toüto  oe  x^AetTat  t6  cyvraYfi^  rc^tuv  rrapa 
'Pm^Miwi  xoöpT«.  (Nissen  (N.  Jahrbb.  für  Pbil  B.  123  S.  133  Auw.  Ut)  fasst 
oittlpa  sls  Oohoile  mit  Bemfnng  anf  Liv.  28,  14,  17  vgl.  aueh  Weissenborn 
znr  Stelle.) 
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de?B^ido7' alares)^)  und  zwei  alae  extraordinai'iae.  Die  oAi,^) 
ate^SSSi«.  ^^^^^^  als  Cavallerieabtheilung  den  Bundesgenossen  eben  m 
eigenthttniHch  ist,  wie  die  cohor»  als  Infanierieablheilung  (denn 
die  LegioDsreiterei  bildete  keine  ala),  hatte,  wie  man  ans  der 
Lagerbeschreibung  des  Polybius  ersieht^  300  Mann,  welche  in 
fünf  Düppciturmen,  d.  h.  Türmen  zu  60  Mann  i^elheilt  waren. 
Da  übrigens  ala  eine  allgemeine  Bezeichnung  für  ein  Gavallcrie- 
eorps  ist,  wie  cohors  für  eine  Abtbeilunfs;  von  Fusstrappen,  so 
6nden  sich  auch  eUae  von  400  4)  und  500^)  Mann  erwfihnl,  und 
die  letzte  Zahl  ist  in  der  Kaiserseit  die  regelmässige;  dass  sie 
aber  nicht  die  orsprttngliehe  ist,  sieht  man  daraus,  dass  die 
Zaii]  (i(M*  lurniiu'  in  ihr  auf  10  statt  10  gebracht  ist,  wobei  die 
turmae  die  mixeiiiiuierte  Stiirke  ii.ibfn.**)  Darin  ist  die  aia  ihnT 
Organisation  nach  von  der  cohors  wesentlich  verschieden,  dass 
<^ie  nicht  aus  Soldaten  eines  Stammes,  sondern  verschiedener 
Nationalität  zusammengesetst  ist,  weshalb  sie  nicht  ein  gemein- 
sames Signum^  sondern  für  jede  Turme  (Doppel türme)  eine  Fahne 
hat.')  Es  ist  wahrscheinlich ,  dass ,  wenn  in  dem  Lager  neben 
einer  Cohorle  immer  eine  Doppel luntic  liegt,  dies  darauf  hin- 
deutet, dass  diese  von  demselben  Stanune,  wie  die  Cohorle,  ge- 
stellt ist,  und  dass  somit  eine  cohors  und  eine  Doppelturme  als 
ein  zusammengehdriges  Gontingent  betrachtet  werden  dflrfte.^) 


1)  Liv.  35,  5,  8:  C.  LMum  StOinatortm,  pU  praeent  atariU  «qumui, 

con^atUsimos  equot  hmnittere  iubet:  et  legionarios  equites  in  mb$idiü  e.**r.  T^nd 
herrin'  h  ft'?):  fterfiequendos  eo*  Irtfir^nnrn  equiUn  imrniji-^i.   Llv.  iO,  40,  'i 

Kt  alarn  e^uite«,  postquam  Romanorum  cquitum  tarn  memorabiie  facmw  vidcre^ 
tt  ipti  —  In  —  ho»U9  equot  immithmt.  Aneh  in  der  Kalierzef t  blieb  dieee  Be- 
zeichnung. Equitea  alnrii  Tac.  ann.  3,  39;  12,  27;  13,  35;  turmae  toMe»  tqtU' 
itBquf  legionum  ib.  4.  7H;  nlare»  P<mnonii,  robur  equitattu  15,  10. 

2)  Cincius  bei  Gell.  16,  4,  6:  aUie  äictae  exereitu»  equitum  ordinea  ^  quod 
efreum  legiones  dextra  ainiitraquef  tamquam  alae  in  avium  eorporibuSf  loeabtmii». 
Yeget.  %  1 :  equtkm  aku  (to  wheiiit  zu  lesen)  diemitur  ab  eo,  fuod  ad  «M- 
Utudinem  alarum  ah  tttraque  parte  proUgtmt  an>,i. 

3")  Liv.  33,  3ö,  10  equitum  Lntinorum  ^wrir*  tunnat.  44,  40.  :  du^t 
lurmae  SammÜum  equitum.  Da»8  immer  OÜ  Mauii  /.usaiumengehurten,  zeigt  da5 
L«f er  des  Polybliu.  4)  Avet.  h.  Aft.  78,  7. 

51  all  Cinnpanorum,  quingmtt  tquites  Llv.  10,  29,  12. 

6)  Niimlich  entweder  30  Mann  nnd  1  Decnrio,  al!^r»  iAx^i  =  i^f»  oder 
30  Mann  und  3  Decurlonen,  also  16x33  s  528.  Hygiii.  de  mun.  catlr.  ^  Iti  . 
akt  D  {a.  L.  ad  die  Hkudeidur.  ^iilnjiwnarltt)  Itirinat  habet  XVI  dmurkmt»  d 
rdiqua  prout  numemn  turmanm.  Der  zweite  Deeuie  lile«s  namlleh  daoMli 
dupUearius,  «ler  dritte  se»quiplicariut.    Arrian.  Tact.  c.  42,  1.    Hypin.  /.  l. 

7)  Liv.  27,  12,  17:  .«iytwi  viiUtaria  quattuor  de  aia,  prima  quae  fugit  —  amitm. 
(Wie  der  Ztisammeithaiig  zeigt  (27,  12,  14 :  cedere  inde  ab  Bomcmi»  dexira  aia 
et  extraordinari  eoepeft)  bestehen  tlcb  dfeee  Weite  auf  die  pedlUe  der  aia  rftiiii«. 
Dfe  Ansicht,  dass  die  equites  »ociorum  in  alae  gegliedert  waren,  Ist  unlialtbai.) 

ö)  Vgl.  Liv.  29,  15 ,  6 ,  wo  Jede  Utinische  Colonle  «uMer  dem  doppeltea 
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C.  AiudUa. 


Bis  zu  den  punischeii  Kriegen  bestand  das  römische  Heer 
aas  den  beiden  Uaupitheileni  von  welchen  wir  bisher  geredet 
haben,  den  Legionen  und  den  Italischen  Bundesgenossen.  Seit- 
dem der  Schauplatz  der  Kriege  aber  in  ausseritalisehe  Lander 

verlegt  ward,  nahm  man  in  das  Heer  als  einen  neuen,  driueu 
Bestandtheil  leichte  Truppen*)  derjenigen  Länder,  in  welchen 
der  ICrieg  geführt  wurde,  entweder  für  Sold  oder  als  Bundes- 
genossen in  Dienst,  und  diese  sind  es,  welche  als  ouxüia  von 
den  italischen  socü  genau  unterschieden  werden.  ihre  Zahl 
stand  XU  den  Legionen  in  keinem  bestimmten  Verhältnisse,  son- 
dern war  nach  dem  Bedürfnisse  verschieden,  nahm  indess  seit 
den  punisehen  Kriegen  in  dem  Maasic  zu.  diiss  die  ursprüngliche, 
auf  sie  nicht  berechnete  Form  des  römisolu^i  Lngers  eine  Um^e- 
slaitung  erfahren  musste,  uoi  auch  ihnen  Kaum  zu  gewähren. 
Als  mit  dem  Beginne  der  folgenden  Periode  die  italischen  focit, 
nachdem  sie  alle  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  einen  eigenen 
Bestandtheil  des  Heeres  xu  bilden  aufhürten,  gab  es  wieder  nur 
zwei  Glassen  von  Soldaten,  nämllcdi  Rtfmer  und  auanUarei, 


Den  regelmassigen  Truppen,  aus  welchen  das  Gros  des 
Heeres  besteht,  sind  endlich  noch  hinzuzufügen  die  Elitecorps, 


Contingent  sa  Foittnippen  120  Rdtei  stdlen  nuuB,  ifM  woU  ebenfüls  als  du 
Doppelte  dM  gewülmUehea  Contingentt  von  einer  Deppeltnrme  {jSO  M.)  txan- 
Mhen  Ut. 

1)  Im  Jhhxe  217  y.  Chr.  sagt  Hieio  bei  Liv.  22,  37,  7:  MiliU  at^  equite 
«effe  niH  Romano  LcUinigw  nominii  non  uti  popuUm  IBtomanum:  leofutn  ormo- 
rwi  nuxilia  eUam  externa  vi<ttne  in  eaatrie  Somania. 

2)  Söldner  v  rrf^rn  zuerst  erwähnt  im  i  r?ton  pniii'^f^lieu  Kriege.  Zonaras  8, 


«4v.  (Anden  und  liehttger  belichtet  derOber  Folybios  %  7,  6  f.)  In  der  SeUaeht 

am  TrasiiDenus  kämpften  Im  römischen  Heere  600  cretensische  Bogensch  i'it/.en, 
was  Liy.  24,  30,  13  erwähnt.  (Ks  sind  dies  Jene  Hllfstruppon,  welche  Polyb.  8, 
75,  7  erwähnt  (f^tetA^j/av  hk  xat  7:p6;  'lifoiva  nepl  ßoi^dclat,  Sc  xal  ZEvxa%oolou( 


bei  Cannae:  Liv.  22,  37,  8  n.  13.)  8piter  nabm  man  Oeltlberox  In  Sold. 

Ltv.  24.  4<),  8. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  90:  Auxilium  appeUaium  ab  aueiu,  quom  acceaaerant 
tt  qui  adimnento  ettent  alimigenae.  Fest!  epit.  p.  17  H. :  AweOiafe»  dhuniur 
in  1>eHo  aoeti  Romanonm  exterarum  nationum,  Liv.  40,  31,  1  :  provinckMa  auxilia. 

4)  Mommscn ,  Hermp^  XIV  S.  25if.  {  Fr.  Fröhlich  Die  Oardetntppen  der 

römischen  liepublik.    Aarau  iÖÖ2. 

Bönu  Alterlb.  V.  2.  AutU  26 


J}*  Eliteoorps  des  Feldiierru  ^j. 
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weiche  als  exlraordinarii  denen,  die  m  oräine  dienten,  entgegen- 
gesetzt werden,  und  in  dem  Lager  von  jenen  räumlioh  geschie- 
den sind.  Wiriiaben  oben  gesehen,  dass  die  «octt  ausser  ihrem 
Hauptcontingeni  noch  ein  Corps  von  4  apartes  extraordinariae, 
xusammen  etwa  4600  Hann  und  von  %  alae  extraordmariatf  lu- 
sammen  600  Reitern  stellten ;  i)  ebenso  gab  es  in  dem  römischen 
Theile  des  Heeres  ausserhnll)  der  Lpiii  iien  eine  delecta  manus 
imperatoiis  oder  coliors  pi-acforin,  welclie  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  organisirt  gewesen  zu  sein  scheint.  Dass  dieselbe 
eine  alte  Einrifhump:  ist,  lässt  der  Name  praetoria  cohors  schlies- 
sen,2)  der  auf  eine  Zeit  surdckgeht,  in  welcher  der  Gonsul  noch 
den  Namen  praetor  führte  und  nehmen  auch  unsere  Quellen' 
an,  in  weldien  sie  schon  im  Beginne  der  Republik  erwähnt 
wird.*)  Sie  scheint  namentlich  aus  Leuten  ritterlichen  Standes 
ausgewählt  worden  zu  sein  und  aus  Cavallerie  beslaiulen  zu 
haben,  *)  auch  der  jüngere  Scipio  nahm  bei  seinem  Abminge  in 
den  nuniantinischen  Krieg  500  Clienten  und  Freunde  mit,  welche 
er  zu  einer  ala  formirte/)  Am  Ende  der  Republik  hatte  jeder 
selbständige  Gommandeur  seine  praetoria  cohors,^)  welche  aus 

1)  (Naeh  MommMii^s  Melnang  (a. «.  0.  S.  dem  FrShlleh  folgt ,  lind 
die  extraordtMrii  zanächst  für  die  Bedeckeng  dos  Hauptquartiers  und  der  Per- 
son des  Feldherrn  beBtimmt.  Dooli  spiieht  degegea  beMmden  die  Manehord- 
nung.   Polyb.  6,  40,  4  u.  Ö.) 

Woelfflln  im  PltUologus  XXXIV  (1875)  8. 413. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  IP,  71. 

4}  T.iv.  2,  20,5:  Dirtai^T  Postumiu»  —  rohorfi  ^uae,  ^uam  delectam  mnnti*n 
praetidii  causa  oirea  ie  habebat  ^  dat  signttm,  und  weiter:  eohors  dictatoris  tum 
primum  proMum  MÜ.  (Dieser  imlifttOTlsehe  Berieht  iit  ohne  BeweleknfL  Ti^. 
über  den  Nemen  Mommsen  a.  a.  0.  S.  27  Anm.  2.) 

5)  Dionys.  9,  65:  Z  urcaxos  y.ai  ol  ojv  auTÖ) 'Ptopattuv  trrtt;  |-()  -:v~or. 
Liv.  22,  49,  2  von  der  8clilacht  bei  Cannae :  FauUtu  —  aliquot  locü  protUum 
rtiUktii,  protegenülbm  «wn  «gulCffriM  Romanit.  pfit  Xeoht  bemetltt  Frohücb 
e.  e.  0.  8.  83,  dees  en  der  leixteren  Stalle  nidit  von  einer  Lelbweeho  die 
Bede  ist.) 

6)  Appiau  Hi$p.  Ö4 :  xal  TCC^idxa;  ix  'PtfiuT];  xai  ^(Xou;  Trevraxoolouc  (ici^- 
Ydt^rro),  o'jc  ic  IXt^v  «aroXi^c  ixcEXct  cp(X(uv  Ut]v.  Festi  epit.  p.  223  H.;  Äoe« 
ioria  cohors  egt  «Uela,  quod  a  praetor«  non  dUcedebaU  Sdfio  enim  Africanu*  pri- 
muf  foTtiBiimum  quemque  delegit,  qui  ab  eo  in  hello  non  diMeedennt  et  oclero 
murure  militiae  vacarent  et  ttsquipüx  stiptndium  aceiptrent. 

7)  So  Gleeio  in  Ciliden  (Cio.  ad  fam,  15,  4,  7)  und  die  Teaehledenen 
Befehlshaber  in  dem  mntinensischen  Kriege  711  s  43.  8.  Oftiba  tn  Cie.  ad 
fam.  10,  30:  Antonius  Ugione»  eduxit  duas  —  ft  rohmien  praetoriOB  dua$j  tmant 

«uom,  alter  am  Silani,  legionem  Martiam — ei  duas  cohortes  praetorias  miterat 

BMhu  noMs  (jeder  Consnl  hat  also  s^e  eoAort  praetoria).  —  §  4:  /»  ipsa 
Aemilia,  ubi  cohorf  Caesaria  praetoria  erat,  diu  pugnalum  ttL  Der  Silenns.  dessen 
eohors  pr.  am  Anfang:e  der  Stelle  erwähnt  wird,  war  nur  ein  tribunw  mtNlum, 
doieb  welchen  Lepidus  dem  Antonius  ein  Uülfscorps  sendete  (Dio  Casä.  46,  33. 
Henzen  ilnnaU  d.  imt,  1866  p.  6  Anm.);  aber  al«  Anfahier  hatte  er  aneh  eine 
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Fusstnippen  und  Reiterei  ^)  bestand.  Denn  f>s  dienten  in  ihr 
Iheils  Veteranen,  die  dem  Feldheim  tn  Liebe  fOr  höheren  Sold 
freiwillig  Dienste  nahmen  (avoeoli)  und  in  den  Kriegen  der  Re- 
publik aneb  besondere  Corps  bildeten  ^^j  tfaeils  ausgewählte 

equües  extraordmarii  9oekrum^  welche  man  ihres  Ranges  oder 
Verdienstes  wegen  in  die  Leibwache  des  Feldherrn  aufnahm,*) 
theils  endlich  römische  Ritter,  welche  durch  den  Eintritt  in  diese 
Cohors  dem  Dienste  des  gemeinen  Soldaten  eniiiin^ion,  so  dass 
in  dieser  Zeit  die  Feldhermgarde  su  einer  beträchtlichen  Stttrke 
gelangte.^) 

B.  Dm  ▼erba&dene  Heer. 

Das  gewöhnliche  consulariscbe  Heer  von  2  Legionen  h  itte 
also,  wenn  die  Legion  4200  M.  zahlte,  mit  Hinziireeiinunu  der 
dazu  gehörigen  Truppentheile  etwas  über  18,000  M.  Infanterie 
und  2400  M.  Gavallerie,  konnte  aber  durch  Verstärkung  der 
Legbn  auf  5000  M.,  durch  entspreofaende  Vermehrung  der  «ocä 
und  Herbeixiefaung  fremder  mtaeUxa  auf  S0,000  bis  S4,000  Bf. 
sebraeht  werden.   Das  Gommando  des  Heeres  führten  bis  zum 

Gommudo. 

Ende  des  ersten  panischen  Krieges  ausschliesslich  die  Gonsuln 
wahrend  ilires  Amtsjahres.  In  den  von  dieser  Zeit  an  ent- 
stehenden lYovinzen  geht  dasselbe  an  die  Stalthalter  tibcr ,  und 
die  Consuln  commandiren  seitdem  nur  noch  in  Italien  und  im 
Auslande ,  bis  sie  unter  Sulla  das  militärische  Imperium  Uber- 


LeibwMhe.  (Beim  Einzug  in  Rom  bat  Jeder  der  drei  Triamviren  eine  prietoritehe 
Cohofte,  Appiaii  b.  c.  4,  7.)  Ebenso  führt  Petrelus,  der  Legat  dos  Oonsnis 
Antonius  in  der  Schlaobt  gegen  CatOina  eine  praetoria  tokan  (SaU.  dal.  69,  6. 
60,  6.  61,  3). 

1)  SM.  iv^.  98,  1 :  Neque  In  «o  oi;^  ««yoMo  Martm  imüm  —  fuit,  nd 
«Win  Umma  «ua,  9«Mm  tx  fortinmni»  mofi»  qmm  famdiarUmmi»  poraverat,  vcr 

^ari  pnMMhn  ac  — •  lahoramißtm  MtU  Moemrere. 

21  S.  oben  S.  3Ö7. 

3j  Polyb.  6,  31,  2;  oi  tAv  hakhxw  linciaiv  dir^Xe^xot  xal  xivec  xAv  iH- 
Xovr^  etpateuofAlvaiv  r6n  bicdxtos  yd^txu  (Doch  hat  Polyblns  okn«  Zweifel 
die  Zeit  vnr  der  Einführung  der  eohors' praetoria  Im  Ange.) 

4)  üctavian  führte  dem  Antoniaa  zn  orpatuiIrTac  irtXixTOu;  öicrytXiouc  ei( 
oxpa'ojfixd;  OTxipa^  xexoO(XT)(iiivou<  ixKpvKiai  novoitXlaic  Plat.  ilnl.^.  (Naoh 
4let  Behlaeht  tod  Philipp!  bildeten  Antonius  und  Octavi&n  ans  6000  Yetensen 
eine  Anrnlil  practorischer  Gehörten.  Appian  6.  e.  5,  3.  T>5f  Cohorten  des  Orta- 
vlan  erwähnt  Appian  b.  c.  5,  24.  34,  die  des  Antonius  b.  c.  5,  59  u.  Piai. 
Ant.  39.  Vgl.  auch  die  Münzen  des  Antonias  mit  der  Aofiohrift:  eohorUmn 
ftrattorianm  (Bekhel  6,  5^.  Sdiaif  sn  trennen  Ist  In  der  epilecen  Bntwlekelnng 
die  eohon  praetoria  amkortm  rva  den  colnifU$  jmicforfae,  irocftber  Mommien 
n.  e.  0.  S.  27  ff.) 

26* 


Digitized  by  Google 


404  — 


hrtupt  verlleren  und  eist  als  Proconsuln  erlialtenJ)  Allen  Ober- 
feldherrea  werden  ein  quaestor"^)  und  mehrere  legaXi  beigegeben,') 
welche  letiteren  in  der  Schlacht  den  Befehl  über  die  verschiede- 
nen  Heerestheüe  nach  Anordnang  das  Feldhemi  ttbemehmen.'*) 
Auch  der  dietaHiOT  hatte  ausser  dem  magUter  equitum  mehrere 
legaÜ,^)  Zogen  beide  Gonsuhi  mit  ihren  Heeren  zu  einer  gemein- 
samen Unternehmung  aus,  so  wechselte  der  Oberbefehl  über  das 
i^aiize  Heer  unter  ihnen,  insofern  sie  sich  nicht  anders  vei'- 
glichen,  T',\2  um  Tag.®) 

Wir  haben  im  Folgenden  in  Beziehung  auf  das  verbundene 
Heer  drei  Punkte  zu  erörtern:  die  Lagerordnnng ,  die  Marsch- 
ordnung und  die  Schlachtordnung. 

4.  Die  Lagerordnung. 

Die  Beschreibung,  welche  Polybius^  von  einem  römischen 
Lager  für  ein  consularisches  Heer  von  zwei  Lejiiüiieü  und  den 
dazu  gehörigen  Bundesgenossen  gibt,  ist  als  vortrefflich  aner- 
kannt, aber  nicht  gleich  genau  ftlr  die  beiden  liaupttheile  des 
Lagers.  Sie  behandelt  denjenigen  Theil,  in  welchem  die  beiden 
Legionen  und  die  regelnUissigen  «octt  Hegen,  als  den  wesent- 
lichen, ist  dagegen  unvollständig  und  nur  andeutend  für  den 
andern  Theil  des  Lagers ,  in  welchem  ausser  den  Officieren  die 
extraordinär ii ,  die  evocati  und  die  fremden  auxüin  c^mpiren, 
ftlr  welche  ein  normales  und  constanles  Zahlenverhilltniss  nicht 
vorhanden  war,  und  lässt  also  Fragen  offen,  welche  von  den 

11  Mommsen  Staatmoht       S.  90. 

2>  Th.  12  S.  o2Ö.  3)  Th.  P  S.  526. 

4j  Liv.  10,  40,  6  f. :  »ubridiaque  mi»  quaeqxu  loci»  et  praefeetOM  nt&stdiü 
attribuerat:  dextro  eomu  L.  Volumnium,  $inittro  L.  Scipionem,  equiUibw  ttpaia§ 
alio.i  C.  Caedieium  tt  [T.  j  TTdr.nium  praefecit,  10,  13,  3:  IK  Ilruhtm  Scite- 
vam  Uyatum  cum  Ugione  prima  et  decem  eohortibua  aLariU  e^uitalUi^uc  irt  ad~ 
venu»  »ubsidkm  hoMum  iussit.  31,  21,  8:  Af.  Furim  dexfra«  oloe,  legionibus 
M.  CaeeUku,  egulflkM  L.  Valerius  Flaccus  (Ugati  omna  aronl)  praepoHU*  85, 
1:  .^ini^tra  sorhrum  ala  et  extraordinarii  ptimn  in  atie  pugnabani,  praurant 
duo  consulares  Ugati  M.  MarceUm  et  Ti,  Sempronius.  —  (3)  equiten  —  extra 
aciem  in  locum  patentem  Q.  et  P.  Minueioa  tribunos  militum  edwete  iussit.  Aus 
der  letzten  Bemorkniig  anidit  man,  dasa  die  nicht  ia  regelmüsaifer  FnncHon 
atehenden  Tribunen  ebenfalls  ein  bMondcMa  Gommando  erhielten. 

5)  tW.  2,  20,  8;  4,  17,  10.  6)  Mommaen  Staatsrecht  P  S.  47. 

7)  Polyb.  6,  27  —  32.  Eine  Beaehreibung  des  Lagers  der  Kaiserzeit ,  auf 
walcha  wir  znrackkommaa,  findet  sieb  in  Hygtnl  Otomatici  Uber  de  muniUomi^ 
hui  cattronm^  heransgeireben  ron  C.  B.  L.  Lange.  TfOttingae  1B4S.  8.,  neuer- 
dings von  W.  OemolL  Leipzig  1079.  Ausserdem  handelt  vom  lömiachen  Lager 
losephus  b.  lud.  3  c.  5  und  Vegetius  3,  8. 


Digitized  by  Google 


Wtnme> 
taiion. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  CojDgle 


—    405  — 

neuem  Forsi  iiem  ^  niU  grossem  Eifer  dist  uiii  i  Nvorden  siud,2) 
aber  um  so  unbelaDgenei:  behandelt  werden  köQDeu,  als  es  sich 
dabei  schliesslich  um  eine  ReohnuDg  handelt,  auf  wedobe  Poly- 
bitts  keinen  Werth  gelegt  hat,  und  deren  Zweck  fttr  uns  nur 
ist,  den  Umfang  des  Lagers  und  die  Abgrenzung  desselben  in 
zwei  Haapttheile  nach  bestimmten  Maassen  anzusetien« 

Die  Absteckung  des  Lagers  geschieht  in  derselben  Weise, 
wie  die  Anlage  der  Colonio ,  nach  den  Regeln  der  Limit. iiiun 
(Th.  P  S.  4271.  Das  L.ii^er  bildet  ein  Quadrat, 3)  dessen  Sril.Mi, 
diesen  Regeln  gemäss,  nach  den  vier  iiiiiitnelsgegenden  orientirt 
sein  sollen.  Die  Frontseite  liegt  nach  Osten,  ^)  die  Rttokseite  nach 


1)  Die  Hauptschriften  sind:  Fr.  Patricii  Res  mil.  Rom.  ci  llngun  Ital.  in 
Lot.  versa  a  Lu<l.  Neocoro  in  Graevil  the$.  A.  R,  X  p.  Ö21  sq.  Lipsius  De 
tnil.  Rom.  V  c.  1 — 12.  Steweehins  in  seiner  Ausg.  des  Vegetioa.  Antw.  luöö. 

4.  Du  OlKnil  DiMOurt  tm  ta  9a$lmnitalion  H  dketpllM  müitairt  du  BmMl»$, 
"Wesel  1C72.  -i.  Hettig  Polybii  caiirorum  Romanorum  formae  interpretatio. 
HannoY.  1828.  4.  Naat  und  Rosch  Rom.  Kriresaltf^rth  S.  179  ff.  Roy  The  mi- 
litary  antiquitic»  of  the  Roman$  in  Briiain  and  particuLarly  their  aneient  »ytUm 
of  cattrametaUon.  London  1799^  Klaue  Dm  fSmltehe  Lager  and  die  Limita- 
tion, in  Klen/e  Philolog.  AbhandL  heransg.  von  Lachmann.    Berlin  1839.  8. 

5.  106  ff.  Planer  De  eaxtri*  Romanis.  Berol.  1842.  Lange  Hist.  mut.  re!  mil. 
Rom,  p.  63  ff.  Maaquele/  ttudt  nur  la  eatirainctaiion  de»  Romains.  Paris  1864. 
'8.  (und  TOiber  im  opedaUm  mUHaire  Tome  41.  42).  H.  NiMen  Dm  Templnm. 
Berlin  1869.  8.  S.  22 — 53.  Nissen  hat  sich  am  den  Gegenstand  ein  entschie- 
denes Terdienst  erworT)en  mu\  die  Hauptfragen  über  den  Umfang  des  Lnpers  und 
die  Namen  der  Thore  mit  grosser  Sorgfalt  and,  ifie  ich  glaabe,  mit  Erfolg  be- 
kandelt.  Ich  habe  klenaeh  meine  Mhere  Dantellnng  in  allen  Pnnktent  in 
▼eichen  ich  mich  vonNissen's  Resultaten  habe  überzeugen  können,  yerbossert, 
und  verde  die  Differenzen,  velfhe  noch  greblicbcn  «»ifHl,  besonders  bezeichnen. 
—  H.  Droysen  in  den  Comment,  in  hon,  Th.  Mommstni  S.  34 —  46.  Uankel 
K.  f.  PkU.  B.  121  8.  787^768.  Ntasen  N.  Jabrbb.  f.  Pbil.  B.  123 
8.  129 — 138  gegen  Hankel  und  Marqnardt's  Ansätze  für  den  Vordcrthell  des 
Laders  dnrchans  biUigend.  Noebmala  Hankel  N.  Jabrbb.  L  PbiL  B.  123 
S.  860—867. 

2)  MMqnelM,  der  kein  Philolog  ist,  spricht  hierllber  aeine  Verwandening 

ans  p.  129:  Ptesque  tou$  (le$  eommentateur$)  disetitent  avee  pa$tion  le»  opinions 
/m?*e»  par  Uur»  advenaire«  et  $e  lais^ent  aller  h  dire  h  eeux-ci  qu'iU  tont  fous 
et  abturdes.  Man  darf  nicht  übersehen,  dass  die  Regeln  der  Limitation  in  der 
Praxia  immer  mit  einer  gewlMen  IfMbeit  gehandhabt  worden.  Polybina  »elbat 
gestattet  6,  32  verschiedene  Modiflcationen  seiner i^igenen  Theorie ;  der  Grund- 
satz, die  Limitation  nach  den  HimmelTichtnngen  Torzunehmen,  konnte  be!  dem 
Lager  nie  unbedingt  zur  Anwendang  kommen,  and  der  Satz,  dass  die  yroma 
den  Hittelpankt  dei  Lagen  bildet,  kann  dieoretiMih  immer  dehtig  lein,  wenn 
auch ,  wie  Nissen  mit  Reeht  gegen  miell  gellend  maeht,  in  dM  Ptaxlt  dlM 
nicht  der  Fall  war. 

3)  Polyb.  6,  31,  10:  to  |A€v  o6j*i:av  o/^JiAa  yi'*6Tow  xffi  o^oTOTri^sla;  te- 
tpdtTONOv  lo6irXcupov.  loaeph.  6.  lud,  8,  5,  1 :  BiafirrptTT«  H  roipeujioXVi  ti- 

4)  Ilypln.  de  lim.  eomt.  p.  lOH  :  po^tea  plaeuit  omnem  religionem  eo  ron- 
vertere,  ex  qua  parte  caeli  terra  mLuminatur.  Sie  et  limites  in  Oriente  comtituun- 
fur.   AoifQhrlieh  handelt  hierdber  Nlaaen  S.  Uff. 
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Westen,  die  rechte  Seite  nach  Süden,  die  linke  nach  Nordeo, 
und  die  Linien ,  durch  welche  das  Lager  in  seine  AbtheiluDgea 
zerlegt  wird,  sind  die  decumani,  weiche  von  Osten  nach  Westen, 
und  die  cardines,  welche  von  Norden  nach  SOden  gehen.  Allein 
diese  allgemeine  Theorie  mnsste  bei  der  Gastrametation  miliUh 
risefaen  Rflcksichten  weichen^  ^)  und  sowohl  Polybins,  als  Hygin 
sehen  von  derselben  günzlicii  ab.  Nach  deni  ersten  ist  die  Front- 
seite des  Lagers  diejenige,  welche  für  die  Zufuhr  und  dasW;isser- 
holen  am  bequemsten,^]  nach  dem  zweiten  diejenige,  welche  dem 
Feinde  zunächst  liegt, 3)  und  beide  nennen,  ohne  Rttckaioht  aiiC 
die  Himmelsgegenden,  die  Richtung  des  cardo  die  Breite ,  die 
Richtung  des  decumanus  die  Lttnge  des  Lagers.^) 

Das  Verfahren  bei  der  Anlage  ist  folgendes:  Zuerst  wird 
durch  eine  Si^ii.iifahne  die  Stelle  bezeichnet,  welche  das  prae- 
torium erhalten  soll.  Der  Platz  für  dasselbe  ist  ein  Quadrat, 
dessen  Seilen  20 Ü  Fuss  betragen.  ^)  Parallel  mit  der  Frontseite 
desselben  und  50  F.  von  derselben  entfernt  wird  eine  Linie  ge- 
sogen, welche  für  die  Zelte  der  iHbmi  bestimmt  ist.  Yor  diesen 
Zelten  lauft  von  |Wall  lu  Wall  eine  der  beiden  Hanptstrassen 
des  Lagers,  die  via  principaliSf'')  auch  principia  genannt,')  welche 
eine  Breite  von  100  F.  hat*)  und  das  Lager  in  zwei  Haiflen, 
die  vordere  HUlfte  und  die  hintere  Hälfte  theilt.    Der  cardo 


1)  Däh«  tagt  Veget.  1,         Porto  oulfm,  <juae  appelMw  pmtloHa,  md 

orientem  speetare  debet^  aut  illum  Toeum,  qui  ad  hotU*  reapfeil.    Der  letzte  FaII 
war  der  gewöhnliche.   AI«  z.  B.  bei  der  Relagerong  von  Neucarthago  Scipio  sr?!n 
Lager  im  Norden  der  Stadt  aut'schlog,  war  die  Front  deaaelb^  nach  Süden 
Helltet.  Polyb.  10,  9.  10. 

2)  Polyb.  6,  27,  3 :   xo'^rou       toD  9)^^9nro(  (dea  praUoHum)  ic\  ropd 

xal  rpovofia;,  'apaßoXXerai  Ta  'Poof&atxd  orpaT^iteöa  {jLin  Legionen).  Diesen 
Thcil,  in  welchem  die  Legionen  liegen,  bezeichnet  er  noch  zweimal  als  Front- 
Mite:  e.  27,  6:  ai       oxTjvai,  toD  icpoe(pT}|AivQt»  oy-if](xaTOC  tU  tofiftiraXt^  wr»* 

^otdötrot;  tj[jiiv  del  x&j  ravTo^  o/TjfjiaTo;  xi'a  Trp<5uw:;ov.  c.  29,  7:  ^vuai  X^fj^O'-isai 
oc  TzrjQi  -cfjV  xaTavttxpu  twv  g^iÄwipj^cov  K/v£updv  tq'j  Ydpaxoc ,  -f^v      ^Fjffi^  'jreÖ-«- 
)m8«i  «ord  «p^Otticov  thtu  to9  irawtfte  o^-^[xatoc.        Bttokaeite  nonnt  tft  da- 
gegen vhs  ^nisde  icXcuMtv  6,  31,  7,  oder  vh*  initm  handMWPi  tf^  CXik 
BoXf.;  G,  39,  0.  3)  Hygin.  c.  56.  •  r-,- 

4j  l'olyb.  Ü,  27,  7;  6,  30,  3.   Hygin.  e.  21;  c32. 

ö)  Polyl».  6,  27,  2. 

6)  LiT.  10,  33,  1.  Hygfn.  10.  Ii.  12.  15.  Den  Namen  leitet  Hygin.  U 
ab  a  principiis,  d.  h.  davon,  dass  an  ihr  <Ue  principia  (Ammian  22^1  3,  2;  i.^ 
5,  16),  d.  h.  der  imperatoTy  die  Ugati,  tribuni  u.  s.  w.  lagern. 

T)  Uv.  7,  12,  14;  28,  24,  10.  26,  5.  Tac  huU  3,  13.  GrieckU«li 
apxcToi  Flut.  <7o(6a  i%  8)  Polyb.  6,  28,  1. 
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niajLnhU6,  aufweichein  diesi»  Strasse  liegt,  nniss.  wenn  er  als 
niatheiiialische  Linie  gezeichnet  wird,  in  der  Mitle  der  Strasse, 
also  50  F.  von  den  Zelten  der  Tribunen  angesetxi  werden.  Durch 
den  Millelponkl  desselben,  welcher  vor  dem  Eingange  des  prae- 
twrnm  liegt,  wird  darauf  mit  HllUe  eines  dioptrisohen  Instru- 
mentes, gromaj  von  dem  dieser  Punkt  selbst  den  Namen  groma  vrcma, 
erhält, eine  den  curdo  im  rechten  Winkel  schneidende  zweite 
Liuit*,  der  decumanus  ma<ritnm  gezogen,  und  auf  iiiin  eine  zweite, 
50  Fuss  breite  Strasse  angelegt,  welche  das  Lager  der  Länge 
nach  durchschneidet  und  in  eine  rechte  und  linke  Hälfte  theilt. 

In  dem  vorderen  Theile  des  Lagers  lagen  die  beiden  Legionen 
Und  die  beiden  alae  sodonmj  und  zwar  in  jeder  Hslfte  desselben 
eine  Legion  und  eine  ala  sociorum.  Zu  diesem  Zweck  zerfiel  der 
Vordertheil  des  Lagers  in  sechs  doppelte  Zeltreihen  [strigae/^]  »tntat. 

1)  Rndoiff  FcldmeMer  2,  336  ff.  FetÜ  ep.  p.  96:  Groma  afp«Ual«r  gtmu 

maehinolat  cuiusdam,  quo  regionu  agri  euiutque  cogmuel  fwtitifll,  fuod  pentu 

Graeci  ]p>cbfxova  dicunt  Nonios  p.  fiR  M. :  Est  autem  gmma  menmra  quardam^ 
qua  fixa  viae  ad  Lincam  diriyantur,  ut  est  agrimeruorum  et  Udium.  Ennius  üb. 
XVI II.  gnma  dirigtrt  dixit,  degrumari  ferrum.  Lueilius  Hb,  III:  vmmjue 
IH^fumabi»,  tU  ea»M§  mcmor  faeit  olim.  Das  grieeUtoke  jHhfiM,  (BnldM  f.  «. 
Hesych.  f.  i\  EusUtfa.  ad  Od.  I  p.  1404  extr.)  scheint  damit  identisch.  Oloss. 
Labb. :  Gruma  Hamy.ix-)]  f*A\ir},  •po'ifjLmv,  ^^törrpi  r  rmv  -(efofxeTpfiiv.  Suidas  1 
p.  1122  Beinh.  s.  h\  -p^ti&uTj  •  Xe-yexai  öe  xai  ifvcifi.aiv  %av<Sviöv  xi  uTjj^avixöv,  xai 
«4  xai  ti  <r/-7j(Mi  YEropi^Tptx^  «al  (ioircpcxo3  öp'jfotvo'j  ^£poc.  hu  loitnimeiit 
telbft  ist  10  zu  denken :  Auf  einem  eisernen  FaMgwteU  oder  Meiittsch  (ferra' 
mentum  Orom.  Vet.  p.  191,  18;  285.  151,  "woYon  auch  das  pariTf»  Inntrument 
benannt  wixd  (Ib.  33,  3;  183,  6.  10.  14),  ruht  ein  doppeltes  liiopteriiueal, 
xQSMnmengefetst  ans  zwei  lieh  leelitwinklig  schneidenden  Aimen.  An  den  yler 
Enden  (eofnleula)  waren  Perpendikel  (nerviae,  filae  perpendiculi  32,20;  33,  5j 
!1  normae  '28ö,  2)  mit  GrT^irhten  (pondera  32.  19)  angebnoht  Mit  ihm 
Hülfe  geschieht  das  Richten  {ptrpendtre)  des  Instruments. 

2}  Nouins  p.  63  M, :  ^rumae  sunt  loca  mediay  in  quae  directae  ^[ualtmr  con^ 
pregantur  et  eonvcnjunl  «iae.  Byg^.  dt  imm.  eoilr.  12:  fti  httroHu  pmtiortt 
partis  mediat  ad  viam  prineipaUm  gromae  loeus  appellaiur  quod  turba  ibi  con- 
'frtjnt  sive  in  dictatione  metarum  posito  in  eodem  loco  ferramerUo  groma  super- 
ponalur,  ut  poriae  ea^ofum  in  eonspeetu  rigoris  stellam  effidant.  Uygin.  de 
UmH,  eoim.  p.  180 :  qiMv»daM  toienU»  poUta  «mtUtuUt ,  tkut  In  AfHea  Ad' 
medetoe,  defimanua  maximui  tt  tanfo  a  eiviiate  oriuniur  et  per  quaUuor  porta» 
in  morem  eattrorum  ut  viae  ampliBsimae  limitibus  dirii^untur.  Hnff  e*t  ron^ft- 
tuendorum  limitum  ratio  pulcherrima,  Nam  eoUmia  omncs  quaüuor  ptrtieae  rcyio- 
fiet  eontlnel  el  etl  eoioett&ii«  vüslna  undique,  ineoU»  quoque  iter  ad  forum  ec  omni 
paH»  atqwdt,  tte  «l  in  eastrM  groma  ponitur  in  tetrantem,  qua  veiut  cd  fanm 
cnnveniatur.  Snidas  I  p.  1122  Beruh.  :  FvafjLa  6\ifQ'i  i;tDT^poj  xi^;  aTpaT*|t5o; 
3/.r;>fj;  ymoi^t  tt  Siz-io  d-^o^d  är:eo£?j£fxTO,  S  S9j  fimyjn  ^rpoOTj-jopeweto.  Ixttoc 

8)  SIHffa  tot  ein  Bediteek ,  deieen  Lingenielten  penUel  mit  der  Liogen- 

Seite  des  Termessencn  Territoriums,  also  mit  dem  decumanus^  liegen,  während 
ein  Rechteck,  dessen  Längonseiten  per  latHudinem.  also  parallel  mit  dem  cardo 

liegen,  »eamnum  heisst.  Froiitin.  de  agr.  qual.  p.  3:  quidquid  in  Longi' 

tudintin  tH  delimUatum,  per  aSriga»  apptllatur;  quid(juid  per  {afUwifcwm,  j>er 
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^o|iai]  1) ,  welche  zu  der  wa  principalü  im  rechten  Winkel 

lagen,  durch  fünf  50  Fuss  breite  Wege^J  der  Länge  nach  ge- 
trennt uud  durch  einen  der  via  principalü  parallelen  0«er\veg 
von  derselben  Breite  [via  quiniana)  ^)  der  Breite  nach  durch- 
schnitten wurden,  in  jeder  Doppelreihe  lagerten  zwei  Truppen- 
gattungen mit  der  Fronte  der  Zelte  nach  den  Wegseiten ,  Rücken 
an  Rttcken,  und  zwar  so,  dass  die  Thippentheile  auf  der  rechten 
und  linken  Seite  entsprechend  vertheilt  waren.  Zwischen  dem 
ersten  oder  mittelsten  und  dem  sweiten  Wege  lagen  die  eguifet 
liomani  und  ihnen  im  Rtlcken  die  triarii^  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  die  principes  und  ihnen  im  Rücken  die  hmtatiy 
zwischen  dem  dritten  imd  der  Wnllseite  die  RtMicrei  der  socii 
und  ihnen  im  Rücken  die  Fusstru|)pe[i  derselben.  Alle  zwüM 
strigae  haben  gleiche  Länge, ^)  nämlich,  die  via  qtunUma  von 
50  Fuss  eingerechnet,  4050  Fuss;  ihre  Breite  ist  aber  nach  der 
Zahl  der  Thippengattung,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ver- 
schieden. AUe  zerfallen  in  10  Abtheilungen ,  nXmlich  bei  der 
römischen  Reiterei  für  die  40  turmaCy  bei  den  drei  Truppengattun- 
gen der  Legion  iür  die  10  manipuli;  bei  den  «ociV  für  40  Cohor- 
ten  Infanterie  und  10  Doppelturmen  der  Cavallerie.  Nach  diesen] 
verschiedenen  iicdUrlüisse  haben  auf  jeder,  sowohl  der  rechiea 
als  der  linken  Seite 

die  09»!^  Roman»  40  Quadrate   400'  lang  400'  breit, 
-  triarii  40  Rechtecke  400'   -      50'  - 

»camna»  Hygin.  de  Um.  ronst.  p.  207.  l^ccthni?  p.  3^^7.  Bei  dieser  Definition 
ist  nnz  abgesehen  von  den  iümmelsgegendcu,  n&ch  weichen  bei  Hygin.  de  Umit, 
p.  110  utenohieden  watd :  Strigaim  ager  e«(,  qui  a  $epknMem  Iii  longüwlinem 
in  nurtdianum  decurrit ;  scainn  :tu't  auiem ,  quid  eo  modo  ab  oeeidtnU  in  Orien- 
tem  creBelt.  Von  den  I.agerlinieii  branrht  Icii  Ansdrnrk  Hyp-^Ti.  de  m.  eastr.  7. 
8.  9.  14.  19.  24.  40.  43}  ganz  allgemein  tou  einer  iieilie  i^eati  dp.  p»  315  M.: 
Strigae  appeUmtmr  orUnu  rmm  inUr  m  conUnwaU  tpüetttanm  a  »Mn^mdc 
dictae.  Yfl.  Oolamella  %  18,  2:  foinum  eoartoM  in  ttrigum.  Falsch  ist  die 
A^lc'tintir  <\i">.  "Wortes  hei  Cbarising  Gramm.  Int.  T  p.  109,  1-i  Keil:  striga 
autein  caöUemc  est  vocabuLum ,  intervallum  turmarum  siynifican» ,  tn  quo  equi 
flrfniNtnliir,  und  auch  Sltnta  S.  116  Tenteht  danmtei  liUchllDk  die  Wege  des 
Ltitti.  S.  Lange  ad  flypftk  p.  108.  Bndoiff  Die  8ehflft«ii  der  BSm.  Feld- 
messer II  8.  291. 

1)  Polyb.  6,  29—32.  34.  41.  loseph.  b,  lud.  3,  5,  2.  Leo  Tact,  Ii,  17. 
2l  Polyl».  6,  28,  2;  6,  29,  6;  6,  30,  1;  6,  30,  4. 

3}  Sie  hat  ihren  >amcn  davon,  dass  sie  zwiaehen  den  fünften  und  sechaten 
maiüpuU  liept.  Polyb.  6,  30.  G:  7,v  vcctAojsi  ziuirnfjv,  tö  r-nn^  zlurra 
xaY(Mtta  TtafWjxeiv.  £rwÄluit  wird  sie  bei  Liv.  41,  2,  11.  Im  Lager  der  Kaiser- 
lett  ist  dagegen  die  rto  quMtana  Jene  Strasse,  «elolie  die  relUatma  ven  den 
laiern  prnetorii  trennt.    Hygin.  de  m.  eattr»  17. 

4)  Polyb.  6,  29,  5.  9;  6,  30,  3. 
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die  principes 
-  hastati 


40  Quadrate  400'  lang  400'  breit, 
40  Quadrate    4  00'    -     400'     -  ^) 


Die  velites ,  für  weiche  hienaeh  kein  Raum  vorhanden  war, 
lagerten  nach  Polybius  als  Vorposten  ausserhalb  des  Lagers,  wo 
sie  sich  wahrscheinlich  besonders  verscfaansten,  und  stellten  auch 
die  Aussenwaehe  vor  den  Thoren.^)  - 


1)  Polyb.  6,  28,  3.  4;  6,  29,  4.  Klenze  S.  llö.  Nissen  S.  33  theUt 
dan  tqutt€$  Somiml^  wi«  mir  sehcint,  Im  Widufprach  sn  Polybius,  ni»  10  Beebt- 

eeke  von  100"  I/inge  und  50'  Breite  zu,  wie  sie  die  triarü  erhalten.  £r  beruft  sieb 
anf  HygiiK  der  ^  '26  für  die  Reiter  das  "l'/o fache  des  Raumes  ansetzt,  welchen 
der  FuBsoldat  empfängt,  wälirend  bei  Polybius  dem  eque»  Somanu»  der  vier- 
fache Btiim  angetrleteii  wM,  aber  er  flbenielit,  daw  die  xomtselieii  Bitter  der 
polybianischen  Zelt  vernehme  Leute,  die  Reiter  der  hyginischen  Zeit  aber  Pro- 
▼IncialtmppcTi  «ind ,  welche  keine  besondere  Röcksicht  erforderten. 


8>.ov  ita^*  V)(jL£pgcv  Tftv  ^dbox«  icapoxotfolmce.  afiii;  fdp  tiK-terantTttt  to6tou 
XetTO'jpfCa,  ini  [tc]  xdv  eIsö^ov  dvd  UaUL  lEOloBvnc to6Ta>v  a'jT&v  Td;  irpoxotT^a;. 
Man  hat  hieran  ▼ersohiedeiien  Anstoss  genommen,  obgleich  das  Zeugniss  de« 
Polybius  ausdrücklioh  bestätigt  wird  durch  Gato  bei  Festus  p.  253*:  JProeubi- 
fom  dhuntwr  fett  velUrt ,  qui  noetu  «ttilodliie  tama  anU  eaHn  exuftdfil,  eum 
contra  hottium  in  propiryjuo  «iin<,  ut  M.  Cato  in  eo,  quem  de  rc  militari  «er^wH. 
Lipsins  Ti,  4  lässt  die  vrliten  innerhalb  des  Lagers  nm  Walle  ihre  Stolle  Im^en  : 
Schneider  De  ceru,  hast.  p.  42  Anm.  76  weist  ihnen  ihren  Ort  bei  den  Mauipeln 
der  hoBtaiL,  prtnetpei  und  Marti  an,  denen  sie  beigeordnet  waren  (Polyb.  6,  24,  3. 
4}  nnd  emendirt  bei  Polybius  7:XT)pouot  in  xijpoüoi,  und  Masquelez  p.  20'2  bo- 
merkt,  daas,  da  die  Romer  2400  und  dJe  Bundesgenossen  wahr'^cbeinlich  eben- 
falls 2400  velitei  stellten,  ein  Corps  von  4600  Mann  zur  Stellung  der  Anssen- 
posten  gebxanebt  werden  wiie,  während  hiesn  dne  Uelnere  Anzahl  genfigte. 
Er  glaubt  daher,  dass  die  velites  theils  ausserhalb  dea  Lagers  thelle  innerhalb 
des  W'allwefres  gelagert  hätten.  Allein  Poly^>iii?  sagt  hievon  nichts,  sondern  er- 
vrähnt  im  OegentheU,  dass  die  veliU»  im  Lager  keine  Dienste  thun  (Ö,  33,  ä}, 
dagegen  aber  die  initeren  Thorwaehen  beilehn  (6,  35,  5),  nnd  wir  wissen,  dass 
Txnppentheile,  welche  der  Strafe  wc^cn  depadirt.  d.  h.  unter  die  velite»  versetzt 
wurden  (Schneider  f  f.  p.  42),  ebenfalls  extra  valium  tendere  mbebantur  (Polyb. 
Qf  38^  3),  und  zw^r  ohne  sich  zu  verschanzen.  Liv.  10,  4,  4:  eoAorto«,  qtMC  tigna 
amümmt,  estlni  vaUmn  sAne  fentorfi«  desUliilas  invenit.  Frnitl]i.  ifr.  4, 1, 18: 
AfpU  ClaidU  MtnUnUa  ienatus  to»^  gtii  a  Pyrrho^  Epirotanm  ffcp«,  Mpll,  «I  poOta 
remfssi  erant,  fqtiife^  nd  fifditem  rtdegit,  p^flttf*  ad  levem  armatumm  ,  nmnibu$ 
extra  vaUum  iuuü  Undtre.  VgL  19,  21.  Valer.  Max.  2,  7,  15:  Cum  magnum 
csyttoomm  Mum  mtonm  mrnimKn  a  Pytro  rege  tilfre  mUtum  veeepiumt,  de- 
«rseemni,  ut  ex  ii« ,  gut  equo  menienMll,  ptdUum  munero  müitartnt,  qui  pedite» 
fuerant  in  funditorum  attxilia  tranMeriberfnhir  r>frf  qui*  forum  intra  caMra  ten- 
deretf  mve  lociun  extra  adsignatum  vallo  aut  fotta  crngtrci^  neve  tentorium  ex 
pelUhv  habtML  Reewnm  auUm  Ü$  adfrkUmmmSttUMüriinenpropomerunt, 
8i  qui»  Una  »jpolia  ex  hostibus  tuliuet.  Aneh  spiter  noeh  erwähnt  diese  Strafe 
Tac.  nnn.  3^^  Pnccium  et  praefectos  militf^ijur  lendere  extra  vnllum  iwiit. 
In  der  zweiten  Periode,  als  es  v«ü(«4  bei  den  Legionen  nicht  mehr  gab,  wurden 
hesondere  Tmppenlheile,  immer  in  grosser  Anzahl ,  tu  den  Anssenwachen  be- 
ordert. Gaes.  h,  e.  1,  21,  3:  ipte  in  iis  operibus ,  quae  faeere  irutUtuerat ,  mi~ 
lit'^  difiponit,  non  rrrtt*  ßpatü^  }ntf:rini'-Hr^.  ?;f  rr-Tf  "iiperiorum  dicrum  eottsuetiirlo, 
sed  ptrpetuit  vigiUi»  «lationibusque,  ut  continyant  inter  H  atque  omnem  muniliO' 
mm  ei^leaNt.  Seil*  lug,  100,  4.  Tac.  <mn.  2,  13 :  tertia  fenne  vigiUa  admil- 
tatmn  est  eeuM»  »ine  eonieetu  <dl,  posl^tuim  erebras  pro  mmimmtt»  eohortes  et 
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Für  die  socii  gibt  Poiybius  nur  die  Länge  der  slrigae  als 
übereinstimmend  mit  der  der  übrigen  an,  die  Breite  bezeichnet 
er  als  willkürlich  und  veränderlich  nach  der  Zahl  (]ev  Bundes- 
genossen; er  bemerkt,  dass  denselben  erforderlichen  Falles  noch 
eine  neue  striga  angewiesen  sei,^)  wobei  von  der  nonnakD 
Form  des  Quadrates  nattlrlidi  faoiiseh  abgewichen  werden  muaate. 
Die  Reiterei  der  Bundesgenoflsen ,  welche  nach  Polybios  doppelt 
80  stark  war,  als  die  rtfmlsche,  kann  vielleicht  etwas  enger  ge- 
legen haben,  als  die  letztere,  und  man  kann,  wiewohl  dies  ganz 
willkürlich  ist,  für  sie  einen  um  die  Iliilfle  i^russeren  Raum,  also 
je  zehn  Rechtecke  von  100'  Läniie  und  150'  Breite  ansetzen; 
die  Fusstruppen  der  socii  dagegen,  welche  den  Legionaren 
gleich  waren,  müssen  denselben  Raum  wie  jene  erhalten  haben. 
Daas  die  soeü  in  triartt,  jmtictjpes,  ha$taU  und  veUies  aerfielen, 
ist  nldit  beseugt,  aber  wahrsoheinlioh.  Jedenfalls  mossteti  sie, 
wie  sie  die  Herstellung  des  Walles  und  Grabens  cur  Hälfte  tiber- 
nahmen, auch  die  Aussenposten  zur  Httllte'stellen  and  dazu  einen 
den  roiuisi'hon  rclitcs  entsprechenden  Theil  ihrer  Mannschaft  ver- 
wenden, so  dass  der  zurücki)ieibende  Theil  genau  dieselben 
strigae  erforderte,  wie  die  hastati,  principes  und  triarii  der  Legio- 
nen, also  eine  Breite  von  250'.^) 

Ettrzer  und  weniger  genau  behandelt  Poiybius  die  üintei^ 
Seite  {pars  posUca)  des  Lagers,  welche  von  der  Vorderseite  durch 
die  via  prme^iKdis  getrennt  wird«   Zunächst  an  der  via  princi-^ 


nihil  remissum  .^en^^ere.  Caes.  h.  r  3,  50,  1.  Bei  stehenden  LÄgeni  (caitTü 
atativa)  pflegia  maxi  zu  demselben  Zwecke  Aussenwerke  (procestria)  ULZxdegen, 
welche  Uwe  tieiondere  Beeetsmi«  eiUolten.  Feetl  ep.  'p,  *mt  AUku  procMiHg 
aedifieia  dixit  es»e  extra  portam ;  Artoriua  procestria ,  quae  $unt  ante  earira. 
Etiam  qui  non  habent  cmtra,  propxtanaeuLa,  quibus  pro  castri«  u^tUur^  aedificant. 
Schwierig  i&t  in  Betreff  der  velitcs  nur  der  Umsund,  dass  dieselben  keine  eige- 
nen Goipe  Uldeten,  iodass  wtr  nicht  wiseen,  wer  ato  eemmendlile.  De  sie  te- 
dessen  auch  in  Schlacht  nicht  Immer  in  den  Intervallen  der  Manipuli,  zu 
denen  sie  gehörten  (Uv.  23,  29,  3;  30,  83,  3.  Frontin.  strat.  2,  3.  16:  *]. 
3,  20),  sondern  auch  selbständig  aufgestellt  und  in  den  Kampf  geführt  wurdeo 
(Ut.  38,  21,  2.  22,  4;  Intor  vtUhm  onUne«  80,  83,  U  [vgl.  Polth.  15,  9, 9: 
Tale  'tüv  YP^>3?f;o|i,d[ya)v  (jr:£(paic];  31,35,2),  so  müssen  sie  thells,  wenn  au'h 
k^inp  CeTiturionen  ,  ao  doch  untergeordnete  Offlciere  für  kleiue  Abtheilunsen 
gehabt  haben,  von  deueu  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  theUs  einen  höheren 
Otteter  eie  OommmdeiiT  für  die  Torpoiten  erhelten  heben,  wie  tle  diesen  an«h 
in  der  Sohlacht  erhielten,  wenn  es  nöthig  war.  1)  Polyb.  6,  32,  j. 

2)  {nanke.l  N.  Jahrb,  f.  Phil.  B.  123  S.  864 ,  dessen  ResulUten  ich  sonst 
nicht  zustimmen  kanu,  hebt  mit  Recht  hervor,  dass  diese  Ansätze  für  die  tocii^ 
welche  Nlieen's  Lagii<bi«lte  von  2160^  dnteh  Oonectnz  det  Slnxelpeeten  ntim 
•oUeD,  dmceheiu  h^potlietleeh  Uel1»en.} 
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palis  lacen  die  Zelle  der  42  zu  7Avei  Legionen  geüurenden  tri- 
öuni  milUum  in  gleicher  EotfernuDg  von  einander,^!  den  vier 
miuieren  Hoppelstrigae  der  pars  mUicaf  also  den  Zeltreihen  der 
Lagionen  gegentlber  in  einer  Linie  von  800'  Lange ;  in  der  Fort- 
seiznng  dieser  Linio  nach  beiden  Seiten  |hin,  gegenü]>er  den 
Zeltreihen  der  socii  mttssen  nothwendig  die  sechs  praefecti  socium 
(S.  396),  welche  Pol^bius  zu  erwähnen  vergessen  hat,  ihre  Zelte 
gehabt  haben,  und  zwar  auf  jeder  Seite,  ihrer  ala  gegenüber 
drei  praefecti.  in  derselben  Linie  ist  auch  Raum  vorhanden  für 
die  Zelte  der  legatij  von  denen  Polybina  zwar  angibli  dasa  sie 
eine  doppelte  Wache  von  vier  Mann  erliielten,^  Uber  deren  Lage 
er  eher  keine  Bemerkung  macht.  Die  Tiefe  dieser  Zeltreihe 
betragt  50',  da  Pferde,  Bagage  und  Bedienung  der  Officiere  Ilaum 
erforderten. 

Weiter  lückwärts  folgt  ein  Abschnitt,  welcher  die  ganze 
Breite  des  Lagers  einnimmt  und  eine  Tiefe  von  200'  hat.^)  in 
der  Mitte  desseiben  liegt  das  pra0(orttiiit  und  in  demselben  das  ttra^ttruim, 
Zelt  des  Feldhemiy  dueU  tabernacuhm^*)  orpaTTj^ou  oxt^vt^) 
welches  nebsl  seiner  Einrichtung  vom  Staat  geliefert  wurde.*) 
Josephus  beschreibt  dasselho  als  ein  mit  einem  Dache  versehenes 
Haus  von  dem  Ansehn  eines  ieuipels,^)  und  Caesar  führte  zur 
Ausstattung  desselben  Mosaikfussböden  mit  sich.^)  Die  Front 
desselben  war  der  ^roma,  also  der  Mitte  der  via  principaUs  zu-  ^^^^^^ 
gewendet|>)  auf  welcher  sich  das  ganse  Treiben  des  Lagers  oou- 
centrirte.    Hier  htfrten  die  Tribunen  die  Klagen  der  Soldaten 

1)  Polyb.  6,  27,  4—7.  2)  Polyb.  6,  35,  4. 

3)  Polybius  gibt  dieaeä  Maas«  nur  für  daä  Praetorium  au ,  es  wird  aber, 
Wim  Ninea  vAt  Sieht  bemerkt,  fOr  den  gansen  LagantnifHH  «ntnoAlunen  sein. 


6)  Liv.  30,  17.  13:  Masinissae  decreverunt  tabemacula  militaremque 

suppeUeetUem ,  ^uaiem  praeberi  eonnUi  mo$  esut.  42 ,  1 ,  9 :  ideo  magutrattu 
tmUU  tabtmaaüiMqm  et  omni  aUo  imtrummlo  mfUtaH  omoftanliir,  ne  quid  Ude 
jmfMrorent  »oeii». 

7)  loteph.  b.  I.  3,  5,  2:  xÖ  crpaT^ftov,  vatp  Trnoirlr'icjv  Vgl.  Varro  dt 
L.  L,  ö,  161  :  eavum  atdium  dicttan^  fiä  Locus  teetua  inlra  paruUs  relinqutlxUw 
jMlultM ,  etMl  ad  conmmmn  omnimi  iiiimi.  J»  Aoe  kMUf  «i  ntiliui  reiidiM 
entf»  mib  divo  qui  eMd,  dlubatur  testudo  ab  UttudM»  <<mfffliidftig ,  ut  ui  in 

praeiorio  in  eastrit.  B")  Suet    Cae<(.  40. 

9)  Llv.  7,  12,  14 :  nee  in  circuUs  modo  f  'remere ,  »cd  mm  in  priticipiis  ac 
praetorio  in  unum  termone»  conftmdi  atque  in  contionis  magnitudinem  crescere 
Ittrda.  LIy.  ti8,  25,  Ö :  eiramntmiU$  mim  fenlorfo  prtno,  dtbndt  i»  prlnd^li, 
praetorio ,  ubi  sermones  inter  ii  serentium  eirculoi  vidissent ,  tMOfUtlMmilur, 
Vgl.  Cacs.  b.  c,  1,  70,  1:  fit  ctUritcr  concursxi»  in  j  rnetorium. 

10)  Dig.  49,  16,  12  J^2:  officium  tribunorum  cat,  —  prineipiis  frequenUr 
htUrtttCf  queritta»  tommBikimim  andire. 


5)  Polyb.  6,  27,  1. 
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trauua.  und  sprachen  Reobt;^}  hier  machten  die  Soldaten  üire  Testa- 
mente 2)  und  eiiitton  ilire  Strafeo.^)  Auf  der  Froulseile  des 
Praetoriums  ]m  dor  Altar,  an  welchem  der  Feldherr  opferte, *j 
«ra.  an  der  linken  Seile  desselben ,  nach  dem  forum  hin  auf 
welchem  die  contio  gehalten  wurde,  war  das  tribunal  angebracht, 
anf  welchem  der  Feldherr  zu  den  Truppen  redete  uad  Recht 
sprach,  wahrend  das  augurate^  oder  augßiraiornm^'')  welches 

mgwau,  im  Lager  nur  für  Htlhnerzeiehen  [auspicia  ex  tr^ntdits)  bennttt 
wurde,  ^)  an  der  rechten  Seite  des  Praetoriums,  dem  Quaestoriuni 
gegen tlber  lag.'*j 

Rechts  und  links  nömlich  von  deiii  Praetorium  liegt  d.js 
Quaestorium  und  das  Forumy  von  welchen  das  erstere  die  loten- 

/^M-  dantur  und  den  ganzen  Train  enihfilt.  Zwischen  dem  Forum 
und  dem  Walle  und  auf  der  andern.  Seite  iwischen  dem  Quae- 
storium und  dem  Walle  sind  die  zur  Leibwache  des  Feldherm 
gehörigen  Elitetruppen  (S.  404)  untergebradit ,  rttmische  Ritter^ 
ausgewählte  Leute  der  equites  exlraordinarii  sociorum  und  evo- 
mti,  und  Kwar  so ,  dass  die  Zelle  der  Reiter  ihre  Front  nach 
dem  Quasloriuni  und  auf  der  andern  Seite  nach  dem  Forum,  die 
Zelte  der  Fusslruppen  dagegen  nach  der  Wallseite  haben. 


1)  Llv.  28,  Ii,  iOt  forma  Uunm  RomaHomm  «aitrorwm  comlabai  «na  m 
ff»,  quod  tribunos  —  iura  rciUeM  Iii  pHn^^Ui  »knibanL 

2J  Florns  1,  4ö,  12. 

3)  Namentlicb  mnes  ein  Soldat  zur  Strafe  discincttu  ad  prineipia  adesH 
nrtler.  Mftx.  2,  7,  9);  itp6  toS  otporQ-fttou  XuotCdbvooc  ittdEvai  (Polyaen.  6. 
24,  31;  »tare  ante  praetorium  (Suet.  Aug.  24);  perslnre  in  principUs  (Frontin. 
strat    i,  1,  26.  27.  2S).  Aoeb  lodesatnfen  weiden  hier  TOllsogen.  Suet. 

Otho  1. 

4)  Geopfert  wiid  «nie  pneMum»  Val.  Mtx.  1,  6,  4.  THu  Altu  kamim 
vor  Dio  C»»».  56,  24,  4.  loseph.  6.  lud.  7,  1,  3.  Ammlan.  24,  6,  17.  Die 
ttrueia  ante  augurale  rira  bei  Tac.  ann.  15,  30  scheint  ein  anpenblicklidi  er- 
richteter, von  der  Ära  des  Lager«  verschiedener  Altar  zu  sein,  auf  dem  Ckirbnlo 
n«eh  der  Ooens  opferte. 

ö)  Ks  liegt  nach  Uygin.  11  an  der  linken  Seite  des  praetorium  und  heisst 
auch  sugge$tu8  (Caes.  6.  O.  6,  3,  6  u.  ö.);  es  trar  von  Erde,  mit  Rasen  belogt 
(Plin.  Paneg.  Ö6)|  nnd  darauf  stand  für  den  Feldherra  eine  ulla  casirethstt. 
LiT*  8,  32,  14.  Suet.  Gotha  18.  Erwlhm  wird  das  «rtetoi  Uaflg.  S.  dit 
Stellen  bei  Lange  ad  Hygin,  p.  144. 

6)  Tic.  ann.      13,  15.  30. 

71  Hygin.  de  mun.  easlr.  11.    C,  1,  L.  VI,  976. 
81  MonmiMii  SUeiiiecht      80  IT. 

9)  Nach  Hygin.  c.  11  parte  dtxtra  praetorii  ad  viam  prineipalem.  Dies  ist 
intlespcn  -weder  für  das  lAger  des  Polybius  Tnaassgebe'^d,  noch  fibereinetimmend 
mit  i'ac.  ann.  2,  lö,  welche  Stelle  lehrt,  dass  das  augurale  nicht  au£  die  grosse 
StTMse  imd  die  Weclkposten  führte. 

10)  Polyb.  6,  81.  Die  AiuiUe  besttmmter  eokoHa  der  pedtttt  dtheUt  4« 
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Von  den  bisher  besohriabenen  TbeUan  des  Lagers  trennt 
ein  Weg  von  400'  Breite,  welcher  |NiraIlel  mit  der  m  prinei- 
paii$  die  ganze  Breite  des  Lagers  darehlsnft)  den  letzten,  naeh 

dem  hinteren  Walle  zu  liegenden  Theil  ab.  Id  dii  s( m  ijsern 
die  exctraordinarii  sociorum  in  zwei  Abtheiluneen.  weiche  durch  f^tratniHna- 
eine  5ü  breite,  von  dem  Praetoriuiu  nach  dem  liinterthore  gehende 
Strasse,  den  decumanus  maximu$,  getrennt  werden,  die  Reiter 
nach  dem  Forum  und  Qaaestorinm,  die  Fassoldaten  naeh  dem 
Walle  zn.  Die  Reiter,  600  M.  stark,  bildeten  40  Doppeltnrmen 
zu  60  Mann,  stellten  aber  davon  ein  Gontlngent  znr  cofwrs  prae-  * 
Uivia.  Nehmen  wir  iin,  driss  dieses  aus  zwei  Doppelturmen  be- 
stand, so  blieben  noch  8  DoppeUurTnen  (Uh  il',  w dche  als  Elite- 
truppen einen  bequemen  Kaum  erforderten  und  wenigstens 
80  viel  Platz,  als  die  romischen  Legionsreiter,  d.  h.  46  Quadrate 
von  400'  einnahmen«  Die  Fnsstruppen,  welche  wir  S*  39S  auf 
i600  H.  angenommen  haben,  mussten  wenigstens  die  Dimensionen 
der  Legionare  erhalten. Es  blieb  dann  noch  an  beiden  Ecken 
ein  Kauui  übrig,  welcher  den  Auxiliartruppen  angewiesen  wer- 
den konnte.') 

Der  Wall,  welcher  das  Lager  umgibt,  liegt  nicht  unmittel«  w«u. 
bar  an  den  Zeltreilien,  sondern  ist  von  denselben  auf  allen  vier 
Seiten  getrennt  durch  einen  freien  Raum  von  900'  Breite,  welcher 
bestimmt  ist  für  den  Anfmarsch  der  Truppen  beim  Ein-  und 

Aoszuge,  zur  Unterbringung  des  zusammengetriebenen  \iehes 
und  der  Beule,  sowie  zur  Sicherung  der  Zelte  gegen  Feuer  und 
Geschosse  bei  AngriÜen.^) 

Die  Thore  erwähnt  Polybius  weder  der  Zahl  noch  dem  Namen  m«  Tbore. 
nach.   Er  setzt,  da  er  das  Lager  seiner  ganzen  Anlage  nach 
mit  einer  Stadt  vergleicht,^)  als  bekannt  voraus,  dass  nach  den 
Regeln  der  Gromatik  vier  Thore  angelegt  werden  müssen,  in 
welche  die  beiden,  sich  rechtwinklig  schneidenden  ilauptätra^beu, 


(Juaestorzeltes  und  der  praeftcti  bei  Nisseu  berulieu  nicht  auf  Polybius  und  ent» 
Wkm  tucli  der  W«]in^6inlielikeit. 

1)  Aueh  bei  Hygln.  6  wird  den  coJkorfei  pnteioriae  eine  dnpla  fedatwa  an- 
gewiesen. 

2)  Der  auf  dei  Zeichnung  angegebene  Kaum  fasst  nach  diesem  Yerhältoiss 
nur  1440  Mann;  indeesen  koimteD  die  beiden  Wege,  welche  leb  der  Symmetrie 
wegen  angenommen  hebe»  fortfeUen. 

3)  Polvb.  6,  31.  4)  Polyb.  6,  31,  11. 
5}  Polyb.  6,  31,  10. 
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der  cardo  maximus  und  der  decumanus  maximus ,  auslaufen. ^1 
Die  beiden  Seilenthore,  in  welohen  der  cardo  maanmus  des  La- 
gers, d.  h.  die  via  prmcipaliSy  endet,  sind  die  porta  prindpakU 
dexUra  und  die  porta  princ^paUs  smiaira;^}  über  die  Namen  der 
beiden  andern  Thore  dagegeti,  weldie  an  den  Enden  des  decu- 
manus maximus,  d.  h.  an  der  Front-  nnd  der  Rückseite  des 
Lagers  liegen,  herrscht  eine  Differenz  der  Ansichten. Indessen 
scheint  mir  nach  der  Ausführung  von  Nissen  nicht  zu  zweifeln, 
dass  das  Thor  an  der  Frontseite,  dem  Feinde  eegentlber,  die 
porta  praetoria,*)  das  Thor  an  der  KUckseite,  von  dem  Feinde 
abgewendet,  die  porta  decumanaj^)  auch  quaestoria  genannt,^} 
ist.   Wird  das  Lager,  was  sich  besonders  empfahl,  am  Anberge 

1)  Ilygin.  de  lim.  rorut.  p.  180:  quibtudam  coloniis  poitea  constitutis.  aietä 
in  A  ^'ri'-'a  Admederae,  decinuinus  maximui  et  kardo  a  civitate  oriuntur  cl  ptr  quattu^r 
porlua  in  morem  eoitrorum  ut  viae  ampUtsimae  linütämt  dirigunlur.  loseph.  b.  lud. 
3,  ö,  2:  nOXat  H  Ivotxo^OfxouvTai  (in  dem  Lager)  Tiosapcc,  fmtOTOv  «w» 
zeptß6Xou  *).l(xa,  T.p6i  "zt  sf^rr'oryj;  Ttüv  uTioC'JY^*"^  eOjioro:!;,  xal  :ipo;  ix?.c.oud; 
ajTÖjM,  t\  r.irtr.ti-^nx ,  TrXaTEiai.  Liv.  40,  11,  2:  ad  quattuor  portas  ererritum  in- 
ilruxU.  Froutiii.  strat.  3,  17,  2:  Aemiliu»  FauUiUf  universis  Liguribus  imprc 
vUo  odorttt  «Mira  eiui,  —  mtUUm  diu  tonttmM:  dektde  —  quatuor  fwrffo  em- 
ptUme  farta.  !>lTavit  cepitque  Ligurti. 

2)  Hygin.  de  m.  cnftr.  14:  Via  principalis  qtiae  est  inter  portas  dcxUriortm 
et  iiniüriorem.  Liv.  4,  19,  Ö :  Fabius  Vibulamu  —  egresHU  dexira  pnncipaii 
cum  friartti ,  f^enU  inoodit.  34,  46,  9 :  Dum  Ugkme»  imeAu»  prim^^oUbm 
portis  Signa  efferre  hutot,  40, 27,  4:  Ad  dtsttfom  friHc^pakm  AoitalOf  UgioiU» 
primae  instruiit. 

3j  Die  YeranlasAung  zu  dieäer  Difleieaz  ist  die  Steile  des  üygia.  ^  18 : 
Quaettorkun  dieUwt  quod  ett  ntpra  pmetOfHun  in  rSgcre  jvorfo«,  ftwe, 

cohortihuff  dfriyni^  ihi  tendentibua ,  decininna  c^t  Tp-pdlala  ^  welche  man  auf  d&s 
T.  iEcr  des  PolybiuB  anwenden  lu  können  rreglaubt  hat,  weil  in  diesem  die  lOteu 
Manipeln  der  Itiarii^  prineipta  und  haslati  ebeafalU  uack  dem  Xhoxo  zu  liefen 
fPolybiiu  6,  34),  in  welchem  mtn  die  porta  dMunuma  sv  eikennen  flmnbce 
(Lange  ad  Ilygin.  p.  169).  Richtiger  -^räre  gewesen,  sich  an  die  Erwähiiung^ 
des  quaestorium  zu  hallen,  das  in  beiden  Lagern  in  der  Nähe  dnr  porta  decu^ 
tnana  liegt,  ix^ährcnd  die  Legionen  des  Hygin  ganz  anders  vertheüi  sind  alg  die 
dee  PolyMnt. 

4)  Vegot.  1,  "23:  Porta  autem,  quae  appellalur  pmrtrria,  nut  orientem  $p€e- 
tare  debet.,  aut  iUum  locum  qui  ad  Höstes  respicit :  aut  si  Her  agitur,  illam  par- 
tem  debet  adlendere^  ad  quam  ett  profecluru»  exerciiua.  Uygin  de  m.  e.  56:  Porta 
pragkurta  nrnper  htuUm  tpeetare  deM.  VuÜ  ep,  p.  TS^i  J^oeUtHa  porta  in 
castris  appellatur.^  qua  exercitus  in  proelium  educitur.  Die  porta  extraordinaria 
bei  Liv.  40.  '27.  3  beruht  auf  einer  falschen  LesArti  es  itt  lUCh  dem  Cod.  Mog. 
ZQ  lesen:  erwnpere  praetoria  porta  iuMit. 

5)  LIt.  10,  92,  8:  Ab  teiyo  ea^rorwn  dteumma  poria  tmptUu  faOmi 
lldflte  eaptum  qtiaeatorium  quaeetorque  ihi  L.  Opimius  Panta  occims.  —  (33,  1) 
Connd.  tumultu  excitus  eohortes  duas  sociorian  —  quae  proximae  forte  erant, 
hteri  praetorium  iubet,  manipuLo»  leyionum  prirvc^aLi  via  induciL  Caesar  b.  6. 
3,  25,  2,  wo  Ton  etnein  Leg«!  der  Oallter,  da«  lueb  loinlMlier  Ait  «ngelegit  iit, 
gesagt  wird :  equites  circurnitis  hostium  rn?tri^  CtaUH^  fVIHmUdWrMll,  non  tadm 
e»»e  diligentia  ab  deeuynana  porta  castra  munita*  ^ 

6)  Liv.  34,  47,  1;  40,  27,  7. 
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angelegt^  so  liegt  die  porta  praetoria  in  der  Ebene  |^)  die  porta 
decumana  auf  der  Eüke;  kemmt  es  sar  Flneht,  so  wendet  man 
sich  zur  porta  decumana^^)  aus  welcher  man,  wenigstens  in  spater 
Zeit,  auch  Verurtheilte  znr  Execution  hinausführte. 

Nacli  der  Feststellung  der  einzelnen  Theile  des  Lagers  hat  Die  MaaMe 

der  Theile 

es  noch  immer  eine  Schwieriiikeit,  den  gesammten  Grund riss  Lager«, 
desselben  zu  entwerfen  und  namentlich  die  Länge  der  Seiten 
genau  sa  bestimmen.  Bei  Polybius  findet  sich  eine  sichere 
Zahlenangabe  nur  für  den  Theil  der  Lttngenseite,  welche  von 
der  via  principalis  bis  cum  Walle  der  Front  reidit.  Ich  halte  * 
nun  früher  angenommen,  dass,  wie  es  bei  späteren  Goloniean- 
lagi^n  geschah,  die  groma^  d.  h.  der  Schnittpunkt  der  beiden 
Haupt  Strassen,  den  Mittelpunkt  des  Quadrates  bildete.  In  diesem 
Falle  würden  wir  bei  Poivbius  das  Maass  für  eine  halbe  Seite 
und  sonach  auch  fttr  den  Umfang  des  Lagers  haben.  Nissen  be- 
merkt dagegen  mit  Recht,  dass  diese  Lage  der  groma  fUr  das 
Lager  selbst  weder  bezeugt,  noch  auch  an  sich  wahrscheinlich 
ist,  da  mm  aus  der  Zahl  der  lagernden  Truppentheile  schliessen 
muss,  dass  der  vordere  Theil  des  Lagers  l>ei  weitem  grösser 
war ,  als  die  pars  postica  desselben.  Er  hat  deswegen  eine 
andere  Methode  der  Berechnung  versucht,  welcher  ich  folge, 
jedoch  mit  einigen  Abweichungen  in  den  einzelnen  Ansätzen, 
welche  mir  nOthig  sdieinen. 

Für  die  Frontlinie,  d.  h.  also  für  eine  der  Breitseiten  des 
Quadrats  sind  die  von  Polybius  gegebenen  und  mit  *  bezeich- 


ij  lac.  hi$t.  4,  3Ü:  tumm — praetoriae  porlae  {ii  aetiuifsirmu  loeu»)  propin' 
quanUm,   Ammian  25,  6,  7  eriKUt,  Jidlao  haba  atn  Lage?  anf^eaeUageii,  das 

-von  drei  Seiten  von  Felsen  eingeschlossen ,  nur  an  einer  Seite  zugänglich  war. 
Dann  «asrt  er:  ausi  denique  inter  haec  equitum  cunei ,  poria  perrupta  praetorin, 
propc  iptum  tabemaaUwn  principi»  advenire  oecisis  mtUtii  auomm  et  vtUneratis 
vi  repM  fftnl  magna, 

2)  Hygin  56:  nam  quod  attM  ad  »oli  eUetionem  in  Hatumda  metatiom, 
primum  locum  habmt^  quae  ex  eampo  in  eminenttnm  Uniter  ndolluntur^  in  q%M 
poaitione  porta  deeimana  eminentiasimo  loco  consUluilury  ui  reyiones  castrit  subia^ 
ceant.  Caes.  6.  6.  1,  24;  2,  8,  3 :  it  eoUs,  ubi  easlta  pötUa  eranl,  patdulum 
€X  ^lanttU  editui  —  in  UaUuHnem  patebat.  TfL  2,  18, 1 ;  2,  24,  2:  eolone«,  qtü 
ab  dfrvmana  porta  ae  summo  iugo  collis  nostros  victores  flumtn  transisse  roiv> 
^ptzerant.       10.  1  :  loruf  erat  castromm  edilus  et  paulatiui  ab  imo  acdivis. 

3)  Tac«  ann.  i,  OG :  tanta  inde  conaiematio  inrupisae  German09  credentium, 
«if  (Btmeti  rtterwit  ad  porfaa,  fwmm  deeunuma  maadmt  pMalwr,  avena  knU  tt 
fkägieräibuB  tutior. 

X^  Vojsrct.  1,  23:  decumana  porta  quae  appellatur,  poit  f^raetorimn  e»t ,  per 
q%iam  deUnquente$  milite»  eductmtw  ad  poenam.  Tgl.  Anct.  belli  Afr.  46,  2. 


Digitized  by  Google 


—   416  — 

neten^  sowie  die  nach  den  vorhergehenden  AusfUhrungeo  iq 
machenden  Anslltze  folgende: 


JtUervaUum 

*200 

Müei  soewrum 

Equites  sociorutn 

150 

Decu/nanus 

*50 

Hastati 

"100 

Principes 

MOO 

Jkcumamu 

*50 

Triarii 

•50 

Equites  Romani 

400 

Uecumanus 

•50 

EquUes  Romani 

100 

Triarii 

'50 

DecumafUiS 

•50 

Principe^ 

*<00 

HastaH 

*100 

Di'cumayiHS 

*50 

Erjvites  sociomm 

150 

Pedites  sociorum 

2Ö0 

IfUervaUum 

^200 

Breite  des  Lagers  2450 
Fttr  die  Längsseiten  haben  wir  dagegen  die  Maasae: 


Intervallum 

*200 

Pedites  sociorum 

*500 

Via  qai Iiiana 

*50 

Pedites  sociorum 

*o00 

Via  prindpalis 

*400 

Trümni 

*50 

Praetorium 

*«00 

Cardo 

*400 

Exlraordinarii  und  auxüia 

^50 

Intervallum 

"200 

Lfinge  des  Lagers  2150 
Diese  Zahlen  bezeichnen  natürlich  nur  eine  allgemeine  Nonn, 
von  welcher  in  der  Praxis  mehr  oder  weniger  abgewichen  wurde. 

Denn  einmal  konnten  die  Legionen  selbst  stärker  sein  ab 
4200  M.,^)  sodann  konnten  sowohl  die  regelmässigen  socii  i\h 
IJ  Polyb,  6,  2ö, 
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die  auxiHa  durch  ihre  grossere  Aniabl  eine  andere  Disposition 
ndtliig  machen,  in  welchem  Falle  für  die  ersteren  eine  striga  znr 
gelegt,  fttr  die  letsteren  ein  Theil  des  Forum  und  Quaestorium  in 

Anspruch  genommen  wurde;*)  endlieh  kam  es  vor,  dass  beide 
Consuln  ihre  Heere  vereinigten  und  dies  war  nach  Pohiiius  in 
doppelter  Weise  möglich.  Behielten  beide  Consuln  ihr  Com- 
mando,  so  wurden  die  Lager  an  der  Rückseite  susammengelegt^ 
so  dass  die  pwrUik  decumana  fortfiel;  ttbemahm  aber  das  Com- Lni^trf.i rein 
mando  abwechselnd  einer  der  Consuln,  so  wurde  das  Praeto- 
rium  in  der  Mitte  des  oombinirten  Lagers  aufgesdilageD,^)  wobei  ******  "**** 
natüilich  Aenderungen  io  der  Anordnung  der  anliegenden  Lager- 
theile  eintraten,  auf  welche  Polybius  nicht  %\oitor  eiiii:/ 

Die  Absteckung  des  Lagers  geschah  zu  Polybius'  Zeit  durch  d«!»LS^!f 


n  Polyb.  6,  32,  4. 

7\  Die  Formel  ist:  ConsuUs  ccutra  conitmgunt  Liv.  3,  8,  11,  and  dlM 
kummt  öiters  vor,  auch  noch  in  spiteiec  Zeit.  Bell.  Afr.  24,  1. 

3)  VoLyh.  6,  32,  6  s  «dhrrw  tAv  mtdpw\>  «TpsTOicitw  (d.  h.  Legio- 
nen) xal  Twv  OnoToav  tffft^orlpMV  eU  Sva  )f<ipaxa  awNil|>oio8ivT«Bv,  ouoiv  intpov 

lel  NO*iv  Tzkiis  5io  orpondic  xorok  t?jv  a&Ti  X6yov  rapefjißeßXTjxula;  avTsorpafi- 
{üvoc  autal^  auvrjpfAÖodat,  auva7rco6oa(  xaxd  toc  t&v  irtXixTwv  ixaxipov»  toO 

8e  /(Dpiov  ^tTtXaotov  xou  rpöo^,  t?)v  hk  reptfAcrpov  "^ifii^Xiov.   "f  h'/^  aev  ojv 
O'jfißalviQ  Toic  irdxo'Ji  dpicpotipouc  4  ja  o  ü  orpaTO^reoeOeiv  ,  outos;  ctsi  / pöjvxai 
Tai;  oxpaxoTrsSclatf  5xav  hi  ^toplc,  xdXXa  jacv  u>3a6xo9;,  xVjv  o'  dfopidv  xal 
xi  xafAwtov  TuA  t6  otpotr^iov  (timv  ttHa«.  tAv  tuclv  atpvxoicitaiv.  Diese 
Stelle  hat  grosse  Schwierigkeiten,  da  sie  weder  kritisch  sicher,  nooh  an  sich 
deutlich  ist.    Was  fjao'j  oxpaxoredrjgiv  und  ympi;  sToaxoreSEUEiv  hci<?''t,  ftiklSrt 
Polyhins  gensu  In  der  Geschichte  des  Prodictators  i'abius  Maximas  und  seines 
tnagiiter  equUum  H.  Iflinidiu.   VMu  Uut  d«m  letctemi  die  Wahl  ij  ««td 
fi£po;  ^PX'^*^  ^  (tcXö(MVOv  xdc  ^'jNdiJLtic  XP^*^^^  "^^^^  e^ex^poi;  oxpaxoirloot; 
xaxd  rf^N  auxoü  rpoal^eotv.    Das  Letztere  wird  beBcMo«i«eii :  i^tcX^(i.evoi  x^  ^^^'3" 
9oc  YopU  ioxpaxoniocuoav  dXXi^Xoiv,  iithifi'txti  (U  ^(ü>oexa  9xai(ou(  (3,  103,  A 
Naobdem  liber  FaMiit  den  mnndiu  •m  der  CMUir  befreit  hat,  heint  es  3, 
106,  10:    ital  BoX4f«voi  ydpaxa  TraXiv  Iva  icdmc  ioPxpaxorlSeuoav  6{j.<5o£. 
Ebenso  sagt  er  3,  72,   12,  das  vollständige  römische  lleer  bestehe  ans  Mor 
Legionen,  Sxav  6^oü  xot»c  uzdxo'j^  ixaxipouc  ol  xaipot  auva^toot,  in  welchum 
Falle  also  abwechselnd  ein  Consul  das  ganze  Heer  commandlrt.   Hiemach  wird 
6,  32,  6  zn  leMa  sein:  'Ototv  uiv  o3v  oupt.ßa(v^  x^Aq  bicdtou«  dfAtpox^pou;  x^'P^ 
CToaxoTTcoeueiv  —  —  ^rav  hk  ijxou  — .    Zweitens  kommt  in  der  auKefuhrteii 
Stelle  das  Wort  axpaxoTtcoov  dreimal  vor:  zweimal  l>edeutet  es  dJn  Legion,  das 
dritte  Mal  ein  Heer  Ton  zwei  l^gionen.    Es  ist  daher  wohl  erklärlich,  dass  man 
den  SeUnaa  der  SteUe  auch  ao  verstanden  bat,  daaa  das  Ptaetorinm  and  Onaeato- 
rium  in  den  Weg  /.wischen  die  Legionen  verlegt  worden  sei.    Allein  der  ganze 
Zasammenhang  der  polyblanischen  Stelle  Hast  nicht  zweifeln,  da^8  bei  einheit- 
lichem Commando  nur  ein  Praetorium  und  zwar  in  der  Mitte  des  combinirten 
Lagen  erriehtet  wnide. 

4)  Der  doppelte  Wallweg  an  den  znaammengelefleii  Seiten  dea  Lage» 
fiel  nach  Polybins  nicht  fort;  er  wird  ahcr  ander?  verwendet  worden  sein,  da 
mit  dem  Praetorium  auch  die  coAorte«  praetoriae  verlegt  werden  mussten. 

Buna.  JUterth.  V.  2.  Auü.  27 
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einen  Trihunus  und  einige  Cenlurionen, was  auch  unter  Caesar 
noch  YorkoHinit ;  2)  unter  Antonius  wird  zuerst  ein  ca^irornin  me- 
lator  von  Profession  erwähut,^  und  unter  den  Kaisern  waren 
fttr  den  Dienst  im  Lager,  wie  ftir  die  l>ei  der  Admiaistraiion 
vorkommenden  Vermessungen  Techniker  als  Feldmesser  (mefalo- 
res)^),  später  mmsores  agrarü  oder  ogrimensms*)  angestellt. 
Zuerst  wurde  ein  fttr  das  Praetorium  passender  Plats  gewählt,^ 
dann  die  Vermessung  vorgenommen)  die  SCeUe  des  Praetorium 
durch  ein  weisses  Fähnchen,  die  andern  Linien  durch  t.irbige 
Fähnchen  und  Lanzen  bezeichnet'],  sodass  heim  Anzui^e  des 
Heeres  jeder  Truppeulheii  seine  Stelle  angezeigt  fand.  Das  an- 
gekommene Heer  beginnt  zuerst  die  Befestigung  des  Lagers^  den 
Wall  und  Graben  der  Lttngsseite  die  socii^  den  der  beiden 
Breitseiten  die  beiden  Legionen ;  ^)  wobei  die  Speoialaufsicht  den 
Genturionen,  die  Prüfung  der  Arbeit  und  Oberaufeioht  den  beiden 
fungirenden  (ribuni  und  pmefecti  sociorum^)  obliegt.  Nach  der 
Beendiüüiiu  des  W  alles  w  lü  den  dif  Zelle,  wekiie  von  Leder  zu 
sein  pflegten  (daher  sub  pell ibus  habere  milites]  ,^^]  abgeladen  und 
aufgespannt.  Auf  gleiche  Weise  begann  der  Abbruch  des  Laniers 
bei  dem  ersten  Signal  mit  dem  Abnehmen  und  Packen  der  Zelte 
(wua  colUgere)^  ii)  wobei  mit  dem  Praetorium  und  den  Zelten  der 
Tribunen  der  Anfang  gemacht  wurde  auf  das  zweite  Signal 
wurden  die  Zelte  auf  Lastthiere  und  Wagen  geladen,  auf  das 
dritte  setste  sich  das  Heer  in  Bewegung.  ^^J 

11  Polyb.  a,  41,  1. 

2)  Caes.  b.  G.  %  17,  1 :  eacptoralOfM  emiturtonttqit§  pratmUtitf  «Mi  Iocmr 
idoneum  oastrü  deligant. 
81  Cifl.  Pka,  Ii,  5,  IX 

4)  Yflcet.  %  7.  Frontin.  $trat.  %^  7,  12.   Lydns  <b  moff,  i ,  46  :  (Ar^rd- 

TOpC;  yrooofji^tpai.     Bei  Leo  Tact.  9,  7  hels«en  sie  pLivoopdtope;     Vjr]    1 '^  57. 

5)  '  iirom.  VcL  p.  251,  iö.  244,  2.    Ammian.  19,  11,  8.  Casdodor.  Vor. 
8,  52.    Oenaverat  MerQber     bei  H«raiitMil  Die 

bei  liudorfT  daselbst  S.  321  f. 

6}  Folvb.  0,  41,  2.    V«gel.  3.  S. 

71  Polyb.  b,  41,  9  f.  b)  Poiyb.  6,  34,  1.  2. 

9)  Auf  die  DetaUt  d«r  LagarbefMtig ang  (munitio  cagtrOfvm\  die  BdtcbaÜM- 

helt  des  Grabens,  des  Wallea,  der  Paligsaden  und  der  besonderen  y«rtbeid{gunf8- 
mittel  lisst  sich  nicht  eingeben  '  hm  l"r  rternng  technischer  Fraffen,  -welche  hier  | 
9U  weit  führen  würden.    Aoiführiicher  &U  Polybius  handeln  davon  Uygin  $  4Öfl. 
und  Vegetltit  Im  4.  Buche,  und  eine  saebkiindige  Dantellung  dieeea  guuea 
Gegenstandes  findet  man  bei  Maaquelez  CatUamitaUo»  de$  Romain»  p.  152—187. 

10)  Festi  ep.  p.  V2  M.  *.  v.  Adtibtmali».  p.  38  g.  v.  contubtmoUt,  Liv.  Ö,  2, 
7 ;  37,  39,  Z   Tac.  atm.  13,  35.    Florua  1,  12,  Ö  u.  ö. 

11)  Auoh  Vota  ewetaum  Caee.  K  e.  1,  66.  2;  3,  37,  4.  38,  1.  75,  1 

12)  Polyb.  6,  40,  2.  13)  Polyb.  6,  40,  3. 
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In  Beziehuii^  aul  denUiensl^  zerfallen  die  Soldaleii  in  i/mni-  per  Diwut 
/ices,  welche  allo  Dienste  thun,^)  und  immimes .  qui  vacationem  *^f**^^*^ 
muticns  habmU,    Die  vacatio  halten  regelmässig  alle  dem  Hange 
nach  über  dem  Gememen  Stehenden  (später  principalesy  ^)  pro- 
moti)^),  sowie  gewisse  bevorsugte  IVuppentheile ,  die  e^te$ 
Romanif  die  dekcta  mantis  des  Imperators,  die  exiraordinarii 
sociorum;  endlich  wurde  sie  aueh  als  Belohnung^]  oder  besondere 
Gwasi  der  Trthnnen  oder  des  Feldhem^)  verliehen.  Der  Dienst, 
welcher  mu/iU6  genannt  wird,  besieht  hauptsächlich  in  zweierlei, 
der  Schanzarbeit  und  dem  Wachdienste.    Bei  dem  Auhv  eilen  ^•^JJJ' 
des  Erdwalles  [agger]^  welcher,  wenn  Zeit  dazu  da  war,  mit 
Rasen  belegt  wurde,  ^)  arbeiteten  die  Soldaten  in  Waffen  [acciiicti);^) 
die  Schanzpfahle  (vo/^,^)  s%Kies]  ,^^)  von  welchen  an  der  Aussen- 
seite  des  Walles  ein  Yerhan  gebildet  wurde,  inigen  sie  selbst 
auf  dem  Marsohe,  luweilen  mehrere  sugleieh.^i)   In  Besiehuug^^^'^y;;^'^ 
auf  den  Wachdienst  werden  Tageswachen  {excubiae)  und  Nachts  «<»«hm. 


1)  Ueber  den  Laf^crdicnst  flndet  nun  «tne  AQiliUldieh»  und  sMlikandige 
Erörterung  bei  Ma«qiielez  p.  146  ff. 

2)  F«ttl  0p.  p.  3311  Yeget.  2,  7.  Digest.  50,  16,  18.  Cöd.  Tk.  8,  ö.  2. 
Ammitn.  16,  5,  3;  05,  %  2.  Yfl.  Fnmtln.  4,  1,  81. 

3)  Yeget.  2,  7 :  Ei  sunt  müm»  prineipaltSj  qui  prhß«fU$  immiuNfiir. 

■i)  Cod.  Th.  8,  5,  2.  5)  I.lv.  25,  7,  4. 

6)  Hievon  haben  die  betufidarii  ihren  Namen,  von  welchen  unten  weiter 
gehandelt  wild.  FeftI  tp.  p.  33:  BenefMarU  dledanlm  müUes,  qui  vtuäband 
tnuMri»  (lies  munere  oder  muneribu»)  benefieio :  e  contrario  munifiee§  woetAanhift 

qui  non  ^^nrnhrmt.  Oiiintil  dfrl.  3.  6  :  transeo  oblatam  nolenti  munerum  vacationem 
et  ifLandixu,  ^uam  miUtiae  discipLina  po$iuLat,  aäuiatum  miUti  tribunum. 

7)  PUn.  Hr.  A  86.  189.  Yeget.  1, 24. 
8j  Tac.  ann.  11,  18.    Veget,  3,  8. 

91  Varro  de  l.  L.  6.  117.  Isidor,  oriy.  15,  9,  2:  valli  fustes  »unt,  quibus  vallum 
munituT,  Polyb.  18,  18  und  nach  ihm  Lir.  33,  Ö,  9:  RomaniM  levet  et  bifurcos 
pUroique  €f  friMm  mU  eiim  plurtmum  qiuatmr  ramonim  «oUm  «tedit,  ut  et 
suspenaii  ab  tergo  armi»  ferat  plures  »inwl  apte  miUs.  Et  ita  dauos  obfigunt 
imfUcantque  romos,  ut  neqne,  quae  cuiusque  itipiiis  palma  sit,  pervidcri  possit ,  ff 
adto  acuti  alituque  per  aiium  immUti  radii  locum  ad  inserendam  manum  non 
fOHtquimtf  ut  nefue  prtlflKtf,  quod  fniAafiir,  negM  fraAl,  evm  Mer  h  ümexi 
rami  vineulum  invieem  feaAeoM^  po»»it;  <<,  fl  iiwilwit  forte  est  untM,  nee  loei 
multmn  aptrit  et  alium  reponert  perfaeile  est.  Die  valli  waren  also  Baamstämme 
oder  Aette,  die  so  zu  Stangen  xngehaaen  Warden,  daas  »ie  am  £nde  noch  zwei 
odet  dtet  Zweige  iMUelten,  wedialb  ele  raeli  eerel  oder  eereoU  Yoa  d«r  Aehn- 
lichboit  mit  dem  Hirschgeweih  heissen.  Varro  l.  1.  Caes.  h,  0.  7,  72,  4. 
Vgl.  Frontin  ttr.  1,  5,  2.  SUtiu  Ital.  10,  413.  TiboU.  4,  1,  84.  Hygliu  de 
mtm.  ea«(r.  $  51. 

101  Otea.  fr.      5,  40,  8.  Tefet.  1,  24;  3,  8.  Verg.  Georg,  2,  25. 

11  j  Polyb.  {.  I.  LIt.  {.  (.  und  ep.  57:  milUem  eotidie  m  operc  habuit  et 
irigintn  (Ufnim  frumenttim  ad  $epteno$  vallos  ferr«  cogehat.  Ch\  Tu9C.  2.  16,  37: 
d^nde  gut  Laborj  quantu»  agminis!  ferre  plus  äimidiati  mensi*  eibaria,  ferrt^  si 
qvM  ad  «tum  vcilnl;  fem  vallum. 

27* 
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wachen  {vigiliae  unterschieden.  ^)  Beide  liegen  grösslenlheils 
den  ha^tati  urul  pnncipes  und  wahrscheinlich,  obgleich  dies 
Poiybius  nicht  erwähnt,  den  Fusstruppen  der  socii  ob,  ^)  während 
die  equites.  die  extraordinarii  und  die  cohors  pr<ietoria  ganz y  die 
triarü  tbeiiweue  davon  befreit  sind.  Die  hastati  und  prme^i^ 
beider  Legionen  (es  sind  40  Hanipeln)  stellen  nämlich  vier 
Manipeln  zur  Instandhaltung  und  Reinigung  der  via  jnineqHdis ; 
von  den  übrigen  36  Manipeln  werden  jedem  der  4  2  tribuni  drei 
Manipeln  angewiesen,  welche  die  Zelle  der  Tribunen  aufstellen 
und  abbrechen  und  täglich  vor  und  hinter  jedem  TrlbuiuMizehe 
4  Manu  Posten  stellen;  die  Triarier  dagegen  geben  uur  eiaen 
Posten  hinter  jeder  ihrer  Abtheilongen,  welcher  die  dort  stehen- 
den Pferde  der  equäes  Rmani  su  beaulBiohiigen  hat.*)  In  dem 
Praetorium  sieht  tsglieh  ein  Manipulus,  abwechselnd  aus  allen 
drei  T^ppengattungen,  auf  Wache, 4)  und  ausserdem  steht  bei 
jedem  Manipulus  ein  Posten ;  bei  dem  Quaestorium  stehen  drei, 
bei  jedem  Zelte  der  Legaten  zwei.^] 
sign»ie  för  Ein  Wachposten  besteht,  für  die  Nacht  jedesmal  aus  vier 
ttiui  uMUnf  Mann ;  ^)  denn  die  Nacht  zerfallt  in  vier  vigiliae  (Ablösungen) , 
sodass  jeder  Mann  den  vierten  Thell  der  Nacht  auf  Posten  steht,^) 
wtthrend  die  andern  drei  schlafen.^)  Zur  Ablösung  Hessen  die 
beiden  primifnH  der  Legionen  abwechselnd*)  durch  den  buci- 

1)  Isidor,  oriff.  9,  3,  4?  Excubiae  autem  diumce  sunt ,  vigiliae  t%oßtumM» 
Von  den  Entern  handelt  Polyb.  6,  33,  7 — 12,  yoii  den  LeUtereu  6,  36. 

2)  Sie  moMteii  die  Wioli«  fSz  die  praefeeü  ttaHen  und  vthndieliiUdi  «ni^ 
dm  Tliett  dm  vto  prtne^patt»^  welelim  den  Zdtoi  d«r  pntftett  lug,  ida 
halten. 

3)  Polyb.  6,  38,  7—12.  4j  Polyb.  6,  33,  12  j  36,  2. 

öl  mjh,  6,  d& 

6)  Polyb.  6,  33»  7.  Ada  «yoU.  12,  4  lobaim.  itoy.  19,  23.  Lange  ad 

Bn.  p.  HO. 

7)  Hierouymus  epist.  140,  8:  Aoz  in  guaiuor  vigilvi»  cUviditur^  gtioe  «i»- 
gukii6  Mmn  Jbornnim  »paUo  Mfpiifaiifur.  YH*t.  8,  8:  <ie  9bngiuUM  omUmfü» 
g«Kifem<  —  exeubiiuni  notiXkm  fadmt.  Et  quia  impouibiU  videbatur  in  ^eeu- 
Us  viffilctnUs  $ingtUo»  permanerf ,  ideo  in  quatuor  partes  nd  rlefnidram  *t/nf  di- 
vüae  vigiliae  f  tU  non  ampliut  quam  tribu»  horia  noctumi»  ncci»$e  ait  vigUatt. 
Aenett  Ttet.  e.  18       e.  22.  Ueber  die  olqMydra  ■.  FklttOelwii  S.  773  ff. 

8)  Onotand.  «trat.  10,  10 :  ftSXaxa;  hi  xamimiii»  «st  TiXiiDuc,  Tv*  Iv  fiipct 
&ifX(S(i.evoi  T^v  rfi<i  vuxtöc  Äp7v,  i\  uiv  urvoOv,  ol  %i  YOTj^opeiv  alp&vrott.  lalins 
Air.  c.  74.  77.  Leo  c.  14,  34.  c.  17,  102.  103.  Uäüflg  weiden  diese  vigilim 
alt  Zeitbeetlininnng  gebvtvelit;  to  ueanda  vigilia  Ofe.  ad  /ton.  B,  7,  4;  lertts 
vigilia  Caes.  b.  G.  1,  12,  1.   b.  c.  %  30,  3;  und  oft  bei  Livius:  viq.  prima 

5.  44,  7;  9,  36,  9;  10,  :U,  13;  21,  27,  2;  93,  R5,  17;  27,  15,  13;  30,  6,  3;  se-  , 
cunda  7,  35,  1 ;  tertia  V» ,  44,  10;  10,  20,  l>.  40,  2;  26,  38,  15  ;  27  ,  42,  10; 
9iMrla  9,  37,  7;  21,  48,  4;  24,  46,  2, 

9)  Die»  MdiUetft  liptiug  0,  9  p.  306  mit  Beokt  am  liv.  27,  47,  6,  wonteb 
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nator>]  des  ersten  Manipulus  der  Triarier  blasen  ;>]  jeder  Posten 
wurde  in  jeder  vigiUa  dureh  vier  equites  Romani  inspieirt.^)  Die 
Tageswaehen  scheinen  nicht  viermal,  sondern  nnr  zweimal  ge- 
wechselt zu  haben  .*)  Ihr  Ende  wurde  durch  ein  von  allen  Hor- 
nisten vor  dem  Praetorium  geblasenes  doppeltes  Siiinal  lieztMch- 
net;^)  bei  dem  ersten  begann  die  coena,  bei  dem  andern  endete 
sie;  der  Feldherr  enUiess  dann  seine  Umgebung  {praetorium 
dmUHtur)^  und  die  Soldaten  begaben  sieh  aus  den  prmdpia 
in  ihre  Zelte.^)  Für  die  Nacht  wurde  die  Parole  {tessera)^  welche 
der  Feldherr  i?ab,8)  von  den  Tribunen jedem  Manipulus  und 
jeder  Turma  durch  einen  in  jedem  Corps  dazu  besonders  be- 
stimmten immunis  oder  principalis^  welcher  den  Titel  tessera- 
rna^^)  führt,  sohriftlieh  auf  einem  Holztäfelchen  zugefertigt, 
worauf  alle  tBsserae  von  dem  40.  Manipulus  und  der  40.  Turma 
die  striga  liinauf  .von  Abtheilung  zu  Abtheilung  an  den  Tri- 
bunus  surOekgesehicl^t  wurden,      Aehnliche  tesserae  dienten 

eis  doppeltet  Signtl  nur  bei  elneiii  doppelten  eonsidailiehen  Heere  gegeben 
«ude. 

1)  Liv.  7,  35,  1 :  ubi  secundae  vigiliae  hurmn  datum  »ignum  esset.  26.  15, 
6 :  ut  ad  Urtiam  bucinam  praeato  easent.  Propert.  5 ,  4,  63 :  Set  tarn  qiuiria 
eioM  vmlunm  htttkta  Itieem.    Siliiu  7 ,  154:  mMm  «orrnil  eum  hueeina  noe- 

tem  DMderet;  Utmpu  excubia*  aortittu  iniquaa  Tertius  ahrupta  vigÜ  iret  ad  arma 
qttiete.  Frnntln  $trat,  1,  5,  17.  Cnp^.  5.  c.  %  35,  7.  Leo  Tart    11    'M , 

*2)  Folyb.  6,  35,  12.  Tac.  ann.  15,  30:  initia  vigiliarum  per  centurionem 
nuntiari]  hiat.  %  29.  Veget.  3,  8  gibt  ein  doppeltem  Signal  au:  A  tubicine 
omnea  vigiliae  eommitUmtur,  €f  fliUU»  horli  a  eomMm  ftvoeantur, 

3)  Polyb.  6,  35.  8—12. 

4)  "Wenigstons  sn^t  dies  von  Reitern,  die  auf  Aii?cpTipr>cten  standen,  Liv. 
44,  33,  10 :  Stationum  quoque  morem  mutavil  (Aemilias  TauUuaj.  Armati  omnea 
€i  frmalit  tquia  equitei  dtun  letann  penfoftonl.  Jd  cum  aulM»  diAu$  — >  fieret, 
tot  horantm  aestuti  languore  ipaoa  eqttoaque  feaaoa  ifUigri  aaepe  adorti  hoatea  — > 
v'Tahnnt.  Itfijue  ex  matutina  ataUone  ad  meridieni  decedi  et  in  postmeridiantm 
»uccedere  aLios  luasit.    Und  dasselbe  scheint  auch  Vegetlat  3,  8  zu  sagen. 

6)  Polyb.  14,  3,  6:  ivn  ^dp  Ido;  Toualoi;  xaod  x&v  to3  ^(icvou  xaipöv 
to6«  puxavT)Td(  tüA  oaXirt-pcToc  ledhreac  9i])MiNttv  ttapd  r}^  tou  orpanjYoÖ  oxt]vf^v 

tolouc  'coTzouc.  T&c  ann.  15,  30. 

6)  Liv.  26,  15,  6:  dimitten»  praetorium.  30,  ö,  2:  ubi  praetorio  dimiaso  signa 
ttmeiniüttmU.  37,  5,  2:  ptkufuam  prattortum  dtoifttcrel,  demmlfoott,  «l  antt 
iueem  armali  pnrtitique  eaaent. 

7")  F'rnntin.  str.  2,  5,  30 :  Umpua  tltgit ,  quo  missa  principia  quietem  omnibua 
caatrensibus  dabant ,  praetortumque  aecrelhu  praeaiabant.  Vgl.  Tac.  ann,  2, 
i%  18. 

8)  Onosand.  fir.  25,  2d.  Aen.  TmI.  24.  Ut.  28,  27,  &.  Tee.  mm.  1,  7 
«nd  tonst  häufig. 

91  Polyb.  l.  i.  Liv.  28,  24,  10.  10)  Polyb.  6,  34. 

11}  Der  t€$$erarlu$  kommt  bei  allen  Tnppenthellen  aneh  in  der  Keiieizelt 
*0r.    Mehr  s.  unttri. 

12)  Polyb.  l.  l.  Vgl.  Ut,  44,  33,  7. 
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auch,  schriftliche  Befehle  an  die  einzelnen  Corps  gelangen  zu. 
lassen.^) 

2.  Die  Marschordnung 

mgmtm.  Die  Al  l,  wie  das  üeer  nach  Abbruch  des  Lagers  sieh  in 

Harsch  setzte, hieng  znsammen  mit  der  Ordnung  des  Lagers 
selbst.  Das  Heer  marschirte  in  der  Regel  in  einer  Golonne.  Den 
Vortrab  bildeten  die  ec^raordinarn,  Ihnen  folgte  die  cUa  dexlra 
sodorum  mit  dem  Train  der  genannten  Truppentheile ;  darauf 
die  erste  Legion,  dann  deren  impedimenta ;  dann  die  zweite 
Legion  und  hinter  derselben  ihr  eigenes  Gepäck  und  der  Train 
des  Nachtrabes,  welchen  die  suuslia  nia  sociorum  ausniaciite. 
Die  Reiterei  folgt  hinter  dem  Truppentheil,  zu  welchem  sie  ge- 
hört, insofern  sie  nicht  auf  die  Flanken  des  Trains  commandirt 
wird;  erwartet  man  einen  verfolgenden  Femd,  so  werden  die 
extraordinairn  zum  Nachtrabe  entsendet.  Die  beiden  Legionen 
und  die  beiden  <Uae  sociorum  wechseln  täglich  ihre  Stelle  im 
agmen,  um  die  Vortheile  des  früheren  Ankommen s  an  dem  neuen 
Lagerplätze  gleichmassig  zu  erhalten. Nattlrli^  li.  dass  man  nach 
Bedüifnibs  hierin  änderte;  es  \\\v{\  namentlich  zweitens  erwähnt, 
dass  man  in  Erwartung  eines  Augriü's  die  hastati,  priridpes  und 
triarii  in  drei  Golonnen  nebeneinander  marsclüren  Hess,  wobei 
jeder  Manipulus  seinen  Train  vor  sich  hatte;  zeigte  sich  der 
Feind,  so  zogen  sieb  die  Manipeln  rechts  oder  links  aus  dem 
Gepäck  und  formirten  vor  demselben  die  etdes,  ^)    In  andern 


1)  Liy.  7,  35,  1 :  Vigilm  <hmdf  di*positis  celerix  onmihiiM  tesseram  dari  iubtt. 
ubi  seeundae  vigiliac  buema  datum  Signum  ettelj  annatt  cum  aiUniio  ad  se  con- 
vcmroil.  Yfl.  86,  7;  9,  32,  4:  «asfampfo  feiwram  daH  üilcff  «t  pfanduA  mite. 
Andere  Beispiele  27,  46,  1;  28,  14,  6;  vgl.  44,  33,  7.  Suet.  Galh.  6.  Vgl. 
Suet.  Tih.  18.  tacUvm  ägnum  bei  Livin»  39,  30,  4  und  SiUn«  15,  476:  tatUum 
dat  tessera  Signum. 

2)  AntfiUiiIleher  liandelt  dtTon  Nut  r.  t.  O.  S.  206  ff. 

3)  Polyl».  6 ,  40.  Gaes.  b.  O.  2,  17,  2 :  quidam  ex  hU  —  ad  Nervio»  per^ 
venerunt  atque  his  dtmonstrarunt  inUr  sin<7y.laf  legiones  impedimentorum  ma- 
gnum  nutnerum  inUrcedtre.  Aaf  älioliohe  Weise  führt  Vespasian  das  Gepäck 
in  Jadaea.  loseph.  h.  lud.  3,  6,  2.  und  eb^nlidls  Tltnt  loMpb.  6.  Jmi. 
6,  2,  1. 

4)  Polyb.  6,  10.  10—14.  Leo  Tact.  9,  5,  6.  Na«t  S.  214.  Derselbe 
Marsch  kommt  mehrfach  bei  Cae.<ar  vor.  b.  G.  i,  49,  1  :  ncie  mt  triplici  in*tructä 
ad  cum  Loewn  venit.  1,  51,  1  :  ipse  triplici  imtructa  acte  us^ue  ad  castra  ItosUum 
aeeeuU,  6.  «.  1,  41,  2:  po$t&to  dU  <mmibui  eopüi  ir^rilof  itufriMfo  aeU 
lUrdam  proficiscitur.  Alle  diese  Stellen  sind  so  zu  verstehen  .  dass  der  An- 
maiaeli  in  diel  Colonneu  ge«cMeht,  welche  cioh  durch  eine  einfache  Bewegung 
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Fullen  verfuhr  uian  anders ;  Caesar  pflegte  den  Uaupttheil  des 
Heeres  nnmiitelbar  auf  den  Vorirab  folgen  su  lassen,  dann  den 
Jansen  Train,  dann  den  Naohtrab.^]  Einer  besondem  Erklärung 
bedarf  nur  noch  diejenige  Art  des  Zuges,  welche  man  «x^^vi^ gua^r^n 

quiiäratum  nennt,^)  und  l)ei  welchei'  zweierlei  zu  unterseheideu 
ist.  (Juad r ar e  heisst  m\  mii ü -irischen  Sprachgebraucli  richten, 
und  wie  man  sagt  qucuhaie  abietem  (behauen) 3)  und  quadratum 
gaxum  ein  regelmässig  bebauener  Stein  mit  rechten  Winkeln  ist, 
ohne  dass  er  nothwendig  ein  Gubus  zu  sein  braucht,  so  ist  quadrus 
oder  quadratus  exercüus  ein  in  gerader  Fronte  gerichtetes,  die 
Form  eines  Rechte<^8  bildendes  Heer,^)  und  agmen  qmdratum 
die  zweite  erwähnte  Marschordnung,  aus  welcher  sieh  nnmittel- 
bar  die  triplex  acies  eutwickeil.'';  Im  Falle  eines  erwarleteu 
Angriffs  oder  eines  Rückzuges  in  der  Ebene,  gegenüber  einem 
Feinde,  der  mit  Aeiterei  oder  leichten  Truppen  den  Zug  angreift, 
wird  indessen  auch  ein  wirkliches  hohles  Viereck  (icXaCoiov  {oo- 
icXeupovJ  ^]  gebildet,  das  ebenfalls  durch  den  Ausdruck  o^men 


zQ  einer  dielfSMlien  aeUt  foimifen.  8.  hierüber  das  Nähere  1m1  Neat  8.  226— 

233.  Iii  Be/icbun^  auf  den  Ansdruck  vgl.  Tte.  OUR.  2,  16:  hUmutui  patahtmue 
mil€9,  ut  ordo  agminia  in  aeiem  adaitteret. 

1)  C»es.  b.  G,  2,  19,  1  mit  Bezu^  auf  die  eben  angeführte  Stelle:  «ed  ratio 
ofdoqm  agmMt  ätlUf  te  habtbatf  ae  B^gae  ad  NervkM  dduitnaü,  Nam  qttod 
hOMÜ  adprtpinquahaty  eonmetUÜn»  aua  Caesar  sex  legiones  expedUa»  4ti/^bai ;  poH 
ta»  tothis  exercitu»  im-pedimfnta  cotüocamt  inde  dune  legionts,  quaeproxume  ron- 
ieriptae  eront,  tolum  aymen  clattdibaiU  praeaidioque  impedim^i$  erurU.  In  glei- 
eber  Welte  betehtelbt  den  Zog  Anien.  fKta^i;  $  ^ — 

2)  Serrliu  ad  Aen.  12,  121 ;  Varro  rerwn  humanarum  .  .  .  duo  ffenera 
agn^iriMm  dicit:  quadratum.  qvod  immixti^  e:ti(im  iumentis  incedtt.  ut  ubivis  po^sit 
constdere :  pilatum  alitrum  ,  quod  sine  iumenti»  incedit^  aed  intcr  ae  dtnsum  est, 
quo  facilius  per  iniquiora  loca  tramittatur.  Er  beschreibt  dieselben  beiden  Arten 
des  Zuges,  die  Polybtiie  e.  e.  0.  anfflbrt.  S.  Qber  das  agmm  quadratum  Natt 
S.  233  ff.  3)  Columella  Ii,  *2,  13. 

4)  €ato  bei  Noniu«  p.  l  M.  :  una  depugnatio  est  fronte  longa  y  quadrato 
exercitu.  Veget.  3,  20;  una  depugruUh  est  fronte  longa,  quadro  exercitu.  —  w- 
cwmIo  depugnath  e$t  obliqua.  8,  26:  pul  mutUtudfne  d  vfrMe  proeeedit^  qua- 
dtata  dimicet  fronte. 

5)  So  ist  hfS  I.ivius  das  ngmen  quadratum  immf^r  das  in  Srhlachtordntjns; 
im  äeitenmarsche  sich  bewegende  Heer.  Llv.  10,  14,  7:  Fabius  impedimentia 
in  locwn  tutmi  remotia  —  praemonttia  milHthu»  adeaae  eertamen  quadrato  agmine 
ad  pfMdkta»  hoatium  laUünu  auoeedit.  Liv.  Ii,  b,  IB  :  TJnnnibal  agmine  quadrato 
amnem  ingreaaus  fugam  er  ripa  freit.  21,  oT,  7;  39,  30,  9:  inde  tertia  vigilia 
iiuhlatia  aignia  qtuidrato  agmine  prineipio  Lucis  ad  Tagi  ripam  pervenerunt.  öl, 
B7,  1:  Conaid,  equitibua  iuaaia^  qua  quiaque  poaati^  opem  ferre  laborantibua  ipae 
UgUmei  s  eaat/ri»  €ducü  ei  apmine  quadrato  ad  hoaUm  dueU,  Dsse  das  qiuidraium 
agmen  nicht  nothwendig  ein  Qnanrtf  mit  vier  Fronten  ist,  zeigt  deutlich  die  Be- 
schreibang  bei  I.iv.  -44,  9,  6.    Vgl.  über  alle  diese  Stellea  Maat  S.  236  ff. 

(j)  Köchly  und  Küstow  a.  a.  0.  S.  186. 
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guadratum  beieicbnet  wird.i)  Die  Griedien  haben  diese  Stellung 

sowohl  in  der  Schlacht,^)  als  beim  Rückzuj^e  angeweadi  t ;  in 
der  römischen  Taktik  scheint  sie  erst  seit  den  Ki'iegen  inSpauiea') 
und  Afrika  |^ei)rauchlich  geworden  zu  sein.  Die  älteren  Schlach- 
ten wurden  vor  den  Lagern  geliefert,  welche  den  Rücken  deck- 
ten und  die  Bagage  schützten;  der  Krieg  gegen  die  Nomidier 
nnd  spater  gegen  die  Parther  machte  aber  htfnfig  eine  Verthei- 
dignng  wahrend  des  Zuges  nllthig,  *)  und  seitdem  Metelltis^)  und 
Marias  diese  Stellung  gegen  Jugurtha  angewendet,*)  geschieht 
ihrer  später  vielfach  Erwähnung.  ^)  Das  consularische  Heer  von 
zwei  I. Prionen,  wie  es  Polybius  beschreibt,  hätte  ein  ayintn 
quadralum  so  l)ilden  niUssen,  dass  die  beiden  Legionen  die 
Vorder-  und  die  Kückseite,  die  beiden  aiae  sociorum  die  Flanken 
einnahmen,  die  atucilia  aber  in  das  Viereck  genommen  wurden; 
das  Quarrt  des  Crassus  im  Partherkriege  hatte  4S  Gehörten  auf 
jeder  Seite, ^  die  leichten  Truppen  im  Innern,  von  wo  aus  sie 
sum  Angriff  durch  die  Geborten  der  FrontUnien  durchmarschii^ 


1)  Onosander  c.  6,  ö :  ii  oe  ouNeoroXijivn  iropeia  *ai  tsTpaYoivot  iq  jA-ij  Trotvy 
Tcapaui^xT)«  ei;  icarra  xicLifm  c&ffctToyetpitfTOc  ion  «ol  dMoX^c.    Leo  Tad. 

9,  34:  0^  cjveoraXfifvr^  rnp:''?  xaX  tt-z^jd'^m-i'^',  t;  ripafJLTjy.r,;  p-h ,  u-f;  ravy 
5g  TOÜTO  tyip'jaa  i6  o^fjfxa,  d}Xa  oufi-pieTpov,  eic  ~d>^Ta  xaipöv.  beneca  ep.  59,  7: 
ire  quadrato  agmme  exercitum,  tibi  hoHU  ab  omni  parte  tuspecfw  est,  pu^nat  pa- 
ratum.  TLbnll.  4,  1,  101:  8eu  iü  opm  quoMum  oeiet  wMat  in  agmm 
BictUK  ut  aequatis  decurrat  frovitibui  ordo. 
21  Bei  Syiacus.    Thucyd.  6,  66,  67. 

3)  Tom  Zuge  des  Consuls  Lucullus  gegen  die  Celtib^ei  603  a  151  ««gt 
Appian  Hitp.  55:   dropiüv  Ii  tpo^oav  &  Ao6xo>Ao$  dvcCc^u,  Tftpdtfco^ov  h 

4)  Nast  S.  242  ff. 

5}  Sali.  lug.  46,  6 :  Neque  Melius  ideireo  minu«,  »ed  parüer  ae  si  ko»ta 
adu9Wtj  muntto  agmine  ineedtre.  —  (7)  Jtaqut  ip*c  cum  txpediUa  cohortffm»,  item 

fktnäitOTum  ft  S'iQitfnrior^im  ddecta  manu  apud  primü^  erat,  in  postremo  C.  M>i- 
rlut  legatus  cum  equitibus  curabtU,  in  utnanque  latus  auxiliarios  equites  tribunif 
Ugionum  et  praefeetis  eohortium  di^ertiverai ,  uti  cum  ei»  permixti  velita^  quo- 
tumque  adeederenty  eguitatui  hosUum  ftoptdiarmt, 

6)  Sali,  luy  100.  1  :  Sfd  pariter  atque  in  conspertu  hostium  quadrato  ag.fHn< 
ineedere.  Sulla  cum  equilatu  apud  dextumos,  in  $iniatra  parte  A.  Matüius  cum  fundi- 
torilnu  e<  sagiiUirü»^  praeterea  eohorte»  Ligurum  eurabal{  prhno»  et  extremo$  cum 
tatptdUS»  nuMipidU  trtbnno»  locaverat,  iOl,  8 :  lUt  lugurtkam  tpcf  /Vuflrafa,  qui 
copias  in  quattuor  partes  distribuerat ,  ratu$  ex  omnibus  atque  aliquos  ab  iergo 
hrifthus  venturos.  Die  Art,  wie  Nast  S.  246  dieses  Viereck  zusammenset?! .  ist 
lucht  nur  unbegründet,  da  die  einzelnen  Thelle ,  aus  denen  es  bestaud ,  nictit 
ToUatiadIg  bekuini  «tnd,  sondern  enthält  auch  einen  enttohledenen  Fohl»?,  der 
mit  der  Ansieht  dae  Teil  Über  den  fiegiifl  dei  Oohoile  soeemmeiiblngt,  irovon 
weiter  unten. 

7)  Ausser  den  gleich  zu  erwähnenden  Fallen  6.  Hirtius  6.  G.  Ö,  Ö,  3. 
Anct.  b.  Afr.  12—17  mit  dei  Exklining  bei  Nast  S. 

8}  Flnt.  Cum,  23. 
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ten:  ^]  das  Viereck,  welches  Germanicus  luehi  nidls  in  den  deut- 
schen Kriegen  formirle,  hatte  auf  jeder  der  vier  Seiten  eine 
Legion,  die  AuxiUares  machten  den  Vortrab  und  Nachtrab  aus.') 
Ausser  dem  o^mefi  quadrcilum  kommen  noch  einige  beson- 
dere Stellungen  vor,  welche  man  entweder  bei  dem  Racksuge 
oder  bei  dem  Angriffe  einnahm.  Hieher  gehört  der  orbts^  •ru». 
worunter  man  ein  volles,  nicht  hohles  QuaiTe  zu  verstehen  hat, 
in  welches  sich  das  Heer,  treilr.iiigt  von  der  Uebermacht  des 
Feindes,  zurückzieht;  '  die  lesludo,  weiche  entweder  das  ganze  «mam^o. 
Heer  bei  einem  heftigen  Angriff  durch  Wurfgeschosse,  oder  eine 
einzelne  Abtheilung  bei  einem  Sturm  auf  Wall  und  Mauer  bildet, 
indem  die  vordersten  Glieder  dicht  geschlossen  Sohild  an  Schild 
legen,  die  Qbrigen  aber  die  Schilde  tlber  den  Köpfen  aneinander- 
haltend  sich  von  oben  decken; 4)  endlich  der  globuSy  ein  abge-  vm««. 
sondertes  Corps,  welches  zur  Ueberflügelung  des  Feindes  oder 
um  die  feindliche  Stellung  zu  durchbrechen,  als  Angriffscoloiine 
entsendet  wird.^)  Von  dem  cuneuSj  der  in  die  eigentliche  acies 
gehört,  wird  unten  die  Aede  sein. 

11  Plut.  Crass.  24.    Vgl.  Plut.  Anton.  42. 


3j  Veget  1,  26:  lubctur  ettamj  ul  inatruant  orbes  j  quo  yenere,  cum  vit 
hotUum  Mteffupertt  aeUm  retitü  ab  ex&KÜatSi  miUUhtu  eonsuevtt,  m  omni«  miil» 

titudo  fundniur  in  fügam.  Vgl.  Gell.  10,  9,  1.  Daher  orhem  volvere  von  Fliehen- 
den Liv.  4,  '2S.  3.  "Beispiele  sind:  Liv.  21,  ö6.  2.  Sali.  Jug.  97,  5,  wo  es  bei 
eiuem  lieber  falle  heisst:  dcnique  Boinam  veUrt$  et  ob  ea  »eimtes  büLi,  ti  quo$ 
loctw  «ml  eoMW  eonkmxeraij  orftea  fmtn,  ol^cie  Ua  ah  omniibu$  partSbui  ffimvt 
Ueti  et  imtructi  hoatium  vim  $iutentabant.  Cacs.  b.  G.  1,  25,  1:  ubi  tuo$  wfferi 
iig^nisque  in  unum  Inr^m  conlatin  duodecimae  legionii'  ronferion  milites  tibi  iptoi 
ad  pu^nam  eue  impcäimento  vidit  — .  4,  37^  2:  Cum  Uli  orbe  facto  »t9e  deft$y- 
dercnl.  S8,  3:  Cum  pnpttr  UmfUMMm  offmkäi  mhnu»  fadU  onmia  per  h 
obire  —  pouenty  hutmuU  fNnommlfdrrc,  tit  fmptdimaüa  reUnpueraii  atqut  in  oi^ 
bem  corusisterent. 

4)  Sie  wird  erwähnt  und  bescliriebeu  LIt.  34,  39,  ü;  44,  9,  6.  T&c.  ann. 
i%  13,  39  f  hUt.  3,  27.  28.  31;  4,  23.  GtM.  G.  %  6,  %  TeTg.  Am.  9, 
505,  514.  Ammian  26,  8,  9 ;  am  »usführlichsteu  von  Die  Cm«.  49,  30,  welcher 
dabei  zwei  Arten  Scliilde  unterscheidet,  welche  zu  seiner  Zelt  üblich  waren : 
'H  08  o-fj  yeXcEivTi  aörn  xoid^  tti  iori  xal  T<vBe  xöv  xpti-ov  Yipsxai.  Ta  [xev 
OKCUcf^oct  *mI  Ol  ^iXot  of  Tt  tiCTtcTe  h  |A£oqi  toO  9TpaTc6{AaTO(  xtzdyaxai*  xtn 
V  67:XiT&v  ol  piev  TotT;  T:pofj.-f,xeoiv  doTiloixat;  -/.o'iXai;  tau  ooXTjvociSiat  ^p(6(X£voi 
rsp(  re  foyara  fiarep  £v  zXivftitp  tivl  Taoaov-ai,  xal  tou;  dR.Xr/j;,  f^m  t€  ßX£- 
TTOvre;  xat  t«  o;:Xa  -epi^£ßXr,{i.£voi,  Tcepiij^ouoi  •  ol  q  ixepot  oi  xo«  irXaxeia«  danioa« 
lypvTt«  i«  Tt  xtp  uiotp  ouoretpAyiat  xal  ^tftva$  «al  Oittp  iowiAv  ««d  Mp  tftv 
dtxXcov  ditdfvTojv  oirepaCpoyow ,  &oxe  pi'/jx'  dXXo  xt  TrXtjN  doTilBcBv  8id  itdarj; 
6pL0t(D(  xij;  ^riDvOt^Yo;  ipäa^ai,  ntnl  mirrr^  xSiv  ßeXcüv  Travra;  tjtoj;  •jr,6  xffi 
TcuxvöxtjfToc  x-r)(  ouvxd^o;  Y^Xveo^at.  Dasselbe  wiederholt  Zonaras  10,  26.  YgL 
saeh  Diu  Ctw.  74, 7,  ö.  Ononndw  ftrat.  20.  Aellan  p.  306  KSebly.  Dargestellt 
lat  eine  die  testudo  formlrende  Stnimcolonne  anf  der  Colonna  Tndana*  8. 
La  eolonne  Trnjnne  d^crite  par  Froehner.  Parts  lÖ6ö.  8.  p.  117. 

5)  Der  globw  scheint  eine  bestimmte  Form  nicht  za  haben,  sondern  über- 
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oepack.  Für  dcü  Soiclaien  i^ehürle  der  Marsch  zu  den  j^iussten  Be- 

schwerden des  Dieostes,  da  nur  das  schwere  Gepäck,  ^^eli6, 
Lagergeräthe,  Uandmtthlen  ^)  u.  s.  w.  auf  Mauleseln  oder  Wagen 
befördert  ward,  Alles  aber,  was  der  Soldat  selbst  brauchte,  ibm 
selbst  zur  Last  fieU)  Er  trug  nHinlich  ausser  seiner  Tollen  Be- 
waffnung eineu  Vorrath  an  Getreide,  hemaeh  an  Brot,^  gewOhiH 
lieh  fttr  47  Tage,  ^)  suweflen  für  einen  ganzen  Monat  ;^)  einen 
oder  mehrere  Schanzpfühle ;  ausserdem  wunliii,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  von  allen,  so  doch  einem  Theile  der  Soldateu 
Sagen,  Korbe,  Spaten,  Beile,  Taue  und  Sicheln  mitgeführt, ^)  so 
dass  eine  lange  Uebung  erfordert  wurde,  um  einen  Marsch 
unter  diesem  Gepäok  zu  machen,  und  fremde  Uttlfstnippen  dazu 
ganz  unf^ig  waren.^  Das  Gewicht  des  Gepttokes  gibt  noch 
Vegetius  auf  60  römische  Pfund  an ;  ^}  die  Art  es  zu  tragen  er- 
leichterte Marius  dadurch,  dass  er  es  an  einer  Stange  befestigt 
und  durch  ein  kleines  Brett  breit  auseinander  gehalten  auf  der 
Schulter  führen  Hess,*)  was  /Aigleich  den  Vortheil  hatte,  dass 
man  l)eiiu  Beginne  der  Schlacht  es  ohne  Zeitverlust  ablegen 
konnte. 


hanpt  einen  Haufen  zn  bedeoten.  Liv.  4,  29,  1 :  MeatlMun  impehu  jper  straios  caeie 

hostes  cum  globo  fortiitimorum  iutenum  exhdU  ad  caatra  Vol$eoritm.  Tac.  aim. 
2,  11;  4,  50;  12,  43:  militum  globo  infensoa  perrupit;  14  ,  61  :  emhsi  militHm 
globi  —  turbatos  disiectre,  Yeget.  3,  17:  $i  gU>bus  hottium  uparatu»  aut  aUxm 
tuam  <nU  partem  ollgiiam  urgtre  eo^ertt*  c.  19:  OMui  mdem  didkir^  qui  a 
9ua  acie  stparaixu  vago  M^MTvenf«  Aicurtat  jfi<mje(w,  eontra  911cm  aSUf  poptdoHor 
vtl  foriioT  immittltur  fjlobuM. 

1)  Im  Heere  Piut.  Ani.  45. 

2)  Cic.  Tusc.  2,  16,  37:  dtindt  qui  laboty  quaniu$  agmirm:  ferre  plu»  di- 
mUUaU  mcfitji  eibartay  fmt  «i  fwiti  ai  «Man  v<ltaf ,  f«m  wülum,  I9am  »evltan, 
fftadium^  gideam  In  onere  nostri  milites  non  plus  numerant,  quam  humeroi,  t  icer- 
tos,  manu8.  Virg.  Qtorg.  3,  340 :  üon  «eeu4  ac  pcUriU  acer  BomanM  in  armii 
Jniwto  mb  fascc  viam  cum  carpit. 

3)  SpeitUn.  Puemn,  Nig,  10,-  4.   Ammlen.  17,  8,  2. 

4)  Cic.  Tu9€.  l.  l.  Lamptld.  AU»,  Sev.  47,  1.  Ammian.  17,  9,  2«  FQl 
22  Tage  Caes.  b.  c.  1,  78,  1.  5)  T.W.  44,  2.  4;  epit.  57. 

6i  loseph.  b.  lud.  3,  5,  5:  zplova  xai  xö^ivov  dfir^v  -zt  xal  iciXsx'jv,  ttpo« 
Ii  luavta  xal  tohcwws  xod  äXuoiv. 

7)  0mm.  h,  e.  1,  78«  1.  8)  Yeget.  1,  19. 

9)  Feßti'ep.  p.  148  M.:  Muli  Mariani  dici  solent  a  Mario  instituti ,  cuiu* 
militcs  in  furea  interposita  UibcLla  raricosius  ontra  sua  porlare  assucverant.  Id. 
p.  24 :  AerumnuliU  I'Lautus  rtftrt  furciiia* ,  quibua  reiiyattu  »arcinai  viatarct 
gtreba/ni»  Qwunm  umm  fula  OiOu»  MüHu$  HiMUty  ntuU  Minrioiil  potUa  appO^ 
Ujbantur.  Frontiiu  «tr.  4,  1,7:  C.  Marius  recidtndorum  impedimentorum  gratia, 
fmbtu  maxime  exercUus  agrnen  oneratur ,  vriixi  et  cibaria  militum  m  fa§eieuiCi 
apUUa  furcis  impotuUt  quibm  tt  habiU  onua  et  faciiis  requie»  esaet, 
10)  LiT.  3,  38,  1  n.  5. 
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Der  Transport  des  schweren  Gepäcks  wurde  durch  Pack-<My«itoMMte 
tfaiere  (ttunento),  d.  b.  Pferde  oder  Maulesel  bewirkt,  welche 
eine  grosse  Zahl  von  IVoBaknediten  [calones)  nöthig  maebten. 
Zu  diesem  Gepäck  geborten  namentliob  die  ledernen  Zelte.  Je 
zehn  Mann  hatten  ein  Zelt  und  bildeten  ein  contubemiumA)  Die 
Centurionen  erhielten  aber  jeder  eiü  Zell,  und  die  höheren  Üfliciere 
mehrere;  es  waren  also  für  ein  Heer  von  20,000  Mann,  wenn 
jedes  Zelt  ein  Packpferd  erforderte,  allein  zu  diesem  Zweck 
etwa  2000  Packpferde  erforderlich,  und  dazu  kam  noch  die  Fort- 
sohaffung  von  Waffen,  Vorrtt(hen|  Beute  und  Officierbagage, 
später  auch  von  Geschtttsen,  so  dass  der  Tross  [impedimenta) 
bei  jedem  Marsch  eine  erhebliche  Schwierigkeit  verorsacbte. 

3.   Die  Schiachtordnung. 

Bei  der  normalen  AulsLelluiiii  des  consularischen  Heeres 
bildeten  die  beiden  Legionen  das  Centrum,  die  nla  dextru  sociO' 
rum  den  rechten,  die  ala  sinistra  sociorum  den  lluken  Flügel. 
Ad  den  linken  Flügel  schloss  sich  die  Reiterei  der  «ocit,  an  den 
rechten  die  der  Legionen  2)  und  die  eqmtes  extriun'dmarü.^)  In- 
dessen war  die  Stellung,  welche  den  einzelnen  Tnippentheilen 
in  der  Schlacht  angewiesen  wurde,  nach  Bedttrfniss  sehr  ver-- 
schieden.  Zuweilen  steUte  man  die  Reiterei  hinter  die  dritte 
acies  und  urdnete  die  Intervalle  zwischen  den  Legionen  so ,  dass 
dieselbe,  zuerst  verdeckt  durch  das  Fussvolk,  piuUlich  gegen  das 
Centrum  des  Feindes  vorbrechen  konnte;'*)  zuweilen  kämpften 
die  socii  im  ersten  Treffen,  die  T^egionare  standen  in  snbsidiis, 
wobei  die  cUae  sociorum  wieder  die  Legionsreiterei  im  Rückhalt 
hatten,^)  und  ebenso  pflegte,  wenn  ein  doppeltes  Heer  unter 


1)  Polyblas  erwähnt  dies  nicht.  Hygin.  c.  1  rechnet  8  M.  auf  ein  Zelt, 
well  immer  *l  auf  Wache  sind.  A.Qeh  losephus  b,  lud.  3,  G,  2  und  Sp&rtian 
«.  Pe$cmn.  Mgri  10,  6  nehmen  10  M.  für  ein  Zelt  an. 

•2-)  Liv.  1%  45,  7. 

B)  Dafid  die  eguitea  extraordinarii  auf  dem  rechten  Flügel  standen,  zeigt 
LiT.  27,  12,  14, 

4)  LIt.  10,  6,  6:  »ed  rttiquerai  intervaüa  inter  onifne«  pediium^  qua  taUi 
laro  ^patio  equi  permitti  possent.  Pariter  matulit  clamorem  acietj  et  emissus  eques 
libero  cursu  in  ^$tcm  invehitur  ineompoaitiaqtte  adveraua  equeatrem  proceliam  at^ti- 
tum  pavctem  öffmdü,  (Noch  anders  stehen  die  eqtätea  hei  Liv.  28,  14,  13.) 
29,  2,  6 :  el  Uomaiü  more  $uo  ex^dtum  cum  initnuiamntt  M  modo  hotUmn 
fmUati  sunt,  ut  intet  legionea  et  ipai  pitcntf^  equili  relinqwreryt  via9, 

.  5}  LIt.  3Ö|  5|  6;  27,  12,  14:  eedere  inde  ab  Bomani»  äeztra  ala  ei  exlfa» 


Digilized  by  Google 


—   428  — 

zwei  Feldherren  zusainiucD  war,  das  eiDe  den  Rückhalt  des 
andern  zu  bildeD.^)  Der  Formen  der  Schlachtordnung  selbst  zählt 
Vegetins  nach  Galo's  Buche  de  re  müUari  sieben ;  ^)  suerst  die 
Aufstellong  in  gerader  Linie  (fronte  tonga^  quadro  eooercäUjy  deren 
man  sich  in  alterer  Zeit  ausschliesslich  bedient  zu  haben  scheint; 
zweitens  und  drittens  die  schiefe  Sohlachtordnung  [obliqua] ,  wo- 
bei (las  Heer  in  einen  OfTeiisivUügel  und  einen  DefensivflUgel 
getheilt  Avird,  von  welchen  der  erstere  zum  Angriffe  vorsehf. 
der  letztere  anfangs  ausser  dem  Kampfe  bleibt.    Ist  der  OiTen- 
sivflügel  der  rechte,  so  heisst  die  Stellung  die  rechte  schiefe 
Schlachtordnung,  ist  er  der  linke,  die  linke  schiefe  SchUcht- 
ordnung.')  Die  vierte  und  fünfte  Form,  swisehen  welchen  Vege- 
titts  nur  einen  geringen  Unteradiied  macht,  ist  die  sinuata  acies,*] 
bei  welcher  beide  Fltlgel  den  Angriff  zugleich  machen,  das 
Centrum  aber  zurückbleibt  und  erst  vorrückt,  wenn  die  Fllicel 
des  Feindes  umgangen  und  geworfen  sind.   Scipio.  der  in)  bdiro 
548=206  diese  Stellung  gegen  den  liasdrubal  bei  Ilipa  einnahm, 
stellte  gegen  die  sonstige  Gewohnheit  die  römischen  Tmppen 
auf  die  Flügel,  die  spanischen  a/uxiUares  ins  Gentrum.*)  Bei 
der  sechsten  Sohlachtordnung,  die  man  namentlich  bei  einem  auf 
dem  Marsche  sich  entwickelnden  Gefechte  zur  Anwendung 
brachte, 0]  ftthrt  man  das  ganze  Heer  in  Golonne  auf  die  linke 
Flanke  des  Feindes  zu,  zieht  sich  derselben  in  schiaj^er  Rich- 
tung voi  l>ei,  um  sie  zu  Überflügeln,  und  macht  dann  erst  Fronte 
in  einer  Linie,  weiche  mit  der  feindlichen  Linie  einen  spitzen 


ofdinarii  eoepere»   Quod  mbi  MareeUui  oidll,  duod€ofee$imam  kgtanem  In  jH^Mont 

ackm  inducit. 

1)  LiT.  30,  18,  1 :  P.  OuktdUHu  Vom»  prattor  €t  M,  Comelhu  proc<m9tU 
in  ayro  Inmbrium  GaUorwn  «ttm  Magone  —  pu^natmA,  Pntiiorii  Upione»  im 
prima  aeie  fuerunt,  Comeliu$  ma»  in  mbsidii^  tenvif.  Und  bernach  (9):  ni  ex 
tubtidiia  teriia  deeima  Itgio  in  primam  aelem  inducta  prodium  duhirnn  excepi$$€t. 

2)  Veget.  3 ,  20.  Du«  Veg etlot  OttoV  Bnek  de  re  mOUart  benutzt  bat, 
sagt  er  mehrmals  1,  8.  13.  15;  dass  er  es  hier  gebraucht  bat,  zeigt  ein  er- 
haltenes FrarniPüt  do«;  Cato,  dag  Vegetias  wörtlich  «iedetgibi.  Die  £lUirailf 
der  Stelle  des  Vegetlus  s.  bei  ÜMt  S.  351.  SäTff. 

3)  S.  KfieUy  und  BBttow  S.  179.  So  begasn  Caesai  die  Sehlaeht  bei 
Pharsalas ,  indem  er  mit  seinem  rechten  Fl&gal  auf  dmi  Unken  det  P0mp4|M 
den  Angriff  machte.    Cat-s.  6.  c.  3.  Dl  fT. 

4)  Seneca  «ie  vit,  beat.  4,  1 :  guemadmodum  idcm  exereltut  modo  latiu»  pan^ 
dtluTf  modo  M  anguetum  ooartaluf  «C  auf  wmua  simiafa  media  porte  <«r- 
vaiur,  aut  recta  freeOo  explktOuT  — .  Tesetiiu  bit  den  Nemen  nlobt.  Doch 
▼gl.  Liv.  14. 

5)  S.  die  Beschreibung  Polyb.  11,  20-24.    Liv.  28,  14  ff. 

6)  Veget.  i.  i.:  Qu»  genon  in  Hlnoiiiue  »atpe  eonfligitur. 
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Winkel  bildet.  Als  die  sieboiUo  Stelluug  wird  endlich  diejenige 
l>0zeiclinet,  in  welcher  man  einea  Flügel  an  einen  festen  Punkt, 
einen  Berg,  Fluss,  See  oder  eine  befestigte  Stadt  anlehnt,  so 
dass  er  vor  dem  Umgangenwerden  gesohtttst  ist«  Eine  aehte 
Stellong,  welche  Hannibal  in  der  Schlacht  bei  Cannae  wählte, 
indem  er  sein  Gentrum  in  Form  eines  Halbmondes  vorrücken 
Hess,  1)  erwähnt  Vegetius  nicht,  sondern  rechnet  sie,  wie  es 
scheint,  zu  der  Form  des  cuneus,^  der  keilförmigen  AngrilfS' 
Stellung,  welche  bestimmt  ist,  die  feindliche  Linie  xu  durch- 
brechen, and  abgewehrt  wird  durch  die  entgegengesettte  Stel- 
long  des  hohlen  Keiles^  fnfeXt  der  die  Figur  eines  V  hat,  und 
den  Angriff  auf  die  Seiten  des  eindringenden  cuneus  gestattet.^ 


Zweite  Periode. 

Die  Heerorganisation,  welche  wir  aus  Polybius  und  den  auf 
uns  gekommenen,  bis  zum  Jahre  ü87  =  ^67  reichenden  Büchern 
des  Livius  kennen  gelernt  haben,  erhielt  sich  nicht  bis  zum 
Ende  der  Bepublik,  sondern  erlitt  seit  dem  Beginne  des  letzten 
Jahrhunderts  derselben  eine  Umgestaltung,  welche  in  den  ver- 

1)  Foiyb.  3, 113,  8:  {AT^voci&e«  itotaav  to  x'jpt!»(ia.  I>ie  Kömer  drängten  den 
«WIMM  Am  Haimlbtl  lorfiok,  wodiu^  ite  a^lbtt  tnflengen,  einen  cuiMKf  sn  liildan, 
und  ihre  Flanken  tQ  eattlSnen,  wmiif  HennfMl  ile  ven  beiden  Seiten  enpUL 

mjh.  3,  115. 

1)  Llr,  22,  47,  8  bedient  slcli  ebenlaiU  iu  der  Beachrelbuug  dez  SchUcht 
des  Ausdrack«  ettneus.  Wir  reden  von  dem  Begriffe  de«  cwuu»  in  seiner  tak- 
tischen Bedentong;  denn  4mmu  bnmeht  man  aneh  allganein  von  jedem  in 
geaeMos8enen  Gliedern  anrückent^nn  Trnpprnthrllp.  In  rtmros  eongregari  Tac. 
hi^'t.  -i.  '20.  So  heissen  die  Manipeln  in  der  acies  cund.  Liv.  7,  24,  7;  8,  10,  (i. 
Frontin.  itr,  2,  3,  20;  die  macedoniache  Phalaui.  cuneiu.  Liv.  62  ^  17,  11; 
und  «WMM  lit,  wie  meneitM,  eine  AUheünng  Seldeten.  Anguttn.  de  onHne 
%  18,  48:  ex  mtiUis  militibui  fU  wm*  exereitw.  Nonne  quacvi»  multit%tdo  eo 
minus  vineitur  quo  magi«  m  unum  rnit^  unde  ipia  eoitio  in  unum  euneu^  nomi- 
natu»  €it  quati  CoutMUt,  und  daraus  laidor.  orig,  9,  3,  61.  Mehr  s.  bei  Pöcking 
od  Not.  Dign.  II  p.  064.  —  Vgl.  Mommien  Heonee  XIX  8. 231  ff.  nnd  W.  Scheret 
in  den  Sitznngsb.  der  beil.  Akad.  1884,  XXV. 

3)  Veget.  3,  19 :  Cunm«  dicHur  multiU^o  peditum ,  quae  mnctn  cum  nrif 
primo  tmgustior^  deinde  latior,  proetdit  et  advertariomm  ordines  rumpit,  —  Quam 
rem  milites  nominant  caput  porcinum.  (Vgl.  Ammian.  17, 13,  9.)  Contra  quod 
OftttneMo  ponffiir,  qitam  fürfiem  eeeonl.  Nmn  es  iMtltiAnlt  mUitihu»  eonfmüi 
in  BimiUtudinem  V  litterae  ordo  componilur,  ft  itlum  ruvrtir'n  (rripit  atque  ex 
utraque  parte  concludit.  Vgl.  3,  20  a.  K  :  ^^ii  e  m  meäio  cuneos  facere  voluerit. 
GelllQS  10.  9,  1.  Ein  Beispiel  des  cuncus  und  forftx  a.  Liv.  39,  31.  Vgl. 
Yeget.  3,  17. 
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Anderten  politischen  Verfaflltnissen  und  mültSrlschen  Bedttrfoissaii 
iliren  Grand  hatte  und,  wenn  sie  sich  gleich  allmählich  vollzog. 

doch  der  Hauptsache  nach  auf  zwei  chronologisch  sichere  That- 
sacheo  zurückgeführt  werden  kann, 
dtr  Auihe-  Nach  dcF  auf  den  servianischen  Eiurichiungen  begrUadelea 
timokratischen  Verfassunci  war  der  Kriegsdienst  ein  Ehrenredit 
der  besitzenden  Stttnde  gewesen,  deren  Vermögen  dem  Staate 
fitr  ilire  Zuverlässigkeit  eine  Gewahr  gab.^)  Die  Veränderung  in 
den  Besitzverbältnissen  der  rtfmischen  Bürger,  welche  Th.  P  S.  98 
ausführlich  besprochen  worden  Ist,  die  anwachsende  Menge  der 
ärmeren  Bevölkeruns;  umlI  die  .Nothwendiskeii.  diese  zum  Kriegs- 
dienste  herauzuzietien ,  halte  indessen  schon  \üi'  Polyhius'  Zeil 
dazu  geführt,  dass  man  als  niedrigsten  Ceusus  statt  der  H  .OOO 
Asse  des  Servius  TuUius  4000  ansetzte  und  dadurch  einen 
grossen  Theil  der  Aermeren  zum  Dienste  fähig  machte.  Seit 
Marius  borte  der  Census  gänslich  auf,  die  Grundlage  des  dileeius 
zu  bilden.  Die  Begüterten  entzogen  sich  dem  gemeinen  Kriegs- 
dienste, 3)  und  die  Legionen  wurden  zwar  aus  Bürgern,  aber 
grusstentheils  aus  capUe  censi  conscribirt,^;  eine  iNeuerung,  welche 


1)  Gell.  16,  10,  11:  9ed  ([uoniain  res  peeuniaque  familiarit  cbiidU  vU 
pionerlnque  esse  apud  remp.  videbatur  amorisque  in  patriam  fides  qunfdam  in  ea 
firmamcntumijw  erat^  nequc  proUtarii  neque  capitc  censi  nüUies  msi  m  tumuUu 
maxbno  terMonliif,  quia  famiUa  pecuntaqw  hi»  mU  UmU  aut  nuUa  e$$tL 
Flut.  Mar.  9. 

^XJ  Polyb.  6,  19,  2,  welcher  400  Drachmen,  d.  Ii.  4000  As  angicbt. 

3j  Sali.  lug.  ÖÖ,  3:  eogere  ad  militiam  eos ,  quos  nolis  off  ender e  —  a$f€- 
fffiM  Mf.  OetatiUelk  t«ttiad  voeh  imoMf  die  allgeiDaine  DlmstpfUeht,  und  n»^ 
in  Cmmx's  Ux  municipalU  yom  J.  709  =  45  wird  (C.  I.  L.  1 ,  206  lln.  100) 
angeordnet,  da-i«  XiemanA  i^uumvir  oder  quatuorüir  werden  solle,  ni^i  ntei  $ti- 
pmdia  ejuo  In  Ugione  Iii  aui  stipendia  pedtsiria  in  Ugione  VI  fuerit ,  aber  ia 
der  Praila  war  dl6M  ABordamif  nlelit  Bulur  ansffthrbar. 

4)  Sdl.  Juf,  86 ,  2  vom  J.  647  s  107 :  Ipse  interea  mUiUB  $eribtre  nom 
more  maiorwn  neque  ex  classifms  $ed  uli  euiutque  lubido  erat,  eapite  eemos  ple- 
rotqut,  Plut.  Mar.  9  :  iorpaxoXÖYCi ,  icapd  tov  v6(xov  %a\  t^v  euviQ^tav  KoXir« 
t6>p  dticopoy  «al  MiXw  «arraYodcptDV ,  tAv  tep^oScv  i^jeu^taw  oö  «|>O0Scxo(xrv«w 
ToOc  tOiouTou; ,  dXX',  Aoircp  «AXo  ti  twv  xaX&v,  xd  otcXa  jArcd  tifx^ c  toI«  d$ioi; 
N6}ji'?'VTwv ,  i^^^upov  ri]s  o'jotav  e/.ot'JTO'j  Ttö^vai  Soxo&vro?.  Valer.  Max.  2,  3,  1 : 
Laudanda  etiam  populi  vereeundia  est,  qtii  impigre  $4  laboribut  et  pericuLi»  mdi' 
tiat  ^erwMlo  dabat  operam,  n*  hnperoioHhuM  tapUe  tmaot  uufamento  toga^«  cMd 
neeesse ,  quorum  nimia  inopia  suspeeta  erat ,  ideoque  hi»  publica  arma  Mon  tom 
mittebant  Si'd  hanc  dlutina  usurpatlone  firmatam  eonmeiudinem  C.  Marius  rrtpite 
cermtm  Uyendo  miiitem  abrupii.  Geillm  16,  10,  14:  Capite  censos  auiem  primm 
C.  Martut^  id  qyldam  fmmt,  hello  Chnhrieo  —  vtl  polte«,  «I  SathuUm  oit. 
bello  lugurthino  militcs  .leripsisse  traditur,  cum  id  factum  ante  in  nulla  memoria 
exiaret  Floms  1.  3(3,  13.  Lyd»9  de  mag.  i,  48.  Qulntll.  deel.  3,  5.  Die  Nach- 
richt des  Plutarch»  dass  er  auch  Sclaven  aasgehoben  habe,  scheiut  auf  einer 
Yerwealidviig  mit  dem  m  benilin,  was  apiter  in  den  Börgerkriegen  gea^hak. 
Fiat.  Mar.  41;  SuUa  9.  Flonit  2,  9,  11. 


« 
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von  den  durchgreifendsten  Toliien  »uwolil  für  die  Natur  des 
Heeres,  als  für  dessen  iUissere  Organisation  wurde :  für  die  Natur 
des  Üeeres,  weil,  seitdem  die  besseren  Klassen  der  Bevölkerung 
sieh  Yom  Dienste  zurückzogen ,  die  ärmeren  aber  in  demselben 
eine  Abhttlfe  ihrer  Notli,  d.  h.  eine  Erwerbsquelle  fanden ,  das 
Bllrgerheer  sich  dem  Wesen  nach  in  ein  Söldnerheer  umge- 
staltete ,  das  nicht  dem  Staate,  sondern  dem  sahlenden  Feld- 
herrn zu  Gebote  stand  ^)  und  unbekümmert  um  die  Interessen 
des  Vaterlandes  zu  allen  Diensten  bereit  war,  welche  ihm  selbst 
Beute  und  Lohn  in  Aussieht  stellten: 2'  für  die  äussere  Organi- 
sation des  Heeres,  indem  die  Aushebung  ohne  Rücksicht  auf 
die  bis  dabin  nöthigen  Erfordernisse  vollxogen,  die  vier  Arten 
der  Legionssoldalen  abgeschafft,  und  somit  ein  vollkommen 
neaes  Princlp  in  der  Zusammensettung  des  Heeres  durchgefuhrt 
wurde. 

Das  Zweite  war,  dass,  nachdem  durch  die  lex  Julia  des  ^[»JjjJ^^ 
Jahres  664=90  und  die  lex  PImttin  Papiria  des  folgenden  Jahres  b«^?'*}: 

'  ~  rung  In  die 

(Tb.  60)  das  BürL^erreciit  alien  Italikern  verliehen  war,  die  ^f^oaen. 
italischen  Bundesi^enossen ,  welche  bisher  einen  üaupttheil  des 
Heeres  gebildet  hatten,  ebenfalls  in  die  Legionen  eintrafen,  so 
dass  von  nun  an  die  rtfmische  Armee  nur  zwei  Bestandtheile 
hat,  nSmlich  Legionssoldaten  und  die  oMixäia  der  Provincialen 
und  der  verbündeten  Ktfnige  und  Vtflker. 

In  diesen  beiden  Thatsachen  lag,  wenn  auch  nicht  die  all-  Aasbebnag 

TOB  aorg^ni 

einige,  so  doch  die  nächste  Veranlassung  zu  den  Aeiiderungen,  „Jj^^^n 
welche  in  dem  letzten  Jahrhundert  der  Bopuhlik  in  den  Militiir-  i'>«tgeJM»e- 

'  neu.  Provin- 

institutionen  vorgiengen,  und  weiche  wir  nun  zu  betrachten  haben. "^gjjj^j?** 

4,  Was  zuerst  die  Aushebung  anbetrifft,  für  welche  wir  ein 
ragelmttssiges  Verfahren,  das  sacrammhm^  und  ein  doppeltes 
ausserordentliches  Verfaiiren,  die  conrnraHo  und  evocatio  kennen 

2)  Appian.  6.  c.  5,  17:  Aftiov  V  -^v,  Stt  xol  ol  atpotxtjYol  dystpoT^vTjtoi 
^««M  oi  iiXffiouc  ^      4}iC^'jXioic ,  xal  ot  oxpvzoi  aurtüv  oj  toI(  rarptot«  ÜMtv 

ir.l  ^ivou«;  dXXd  roXita;  ««1  öfMyctfMuc   Vgl.  4,  98;  i,  2$  d,  4g.  66.  Plnt 
Lueull.  14.  17:  Sulla  12. 

3)  Sorgfältig  and  aafifUhillch  haudeh  über  dieselben  Lange  ÜUtoria  miU- 
iarU  ßonumorum  inde  ab  inUritu  r§ipvbUcat  utfue  ad  ComUmtinim  Maffnum, 
GottingM  1846.  4. 
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gelernt  haben  (s.  S.  385  ff.),  so  was  den  für  dieselbe  die  zuletzt 
genannten,  bisher  nur  in  tumtütu  angewendeten  Arten  des  dilec- 
tus  zur  Uegel.  Seitdem  ganz  Italien  zum  Dienst  in  den  Legionen 
herangezogen  wurde,  fand  der  dilectus  für  die  Legionen  nicht 
aosschlieBslich  in  Rom,  sondero  in  ganz  Italien  dureh  eonguin- 
tores  statt,  1]  welcbe  sich  zwar  der  offidellen  Listen  tlber  die 
kriegsfUiige  Mannschaft  noch  bedienten,^  aber  immer  mehr  den 
Charakter  von  Werbeofficieren  amiahmen,')  bereit  aus  Gnnsl 
oder  auch  für  Geld  den  Unlustigen  die  vacatio  zu  erlheilen,*) 
und  bemüht,  Freiwillige  durch  Versprechungen  zu  gewinnen, 
namentlich  wenn ,  wie  dies  in  den  Bürgerkriegen  immer  ge- 
wöhnlicher wurde,  sie  ohne  öfl entliehe  Vollmacht  fUr  die  üttupter 
dar  Parteien  warben.  Nachdem  man  einmal  von  der  alten 
Strenge  des  däeetui  abgewichen  war,  schritt  man  am  Ende  der 
Republik  lu  immer  grosserer  Willktlr.  Man  hatte  die  capUe  cenn 
tum  Dienste  sugelassen;  in  dem  Bundesgenossenkriege  nahm 
man  die  Liberiinen,  welche  früher  nur  auf  den  Flotten  dienten, 
zwar  nicht  in  die  Leeionen,  aber  doch  in  das  Landheer  auf /I 
in  welchem  sie  in  Cohorleu  formirt  wurden/)  und  dies  geschah 
auch  später;^)  in  den  Bürgerkriegen  kommen  Legionen  vor, 

n  8.  oben  Ö.  387  A,  1.   Cic.  pr.  MU.  26,  67;  ad  Att.  1,  21,  1. 

2)  AppiiD.  h.  t,  3  f  91.   Unter  dem  «otrdXo^o;  Tentolit  man  tplter  zwar 

niclit  die  bei  der  Aushebung  zu  Grunde  gelegte  Liste,  eeildeni  die  Liste  der 
ÄUSgehobenen  Holdat^u  (Dlo  Cu».  I  p.  151  Dind.")  und  ii<7ta)»070N  rotelsdai  heisst 
«radezu  düectum  habere  Dlo  Cms.  36,  37,  2  ;  39,  39,  3;  40,  50,  i;  4i,9,  7; 
46, 36,2;  53, 15, 6. 17, 5);  aber  deii  dies  nicht  nrspranglich  ist,  sagt  M^lil  Appiaa. 
6.  e.  5,  17,  nach  welchem  In  den  Bttrgerkriegen  ol  orpaTol  o'j  xot;  raxobt; 
l^efliv  ix  TtiTiXoYO'j  ajvTji'ON'To,  al-jo  nuti't  y.az'jjrj-fQ^  die  Gensusliste  verstanden 
wird,  als  auch  geht  es  daraus  herror,  dass  aussciilieMlich  die  Legionen  xd  ix  -n^ 
«araXÖYOO  «rfMiT^mt«  helüen,  im  Gegensätze  zn  den  Auxiliertnippen  (Appiaa. 
Mithr.  94 ;  6.  c.  2, 32.  Wo.  Cass. 40, 18,1. 27, 3. 65, 1 ;  43, 08^  1 ;  62,  SS,  2 ;  59, 2, 3> 

rj)  Digest.  49,  16,  4  10 :  Qui  ad  dlUctum  r>iim  non  retpondefxtnt,  ut  pro- 
äiton4  Llbertatit  in  aervituUm  Ttäigebantur.  $ed  muialo  statu  milüiae  reecMntm  a 
eapitii  poena  ut,  quia  pUrumqtu  veUMUtfSo  mtUU  numeri  mppUniut. 

4)  Sallnst.  ad  Cae».  dt  rep.  or,  8,  6:  lUm  n«,  uti  adhue,  militia  imkula 
aut  inaequalis  Bit,  cum  alii  trighUa,  pan  nvÜum  »tipendhjcm  fncient.  Von  dem 
Exlass  des  Dienstes  gegen  Geld  kommen  Beispiele  namentlich  bei  Aushebungen 
tn  den  PrOTlnien  tot.  Fiat  Orats,  17«  Hirt.  ft.  Akx,  60,  4^  Doch  acwiliat  dit 
Sache  allgemein  Clc.  Pararf.  6,  2,  46.  (Wenn  nteht  mit  ICeanti«  nnd  endtMl 
«didum  statt  dileetttm  zu  lesen  Ist.) 

f>  i  LlT.  ep.  74:  C.  Marius  cum  Marsis  dttbio  evmtu  pugnavH.  Libertini 
tunc  primrnn  mlUtert  coeperunt.  Appian.  e.  1,  49:  i^  ßouXi^  —  xif^v  (jlIv  M-> 
Xaoeav  ecp^o6p€i  r^^v  ditii  K6}Ar^;  irX  xi  dbtti  h.^  diecXtuMpoiv »         iqpftffsv  1« 

Ö)  Macrob.  sat»  1,  11,  32:  Btüo  sociati  eohortium  duodectm  ex  libcrtinis 
tomeriptarum  eipsra  memonMü  virUUts  appamU, 

7)  Cato  höh  In  17tiea  Lfh^rtlnen  ana.  b.  Aft,  36,  1. 
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welche  in  den  Provinzen  ausgehoben  waren  ^)  and  le^ones  ver^ 
nactdae  genannt  worden, 2)  deren  Soldaten  die  Givitttt  als  ein 
persönlidies  Reeht  ertheflt  worden  war;^)  endlich  bildete  man 

auch  aus  Gladiütoren*)  und  andern  Sclaven^)  niiliurische  Goi  ps, 
was  vorher  nur  einmal  in  höchster  Noth,  nUmiich  nach  der 
Soblachi  bei  Cannae,  gewagt  worden  war.<^) 

S.  Die  Sitte,  innerhalb  der  2eit  der  Dienstpflichtigkeit  eine 
gewisse  Zahl  von  Feldzflgen  mit  Unterbrechungen  lu  machen,  ST!^^ 
nämlich  16  in  der  Infanterie,  40  in  der  Cavallerie  (S.381),  war"^S  der°" 
schon  seit  dem  zwoitcn  |)unischeii  Krlei^e,  seit  welchem  aii'^^Vi'. 
die  Heere  Ijinuer  heis.iniiiieiiliieU,  alliiiahlicli  abgekonuiion  ;  seit 
Marius  blieb  der  Soldat  nach  dem  Eintritte  4  6  Jahre  lang  un- 
unterbrochen bei  dem  Heere,  insofern  er  nicht  ausserordent- 

1)  YoD  Pompejus  sagt  dies  Gaes.  b.  e.  3,  4,  1.  Cacaar  selbst  aber  wäre», 

der  zuerst  eine  T.efj;ion  nu^  lauttr  Frovincialen  LiMcte  (Sueton.  T/k.'*.  '1\  xtnani 
ettam  ex  Tramal}' ini't  cornicriptam  vocuhuto  qtioqut  (rdllico :  Alaudn  e.nim  tiypeUa- 
batur.  Vgl.  PUii.  A.  //.  11,  121.  Cic.  FUU.  1,  6,  2U;  5,  ö,  12;  Iii,  2,  3; 
13,  18,  37;  ad  AU.  16,  8,  2),  weleber  er  Im  enten  Bfligeikriege  die  Clvitöt 
•rthi'ilt  7ti  Tiabeii  schehit.  ProTindalen  nahm  auch  Labienus  (Anet.  Afr, 
19,  3.  30,  4)  und  Brutns  (App.  6.  c.  3,  79)  in  die  Legionen  auf. 

Dass  dieselben  aus  Nichfbfirpcni  be.stan<let>,  schlicsst  Lange  mit  Unrecht  aus 
ilirt.  6.  Higp.  7,  5^  wo  vier  Legionen  aut'gezälilt  werden,  nämlich  duae  vemacuUif, 
tma  fmHa  ex  Mtonii«,  quae  fuenmt  in  hi»  refrionlftiM.  quarta  fuiki  Afraniamt  «r  AfHea» 
—  denn  nur  das  angeborene,  nicht  das  Bürgerrecht  überhaupt  trfrd  ihnen  ab- 
geapTOfhen.  Vgl.  Momraseii  ilermes  XIX  S.  13  Anm.  *2.  Die  vemactdae  Itom- 
men  vor  C&eaar  6.  e,  2,  20,  4.  b.  Alex.  53,  Ö:  nemo  enim  atU  m  ftrovincia 
nahu  mU  (Ober  die  Lesart  vgl.  Mommsen  a.  a.  O.)  vemaeulae  legioni»  mttea  mil 
äiuiumUaU  iam  factun  ■provmeialis  —  non  cum  omni  prüvineia  eon$eiuerat  in 
'  dio  Cis.m.  Vfzl.  '4,  3.  57,  1;  6.  Hisp.  10.  3,  12,  1.  20,  2.  In  einer  andern 
Bedeutuii«^  braucht  das  Wort  Tac.  ann.  1,  31:  fyitur  atKUtn  fine  Augusli  vema- 
euUi  mtdtUuäOj  nuptr  aelo  in  urbe  diUclUy  Uuciviae  meta,  Luborum  inUderans^ 
impUre  eetenmim  rüde»  animo«,  wo  die  lo  Rom  eiugehobeiieii  Leute  gemeliit  eliid. 
(Mommsen  ist  der  Ansicht,  dass  auch  Tacitus  den  Ausdruck  im  eastteneischen 
8inne  gebr;itii-lit  und  eine  Aushebung  aus  städtiflebem,  dee  BAigeneebts  entbeh- 
rendem Pübul  rntifnt.  liermes  XIX  S.  16  Anm.  1.) 

3j  Diesen  Ursprung  haben  unter  den  Legionen  der  Kaiserzeit  die  Uff.  V 
AUmdae  rOxotefend  in  Panly*s  Bedenc.  IV  8.  880)  nnd  U9.  XXII  DetoMana 
Dete.  S.  d99.  (In  gleleliei  Weise  bildeten  die  Triumvim,  vrie  ihre  Gegner  Le- 
gionen aus  Nichtbürgern.    Vgl.  Mommsen  Hermes  XIX,  S.  11 — 14.) 

4)  (Hadiatoren  hatte  D.  Brutus  bei  Mutina  (App.  b,  e.  3,  4d)  und  L,  Aa- 

touius  im  ponisinischeu  Kriege,  ib.  5,  30.  33. 

6}  So  rief  im  iiiirgurkriege  Marius  die  Sciaven  zur  Freibeit  auf  (Plui.  8uU, 
9  'y  Moft.  4i)  und  bildete  eue  Ihnen  dta  Goipe  der  Bardjfod  PInC  Mar.  43«  44. 
Appian.  b.  c.  1 ,  74.  Spiter  Irammen  Sclaven  vor  im  Beei»  dee  Pomp^ttS 
rCaes.  ö.  c.  1,  24,  2),  Lablenus  (&.  Afr.  19,  3),  Cn.  Pompejus  (App.  b.c.  2, 
103}}  Brutus  (Plut.  Brut.  45)  und  ä.  Pompejus,  welche  letzteieu  OotavUu  ihren 
Hemn  ipätor  znrüekgeb.   (App.  b.  a,  5,  131.) 

6)j8err.  ad  Aen.  9,  548:  aervof  aofie  mmfiiam  mUikiMte  eomtat  nki  «cref- 
Ivfe  <i(potftO|  exetfto  UannÜMiU»  fanfore,  eum  poil  CamumH  pfoeUmn  in  tenla 

Wm,  Altefih.  V.  3.  Aufl.  28 
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lieber  Weise  früher  den  Abschied  erhielt. Daher  bezog  sieb 
auch  das  sacramentum  nicht  mehr  auf  den  bevorBtehenden  Feid- 
zug,  sondern  auf  die  ganze  DienstieH,^  welche  ebenfalls  tn- 
weilen  satramentum  genannt  wird^  weil  das  solvere  sacramenio 

nur  bei  der  missiu  eintrat. Durch  die  Formel  des  einen  Schwures. 
der  seil  Marius  üblich  war,  verpflichleteu  sich  die  Soldaten  pro 
re  publica  se  esse  facturus  nec  recessuros  nisi  praecepto  consulis 
post  completa  stipendia.*)  Aber  auch  nach  Vollendung  der  Diensl- 
zeity  mit  welcher  die  Soldaten  aus  der  Legion  traten,  pflegten 
sie  noch,  weil  sie  dann  gerade  am  brauchbarsten  und  tttditfgsten 
waren,  in  Anspruch  genommen  zu  werden,  theils  indem  man  sie, 
ehe  sie  in  eine  MilitHrcolonie  geschickt  wurden  ^  in  besonderen 
Haufon  als  t^eterani  ziisaninienhiell ^^j  welche  von  dem  veaHUum 
ihrer  Conjpa^nie  in  der  Kaiserzeil  vexillarii  genannt  vvertleo, 
tbcils  indem  man,  wenn  sie  schon  mit  Land  versorgt  waren, 
sie  unter  günstigen  Bedingungen  als  evocati  wieder  einzutreten 
veranlasste;  ein  Verfahren,  das  in  beschrankter  Weise  schon  in 
früherer  Zeit  vorkommt,  in  den  letzten  Jahren  des  Freistaates 
aber  in  grossem  Haasstabe  angewendet  wurde  (s.  S.  387). 
oteiebstei-  3.  In  der  Legion  selbst  gieng  eine  vierfache  Veränderung 
ha$tati,prin-  \ov.  Kinnial  h^trten  die  in  den  vier  verschiedenen  Tru|>peo- 
and  pe/t7e<.  gallunij;en  erhalleuon  Lensus-  und  Altorsiintorschiede  iriinzlieb 
auf;  die  veiileSf  weiche  zuletzt  im  jugurUiiuischen  Kriege  erwähnt 
werden/']  kommen  nicht  mehr  vor,  und  htutatif  prindpeSy  iriarii 
und  veliles  werden,  wie  an  Bewaffnung,  so  an  Rang  gleichge- 


fueeMitate  fuil  urb»  Roma,  ut  nc  liberandorum  quidem  servorum  daretur  fttfuUa*. 
LW.  1%  57,  11;  23,  :yi.  1.  (i;  '24,  14,  P.;  25,  20—22;  27,  3^.  10.  Fe«Ü 
«p.  p.  870  M.  Macrob.  sat.  1»  11,  3U.  Fioutlu.  »trat.  4,  7,  24.   Isidor,  orig. 

9»  3,  38. 

1)  Appian.  5.  e.  5,  128.  129.   Andel«»  bei  Lange  p.  S. 

2)  Dies  f^eht  aus  der  angefülirten  Stellu  de«  Appian  hervor,  in  welcher  die 
den  Abs'-liied  Verl an^ei  1(1  c-n  Snlilaton  an  den  gelcist<u«'n  Eid  verwiesen  werden. 

3)  Dahor  iteiäst  eti  bei  Tac.  ann.  16,  13:  atiute  vel  valetudine  ft*so»  »a- 
eramento  mlvere.  JUil.  1,  6:  nUU»  whanui  longo  GoeMutim  «aefamenlo  Mtifw. 
Inyen.  16,  35 :  pruemii  .•<a('r<niunlnrum. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  1;  7    WiA.    Isidor,  orig.  9,  3,  53. 

0}  Sic  kommen  zuerst  nach  dorn  Tode  Caesar's  vor.  Appiau.  b.  e.  2,,  119. 
120.  Damali  hielten  Bich  In  Rom  anf  ol  iotpaTcufAfMt  T«p  K«bapt,  —  ifin  rffi 
OTpaxelac  <i<pe({ji£voi  xoi  Ii  xXtjpo'jy(<ac  hifxxt'Z'X'^\t.i^ot.  Jede  Colonie  stand  brf  iy\ 
a7]p.e(m  xa\  i-A  dfpyovxi  r?)c  d^totxfa;.  Nach  der  Schhrht  bei  Philippi  ent- 
licss  Octavian  die  ausgedienten  Soldaten,  doch  behielt  er  bUOO  Veteranen ,  die 
er  In  die  et^korte»  praeioriae  anfhahm  (Appian.  5,  3) ;  sie  heinen  bei  Appian.  5, 
110  t).T^^f'r/m  z'j\t\tv/oi  ytupU  xaTaXArov. 

6)  SalluBt.  J*Hf,  46,  7.  1()&,  2. 
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sielHy  80  daBs  die  LegioD  nunmehr  eine  gleichartige  Truppe 
bildel,  in  welcher  die  alten  Bangunterschiede  sieh  nur  noch  in 
den  Titeln  der  Centurionen  erhalten  (s.  S.  370 ff.). 

4.  Die  zweite  Aeiideriing  ist  eine  taktische.   Die  Aufstelluni?  mmfahin»« 


nach  Cohorten  eingeführt.')  Wer  diese  Neuerung  veranlasste, 
wird  nirgends  berichtet,  indessen  hat  die  gewöhnliche  Annahme, 
dass  Marius  als  ihr  Urheber  zu  betrachten  sei,  ihre  Bereehtlgung. 
Wenn  Livius  In  der  früheren  Zeit  der  Republik  von  Gehörten 
als  Theilen  der  rttmlsohen  Legion  redet  ,2)  so  hat  er  sich  durch 
das  griechische  encetfxx  täuschen  lassen,  das  er  in  seinen  Quellen 
vorfand,^)  und  das  bei  Polybius  den  iVlanipel,^)  aber  später  die 
Cohorte  bezeichnet.^)  Es  ist  allerdings  richtig,  dass  der  Name 
cohorSj  weicher  jedem  beliebigen  Truppenkorpcr  gegeben  werden 
kann/)  nicht  nur  von  den  Abtheilungen  der  Bundesgenossen, 
fttr  welche  er  der  technische  ist,  sondern  auch  von  bestimmten 
Abtheilungen  der  Legion  gebraucht  whrd.^  Polybius  sagt  aus- 
draeklieh,^)  und  es  geht  ebenfalls  sowohl  aus  einer  Stelle  des 
Frontin,  welcher  auf  die  ültcrc  Legion  40  Gehörten  rechnet,^] 


1)  In  dem  Heer«  dtis  Caesar  ist  die  Cuhurtü  die  facttsclie  Kinhelt.  Die 
Stirke  der  Tnippeiu*M  wM  nach  Gokorten  angegeben  (Plat.  8viL  17;  Luetdl, ' 
31.  SiIL  Oll.  60,  5  {  6.  r;.  8,  15,  2;  h.  Aft.  11,  3;  6.  r.  1,  83,  2);  coliorten- 
wei»e  wird  gekimpft  (6.  (V.  5,  34,  2.  36,  1;  8,  36,  5;  h.  c.  2,  41,  6;  6.  Aft. 

17,  1.  18,  5);  Cohorteii  werden  7,u  Hfilfe  geschickt,  b.  O.  ö,  15,  4. 

2)  Liv.  3,  5,  11  (die  cohortes  deltetae  2,  11,  8  uvtd  die  cö/tor«  dielatorU  2, 
6  ttüd  Ton  dem  Elltewip«  des  Feldherm  ni  ventehen);  9,  27,  9;  34,  1&,  1. 

3)  Dag  deutlichste  Belfpiel  hicvoii  gibt  er  bei  der  Besehreibiing  der  Schlacht 

In  i  7  inin  '^0,        1,  yvo  er  ans  PolybIus  15,  9,  7  uberset/t,  und  9irelpa  duiek 
cohors  wit  rierpiht,  wiiliri'iid  es  bei  Polybius  maniptdu»  bedeutet. 

4)  Polyb.  G,  24,  ö;  11,  '23,  1. 

5)  Dionys.  Hai.  9,  68.  71 ;  10,  43.   Die  Gate.  /V.  ün,  176,  imd  kiiiflg 

in  Inschriften  der  Xalaenelt,  x.  B.  /O^^o.nyoi  ait$l^ai  -f^curr};  KiXtxoiv  O.  /.  Or, 
3497.    i-arrfr,">  <jtte(p7|5  rptoTT];  {AEiAa[p(Ja';  Bpaxdiv  C.  /.  (Ir.  3132. 

ü)  Varro  de  l.  L.  5,  88.  i)aher  nennt  Liv.  4,  38,  3  die  abgeaesseneD  Beiter 
eine  (jpjfirmaia  coäom,  wie  Yerg.  Atn,  11,  500. 

7)  SaU.  Iftg,  61,  3:  eokotU»  Uf^anarias  qua^ior  ainonum  pedUei  hotUmn 
conlocat.  Lir.  22,  5,  7:  Vi  in  tua  Ugione  miles  aui  cohorte  aui  manipulo  e$$tt, 
Dago<^cn27,  41,  6:  quinfjue  eohortiß  additis  quinqw  manipitli*  nocte  iugttm  nuperare 
iubet,  sind  cohorte»  $ocium  zu  verstehen,  da  Ihnen  ein  praefectu*  socktm  mitge- 
geben wird.  Ffontln.  «Ir.  1,6,  1 :  FuloltM  («ptonem,  de  jtia  mpra  diMum  tttt 
qi^nque  rohorteit  in  dcxtram  viae  partcm  direxit,  quirujue  ad  ainiHram,  Die  Stelle 
des  Cincius  bt-i  (teil.  16,  4,  0:  in  Itgione  sunt  centuriae  aexayinta,  mnnipuli  tri- 
gitUUf  cohorte*  decem  ist,  da  Cincius,  der  Verf.  der  Bucher  de  rc  nuliluri^  wie 
e«  aeheint,  in  Vano*«  Zelt  zn  aetzea  tat,  für  die  iltere  Zeit  nickt  bew^end. 

8)  Pelyb.  11,  23,  1:  Tpcic  enelpac  (xovxo     «oXsttoc  t&  o6vraY|ia  tüv  Ttt^jSr* 
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als  aus  der  Aufstoliung  des  Heeres  in  der  Schlacht  bei  Magnesia, 
als  endlieh  aus  der  Anordnung  des  Lagers  deutlich  hervor,  dass 
der  einer  Gohorte  der  Bundesgenossen  entspreefaende  und  des- 
halb ebenfalls  cohors  benannte  Leiiionstheil  aus  einem  munipulus 
haslaiorum^  einem  manipulus  pruicipum  und  einem  manip^ht^ 
triariorum  bestand ;  allein  diese  Cohorten  hatten  nur  im  aym^n. 
nicht  in  der  acies  eine  Bedeutung,  solange  die  Manipularstellung 
in  der  Schlacht  gebrauchlich  war.  Die  eigenthttmiiche  Krieg- 
führung der  Gimbem,  welche  im  ersten  Angriff  den  Sieg  su 
erfechten  pflegten,^]  und  welchen  die  Intervalle  der  Manipular- 
stellung; die  Durchbrechung  und  Verwirrung  der  römischen 
Sciilachloidnung  erleichterten,  während  die  auf  einen  lanfiie 
daucruden  Kampf  berechnete  drei  lache  Ordnung  i^egen  sie  ohue 
Nutzen  war,  veranlasste  den  Marius,  wie  die  ganze  Legion,  so 
auch  die  Theile  derselben  zu  verstärken  und  die  besten  Ttruppen 
aus  dem  Hintertreffen  in  die  ersten  Reihen  zu  stellen,  um  der 
Wucht  des  ersten  Angriffs  gewachsen  zu  sein.  Indem  er  also 
die  dreifache  acies  aufgab,  formirte  er  die  Legion  in  10  Gohorten, 
deren  Aufstellung  ursprünglich  in  einem  Treffen  geschidi.  Z\Nar 
hal  man  später  auch  bei  der  Cohortenstellung  die  dreifache 
Schlachtordnung  häufig  und  sogar  gewöhnlich  in  der  Art  ange- 
wendet, dass  von  den  10  Gehörten  einer  Legion  vier  das  erste, 
drei  das  zweite  und  drei  das  dritte  Treffen  bildeten;^)  allein 
dass  diese  Stellung  nicht  mehr  die  ausschliessliche  war,  sieht 
man  daraus,  dass  neben  ilir  Gaesar  sich  auch  des  einfachen ,4] 
zweiCacheu^)  und  vierfachen  Treffens^)  nach  Umständen  bedient 

1)  Naefa  LiY.  37,  39,  7  Uldeten  in  dieier  SeUteht  Bömei  und  ttallMhe  me« 

zusammen  eine  in.'^tf:  aric-.  Duae  Irgiones  Romanae,  dnnf  «orrrmi  rrr  T.ntini  no- 
ininh  erant:  t^uina  miLia  et  quaärinycnos  amgulac  habebarü.  Koniani  u^eäiani 
aeiein,  comua  Latini  tenucnaU :  htutatomm  prima  «iyna,  deinde  prinapum  erant  : 
MarU  yortwwot  datuUbont,  BM  dleier  Anfttellviig  miiMt«D  Ani  zuummeii- 
geliurige  Manipeln  «'Iner  CoTiortr  der  soc.ii  öntsprochen. 

2)  Dies  war  gemeinsaiue  Kanipfwcise  der  (lallier,  welche  schon  im  J.  "223 
V.  Chr.  den  1  laminiuä  in  der  Schlacht  gegen  die  lu&ubrer  veraula&ste,  die  8pie«9e 
der  Tilftrler  den  enten  Gliedern  tu  geben  und  le,  wenn  auch  TeifliMrgeheiid, 
die  gewöhnliche  Art  der  Schlacht  zu  ändern.    Polyb.  2,  33,  4. 

3)  Cacs.  b.  f.  1,  8'5,  2;  Caesurifi  tripUz  (ac/c.f  fuit) ;  aed  primam  ariem  qun- 
temae  cohortts  ex  quiimic  ie(jionibus  tenebant ,  /tu.<i  «ubnidiariae  tcnuit  tl  rurau.* 
aUae  loUdem  tuae  ettkuque  UgtonU  mätH^aAmime ;  «ev^tortf  fundüort9que  mtdm 
continthantw  dcie^  equitatu»  laUra  cingtSat,  Sbenw  h,  6,  i,  24,2.  49,  1.  61, 
1;  4,  Ii.  1;  h.  r.  1,41,  4j  3,  öy,  3. 

4)  b.  Afr.  la,  2.  ö)  b.  c.  3,  t>7,  3i  b.  G.  3,  24,  1. 

6)  &.  e,  3,  89,  3}  93, 4.  Plnt  Com,  44;  Fomp.  69.  71.  Apptan.  ft.  e.  % 
76.  7Ö;  b.  Aft.  Bl,  1.    AnaffilirUeli  handelt  hieraber  Rfiitow  S.  lldlT. 
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hat.  Dass  aber  Marius  der  Schöpfer  dieser  taktischen  Refonn  ist, 
lässt  sich  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Manipularstellung 
zuletzt  von  Metellus  iui  jugurthinisehen  Kriege  angewendet 
wurde, ^)  dass  seitdem  die  Cohortenstellung  mehrfach  erwähot, 
und  von  dieser  Zeit  die  Angabe  der  Stärke  des  Heeres  naeh 
Gehörten  gewöhnlich  wird.^  Dasu  kommt,  dass  Marias  auch  in 
anderer  Besiehung  als  Reformator  des  Kriegswesens  bekannt  ist;  er 
war  es ,  der  das  püum  veränderte  ^)  und  zur  gemeinsamen  Waffe 
aller  Legionare  machte ,  während  vor  ihm  die  Triarier  mit  der 
hasla  hewatTnet  waren,  der  die  pama  bei  den  Auxiliartruppeu  ah- 
scbatl'te'i)  ^^(|  qI^q  q^q^  ^.^^  GepUck  zu  tragen  einführte.^) 
Die  Stärke  der  Gehörte  betrag  unter  Marias,  welcher  seine 
Legion  auf  6000  M.  brachte,^  600  M.,  und  diese  Zahl  erscheint 
noch  spater  als  die  normale,^)  aber  die  Feldstärke  der  Legion, 
wie  sie  sieh  nach  mehreren  Feldzttgen  herausstellte,  war  oft 
viel  geringer,  und  Caesar's  Legionen  hatten  zu  verschiedenen 
Zeiten  nur  etwa  3000  bis  '.M)i)0  Mann,*)  seine  Cohorlen  also 
300  bis  360^  und  in  der  Schlacht  l)ei  Pharsalus  erreichten  sie 
auch  diese  Starke  nicht. ^]  Ueber  die  Gefechtsstellung  der  Ge- 
hörten ist  man  in  Ermangelung  specieiler  Nachrichten  auf  Ver- 
muthungen  angewiesen.  Nach  Rttstow's  Ansicht  standen  die  drei 
Manipeln  der  Gohorte  nebeneinander ,  in  jedem  Manipel  die 
zweite  Gcnturic  hinter  der  ersten,  jeder  Manipel  hat  12  Rotten 
und  iO  Glieder  und  in  jeder  Gohorte  von  3ö0  Mann  beträgt 

1)  8aU.  lug.  49.  6.  1)  S.  S.  43;)  A.  1.  3)  S.  S.  341. 

4}  Festus  p.  23Ö  M. :  rarmtüis  puyruirt  milUes  aolUi  swU,  quamm  usum 
mtMä  C,  MmHi»,  daUt  in  vUem  §anm  BruUkml»,  DImo  Nevemng  iclieiiit 
•ick  auf  die  BewAfFunng  dar  90eU  m  badehon,  da  in  der  Legton  ImttlBche  Selillde 
ulfSht  vorkommen  koDTiten.  5)  8.  S.  420» 

8)  Fcstl       p.  331).    t>.  obuü  S.  334. 

(J  Lauge  p.  18.  PluUroh  gibt  da«  Heer  des  Suila,  von  derselben  Zelt 
ledend,  einmal  auf  6  xdt(\iaxa  ^Oügw  (Plnt.  8ulL  9),  aa  dner  «ndcm  Stelle 

(Mar.  3Ö)  auf  35,000  ^Tmtn  nii.  Lucüllns  hat  r>  I.cgionen,  zusammen  30,000  M. 
Appian.  h.  Mithr.  79  (  i.  6ro  hatte  in  CiUoien  2  Legionen  (Clc  ad  AU,  Ö,  15,  i) 
oder  12,000  Manu  (^Plut.  C*c.  36). 

8)  Die  Nonnelttirke  der  Legionen  Oaeear'a,  über  welehe  eine  Niehrleht  nicht 
vorliegt,  taxircn  Lange  p.  18  vnd  t.  Ooeler  S.  43  auf  nOOO  M.,  nämlich  10 
Cohorten  zn  480  M.  und  300  anUsigrMni.  Die.ser  Annahme  liegt  zu  Grunde, 
dass  Geeaai  bei  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrieges  bei  Ariminum  nur  die  13. 
Legion  M  fleh  littte  (6.  e.  1,  7,  7),  naeh  Flntereh  CUet»  32: 6000  Ifann.  Die- 
selbe Zahl  jrehnn  Phit.  Pomp.  60.  Apptoa.  6.  c.  2.  3*2.  Caesar  selbst  rechnet 
6.  G*  5,  49,  7  (vgl.  48,  1)  zwei  Legionen  und  etv  ri>?  Reiterei  auf  70(M)  Nf. 

9)  Bei  Pharsalus  führte  or  ÖO  Cohorten  in  dn]  Iv  uiipf,  welche  er  h.  c.  3, 
89|  2  auf  22,000  M.  verauächlagt.  Diese  Cohuxtuu  zaiiitcu  ais>o  uuch  nicht  300  M. 
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die  Fronte  36  M.,  die  Tiefe  40  Bf.,  so  dass  sie  ein  Rechteck 

von  Iii)  liüiiL  uud  iO'  Tiefe  bildet.  Bei  der  Aiilhielhuiu  <ler 
Legion  in  zwei  Troffen  koinmon  5  Cohorlon  ;nif  das  orsU%  auf 
das  zweite;  bei  der  Aufslcliuni^  iu  drei  Ireüca  koiiimen  auf 
das  erste  4,  auf  das  zweite  3,  auf  das  dritte  3  Coboiten.  Die 
Intervalle  sind  wahrsefaeinlicb  gleich  der  Front  der  Gehörte ;  die 
Gohorten  des  sweiten  Treffens  stehen  in  den  Intervallen  des 
ersten,  die  des  dritten  Treffens  lassen  sich  nach  Bedtirfnisa  ver- 
schieden dispouiren  und  bilden  eine  Reserve,  (Iber  welche  der 
Feldherr  sich  die  Verfügung  vorbehält J) 

r  1  i  1  \  I  r  I 


1       I       I       I  1 


t      »  i      i  I  i 

Der  Adler  5.  Eine  weitere  Neuerung  fand  in  Bezug  auf  die  Fahnen 
^^d^*  statt.    Zu  Polybius'  Zeit  hatten  nur  die  Manipeln  Feldzeichen 

dcH  ohorien  (6/^«a.  S.  345),  scit  MiiHus  (S.  3'34]  t;ab  es  ein  gonieinsames 
•iBgeMkrt.  pem^ßicjjeß        ganzen  Legion,  nUmlieh  ficn  Adler,  uiid  diesen 

behielt  die  Legion  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch.  Der  Adler  war 
aus  Silber  gearbeitet, 3)  in  der  Kaisorzeit  auch  wohl  von  Goid,^] 
er  wurde  von  dem  aquiiifer  in  der  prima  acies  unter  dem 
Schutze  des  primipUw  (S.  353)  auf  einer  Stange  mit  verschiede- 
nen Verslerangen,  zuweilen  mil  einem  vetßilhm  versehen,  ge- 
tragen,^) wahrend  der  Republik  in  Friedenszeften  im  Aerarium 
aufbevvahi  l,*'')  im  Lager  aber  iu  einer  kleint  n  Capelle  aufgeslellt, 
wo  er  als  das  numen  legionis"^)  eine  religiöse  Verehrung  genoss^) 

1)  Wogen  der  Bogr&ndnog  dieser  «ehr  bestrittenen  Annehmen  ▼erweise  Uk 

enf  KüBtow  S.  41  a. 

2)  Cic.  CaÜL  i,  9,  24.    SaU.  Cat,  59.    Appian.  6.  c.  4,  101. 

3)  Herodlan  4,  7,  7.  Naeh  Die  Oess.  40,  18,  1  hatte  sehen  OrMsas  In  seinem 
Heere  goldene  Adler.  4)  Adler  mit  vexillum  Bartoli  Arcus  31. 

5)  WonigBtetis  standen  dort  die  MheieD  »igna  UgUmum.  LiT.  3,  69,  6; 
4  22  2'  7  23  3. 

6)  Bio  Gaisl  40,  18,  1.  Heiodlan  4,  4,  5;  5,  8,  6.    €»e.  CMII.  1,  9,  ^ 

7)  Tac.  ann.  2,  17.    Vgl.  Vcget  *2,  Ii. 

8)  Sacratae  aquilae  Val.  >fax.  6.  1,  11.  Vgl.  die  Tnschrfft  BeckeT 
Inachr.  vou  Mainz  n.  79:  I-brtunam  ^nperam  honori  ajuUae  IcifUonis)  XXJl 
Fr{imiyeniae)  M,  Mimudua  [pomit].    (7.  /.  L.  III,  9334. 
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und  als  Asyl  betrachtet  wurde.')  Seitdem  die  Legion  in  Golior- 

ten  zerfiel,  welche  als  solbstilndtge  Truppenkörper  galten,  werden 
auch  diese  eigne  siyna  erhalten  haben,  und  es  lietit  kein  (iriind 
vor,  die  Nachrichten,  weiche  diese  Ciohorteuleidzeichen  erwiihuen, 
zu  bezweifein. 2) 

6.  Während  der  früheren  Periode  waren  die  Legionen  xwarJ^f^^"^,;!^^ 
durch  Zahlen  von  einander  unterschieden  worden  (S.  380),  allein 
diese  Zahlen  galten  nur  für  ein  Jahr,  da  die  Legionen  jahrlich 
neu  formirt  wurden,  und  man  konnte  niemandem  das  stehende 

rriuiicat  eines  Centurio  oder  Süld.ileu  eiiici  besliniuilen  Legion 
beilegen.  Aus  der  Zeit  Caesar  s  haben  wir  dagegen  Inschriften 
von  Soldaten  ^)  und  Officieren  mit  Bezeichnung  der  Loiiioa, 
welcher  sie  angehitrten,  woraus  sich  ergibt,  dass  damals  bereits 
die  Legionen  feste  Truppenkllrper  waren,  welche  nicht  jährlich 
au^elitst  wurden,  sondern  nur,  wenn  es  nöthig  war,  eine  Er- 
gttnsung  erhielten.  Die  Legionen  des  Caesar  eonserviren  ihren 
Namen  und  ihre  Zahl  während  des  gallischen  und  des  Bürger- 
krieges; und  die  Zahlbezeichnung  bezieht  sich  ursprünglich  nicht 
ausschliesslich  aul  seine  Letiiunen,  sondern  ist  eine  fortlaufende 
für  alle  römisohen  Heere,  wie  sich  aus  dem  Umstände  heraus* 
stellt,  dass  unter  den  elf  Legionen,  welche  er  In  den  letzten 

1)  Tac.  atm.  1,  39. 

'11  "WcTiii  Liv.  27,  13,  7  sagt :  An  —  hoati*  t/y?)*;  nfhiii  mnntprdo  mit  <  r^i 
abiiulUietj  so  bezeichnet  er  die  ßigna  tcgionU  als  siyna  manipuiorumf  die  cokorten 
«tod  BnndetgeiUMMii,  irelehe,«le  mm  Eneh  «vs  andentSteUeü  welM(8.396A.  1), 
eigne  aigna  hatten;  ab«r  CaM*  b,  0»  %  25^  1  scheint,  doeh  irliUldi  von  einer 
roliorteiifahne  zu  rpflen  :  übt  mos  ufgtti  signisque  in  unum  lonim  rnnkitis  duo- 
decimae  iegionia  confertoa  rmlite«  sUft  ^§os  ad  pugnam  esse  impedimento  vidil^ 
quarlae  cohoHi»  orniMu»  eaUurfon^u»  oecM»  signiferoque  htterfecto,  dgno  amkto  — , 
tind  ich  bin  daher  der  Meinung,  dass  aooh  bei  Tac.  ann.  1,  18  die  tiffna  eo- 
kortium  nicht  als  si<jrut  der  In  dcrt  Cohortcn  enthaltenen  Manipeln,  ^^if•  T.anpe 
und  I^ipperdey  aauehuien,  sondern  ala  Cohorteufahnen  zu  verstehen  äind.  Die 
eoAOficl  praetoriae  hatten  ihre  signa  (s.  das  bei  Marinl  Itcr,  A^.  p.  1!20  abge- 
bUdete  Relief,  auf  welchem  zwei  aignn  mit  dtr  Inschrift  Coh.  III  pr.  dar- 
gestellt shv\}  und  die  im  Original  oder  Abbildung  erhaltenmt  ■'fgna  dürften 
nicht  ohne  Weiteres  für  Zeichen  der  Auxiliarcohorten  zu  halten  sein.  S.  über 
diese  Bernd  Das  Wappcnweseu  der  Griechen  und  Römer.  Bonn  1841.  8.  S.  88  ff. 
lindenMlmiit  Alterth.  I  Hft.  7  Taf.  5,  wo  von  einem  Foldsetchen  eine  Sllber- 
plattc  von  gctrichcncr  Arbeit  und  eljie  Silbertafet  mit  der  fragimentizteii  In- 
schrift Coh.  V  abgebildet  ist. 

3)  C.  I.  L.  X,  3886  =  I  n.  624 :  C.  Canulei\uY  Q.  f.  Ug.  Vll  evocoi.  — 
—  Qn  CofmlcliM  Q.  f.  Ug.  Vll.  oceeit.  in  UnL  Die  aiebait«  LegUm  diente 
unter  Caesar.  Caes.  h.  G.  8,  8,  2.   Drumann  3,  235. 

4)  C.  7,  L.  III  n.  6541»:  iV.  Granoniu»  N.  f.  Cnt(ulus?)  domo  Luceria^ 
JiJl  wir,  centurio  ComeLei  Spin[tyri  Ugk<(ne)  XHX  et  Cn.  Pompei  Mag{nei)  Le- 
^lone  ««eundd,  und  daselbst  Mommgen. 
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JahrcLi  des  uallischcn  Krieges  halte,  auch  die  42.,  43.,  44.  und 
45.  Legion  sich  !>efandon.')  Erst  in  dem  zweiton  Büri:orkiM<'i:e 
beginnen  die  Führer  ihre  eigenen  Legionen  selbsttindig  zu  zählen, 
so  dass  Augustus  bei  seiner  neuen  Ileereseinrichiung  ver8cliiedeii6| 
mit  denselben  Zahlen  bezeichnete  Legionen  vorfand. 

7*  I^le  römische  Reiterei  gieng  ganzlidi  ein,  so  daas  die 
Legion  ausschliesslich  aus  Fusstruppen  bestand,  und  man  ersieht 
namentlich  i\\\s  Caesar,  dass  römische  Ritter  nur  noch  entweder 
in  der  cohors  praetoria  des  Feldherrn  oder  als  tribuni  Icgiontm 
und  praefecU  cohortium  dienten  oder  endlich  als  Adjutanten  ver- 
wendet wurden.^)  Ob  auch  diese  Neuerung  von  Marius  her- 
rührt, ist  sehr  zweifelhaft.')  Die  rOmisdien  Ritter  waren  eine 
der  Zahl  nach  unbedeutende  und  dabei  vornehme  Truppe,  deren 
Ansprüche  grösser  wai  eii  iils  ihre  Leistungen.  Als  in  ViAur  des 
bundesgenossenkriefies  die  Itnliker  das  Bllr2;errecht  erhieilen.  lau- 
ten die  equites  derselben,  weiche  ebenfalls  nach  Geburt  und 
Vermögen  unter  ihnen  den  ersten  Rang  einnahmen,  in  die  een» 
luriae  eguUum  Bomanorum  eintreten  mttssen.  Allein  dies  war 
ohne  Zweifel  von  noch  grösserer  Schwierigkeit,  als  die  Auf- 
nahme der  neuen  Bürger  ül)erhau})t  (s.  Bd.  1'^  S.  60  ,  und  in 
militUrischer  iiiuaicht  unzweekni  issiij;,  /Ainial  da  schon  seil  dem 
zweiton  punischen  Kriege  die  vereinte  römische  und  it«ilische 
Gavallerio  sich  für  den  Kampf  gegen  ausseritalische  Feinde  ais 
unzureichend  erwiesen  hatte.  Die  Schlachten  am  Ticinus,  an 
der  Trebia  und  bei  Gannae  wurden  hauptsöchlicfa  durch  die 
ttberlegene  Reiterei  des  Hannibal  entschieden;^]  den  Sie^  l>ei 
Zama  erreichte  dagegen  Scipio  nur  durch  die  Mitwirkung  einer 
zahlreichen  Cavailerie,  zu  welcher  das  llauptcontingent  Maslnissa 
stellte.^}  Unter  diesen  Umständen  entschied  man  sich,  auf  die 
römische  und  italische  Gavallerio  ganz  zu  versichten  und  nur 
unrömische  Reiter,  welche  man  doch  nicht  entbehren  konnte, 
diese  aber  in  grösserer  Anzahl  als  früher,  zu  verwenden.  In 
Caesar's  Heeren  ist  sie  durchscliniltlich  so  stark  als  ein  Viertel 


n  I>io  i'lf  LefTToncn  des  Caesar  waren  nach  Nipperdey  Qmeü.  (^aesarianoM 
(vor  (Kr  Ausgabe  de»  C*e*ar)  p.  117  ff.  Leg.  I.  VI.  VJl.  VllL  IX.  X.  Ü, 
XJI.  Xlll.  XIV.  XV. 

2)  Dfe  bler  in  Betncht  Icommendeii  SteUen  siiid  eingehend  behandelt  Ten 
Madvig  8.  501  A.  1.  Bei  Applan  b.  c.  1,  22,  103;  4,  5  hcissen  daher  die 
equite»  Romani  oi  «aXo6(Uvot  [mtii ,  da  sie  in  WirUiclkk^t  nielit  mehr  n 
Felde  ^iehcu.  3)  Madvig  S.  502. 

4)  NMt  «.  «.  0.  8.  107.  ö)  Liv.  30,  33  und  35. 
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der  Infanterie,^)  and  in  der  Schlacht  bei  Philipp!  kamen  auf 
4  9  Legionen,  welche  beide  Theile  hatten,  im  Heere  des  Oetavtan 

13,000,  im  Heere  des  Brutus  SO, ODO  Reiler,  iu  dem  lotzteren 
also  auf  eine  Legion  mehr  als  1000 

Ausser  den  Legioneo  hatte  das  Heer  in  dieser  Periode  nur  J.'.;^.,'ifJr'p 
noch  einen  Bestandtheil  ^  nUmlich  die  Auxiliartnippen,  welche  ^^usnii»^^ 
in  Infanterie  und  Gavallerie  lerfielen.  Sie  wurden  theils  in  den  ^vp^- 
Provinien  ausgeholten,  iheils  auf  Grund  eines  Vertrages  von 
verbündeten  Völkern  oder  Fürsten  gestellt,  theils  endlich  aus 
noch  unabhängigen  Nationen  angeworben.  Die  Stärke  der  Auxiliar- 
infanterie  steht  in  keinem  bestimmten  Verhältniss  zu  der  Zahl 
der  Legionen;  man  requirirte  so  viel,  als  man  bedurfte  oder 
bekommen  konnte.  Die  Truppe  war  formirt  in  Gehörten,  Uber 
deren  Organisation  und  Gommando  wir  nicht  weiter  unterrichtet 
sind.  Nicht  alle  Gohorten  waren  römisch  disciplinirt  und  bewaff- 
net, ein  Theil  führte  seine  n  iiionalen  Angrifl's-  und  Vertheidi- 
gUDgswailen,  und  es  werden  daher  unter  ihnen  die  Schleuderor 
{funditores)  j  die  Bogenschtttsen  (sagütarii)^)  und  die  cohortes 
ceiraiae*)  und  scukUae^)  unterschieden,  so  dass  sie  nicht  allein 
der  Zahl,  sondern  auch  der  Waffengattung  nach  ein  Supplement 
des  romischen  Heeres  ausmachten.  Die  Reiterei  dagegen  bestand 
ii,4iiz  ,ius  AuxiliarLrupiien®)  und  musste  immer  in  auj^euiessencr 
Starke  gestellt  werden.  In  derselben  ijudeu  sich  in  den  büiger- 


1)  Er  hat  auf  (1  LcRtonon  4000  (b.  Q.  1,  15,  1);  auf  3  T.r-ioncn  2000 
(fr.  G.  5.  8,  1),  auf  ö  Legionen  ÖOOO  (6.  c.  1,  39,  1).   Vgl.  KUstow  8.  26. 
^  Appian  &.  e.  4,  108. 

3l  S.  oben  S.  343.  4)  Caes.  6.  c.  1,  39,  1.  48,  7.  75,  % 

r>j  Caes.  &.  c.  1 ,  39,  1.  Ucbcr  die  iiiclitrümisclicii  Waffen,  wolfho  viel- 
tarli  erwähnt  werden  und  auf  jMoaumenteu  vorkommoti .  s.  Hnrpliesi  OextvTta 
Up.  334.  Die  cetra  defluirt  äervius  ad.  Am,  7,  7ö'2  als  ein  acutu%n  lorturn, 
quo  tOmtnr  AfH  8l  fliqNifil.  Ygl.  Ut.  28,  5,  11 :  peUa  Mfnw  haud  dUalmiU» 
est.  Sie  Ist  dargestellt  auf  den  Denaren  «ler  gern  Sulpiefa»  S.  Borgbesi  p.  336. 
f'etrati  kommen  anrh  bei  Liv.  vor  21,  21,  12;  44,  41,  2  n.  ö.  Uebcr  andere 
fremde  Waffen,  traffulue^  d.  h.  gallische  Wurfspieue  mit  einem  mnentttm  (Caesar 
6.  O.  5,  35,  6.  48,  5),  aelydes,  gaeaa^  spara,  conti  t.  Nonluö  p.  553ff.  Isidor 
crig,  18,  6  u.  7. 

r>l  T'rbpr  da-j  TIcfT  fies  Ciesir  tribt  eine  sorgfältlcr  Zii?aninirustellunp  der 
vorhandenen  Notiä^cTi  1^.  Müller  />«  re  militari  quatdam  t  (  aemris  rümmentiirii$ 
excerpta.  Kiel  1844.  4.,  der  über  den  eiiuUatus  p.  15  handelt,  ll&uptötellüu 
sind  Gm8.  h,  0, 1, 15, 1 :  Cauar  eftrifalum  oirnimt  ad  numcmm  qwMuor  mlUum, 
quetn  tx  omni  provincia  et  Aedtä$  atque  eorwn  tociis  eoactwn  habebat,  praemitHt. 
1,  1'}.  r>  f'aemr^  quod  neque  colloquium  (cum  Ario^^isto)  —  toUi  voUbat^  neqae 
3iüutcni  iuam  GaUorum  cquitalw  committcre  audebat,  commodiuimwn  esse  statuit, 
amnifffu  «fult  Fallit  eqtütfbus  detneU*^  eo  teflonartot  mÜUe»  Ughnii  deehnae 
imponen.  2,  24,  4,  wo  zuMmnioiigeitelU  weideii  coknu,  eguite»,  fimdilortM, 
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kriegen  auch  Italikei^ ')  welche  man  fttr  Freiwillige  wird  halten 

mtlssen,  wie  sie  auch  in  der  Kaiserzeii  vorkommen;  aber  die 
Hau]»tni;isso  w.uoii  (i;illior,2)  Spanier,  Tiirakor,*)  Numider,^) 
auch  (ieulsclio  Miclhsoidalen  ,  *')  thoils  nach  römischer  Weise 
discipiiuirl,  theils  undiscipliuirte  uad  in  heimischer  Weise  he- 
wafl'nelo  Truppen;  sie  bildeten  alae  yon  300 — 400  Maon,^, 
welche  in  turmae  terfielen,^)  und  von  praefecU  equitum^^  in- 
weilen  ihrer  Nation,     commandirt  wurden. 


Dritte  Periode. 

Erster  Abschnitt. 

Die  rüiiiische  Monarchie,  durch  (knvall  der  WiiÜuii  erninüen, 
halte  ihre  Stütze  nicht  in  einem  afjcrkannlcn  Rcchle;  das  Wen. 
welches  sie  erkämpft  hatte,  konnte  nicht  mehr  entlassen  wcrdeo, 
ohne  die  Existenz  der  Kaiserherrschaft  in  Frage  lu  stellen.  Mit 
der  Monarchie  verwandelte  sich  die  Armee  aus  einer  Sdldner- 
tnippe,  welche  auf  unbestimmte  Zeit  verpflichtet  war,  um  bei 
eintretendem  Frieden  entlassen  zu  werden, in  ein  stehendes 
Heer,  welches  im  Frieden  zusammen  blieb,  dem  Kaiser  als 
alleinigen  imperalor^*]  den  Eid  schwur,  ^^j  und  in  dessen  Namen 

Numidae,    U«1>er  das  Ueer  des  Antonliis     Plut.  Ant.  37:  'P«0|Mt(i»«  (as^^  aOTö-« 

e^axiOfAuptoi  ;rcCol  v.al  to  'Pcuaafoi;  CuvT6Tiyfif\ov  l-rr.v/.h^ .  'Iß-fjpmv  rix  KtXxöjs 
(jLupioi.  Anderes  s.  bei  Madvig  S.  501 L  —  Scham  bacli :  Die  Bcitcroi  bei  Caesu 
Gymn.  Progr.  MOhlliftiueii  1881.  1)  Applftn  b.  e,  2,  70. 

2)  Gaet.  6.  0.  1,  15,  1 ;  5,  5,  3.    Lange  p.  24. 

3)  Caes.  6.  0.  5.  2G,  3.    Plut.  Anton.  37. 

4)  Sali.  Juy.  3ö,  b.    Piut.  LucuU.  Appiau  b.  c.  4,  lOÖ. 

5)  Sali.  Jug.  68,  2.    Appian  6.  c.  1,  42.    Auct.  6.  Afr.  19,  4. 

6)  Cacs.  6.  O.  7,  13.  1  w.  ö. 

7)  ](ir»  Mann  6.  Afr.  78,  7.    W-het  tlic  andcru  Zahl  s.  Lange  p.  25. 
bl  tae».  6.  0.  1,  23,  2;  6,  8,  ö;  8,  18,  3;  b.  Afr.  29»  1. 

91  Caes.  &.  <?.  3,  26,  1 ;  4,  11,  6;  8,  48,  6. 
10|  CMf.  ft.  (7.  8, 12,  4.   Einen  eigenen  Anffilner  hatten  vlelleiolit  nnr  di« 

aUus  welche  von  verbündeten,  noch  nicht  initcrworfcnen  Stämmen  gestellt  wunlen. 

11)  (Ucber  die  Militärreformen  Caesar  s  vgl.  Momnisen  Daa  [Milltüayatem 
Caesar  s  iu  Sybcl  s  iiistoriscUer  Zeitschrift  1877.  S.  1 — iü.) 

12)  Sueton  Caes.  28. 

13)  Dio  Caa8.ö2,27, 1 ;  56,40, 2  bezeichnet deaeelbe  dt  OTpatidbrac  d^v^drwK^ 

14)  Mommscn  Staatsrecht  IT-.  SiÖf. 

15)  I>ie  Formel  war  von  Augustus  vorgeschriebeu.  Diü  Cass.  57,  3.  Vcget. 
2,  &  sagt  deveu :  iureuU  autem  mlUte»,  ontnla  m  «fr entce  /Saetarot,  fw»  pttßtpaU 
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in  der  Regel  von  den  Stallhallern  der  kaiserlichen  Provinzen, 
den  legcUi  Aucfusti  pr<^  praetore  (Bd,.  P  S.  5481,  in  Horn  aber 
von  den  neu  ciugeseULeo  drei  praefecliy  dem  pr.  praeLorw^  dem 
pr.  urbi  und  dem  pr.  vigßim^)  befehligt  wurde.  Bei  dieser 
Wtditigkeit  des  Heeres  musste  sieb  die  bewunderungswürdige 
organisirende  Thfitfgkeii  des  Auguslus,  welche  alle  Gegenstände 
der  Verwaltung  einer  durchgreifenden  Reform  unterwarf,  ins- 
besondere dem  Militärwesen  zun\  riden,  welches  er  denn  auch 
in  allen,  selbst  den  speciellsteu  Beziehungen-}  regelte.  Die f JdiJoIifcifc^ 
Resoltaie  dieser  neuen  Organisation  sind  unmittelbar  erkennbar 
aas  dem  Bestände  der  neuen  kaiserlichen  Armee,  in  welcher 
sieb  seebs  Haupttheüe  unterscheiden  lassen,  über  welche  wir  im 
Einfeinen  zu  handeln  haben,  die  Legionen,  die  Auxilia,  die  in 
der  Si  itlt  Horn  und  deren  Umgegend  stehondcn  Truppen,  die 
Flolteu,  die  Artillerie  und  das  Uaudwerkercorps,  endlich  die 
Municipal-  und  Provindalmiiiz. 

1«  Die  Legionen.*) 

Die  Zahl  der  Legionen  war  während  der  Biirui  rkriege  Iheils 
durcb  eine  unregelmässige,  theils  durch  eine  flussei*st  drückende 

nnpcratar,  mmfUiBm  deterturoa ,  nee  mortem  recutaturoa  pro  Romana  rtpubUea. 

Das  iurare  in  nomen  imperfünrt<f  kommt  regelmässig  bei  »l'-m  Regierangsantritte 
^or  {plo  Casfl.  l.  l.  loaephiu  ant.  19,  4»  2.  Tacitus  ann.  14,  11 ;  hiU.  1,  53. 
Sneton  Oaud.  10;  Oaib.  Ii,  16;  Otto  8;  ViteiL  15;  Vesp.  6);  dev  SehwOT 
wurde  jährlich  am  Jahmtage  de«  Begieriingsantrittos  (Fliii.  ad  Trai,  62  vgL 

'las.  53.  10^1  n-ul  nni  frstcn  Januar  wijMlcrluilt  [Solemne  Kalendarum  Janua- 
rium  9arr,ifnentum.)  L-w.  hiH.  1,  u5.  .Suet.  (lalb,  16,  Plut.  Galb.  22;  vgl. 
Momuiüen  StaaUruclit         7G5f.  7!}2.  Ö20. 

11  MommMn  Stoatsraeht  II*,  828.  1010.  1012. 

2;  Vegetius  1,  8;  1,  27  erwähnt  unter  seinen  Quellen  AuyuHi  constitutio- 
ne»^ d.  h.  ein  Dienstrofrlenient ,  welches  auch  Macer  Digest.  4U,  Iti.  l'i  ^  1  »o 
anfQbxt:  in  duciplina  Au^ati  ila  eavetur.  Vgl.  Suet.  Auy.  24.  Tac.  ann.  ü, 
3,  WO  ei  in  Betreff  der  Bdohnmigen  der  Pitetortener  beliBt:  repperisae  prortua, 
^mod  cUvw  Auguitu»  non  providerit. 

3)  nie  TTauptuntersuchuTiE^eü,  deren  Resultate  i«  Ii  hier  benutze,  sind  :  Bor- 
ghesi  SulU  Jseriiiom  Romane  deL  Ueno  dtl  prof.  Steiner  e  siUle  legioni  che  atan- 
tiarono  neUe  due  Gemanie  da  Tiberio  ftno  a  QaUUno.  Roma  1839.  8.  66  Selten, 
abgedr.  aus  AnnaU  d.  Jnat.  X  p.  128  ff.,  Jetzt  OeuvruTV  p.  182—265.  Grotc- 
fend  Kurze  Uehcrsioht  der  Gesrbichte  der  Rom.  Legionen  von  Caesar  bis  Gal- 
lienuB  in  Zeitachr.  für  Alterthurnuwisseiisch.  1S40.  p  641-  Derselbe ;  Ge- 

schichte der  einzelnen  röm.  Legionen  in  der  iiaUui^iuit,  in  Pauly  »  Bealcnc.  IV. 
8.  868 — ^901.  Derselbe:  Zur  röm.  LegionigesoUfllite  in  Jahrb.  der  Alterthiinit- 
nmmde  im  Rheinlando  XI  (1847)  S.77 — 84.  Mommscn  Res  gettae  Divi  Augtuti 
2.  Aufl.  p.  68ff.  und  im  (\  I.  L.  besonders  Vol.  ]!!  ("Ii.  Robert  I.r^  Ugionf 
du  Rhin.  Paris  1867.  4.  (enthalt  nur;  introduction,  eoup  doeil  gcncral  «ur  lea 
Ugkm»  Bomam$§\  Deiwlbe:  Svr  Im  Ugkm  d^AngmU  In  Comptm  rtnditt  1868 
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und  für  Italien  wie  für  die  Provinien  verderbliche  masseDbafte 
Aushebung  auf  ein  Maximum  gebracht  worden,  dessen  Fortdauer 

nach  dem  Frieden  ebenso  unmöglich  als  unnöthig  war.^)  Caesar 
hinterliess  bei  seinem  Tode,  nachdem  er  mehrere  Legionen  aul- 
gelöst und  in  Militärüüionieu  versorgt  hatte,  Uber  vierzig  Legio- 
nen; 3)  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  hatte  Oetavi.'tn  4  7,  Antonius 
46,  Lepidus  40  Legionen,')  Srutus  und  Cassius  47  Legionen^ 
und  SO  Gohorten,  oder,  wie  Appian  rechnet,  49  Legionen;^} 
ausserdem  standen  noch  vier  in  Afirlea;^)  im  J.  718  =  36 
brachte  Oclavian  sein  Heer  auf  44  bis  45  Legionen,^)  während 
Antonius  etwa  30  hatte. ^)  Die  Stürke  der  Heere  in  der  Schlacht 
bei  Actium  ist  nicht  genau  bekannt;  nach  dem  Siege  aber  hatte 
Octavian  wenigstens  über  50  Le£;ionen  zu  verfttgen.^)  Von  diesen 

pb  93—107.  ]>eTMlb6;  Le$mmt0$  Ramakit§  H  kw miflaioemmd pendaiU  Vtmpkt^ 
gelesen  1871,  zuletzt  gedruckt  in  Ch.  Robert  Af^tanye«  d'arehiologU  tt  d'histoirt, 

Paris  1875  p.  37—  50.  Vgl.  auch  Ptltziter  Comm.  quot  quibusque  numeri'<  in- 
aiynes  Uyionei  inde  ab  Auffusto  usque  ad  Vespatiani  principcUum  in  Orienit  U- 
tendsrint  NeubnndenbvTf  i844.  4.  Den.  In  Zeltielii.  f.  Altertlnimfwiit.  1816. 
n.  1 — 3.  Ders.  De-  Ugionlfui-i ,  quat  inde  äb  AuyiMto  tuque  ad  Hadrianum  m 
lUyrieo  tetenderint.  Berol.  IJ-^IB  ^.  Klf!<i  TVber  die  Legionen,  welche  ncbrti 
und  nach  einander  in  Germania  mferior  i»t&uden,  in  Jahrb.  des  Verein«  von 
Altertlrainsfr.  im  RheinUnde  XXV  (1857)  S.  TlH.  Denalbe:  Ueber  die  Legionen, 
welche  in  Obergermanien  standen.  Main/  1853.  4.  Ueber  die  LcfHonen,  woldie 
in  Britannien  standen,  s.  Ilübner  im  lUiein.  Museum,  N.  F.  XI  (1857)  S.  19ff. 
Xll  (1857)  S.  85.  XIV  (1859)  S.  350  und  C.  i.  L.  VII  p.  5.  —  G.  Stille  fiisto- 
f  ia  UgUmimi  maMUmtmquit  Mg  «6  «Mcasu  dM  AugutU  mqm  cd  VMpaskmi 
tempora.  Killae  1877.  W.  Pfltsnet  Geschichte  der  rdnüschen  Kaiserlegionen 
von  Aiigudtus  bis  Uadrianus.  Leipzig  1881.  Ueber  diese  unkritische  Arbeit  vgl. 
Die  Bomerlcungeu  Uübnefs  Hermes  XVI .  Das  römische  Heer  in  Britanni^  S.  013— 
664  und  Mommaen't  JSphemerh  epigraphUa  IV  p.  5^  Ann.  8.  H.  Dfintte: 
Die  Legionen  am  Rheine  von  dem  Kampfe  Caesar's  gegen  Pompejus  bis  xnc  Bf- 
hobiiTii?  Hp«;  VitoHiiis  Rhein.  Jahrb.  I.XXIII  S.  10 — 48.  Brambnrh  Corpus  In*rr. 
liUn,  p.  VII — XiV.  Unzuroichoud  £.  Desjazdins:  Ugions  Romaines  in  den  meUm- 
ge*  Oraux  p.  67S— 67Ö. 

1)  Eine  leigfiltige  Untanncliang  bioräbcr  öndet  man  in  J.  G.  KtoIiI  De 
kgkmibtM  reipubUcae  Bomanae.    Dorpati  1841.  8. 

2)  Ueber  die  Legionen,  welche  Caesar  in  Gallien  hatte,  s.  Nipperdey 
Quaest.  Caes.  in  seiner  Autspabc  des  Caesar  p.  118  ff. ;  über  die  Legionen  dü 
BfiifBfkriege  GrotelSend  Zcitschr.  f.  A.  a.  a.  0.  S.  643.  644. 

3)  Appian  h.  c.  4.  3;  5,  6,  Giotefend  8.  649.  Zu mpt  rbmm.  epigr.  p.  327. 
4l  Vellei.  2,  6ö,  1.  tiü,  2.  5)  Appian  b.  c  4,  88.  Grotofcml  S.  650. 
ßj  Appian  b.  e,     75.             7)  Appian  b.  c.  ö,  127.  Grotefend  8.  i>äl. 

8)  Gfolefend  S.  652.  Legionemflnten  de§  Antonina  aind  Yorliaiiden  von 
Leg.  I  bis  XXV,  XXVII.  XXIX,  XXX.  (Mommsen  R.  ;/.  d.  Aug.  p.  75  Anm.  1.) 
Und  etwa  ebensoviel  h.itte  i-.r  im  J.  31.  In  der  .Schlacht  standen  19  im  T.and- 
hecre  (l'lut.  Ant.  68),  acht  auf  der  Flotte  (Üros.  0,  19),  mehrere,  nach  Uroäiu« 
4,  in  Aegypten.   Die  Oaas.  Öl,  6«  6. 

9)  Das  T.andhecr  dos  Octavian  gibt  Plut.  Ant.  Ol  nvif  80,000  M.  Fuss- 
truppen  und  eine  der  fi  indlieben  gloiohe  Reiterei  r\u :  fii  s  wfirdon  kaum  *}0 
Legionen  sein,  da  Octavian  ohne  Zweifel  auch  Auxiiiattruppcn  hatte,  aber  man 
Wirt  andi  ohne  etn  beaümmtea  Zengnlaa  annelimeii  kennen,  data  daa  Heer  das 
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MTurde  ein  Theil  eotlassen  und  in  Golonien  versorgt;  ^)  ein  Tbeil 
dagegen  beibehalten  and  nunmehr  zur  Gründung  des  stehenden 
Heeres  verwendet  und  zwar  verfuhr  Octavian  hierbei  In  der  Welse, 
dass  er  nieht  aus  der  Masse  der  disponiblen  Truppen  neue  Legio- 
nen bildete,  sondern  die  alten  TruppenverbUnde  unter  ihren 
alten  Namen  bestehen  Hess.  Er  halte  bereits  im  J.  748  ^  iG 
zwanzig  oder  zweiuiidzwanzig  Legionen  des  Lepidus  tiberuuiu- 
inen,2)  weiche  in  Sicilien  zu  ihm  Ubergiengen,  und  von  denen 
acht  froher  unter  S.  Fompejus  gedient  hatten;  die  leteteren 
hatte  er  aufgelöst*)  und  auch  wohl  mehrere  von  dem  Heere  des 
Lepidus,  aber  andere  befanden  sich  noch  in  seinem  Heere;  als 
Dach  der  Schlacht  bei  Actium  auch  die  Truppen  des  Antonius 
ihm  zußelen ,  dis])onirte  er  über  Legionen  drei  verschiedener 
Heere,  woraus  siili  erklUrt,'*)  dass  bei  der  neuen  Arineeorgani- 
sution  drei  Legioniui  liurch  die  Zahl  Iii  und  je  zwei  durch  die 
Zahl  IV,  Y,  VI,  X  bezeichnet  und  nur  durch  Beinamen  unter- 
schieden wurden.  Ueber  die  Gesammtaahl  der  Legionen,  aus 
welchen  Augustus  sein  Heer  formirte,*)  und  deren  0islocimng 
erhalten  wir  eine  bestimmte  Nachricht  erst  im  Jahre  23  n.  Chr., 
also  neun  Jahre  nach  Augustus'  Tode ,  in  welcher  Zeit  der  Be- 
stand der  Legionen  folgender  war :  ^) 

Octavian  nicht  viel  schwächer  war ,  als  das  des  AntOiiiiif,  QDd  daw  fibeidles 

auch  in  den  Provinzen  noch  Truppen  standen. 

1)  Zuuipt  Comm.  fpiyr.  1  p.  ^3fl'.  Die  entlassenen  Tnippon  füliren  den 
Namen  Atücnci^  C,  I.  L.  Y  n.  B90.  2601.  2603;  die  Legioneu  seligst  »ber,  su 
denen  vielleicht  die  Ug.  V.  urh((ma)  (C.  /.  L.  V  n.  2514,  2518,  Borghesi  Oeuvre» 
Ml  1^^.  201.),  die  leg.  XU  antiqua,  Ug.  XVII  clo.mra,  leg.  XV! II  Libyen 
I  aui  Müiuenj,  Ug.  VIJI  MutitumU  (C.  I.  L,  A',  47öü),  IJ  Sabina  (C  7.  L.  \, 
487»),  IV  Corona  (C  i.  £.  X,  6713),  die  kg.  X  Vtntrta  (C.  /.  £..  V  4191) 
Ug.  XXVI  (C.  7.  L.  VI,  1460),  Ug.  XXX  ClMska  [C.  J.  L.  X,  18),  Ug.  XXXIlt 
{i\  I.  L.  IX,  2770),  Ug.  XXXXI  [BuU,  dM'  MuL  1880)  p.70  gehöten,  kommao 
nach  dieser  Zeit  nicht  mehi  vor. 

2)  23  gibt  Appiaa  &.  «.  6,  123,  mtHa  eli  20  Yelleiiu  2,  80,  20,  Sneton 
Aug,  16  an.  8)  Drumann  I,  21.  4)  Dlo  Cu».  49,  12,  4. 

Ö)  »S.  Mommsen  Be»  g.  T).  Aug.  p.  73  f. 

6}  Mommsen  R,  g.  d.  Aug.  p.  75  stellt  die  Vermutbung  auf,  dass  Octavian 
naeh  dem  Filedeii  nur  18  Legionen  belidteD  bette,  deren  Sehlen  nur  von  I  bis 

XII  giengen:  nämUeb  zwölf  eigene  und  sechs  aus  den  Beerendes  Lepidus  and 
Antonius,  deren  Zahlen,  ebenfalls  nicht  über  XII  gehend,  unvcräinUrt  blieben ; 
da.s8  dagegen  die  8  Legionen  XIII  bU  XX  erst  seit  dorn  J.  757  =s  4  wegen  der 
Kriege  gegen  dleOermtnen,  den  MuobodnuB,  die  Pitnnenler  und  Dalraetef  (Bd.  I', 
291.  298)  errichtet  worden  seien.  (Üass  die  Uy.  XXI  und  XXU  erst  neeb  der 
NietUrlage  des  V'arns  fonnirt  sind,  ist  ohne  Zweifel.)  Heber  die  von  Robert 
in  der  angeführten  Abhandlung  Sur  le»  l^giofu  d  AugwU  erhobenen  Einwände 
vergleiche  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  73  Anm.  1. 

7)  Tae.  ann.  4,  ö.     lU  ber  die  Bestimmung  der  einielnen  Legionen 
Borgbeii  a.  m.  O.  and  Orotefood  a.  a.  O.  äl.  658. 
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lu  Gcrmunia  ioferior  4 


lAi^io      I.  ohne  Beinamen.'} 


V.  Aluudae^.) 


In  GermaDia  superior  4 : 


XX.  Valeria  Victriic.^} 
-    XXI.  Rapax,^) 

IL  Augutta,^)  . 


XIV.  Gemina  Martia  VktrJ. 
XVI.  ohne  Beinamen.*') 


Iq  den  spanischen  Frovinzen  3 :  - 


I V .  Macedon  ica .  ^) 


Vi.  Victrix.^^) 


1)  Mit  Kccht  nimmt  man  an,  dass  diese  Legion  erst  narli  der  VartisschUrtt 
erriclitet  sei,  weil  Tac.  arm.  1,  42  sagt,  sie  hätte  ilire  »igna  von  Tiberin»  er- 
halten. Mummsen  Ii,  g.  d.  Aug.  p.  G8  bezweifelt,  daas  unter  den  Legiouea 
dM  AngURtas  eine  er*te  Legion  gtnz  gefehlt  habe,  ond  ▼ennnthet,  dam  dk 
Lug.  I  an  der  Niederlage  des  Varus  irgendwie  betheiligt  gewesen,  deshalb  von 
Tiberins  aufgelöst  und  durch  eine  neu  errichtet«*  glt  i<  hpr  Nummer  ersetzt  wor- 
den sei.  l^Utnnanica  heisst  »ie  nur  in  einer  Inschrift  aus  iirenoble  (Orelli  33d^ 
=  e.  /.  L.  XU,  12234),  w&hrend  der  Beiname  fehlt  auf  den  Rhetnlschea 
Steint  11  sowit'  auch  in  <ler  Orabschrift  ihres  Tribunen,  des  bekannten  C.  l>illiu 
Vo<'tilrL  r  /.  L.  VI,  140'2:  C.  Pillio  A.  f.  Ser.  Voculae  fr/7;.  mU.  leg.  I  —  Uf. 
in  ütjtiiiinm  leg,  XXtl  Jhrimigmiae.)    Unter  YespaHian  gieng  sie  ein. 

2)  Legio  V  AUatdae  (yon  Caesar  aus  Transalpinem  gebildet  Suet.  Caat. 
24)  heisst  »ie  in  dor  Insrlirlft  C.  Vnleriu»  <-.  f.  Aem.  Artacet  legione  V  Alma- 
dae  (\  1.  L.  IX,  I  HK),  und  uiHi  r  /.  L.  II,  4188  Ist  wohl  so  r.»  W'M»n ,  wo 
Hübuex  irili  mit.  legionis  V  ALaHda\r{um)\  ergänzt.  Sie  ist  wahrscheiuli«  ti  identisch 
mit  der  V  Otüliica)  C.  I,  L.  III,  298.  294.   Vgl.  aiieh  OreIH  7fi0. 

B)  WaiirM-ln  inlioh  so  benannt  nach  Valerius  Messalinns,  untor  dem  sie  im 
pannonisf'hen  Aufstande  mit  Auszeichnung  focht  (Velleius  II,  112).  Ueber  die 
üeschiehte  dieser  Legion  s.  Momoisen  C.  i.  L.  III  p.  280,  und  BQbner  im 
Hermes  XVI  S.  537. 

4)  S.  IL  Meyer  Geschichte  der  XI.  und  XXI.  Legion,  in  Mittheilniig<-n  <\. 
antiquar.  Of^elb-liaft  in  Ziiri.li   VII,    5.  Zfirich  1853.  4.     Wilmann^  l-i'>H 
Intcr.  Heiv.  2f>y.     Die  vier  I^egiuncn  von  (Germanin  inferior  nennt  Tac.  arm. 
1,  31.  87  und  die  Insehr.  Benzen  n.  6463  es  Borghesl  Oeuvr.  5.  p.  8:  Irtt. 
vexiU4ir{ioruin)  [Ug{i(murn)  qjualtuor  I  V  XX  XXI. 

f))  (\  I.  Rh.  940.  Unter  Claudius  nach  Hrltannlen.  Hflbner  Herme»  XVI 
S.  Ö3üf.  (Vgl.  UuU.  epigr.  de  la  Qaule  3.  p.  22ü:  vexil.  Ü^e\giorku[m]  II,  V77[/;J.) 

6)  Ueber  sie  s.  Mommseu  C.  /.  L.  III  p.  160.  482.  580.  BoecUng  ad  SoL 
Dlgn,  II  p.  571«. 

71  Mommsen  C.  J.  L.  III  p.  416.    Hübner  Hermes  XVI  S.  533  f. 

8j  .Siü  heisst  legio  X  VI  (tennaniae  C.  I.  L.  III,  Ö074 ;  VI.  SöHO  a»i<  ii  /r^r 
XFi  (Jal{licd)  C.  J.  L.  VI,  2725 i  X,  1711.  Vespasian  löste  sie  auf  und  ersetzt«  sie 
dareh  die  Up,  XVI  Ftanta  Firma.  S.  Berghoal  Oeuvres  IV  p.  139.  MommMH 
(\  f.  L.  III ,  6074.  Die  vier  Legionen  von  Germania  tuperior  nennt  Tac. 
ann.  1,  37.  (Die  Legionen  ObeTgermanicns  in  flavischer  Tlcit  pil't  der  Ziegel- 
steuipel  Bull,  epigr.  dt  In  (Jaule  3.  p.  225:  vexU.  legi<m[um\  V  ii/,  XJ^  XJUl, 
X[.\l\-  80  wahiseheinllcher  als  X\X11].) 

9)  r.  7.  L.  II,  1681.  2916;  III,  399.  Unter  Claudius,  wie  es  scheint,  nach  Ober- 
germanien, /nsrr.  Helv.  179.  Orelli  1549.  Wllm.  1429.  Vespasian  loste  f^lc  auf. 

10)  C\  /.  L,  II,  490.  1614.  Wilm.  1165.  1617.  Unter  Vespasian  nach  (ier- 
nunUa  inferior  (Taoft.  Mit.  4.  68)  C.  I.  Rh,  660.  662,  unter  Hadiian  nach 
Brittanien  <\  1.  L.  VI,  1549.  Hühner  Hermes  XVl  S.  346.  C.  /.  L,  IX, 
2648  leg,  VI  gemellOf  von  der  VI  ViHrix  wohl  verschieden. 
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leg,  \ 

iUnnina  ^) 

In  Africa  2: 

III. 

Augusta»^) 

IX. 

Hispana^) 

Id  Aegyptus  2*): 

-  III. 

Cyrenaka.^ 

-  XXH. 

Deiotariana.^] 

hl  Syria  4 : 

III. 

VI. 

FerrcUa,^] 

X. 

Fretensis.^) 

-  XII. 

1)  (\  l.  L.  L\,  aeiü.  Tac.  hi»L  2,  ÖH.  Momiu^ea  <\  1.  L.  III  p.  482. 
D.  P.  Bolttevain;  Dt  ft  mUiart  ^ttnlmektrum  Bitpanlaintm  aOaU  imperatoria 

AimUlodami  1879. 

*2)  Heber  diese  in  zahlreichen  Inschriften  erwähnte  I-epinn  IM.  P  S.  4tj8ff. 
—  C,  J.  L.  VIIl,  p.  XIX  ff.  p.  2tj3f.  (i.  Wilmanns  iu  den  Corrnn.  m  Aon.  Momm- 
<mt  8.  190  (L   M.  Fiegel  HtMftrfo  legkmU  III  AugutUu,  Berlin  1882. 

3)  Ta<*.  ann.  8,  9;  4,  2^^.  Der  N«mo  Hisjxina  ist  ausgeschrieben  in  den 
Inschriften  C.  /.  L.  V,  71Ö9;  VI,  1333.3639.  Sie  Ist  iflentisch  mit  der 
Ug.  JX  Maeedoniea.  C.  I.  L.  III,  und  der  Uy,  IX  triumph(ali$)  C.  1,  L. 
T,  397.  lieber  die  Qeechichte  derselben  s.  Borghesl  Oeuvrw  IV  p.  110  ff. 
C.  /.  L.  III  p.  482.  Hayner  im  Hermes  XVI,  535 f.  WUm.  1161. 

4)  Unter  AugQStus  standen  drei  Lcjjionon  in  Af'o;ypten;  seit  Trajan  genufie 
eine.    S,         I-  S.  442.    V^l.  besonders  Monimseii  kphnn.  tpiyr.  V,  15. 

uj  lac.  h'iil.  5,  1  und  die  Inschrift  des  Jahres  33  T'.  1.  (Jr.  u.  öiüi.  Vgl. 
Boeeking  M.  D.  I  p.  366. 

6)  Tac.  hist.  5,  1  vgl.  S.  436  Anm.  4. 

7)  Ufiter  (inintiüiiH  Varns,  d.  h.  von  748—750  (H<1.  1'^  S.  418)  standen  in 
ä)Tlen  nur  diel  Legionen,  loseph.  ant.  17,  10,  9;  bell.  lud.  %  3,  1.  Von 
den  4  Legionen,  welche  Tedtne  für  Syrien  antetxt,  nennt  er  nur  zwei,  die  YI 
Ftmta  (ann.  2,  79)  und  die  X  FreUnti»  («mn.  2,  67);  dii  Ix  i.h  u  tndeieil 
sind  wahrscheinlich  die  ///  Oalliea  und  die  XJl  Fülminata  (vgl.  Mommsen  R. 
g.  d.  Aug.  p.  08).  Die  IV  Seylhica  (im  J.  33  in  Moesien  C.  I.  L.  III,  1698. 
vgl.  auch  Wilm.  1138)  ist  eist  im  Jahre  54  nach  Syrien  gekommen.  (Tac.  ann. 
13,  36.)  S.  Borghesi  Oeuwe»  IV  p.  213.  (Irotefend  Jehrli.  d«  Yeielni  von 
AlterthumsfreuiHlen  im  Uhelul-inde  XI  p.  77 — 84.  Zumpt  Comm.  epigr.  II 
p.  9.  Uenzen  ^Inn.  iSf)'.)  p.  iS.  K>  .srhrint.  «las»  die  Ug.  III  Oalliea  unter 
iüagabal  aufgelöst  (Uio  Cass.  79,  7)  und  Holdutca  deraoll)en  in  die  iu  Numidien 
stellende  Ug.  III  Augutla  eingereiht  vurden.  S.  Bensen  BulL  ddl'  Intl.  1866 
p.  58.  (Doch  ist  sie  später  wiederhergestellt  worein  C.  I.  L.  III,  206.)  l'nter 
Aurelian  findet  bIcIi  in  Spanien  eine  legio  Uxiia.  Yopiicaa  Amd*  31,  7.  Za 
ihrer  Oeschiohte  vgl.  auch  Eph.  tp.  V,  35. 

8)  C  /.  JL  VUI,  10230.  In  einer  Inschrift  ens  Moetle  inperior  Arch.  epigr. 
Mltth.  VIIl  S.  84:    Ug,  VJ  fen.  in  Syr(ia). 

Mit  Beinamen  Wilmanns  1146.  1186.  Pir  l^rkläning  des  Namens  Ist 
Tinsirher.  l^oeckiog;  ad  N.  D.  1  p.  349  leitet  üm  von  frtiu»  ah.  Vgl.  auch 
MommftüU  C.  1.  L.  V,  397, 

10)  Tee.  am,  16,  6.  26.  Neeh  Henten'e  (Btttt.  d,  Jim.  1867  p.  179) 
wahrscheinlicher  Vermnthung  ist  dies  die  Ug.  XU  des  Caesar  [b.  0.  2,  23,  4). 
.Sie  findet  sich  ohne  Heinamen  C.  I.  L.  V,  2502.  4377.  Im  Heere  des  Anto- 
nius helMt  sie  Ug.  XJJ  aniifua  (Eokhel  D.  iV.  Vi  p.  51)  und  im  Heere 
des  Oetftvlen  Ug,  Xli  paUma  (Hensen  e.  e.  O.  Wilmenns  n.  1448).  Noeh 
unter  Aiiß:iistns  erhält  sie  den  Beinamen  ftümmata  (nieht  fvdminairix\  welcher 
jetzt  durch  drei  Inschriften  gesichert  ist :  <\  1.  L.  III,  30;  Wilm.  1165;  f.  1.  L. 
Vlil,  7079.    Uiemach  ist  zu  herichügeu,  was  ik)ccking  N.  V.  1  p.  422  über 
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in  PaüUüuiu  2:-  ley.   VIII.  AuyuslaJ) 

XV.  Apollinaris.^) 
in  Dulmatia  2 :  -      VII.  ohne  Beinamen. 

XI.     -         -  ») 
In  Moesia  2:  -       V.  Macedonka. 

Dies  sind  die  85  Legionen,  welche  Augusttts  bei  seinem 

Tode  züi  ücklless,^]  luiclulon»  drei  Legionen,  die  XVII..  XVfll., 
XIX.,  in  der  Varusschlacht     l;illen  waren.'')    Hiezu  kamen  unter 
Claudius  zwei,  <Iie   AK.  Pnmiyenia  und    XA7/.    Prinuycnid  ,^ 
wahrscheinlich  entstanden  aus  einer  Theilung  der  beiden  vor> 
handenen  Legionen  dieser  Nummer,^)  unter  Nero  die  /.  Jta- 


«ließe  Legion  sagt ,  und  auch  In  der  N,  7).  1  p.  96  zu  schreilKMi  Ffilminittn^ 
lieber  sie  vergleiche  auch  C.  J.  L.  III  p.  95.  Unter  Yespasian  nach  Muliu;it<.' 
am  Bnplinit  iosej^  h,  Ind.  7,  1.  8. 

1  )  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  '280. 

2)  S.  MommBen  a.  a  o    (J.  Iiirachfeld  Axeli.  epigr.  MUÜi.  V  S. 
Beide  Legionen  bei  Tae.  arm.  1,  23. 

3)  Beide  erbielten  Im  J.  «2  wegen  Ihres  Terhalteni  bei  dem  AnMaiiile 

des  Legaten  von  Dalmatien  Furlus  Cauiillufl  Bcribonianus  den  Befnemeii  Claudia 
pia  fidelh.  mo  Ca»».  60.  15  4,  vgl.  55,  23,  4.  Die  Ug.  VII  Claudia  Ut  wohl 
*  identisch  mit  der  Ug.  VJl  Mactdoniea  V.  /.  L.  X,  1711.  4723.  Ö241.  £^ 
ep.  V,  329.  lieber  diese  Legionen  vgl.  Vommien  C.  I.  L,  lU  ^  264  nmA 
p.  280— 283  und  R.  g.  d.  Aug.  p.  69.  II.  Meyer  Geschichte  der  XI  uiui  XXI 
Legion  in  Mfttlitiliingen  der  antiq.  OeseUscb.  Zürlcb  VII,  5.  E^.  ep.  IV 
p.  528.    Arch.  epigr.  Mitlh.  VI  S.  3. 

4)  Dte  V  Maeedonka  Isg  im  iwetten  Jebdiondert  sti  Tieetmls  In  Moeeb 
inferior  und  wurde  unter  Severus  nach  Dada  verlegt.  8.  Bealet  hmripUon» 
dt  TfOtsmiA.  Pari»  IHC).  Filrait  den  Comptea  rendus.  Mommsen  C.  1  L.  lU 
p.  160.  172.  999.  ü.  Uirschfeld  Epigraph.  Nachlese  zum  C.  /.  L.  Wien  1074. 
8.  p.  51.   Ueber  die  Ug.  IV  S(^th.  s.  oben  8.  447  A.  7. 

5)  Wenn  Dio  Gass.  Sby  23,  2  sagt:  tpla  hk  ^  TÖtc  tal  cTxeot  etpttxfiueoa  ^, 
&;  Itspot  >if ooot ,  rfvTc  v.n\  erz-oo'  ro)'Tty.'i  ixpif^ero,  ao  erklärt  sich  die*, 
wie  schon  Orotefend  Zeituchr.  für  Altcrthumäwiss.  1840  S.  6ö9  bemerkte ,  da- 
raus,  dass  na(;h  der  Varusschlacht  23,  bei  dem  Tode  des  Augustus  aber  25 
Legionen  vorhanden  waren.    Vgl.  Mommsen  Ii.  g.  d.  Av^.  p.  70. 

6J  Ueber  die  leg.  XIX  s.  Tac.  ann.  1,  60  (vgl.  Mnrat.  785,  ^  ^  C.  I.  L. 
XI,  348;  VI  3530);  über  Ug.  Will  die  Inschr.  V.  J.  Rh.  im  M. 
Cadio  T,  f.  —  {ceniurioni)  Ug.  XllX  —  [ee]c<dt(  6eWo  Variano.  Ueber  die 
XVII  lieg!  ein  Zengniss  nioht  vor.  Aiieb  diese  Ist  indessen  nicht  zweifelbaft. 
S.  }?nrghcs!  Oeuvre»  IV  p.  242,  Grotelend  in  Paiily's  Ilealencycl.  IV  S.  897 
nnd  in  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Kheinlande  XI  S.  81,  Die 
aul'  Münzen  des  Gallitsnuü  und  Carausius  vorkommende  legio  IIXX  ist  nicbl, 
wie  Eekhel  2>.  N,  VII  p.  403  und  nitch  ihm  Hionnet  annalim,  die  tedM* 
ecaima,  sondern  die  duoetvieeaima.    8.  Cavedoni  in  Borghesi  Oeuvren  IV  p.  26ft* 

7)  Borghesi  a.  a.  0.  p.  244.    Grotcfend  Realenrycl.  IV  8.  895. 

8}  Urutefend  nimmt  an ,  das»  deijenige  Theil  der  Legion ,  der  den  alten 
Adler  behielt,  den  Namen  prbnigeiüa,  die  nnprttngliche,  bekam,  ▼Ibiend  dsr 
alte  Name  auf  die  neugebildote  Legion  fibergieng.  Ueber  die  Ug.  XXII  s.  be- 
sonders Wiener  De  lecjionr  Romanorum  rtce.thna  i^eeunda.  Darmstedt  1Ö30.  4. 
nnd  die  Kecension  darüber  in  Seebodes  Krit.  üibl.  1830  S.  538ff. 
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/tca,^]  und  —  um  die  von  Clodins  Haoer  errichtete  J.  Jfacruma, 
welohe  keinen  Bestand  hatte, m  übergehen  —  unter  Galba  die  /. 

Adiutrix^)  und  VII.  (später  Gemina  genannt].'*)  Vespasian  fand 
demnach  30  l  ej^ionen  vor,^)  und  nicht  nur  er  behielt  diese  Zahl 
bei,  indem  er  statt  dreier  Legionen,  welche  unter  ihm  ein- 
giengen(le^.  /Germontca,  %.  IV Ma/cedonica^  leg.XVI)  %  drei  neue 


1)  Dio  Cass.  Ö5,  24,  2.    C.  l  L.  III  p.  992. 

2)  Tac.  hiit.  2,  97  vgl.  1,  11.  Von  (jralba  eutiasseu,  vou  Vitellius  re- 
•tlttlft,  wwdo       irlQ  M  aohdnt,       Tatpaatan  idader  «iifiielSBt.  (U ommwii 

C.  /.  L.  VIII  p.  XX  hält  die  leyio  I  Macriana,  welche  nur  auf  Münzen  ge- 
T^annt  wird  Eckhel  D.  N.  VI  p.  2ÖÖ  und  Müller  Numimiatique  de  Vaneicnne 
Afrijue  II  p.  170  f.,  für  Identifloh  mit  der  legio  III  Auff%uta.) 

8)  Bio  Cms.  öö,  24,  2.  Oeoaver  tiaadeU  dardber  Ototefend  Die  lefto  I  Ad» 
iuMx  von  Galba,  nicht  von  Nero  errichtet.  Hannover  1B49.  8.  und  In  der  Replik 
gegen  F.  Ritter  \n  Jahrb.  der  Alterthumsfreuiide  im  Hheinlande  XVII  S.209 — 217. 
Aiohbaoh  Die  rüm.  Legionen  Prima  und  ^unda  adi,  Sitzongtber.  der  Wiener 
Aead.  XX  S.  t290il  Vgl.  bMondaia  Momraien  O.  /.  L,  III  p.  907.  Zu  ihrer 
i.cs.  Mchte  vgl.  Mommsen  Hernes  HI  S  119.  C.  1.  L.  111,1620.  V,  7426.  C.  J.Bk, 
16G6  und  -iir  /ahlrt!  lieii  Mnin-or  Steine.  (Sie  ist  auch  genannt  auf  einem 
Zieselstempel  aus  übergermauien  ßuü.  epigr.  4  p.  66  vexil.  Ug^onum]  I,  Vlil, 
XI,  Xrilll,  XXI]  und  [v]exil.  UgUmum  [I],  Vlll,  XI,  XUH,  XXI.) 

4}  Pio  Caia.  55, 24,  2.  Tae.  hut.  3,  2a.  Henien  AmaU  1804  p.  21S--219. 
Orotefend  Rhein.  Jahrbilrher  XXVI  S.  12Öf.  C.  /.  L.  VUI  p.  XXII.  Henzcu 
und  Hühner  in  Borgheai  Omvru  IV  p.  220.  Boeoking  N.  D,  U  p.  102611. 
C.  1.  L.  U  p.  369. 

5}  Naeh  der  Zvaammenatellius  von  Borgheai  Omvret  lY  p.  210  wmn 
diese,  wie  aua  Tac.  hist.  hervorgeht,  folgendermaassen  vertheilt: 

4  in  Germania  inferior:  I.  V  Alaudao.  XV  Primigenl«.  XVI  (Tac.  hist.  1,  55). 

3  in  Germania  superior :  IV  Maced.  (1 ,  lÖ).  XXII  Prlmigeuia  (1,  IB.  &öj. 
XXI  Rapax  (1,  61). 

1  in  GalUa  Lugdunensis:  I  lUlica  (1,  69.  64.) 

Sin  Bfitannia  (2,  )00):  ii  Angusta  (3  ,  22.  44).  IX  Hiapana  (8,  22). 

XX  Valeria  (1,  60;  3,  22). 
3  in  Hispania  (2,  47):  I  Adintzix  (2,  67;  3,  44>  VI  Vlctxlx  (3,  44;  4,  6b), 
X  Gemina  (2,  68;  S,  44;  4,  68). 

1  in  Afrira  (2,  97):  III  Angusta  (4,  4S). 

2  in  Pannonln    XIII  Gcmina  (2,  BÖ;  3,  1).  VII  Gomina  (2,  80). 

2  iü  Daimatia;  XI  Claudia  (^2,  67  ;  3,  öO>  XIV  Gemina  Marda  Vi«;trix  (2,  32 j. 
8  In  Hoeata  (1,  79):  YII  Oiandla.  YUI  Angoata.  Iü  Oallica  (2,  86). 
2  in  Aegyptus  {2,  6) :  XXII  DeioUriana.  III  Cyrenaica  (5,  1). 

\n  Judaea:  V  Ma«-edonic*.  X  Fretensis.  XV  Apollinaris  (n,  1). 
{4)iu  Syria  (1,  10;  2,  4J:  XU  Fulminata  (ö,  1).  VI  Ferrata  (2,  83;  3,  46). 
lY  Scythiaa  (ofifi.  16,  26). 
In  Betreff  der  vierten  syri&t-lion  Legion,  welche  dte  31.  sein  würde,  fttgt  Boi- 
ghesi  hinzu:  ,.Qui  diffalta  la  quarta  cht  offrirebbe  una  ripctiuone^  per  eui  da 
irenta  div€rrebbero  trentuna.  La  maneanU  i  la  Iii  QaUiea  ch'  tra  veromcn(€ 
UH^nata  oUa  Stria  (3 ,  24 ;  4 ,  39)  e  soggeUa  a  JWHeiono  ,*  oiub  lo  ttorito  la 
»mprende  pHk  voUe  fra  U  »ue  legioni.  Ma  ai  primi  moti  eivüi  era  $taia  avvUda, 
nrHa  Mesia,  ove  dl  pauagni'^  incontrb  a  dover  combattere  coi  SarmaUf  ptT  Clll 
teil'  altro  luogo  sttperiortnente  citato  ei  V  ha  congiunta  alle  tnesiclu.'* 

6)  Die  leg.  J  {Oemianica)  kommt  zuletzt  70 u. Chr.  vor  Tac.  hi$t.  4,  77.  Bor- 
{heai  a.  a.  O.  p.  202  Bimnit  an,  aie  aei  eiat  unter  Domitian  anfgeiiebeii  vofden. 
[Jeber  die  Ug.  XVI  und  IV  Mcmd,,  welche  aelt  Yeapeaian  nleht  mein  envlbnt 
Verden,  s.  Borgheai  p.  208, 

Bttm.  Allartli.  V.  2.  Aufl.  <|9 
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flohuf,  die  //.  AdnUrüß,  IV.  Aavia,  XVL  Flavia  Firma, ^)  son* 
dem  auch  spüter  blieb  diese  Zahl  nnyeiHndert ,  obwohl  in  den 

LegioDen  selbst  noch  mehrmals  ein  Wechsel  eintrat.  Unter  Do- 
mitian sehpint  die  V.  Alaudae  in  dem  SarmaLenkriege  vernichtet^ 
und  an  ihre  Steile  die  /.  Minervui  getreten,')  unter  Trajan  sohei» 
Den  die  beiden  getheilten  Legionen  XV.  und  XXll.  wieder  tu- 
sammengesogen  xn  sein.  *]  Denn  die  XV,  Primigema  und  Uli 
Ddoiariana  verschwinden  in  dieser  Zeit,  während  die  //.  7V«- 
Äma*)  und  XXX.  Ulpia  Victrix  von  Trajan  neu  errichtet  wurd«i,^ 
die  letztere  als  drcissigste  bezeichnet  mit  Bczul:  luf  die  Gesamint- 
zahl  der  Legionen,  welche  auch  unter  Hadrian  fortbestand.'^  Zur 
Zeit  des  M.  Aurel  war  die  /.V.  Hispana  und  XXL  Rapaac  eio- 
gegangen     dagegen  die  //.  ItaUoa  und  iii.  Italica  neu  gebä- 

1)  Dio  Gau.  65,  24,  3  Bekkei :  Ouemcastoy^c  z6  re  ^xcpov  t6  imrjrjfmn 
xh  iv  rirzvvovlqi  Tp  xdlri»  xoX  xh  T^raprov  t6  OXaoufctov  t6  4v  Muc'.a  ':r^ 

r6  TC  sy./aio^xocTOv  to  OXao'jteiov  tö  i\'  '^•iplr^.  DieFO  •^tt  ÜP  ist,  obgleich  hAaö- 
Bchriftlicli  sicher,  in  allen  friiheren  Ausgaben  liirkcnhatt,  \Tar  aber  von  Borp^aeri 
Oeuvre*  lY  p.  140  und  Grotefond  bereits  vor  Bekker  restitoirt  Tvordea.  Lieber 
die  Ug,  II  adIvMx  8.  Momnuen  C.  I.  L,  IH  p.  416.  Urlkhi  Dt  trtto  et  hom^ 
ribw  AgHeolae.  Wircebnrgi  1868.  4.  p.  17.  Bübner  Hermes  XTI  S.  539 
über  die  /V  Flavia  FMx  s.  Momnuen  C.  i.  X«.  lU  p.  264;  flbet  die  Xn 
8.  oben  S.  446  A  8. 

2)  Ton  den  Strmeten  wnsde  eliie  guue  Legten  mit  Üaem  Ugotu»  ■Icd»» 
gemacht.  Suet.  Domit.  6.  EntfOp,  7,  lö.  Tac.  Agr.  41.  Dies  kann  der  Zeit 
nach  die  V  Alaudae  Min.  {Hemnuen  setti  ihre  Auflöfo&g  unter  YeepasUn  Efk 
«p.  V.  p.  214.) 

S>  Dio  Ctts.  55,  24,  3.    TgL  Henien  in  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  103. 
4)  Dies  ist  Qrotefend's  Ansidit  Bo^hed  Oeuvre$  IV  p.  264  "»eminthet,  Ür 
XXII  Deiotariatm  sei  die  Leg:ion  gewesen,  weL-he  im  .T.  162  von  den  pAr.hfr 
vernichtet  wurde,  i-.  Veri  G,  S.  Dio  Cass.  71,  2.  4,  Lucian  hist.  26.  Frontn  p.  Oifr 
Naber.   (Ans  diesen  Stelleu  kann  die  vollstÄndige  Vernichtung  einer  Legion  nkk 
geiohlOMen  werden.  Die  Jiingtte  Intehiifl,  in  weleber  die  l«pfo  XXII  IMatarim, 
genannt  wird    in  C  I.  L.  III,  36  ans  dem  Jahre  84  n.  Chr.   Da  es  an  ZengnifKi 
für  die  Fortdauer  W  r  lft?in  \  V  Primigenui  in  der  Zeit  nach  Vcspaslan  feh^.t.  1:1 
scheint  es  rielmehi  wahracbeiuiicb,  dass  sie  wegen  ihres  Abfalls  zu  CirUis 
YMpailao  Mifgelfet  wnide,  TgL  Plltener  &.  t.  0.  8. 262.)  | 
Ö)  Sie  fOhrt  die  Beinamen  FofH$  und  Oermonlevi  I^Jk.  «p,  II,  327.  Bl 
Uteste  Inschrift  ans  dem  Jahre  100  C.  7.  L.  III,  79.  ' 
6}  Dio  G&ss.  Öö,  24,  4.  Uebei  die  leg.  XXX  s.  Mommsen  C,  lUUlp.^ 
71  Spartien  Hadr,  16,  18  Eekhel  D.  iV.  TUI  p.  490.  j 
8)  Zuletzt  ist  die  leg,  XXI  Bapax  neehinweiien  nnder  Domitian.  Borir^ 
Oeuvres  IV  p.  247 ;  die  ! X  Uispana  unter  Hnd rinn.    Henren  in  Borghesi  0<\^  -rn 
IV  p.  251.    Hübner  Hermes  XVI  S.  53Ö.    Die  leg.  XXI  ülpm    Virtnz  4 
Mdnten  des  Csrausins  bei  Cohen  bemht  auf  falscher  Lesung.    £s  Ist  die  1« 
XXX  Ülpia  Vietriz.   (Der  Name  der  Uglo  XXI  Bapm  ist  In  einer  Iiaaclurlfl  ■ 
Viiidonlssa  Inorr.  Htlv.  n.  248  eradirt;  es  Ist  daher  nach  der  Analogie  ai  !  'I 
Legionen  (besonders  der  Ugio  III  xXugusUi  vgl.   C.  1.  L.  VIII  p.  XX) 
vabTSChciDlich ,   Uass  diese  Legion   strafweise   aufgelöst  wurde.    Hez^k  {m 
GoMhlehte  nnd  Tepogrephle  der  Rhelnluide  in  rilmi«flli«r  Zelt.  1883.  8. 1 
vcrronthet  ^ohl  mit  Uecht,  dass  Ihre  Auflösung  in  Folge  der  BedUBÜlgKif 
dem  Aufstände  des  Antonias  antei  Domitian  erfolgte.) 
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datJ)  Die  Gesammtzabl  war  Dooh  dieselbe,  wie  aus  einem 
uns  insohriftlicb  erbaitenen  LegionsvemiofaniAse  dieser  Zeit  er- 
siolitlich  isl;^  erst  Septimus  SeYorus  erhöhte  dieselbe  durch 
Aiuhebung  dreier  neuer  Legionen,  der  leg»  I,  IL  IIL  Par- 
ffiiea  ')  auf  33  und  verlegte  die  zweite  parthische  Legion  nach 
Italien,^)  welches  bis  dahin  keine  Legionsiruppeii  gehabt  halte, 
und  zwar  in  die  unmittelbare  Nuhe  Roms  nach  Alba,  wo 
sie  wahrscheinlich  bis  auf  Diocletian  verblieb.  ^)  Die  Zahl  33 
gibt  auch  Dio  Gasaius  55,  S3.  24  in  dem  Verzeiehniss  der  unter 


1)  IMo  Gut.  55,  24,  4.  (Auf  sie  bezieht  tfeh  C,  I.  L.  III,  1980  9txiUalidiu$ 
Uf.  II  Piae  et  III  Concordiat  «US  dem  Jahre  170  n.  Chr.) 

2)  Dieses  befindet  sich  auf  einer  im  Vaticanischen  Müscnm  anfbewahrten 
Sinle  C.  i.  L.  YI,  3492  a.  b.  Vgl.  Borghesi  Otuvru  IV  p.  259  ff.  Das  Ver- 
MtehniM  Mbelnt  swiielien  ItM)— 170  p.  Chr.  genueht  zu  sein,  und  enthält  in 
geosnphJaeher  Oidntiiig  28  Legionen,  nlmlleh 

3  in  Biitannla:  II  ▲ngntCe.  VI  Victrix.  XX  Valeria  Ylctllx. 
2  in  Germania  snp. :  VIII  An^asta.  XXII  Primigenie* 

2  in  Germania  Inf.:  I  Minervia.  XXX  Ulpia. 

3  in  Pannonie  enp. :  I  Adintrlx.  X  Oemina.  XUII  Geniina. 

1  in  Pannonia  Inf.:  II  Adiutrix. 

2  in  Moesia  sap.:  IV  Flavia.  VII  Claudia. 

3  in  Moesia  inf. :  I  Italica.  V  Macedonica.  XI  Claudia. 

1  in  Dada:  XIII  Oemina. 

2  in  Cappadocia:  XII  Fulminat«.  XV  ApoUinaxis. 

1  In  Phoenice:  III  Gallica. 

2  in  Syria;  IV  Scythica.  XVI  Flavia, 
2  in  Jüdaea:  VI  Fenata.  X  Fielensii. 
1  in  Aubia:  III  Cyrenaioa. 

1  in  Aegyptus:  II  Traiana. 
1  in  Numidia;  III  Augusta. 
i  in  Hiapania:  YII  Oemina. 

ünlef  diesen  28  folgen  ansaerhalb  der  geographlselien  Ordnung  die  n  Italiea, 

die  in  Noricum,  die  III  Italica,  die  in  Kactia  lag,  zuletzt  sind  als  zweiter  Nach- 
trag die  drei  parthitohen  J^egionen  lilQaagef&gt,  von  denen  die  I  und  III  in 
Mesopotamien  lagen. 

31  Dio  OaM.  55,  24,  4.  4)  Die«  sagt  Dio  anedrOdclich  a.  a.  0. 

5)  S.  Henzen  La  legione  $eeonda  Partiea  e  la  ma  $tatione  in  Alhano  in 
Annali  1867  p.  73  ff.  Dass  in  Alba,  -wo  die  Kaiser  selbst  sich  häufig  aufhielten, 
wie  z.  B.  Augustus  {pio  Casä.  63,  32, 3),  Tiberius  (Dio  58, 24, 1),  Nero  (Suet.  Nero 
251,  Domitian  (Dio  Oaee.  66,  3,  4. 9, 4 ;  67,  1, 2. 14,  3.  Alhanut  uetmu  Snet.  Dom. 
19)  und  epitere  (Tnleae.  Gallican.  v.  Avid.  Cass.  9,  8)  ein  zahlreiches  Corps  eta^ 
tionirt  war,  wusstc  man  schon  früher.  Es  wird  erwähnt  Spartian  Curac.  2,  7 : 
Pars  militum  apud  ALbam  Oetam  (tecisum  aeßerrime  aecepU.  Uerodian  8,  8: 
Ifto^  toT;  orpoendbrotc,  ot  ttp^  'P<uf&a(ov  «6Xtt  otpatdicc^  cl^ov  M  tJ^ 
«aXo6{ACvov  'AXßavöv  —  (poveOoai  t6v  Mi^tfxrvov.  Capitolin.  Maxbnln.  duo  23,  G ; 
und  die  Soldaten  desselben  v-pnlpn  'A>Ti7'v'.ot  genannt.  Dio  Cass.  78,  34,  2.  5; 
79, 2,  4.  4,  3.  Neuerdings  iät  nun  in  Albano  eiu  BegräbuUäplatz  dieses  Corps  ent- 
deckt woita,  ans  dessen  Insehrtften  man  ersieht,  dass  dasselbe  die  kg.  II  Par- 
thira  wer,  wie  denn  auch  Dio  Cass.  78,  13,  4  arpaTÖrce^  ^AXfUEvtov,  d»  b.  leyio 
Albnna  nennt.  Ueber  die  spätere  Geschichte  der  Legion  s.  Benzen  a.  a.  0* 
p.  öl  IT.    Vgl.  auch  C.  /.  L.  VI  p.  792t  , 

29* 
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Alexander  Severus  bestehenden  Legionen,  wel<dies  von  den 
«ngusteisohen  noch  18  entbolt,^)  und  dieser  Bestand  der  Legio- 
nen ttnderle  sich  erst  seil  Dioeletlan,  nach  dessen  Regiemng 

die  Zahl  der  Legionen  allmählich  auf  etwa  175  stieg.  Unter 
ihnen  sind  noch  achtundzw einzig  der  alteren,  wie  aus  der  Ueber- 
sicht  (S.  453.  454)  hervorgeht,  welche  ich  nach  Borghesi  mit 
Hinzufttgung  der  in  der  Notitia  Dignüatum  (um  404)  noch  er* 
wähnten  Legionen  gebe. 
d-^L^gi^^«^  Die  Beinamen,  welche  die  Legionen  ftthrten,  sind  versefaiedeii 
und  zum  Theil  unbekannten  Ursprungs.  Sie  sind  hergenommen 
iheils  von  dem  Orte,  in  welchem  die  Aushebung  stattfand,  wie 
bei  der  leg.  V  urbanay^)  II  Sabina.  JV  Soninn^  Vlll  Mutmensis,^ 
theils  von  einem  Volke,  mit  welchem  die  betrefTendea  Legionen 
entweder  rühmlich  gekämpft  hatten  oder  noch  kämpften,  wie  bei 
der  IV  Scythica  und  den  drei  parthischen  Legionen,^)  iheils  von 
speciellen  Verdiensien,*)  von  Gotlheiten,  wie  bei  der  ApolUnO' 
r%$  und  Jfmmwi,  ^  von  der  Art  der  Formalion  durch  Theilung, 

1)  In  der  Stelle  de«  Dlo  Ca«8.  55,  23.  24  l>eflndct  sich  ein  von  dem  Scbrift- 
Stellet  «elbtt  gewlMenhaft  angedeuteter  Fehler.  £r  zählt  nämliGh  uiit«r  SS  m 
■eioex  Zeit  torhandenen  Legionen  14  nene,  seit  Nero  elngeriebtete,  tuid  18 
engoeteische,  welche  sicher  «ind ;  ihm  fehlt  die  Kenntniu  einer  Legion,  nimlfcli 
der  vnn  Claudius  t-in gerichteten  XXJI  Prhnfgenia,  Da  er  Llerfilor  keine  Naeh- 
rieht  fand,  so  stellt  er  über  die  ihm  fehlende  Legion  eine  Vermuthuxig  mI, 
ninlieli  dau  es  unter  A^gustns  ausser  der  leg.  XX  Valeria  VhMx  noch  etat 
XXste  gegeben  habe,  die  hernach  einen  endem  Namen  bekommen  haben  mOase. 
Die  Stolle  hcisst :  die  IS.  Leg.  des  Aug.  war  o!  c(xoitoI  ol  x^l  0\ji}xfiuim  xi' 

uaN(a  T:n  dfvtu  ^et|xaC<^T(uv  (^dies  ist  eben  die  XXII  Pcimtgenia),  c{  «al  tol  pm- 

TO'jTTj  ypt&vTcti,  trapaXoißtbv  iTr^^r^3t^.  Man  wird  daher  mit  Mommsen  in  Borfrbf 
Oeuvre»  lY  p.  256  lesen  müssen :  Tr]v  tc  xot>  eixooxo'J  xal  ^vripou  tTtoi'wup.»^ 
iyji'rzm.  Denn  die  Ugto  XXI J  pHmigtnIa  wer  nicht  nnr  unter  Alexander  Se> 
venu,  sondern  noch  nnter  Yietorinus  dem  ülteren  (Cohen  V  p.  68  n.  40)  und 
Carft'isins  (  Cohen  V  p.  521  n.  136),  also  In  den  Jahren  265 — 267  «nd  '2^7 — 
293  vorhanden.  Allerdings  hat  sich  aach  bei  dieser  Aendernng  Dio  immer  eines 
Inthnme  eehnldig  gemacht,  indem  er  &ie  Uy.  XXII  primigenia ,  welcA«  w 
Clandius  heiTÜbit,  entweder  nnter  Aofostos  entetelien  liMt  eder  mit  der  Ug^  XXH 
Dtiotariana  verwechselt. 

2)  Der  Zweifel  an  dieser  Legion  (Uenzen  in  Borghesi  Oeuvrts  iV  p.  ilSj 
ist  jetzt  beseitigt  durch  die  Inschr.  C.  I.  L.  V  n.  2614.  2518. 

3^  Vgl.  Mommsen  C.  i.  L.  X,  6718  und  Boigbesi  Omvfu  IV  p.  il2C. 
4j  S.  Znmpt  Comm.  epigr.  IT  yi.  Hf 

5)  Drelll  n.  3714  =  WiUnanns   1409:    C.  Vemio  —  Vindiei  —  trih.  n  f 
Ug.  VIII  Aug.,  quo  miliUmU  cum  Uhttata  e4$et  Novia  obsidione^  legio  pia  fiä*x4$ 
wmttau  Commodn  eognomhiata  est.   Sin  frOheree  Bdeplel  ioleher  Anmddmng 

e.  oben  S.  448  Anm.  3. 

0)  Die  leg.  I  Minervia  ist  von  Domitian  errichtet,  von  welchem    «^9  bd 
Dio  Casä.  07,  1,  i  heisst:  ^löv  jjiev  ^ap  rT^^  AÖTjvdv  ü  xd  |xäXtcrr«  ^ijaXiU, 
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wie  bei  der  prim^iaj^)  oder  ZusammeiileguDg ,  wie  bei  den 

legiones  gemellae,^)  von  der  Recnitirung,  wie  bei  den  aus  Flotten- 
soldaten foriüirten  legiones  adtutrtces^^  oder  von  einem  Insigne, 
wie  bei  den  Alaudae  und  vielleicht  bei  der  leg.  fulminata.^) 
Was  iosbeaondere  die  Kaisernamen  betrifft,  so  scheint  anfangs 
der  Name  Augasta  und  noch  spttter  die  Beinamen  Giandia, 
Gommoda  als  eine  Ausieichnmig  wie  auch  die  Prttdicate  jiia^ 
fiddiSy  eomUms,  vmdeXy  oefsma,  felix^  vktrix,  firma  yerliehen 
zu  sein,  allein  die  Plaviae,  Ulpia^  Tratana  führen  diese  Be- 
zeichnung nach  ihren  Grtlndern  und  von  Caracalla  an  wird  es 
Sitte,  dass  alle  Legionen  den  Namen  des  regierenden  Kaisers 
annahmen  und  sich  demnach  ÄntonrnMonae^  Severianaet  JlexanF' 
drianae,  MaoMimianae,  GardianaBy  Pkä^iamBfGaÜieiMewDnen,^) 

lieber  die  Starke  der  Legion  im  ersten  Jahrhunderl  n.  Chr.  ^enln^^er' 
fehlt  es  an  einer  Nachricht,  später  wird  dieselbe  noch  immer  zu  dJ'JJJ^J" 
5000 — 6000  Mann  gerechnet,«)  welche  in  10  Cohorten  und  60 
Centurien  zerfiillen.'^)  Im  l  i^hriucn  nher  erfuhr  Hiirfh  Augustus 


1}  S, 
2)  C« 


oben  S.  448  Aum.  8. 

2)  Caeni  6.  e.  3,  4,  1 :  UffUma  effteerat  eMum  Bomanorum  Vlill:  — >  ttiMm 
ex  CHieia  veteranam ,  quam  factam  ex  duabus  gemellam  appellabat.  Dio  Gass. 
55,  23,  7:  Tol  Yfl^p  ^  Xoira  (orpaT^ite^ot)  rd  fAtv  TravTeX&c  oicXudr) ,  Ta  Sc  xal 
ixifotc  xta(v  —  dveut^dtj,  d^'  ouncp  hloX  &töu^a  d>vo)MiOfiiva  vcvö|AiaTai.  ^ommsen 
Ret.  9,  d,  A.  73  Arnn.  1  lit  der  Anilclit,  d«M  die  kgio  Zill  Qemimt 
und  zun  Qmima  Hatsk  Beinamen  deeliall»  eihteLten,  well  eie  sugleieh  entchtet 
wnxden.) 

3)  Uülf&legionen  heissen  diese ,  weil  die  Flottenioldaten  percyrini 
welche  eist  bei  iknt  EntUtiung  des  Bürgerrecht  erhielten  (Dipl.  IT.  Y.  YI. 
C.  /.  X.  III  p.  646—849)  und  also  elgentUehe  Legionen  nicht  bilden  kennten. 

4)  Hetizen  in  Borghesi  Oeworet  IV  p.  233.  Die  fulminata  heisat  bei  Dio 
Cem.  öö,  '2^3,  4:  xepauvocpöpov.  (Dass  die  legio  V  Alaudae  die  Lerche  als 
imigne  geführt,  ist  nicht  nachweisbar {  das  Blitzbündel  als  Sohildzeichen  Ist 
eilen  Legione»  gemetniem.  Vgl.  Frohner  La  eoUmM  3V^/aM,  lindeneohmit 
Alth.  u.  h.  Vorz.  I,  4,  6,  1  und  viell.  III,  6,  5.) 

5)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1857  p.  27. 

6)  Uygio.  ü  1.  2  rechnet  die  Ceutarie  zu  ÖO,  die  Cohorle  tu  480  M.  Da 
aber  bei  ihm  die  erste  Cohorte  doppelt  to  sterk  iet,  eis  die  andern,  so  Ist  seine 
Legion  6280  M.  stark.   Alexander  Severus  bildete  eine  Phelenx  von  6  Legionen 

in  5000  M.  f'  ?fa  Alex.  50,  ö.)  Bei  späteren  Schrift'^ttllf  tm  ,  deren  Angaben 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nicht  i^urüclcgeführt  werden  köiineu,  werden  600Ü  M. 
angegeben  d.  h.  die  Zahl  der  Marianischen  Legion.  Saidas  U,  519  Beruh.: 
Aefid)^  «apd  'P«»|Mi(oic  i^axi<r/(Xto(  orparifttm.   Yeget  1,  17;  2^  2.  Seiv.  ad 

Aen,  7,  274.  Isidor  orig.  9 ,  3 ,  46 :  legio  sex  milium  armatorum  est.  Lydns 
de  mag.  1,  46.    (Suetonius  ed.  lieiff.  278:  legio  dicitur  virorum  cUclio  f'ortium 

vH  eertua  militum  wumtru«,  id  est  K.  DC,  Ygl.  Mommsen  Aich*  epigr.  Mlttlu 
VU  S.  188  ff.) 

7)  60  Gentnrlen  bete»  die  Legion  unter  Tibeilne  (Tee.  omi.  1 ,  32^  und 

ebensoviel  hat  sie  bei  Hygtn.  i.  2.  Za  welcher  Zelt  die  erste  Cohorte  10  Cen- 
toiien  ezbilten  bat,  velebe  ibz  Vogetloe  2,  8  ratebieibt,  iai  unbekannt.  (Die 
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di«  Legion  mehrfache  Veränderungeo.  Von  Marius  und  Caesar 
war  die  Armee  für  die  Zwecke  des  grossen  Krieges  organisiit, 
und  im  Zusammenhange  damit  ,die  Gavallerie  von  dem  Legions- 
verbände  geltfst  nnd  sn  einem  selbslttndig  verwendbaren  Gorpi 

vereinigt  worden,  bei  dem  Beginne  der  Honarehie  war  dagegen 
im  Lande  der  Frieden  hergestellt  und  ein  auswärtiger  Kriej  für 
die  nächste  Zeil  nicht  zu  erwarten.  Es  kam  vielmehr  d;n  auf  aü, 
das  nunmehr  stehende  Heer  in  zweckmässig  gelegene  befestigte 
Standquartiere  zu  disloeiren,  die  getrennt  liegenden  Detachements 
in  einer  fnr  Vertiieidigung  nnd  Bewaohnng  der  Grense  geeignete» 
Weise  zu  combiniren  und  auf  die  Ordnung  des  Gamisondienstoi 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  su  verwenden.  Diese  Racksidi-> 
ten  waren  für  die  Neuerungen  maassgebendi  welefae  wir  jetit  in 
betrachten  haben. 

Sie  erhält        { .  Die  Legiou  erhielt  wieder  eine  kleine  Anzahl  Reiter,^) 

wieder 
B«it«rei 


eiste  Cohoite  hatte  untex  öcptimiui»  SeTema  uur  0  Ceiiturien,  Tgl.  oben 
97!)  Anm.  8.  Di«  Iniehrlft  Bj^  <p.  V,  16,  wohl  au  der  Zeit  da«  A«- 
guBtus  oder  Tiberias,  nennt  6  Centurion  in  der  4.,  5.  und  6.  Cohorte.  Ebenso 
finden  sich  in  einer  Liste  ron  Leglonarnn,  welche  im  J&bre  194  cntlauen  wer- 
den, 6  Centurieii  in  der  2.  Cohorte,  Eph.  ep.  Y  p.  259  ff.  Vgl.  auch  Monunsflu 
Eph,  ep.  IV  p.  226ff.  Dl«  Legioa  slUte  ivohl  immn  10  Oohorten.  C.  /.£. 
III,  6178;  YIII,  2536—2641;  Bulletin  Mmtittta  du  mUqmüiM  ü/Heaine»  V$m, 
Vlll  p.  204  n.  474.) 

ij  Diese  sind  fast  für  alle  Legionen  ans  Inschriften  nachzuweisen.  So 
Sndet  sieh  ein  4fue9  U9. 1  RIl  JM>h.  1874  8. 184-,  tqua  leg.  I  Ad.  C.  /.  L,  in, 
nnOG;  eq.  leg.  11  Ad.  p.f.  C.I.L.  m,  3420;  eqws  (in  d.  leg.  II  Parth.)  C.  l.L.  VI, 
Ü409;  equites  d.  Ucj.  III  Aug.  vgl.  C.  1.  L.  p.  Vlir  p.  1079;  eq.  Ug.  III  Ital 
C.  1,  L.  ni,  Ö942.  5947;  IrTrcC»«  X6(yio>voc)  y  Uaddiagton  n.  222Ö;  egu« 
nu  Jr«.  C.  1.  L.  y,  6879;  equitee  d.  Ug.  V  Mae.  C.  1.  L,  m,  6178—618(1; 
«9.  leg.  VII  C.  p.  f.  V.  1.  L.  lU,  3162»;  tqiu»  vet.  Ug.  VII  [C]  p.  f.  C.  l.L. 
III,  1814;  tquHet^  leg.  VH  gem.  AtU.  p.  fei.  C.  I.  L.  11,2663;  eq.  Irn.  VII J 
Aug.  C.  /.  L.  III,  48ÖÖ.  V,  2162;  equ.  Ug.  XI  C.  I.  L.  III,  ü41üi  eque*  t 
leg.Xia,C.  J,  L.  V,  896 ;  equ.  Ug.  Zill  [g.]  C.  I  L.  IH,  1200;  «q.  Ug,  XIHIf. 
C.  I.  L.  III,  4172. 4480 ;  C.  /.  Rh.  1 196 ;  eq.  Ug.  X  VI  C.  L  Rh.  269. 898;  e?.  Ug.  KII! 
pr.  C.  I.  L.  ni,  269,  C.  /.  Rh.  1034.  1209.  Dio  Zeit,  in  welcher  di^-^t«  Finrich- 
tong  bestand,  ergibt  sich  ans  einer  Beihe  datirb&rer  Inschriften.  Im  emta 
Jftlirlntndert  sind  ale  iia«hwdi«li«r  Ton  Angnstns  Vli  rar  Regie nmg  Yespaslaa*i 
C.  1.  L.  IT,  1G81;  in,  1814.  8162».  4061.  4868.  6416;  v,  6879;  r.  /.  Eh. 
269.  898.  1196;  lihcin.  Jahrbb.  1874  S.  184.  Dann  nnter  Hadrian  C.  /.  L.  Vlll, 
2532  Ba  Ca.  129j;  C.  /.  X.  Ul,  6178  C«-  134 j.  Unter  Antoninns  Epk.  ep,  IT 
p.  624  (a.  166);  Gommodut  C.  I.  L.  VIII,  3163;  Septimlus  Satwiii  C.  l.L. 
Vm,  2m  198);  Caracalla  C.  1.  L.  II,  2663  (a.  216),  C.  I.  L.  TU,  4173: 
Sevems  Alexander  C.  I.  Rh.  1034  (a.  Gordian  C.  I.  L.  III,  591?  f  a.  2401. 

Hiernach  darf  man  nicht  zweifeln,  dass  diese  Heiter  gemeint  sind  bei  Ise. 
awn,  4,  73:  911I  tont  aek  compositi  peLlunlt  Umno»  eoekdee  eyuUetque  Ugkmm 
$ub$idio  mit9o$;  hUt.  1,  67;  JPoUk«  FdicM  (legatue  legionis  primae}  — •  dfe  fPf»- 
ximo  colonlam  Agrippineiuem  cum  equidhu*  Ugionh  auxiliorumque  ingrt$tu$  bn- 
per<Uorem  VUdUum  eotmtUavU.    Ebenso  werden  sie  erwähnt:  Aziiaa  '£»Ta&( 
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nämlich  420,^)  also  vier  Türmen,  ebenso  wie  die  weiter  unten 
SU  besprechenden  Coborten  der  Praetorianer  alle  mit  einer  kleinen 

zur  Gohorte  selbst  gehörigen  AbtheiluDg  Keiler  versehen  waren. 

2.  Einen  bleibenden  CoiimiaDdeur  halte  zur  Zeit  der  Re-  und  einen 
publik  die  Let^iüü  nicht  (S.  364),  aber  schon  Caesar  pflegte  nicht  comm»n- 
nur  an  Schlachttagen, ^)  sondern  auch  fui*  längere  Zeit^J  den 
Befehl  einem  seiner  Legaten  und,  wenn  deren  Zahl  nioht  au^ 
reichte,  auch  seinem  Qnaestor  su  ttbergeben.  Seit  Augnstus  steht 
jede  Legion  unter  einem  Ifgatm^  der  sum  Unterschiede  von  den 
anderen  Ugati  (Bd.  P  S.  550)  leijaiM  legionis  beisst,^)  und  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  haben  so  viel  Legalen  als 
Legionen  (Bd.  P  S.  550  Anm.  6).  Diese  Legaten  sind  sena- 
torischen Ranges,*)  gewöhnlich  praetoiii;^]  seilen  bekleiden  sie 
die  Stolle  vor  der  Fraetur,^)  und  vor  ihrem  Eintritt  in  den  Senat 


$  4  —  «i  diiv6  rqc  ipdXoxYOc  (itmlie.  Heber  41e  LegiooftTelteni  huideln :  8.  Dehnet 
ßadrUmi  reliq^OoM,  Partlmaa  J.  Bonn  1883  S.  !26ff.  N.  al  Uxtln  !>•  toMtrl» 
Bifgini  qui  fertur  guaestionu.   Helsingforsiae  1881  p.  20  sq. 

1)  loMph.  b.  lud,  3,  6,  2:  Citoi  fäp  i%dmQ\>  idf^AaTO«  etxoot  rp^c  rote 
huetir*  tmcElc  (Die  Olledernng  in  Toxmea  Ist  nur  fen  Vegeüns  (II,  6  n.  14)  be- 
teugt;  doch  scheint  sie  dnidh  das  Vorkommen  von  Decurioiien  in  den  Legionen 
gesichert.  8o :  fUcurio  eq.  — leg,  ITH  C.  I.  L.  II,  1681  [r^n?,  der  Z^U  vor  Clan- 
dius) ,  decurio  lu  einer  vexiUat(i6)  Ug{Joni9)  XI  Cl(auäiae)  aus  deu  Jahre  166 
fyh.  ep.  IV  p.  524.  Schwierigkeit  meeht  nnr  die  Insebrift  AH.  Sevenu  tq, 
iiy.  in  Aug.     Jul.  Candidi.    C.  J.  L.  VIII,  2593.) 

2)  Caes.  6.  O.  1,  52  1:  Cafnr  ^ingulia  leinnnibus  singtdos  hnntos  tt  quae- 
itorem  jmw/ectt,  uii  tos  lutea  «uo«  tj^uit^uc  virtutu  habeut ;  2,  20,  3 ;  his  difftctUta- 
tütu  dnuu  r»  erant  nAtldiOf  teieitffa  atque  um*  mäUum  —  tt  quod  ab  optvt 
9imguli»que  Ugionibui  singulos  legatos  Caesar  discedere  nisi  munitii  eatttt»  vetixerat. 

3)  Cnes.  b.  0,  5,  1,1:  ditcfden:^  ab  hibemis  CafULr  in  lialiam  —  Ugatis  im- 
jMrat,  qtiot  legionünu  yratftceratf  uti  —  naves  —  re^icienda»  eurarent;  5,  25,  5: 
InUrtm  ah  omnUut  UgaU$  quatiiorequt ,  quibus  Ugienf  tradideraty  eertior  faeHm 
ei<  — 5,  47,  2:  Crai^mm  SamaroMoat  proefUU  legionemijue  cUtribuiU 

4)  Dio  r.iss.  22,  2.  So  kommen  vor  If.'ntus  legioni»  primae  Tar.  ann.  1, 
44 ;  Ugaltu  <iumtac  Ugioni»  4,  TS ;  legatui  Ugionia  nonae  14,  32.  iUidere  Bei- 
spiele fl.  Snet.  Aug.  23;  Tib.  19;  Vesp.  4  und  die  Indlcea  des  C.  I.  L.  (der 
velle  Titel  ist  legaiu$  Aug.  legionis.  Von  Intcrt^sse  ist  es,  dass  T.  Aurelius  FnlTne» 
<^0T  i  Tacitns  [hist.  1 ,  80)  im  Jahre  09  als  I.rrnt  ler  legio  III  Gallica  ge- 
uauut  wird,  dieses  Amt  wie  eine  Inschrift  Eph.  ep.  V,  35  ielirt,  bereits  untei 
Gorbalo  im  Jahre  64  bekleidet.    Vgl.  Mommsen  im  Hermes  X.V  S.  296.) 

5)  Borghesi  Oeuvre$  IV  p.  138  fr. 

6)  Beispiele  tlnden  sich  häoflg  in  Insihriften,  z.  B.  d^r  ries  Burbuleios, 
C,  J,  L.  X,  6006,  de»  iNeratius,  C.  /.  L.  IX,  2467 ;  Vgl.  C.  1.  Gr.  4029.  Tac. 
hitt.  1,  48 :  U^ioni  poat  praeturam  praeposUut,  Bull,  epigr .  4  p.  12. 

7)  Tee.  ann*  %  86:  exntuü  {QcUu*^  kk  fvdnq^uimiium  magiütatwan  eomftia 
hahenda,  uiqttr  hgrnnm  Ugatij  qui  ante  praeturam  ea  vvUiia  fungthnritur,  iam 
tum  praeiores  dcstinareniur .  14,  28  Cmnitia  praelorum  arbitrio  »enatua  haberi 
»olUa,  quod  acriore  ambiiu  exarserant,  prineep»  compotuit,  tri«,  qui  supra  nume- 
fttm  pctetonf,  Ugkmi  frtufekndo.  Snet.  iVer.  16.  Sin  froclor  dtägnoim  wtcd 
unter  Yetpeiien  Ugoltia  leg.  Wilm.  1149. 
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können  sie  das  Gomroando  nur  als  pro  legato  führen,  Unter 
ihrem  Befehl  eiefat  aber  nicht  die  Legion  allein,  sondern  auch 
das  Detaehement  von  Auxiliartruppen,  welches  derselben  beige- 
geben und  in  der  Regel  ebenso  stark  als  die  Legion  ist ;  sie 
sind  demnnch  Divisionscomniandeiire ,  unter  welchen  die  ;ilt»  n 
Oberofticiere  der  Legion,  die  {n/noii  miiUum  in  unveränderter 
Weise  als  Legioosoberste  fortfuDgiren. 

S.  Drittens  machte  die  Verlegung  der  Truppen  in  feste 
prii/^hu  St&i^dquartiere  die  Einführung  einer  gani  neuen  Classe  Ton  Ofii- 
deren  nöthig,  nSmlich  der  Plattcommandanten,  welche  im  ersten 
Jahrirandert  pmefecH  isazirfmim  Messen.*)  Zu  diesen  Stellen 
wurden  langgediente  Centurionen,*)  namentlich  primipili  am  Ende 
ihrer  militärischen  Laufbahn^)  piüiiiON  irt ,  die  sich  «ilso  dem 
Stande  nach  von  den  son.itorischen  Leü;aten  weseüllich  unter- 
schieden. Der  Name  einer  Legion  wurde  ihrem  Titel  nicht  bei- 
gefügt,  so  lange  noch,  was  im  ersten  Jahrhundert  häufig  vorkam, 
mehrere  Legionen  in  einem  Lager  concentrirt  wurden,^  da  das 
ganie  Lager  nur  einen  praefectus  hat,  gleichviel  ob  die  Garnison 
ans  einer  Legion,  mehreren  Legionen  od^r  auch  nur  aus  Vexfl- 
lutionen  oder  Cohorten  besteht,  und,  wenn  ein  Heer  zum  Zwecke 
eines  Feldzuges  zusammengezogen  wird,  ebenfalls  nur  ein  prae- 

1)  Tae.  nvn.  1'.  28:  VinicUinus  Annfm.  gmer  Corhuloni$,  nondum  $enatüria 
aeiaU ,  §ed  |>ro  Uyato  qiäfUae  legiom  impositiu.  Dagegen  huL  3,  52 :  Plotttun 
Oriphwn  lu^Mr  o  Vetf>a§kHM  In  amatorkm  ordbum  odtelVum  ae  Ugkmi  pnt' 
jmtitttm.    Mommsen  Staatsr.  IP  S.  680  Anm.  6. 

2)  Tac.  hitt.  1,  59  ■  nrtn  Bnt>r"^rvm  r^hr,rtf9^  qxinrlae  decimnr  Ifoloni^  mtxi- 
lia.  Suet.  Tib.  16 :  quod  yravisiimum  omnium  extemonan  bellorum  j>o$t  2*uniea 
per  quineUeim  Ugiones  paretnque  aurtltofum  eoplam  frtomio  geutL  Tae,  hitt, 
1,  57:  FabtUi  Valem  —  cum  eqvitihui  legionis  auxiliorumque  —  imperatorem 
Vitellium  ronsnlutnvit.  Irischr.  bei  Meyer  Geschieht'^  Her  Xl  und  XXI  Legion 
p.  153  n.  20  (im  Facaünile  pabliciit  ▼.  P.  Ch.  Kobert  in  den  Milnnges  Gram*. 
Paris  1884,  p.  330] :  ffemdl  Saxuano  vexmari  U^gtonis)  XXI  Ra(paci»)  ei  aweOi» 
eomm  eohortes  V,  qui  iuni  L.  Pompdo  Secundo  (eentwione')  U^gionis)  XXI 
v{oiurrx)  s^olverunC)  l.m.  —  CLL.  VIII,  2637 :  Pro  ^'ihtU  AntonM  Aug,  pü  et 
ienati  p.  R.  et  Ftueini  Ug.  e.  v.  et  Ug.  III  Aug.  et  a\uiliitiu$.  C.J.It.  HI,  332ä. 

3}  Ueber  den  praefettn»  ewtfwitm  und  praefeet,  leghnii  liaBdeln  Renler 
Mim.  de  rintUta  imp.  XXYI  (1867)  p.  802  fr.,  welch«  1»e<de  Titel  auf  Ter- 
schledonc  Personen  und  zwar  den  Ictztcit  nnf  riiifn  praefeetut  equitwn  Ugionü 
bezieht,  was  aus  mehreren  Gründen  uuiiiuglich  anzunehmen  ist,  feiner  Mommsea 
in  Archäolog.  Zeitung  XXVII  (1869)  S.  123  ff.  und  ansfQhrlfeli  Wflmanns  In 
^»Um.  t^fr.  I  (1872)  p.  81  ff.  In  der  letzten  Abhandl.  sind  alle  QuclleD- 
zcTifmisse  tollitindlg  zosammengestellt .  weshalb  ich  nur  einige  BeweünteUen 
anführe.  4)  Tac.  ann.  1,  20.    Veget.  2,  10. 

5)  Ein  Avancement  vom  praefeetu»  eattrontm  findet  in  der  Regel  nicht  mehr 
Statt,  ausser  zum  praefecttu  falbfum  oder  finuftdua  «bml».   VSIminni  p.  89. 

6)  Tm.  Olm.  1,  16. 
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fectus  castrorum^  oder,  wenn  das  Heer  getheilt  wird ,  etwa  zwei 
praefecti  mitgehn,  die  uhrigoa  dl>er  an  den  Garnisonsorten  zu- 
rückbleiben Seit  Domitian  aber  hatte  jede  Legion  ihre  eige- 
nen castra^)  und  ihren  eigenen  Platzcommandanten ,  der  nun- 
mehr auch  zu  den  Offideren  der  Legion  gerechnet  und  als 
solcher  beseicfanet ,  also  s.  B.  praefectus  eattrorum  kgwnü  J  go- 
nannl  wird,  wofür  allmählich  der  abgeklinte  Titel  praefiUut  Ugi^ 
WM  BO  oll mein  gebranehlich  wnrde,  daaa  seit  ßeptimins  Seve* 
Tos  der  altere  Titel  praefectus  castrortm  nicht  mehr  vorkommt.') 
L  ntiT  Galllenus  endlich  gieneon  die  senatorischen  legati  legionum 
ein-*)  und  den  prnefecti  legionum  wurde  ül>orhaupt  das  Comrmando  ^^J^^^^ 
der  Legion  übertragen.^)  Auch  diese  letzte  Entwickeiung  des 
Legtonscommando's  hat  ihr  Vorbild  in  einer  Binrichtnng,  welohe 
Angnstns  speoieli  für  Aegypten  getroffen  hatte.  Denn  da  Aegyp- 
ten von  römischen  Senatoren  nicht  betreten  werden  durfte  und 
selbst  unter  einem  Statthalter  ritterlichen  Ranges  stand  (s.  Bd.  P 
S.  442),  so  konnten  auch  die  ägyptischen  Legionen  nicht  von 
Senator ischen  Legaten  befehligt  werden,  sondern  erhielten  schon 
unter  Aiigustus  zum  Commandeiir  den  praefectus  castrorum.^) 
Das  dienstliche  Verhi&ltniss  des  praefectus  castrorum  zum  Legaten 
und  den  Tribunen  war  durch  ein  bestimmtes  Reglement  festge- 
stellt: seine  Hanptthatigkeit  bezog  sich  im  Frieden  aufdenGar- 
nisondienst,  die  Vertbeilung  der  Wachen  und  Hbrigen  intmera,^ 
im  Kriege  auf  die  Anlage  des  Lagers^  die  Fortsehaffung  des 
Trains*)  und  den  Wege-,  Brücken«  und  Schanzenbau. *o)  in  der 
Schlacht  hat  er  kein  Cummaudo,  sondern  bleibt  im  Lager  bei 
der  Reserve.*^} 


1)  Die  zahlreichen  Beweisstellen  s.  bei  Wilmanns  p.  92.  Zwei  frriefetU 
hatte  Varus  bei  seinem  Ueero  zur  Zelt  der  Niederlage.    Vellei.  2,  iid^  4. 

2)  BntL  1km,  7 :  Qemlnari  Uphnum  «of  Ira  froMteff ,  uns  fliu  fitam  mittt 
nummo9  «  fuoquam  od  rtgna  deponi,  quod  L.  AntotUmi  apud  duanm  kgionum 
JUftema  res  novrn  moliena  fidueiam  eepUae  etimn  ex  depo$itorum  videbatur, 

3)  Wilmanns  p.  95  ff.  (Eine  Erweiterung  der  Competenz  mit  dieser  Aen- 
deninf  des  Namem  ▼•rmutli«t  0.  BtfMhÜBld  Terwaltungsg.  S.  349  Anm.  5.) 

4)  Aur  Viel.  Cae».  SS,  34:  et  patres  quidem,  pmtUr  eommum«  AmmmI 

malum  orbis,  stimulabat  proprii  nrdinh  ronturnelia,  (juin  primu*  *p*e  motu  «ocor- 
diat  tuae,  nt  imperUim  ad  optimo»  nobilium  tramferreiuTf  Mnatum  militia  veltiü, 

6)  Veget.  2,  9.    "Wilmanns  p.  102. 

61  Mommsen  a.  a.  0.  S.  126.    WUauui]»  p.  90. 

.7)  Tac  onn.  1,  32;  hi$t.  2,  29. 

8}  TiA.  am.  i,  20 ;  hM.  3,  7»  9)  Yeget.  %  10. 

10)  Tm.  Olm«  1,  30;  12,  3&  11)  Tm.  AM.  2,  26. 
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sfeut^^der  ^  Stellung  der  Tribunen  {tribmi  Ugfam»,  ttibwU  fmU- 
tom,  trümni  müiltum  legionis]  ^)  Ittsst  sich  fOr  die  Kaiseneit  keine 
andere  yerandernng  aufweisen,  als  dass  dieselben  nicht  mehr 

direct  unter  dein  Obertoldherrn,  sondern  nunmehr  unter  dem 
legatus  leqiasm  stehen  und  da,  wo  es  einen  praeferJus  ras/r- 
rum  giebl,  gewisse  FuDclionen ,  weiche  früher  ihnen  obgelegen 
hatten,  an  diesen  abgaben.^  Ob  es  noch  sechs  Tribunen  in  der 
Legi(m  gab  und  ob  diese,  wie  in  der  Zeit  der  Republik,  im 
Belfohl  weehselten',  wissen  wir  nioht;  im  Uebrigen  sind  [sie 
noch  immer  die  Führer  der  Legion  auf  'dem  .Marsche wie 
in  der  Schlacht:^)  die  ReprSsentanten  t derselben  dem  Feld- 
herrn gegenüber*)  und  regelmässige  Mitglieder  des  Krie«»- 
ratbes,*^)  Im  gewöhnlichen  Ditiistr  sind  ihto  Hauptgeschäfte  die 
i'Uhrung  der  Listen,^)  die  Kntiassung  der  verabschiedeten  Solda- 


ll Tgl.  die  IndlcM  des  C.  /.  L. 

2)  Dies  wird  auch  ia  der  HAupUtoIle  des  Mftoer  libro  primo  de  rc  milUan, 
Dlg.  49,  10,  12  ^  *2  ani^cdcntfit :  Officium  tribunorum  ett  vel  eorum,  qui  exer- 
eUui  pratmnt,  miLitea  in  eaatria  cvntinere ,  ad  exereiUMonem  productre ,  clavt» 
fOHanm  muoip0n,  vlgfUa»  Inlordum  dreimiir«,  frvmmuMUmBw  gwmnffltomiai 
Mereste^  frumentum  probare,  mensontm  fraudem  eoereere,  delieta  teeumd/uin  mmc 
auctoritatis  modum  enntujart^  principiis  frequenter  interes^e,  querdl^is  eommilltotviam 
audiret  valetudmario»  inspieere.  Die  Schlüsael  des  Lagers  uud  die  YertheUmif 
der  Waehen  konnte  der  Tkbnn  nm  de  heben,  wo  ee  k^en  praeftätM  «tifronww 
gab,  oder  wo  dioscr,  wie  in  Aegypten,  it&tt  des  Itgaim  UgionU  fungirte. 

3)  Lunpria.  AI.  Sev.  ÖO,  2:  Quanim>nif  iUßt  Itgiomu  fackbemt,  tribmi  taem, 
centurione«  vereeundij  mUites  amabUet  erant. 

4}  Dief  ms  auch  in  dear  sweiten  Perlode  BegeL.  Plln.  n.  ft.  22,  Ii: 
prbman  pttum  U  (On.  Petreim  AUna»)  eapemm  tiA  Catulo  excluäom  ak  kom 
legionem  tuam  hortatus  trtbunum  $uum  dubitantem  per  eattra  host i um  emmptre 
itUerfeeii  legionemgtu  eduxit.  Uoiat.  aerm,  1,  6,  48:  Qw>d  mi&t  parerei  legio 
Bomana  Mhmo,  Und  eo  blieb  ee  in  der  Kaiieneit:  Tae.  Mtl.  3,  9 :  Ugiatd 
{yil  Claudi(ie)  tribtmuM  Vipatantu  Me$»ala  praeerat.  Allerdings  war  der  Legat 
dieser  I.OL!:i  Iii.  Tettin«  Julianas,  geflohen  fTac.  hist.  2,  85),  allein  wir  haben  eben 
gesehen,  dass  dieser  als  Qeuenl  nldit  blos  die  Legion,  sondera  aaeh  die  dazu 
gehSrigen  Ansiliartnippen  befebllgte.  Meeaala  war  alao  avdi  nnter  ilun  Omk- 
mandear  der  Legion.  Noeh  bei  Yopiiena  Aur.  7,  1  helaatee:  Htm  {Arntttomm»^ 
npvd  Mogontiaeum  tribunus  Ifoionu  $exiae  Oallir  innf  Frnnrnf  inrfjmfe^  —  jie 
aä/UxU ,  ut  trecento9  ex  his  captoa  »eptmgentit  inUrempiu  $ub  eorona  vendaUriL 

6)  Oaea.  h,  Q,  1,  41,  1 :  ditima  Cegio  per  frOnfios  mXOtmn  9t  (CaaaH)  gratk» 
€git,  quod  —  6)  Caea.  6.  O.  5,  28,  3;  6,  7,  8. 

7)  Die  Listen  waren  so  eingerichtet,  da^s  die  Vcrstorbpnen  dur  h  ein  8 
bezel<^et  worden.  Isidor,  oriy»  i,  24,  1 :  in  brevicuiis  quoijue,  ([uibus  müUum 
MMrikM  comUnAantur,  propria  nola  erst  qpui  «itaret,  qua  inspieeretur,  quanti  ex 
mßtt&u»  iuptimseni ,  quaritique  in  bello  eteUttaent,  T  nota  in  eapO$  vereieuli 
suppoaitfi  i^Hperstitem  deeignabat;  8  littera  vero  nd  ^inhnrxiiueqw  nennen  defuncxi 
apponebatur.  —  De  qua  Fereiu*  (4,  13)  Et  polia  est  nigrum  vitio  praeßgerc  theta. 
VgL  Martial.  7,  37,  1.  Avaon.  epigr.  79,  13.  Raflnaa  ff»  Hienmym.  II  p.  298 
ed.  Ben.  erklärt  diese  Hmbstaben  durch  dav(6v  und  rnpoutuvoc«  Galen 
ToL  XTU,  1  p.  601  &.  Daa  8  findet  aich  aehs  binflg,  a.  Madiit  iiill  ^  166. 


Digltized  by  Google 


—  461  — 

teii,^)  die  ErtheiluDg  des  Urlaubs, 2)  das  Ausexerciren  der  Mann- 
schaften,*) die  Sorge  für  Zufuhr  und  Verpflegiine,  die  liis{)eotion  des 
Lazareths,  die  Jurisdiction  im  Lager^)  und  iiir  die  militärische  Zucht 
wie  für  die  Leistungsfähigkeit  der  Legionen  sind  die  Tribunen 
verantwertlicb*«)  Seil  Glaadias  gibt  es  aasser  den  activen  Tri- 
bunen auch  nieht  acUre,  welohen  zwar  der  Rang  des  Tribunen, 
aber  Befreiung  vom  Dienste  durch  kaiserliehe  Verfügung  ver- 
liehen war.i)  Zu  diesen  gehören  in  der  späteren  Kaiserzeit  die 
tribuni  vacantes,  unter  welchen  man  Officiere  zu  verstehen  hat,  rocSHSj. 
\N  el(  lie  nach  Beendigung  ihrer  regelmässigen  Dienstzeit  von  dem 
Dienst  befreit,  mit  Gehalt  zur  Disposition  gestellt und  im 
Falle  eines  Bedürfnisses  mit  einem  ausserordentlichen  Gommando 
betraut  wurden,^)  wttbrend  man  sondt  vacantet  solche  supemu- 
merare  Beamten  nennt,  die  als  Aspiranten  auf  eine  noch  nicht 
erledigte  Stelle  dienen.*) 

177a ;  dagegen  wird  der  Le1>eiide  In  lateinischen  InwhrifMn  dwdk  T  (vt^lt) 
bezeirbnet.    8.  dio  Sammlung  bei  Marini  Atti  p.  BOOflL  Auoh  AUigeschrieben 

VIYIT  VIXIT  ib.  p.  93.  269.  48*2  und  über  den  ganzen  Gegenstand  0.  Jahn 
Spccimen  tpigr.  p.  54  f.  Von  entlaasenen  Soldaten  sagt  man  cxpwngtenlur.  Scho- 
Itoffa  Ftftii  2,  13:  lVo«limi  a  miUWnUy  qtü  expuneU  «toimluf,  dum  forat  a 
mUUia  «mtUunlur.  Plaut  CurcuL.  4,  4,  29:  MiU$  pulehre  eenturiatu$  e»i  e»- 
ptincto  in  mnrtipulo.  iQ  anf  den  Grabscliriftcn  ist  vielmehr  als  durchstrichenes 
O  zu  TeiBteheti  und  ohitue)  zu  erklären.   Vgl.  C.  I.  L.  Iii  p.  1186}  Y  p.  1203.} 

1}  T«e.  mm.  i,  37.  2)  Cod.  Jost.  12,  36,  13. 

3l  Capitolio.  MaaOtnSn.  dvo  5,  5.    Yeget.  %  12. 

4)  S.  Marer  a.  a.  0.  und  Ober  die  Jurisdiction  Tic  «MI.  1/44.  QnlntiL. 
decl.  3,  9.    Veget.  2,  9.    Isidor  orig.  9,  3,  29. 

5)  Spart.  Hadr,  10,  3 :  lahmtem  disciplinam  ineurto  mferUmtm  prinehpwn 
ftUmM  eicm  tribmo»  non  favor  militum  $ed  ItMtflto  Mmmmdaret  

(cum')  nvlli  vitem  nisi  robustO  tt  lionne  fumne  dnrrf  nrr  frihunnm  rti^i  plen>i  harha 
facere  aul  eius  aetatü^  quae  prudentia  et  annis  tribunatiu  robur  impleret,  (Japi- 
iblin.  Afax.  duo  5,  5:  (Alexander  Severtu)  iltum  tribunum  legionii  fWiHae  —  tn 
hasc  Mita  prcnttU:     habe»  Urenä»:  ad  tuoe  mores,  ad  toom  «irlutem,  ad  iman  • 
UACTfm  ens  fac,  mflitlam  condi»cerf.  xit  mihi  mn!tn>  .Uirnnrnn^  ■ —  ^nlna  effleia», 

ü)  Suet.  Ciaud.  2o :  »ttpendiaque  instituit  tt  imaginariae  miUtiae  genuif  pu)d  - 
voeatur  mpra  numerum^  quo  absenU»  et  titulo  tentu  fungererUur. 

7)  8.  Ontherias  De  offieii»  domua  AugtuUu,   Ups.  167!^.  8.  Hb.  I  e.  14. 
Ctothofr.  ad  Cod.  Theod.  C,  IH,  1. 

8)  Veget.  3,  17  :  Std  optima  ratio  est,  —  ui  IcctiMimos  de  peditibus  et  equi- 
tibu$  cum  vieariia,  comitibu*  tribuni8<iue  vacarUibui  habeat  dux  pott  aeiem  prae- 
ponifot.  AmniiMi  «twihnt  tte  viermal:  15,  3,  10:  Marimu  [ir&mm»]  c*  eam« 
pidoetore  eo  tempore  vacam;  IG,  12,  63:  vacnnn  juidam  trihunus  euhn  non 
mppetil  nomen;  18,  2,  2:  Hariobaudem ,  vnrantem  tribttnum  fidd  fortitudinitque 
notoe;  31  ^  13,  18,  wo  in  einer  Sehlacht  fallen  irigir^ta  quin^iue  tribuni  vacatUc$ 
«f  numerorum  ftOom.   Not.  Yalentin.  III  Üt.  6  de  Uronibus  3^1. 

9)  Gothofr.  ad  Ccd.  Theod,  6,  27,  23.  Lampild.  AI.  Sev.  15,  3:  TureiurtTndo 
deinde  »e  eomtrinxit,  ne  quem  adscriptum,  id  ui  vacantivum,  huberet.  ne  unnf  nn 
rempui'icam  gravaret^  eiicem,  maium  popuU  villieum  esse  imperatorem^  qui  ex 
«iM«rAiit  ffooMaliiMi  kamhiaf  mm  mamartM  mc  .  tt^uMkaa  «MM  peueereL 
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antarioMB  ^*  endlich  die  Centurionen  der  Kaiserzeit  belriflH,  sa 
ist  Uber  diese  bereits  S.  370 if.  im  ^^^usammenhaoge  gehandelt  uDd 
insbesondere  bemerkt  worden,  dass  nach  Einführung  der  Le- 
gionscohorte  in  die  rOmisohe  Taktik  die  Genturioiieo  als  Cohor- 
tenoffioiere  beseiclinei  nnd  unter  Umen  iwei  Giaseeii,  dieprnm 
ordmes  und  die  gewöhnliolien  GenturioDen  uDteraohiedeii  werden, 
Ton  denen  die  primi  ordines  aller  Wabrseheinliehkeil  naeh  als 
Führer  der  Gehörte  zu  betiiichten  sind.    Dieselben  scheiDen  es 

«rdfoaH«.      sein^  weldie  später  unter  dem  Namen  Ordinarii  vorkommen.*} 


%  Aiudlla. 

Die  Veränderungen,  weiche  die  augusteische  Coustitutiou  des 
Miiitflrwesens  iierbeifttiurte,  scheinen  auch  auf  den  Begriff  der 
auasäta^  obwohl  derselbe  nirgends  ausdrücklich  definirt  wird, 
yon  Einfluss  gewesen  zu  sein.   Denn  während  in  der  ersten 

und  zweiten  Periode  die  nicht  römischen, 2)  iheils  in  den  Pro- 
vinzen ausgehobenen,  theils  von  \  prbündeten  Köniiien  und  Völ- 
kern gestellten  Truppenlheile  mit  diesem  Namen  benannt  v^-ur- 
den,  so  kann  man  in  der  Kaiserzeit  unter  den  auxüia  alle  Corps 
verstehen,  welche  ausser  den  Legionen  in  den  ProvinzeD  stan- 
den, gleichviel  ob  dieselben  aus  rtf mischen  Borgern  oder  Pere* 
grinen  conscHbirt  waren.  Bei  der  immer  weiteren  Verbreitung 
des  ruiiiischen  Bürgerrechtes,  welches  unter  Caracjilla  aileo  Be- 
wohnern des  römischen  Reiches  ertheilt  ward,^)  hörte  der  Pere- 
grinenstand  immer  mehr  auf,  und  auch  die  auxüia  waren  in 
der  späteren  Kaiserzeit  mit  Ausnahme  einer  Anzahl  barbarischer 

Trebel!.  Poll.  trig.  tyr.  IS,  11  :  Est  ti  fu'hf  eius  epiatnhi.  q\ui  yratin«  BnliBtae  ait. 
in  qua  docet,  sibi  prtucepta  yubernandac  rcipublicac  ab  eodem  duXa,  yauxLcn*,  quoA 
€iu$  ctmattio  mUlmn  adteripthhm^  fd  ttt  oaeimtan,  h«A«rtt,  <f  Mbumun  fMlIw 
Btipatorem,  qw  non  vere  aliquid  agertt.  Den  Auadiack  vaeanlivui  (ßaxdvrt^t) 
hat  auch  Syneslns  ep.  67  nd  Theophilum  ^  in  der  Ausgabe  der  ^^i»tolo^wo§h 
iiracci  von  Uercher  p.  681,  (wo  jedoch  von  Priestern  die  Rede  Ist). 

1)  Veget.  2,  7:  Ofdimafü  diemttur,  qui  in  protlio^  qula  primi  mmi,  ariimn 
ämtmL    Capitolin.  Clod.  Alb.  11:  Nam  sa(j>e  ttiam  oPcttiMirlOf  emUurione» — 
«nioem  «wtui«.    Orelli  3391:  Fl^yri-.  />, 

dltnarlo  Ug.  II  Ital.  Divit.  Die  übrigen  iuscbriftea  sind  von  Mommsen  io  der 
EphmoMrt»  epigr.  IV  p.  239  t  soBUDinengestellfc. 

2)  Parti  «p.  p.  17:  AmHiarf  dteuMtm  in  UUo  mOA  B/mxmoim».  eattm^m» 

müionum . 

3)  Vellei.  2,  112,  4:  Ltgionibus  noitris  aurHrnrihuitquc.  Suet.  Aug.  49:  Es 
mäUttrtht»»  eopii$  Uyiona  et  auxilia  provinciaiim  diatribuit.  Vgl.  Böcking;  cid  N.  D. 
I  p.  m.  205.    Veget.  2,  1. 

4)  Dia  Omi.  77,  9,  &.  Ulptu        1,  5,  17  und  obm  S.  m  068. 
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in  Sold  genommener  Truppen  aus  römischen  Büigern  gebildet. 
Die  Gesammtzaiü  der  auxilia  wird  nirgends  angegeben ;  doch 
wird  sie  der  Tnippensahl  der  Legionen  im  Gänsen  gleiobgestellly 
aber  ab  wediseUid  nach  dem  BedQrfotsse  beaeiehnet.')  Unter 
diese  Kategorie  von  Truppen  sind  folgende  verschiedene  Äb- 
VheiiuDgen  zu  rechnen: 

4.  Die  Vexilla  veter  an  or  um. '^^  Nach  der  durch  Au-,J2i2lli 
gustus  eingeführten  Praxis  wurden  die  Soldaten  der  Legion, 
wenn  sie  nach  zwanzigjährigem  Dienste  ihre  Entlassung  erhielt 
ten,  theUs  um  sie  in  Fallen  des  Krieges  noch  langer  sn  be- 
Butsen,  theils  um  die  zu  ihrer  Versorgung  anxuweisende  Geld- 
siunme  noch  eine  Zeit  lang  zu  sparen,^  fttrs  erste  xur  Disposition 
gestellt.  Sie  traten  zwar  aus  der  Legion  aus,  wurden  ihres 
Schwures  entbunden  [eocauctorarij^*]  und  hörten  auf,  unter  dem 

1)  Dio  Cui,  65,  5  kann  eine  bestimmte  Zahl  nicht  »ngeben.  Tm.  am* 
4,  5:  ot  apnd  idofua  provfmUmm  »oeiae  triremcs  aUuque  d  mueOla  cokorltam, 

ttt^ue  muUo  secus  in  iis  viriun:  (als  in  den  Lcjnoru  Ti") :  ,'ccf  persequi  inrertum 
fuit ,  cum  ex  usu  temporis  huc  illuc  mearent,  gliscereut  numero  et  aLiquando  mi- 
nturentur.  Von  dem  illyriacheu  Kriege  des  Tiberius  ssgt  Sueton.  Tib.  16 : 
ftiod,  proofMfaMim  mmUum  ßsUmmmn  biUorum  piM  Pimitat  fMr  ftciiMMn  Icylo- 
net  paremqtie  auxiliorum  copiam  triermio  gessU.  Eine  bestimmtere  Anschauung 
Ton  dem  Ycrhältnisse  der  Auxilia  zu  den  L^gionea  giebt  4MHMt|  Mlf  welehei 
Hygin  sein  Lager  bereclinet.    S.  unten, 

2)  Was  Uteie  Oelehrte  UerflbeT  beillnflg  geurtheOt  haben,  ift  Terwiirt  und 
unbrauchbar,  wie  auch  die  Exposition  von  Walch  Tacitus  Agflaol«  S.  240 — 268. 
Gut  H«(r«'^eii  haben  den  Qe^'cnstand  behandelt  Hertel  De  vexHlariis  in  seiner 
Ausgabe  üeü  Agiioola.  Lipa.  lö'ir.  p.  83—99  und  J.  ätauder  De  vexUU  et  vexil- 
Ufrtormn  apvd  Tac  vi  alfiu  umt.  Progi.  tob  Kdln.  1863.  4. 

S)  Snet.  Ttt.  48:  aique  etiam  miukmes  veUranorum  rarissima»  ftM,  tt 
MHh  mortem,  er  mofie  eompendium  captatu.    "Vgl.  Snrt.  Calig .  44. 

4)  Lipfiius  De  mil.  &.  1,  8;  6,  19  nimmt  in  der  Kaiserzeit  eine  doppelte 
Entlassung  an,  nämlich  die  exauetoratio t  durch  welche  die  Veteranen  von  dem 
liegionnUantto  frei  wurden,  und  die  etgentUehe  mäuio  bei  der  Abf5hrnng  in 
die  Colonien.  Die  flache  ist  inizweifelhaft,  nicht  so  der  Unterschied  der  beiden 
AuftdriU  ke.  Denn  nach  gewöhnlichem  iSprachi^ebrauch ,  der  auch  bei  Tantus 
uaveraixüert  m  sein  scheint,  bezeichnet  die  exaueloratio  die  Entlassung  aus  dem 
Pfenete,  Identieali  mit  dermlsdo,  Liv.  8^  34,  9;  36,  40,  14:  mUUei  txauetoratoe 
dimiiit.  Suet.  Tib.  30;  namentlich  auch  die  ignominiosa  misiio.  Suet.  Aug.QA» 
Digest.  3,  2,  7  Plin.  ep.  6,  31.  Lampr.  A!  Sef-er.  12,  n  !Me  vexillarii  sind 
aUo  wirklieh  aU  entlassene,  Jedoch  noch  unversorgte  Soldaten  in  beuaobteu, 
welche,  statt  gleifh  die  praemia  mUiUat  tu.  empfangen,  bii  tnm  Bmpfang  der« 
eelben  noch  unter  den  Fahnen  bleiben.  Hauptstelle  ist  Tae.  onn.  1,  17,  wo 
flip  pannonischi'n  Snlilaton  klagen,  nc  dimisst!*  quidem  finem  milUine  ^  $ed 
apuä  x>exUlum  tendentea  alio  vocabtUo  cosdem  labores  ptrferre,  oc  si  quU  tot  canu 
frtta  «Mpenteeril,  irahi  adhue  diversa»  in  tarras,  u6t  per  nomen  agrorum  uliginei 
^udum  Mi  IneMite  tnonUmn  aedpbmt.  In  dieaer  Stelle  wfid  die  Entlaaenng 
iinrl  die  erst  später  eintretende  Vorsorifnn^,  welche  die  vexillarii  empfangen, 
deutlich  unterschieden.  Dio  Soldaten  wünschen,  ne  tdtra  nth  i^erilli*  tenermtur^ 
aed  Indern  in  ccutris  praetnium  pecunia  »olver^ur ,   und  c.  'i>ü  ne  veteram  9ub 
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Befehle  des  legatus  legionis  zu  stehen,^)  blieben  aber  unter  dem 
vexillum,  unter  weiehera  sie  in  die  ihnen  bestimmte  Colonie  ab- 
i^efUbrt  werden  sollten,  vorUlufig  vereinig;!,  und  heissen  von 
ihm  in  besonderem  Sinne  vexülarii.^)  Denn  dieser  Name  bat 
an  sich  (und  aus  diesem  Umslande  ist  in  der  Untersuchung  der 
Sache  eine  ausserordentiiche  Verwirrung  entstanden)  eine  gans 
allgemeine  Bedeutung.  Jedes  Detacbement  irgend  eines  belie- 
bigen Truppentbeiles  y  wenn  es  auf  dem  Marsch  oder  in  der 
Schlacht  oder  in  den  Winterquartieren  ein  eigenes  Commando 
bildet^  hat  sein  eigenes  vca^Uum^)  und  wird  vexillum  oder 
vexillatio  genannt,*)  welcher  Ausdruck,  um  sieher  verslaü^ien 
zu  werden,  noch  der  Bezeichnung  der  Truppe  bedarf,  von  weicher 
das  Corps  detachirt  ist.  Es  gibt  also  zuerst  vexüla  einzelner 
Legionen  welche  innerhalb  der  Provinz  su  besondem  Zwecken, 
z.  B.  zu  Wege-  und  Festungsbauten  commandirt  oder  zur 
Deckung  der  MHitflrstrassen  in  weit  auseinanderliegende  Gau- 
tonnements  poslirt,')  und  auch  ausserhalb  der  Provinz  zur  Theil- 

11  Die»  sagt  aiisdrücklirh  Hygiii.  de  m.  e.  5. 

2)  Diese  Bedeutung;  des  Wortes  ist  nea,  da  vexHiaritu  sonst  der  Fahnen- 

3)  Caesar  b.  0.  6«  86,  3 :  Ex  quihus,  qul  hoc  ^atk>  dierum  eonvaluerant,  «fr- 
citer  CCC  tub  vezUlo  una  mithmtur.  c.  40«  4:  hoc  oetarcs  non probont  mUiüst,  fmo$ 
$ub  vexillo  una  pro/eetos  doeuimu$. 

41  f>exlUaUo  kommt  bei  TadtuB  nlebt       wohl  «b«r  liinflr  In  InschflftaB. 

ö)  Tac.  Mit.  2,  34:  UrUae  deeimae  Ugionia  vexiUum;  ann.  14,  34:  Suetonio 
fuarta  dteuma  legio  cum  vexiUariit  viee«imani$  et  t  proximis  nuxilinre*.  C.  I.  L. 
TO,  1132 1  vtxiUatio  Ug.  VI  Vietr.  p.  f.;  C.  L  Rh.  672:  V€z$iUatio  Leg.  XXI l  Ft. 

6)  Tm.  mm.  1 ,  20 ;  hOtrea  num^pmli  anU  eoeptam  MdMonan  Naupowimm 
ml$»i  ob  itinera  et  ponte«  et  nlh$  ttsm  —  vexilla  eonvellunt.  C.  I.  L.  VIII,  10230 : 
ntsüL  Ug.  VI  Ferr.  via  fern,  C.  I.  L.  III,  3200:  euius  viai  millia  pa$8us  mnt 
CLXVIImwUt(a)per  vcxiUario$  Ug.  VII  et  XI.  C.  I.  L.  III,  19öO:  VexiUationa 
Uff.  II  Hat  €i  III  Coneofdiae  (et  find  die  Leg.  II  trad  III  Italiea)  ped(ju)  CC 
{muri  feeerunt).  Vgl.  n.  1979,  wo  ^on  der  Befestigung  Ton  Salonae  die  Bado 
Ist.  (Dio  Insrlirift  Fphem.  epigr.  V,  15  ans  Coptos  in  Oberaegypron  tri^t  nns 
Naehricht  Ton  dem  Baue  zweier  Strassen,  die  Ton  Coptos  nach  Myoshormos  und 
Benolke,  d«a  Hlf«n  tm  roihen  Hee»,  ffilutteiu  Wir  «rfahnii,  dtss  an  dem  Ba« 
sowohl  Legionssoldaten  als  Anxiliare  betheiUgt  waren.  Das  Bnichstäek  des 
y.cichinj'^rji  der  Leglonaro  timfaspt  fl'e  4.,  5.  nnrt  6.  Cohorte  zweier  Legi^onen 
und  zwar  stellte  Jede  der  ö  Ceuturiea  einer  Cohorte  je  einen  Mann,  so  daM 
die  Anzahl  der  Legionäre,  wenn  man  mit  MommieB  10  Centniien  anf  die  ante 
Oohorte  rechnet,  etwa  128  Mann  betrag.  Von  den  Listen  der  Auxlliare  sind 
nur  die  (Jesammtzahlen  erhalten.  Atis  dro!  Alcn  wnrot»  5  decuriones,  1  dupli- 
carlus,  4  sesquiplioarii ,  424  equites  commandirt,  aut>  7  Cohorteu  10  Gentario- 
nen,  61  eqaites ,  787  militea  (d.  h.  pedites).  Die  Intehxifk  Itt  wilixeehelBiUeh 
unter  Augustas  oder  Tiberius  geschrieben.  In  die  flavische  Zeit ,  wie  Desjardina 
will  {Bnil.  trim.  des  atMq.  afric.  Fase.  VIII  p.  I^Hfr.).  kann  <Ue  Inschrift  sicher 
nicht  gesetzt  werden.  Yri.  die  ausfilhxliehen  Darlegungen  Mommsen's  a.  a.  0. 
p.  5-17.) 

7)  Die  Stand^nactlem  der  Trappen  Utaen  aleh  fOr  gewine  Zeltan  ilemllah 
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nähme  an  einem  Feldzuge  verwendet  werden/)  wahrend  der 
Stamm  der  Legion  in  dem  Hauptquartiere  zurüeklileiht;  es  gibt 
ferner  combinirte  Corps  von  Vexillationen  verschiedener  Legio- 
nen einer  Provinz, 2)  es  gibt  ferner  Vexillationen  von  Auxiliar- 
tjruppen,^)  und  gani  allgemein  redet  man  auch  von  vexilia  equi" 

Tollitiiidig  üMliwetaeii«  So  titt  Meyer  die  MHItlntttfoneB  4er  fey.  ZXI  und 
XI  auf  einer  imtiaetlTeiL  Keite  coaemmengeBtellt  und  dies  liesse  sich  bei  den 

meisten  Provinzen  ▼er8n<''heTi.  "Besonders  lehrreich  ist  Tac.  Agr.  1^.  A^^ricola 
hatte  die  Legionen  in  eiuzelneu  Detachements  in  die  Winterquartiere  geschickt 
(«par«i  per  provinekKm  mtmeri) ;  er  besehleet  ife  ^eder  zu  ooneentriren :  eon- 
traetisque  Ugionum  vexiUis  et  modiea  auxiliorum  mnnu  —  crexit  aciem.  Eben- 
fall? vm  den  in  den  Quartieren  dTsloclrten  Trappen  Velleiug  ?,  HO.  0  Opprfv^^i 
civt»  Uomanif  irueidati  negotiatoree  ^  magmu  vexiUanOfWn  numerus  ad  interne' 
ekmem  ea  fti  tegioru,  quae  plurimum  ab  Imperatort  oAmoI,  eaenu;  und  so  ist  auch 
Tldleleht  zu  verstehen  Tac.  onn.  1 ,  38 :  At  tn  Ouaid»  coeptaoere  seditionem 
praesidium  agitanter*  rrrill^rit  discordium  Ugionum ,  vro  weni^tens  nicht  noth- 
wendig  an  Veteranen  £u  denken  ist.  (Hadrian  in  seiner  Kede  an  die  Truppen 
Ton  Lambaeti«  (C.  7.  L.  Tin,  ?Ö32A  b),  „quod  mnUtce^  quQ4  dlverioe  «tatlones 
w>»  dutiHM^t  wie  die  Inschriften  bestätigen  C.  1.  L,  Yllf,  1.  3.  ^2.  8796. 
Die  Ziis^mTn»^Ti''et7ii7i?  dieser  Vexillati  nos  lernen  wir  zum  ersten  Male  kennen 
ans  üiiier  Inschrift,  welche  in  Moesia  superior  zu  Tage  gekommen  ist  und  von 
Mommsen  in  der  Ephem&ri»  epigr.  lY  p.  b2i — 531  erläntert  wurde:  —  ««Ü- 
1at(io)  leg(ioni$)  XI  Cl(audiae)  sub  cum  Fi(avi)  Maximi  (eenturionis)  Ug(kmi$) 
eiusdem  Set^ero  et  Sfthiniart-^  (p.Chr.  loö^  b(^eneficiariuf)  rn( n)»(i4iarü),  Namf  —  ; 
prmcipaUs:  tet(^urarius)  Name,  [(]u&(icen)  Name,  eomice\n]  Name,  med{^icm) 
Name,  iaummM  «enrafor««)  2  Namen ;  chor(ti$)  I  8  Namen ;  eftorTtü)  //  5  Na- 
men; eAor(lif)  III  ö  Namen ,  ehoritU)  IUI  9  Namen;  ehor{ti»)  Y  37  Nemen; 
decurio ,  Namf»  e'^iir*  XI  Cifaudiae)  —  Vexill  iti^ne^  in  den  von  Rom  ab- 
hängigen Fürstcnthümern  C.  L  L,  III  60Ö2  u.  VIU,  6iB  und  dazu  die  Be- 
merkungen Mommsen's.) 

1)  So  waren  bei  der  Belagerung  von  Jerusalem  im  J.  70  2000  i7:(Xe%Tot 
ans  den  in  Aegypten  stehender  beiden  Legionen.  lospph.  h.  lud.  5,  1,  6  vgl. 
6,  4,  3.  Von  dem  britannischen  üriege  unter  Nero  heisst  ea  Tac.  ann.  14, 
38:  AuxUqu«  eopia»  Caetar  m<Mi«  «x  Otrmania  duobus  legionarium  müibtu  » 
gtiortmt  adverUu  nonmU  legionario  nülite  $uppltti  sunt,  und  in  dm  biitenitlseheB 
Kriege  des  TTiiri.iTi  wird  (C.  /.  L.  X,  cTTr-ilint  ein  pr'trp^'itu^  fextt- 
lationibut  mUliarU$  tribu»  expeditone  Britannica  legi^ionis)  VJI  Qemin.  (stand  in 
Spanien),  VllI  Aug.^  XXII  Primig.  (standen  in  Germanien).  BuU.  epigr.  de 
la  GauU  2  p.  29ir. 

2)  S.  ausser  den  bereits  ancrfuhrten  Bpippirlt  n  Tac.  hi^t  2,  100:  postremo 
agmine  unaetvieesima  Rapax  tt  prima  Jtalica  inceeeeref  cum  vexiUarii»  triitm 
BritanrUearum  legionum.  3,  22:  cum  vexfUi»  nonae  $eeundaefme  et  vieeeimae  Bri- 
tMtniearum  leghnum.  Wilmanns  n.  1429 :  VeziUari  leg.  trium,  Ug.  IUI  MdM., 
leg.  XXI  Rap.y  Ug.  XXII  Pr.  Grotefend  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr. 
im  Rbeinlande  XXVI  (1858)  p.  127  stellt  als  liegel  auf,  dass  diese  oombinirten 
Corps  aus  Legionen  einer  Pro^nz  gebildet  wurden,  was  Mommsen  C.  1.  L.  II 
n.  9272  för  richtig  halt,  Eenr.en  dagegen  In  BerfllMl  Omvn»  IV  p.  221  be- 
«welfelt.  [Bull.  dtlV  Inst.  186S  p  nO  —  ^mrf,  ^•rxiUnHon.  eq.  Moesinf  infcT. 
et  Daciat  —  zeigt,  dass  die  Vexillationen  der  Auxilia  zweier  Provinzen  unter 
einem  Commando  vereinigt  sein  konnten.} 

8)  C.  /.  L,  m,  600:  M.  VolMm  ^  LoUianus  —  pratfOiÜm  Ih  Jir<iiO|M- 
tamia  vexxüationihu»  equitum  eUclorum  nlarum  fTi  Nnmen)  item  eohortium  (15 
Namen).  1464:  pruep.  vexiU  nuxUiar.  Fann(pniae)  infer.  C.  I.  L.  VI,  1338: 
[v]txiU.  claM($i»)  Pr(aetoriat).  lac.  hi$t.  3,  6 :  vexillariot  e  cohortibui.  Vgl.  Arch. 
epigr.  MItth.  Tm.  8.  22f. 

Büm,  Altordl.  Y.  2,  Aufl.  30 


Digitized  by  Google 


—   466  — 


tum^}  und  vexiUa  tirmwm.^  Die  veacüla  legimtm  wordes 
mehmials  auf  4000  Mann  angegeben,     iodeaaen  iai  im  All- 

gemeincD  die  Stärke  einer  Yexillation  willkürlich  und  daher 
auch  der  Güiiiuiaadeur  derselben  bald  von  niederem»  bald  von 
hohem  Range.  Gewöhuiicii  heisst  er  praepositus  *]  und  ist  ein 
Genlurio,^)  bei  grösseren  Corps  ßndet  sich  aber  auch  ein  Le- 
gionalribuny  ^)  ein  Ugatus'^)  und  späler  ein  diio;^)  als  Befehls- 
haber. Zum  UDterachiede  von  allen  übrigen  vexiUa  werden 
daher  diejenigen,  von  welchen  wir  reden,  in  genanem  Ans^ 
dradte  vexilia  veteranorum  genannt;^  wo  sich  dieser  Zusati 
nicht  findet,  ist  die  Bezeichnung  zweideutif^,  im  Falle  nicht 
der  Zusammenhang,  in  welchem  sie  vorkommen,  Aufsehluss 
gibt.  In  dem  Heere  der  Kaiserzeit  machen  die  Veteranen  em 
Eliteoorps  aus,  wie  in  der  früheren  Periode  die  evocati ;  sie 
sind  vom  gewöhnlichen  Dienste  frei  und  nur  zum  Kampfe  v^ 
pfliohtet,!^)  aber  eine  Kemtmppe,  welche  bei  Hygin  an  Stärke 
einem  Zehntel  der  Legionssoldaten  gleichkommt»  suweikn 


Sl  C.  I.  L.  vm,  2482;  X,  6828.  loMpli  h,  lud,  6,  1,  6. 

4)  C.  L  L.  II,  4114;  III,  1464;  VI,  1408;  X,  1202  u.  Ö.  Ausfnhrlioh  haiuUlt 
Sber  lionselben  Henzen  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheiukaade  Xlll 
(lb4öl  ^.  54  und  Armali  löÖO  p.  40.    Vgl.  Mommsea  £pAem.  epigr,  1  p.  134t 
(S)  e.  /.  Bh,  e74.  C.  /.  L.  in,  19eO.  Sph.  tp,  IV  p.  524  n.    ^  A.  MOUm. 
Abkommtndirte  Centimonen  PhllotofOi  XLI  S.  482 — ö07. 

61  Wllmanna  1161.    Henien  04 5 =  ftnr£rhe<=i  Oftf  r.  5.  p.  8. 
7}  C,  I.  L.  Ylil,  7050 :  leg.  Auffff.  $u[pcrj  vexiUalionc*  in  C<tpp€^do}oieu 
IX,  2467:  L.  Ntnth  ~  Ug.  Ug.  XVI  Flavia  fidel,  lfm  ftdm  oft  *mp.  Mm- 
Mino  Aitg,  Pio  ad  d[e\iuetft\d\(ii  vcx\t]llaiiones  in  Syriam  ob  [hytll.  [Parltkkmm. 

8)  C.  I.  L.  VI ,  1408.  Leber  diesen  Titel  s.  Momm?en  im  Anhang  zti 
ballet  i>ie  Fürsten  Ton  Palmyra.  1866.  8.  Henxen  Seavi  nd  botco  «a«ro  du 
fnom  AnatU  Born«  1868.  161.  p.  102. 

9)  Tac.  onn.  3, 21 :  V€xUhm  veUfmonm ,  wm  amfUm  fuln^nU  mnwo. 
C.  i.  L.  V,  4903. 

101  Ueber  die  cvoeati  der  K&Ueizeit  vgl.  S.  388  f. 

11)  Tm.  (MM.  1,  80:  fhcUum  — ,  miMioiicm  daii  vkma  9t^miia  mtritU; 
exmteUmiri,  qui  $ma  dma  feebumd,  00  rUfoerl  tub  «eciUo  eeiemmm  ümmmu  «iii 

fropulfandi  hosUs. 

12)  Hyf^n.  de  m.  c.  $  5:  VexiUarii  Ugionum  eandem  pedaturam  aeeipen 
dtibenU ,  quam  coftofs  Ugtmafia ,  quia  ad  MCCCfiCof  homtm  ifomputantur ,  d.  k 
nach  der  normalen  Stärke  haben  sie,  wie  die  Geborte  einer  Lefüm  'von  6000  M., 
600  Mann;  in  Wirklir}! kr -t  hst  <^^p  Legion8'A"hoTte  hei  Hygiu  nur  -i""^'^  ^t^nn: 
und  bei  ilygin  SO  werden  bei  der  Auizahluug  der  Trappen  uacb  der  von  6chele 
und  Lange  aufgmommenen  Gonledai  genannt  leglmm  III,  vexiUmii  CIDD,  coAor» 
tu  praetoriae  Uli,  also  &00  auf  die  Legion,  der  sie  nnmittLlbur  hinivgefBft 
werden.  S.  Lange  ad  Hyg.  p.  123.  (Die  VexÜlarii  legionum  des  Hy^iu  als  vexiUa 
veteranorum  aufzufassen,  widerspricht  sowohl  dem  Wortlaut,  als  der  Zeit  dei 
SeliTfltstellen.  Denn  die  Brwihnangen  bei  Tadtus,  sowie  die  losehriften  (X  I.  L. 
UI,  QdlT  vtteranonm  Ug.  Uli  Mac.  C,  L  L.  Y,  4908  vt^artm  vHm, 
Ug,  Uli  gehören  der  elften  Keiseneit  en.) 
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auch  noch  starker  ist.*)  Seit  dvm  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts erhielt  das  Wort  vexUlalto  eine  neue  ßedeuluog.  Es 
bezeichnet  wader  ein  zu  einem  besonderen  Zwecke  formirtes 
Detacfaemenl,  noch  ein  Veteranencorps,  sondern  einen  regel- 
mMigen  Trnppentheil  and  xwar  eine  Sehwadron  CSavallerie,*) 
und  in  diesem  Sinne  ist  es  in  den  joristischen  Quellen  su  ver- 
stehen.^) 

2.  Die  cohortes  Italicae  civiiwi  Romanoj^rn  voluntariorumy^]  ci^msuh 
auch  mit  abgekürzter  BezeichuuDg  cohorUs  civium  Romamrum 
ohne  Zusatz  eines  anderen  Völkernamens,*)  cohortes  volunlari- 
ortm,  cohortes  voluntariorum  civium  Bomanorumf'^)  coh.  ingenio- 
mm,  ooÄ.  ingeniorum  civium  Romanorum^]  (denn  alle  diese  Namen 
sind,  wie  es  seheint,  identisch),*)  bilden  eine  ebenfalls  erst 
seit  dem  Beginne  dieser  Periode  vorkommende  Erscheinung,  da 
froher  römische  Btlrger  ausschliesslich  in  den  Legionen  dienten. 
Seitdem  die  Legionen  in  den  Provinzen  recrulirt  und  ia  llalien 
nur  die  in  Rom  stehenden  Truppen  ausgehoben  \N  urden,  im 
übrigen  aber  ein  regeinuis^ij^er  dilectus  nicht  mehr  stattfand, 
begannen  diejenigen,  welche  den  Dienst  als  ein  Gewerbe  be- 

1)  Tiberias  hatte  im  lU7Xl8clM&  Kriege  10  Lesioaen  und  10000  Vetennen 

Vell.  Pat.  II,  113,  1.  (Mommsen  Kph.  tp.  V  p.  143  Anm.  1  erkennt  hierin  viel- 
mehr crorfiti.  Ohne  Zweifel  mit  Kecbt,  da  es  kurz  vorher  heiMt  (U,  1): 
Bc^iU  Uaqut  dileettu,  revocati  tmdi^c  ei  orrmet  veterani,) 

^  8.  Kulm  YeifMenng  des  R.  Belehf  I  8. 13d.  VelinebeiDllcli  Ist  dleee 
Bedeutung  älter  als  Diodetirin.  Denn  die  C.  /.  L.  VIII,  *2716  vorkommende 
vexillatio  militum  Maurorum  Laesariensium  Qordianorum  wild  doioh  den  Bei- 
xumen  als  stallende»  Corps  bezeichnet. 

8)  Yegei.  %  If  Lydiie  «b  mag,  1, 46.  €,  I. L.  HI.  406:  mfdiovfl  ofmot  XX  tn 
vtMlaticm.  tqq.  Dal.  eomit.  Aneialitana.  C.LIuUl,  371;  T,  0784;  Till, 9046. 9Q47. 

4)  Cod.  Just.  7,  64,  9;  10,  54,  3. 

5)  ik>h.  I  itoLica  civium  Bomanorum  voluntariorum^  coh.  VJ  Halicar  coh.  mil. 
MtMa  pekuUarlonm.  YfL  «p.  Y  p.  249.  Aei.  ApML  10, 1 :  Koprf)Xio«,  4xa- 
TOvrdp^^TlC  ix  OTTil^Tj;  t^c  xiXoufiivT,;  'hotXtxfj;.  Arrian  £xTa|u  13.  ed.  üercher:  ot 
Ti\i  oreipa;  vfii  Ixa'/axfjC  reCoi.  Es  scheint  eine  cohor»  egtttfala  gewesen  zn 
sein ,  da  9 :  ol  xöiv  IxaAtü'^  inzei;  genannt  werden. 

6)  Odh,  eMum  Jtomanerwn,  coA.  I  efolam  Romanorwn  (equUata),  eoh.  11 
tMum  Romanorum  equitata,  coh.  II  civium  Bomanorum.  Vgl.  Eph.  ep.  V  p.  ^M8. 

7)  Coh.  I  voluptaria  [&o)  campanoTUm^  coh.  I  rampestri.*  voiuntarionirn  ri'uum 
Uomanorum,  coh.  Viil  voluntariorum,  eoh.  XJII  voluntariorum,  coh.  XV  voiunlariO' 
tum,  eoh.  XVUI  votuntartontm  eMmn  Bomanomn,  eoh.  XXIll(i)f  toh,  XXJIIJ 
voUmtariorum  (eivium  Romanorum'),  coh.  XXVI  voluntariorum  civium  Bomanorum^ 
eoh.  XXX  voltmtariorum  (^eivium  Bomanorum)  roh.  XXXII  voltmtariorum  (civium 
Bomanorum),  Vgl.  Eph,  ep,  V  p.  249.  (Mommsen  liet.  g.  d.  A,  p.  71  Anm.  1,  ver- 
miitlMl,  dtta  die  «ohoHu  vUmOarlomm  m^rOiiglieli  eoe  LilMarttnen  gebildet 
iraidea;  Tgl.  Suet.  Aug.  26  und  Macrob.  aai.  i,  11,  33.) 

8)  Coh.  I  eivium  Bomanorum  ingenuomm ,  coh.  V  ingemtommf  coh.  VI 
[in]genuorum  eivhm  Bomanorwn.    Vgl.  Eph.  ep.  V  p.  24Ö. 

9)  Borgberi  Oeveret  lY  p.  197f. 

30» 
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trachteten,  als  FreiwUHge  in  Coborten  zu  dienen,  um  so  nielir, 
als  nach  einer  Bemerkung  des  Vegetius  der  Dienst  in  den  Ge- 
hörten leichter  als  der  in  der  Legion  war.^)  Die  Zahl  dieser 
italifldien  Gohoiten  geht  bis  XXXII.  2)  Dass  Bdterei  ans 
willigen  Italikem  gebildet  wurde,  lüsat  sieh  Hiebt  sieber  Dacb> 
weisen.*)  Uebrigens  besieht  steh  der  Name  der  BttrgereoliorteB 
nur  auf  die  ursprüngliche  Foriualiuu  derselben;^)  denn  spater 
werden  sie  den  übrigen  Auxiliarcohorten  völlig  gleich  gestellt. 
Die  Dienstzeit  in  denselben  beträgt  25  Jahre  und  der  £iuiriU 
ist  auch  Peregrinen  gestattet.^) 

3.  Den  Hanptbestand  der  Anziliartruppen  maofaten  aber  die 
'  in  den  Provinzen  ausgehobenen  Corps  aus,  aus  welchen  nicht 
nur  die  ganze  Reiterei  des  römischen  Heeres  beschafft,  sondern 
auch  eine  grosse  Anzahl  von  Gehörten  der  Infanterie  conscribii . 
wurde.  ^)    Diese  Truppen  waren  theils  nach  römischer  Art  be- 

1)  Veget.  H,  S:  Maffmu  in  iUU  (legloniTiu^)  labor  est  militandi,  ffrarkm 
arma,  plura  munera.,  ttverior  diAciplina.  Quod  viUmU»  pUrique  in  auxUiis  ftiU- 
nant  militiae  tacramenta  ptrciperty  uhi  et  minor  »udot  «t  tnaUiriora  sunt  praemii- 
Die  leichtere  Bewefftanng,  weiebe  tplter  eveh  den  LegfonwoMaten  immer  mekr 
ingestonden  wurde,  mochte  allein  ein  Beweggrund  sein. 

"2)  In  der  griechiBch-lateinl«dieii  Ineehiift  C.  /,  I..  HI,  320  ist  mit 
Herausg:eber  XXXII  7.n  lesen. 

3}  Mommseu  iu  Zeitochr.  für  geschichtliche  Kechtswisuenbch.  XT,  3  S.  3Ö6 
leugnet  ea ;  ei  wbe  indeee  mfif lieh,  d«n  df  e  melimile  ebne  Zueati  etne«  TSIte» 
Damen»  vorkommenden  nlae  I  ctvium  T^omanofwn  (C. /.  L.  III  Dtpl.  XI,  XII,  ZJLT, 
Eph.  ep.  V,  Dipl.  LXXIV)  Italiker  wären. 

4}  Der  Einwand,  welchen  Uarster  in  der  sogleich  anzuf&hrenden  Scbxiü 
8.  86  gegen  die  Mer  torgetragene  Anaiebt  Beigheai'a  madit,  daas  tine  im  Ita- 
lien ausgehobene  Cohorte  nirht  cohors  Italiea  sondern  eoAoft  Itatorum  heisren 
wurde,  da  die  Volkernamen  bei  dtir  Cohorte  im  Genetiv  jrtehen,  wie  z.  B.  cch.  I 
Tlwacumf  ist  ungegründet,  da  die  Einwohner  von  Italien  in  dieaei  Zeit  kein« 
TSlkenelialt  aind,  welche  Halt  genannt  weideD  kann,  aendevn  efi>«a  Sommmi 
heissen;  «nd  wenn  man  Ugio  urhanOf  nnd  In  demaelben  Sinne  wohl  auch  Ugm 
Maeedoniea  nach  dem  Rccrutlrungsber.lrk  sagte,  auch  eohors  Itdira  richtig  iit 
Ausserdem  hat  Uarster  ausser  Acht  gelassen,  daas  ein  und  dieselbe  .SchwailTu^ 
ala  veterana  Galliea  und  ala  veterana  OaUorum  genannt  wird.  S.  Mouimsea 
0.  /.  L.  m  n.  14. 

5)  Dies  geht  hervor  ans  dem  Diplom  des  Domitian  C.  I.  L.  III  p.  8ö9 
worin  daw  Bürgerrecht  orthpilt  wird  :  ■pffiitihm  et  finitihm  ,  gut  militant  in  <*■- 
horte  Iii  Alpinorutn  et  in  VJJl  voiuntariorum  civium  Honianorumj  qui  perc^m^ 
eoluiieloni«  pro6aff  «rant      qui  qxdna  <t  «ieana  «f^pendla  «wt  /»liMna  metuttmaL 

6)  Tac.  onn.  4,  5  sagt  Ton  llaea:  Ol  opud  Idonea  provin^iarum  aprit 
iriremt*  alneque  et  auxiUa  cohortium^  neque  multo  secus  in  ii*  virium :  »cd  pene- 
gif<  incertum  fuit,  cum  ex  fwu  tempori»  hue  illue  mearent^  gliicerent  numcto  et 
aliquando  nUmufmUmr.  läne  Znaammenetellnnf  der  ^kommenden  aUm  vmk 
cohortet  findet  man  ausser  in  den  Indices  der  Inschriftensammlungen  bei  W. 
Ilarster  Die  Nationen  fies  rinmerreichf ^  in  den  Heeren  (?or  Kaiser.  Speier  lFvT3.  8. 
B.  Hassenoamp  De  coltortibu$  Rom.  auxiliariis.  Pars  1.  Güttingae  1669.  Ö  ;  m.\a  Fort- 
aetsnng  dteaer  Arbelt  0.  Schuenemann  De  eohortibw  Rom.  aiuiUariU.  Halls  188$. 
Ueber  etnaelne  dleae  Tnippentbelle  betraffenden  FMfen  a.  Bonles  Du  eoatt»- 
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wafibet  uod  cliscipimirt,^)  theils  hatten  sie  die  landesüblichen 
Waffen  ihres  Volkes,  und  brachten  durch  die  Versohiedenheil 
derselben,  nach  welchen  sie  als  sagiUarüy^)  fciUati,*)  eontarü,*^ 
eeUafracH,^)  fundüores^)  benannt  wurden,  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit yon  Truppengattungen  in  das  Heer,^  deren  sich  die 
Feldherren  nach  dem  Bedürfnisse  bedienten,  obwohl  alle  leichter 
als  die  römischen  Truppen  gerüstet  waren  und  mit  der  gemein- 

gent  fottmi  par  /f»  jxupteo  de  In  Ih'ijique  aux  armecs  dt  Vrmpire  Itomain  (  .Vr'm. 
de  l'aeaä.  roy.  de  BcLyiqut  Tome  XXYIlj,  U&xtung  liömijcbe  Auxiliaitruppen 
&jn  Rhein.  Th.  1.  %  Hammelburg  1875.  4.  I.  L.  v.  Urlichs  Die  Schlacht  am 
Berge  Oranpliu.  Würzburg  1882.  Vader«  De  alit  exereitus  Romani.  Halls  1883. 
und  die  HeraTisgeber  der  Militardiplome ,  insbesondere  Uenzen  Jahrb.  des 
Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Kbeinlande  Xlli  S.  26  ü.  and  in  AnnaLi  ddX 
Inat.  1855  p.  22  ff.  t.  Sacken  In  den  Sitzungsberichten  der  phil.-hitt.  Classe  der 
Wiener  Acad.  Bd.  XI  S.  336 ff.  Atohbaoh  in  Jahrb.  de«  V.  t.  A.  im  Rhelnlaado 
XX  (18531  S  o"  iT  W.  Christ  Pis-  röm.  Militärdiplom  Ton  Wdssrnburg.  München 
1868.  Ö.  Ühlenschlager  Das  ii.  Militardiplom  von  liegonsburg,  in  d.  Sitzungs- 
berichten der  Münchner  Acad.  phil.-phil.  Ol.  1874  6.  W6ü.  —  Jetzt  ist  vor  Allem 
«of  die  Yollständlgoii  ZniamiiiMuitellniigMi  MonunMD't  ra  ▼enr«laen  Hjpk*  49.  Y 
p.  159-249. 

1)  Tac.  ann,  3,  42:  interim  ilorus  insistere  degtinatiti,  pellicere  alam  cqui- 
tum,  ijuae  eonacriptae  Treveris  n^itia  diseiplinaque  noUra  habebatur.  Tac.  hiat. 
3,  47;  «M«o  ihi  9ohof$,  vegium  auxilhun  cUmt  «m*  äenaU  eivttaU  Bomema 
sigm  r;njmqur  in  nostrum  modum ,  detidiam  licentiarnque  Omerorum  r<tinebant. 
So  hat  auch  Tacfarinas  in  Africa  Udos  viro^  et  Boinanum  in  friodum  armnlos 
Tac.  ann.  2,  62.  Das  älteste  Beispiel  fremder,  nach  römischei  Art  discipli- 
nSstar  Trappen  aind  die  nnmidlatthen  Fnaaeldatsn  d«a  Kdnigi  Syphas,  die  d«f- 
selbe  von  einem  römischen  Centurio  ausbeben  und  ausexerciren  liess.  Liv. 
ti4,  48;  ein  späteres  geben  die  Truppen  des  Dejotarus.  Cic.  Phit.  11,  13,  33: 
Deiotari  regia  et  fairia  et  filii  et  maj^nua  et  noatro  more  inatitutua  exercilua.  ad 
AU,  6,  if  14:  haiet  milaii  eohortia  quodringmariai  noifra  ormoliira  XXX,  Daher 
auch  Ufjio  Deiotari  b.  Alex.  68,  2,  tind  in  derselben  Weiie  iit  Ton  LegioneB 
des  KoiiiETs  Juba  die  Hede  b.  Afr.  1.  4.  48,  1.  59,  2. 

2j  Xac.  ann.  2,  16:  poal  quoa  peditea  aagittarii}  13,  40:  in  comibua  pedea 
mfflUarim.  In  Inaehiifken :  ala  III  Augfuta  Tknmm  BttgiUarhmm  Dipl.  XXXIX ; 
cohora  1  Apamcnorurn  sagitlariorum  equitata  C.  I.  L.  III  n.  600;  coh,  I  Flavia 
Chal{cidfnoTum^  tq{nitatii)  !>nglittariorum)  n.  129;  coh.  I  Harn inrum  sag ittariorum 
Dipl.  XXX;  coh.  i  miLtaria  Jiemeaenorum  Gordiana  aay ittariorum  equitata  u.  3331; 
eoH.  /  /fimseorum  mgUtarkman  Dipl.  XI.  XIX.  XXT;  eoh,  I  «a^tarlomm  n. 
15H3;  roh.  J  Vlpia  aagittnrlomm  n.  600;  coh.  I  sagitlariorum  mlliaria  Oordiana 
n.  6279;  eoh.  III  sagittariorum  n  3B5 ;  coh.  I  Thraewn  aagiUariorum  DlpL  XL. 
— •  Tgl.  die  Anm.  ö  citirte  ächnlt  von  Beclier. 

3)  Ct»)k.  //  Htapanmam  aeutala  Dipl.  XUT;  «oAora  aeitfala  (Mum  Bwu^ 
norum\  Or,  3448.  Aot.  Dign.  Or.  31,  69  Tgl.  Eph.  ep.  V  p.  249. 

4)  ala  I  Vlpia  contariorum  Dipl.  XXXIX. XLIV;  contuli  equitta  Veget.  3,  17. 

5)  ata  novo  firma  nüliaria  catafraet(aria)  PhiUppiana  C.  J.  L,  III  n.  99; 
IVna/l  oiae  OaUovum  d  Famionion(um)  eaUafiratt^ariae)  nnter  Antonlnna  Piu* 
Orelli  804,  Tgl.  Eph.  ep.  V  p.  172.  Sie  kommen  aehon  im  Heere  des  Antio- 
chus  vor  Liv.  35,  48,  3:  (equitea)  lorieotoa^  quos  rataphractos  voennt.  37,  40,5: 
tria  miiia  equilum  Loricaiorum  —  eataphractoa  ipai  appeilant.  Lorieati  equiUi 
Yeget.  3,  17 ;  eataphracii  3,  Ü3.  —  J»  I^ker  <}fabadiTllt  elnea  idmtiolken  Fanier- 
ofdeiers.  Frankfurt  1868.  6)  Tac.  ann.  13,  39. 

73  Bei  dem  Aufzuge  def«  Vitcllins  in  Rom  folgten  qunttuor  et  trighUa  co- 
hortea,  ut  nomina  geiUium  aut  apeciea  armorum  forent^  diacretae.   Xac.  hüt.  2,  89. 
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sameQ  Benennung  leves  cohortes  bezeichnet  zu  werden  scheinen.') 
Was  zuerst  das  Fussvolk  betritü,  so  bildeten  die  cohortes  otm- 
üanae^)  oder  «ociae^)  AbiheilnDgen  von  iweieriei  Grösse  nod 
zweierlei  BeschaffeDheit,  8ie  waren  DKmlioh  entweder  oofurta 
quiugenaria^  quingenanae*)  SU  500  Mann  oder  6  Genlnrien^)  oder  ooAsrfei 
riM,    miUariae^  zn  4000  Mann  oder  40  Genlnrien,?)  and  zwar  be- 
standen beide  entweder  ausschliesslich  aus  Fussvolk ,  oder  es 
gehörte  dazu  eine  beslimfiUe  Anzahl  von  Reiterei,  sodass  mm 
also  viererlei  Cohorten  unterscheidet:  cohortes  qutngenariae  und 
pediuua«,  mUiariae  peditatae  und  cohortes  guingenariae  und  miliariae  etpii' 
eqititauu.  ^^^gj        equesttes,^)  Die  cohm  müiaria  equUaia  besieht  au 
240  Reitern  oder  40  Türmen  zu  24  M.  und  760  Fusssoldaleo 
oder  40  Genturien  zu  76  M.;  die  cohws  qum^mmia  eqmtatatm 

1}  Leoei  eohoru»  iae.  aim.  1,  61;  2,  52}  3,  39 j  4,  73 ^  12,  3ö.  lato 
teUttB  StdU  wtedm  •!•  fKmUark»  müm  im  ptmü  mttn  te  Legkwi 
and  die  spathae  (lange  Sehverler  Yeget  II,  15)  vad  Jbaifoe  am^Marttm  iu 

fiadii  und  pUa  Ughnariorum  entgegeiigeMtEt. 
2)  Tac  ofifw  1,  öl.  hm.  4,  70. 

8j  Tm.  mm.  1,  49.  Mit  6,  1  «ad  ftmm  entgegengetelst  mutlUa  nfk 

ÄKtioehi.  4)  Spartian.  Hadr.  17,  11. 

5)  Ilygln.  de  m.  e.  §.  IS:  ([uingenaria  habet  efntnrint^  VI 

6}  Uygin.  L.  l.   Hauüg  auf  Inscbi.  GOH.  MIUAiUA  oder  mit  dem  ZaU- 

selAen  OOH.  oo. 

7)  Die  Cobors  von  6  Centniien  ilt  die  der  Legionscohorte  entsprechende 
und  vrspriin gliche;  die  na  4  Oentuzleii  TCiettikte  (Hygln.  $28  kab€t  tmtmim 

X)  die  spätere. 

8)  So  «iteifeheldet  Hyirin.  <^  25if.  Da  ae«h  In  Insebilflen  coAorfea  pedäatmy 
wiewohl  leiten,  vorkommen  { r.  /.  L.  III,  3318  Dipl  Xr.VI,  l.XXII.  C.  /.  Rh.  676, 
914),  80  nimmt  Tlen/en  Jahrb.  d.  V.  v.  A.  im  Rheiiil.  XIII  S  n6  an,  dass  es  dreierid 
Alten  Geborten  gegeben  habe,  nämlich  gewöhnliche,  die  eine  kleine  Anzahl  Jieiterei 
fehalit  kitten,  jMelKafae,  die  gtns  am  iDfaateiie,  and  cfitilatM^  dl«  etwa  um 
Tierton  Theile  ans  Cavallerie  beetanden  bitten.  Mix  teliiint  dtase  Annahair 
welche  die  Sache  sehr  verwirrt,  nnnöthig  txi  sein.  *lrt  TTy?5n  vn'\  .To^t-phai  M 
einer  gleich  anzuführenden  Stelle  nar  zwei  Arten  uutertoheiden.  (Der  'Avjuu 
e^ulkUa  foUt  biuflg  bei  liolmmi  eokorlet  «futtotM.  Am  deotUeheten  geht  41« 
hemt  au  der  Veig leiehnng  folgender  Intohriften:  C.  L  L.  III,  D.  II:  eoh.  II 
Hispan.  eui  praeft  €.  Crrr^i-u^  Apfr.  r-:uiti  lantumnro  —  und  Wilm  1140:  C. 
Cauio  T.  f.  Ci.  Apro  ptaef.  coh.  iiitpanor.  equitatae.  Vgl.  auch  Aich.  epi|t. 
Mitth.  y  S.  204  Anm.  6.)  Tndeeeen  «fwiline  Idi  eine  Ton  Bemea  nieht  «t- 
gefaiurte,  alier  merkwürtiige  Stelle,  in  welcher  eine  cohort  vorkommt,  der  eine 
turma  equitum  von  20  Mann  beigegeben  ist.  Arrian.  peripltu  Ponti  Ettfou 
3  Uerdier :  ^-x  TpareCoÜNTo;  hk  hp^xrßbtm      jitv  irptux^Q  e(c  "Toooo  Xip.^#«  *a- 

(das  Bnoh  ist  an  den  Kaiser  Hadrian  gevlehtet),  ttcCuiv  ions  xal  ir.Tzia^  elxo^n 

ooev  tii  h'ixrMi'i  i/ei'  dXXd  xrn  to'jto'jc  xct;  y/rf/n;  dyrr--'"';'  soivjocv.  Es 
tehelnt  indess  nach  dem  Ausdruck  der  Stelle,  als  wenn  diese  turma  aar  auüet' 
<^«vtUe]ieT  Weite  der  eohors  beigegeben  war. 

9)  Cohors  equitata  ist  der  gewöhnliche  Ausdruck;  eohors  »exta  equettrit 
findet  sich  P'in.  cp.  X,  106.  107.  Die  fjiütr^  rnhortalts  C.  !.  /..  Till,  2Ö32A» 
werden  unterschieden  von  den  €'iui(e<<  der  atac ,  alare*  Tao.  ann.  15,  10;  o^« 
e««il<i  alorll  Tee.  am».  3,  39;  4,  73;  12,  27;  13,  35. 
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420  Reitern  oder  6  Türmen  zu  20  M.,i)  und  360  bis  380  M. 
FusgUruppen,  nttmlicb  6  GeDtorieD  ia  einigen  60  Mann.^)  Die 
OrginiBation  der  ctihortn  equüaiae,  weldie  vieUeiehl  soiion  auf 
AngoBlns  svrttekgelit^')  soheint  durch  das  Bedflrfnias  de«  Be- 

salz^ngsdienstes  in  den  Provinzen  und  an  den  Grenzen  des 
Reiches  veranlasst  zu  sein ,  welcher  die  Verblendung  dieser 
Truppentheile  als  selbständiger  Corps  nöthig  machte,^)  und  ist 
aus  demaelbeii  Grunde  später  auf  die  Gohorteu  der  Legion  Uber- 
tragm  worden. 

▲uoh  die  aiae  emnUm  waren  entweder  gumgemniae*)  oder"^  '  ^  /u<(«iin 
nuuariae,^)  die  ersteren  su  46  tunnae')  edar  480  Mann,  die 

1)  (Die  TnTnu'iizahl  der  mhortes  tquilntne  ist  in  der  Stelle  des  Hygiii  c.  11 
Terderbt;  die  iiAndadw.  kabet  eohors  aequitata  miUaria  aequües  ptd, 
CCXL  tonnoff  daeurfonet«  Mommwn  Efh.  ep,  Y  p.  31  liest :  kahei  eoAor«  c^irf- 
tata  miliaria  eenturitu  X  peäitum  equiU*  CCXL,  turmaa  deeurlonti  [oefono«]  ge- 
stützt auf  eine  Insclirift  (Fpft.  ej>.  V,  59),  welche  4  Decürionen,  wie  ea  scheint, 
einer  coftort  equUata  quin^enaria  nennt.  Die  TaimenzaJü  der  eoh,  <q,  quing. 
betrug  jedenfUli  die  Hilft«  dei  eofc.  eq,  mtt»,  denn  ei  beint  e.  127:  eohori  «ftii- 
tata  quingenarUi  habet  centurias  F/|  fd^ua  pro  porU  dHlddla.) 

2)  Die  Zahl  360  wird  nicht  angegeben;  die  anderen  Zahlen  hat  Hygin. 
§  26.  Vgl.  Joseph,  b.  lud.  3,  4,  2:  Touxoi;  elitovro  öxxcuxatoexa  citctpotf 
TtposeY^vovTo  5e  xal  dTiö  Katoapela;  r^vTe  •  —  xwv  5e  oirctpwv  ol  hixa  p.ev  ei^ov 
dKid  ^iXtouc  TccCo'^c  t  ttt  Xotical  Tpiexa((cxa  dvd  ^axoaCouc  (jiiv  ictCo6c  (d.  h. 
wie  Scheie  ad  ITyg.  in  Graev.  Thet,  X  p.  1094  und  ITenzen  a.  a.  O.  S.  57 
mit  Kecht  verstehen,  6  Centurien),  iTt^tei;  oe  ixaTOs  eixoci.  Pass  die  Reiter 
in  Türmen  getheilt  waren  und  unter  Decnrionen  standen,  zeigt  Hygin.  27  und 
C.  /.  Of.  &063;  t6  :rpoaxuNr,a7  [tJ'joe:  rMtou  Kaalou  K^Xcpo;,  l7:;r£[a)]t  X"^^' 
Tin;  a'  f^aCmv  iTzrix-^;,  TÄpfxtjc  KaXXioTi[a|voO.  und  n.  5054:  r:oo';x6yijffc[fli 
rjaiou  'A[nv£Jou,  t7r[7Tjiajc  ■j^topTTji  a'  OT]ßal(o9v)  'rfr-x*?)];,  TÖpfAi^;  'Uttttio'j. 

3}  (C.  /.  L.  X,  4862:  praef.  eohort.  Ubiorum  ptditum  et  equitum  aus  der 
Zelt  dee  Angustus.)  Tec^  Mit.  4,  19:  Batewmm  et  Ournfnefittlmn  eoftorlet  — 
—  intmiwre  «iipcrftla  —  ^  pretium  Uimrii  donativum^  dupUg  tüptnährnn,  augeti 
e'ptttum  numfrvm  —  poitulabccHt ,  iKMi  ut  ocbegtMrenCNr ,  Md  eoiiMm  MdUkmi, 
t:.bemo  bei  Joseph.  2.  (. 

4)  So  wird  bei  loseph  &.  /.  2,  14,  7  ein  ixorovrdpyT^c  mit  60  Reitern 
detMhlrt,  und  Act.  Apoet,  TS,  23  zwei  Centnrionen  mit  200  Mann  und  70  »d- 
tcm.  Die  Annahme  ron  Lan?e  //.  R.  M.  p.  59.  dass  diese  C  bnrten  denselben 
taktischen  Zweck  gehabt  hatten,  wie  die  veLiUn  bei  der  Helageruug  von  Capua 
(^Liv.  26,  4,  4.  Val.  Max.  2,  3,  3),  welche  inUr  equitt»  kämpften,  oder  die  in 
gleicher  Art  Mmpfenden  gennanifchen  Trappen  des  Gmmt  (5.  G.  7,  65,  4; 

13,  2  vergl.  1,  48,  5f.)  oder  die  anUtignarä  des  Caesar  (6.  c.  3,  75,  5: 
Jiuic  mo»  CatSQT  equites  oppomit  expeditosque  nnffiitjnanoa  admiacuit  CCCC. 
Vergl.  3,  84,  3.  b.  Afr.  75,  4)  echeint  mir  deshalb  nicht  zu  billigen,  weil  in 
den  engefOliTten  Tillen  die  Mtsee  der  Truppen  ens  Relteiei  beeteht,  welebei 
«tue  geringe  Anzahl  peditea  zur  Verstarkimg  beigegeben  werden,  während  die 
«ro&or«  trjvitatn  ein  Infanteriecorps  ist,  dem  nnr  eine  kleine  Anzahl  equites  hin- 
zugefügt wird.  (Leber  die  der  Heeresurganisation  der  spateren  Kaiserzeit  eigen- 
«httmlieben  mmuH  vgl.  Mommsen  im  Bermel  XIX  8.  219 — 231.) 

5)  Hygin.  S  16.  23. 

6)  Hygin.  l.  l.    Milmriae  auch  in  Inschriften.    Eine  der  frftbeeten  tot  die 
/  Claudia  Mm.    Uenzen  üölU  (vgl.  Eph.  ep.  V  p.  246.) 

7)  Die  Inschrift  von  Alexandria  C.  i.  L.  III  n.  14  ist  gesetzt  von  16 
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letzteren  zu  %i  turmae  oder  960  Mann. Unter  Vespasian  trugen 
die  nach  römischer  Art  bewaffneten  Reiter  ein  langes  Schwert, 
eine  Lanze  {contus)j  ei  neu  Schild  {^^yozoq,),  drei  oder  mehrere 
Wurfspiesse  in  einem  Köcher,  Heim  und  Panzer ;  ^)  unter  Hadrian 
hatten  sie  eiserne  vefgoldete  Helme  mit  Yisir  und  einem  Sohmoek 
Ton  rothen  Eosshaaren,  ein  leichtes  Seutum,  statt  des  Pansen 
aber  rothe  kimmerisebe  WaffenrOcke.^ 
^c^Mrtm'  Name,  mit  welchem  die  angefnhrteD  Abtheilungen  der 

Htllfstruppen  unterschieden  werden,  enthalt  ausser  der  Bezeich- 
nung der  Nation,  der  Zusammensetzung  {equitataj  peditata),  der 
Stärke  und  der  Nummer,  welche  aber  nur  die  gleichartigen 
Gohorten  und  alae  unterscheidet,-*)  zuweilen  auch  die  Erwahnang 
des  Stifters  der  Truppe,  nämlich  des  Provinzialstatthalters,  der 
sie  zuerst  organisirt  hat,*)  des  Landes ,  io  welchem  sie  stand 

Deciudoaen  der  Ala  veUtana  Galiica  uud  14  Decuxiouen  der  Ala  J  Tkraeum 


1)  Hyitii.  S  i8.  (Doeh  lit  die  Stirlw  der  Alea  bei  HjglB.  alelit  engec^B.) 

2)  losepb.  b.  lud.  3,  5,  5. 

3^  Arri&n.  tact.  c.  34.  Die  KiaaEpixa  /'-my'i  wf^rf^f^n  Lef^erpiiuceK  »ns  der 
Klimm  sein.  (Vgl.  Benndorf  Antike  Gesichtshelme  uud  Sepulktelmaekpn. 
1878.  S.  61.) 

4)  So  glebt  et  s.  B*  unter  d«i  eohortM  TftroMim  die  Nommeni  I — TI; 
cohortet  primae  Tknuwn  kommen  eber  vier  vor,  nämlich  eohors  1  Tkraeum,  coh. 
1  miliaria  Thraettm ,  eohors  I  Thracum  equitata ,  cohora  I  Thrarum  rivium  Ro- 
manorum,  die  nicht  identisch  zu  teiii  fcheinen.  S.  Ilonzea  a.  a.  0.  p.  451L 
Vgl.  «ich  Momaoen  C.  /.  £.  m,  109.  110.  (Vgl.  Eph.  cp.  Y  p.  187.} 

5)  I>tM  diese  coynomiM  tleli  nleht  avf  den  Oommendeur  der  ala  oder 
eokori  beziehn,  wie  Beinesius  YIII,  ö7  meinte,  beweist  Borghesl  Oeuvres  IT 

p.  192  durch  das  Beispiel  der  ala  Frontoniana  ^  welche  mit  ^*nz  versobie- 
denen  Prtefeoteu  vorkommt.  Grut.  1099,  5  sss  Mar.  Ö44,  9  (vgl.  £^h.  ep,  V 
p.  175).  C.  1.  Bh.  1994;  C.  J.  L.  ID,  788,  789,  798,  5381.  {Grat  414,  8  tu 
llgezianisch.)  Solohe  Beinamen  führen  nach  der  Zusammenstellung  von  Hensea 
Jahrb.  d.  V.  v.  A.  im  Rheinlando  XllI  p.  Töflf.  und  Annati  <L  Intt.  Ibö5  p.  27  f. 
die  aia  Agrippiana  Yon  Agrippa  (£p&.  ep.  V  p.  246),  die  Apriana  (NoL 
DIpn,  Oe.  92);  Auriana  (Tae.  JUH.  3,  5);  Flavtana  (C.  i.  JU  Y, 
2841);  Frontoniana  (C.  J.L.  in  Dipl.  XI.  XII.  XXYl);  OemeUian^(JDifL 
III);  Indiana  (C.  I.  Rh,  891.  Wilm.  694)  von  dem  Troirer  .Julius  Indne 
Tao.  ann.  3,  42;  Lony  iniana  (^Eph.  ep.  V  p.  247);  Fetriana  (Dipl.  XXX. 
Tee.  AiK.  1,  70;  4,  49);  PUentiana  (Dipl.  IX.  XXX.  C.  /.  Or,  3991); 
Proeuleiana  (Eph.  ep.  Y  p.  247);  Sabinhtna  (C.  I.  L.  Yll,  571  Not.  Diyn. 
Oec.  40,  37);  SehoMiann  (c.  I.  L.  VIL  451  Dipl.  XXIl;  Sili  mn  (DipL 
XU.  XIX.  Xac.  Aist.  1,  TO;  2,  17);  Tampiana  (Dipl.  XXl),  beoAunt  von  des 
Legaten  m  Paanonien  Templet  FleTlaniiif  der  bei  Tee.  hUL  2, 86 ;  3  4;  3, 10 
erwähnt  wird.  T auriana  (Tac.  hi$t.  1,  09);  ferner  die  eokor«  Lepidinna 
(Dipl.  XI.  XII.).  Ygl.  für  alle  diese  die  Zusammenstellungen  von  Mommsen 
Ephemerii  epigr,  Y  p.  246  f.  Am  hauflgsteu  sind  die  ebenso  zu  eiklaieiuiea 
Nemen  Claudia ^  Flavia ^  Ülpia,  Aelia,  welebeenf  diekelieiUeiieikSdfltt 
des  Oorpe  gebn. 
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oder  sich  beaondefs  auflgeieiehoei  hatte, seit  Garaoalla  auch 
des  regierenden  Kaisers  und  endlich  einen  durch  Verdienst 
erworbenen  Ehrennamen,  wie  Augusta^^)  VktriXy*]  VHeranay^) 

Pia  Fidelis  ^^j  lor  quala.'']  Ausgehoben  wurden  diese  Truppen 
nicht  aliein  in  den  kaiseriiehen,  sondern  mich  in  den  Senats- 
provinzen,^)  sodann  aber  in  der  Regel  in  eine  andere  Provinz 
Yersetit,  die  sie  häufig  in  knrsen  Zwischenräumen  wieder  ver- 
liesaen.*)  Die  spätere  Recmtirung  konnte  daher  nicht,  oder  doch 
nicht  regelmSssig  so  bewirkt  werden,  dass  die  Nationalitilt  der 
Abtheilung  ohne  Vermischung  blieb,  vielmehr  finden  sich  in 

1)  So  die  ala  I  Flavia  Aug{uBta)  Britanni(ia)  DlpL  XXTI  (doeh  Tgl.  Momm* 
Ben  Fph.  tji.  V  p.  178);  ala  I  Tkraeum  Mnuretana  T>tp1.  XIV ;  coA.  //  Aug. 
Cyrtnaica  Dipl.  IX.  XXVII;  coh.  I  Lusitanorum  Cyrtnuica  Dipl.  XX.  XXII; 
eoh.  i  Thrac{um]  Oemi^urüca}  I^ipl«  XLVI;  coh.  I  Qallorum  Datica  j  II  UaUorum 
JWMWimiM  JS^.  «p.  y  p.  172 ;  eoJL  /  TArae.  Syr{iaed)  In  Moula  §q»  ArdL 
epigr.  Mltth.  Till  S.  84 ;  eoh.  II  Thraewn  Syriaea ;  ////  Thracum  S^Haoa  (J^pft. 
«p.  V  p.  187 f.).  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIX,  S.  40,  Anm.  4. 

2)  Borgheai  Oeuvre»  Y  p.  2dl:  ho  gih  mosttfUo  (Diploma  di  Decio 
Oeufnet  IV  p.  294)  mtrH  §otio  CaratßUa  propagato  V  ollro  eoUvmef  dt$  I 
coTpi  speeialmente  milUari,  eome  U  floiU,  U  Uffümii  9^  ausiliari^  le  eoorti  prda- 
n>  ed  Urbane,  portasaero  il  nome  delV  Augusto  regnante;  dd  r 'jc  in  tanta  abhfyn- 
danza  di  prov€  non  addurö  se  non  che  L'  esempio  piü  opportune  oi  eaao  pre$enU 
dcgLi  EQuitet  ALAB  III  AVO  TBBACJAE  GALLIANE  V0LV8IANAB 
(C.  i.  Xi.  in,  4270).  Non  per  que$to  deposero  V  aüro  del  loro  iBtitutore  quando 
to  avevano:  onde  ineontriamo  la  LF.Oio  IUI  Flavia  OORDIASA  (C.  J.  L.  VI, 
423)  ela  LEOio  XXX  Vlpia  Victnx  SEVERIANA  ALFXANDIilna  [C.  I.Rh. 
146.  202.  211)}.  E  piü  chiara  dimostrazione  ce  ne  offre  la  cohon  prima  Aelia 
ÜCMomm,  ch4  frovfdmo  $ueemhammU  ehimnani  COH I  AELIA  DAC  ANTOfU^ 
niana  (C.  /.  L.  VII,  818),  COH  I  AEL  DAC  QORDiana  (ib.  819).  COH  I 
AEL  DAroRVM  POST V MIAU A  (ib.  620)  «  COH  l  AEL  DAC  TMTBICIA- 
S\  Ulium  ^ib.  823). 

3)  a  /.  L.  m  Dipl.  XI.  XQL  XXV.  XXVL  XXVn  und  lonst  oft.  S. 
AMshbaeh  a.  a.  0.  S.  73.  4)  Dipl.  XXXVL  XXXIX. 

5)  Ala  I  Thrieiurn]  reteT(ana)  Dipl.  XLVI. 

6)  C.  /.  L.  lU  n.  4i>b5b  DipL  XIX.  XXV  .  XXVU. 

7)  Vgl.  Ephnn.  ^fgr,  V,  41. 

8)  Eine  Aushebung  in  Cyrene  Tac.  nnn.  14,  18.  Die  cohorUs  Hispunorum^ 
-welche  Ton  T — "X  pchn  (s.  Aschbach  a.  a.  0.  S.  77.  Boecking  A'.  O.  Tip.  924  fr.) 
sind  wahrscheinlich  iu  Baetica  ausgehoben,  da  die  andern  spanischen  Cohorten 
nach  den  einzelnen  Völkerschaften  benannt  werden.  S.  Benzen  8.  80  ff.  Boecking 
JV.  D.  n  p.  6S9ff.  Vgt  die  äku  Fhrygum  Boecking  «.  e.  0.  p.  795.  —  In  die 
CoTi 3 er! pttons Ordnung  der  rumischen  Kaiserzeit  h  it  Mommserrs  Untersuchiirifr  im 
Hermes  XIX  8.  1 — 79  Licht  gebracht.  Aug:u8tus  hat  die  AuxiLia  nur  ausge- 
hoben in  seinen  eigenen  Provinzen,  nicht  In  denen  des  Senates.  Leber  die 
Auaalnnen      Mommsen  a.  a.  0.  8.  45. 

9)  Ueber  die  Standquartiere  der  aua^a  geben  yielfache  Auskunft  die 
Mllitärdiplonie.  Hier  genüge  das  bereits  von  Henzen  angeführt6  Beispiel  der 
eoh.  I  Thracum,  welche  unter  Vespasian  in  Germanien  (Dipl.  IX),  unter  Domi- 
tian to  Jndae*  (Dipl.  XIV),  von  Hadilaa  bis  Antonlnna  Plut  in  Oberpaunonlen 
(DIp.  XXX VI.  XXXIX)^  unter  Serei  nnd  Caracalla  in  Britannien  (C.  /.  L. 
Vii,  273),  7nr  Zelt  rler  Notitia,  d.  h.  c.  400  in  Arabien  stand.  (Ob  in  dloion 
iDBcbriflen  immer  dieselbe  üoborte  genannt  wird,  ist  sehr  zweifelhaft.) 
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einer  ala  oder  c^hors  Leute  ganz  yersdiiedener  AbstammiiBf , 

namenilicli  aber  ans  dem  Garnisonsorte  der  Tnif>|)e  .^  ahgesehen 
fliMiü,  da>s,  wiewohl  selten,  auch  Elitecorifts  von  Auxiiiarlrup- 
pen  verschiedeoer  Nationen  [equitßs  und  pedUes  sinffulares}^)  vor- 
kommen, wie  wir  sie  in  der  rdmisdien  GamiiOQ  finden  werden» 
£odHoh  führt  ein  Theü  der  Gehörtes  und  Alae  neben  den  Ynlkeir- 
namen  noch  den  Beisati  Cwium  Rmtmorum,  sei  es,  das»  die 
Vtflkersohaft,  aus  der  die  Abtheilung  ausgehoben  war,  bereits 
das  fitrgerredit  besass,  oder  dass  dem  Corps  die  civiUn  im 
Ganzen  verliehen  wurde, ^)  sowie  man  auch  den  Veteranen  des 
^ÜSi^co-  ^orps,  bei  der  Entlassunii,  die  Civitat  als  Belohnung  verlieh.*) 

Aoriwm,  Commandcur  einer  Auxiliarcoborte  fuiirt  in  der  Regel 

den  Titel  praefectus und  ist  ein  gewesener  prirmpüus  einer 

«^Stm!  Legion;  wird  er  weiter  befordert,  so  wird  er  tnbunui  U§ionU 
und  dann  praefectus  equiium  einer  afo,^)  mit  welchem  PooCen 
die  Laufbahn  eines  Hilit&rs  von  niobt  senaterischem  Range  endet.') 

IJ  S.  Uaxster  «.  a.  O.  S.  48.  Ueuzeo  Sugli  Equiti  SingutarL  Koma  1050.  6. 
{E$tr.  dal  Yol*  XXII  deyli  Annati  d.  Imt.)  p.  13  ff.  Et  finden  tieh  in  einet 
a(a  Piinnoniorum  in  Blttennla  ein  deeurio  ans  Spauioii  (Dipl.  XXI);  in  einn 

cohors  Tliracum  ein  eques  ans  Trier  (Dipl.  XXXVI);  iu  einer  cohor.i  Panno- 
niOTum  ein  iSoldat  aus  liatiaria  in  Moesia  (Dipl.  XL¥);  in  einer  cohors  Higpa- 
nontm  ein  Warasdiner  (VaTelanus)  aus  Pannonion  (Dipl.  II);  in  einer  eohon 
Montanorum  ein  Besgtts  aas  Thracien  (Dipl.  XI);  Ja  einei  ata  Zftroeum  ^ 
Luaitanier  (C  /.  L.  II,  812),  in  einer  ala  Hispanorum  ein  eques  Helv^tu 
(^C.  i.  Uh.  Ö'JO.  1227).  In  den  in  Pannonien  stehenden  eohortm  Alpinorwn 
finden  sieh  Pannonier  (Dipl.  XXXIX.  XLIL),  ebenso  in  einer  dort  stehen- 
den Coh.  I  Lu.^itimorum  ^Dipl.  XII).  Von  den  Truppen  in  Caesarea  sagt 
loeepluis  b.  lud.  '2,  13,  <  :  t6  fdp  rj.iou  'Ptutjialot;  T?j;  irxl  §'jvd{JL£cnc  ix 
]^upia(  T|V  xaxftiÄe^(ji£'#ov.  Und  von  einem  Üenturio  4 ,  1 ,  5 :  -fjv  5e  aüT<5c  tc 
xal  oi  ouv  a'jTiji  X'jpoi.  Vgl.  loseph  ant.  14,  i5,  10:  xal  v605'j)vXixT0i»  toü 
'FoDuaiou  0Tpate6(ji«tec  ^oc  xal  ro>i(jL(ov  dicetpcsc  Ixovtoc*  «ol  fdp  t^oA'j  tt 
2up..(;  x7Tct>.qf|ii»ev,  X.  X.  X,   {Vgl.  JetEt  iMtondei»  Mommiea  Henne» 

XJX  S.  210—219.) 

2)  S.  Henzen  a.  a.  0.  und  Jahrb.  v.  A.  d.  Rh.  XIII  S.  44.  Beispiele 
sind:  Ata  I  $inp,  e,  IL  C.  LL.  V,  876 5  ala  I  siny  p.  f.  c.  B.  C.  J.  L.  III, 
5910.  5912;  ala  I  Vlp{ia)  .«irnjuK  mum)  C.  L  L.  X,  6426;  ala  II  Fl(avi':^  sing. 
C,  1.  L.  III,  13822;  S,nu{uLanmn)  C.  1.  L.  VlU,  9047.9055.  ÖOüö;  ptde» 
amgularU  C.  i.  L.  Vlil,  9393.  Die  älteste  Erwähnung  einer  ala  tingtUarium 
i»%  nnter  TitelllQt  bei  Tac  hi$L  4, 70 :  ala  8ing%dariwn,  exeUa  oUm  a  ViUlUa, 
deinde  in  partes  Vespaiiani  trarugren^ti. 

3)  Ein  r.eisjnel  s.  Tai*.  Iiist.  3,  47.  (Nach  Momnisen's  Darlegungen  iu  Hermes 
XIX  S,  1 — 79  erscheint  die  letztere  Aun&ikUic  allein  zulässig,  lieber  einige 
Auanahmen  a.  a.  0.  8.  60.) 

4)  Dipl.  XI  vlrd  die  civilas  Terllchcn  üs  qui  viilitaverurä  —  quinis  et 
inVm«  pturihu.^ve  stipendiis  emeritis  dmiissis  hoiu^la  mi'*ione;  item  ir«,  qui  mili- 
tant —  emeritis  quini^i  et  vicenii  atipendiis  und  eine  ähnliche  Formel  findet  sich 
In  anderen  Diplomen.   8.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  908  ff. 

0)  Tac.  hist.  2,  59;  Clp.  Dig.  3,  2,  2. 

S.  oben  S.  367  und  Uenzen  Annali  1873  p.  135. 
7j  Die  Anordnung  des  Claudius,   von  welchem  ts  bei  Sueton.  Claud.  25 
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Doch  habeii  gewisse  Cohorten  der  Auxiliartruppcn  tiarin  einen 
VorraDg  vor  den  andern,  dass  sie,  wie  die  in  der  Stadt  Korn 
stehenden  (k>borten  der  Praetorianer,  die  urbancue  üokortes  und 
die  cokortes  tngüumj  statt  von  einem  Praefecten,  von  einem  tri- 
hutm  befehligt  werden,  der  dem  trünmus  legwms  an  Range 
gleieii  «teht,i)  zwar  immer  die  ei^ki  mhmikxrwrum,^  die 
numeri  equüum  singuiarium^)  und  wahrscheinlich  die  cohortes 
müiariae,*)  wobei  aiisserdeni  auch  dem  Befehlsiiciher  einer  Co- 
horte  als  perstttiUche  Auszeiobnung  zuweilen  der  höhere  Bang 
eines  THbonen  TerUehen  sein  mag*^) 

8»  IMe  Qarde  imd  die  CtanlMn  der  Btadt. 

A.  Die  cohortes  praetoriae. 

Ein  eigenes  nuserwUbltes  Tmppenoorps  zum  Schutze  des  n;  vkonu 
Feldherm  und  des  Hauptquartiers  (proefottiim)  haben  wir  bereits  ^^wi^ 
(s.  S.  402)  in  den  Heeren  der  Republik  unter  dem  Namen  der 
Pra/Bloria  cohors  vorgefunden.  Nachdem  die  FeldhermwQrde  ein 

dauerndes  Attribut  des  in  Rom  residirenden  Kaisers  geworden 
war,  musste  auch  das  praetorium^)  nach  iiom  verlegt  werden 


luMsst  :  eqtiettrit  tnititias  ita  ordinavit ,  ut  poat  cohortem  alnm  ,  po»t  alam  tribu- 
natufii  Ugionis  daret,  sieht  im  Widerspruch  mit  deu  iüschrütlichen  UebeiUe- 
ferungeu  oad  kann  auf        voiHbergehenie  MuMregel  gewetea  leln. 

1)  Dtot  Ist  d«niM  tnifllktlleli,  Htm  «in  trflmmt  edhorti»  «nnitttelbtr  dftnttf 
praefeetus  (dae  wird,  ohne  zuvor  das  Tribanat  einer  Legion  zn  bekleiflen  fC.  /. 

III,  1193.  VI.  35*20,  IX.  5357.  X,  3847.  Or.  516.  bCU.  ILnz.  b709.  Wilm. 
1291  und  mehr  bei  Hcnzeu  Jahrb.  d.  V.  v.  A.  im  Bheinl.  Xlll  S.  52.  58),  und 
dut  Legionatrlbimeii  du  TribvDftt  einer  Oehoite,  nnd  dann  «rieder  daa  Trltanat 
in  einer  andern  Legion  erhalten ,  was  also  eine  blosse  YeneUunf  in  gliche 
Stellen  ist.    C.  /.  L.  IX,  Ö'^Sf).  5836.    Henzen  S.  56. 

*X)  C.  L.  III,  3d6.  506.  6302.  Ueber  die  beiden  Inschriften,  welche 
Anf  praeftett  bezogen  werden,  C,  I.  Sh,  6.  1467,  a.  Groiefend  In  FMIologoa 
XU,  488  Anm. 

3)  C.  7.  L.  VT,         '2*20.  2'28.  C.  J.  L.  III  Dipl.  LI  und  Kph.  ep.  IV  p.  397  f. 

4j  Nach  Heuzcn  6  Ausicht  (Jahrb.  d.  V.  ¥.  A.  im  Kbeinlaiide  XIII  8.  52  und 
Annali  1858  p.  17.  27  hatten  diesen  Vorzug  die  eohorte*  primae;  ich  glaube 
Ittdeaa,  daia  Grotefend  Philologng  XII  S.  484  and  beaondera  in  den  Jahrb.  d. 
V.  V.  A.  im  Kheinlando  XX XII  (1802)  S.  61  if.  bewleaen  hat,  daaa  dieaerTm^ 
aug  den  cohortes  miLiariae  zukommt. 

5}  In  mehreren  Cohorten  kommen  abwechselnd  tribuni  und  praefecti  vor 
•und  aeUieaalieli  müde  der  bfihere  Titel  allen  Gohoitenf&liiein  ingeatanden. 
Denn  In  der  NotUiaäign.  haben  alle  eohorte»  MbunL  Boeeking  ^.  X>.  II.  636. 

6)  pT'ietorium  ist  der  Name  nicht  mir  Act  Vaiserlkhon  jedcsraaligen  Resi- 
denz, also  des  Hauptquartiers,  wio  z.  B.  in  dem  Edict  des  Claudius  (Mommsen 
Hermes  IV  S.  102.  105),  welches  datirt  ist :  Jdibiu  Mariia.  Bais  in  praetorio, 
toDdetn  aneh  dea  Gardeeoipa.   Daher  sagt  man  mUitart  In  praetor^  (Dl^.  dea 
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und  die  neue  Organisation  der  Garde  gehörte  zu  den  ersten 
Regieningsrnaassregeln  des  Augustus.*)  Den  Befehl  Uber  dieselbe 
führen  die  kdiser  selbst  seit  dem  Jahre  752^)  im  Namen  der 
Kaiser  die  praefecti  praetoriOy  in  der  Kegel  zwei,  zuweilen  einer, 
aeil  Gommodua  auch  drei.^)  Die  Truppe  bestand  aus  9  Cohorten,^) 
von  welchen  unler  Augnstiu  drei  in  vemdiiedenen  Thailen  der 
Stadt  einquartierl  waren  ^  und  die  Waehe  in  dem  kaiaerliehen 
Palaste  stellten, die  übrigen  aber  in  Italien  dSslociri  wurden 
und  namentlich  an  Orten,  wo  die  Kaiser  sich  aufzuhalten  pfleg- 
ten, ihre  Station  hatten.  8)  Erst  unter  Tiberius  erhielten  auf 
Sejan's  Veranstaltung  die  Praetorianer  oino  befestigte  ('ascrne 
[castra]^)  vor  dem  vimiualischen  Xhore und  gewannen  durch 
ihre  Vereinigung  die  Bedeutung,  welche  sie  in  der  späteren 
Kaiserseit  in  den  Stand  settta,  Kaiser  auf  den  Thron  xu  heben 


YespasUn  C.  /.  L,  III  p.  863),  praefeetus  praetoriOf  Uetui  In  proäcrio  ex  Ug^ 
VI  (C.  1.  L,  TI,  210);  t.  Mommien  Sttatnecht  11^  839  Anm.  d 

n  Dlo  Gass.  63,  11,  5. 

2)  Er  gibt  selbst  die  Parole  (Tac.  ann.  1,  7  u.  ö.)  und  in  den  Militär- 
diplomea  werden  die  praefecti  gar  nicht  geoAnnt,  während  die  Legaten  der  Fro- 
Tinien  Immer  a\§  Commandenie  d«r  betieffemden  HewenbtlieUiuiieii  enrilmt 
iTMden.   S.  Mommtea  StMlnecht  nt,  8S0  Ajin.  3. 

3J  Dio  Gass.  56,  10,  10. 

4j  Ich  verweise  hierüber  aaf  Mommsen  Stutsrecbt  IP,  828  ff.  Ein  Ver- 
MlciholM  d«r  praefecti  pradofio  Mf  «nf  DloeleClaii  gtVt  O..  HlnehMd  y«r- 

irtltuiigsg.  S.  219  ff. 

Ö)  Tac.  ann.  4,  5 :  quanquam  insideret  urhem  propriua  mile»,  irr*  urbnnae, 
novem  praetoria«  eoborUi.  Die  Ge«chlchte  der  Praetorianer  ist  eine  noch  unge- 
]9tt«  AnfgAbe,  wddw  die  Sclulft  tod  GionemeDii  Comment.  de  mlUHm  pnm- 
torianorum  apud  Bomame  historia.  Trat,  ad  Bhen.  1882.  8.  sehr  oberfiricLIicli 
beliaiidelt.  Die  aus  non  jrpfMTulcnfTi  Iiiachriften  gewonn»-nfn  Ergebnisse  findet 
man  bei  Meuzen  Annait  d.  in»t.  iöb4  p.  14  ff.  und  BuLUUino  äeUa  CommUeione 
anheolofiea  1874  p«  82  ff.  1875  p.  83  ff. 

6)  Suet.  Aug.  49 :  eerUem  munemm  partim  fn  «rftit  partim  in  nti  cuslo- 
diam  adlegit,  • —  Neque  tarnen  unquam  plures  qumn  tre»  eohortes  in  urbe  e»»e 
pauu*  est  eoiijue  tine  castri*  /  reUquaa  in  hibema  et  aativa  circa  finitima  oppida 
äbnitUre  aetuirat. 

7)  Tac.  ann.  1,  7;  2,  84$  11,  37 ;  Snet.  Tib.  24.  Seitdem  der  grösste 
Theil  der  Prätorianer  in  Rom  ooncentrirt  war,  hatte  immer  eine  ganze  Coh-no 
die  Wache.  Tac.  ann.  12,  69;  hi$t.  1,  24.  29.  Suet.  Olko  6  und  zwar  zog 
diese  in  der  Toga,  nl«^t  Im  Sagxun,  etif.  Tee.  Usl.  1,  88:  im«  fma  eokore  fo> 
gata  defendit  fMMe  GottoNi,  »ed  detinet.  Martial.  6,  76  von  dem  praef.  fraet. 
Fuäcus :  Jlle  $aeri  Meri*  cuitoe  Martie^  togaU,  CredUa  etü  eummi  eatUa  fitere 
ducis.  Uie  aUu$  est  Fuscus. 

81  Snet.  Aug.  49 ;  m.  87.   (Dent  I,  188  iit  Ugorieniteli.) 

81  Tac.  ann.  4,  2:  vim  praefecturae  modieam  antea  inlendit,  dUptnat  fwr 
urhem  cohorte»  finn  m  castra  conducendu,  ut  simul  iinptriri  aeciperent  numer'^'pie 
et  robore  et  vitu  inUr  et  fiducia  ip»it,  in  ceteros  metu«  oreretur.    Dio  Gass.  07 , 
19,  6.   Suet.  Tift.  37.  Scbol.  Jom.  10,  95. 
10)  Becker  Hendboeh  I  8. 199. 
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und  wieder  zu  stürzen.  Die  Zahl  der  Cohorten  erhöhte  Vitellius 
vorübergehend  auf  16,^)  sie  muss  aber  sofort  reducirt  worden 
sein,  da  sie  unter  Vespasian  wieder  neun  betrug.^)  Bald  darauf, 
wir  wissen  nioht  durch  wen,  wurde  sie  auf  sehn  gebracht,  und 
40  cohoriei  praetorioe  bestanden  naohwelaltoh  Yom  Jahre  44S^ 
bis  snm  Ende  des  drillen  Jahrhunderts^)  und  wahrsoheinlich 
bis  tu  Gonstanlin  dem  Gr.,  der  dem  Inslifut  der  Praetorianer 
Oberhaupt  ein  Ende  machte.*)  Alle  diese  Cohoi*ten  waren  co- 
hortes  miliariae*)  equitatae^'')  in  welchen  zu  jeder  Centurie  eine 
turma  equitum  gehörte,  ^1  also  10  (^orUiuieü  und  10  turmae 
enthalten  waren. ^)  Ihr  Commandeur  war  regelmässig  ein  ^ridunujJ<^) 

1)  Tae.  hi$t.  2f  93:  sedeeSm  pradortae^  quattuot  whanae  eoftorfef  «erlft«- 

bantw,  quis  aingula  milia  iriMerU,  Quattuordeeim  praetoriar  rnhortes  erwähnt 
er  3,  56.  (Die  Inschrift  C.  1,  L.  VI,  212b  bezieht  sich  auf  die  Zelt  des  Vi- 
tellius. S.  Mommsen  Herrn.  XIV  S.  32  Anm.  1.  Die  eoh.  XI  pr.  findet  sich 
in  sechs  Inteluiften  C.  7.  L.  III,  4838;  V,  2613;  VI,  2762—2765,  und  die 
eoh.  XII  pr.  gleichfalls  in  sechs  Inschriften  C.  /.  L.  V,  7\r>2.  7?^^;  VI,  2766 
— ^2768  nnd  C.  /.  L.  V,  7003 :  C.  Gavitu  L.  f.  8tel.  Silvanus  —  tribtmus  coh. 
XII  praetoriae.  Er  starb  Im  Jahre  65  (vgl.  Tadt.  ann.  15,  50.  60.  61.  71). 
Et  erflebt  fleh  daraus ,  wie  Mommsen  In  HensM  XIV  p.  84  dtTgeHua  hat, 
dass  Caligtila  oder  Clindins  die  Zahl  der  prätorischen  Cohorten  mf  zwölf  er- 
höhte. Die  Aendenuig  unter  I^ero  tu  setzen,  ?eibietet  das  Schireigen  des 
Taeitns.} 

2)  Diplom  dM  yespMtan  C  J.  X.  HI  p.  853 :  nomina  —  miUtum,  qtä  in 

eoltortibiu  novan  praetoriU  et  quattwr  urbani*  (militaverunt). 

3)  C.  I.  L.  VI,  208:  C.  Marcius  C.  f.  Stry.  Salviantu  Norba  Oemo  «n- 
luriae  eoh*  X  pr.  Mari  Basti,  in  qua  militavil  a.  XIIX  voto  nuecpto  mism»  /to- 
netta  miisione  pr,  Non.  JamuaHoi  Q.  FiAto  CvMÜm  M,  Jlavto  ApfO  eof.  — ' 
oram  —  pomit.    Er  diente  nac-h  liespt  Angahe  von  11?  ^is  130  in  der  Cohor»  X. 

4  )  Zeugnisse  hiefiir  sind  das  Diplom  des  M.  Antoninus  n.  XLVII ;  das 
Piplom  des  Severus  und  üaracalla  n.  XLVIII  aus  dem  J.  20Ö  und  die  luschr. 
ftQS  demselben  Jahxe  C.  /.  L.  TI,  210$  die  Angabe  des  Dfo  Ca««tiu  (Vö,  24,  6; 
das  Diplom  des  Gordian  n.  LIT  vom  J.  243;  das  Diplom  der  FhUlppl  n,  LIV 
vom  J.  248;  d«»  Diplom  des  Diorletian  n.  LVIl  vom  J.  298. 

5)  Zosimus  2,  27.  Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  25.   Lactant.  de  mort.  per».  26. 

e)  TWe.  »ist.  2,  93.   Dio  Om.  &6,  24,  6. 

7)  Taf.  ann.  1 ,  24 :  additvr  magna  pars  praetoriani  equitis.  Suet.  Cal.  45. 
Claud.  21:  turma  equitum  praetorianonim.  Tac.  ann.  12,  56:  praetorinrffm 
cohortium  manipuli  turmaeque.  Die  equiUs  in  den  Cohorten  kommen  in  ia- 
tehilften  oft  vor.  C.  J.  L.  VI,  2440:  müttap»  in  cho.  I  pr,  cfwct.  Tgl.  C. 
I.  L.  IX,  3573.  Ein  equea  eoh.  VC.  I.  L.  VI,  2ri91  ;  eoh.  VI  C.  J.  L.  VI, 
2601;  coh.  VII  C.  1.  L.  IX,  3922;  eoh.  Villi  C.  I.  L.  VI,  2695  Wilm.  159Ö. 

8)  C.  /.  L.  VI,  2375  b  beündet  sich  in  der  eoh.  VI  und  der  centuria  Sa- 
hM  ein  cgiMf.  Andn  Belipiele  C.  I,  L.  TI,  2982«,  b.  C.  i.  L.  TI,  100,  wo 
im  J.  157  ein  «ptlo  equU,  toh.  VlIU  pr,  *t  JuU  vorkommt}  C.  /.  L.  VI,  2517. 
2600. 

9}  (Diese  Gliederung  ist,  wie  Mommsen  Eph.  ep.  IX  p.  241  mit  Kecht 
erinnort,'  durehaiu  bypothodMh.   In  der  Litte  C.  /.  L.  TI,  2379«  «Ind  In  der 

Coh.  V  Soldaten  aus  mindestens  6  Centurirn  nufgefahrt.  Zu  den  Centurioncn 
der  Praetorianer  gehört,  wie  es  scheint,  der  truenarim,  Mommsen  Eph,  lY 
p.  24211.) 

10)  Tr»,  eoh,  I,  praH,  C,  I.  L,  IX,  1682.  Wilm.  1689;  eoHorli«  III  Wilm. 
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•ei(8evenia.        Als  im  .1.  193  Sepliiiiius  Severus  mit  seinen  paüDoolscben 
Legionen  in  Korn  einzog,  fand  er  in  den  PraetoriaDern  eine 
Xttohtlose  und  dabei  durch  das  Leben  in  Rom  verweiohliokle 
Truppe,^)   Sie  hatten  den  Pertinax  ermordet  und  dem  Juliaim 
den  ThrMi  verkauft,  ohne  denselben  schttlien  su  können;  und 
Severus  sah  sich  veranlasst,  das  praetorium  gänzlich  aufzo- 
lösen2)  und  für  die  mililärische  Sicherung  lioras  und  Iialiem 
neue  Einrichtungen  zu  treffen.    Um  sich  und  seine  Nacbiui^er 
von  dem  Einfluss  der  Garde  frei  lu  halten,  zog  er  einen  be- 
deutenden Truppentheil  der  grossen  Armee  nach  Italien»  weUte 
bis  dahin  nie  eine  Besatsung  gehabt  hatte,  nämlich  die  smil» 
parthische  Legion,  welche  in  Alba  in  Garnison  lag, 3)  und  ver- 
schiedene andere  Corps,*)  auf  welche  ich  zurückkomme.  Hier- 
auf reorganisirte  er  das  praetor iinn  nach  einem  neuen  Principe. 
Bisher  waren  nämlich  die  Praetorianer  ausschliesslich  in  Ita- 
lien^) und  einigen  gans  romanisirten  Provinzen,  Spanien;  Mace- 
donien  und  Norioum  recrutirt  worden,*)  und  alle,  welche  ia 
diesen  Ländern  sum  Kriegsdienst  Neigung  zeigten,  hatten  ab 
Freiwillige  unter  ihnen  Aufnahme  gefunden,^)  so  dass  sie  äek 


1617,  eohorii»  IV  Wllm.  1639;  eohoriia  V  C.  I.  L.  V,  534.  VI,  1626;  eoiortb 
Vll  Ol.  3444;  cohorti»  IX  C.  1.  L.  V,  867;  colioni$  X  C.  1.  L.  VI,  1636. 
Die  eoh.  Fi,  deren  Tribuims  C.  1.  L.  IX,  5809  vorkommt,  hat  C.  /.  0t. 
Vol.  n  p.  983  n.  1813b  einen  litopvoc  (praefeetus) :  i]rApjf^  «[wciotjc]  rir^ 
rpaiT(up(ac  x'^^I^nCPl  XrfiAvo«  a  [Mjtvspptac  (aber  et  ist  wohl  [^ctXt]%f 
zu  leaen). 

1)  Dio  Cass.  73,  IG. 

2)  Dio  Cass.  74,  1.    Herodian  2,  13,  10.    Spartan.  Sever,  6,  11. 

3)  S.  oben  S.  451.  A.  5. 

4)  Naoh  BeTodtan  3,  13,  4  etanden  ontar  Severos  in  Rom  ^aim«l  fo  , 

Truppen  als  früher.    (Dnrny  Revue  arth.  1877.  p.  299—301  hesw«lf«lt  ttcK 
Angabe  Herodian't  ohne  hinziehenden  Grund.) 

5)  Tac.  arm.  4,  5:   Xo'^em  praftoriae  cohortes,    Etrwia  ftme  Un^Mufä 

deleetac  aut  vetere  Lutio  et  coloniis  antiquitus  Romanlt. 

6)  Dio  Casfl.  74.  2,  4 :  [idki^a  oe  ditexdXouv  aux<j)  xivec  8xi  xadasn,»^ 
toe  1%  IC  ItoXioc  wX  tfii  'Ißvjpla;  rfjc  tc  MaxcSo»(a«  ««l  toO  Nw^ok 
|i4vov  Tou;  oojfj.aTocpOX'zxa;  elvai  —  toüto  fxrv  xatiXuocv,  tt  hi  o-r^  toin  crw- 
T07t£itDN  6fio(<u;  Tzdsroi^  TO  ael  ivoee;  öv  avT-v^HbTasBcti  xdf^a«,  auTÖ»  ji.£> 
xai  iiitaTTfOd(xevo(  5id  toüto  xd  OTpaxicoxixd  {xäÄAov  auxot;  ypTjodfjLe-'^oc  ,  xat  * 
%al  idXov  TOI?  d^aftoTc  xd  7to)i}Aia  rpodViOtuv  izo(tjö6'^  auxö ,  Tij>  6f|  if^- 
ooffoiaTa  xifjN  xe  if)Xt«(av  Tj)v  ix  tijc  Italiac  icofMtictbXeae  ;cp6;  >v-iQ9Tn(ac  is 
jiovo[xay(o;  avtl  rf^i  rplv  oxpaxela^  xpoTTOfirvTiv,  xai  x6  a3-:u  oyXov»  «rcporwrit 
ou(A(xlxxou  xal  idciv  dYptandtuv  tax  dxoüacu  fopcpmxdxagn»  djAiXf^aol  drf^wta- 
xcuv  ^TrXTjpcDoe. 

7)  Von  eiuei  aolchen  Meldung   einea  Freiwilligen  berichtet  Doatk^ 
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rühmten,  das  Dalionalrömische  Heer  im  Gegensatz  zu  deü  bar- 
barischen Leeionen  zu  reprasentiren ;  ^)  seit  Severus  dagegen 
werden  die  Soldaten  der  Le^ioiieu,  deren  provinziellen  Ursprung 
und  barbarische  Namen  uns  die  erhaltenen  Truppenlisten  er- 
kennen lasaen,^  nach  längerer  Dienstseit  auf  dem  Wege  des 
Ayancements  in  die  praeteriscben  Gofaorten  venetat,  in  der 
doppelten  AbAiebt,  diese  Ptaelorianer  durcih  Zufitbrung  bewflbr- 
ter  nnd  layerlfissiger  Leute  zu  einer  wirUiehen  Blitetruppe  lu 
machen  und  den  Legionären  die  Aussicht  auf  Beförderung  in 
eine  Truppe  zu  eröffnen,  welche  nicht  allein  dem  Range  nach 
die  erste  Stelle  im  üeere  einnahm,  sondern  auch  durch  eine 


1)  In  der  Inschrift  C.  /.  L.  V,  923  heUst  es  von  einem  Cf nturionen  : 

Ple  Mt  A%t  Zdt  rot  Sevenis  eibiäteneii  TcnetehiilHe  tob  PiitoriAneni  betti- 
tigen  die  Angaben  des  Tacitus  und  Dio  über  die  ältere  Art  der  Recrutirnng. 

Ein  Interculun  aus  den  Jahren  147.  i  C.  i.  f,  VT.  3<S8o  enthält  die  Namen 
Ton  sieben  Soldaten  aus  Verona,  V  olsiuii,  üononia,  BeueYentuni,  Luc»  und  Ra- 
Tvau»;  ein  anderer  tue  den  Jalnen  153 — ^156  C.  i.  L,  TI,  2381  a.  b.  e  unter 
50  Soldaten  49  Italiker  nnd  einen  Mar-cdonier  aus  Pelagonia;  ein  dritter,  aas 
den  Jahren  175—178  C.  1.  L.  VI,  23b2  a,  b  unter  «0  Soldaten  45  Itoliker,  2 
aas  den  oottlscben  und  den  Seealpen,  5  Macedonier  and  b  Noriker.  S.  Mommaen 
Hennef  IT  S.  118. 

2)  In  den  Prätorlanerin  Triften  bei  Henzen  Annali  1864  p.  14  ff.  kommen 
▼or  2  Pannoiiif^T.  2  Moesier,  4  I  hrakrT;  r.ml  sechsmal  wird  erwähnt,  dass  diese 
Ana  dem  Legioasdienste  in  da«  praetorium  versetzt  waren,  n.  1. 3.  ö.  7. 9. 10.  In  den 
Tenetebniafen  bei  Bensen  BhII.  d.  Commi$9bim  «reft.  muniefpaU  1874  "p.  61  ff. 
(mt  C.  J.  L.  VI,  2385  n.  Eph.  ep.  lY ,  896)  sind  die  Torkommeuden  Prätorianer  aus 
Anaxarbns  in  Ciliclen,  An  -yra  In  Galatkn  ,  Caesarea,  Capit'liTia  (  Tmisalem), 
Gadara  in  Palästina^  Heliopolia  in  Syrien,  Mazaca  in  Cappadocieu ,  Mcomedia 
In  Bithynien,  Stratonleea  In  Geilen,  Tripolis  (wobl  In  Pbdnlclen),  Carthago  und 
Thusdrns  in  AMca;  Anunedera,  Clrta,  Slcea,  Thamngas.  Thebeete  in  Nnmidlen; 
Alexandria  in  Aegypten;  Anchialns,  Beroe,  Serdica,  Traiannpniis  iti  Thracien; 
Dnrostorum  in  Moesia  inferior;  Batiaria  und  Scupi  iu  Moesia  superior,  Sarmi- 
aegetnaa  in  Dada,  Sal<Hiaa  in  Dalnatta,  Aquincnm,  Glbalia,  Mnraa,  Siminai 
in  Pannonia  inferior,  Oamnntnn,  Petorio,  Savaria,  Sisola  In  Pannonia  superioi. 
Dagegen  flndrn  sich  nur  zwei  aus  Noricum,  nämlich  aus  Celela  nnd  Aelia  Solv?», 
nnd  einer  ans  Lncns  Augusti  In  Spanien.  Auch  in  den  von  Henzen  iu  dem 
snletzt  angeführten  BuUettino  1875  p.  88  (O.  i:  L.  YI  p.  720  ff.)  beranege- 
gebenen  Inschriften  sind  die  Pieetorianer  meistens  ans  Thracien ,  Macedonien, 
Moesien,  Dalmatien,  indessen  zwei  anrh  nns  Belgica,  einer  ans  Germania  in- 
ferior, einer  ans  Giliolen.  Aus  denselben  Inschriften  ergibt  sich|  dass  die 
Landslente  eine  Verbindung  ($€hola)  zu  religiösen  Zwecken  nnd  wabttebelnlieb 
gemeinsame  aacella  hatten.  Denn  In  der  Inschr.  dee  J.  3!17  (Henzen  a.  a.  0. 
p.  M7  =  r  /.  L.  VI,  2799)  errichten  19  Praetorlaner  ans  verschirdcnen  Co- 
horteu,  nämlich  coh,  J ,  II,  III,  IUI,  VII,  VIII,  Villi,  X,  aber  alle  eives 
FkUippopolitani,  d.  h.  ans  Philtppopolis  in  Tbraoien,  dem  Asclepins  Zimidrenne, 
wahrscheinlich  einer  thracischen  Gottheit,  eine  Votivtafel.  —  Vgl.  die  gorgfältige 
Untersuchung  0.  Bohn's  Ueber  die  Hrimath  d«  r  Praetorlaner.  Berlin  und 
dessen  Zusammenstellung  der  Praetorlaner  italischer  Herkunft  :  Ephemcru  epi- 
graphiea  V  p.  250 — 2öö ,  sowie  die  Bemerkungen  Mommsen's  in  Hermes  XIX 
8. 52  ff.  nnd  Eph,  tp,  Y  p,  146  Anm.  1. 
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ktlraere  Dienstseit  und  eine  bedeutend  höhere  Besoldung  Vor> 

Dienitseit.  thcil  gewiihrte.  Denn  die  Dienstzeit  betrut^  in  der  I^gioo  iiiin- 
Sold.  destens  20,  in  dem  Praetorium  46  Jahre;*)  was  aber  den  S<jM 
betrifft,  so  belief  sich  dieser  in  der  Zeit  der  Republik,  für  deo 
Legionerier  auf  4200  As  oder  ISO  Denare  jährlich  (s.  S.  96 ff  ), 
für  die  praetoria  eokors  dagegen  auf  die  Hafte  mehr,  also  480 
Beiiara;^)  seit  Caesar  erhielten  die  Soldaten  der  Legionen  drei 
»tipendia,  d.  h.  dreimal  4S00  Asse,  aber  nioht  in  Sextantarasaan, 
von  welchen  40  auf  den  Denar  gehen,  sondern  in  Uncialassen, 
von  welchen  16  auf  den  Denar  gerechnet  werden,  also  3600 
Uncialasse  oder  225  Denare.  Die  Praetorianer  lialx  :i  iioniiiieil 
den  doppelten  Sold^  ^}  nümlich  7200  Asse,  allein  ihnen  wurde 
das  alte  PriviTegi'um ,  welches  bei  der  Reduction  des  Asses  im 
J.  5378847  den  Soldaten  ertbeilt  ward  (s.  S.  47),  dass  ihnen 
der  As  nach  wie  vor  als  Vto  des  Denars  gerechnet  werden 
sollte,^)  naebdem  es  durdi  Caesar  für  die  Legionarier  aufge- 
hoben war,  wieder  erneuert.  Denn  sie  bezogen  in  Wirklich- 
keit einen  Sold  vou  jährlich  720  Denaren  oder  Uifilit  h  im  Durch- 
schnitt 2  Denaren.*^)  Als  endlich  Domitian  den  Soid  der  Legio- 
narier auf  300  Denare  jährlich  brachte,  wird  auch  der  der 
Praetorianer  in  demselben  Verhaltniss  gestiegen  sein. 


1)  Tie.  ann.  1,  17;  Dio  0ms,  ö5,  23,  1. 

2)  Fest!  cp.  p.  2S8  HOU.t  iVMlorto  «oftori  «ft  Aete,  quod  a  pra/äof  nam 

disctdehat.  Scipio  cnim  Africanus  primu»  fortissimum  quf.mqMc  delegit ,  qui  ab 
CO  in  bfUn  non  di$eedcreiU  et  e€t€ro  muncrc  milUiac  vaearcnt  et  tufu^Ux  Hipm' 

dium  accipcrerU. 

3)  Dio  Cms.  53,  11,  5.  4)  Plin.  JV.  M,  38,  46. 

61  Dl9M  LdtuDf  des  WldeTipnehw  nrlielien  Dio  Ouc.  63,  11,  5  und  Tm. 

ann.  1,  17,  welchen  sowohl  Lipslas  als  Scheie  ad  Hygln.  In  QraeT.  Tkes.  A. 
Rom.  X  p.  1^04  auffallend  fanden ,  hat  zuerst  Mammscn  Die  Röm  Tribut 
S.  42  gegeben.  Bei  Tacitus  uamlich  klageu  die  auirüürerischeu  Legionarier  in 
Pknnonlan,  4tn  ale  nur  10  Ab  tifUoh,  3600  jilirlleh  bekommen  («Mt  im  dimm 
m^bus  animam  et  eorpu»  aeiiimar{)  and  fttgen  hintu:  An  pra^orku  eohortUf 
quae  binos  denariot  aeeeperint  —  plu$  perieulorum  »uBcipere?  Sie  selbst  ▼er- 
langen singulos  denariot,  also  360  Denaxe  oder  3600  Sextantarasse,  während  ne 
^klieh  8800  UnetelMte  oder  236  Deneve  eiUelten.  (leh  glenbe  nicht,  doM 
es  möglich  ist,  die  Differenz  zwischen  den  Angaben  des  Tacitus  und  Dio  Caaslus 
auf  diese  Weise  auszugleichen.  Penn  hätte  der  Prätorianeisold  im  Jahr  727 
schon  720  Denare  betragen,  so  müsete  man  nach  den  Worten  des  Dio  Caas.  tjß, 
11,  6:  toTc  ^opu^op-fjaouetv  «Mv  fttirXdletov  tiv  fttoMv  toO  tot«  dXXotc  erponÄtaic 
IbiSofAivou  «C^^tev^vat  (uirpol|aTO  nothwendlg  den  Sold  der  Legionare  auf  380 
Denare  ansetzen.  Auch  kann  suh  (\fr  PÜTiin^stelle  N.  H.  33,  45  f^if»  einseitige 
Fortdauer  der  alten  Rechnung  für  den  rraetoriaaersold  nicht  gesohlosseo  werden. 
Et  itobt.  niditt  im  Wege,  eine  Bihdlinng  In  drai  Zoltnum  von  dar  Begrandong 
des  Frinelpata  l»it  raf  Angnotoo*  Tod  ensnndimon,) 
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Unter  dem  praefeetus  praetom  standen  anoh  die  statores  ^) 
oder  statores  August i ;    sie  bildeten  einen  numerus  sUUorum  prae^ 

torimorum ,  ^)  welcher  in  mehrere  Centurien  zerfiel.  *)  Statores 
gab  es  schon  in  der  Zeit  der  Republik  unter  den  apparitores 
magistratuumy  namentlich  bei  den  Statthaltern  der  Provinzen,  und 
sie  werden  mit  den  Lietoren  in  eine  Kategorie  gestellt;^)  in  der 
Kaiseneit  scheinen  sie  ausschliesslich  für  den  Dienst  des  Impera- 
tors bestimmt  zu  sein^  und  den  Rang  zwischen  trigäes  und 
cohortes  ftrbanae  einzunehmen.  7) 


B.  Die  cohortes  urbanae. 

Wie  die  Stadtpräfectnr  zwar  von  Augustus  geschaffen,  aber 
erst  unter  Tiberius  zu  einem  stehenden  Amt  gemacht  wurde,  ^) 
so  werden  audi  die  unter  dem  Befehl  des  praefectus  urbi  stehen- 
den^ städtisdien  Gehörten,     obgleidi  ihre  erste  Einrichtung  auf 

Augustus  zurückgeht,  ihre  spatere  Organisation  vielleicht  erst 
unter  Tiberius  erhalten  haben.  Die  Zahl  derselben  gibt  für 
diese  Zeit  Tacitus  auf  drei  an,^^]  weiche  im  Anschluss  an  die 


1)  Tlygln.  de  m.  c.  19:  LcUeribus  eiftidem  (^quaf^torii)  tendire  debtnt  ad  viam 
gtuntorti wi  centuriae  »tatorum,  ut  potticum  praetor ti  tue<Mtur  et  proximi  smt  im- 
pcraiori,  >iuibu3  duplam  pedatunm  adrifßuAbmu,  qw>ä  ^dmn  t«nlorU$  fifonlwri 
qtMu»  cohorte$  praOoriae. 

2)  C.  L  L.  VI,  p.  740  f.  3)  C.  7.  L.  VI,  2954.  2955;  X,  1766. 

4)  Centuriae  statorum  C.  J.  L.  VI,  1009;  centurio  statorum  W^lm.  1598. 
1617;  caUuria  C.  J.  L.  VI,  2949.  2952—2955.  295Ö.  Ein  praefectm  statorum 
Eph,  ep.  U  m  S39  —  n.  1025.  Yil.  MoBiinieD  i.  St.  *,  ein  euratar  itatomm 
Henog  ML  ÜTorSon.  d.  676. 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  19,  2:  exhtimavi  tarnen  faciundum  esse,  ut  ad  te  ftafOPM 
m0O»  et  Iktores  cum  littfri»  mitterem.  Ib.  2,  17,  1  ;  10,  21,  2. 

6)  Verschieden  davon  sind  die  stratoru^  die  Gothofr.  a4  C.  3%.  9,  3,  1 
damit  Tenreohielt.    Vgl.  Dlg.  1,  16,  4,  1. 

7)  Dtes  tUiht  man  m  dam  ATaneemtiit  Wilm;  1598:  ^eok.  7.  of^ll.  *f 
mtaSomtm  *f  coK  XIIJ  urb.  *f  eoh.  VII  pr.  Ebenso  Wüm.  1617,  und  ans  der 
Rangordnung  In  der  DedlowHonsinschrlft  C.  /.  L.  VI ,  1009 :  Cerxturiones  co- 
hortium  praetoriarum  et  urbaruirum  et  atatorutn^  evocali  •  eohortes  praetoriae  deeem 
et  tirtaiMW  X,  XII,  XIIIIj  cenfiirfM  itatonsm, 

8)  8.  Momnuen  Siaatiraeht  II>  a  1012 ff. 
9J  Tac.  hUt.  3,  64. 

10)  S.  0.  Eichhorat  l^e  cohortilms  urbanis  imperatorum  Romanorum.  Danzig 
1 S65.  4,  welcher  die  sammtlichen  diese  Cohorten  betreffenden  loachrlften  sorg- 
fältig zniaaimeii  gattollt  hat. 

11)  Säet  Attp.  49.  Dlo  Oaaa.  A5,  tU,  6. 

13)  Tac.  oiMi.  4,  5 :  quamqwim  insideret  urbem  propriut  milct,'  iKt  Uff^OfKie, 

r%r^-rem  praetoriae  eohortes.  (Zwischen  beiden  Tmppenkorpem  besteht  ein  oTieer 
^Zusammenhang,   ^reshalb  sie  In   den  Veteranenlisten   und  Mllltärülpiomen 

RÖm.  Alterth.  V.  2.  Aufl.  31 
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ueuD  praetorischen  Cohortea  die  Nammern  X.  XI,  XII  fuhrtea;^) 
gleichzeitig  mit  der  Vormehrung  der  praetorischen  Cohorten,  wie 
es  seheint  unter  Claudius,  ^)  isl  aueh  die  Zahl  der  Cohortes  «r- 
6aiiae  erhöht  worden«  Wir  finden  in  jener  Periode  eine  coh.  XV 
urb.  und  XVIurb,f*)  so  dass,  wenn  die  Ziffern  der  drei,  von  Au- 
gustus  errichteten,  nicht  geändert  wurden,  damals  sieben  städti- 
scheCohorten  bestanden.-*)  Doch  hat  Vespasian,  um  die  ephemeren 
Linrichtuneen  dos  Yiteliius  zu  übergehen,^)  die  Zahl  der  in  Rom 
garnisoaii'enden  cohortes  urbanae  wieder  auf  vier  beschränkt,^ 

tnmnoMB  genannt  werden.  Bomiaiin  Sphmn,  «plffr.  IT  p.  817  IE.  imd  Miimnen 

^k,  ep.  V  p.  US  Anm.  1.) 

1)  Alle  drei  sind  aus  Tielen  Inschriften  bekannt.  S.  Elchhorst  und  die  In- 
dices  der  Sammluilgen.  Die  coh.  XI  urb.  athon  tut  einer  InioJiiift  der  frühesten 
Kaiserzeit.  C.  I.  L.  X,  4872. 

2)  (S.  S.  477  Anm.  1.  Die  folgenden  Bemerk'irifpn  ül>eT  die  T;vr -h>.  !niie 
Zahl  der  cohorte*  urbanae  mnssten  anf  Grand  der  neueren  Behandlungcu  dieser 
Fragen  dnreh  Mommsen  (Hermes  XIV  S.  26—35,  160;  XVI  S.  643—^7  nnd 
Jfyhemerh  epiyr.  V  p.  118 — 20)  ganz  umgestaltet  werden.) 

3)  Die  Existenz  einer  coh.  XV  wb.  in  ClaudlschcT  Zelt  ist  durch  vier  In- 
schriften bezengt  ^C.  I.  L.  X,  176&.  6443.  7863.  79ö2>  Uebet  die  eok.  XVJ 
Urb.  vgl.  die  folgende  Anmerkung. 

4)  Eine  Iniehrift,  die  unter  Nero  geecliricbon  ist,  nennt  die  ooft.  XVI  ur^. 
zugleich  mit  der  coh.  XI J  urb.  Uenzen  iuV<7  =  Kphiem.  epigt,  IV  p  231  n.  4. 
Af.  VclÜui  M.  f.  Ani.  VaUm  mti.  coh,  VI  II  pr.,  benef.  pratf.  pr.,  cvok.  Aug., 
•J  eoh.  VI  vig.y  •f  «tat.,  coh.  XVI  ur6.,  ooA.  Ii  pr.,  exereitator  equit.  gpeeu- 
tatOTum,  prineeps  praetori  leg.  XIII  gem.  ex  tree.,  [p.  p.]  leg.  VI  vietr^  trät. 
eoh.  V  v!'j...  trih.  roh.  XII  wb.,  irih.  coh.  III  pr.,  [<n6.]  leq.  XTTIl  gern,  Mnrt. 
oictr.,  proc.  imp.  t'aet.  [Neronit]  Aug.  prov.  lÄuiUm.  Aber  der  Stein  ist  nicht 
mehr  vorhanden  und  die  Inschrift  keineswegs  tadellos  überliefert,  weshalb  ein 
Felder  in  der  Zahl  der  eoh.  XII  wtb,  nleht  en^eeeUeMeii  aeheiat.  Die 
Arirtrshmc  riiicr  Aenderung  der  NTimmcm  iti  den  cohorte»  urbrrnne  aUc'^cr  F.nt- 
stehung,  nach  welcher  die  cohorUs  urbanae  Im  Auschlnss  an  die  zwölf  praetoh- 
scheu  Cohorten  damals  die  Nummern  XIII — XVI  geführt  hatten,  durfte  minder 
anstSasig  teiii,  wenn  man  den  engen  Zusammenhang  der  beiden  Tnifpeii  be* 
rflckflicbtigt.  Auch  dass  die  Verstärkung  dann  bei  beiden  Truppen  In  dem- 
selben Verh&ltnisä  erfolgte,  Jede  um  ein  Viertel  ihres  früheren  Beatandes, 
scheint  nicht  zufällig.  Ob  die  gleichfalls  in  Jener  Zeit  erwähnte  coh.  XVII 
(Taelt.  hist.  I,  80:  eeptwnam  decumam  eohortim  e  eolonia  OstiertH  in  mtbm 
aceiri  (Hhr,  iutserat ;  C.  1.  L.  VI,  481  und  die  Inschrift  nns  onhn<^ ,  bekannt 
gemacht  von  O.  Uirschfeld  (Lyon  In  der  Eömerzeit  S.  27  t=  Revue  ipigm- 
phiijue  du  midi  de  la  France  1879.  p.  9ü)  und  die  coh,  XVIII  (Taclt.  hist.  1, 
64:  wAoHein  XVJJI  lAtgdunt  Mittis  aiftt  hibemU  relirujui  placuit)  zu  den  eoftorto 
urbanae  gehörten,  wie  Mommsen  annimmt  (Hermes  XVI  S.  643 —  647),  ersrhelnt 
mir  zweifelhaft,  weil  sie  nicht  als  solche  bezeichnet  werden.  Doch  spricht  für 
Mommsen's  Ansicht  die  Art  ihrer  Bezifferung,  die  an  die  Nummern  der  cohorta 
wb€mM  enzuschliesaen  seheinen.  In  Lyon  lag  schon  im  Jahre  21  etne  Gohotte 
(Tacit.  ann  ?>,  41:  Anderem^  Ariliu3  Aviola  legatus,  excita  cohorte.  quae  Lug- 
dum  praesidium  agitabat^  coercuit).  Auch  in  dieser  kann  nicht  mit  Sicherheit 
eine  coAor«  urbana  erkannt  werden ,  da  die  in  Lyon  gefundenen  Inschriften  der 
eoh.  XIII  Urb.  nicht  über  die  flevlsoke  Zelt  Mwwftelehen« 

5)  T.ifU.  hht.  0,  93  Srderim  prottoriM,  ^luaUmor  mißnat  eoftorte»  «rife- 
baatur^  qui»  singuLa  niiUa  inessent. 

6)  Das  Diplom  Vespasian^s  vom  Jahre  76  C.  /.  L.  III  D.  X  —  Uem  miiiivm. 
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Auf  Vespasian  geht  auch  die  Errichtung  einer  cuhurs  I  urbana 
zurück,  die  aber  wahrscheinlich  ioiiuer  ausserhalb  Boms  statio- 
nlrt  warj)  Unter  Antoninus  Pins  lag  in  Rom  nur  die  Xil 
und  XIIII  cohars  urbana.  ^  Das  Miiitardipiom  des  Garaealla  nennt 
wieder  vier  ct^ortes  urbanae^  die  X,  XI,  XII,  XIIII.s)  Noch 
In  einer  Inschrift  des  vierten  Jahrhunderts  finden  wir  die  cokortes 
urbame  erwähnt. 

Die  städtischen  Cohorten  wurden,  wie  die  Praetorianer,  auf 
die  Stärke  von  1000  Mann  gebracht^)  und  von  Tribunen  com- 
mandiri,^)  hatten  ebenfalls  in  Rom  eine  Gaseme  auf  dem  forum 
Smrnm'')  und  waren  zwar  den  Praetorianem  nicht  gleichgestellt, 
aber  vor  den  Legionaren  dem  Range  nadi  bevorzugt. Es  ist 
wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  einen  jährlichen  Sold 
von  36(1  Denaren,  also  diejenige  Summe,  welche  im  J.  14  die 
auirührerischen  pannonischen  Legionen  forderten,  empüngeu,'^) 


^1  in  cohortibu»  novem  praetorth  (t  quattuor  urhani^  (militaveruni).  DU  .Mili- 
tärdiplome nennen  nach  Mommsen  s  Beobachtung  q».  Y  p.  119  Anm.  Sj 
ma  Sie  eokoHt»  mhanae  dor  Ituptsfidtliolieii  BflMtznnf .  Wenn  beieltt  da* 
mala,  wie  Mommaen  annimmt  (Eph.  ep.V  p.  119f.),  dio  coh.  XIII  urh.  ausser- 
halb Rom  lag,  »0  mos«  die  seit  Tralan  {C.  I.  L.  X,  r)8'29.  Wflrn.  1598)  nach- 
ireiabare  coh,  XIV  wb,  schon  von  Vespaaian  errichtet  worden  sein. 

1'^  Deashalb  belast  sie  in  einer  Inschrift  Flavia.  Bolsslea  p.  364  8  Onit. 
539,  o:  M.  Ourvdiu»  M.  f&,  Aniens.  Robuttw.  mü.  eohor.  I  Favku  (d.  h.  Fla- 
viae)  urhnn.  **  Htrenni  vfrl.  auch  Tlcrizcn  6770  =  Infcr.  TIelv.  n.  78.  Ple 
Inadiriften  dieser  Cnhorte  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  Ephem.  (pii^r. 
Y  p.  118,  wo  C.  i.  L.  YI,  1627  nachzutragen  Ist.  Ueber  ihre  Staudi^uar- 
tiese  In  Carthago  nnd  Lyon  liandelt  Homnuen  a. ».  O.  p.  119f. 

2)  C.  /.  L.  YI,  1009:  eohorUB  praetoriae  decem  et  urbanae  X,  XII,  XHII. 
Ks  ist  wohl  zu  beachten,  daas  während  die  eohotU»  praetoriae  nach  Ihrer  Summe 
genannt  werden,  die  eohorte»  urbanae  mit  ihren  Nummern  anigeführt  werden. 
Audi  Vexengt  dlete  Inaehiifi  die  gldebsellige  Existent  der  «oft.  X  pr»  nnd 
eök.  X  urb.  3)  C.  I.  L,  III  D.  XLIX. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1156:  Domino  nosiro  Fl.  Claudio  Constantinc  fortissimo  hac 
btatiasimo  Catsari  Fi.  Lraaeiu*  v.  p,  tribunu»  cohortium  urbanarum  X,  XI  et 
XII  et  fori  Suari.   Die  Inschrift  flllt  in  die  Jalne  317—937  n.  Chr. 

6)  Dies  bezeugt  Tac.  hirt.  2,  93  für  die  Zdt  des  Yltelttiio,  wogegen  Dio 
Cass.  55,  '2^.  6  ihre  Stärke  aiif  IfsOO  M.  an,^bt. 

6)  Tac.  nnn.  6,  9  und  (  Tt  in  Inachrlften,  von  denen  Elchhorst  p.  9  ein- 
uudzwanzig  zusammen  gesteilt  hat. 

7)  &  Hommsen  Steetsreeht      8. 1031  Anm.  % 

8}  Soldaten  und  Offlclere  werden  aus  den  cohortes  urbanae  In  die  eohorie» 
praetoriae  (Dositbens  $ent.  2)  und  später  aus  den  Legionfn  in  die  urban<u  und 
üAun  in  die  proeiortae  piomovlrt.  Orelll  3444.  Wilm.  1696.  1617.  C.  /.  L. 
II,  4461. 

9)  Im  Tettamente  des  Augnatus  erhielten  nach  Dio  Gass.  66,  32, 2  die  Leglo- 
narler  75  D^tiare,  d.  b.  ein  atipendhim  o(^er  1200  Uncialssse  =  ihres  Jabres- 
soldes,  die  Praetorianer  260  Denare ,  wa«  vielleicht  eine  runde  Zahl  ist ;  denn 
240  Denate  wfliden  ebenfalls  Va  des  JekMMOldM  loiii;  dSo  iwM  die  Hilfle 
hlevoD,  also  wolil  genra  120  Denan,  so  dasi,  wem  düe  ebenftUft,  «le  aatii- 
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obgleich  sie  die  zwaDzigjUhrige  Dienstzeit  mit  den  Legionariern 

geiuein  halten.*)  Recrutirt  wurden  sie  anfänglich,  wie  die  Prae- 
torianer,  in  Italien  spttter  fanden  auch  Nichiilaiiker  in  ihnen 
Zutritt.  3) 

C.  Die  cohortes  vigilum. 

Das  Corps,  welches  Auguslus  im  J.  759=6  als  Feuerwehr 
und  zugleich  als  Schutzmannschaft  gegen  Diebe  und  Räuber  or* 
gaoisirte  und  unter  einen  besonderen  Commandenr  ritterlichen 
Ranges,  den  prarfectus  vigüum^  stellte,^)  wurde  swar  insofern 
als  ein  Theil  des  stehenden  Heeres  betraohiet,  als  den  Officieren 
desselben  das  Avancement  in  die  Legionen,  die  cohorles  urbanae 
und  die  cohortes  praetoriae  offen  stand,  ^)  unterschied  sich  aber 
von  den  Übrigen  Truppengattungen  theils  durch  seine  dienstliche 
Bestimmung,  wrelche  für  seine  Einrichtung  und  Ausstattung  ntaass- 
gebend  war,^)  theils  durch  den  Umstand,  dass  es  nicht  aus 


nehmen  ist,  ihres  J&hreASoldes  war,  sie  jährlich  360  Denare  heiLamen.  Nach 
Snet  Aug»  lOl  betragen  die  Legate  ftti  die  Fnetoiitner  1000  HSa»  2Ö0  I>«Ban, 
für  die  «)horU»  urbanae  500  HS  »  125  Denare,  für  die  Legionarier  30O  HS  » 
75  Denare.    "Dieselben  Summen  legirte  Tiberins,  Dfo  Ca?s.  59,  1    1.  3. 

1)  Ulplaii  Dig.  "^T,  i,  8  ^9:  Plane  si  qui.i  in  rohorlibu-'  urbiinh  p^rmiu- 
iavitf  Ucct  ante  vigmii  anno»  mUtUur^  tarnen  perpeiuam  habet  a  tutclü  ezeu- 
attUonem» 

2)  In  dem  Verzeichnisse  der  cohors  XII  und  XIV  urbana^  C.  I.  L.VI, 
finden  sich  in  den  Jahren  197  und  198  meist  Soldaten  aus  italischen  Städten. 
(In  der  Liste  C./.  L,  YI,  2404a.  h,  in  welcher,  wie  Bormaun  gezeigt  bat  i^Eph. 
4f»  lY  ^  318),  Soldaten  der  eoJkortes  praOortat  und  der  eotertet  ttrbanae  ge- 
nsdiDt  werden,  beziehen  fleh  die  Ueimatsangeben  dei  Fragmentes  h  (webndii^ 
lieh  auch  des  Fragmentes  a)  ^nf  Fraetorlaner,  woTiach  die  yitt*rT>r*irnefftHTif 
0.  Bohn's  Eph.  ep.  V  p.  250— '^.jS  zu  berichtigen  ist.) 

3)  C.  J.  U  VI,  2886.  2914.  2916.  Vgl.  Ü.  Bohu  Ueber  die  Heimat  det 
Preetortsner  Anhang  %  4)  S.  Momaiien  Stutsiedit  II<  S.'  1008 IL 

5)  Nlebt  nur  die  tribunli  vnd  centurionu  avanciren  zn  andenm  Truppen- 
gattTin^pTi ,  sondern  auch  der  eorrUeuLarhin  prnefecti  vigilum  ^vird  ?nm  etnturic 
einer  Legion  promovirt  C.  1.  L.  VI,  414.  Wüm.  692.  Ueber  die  tribum  is.  Kelier- 
mann  p.  16  und  C.  I.  L,  V,  534.  867.  7003;  VI,  1599.  1626.  1636.  2699, 
IX,  1($82;  YTilm.  1617.  1639.  Or.  8444.  Pen  schnellen  Weehiel  der  Oente- 
rioncn  zeiren  dcntHrh  die  beiden  von  Kellermann  hcrauspefrebenon  Verzeidh- 
nisae  derselben  Coborte  (=  C.  I.  Z.  VT,  1057.  1058),  welche  nur  ^^  rji  tre  Jährt 
auseinanderliegen  und  noch  einen  grosätm  ibeil  derselben  Soldateu,  aber  ftiebex« 
Tuseliledene  Centoxloneii  anfweiaen.  8.  Kellennann  p.  9,  14.  Die  Tw^k^» 
r.  7.  Gr.  6662  ist  ligorianlsch.  Vgl.  Mommsen  Epigr,  Anal.  23  (Bertehln  dbnr 
k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  i85'2.  Hl^t.-Phll.  Cl.  8.  267.  268). 

6}  Zn  ihrer  Ausrüstung  gehörten  nicht  nur  Waffen,  sondern  auch  Lösch- 
mpeiate:  Miiton«^,  siphiMM^  ptrOoM,  «ooki«,  und  man  nannte  aie  mit  elneA 
Spottnamen  tpaitetM  (Sehel.  ad  Jnven.  14,  806.  Tertull.  apoi.  39},  nadb  D« 
Gange  ven  den  Feneietmexn  (a  twfls  sporleif  ple«  tttttis),  die  de  aom  Lossen 
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FreigeboreneD,  sondern  aus  Freigelassenen  bestand,^)  welche  zum 
Eintritt  in  andere  Heeresthoih"  üicht  qualificirt  waren.  Indessen 
erwarben  dieselben  nach  der  lex  Visellia  des  Jahres  24  n.  Chr. 
durch  einen  sechsjährigen  und  nach  einem  späteren  Senatus- 
oonsult  durch  eiaen  dreijährigen  Dienst  die  civitas^)  und  damit  die 
Berechtigung  iiim  weiteren  Miliittrdienste.^)  Seit  Severus  finden 
sich  auch  in  dem  Corps  selbst  freie  Bttrger  in  der  Melinahl.^) 

Ueber  die  Vigiles  liegt  uns  ein  verhalfnissmassig  reicheres 
Material  vor,  als  über  die  praetorischen  und  städtischen  Gohorten. 
Im  J.  4820  wurden  zwei  inschriftliche  Verzeichnisse  einer  ihrer 
Gehörten  gefunden,  weiciii'  iiln  r  die  Ort;anisalion  nicht  nur  ihrer 
Truppe,  sondern  auch  des  Heeres  Uberhaupt  vielfachen  Aulschluss 
gegeben  haben  ;^)  im  Jahre  4858  gelang  es,  vier  Stationen  der 
vigiles  ihrer  Localität  nach  zu  bestimmen/)  und  später  eine 
fünfte  mit  Wabrscheinliohkeit  fastxustellen;^  im  J.  1866  endlich 
wurde  ein  Waehlocal  {exculnU)rwm)  mit  lahlreiohen  Inschriften 
entdeckt,  welches  der  YII.  Gehörte  angehörte.^]  Mit  Htllfe  dieser 


brsuohteu.  Aach  erforderte  ihr  doppelter  Dienst  Chargeu,  dl»  ihoea  eigeu- 
Aflmllcli  find,  die  HpenarU  (Spffteenmliiim)  und  aquafU^  tarnet  den  cartera- 

riu»  und  quaesiionariua,  die  balnearii  und  horrearii,  welche  in  den  Bädern  und 
Magazinen  Wache  hielten,  und  die  sebaciariiy  welche  die  Erleuchtung  der  Wach- 
locale  hei  Nacht  be&orgteu.  S.  üher  alle  diese  Henzen  Annali  1Ö74  p.  IIB  ff. 
Ueto  die  BedentQBg  dee  Woxtee  emUukirfo«,  welehee  sieh  In  den  budaUfcen 
des  Wachiocale a  der  VIT.  Gehörte  (vgl.  S.  485  Anm.  8)  zweimal  findet  C.  /. 
VI,  3057.  3076,  vgl.  Bull.  dtlV  Inst.  4882  p.  60  f.  127  f.  191  f. 

1)  Dio  Oas».  öö,  26,  ö.    Straho  ö  p.  235.    Suet.  Atuf.  25. 

2)  Ulpisn  /V.  3,  bt  MUUla  ku  QuM^fnm  aeeipa  LaUmu  (nlmlloh  LoUmu 
JunianWj  d.  h.  ein  Freigelassener.  S.  Th.  S.  63),  si  inter  vigiU«  Bomae 
.*fr  annif  militax^erity  ex  legt  VheUin  (94  n.  Ohr.  s.  Vanperow  üehor  <l!e  Latini 
Jumam  Ü.  2ü2j.  At  po9Ua  ex  ienatus  consuLto  conussmn  est  et,  ut^  si  trlennio 
Inier  «lyUe»  fiUttteMHI,  Uu  (MriMum  eomequaktr»  Et  iit  dae  Yeidlentt  von 
Stndemund,  auch  die  betreffende  Stelle  des  Gains  I,  32^  fol.  8  lin.  9  entziffert 
zu  haben,  welche  er  (vgl.  Studemund  Mittheiluugon  antiquarischen  Inhalts  aus 
dem  Palimpseste  des  Gaius.  Leipz.  1869.  4.  p.  9j  so  liest:  Ui  e*t  fiunt  cives 
Bomant,  «i  Bema»  «i^t  99x  oimis  mUUoverM,  PotUa  dkUm  faekm  tm 
aenahu  consultum,  quo  daia  est  iüis  eivitas  Bomana,  si  triennksM  mtffCiae 
pUverint.    S.  auch  Henzen  zu  n.  6752  =  C.  1.  L.  VI,  220. 

3}  S.  C.  A  L.  VI,  2780,  wo  ein  Soldat  aus  der  coh.  IV  vigiUun  unter  die 
Pneterianer  veneCit  and  dann  Omimrio  leg.  ///  Amq*  wiid. 

4)  Dio  Gase.  56,  26.  In  der  Inschrift  C.  1.  L.  VI,  220  aus  Septlmlus  Sevenu' 
Zelt  bezeichnen  sich  unter  18  vigiles  5  als  Freigelassene ;  (die  übrigen  nennen 
zwar  alle  den  Vater,  aber  bei  mehzeren  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  sie  Bürger  waren.) 

5)  Glane  KeUemann  VigUum  Bomanomm  UOermda  duo  Codimonkma. 
Bomae  1835  fol.    Vgl.  Borghesl  Oeuvres  VII  p.  8  ff. 

6)  De  Rossi  Annnli  d.  Inst.  1858  p.  '265—297.  391—392. 

7)  Lauclani  JiuU.  aTehe<^.  munie.  iüld  p.  252. 


$  Henna  BHttM.  im  p.  i!tff.  AmoU  1874  p.  lilff.  C.  /.  L,  VI, 
!2996--3091. 
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Honmneiite  iMsst  sfeh  über  das  Corps  Folgendes  feststellen.  Daa^ 

selbe  bestand  aus  siel»en  Cohorten,  welche  auf  die  vierzehn  Re- 
gionen der  Stadt  so  verlheilt  waren,  dass  immer  eine  in  zwei 
Regionen  den  Dienst,^)  und  in  beiden  einen  Wachposten  [e^ubi- 
torium)  hatte. ^)  Jede  Gehörte  war  im  Durchschnitt  4000  Mann 
stark,  ^  hatte  vielleicht  auch  eine  Aniahl  Reiter  und  lerfiel  in 
sieben  Gentnrien  y^)  wahrend  sonst  cohorUs  mUiariae  sehn  Gen- 
tnrien  haben.  Gonunandirt  wurde  sie  von  einem  tHbumu  und 
das  ganse  Offioferoorps  der  Trappe  bestand  aus  dem  praefedus 

1)  Paulus  Diij.  1,  lö,  3  pr.:  Uaque  septein  cohorUs  r.pportuniM  loris  consti- 
tuit,  ut  büui»  rtgiom^^  urbU  unaquaeque  cohors  tucatur^  praepositis  d»  tribuaia  ei 
tupier  ümmt  »peeUAiU  «fr»  pratfedm  viffikm  appellatw.  Die  LtedunaDiH 
Schaft  "war  In  der  Stadt  selbst  cascmirt  fDio  Casg.  rifi,  20,  5  :  -xal  '^iyr,  xe 
Tt6k&i  lyouai).  Die  Regionen,  m  welchen  diese  Cascrncn  lapcn,  sowie  die  math- 
massliche  Veitbeilong  de«  Dieustes,  gibt  folgendu,  Jordan  lopogi&phie  I,  1 
8. 307  entnoramene  TalMlle. 


Beglonen. 

dlensttbuende 

Oasernen  derCohortan 

Cohorte. 

nach  der  Notitia,  Reg. 
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2)  In  dem  Curiosum  und  der  Notitia  bei  Jordan  II  p.  573  -werden  aufgezihlt 
eohorUa  praetoriae  X,  urbanae  IV,  rigüum  VII,  Quorum  exeuhitorin  XII !I.  In 
der  Iniebrift  C.  1,  L,  VI,  3010  sagt  ein  äoldat  der  VII  cohor$ :  gratli jaj  aga{ni) 
IfttUo  «teubitort. 

3)  In  den  Verrelchnisaen  bei  Kellermann  (a,  p.  24  «  C.  /.  L.  VI,  1067. 
1058)  haben  die  7  Conturion ,  in  dem  einen  die  Sttrke  von  161.  168.  1*22. 
116.  144.  119.  94  Mann,  in  Snmma  924;  in  dem  andern,  In-  welchen  eine 
nldit  mehT  bestfanmbtre  Zalil  ^on  Namen  dweh  BeMhIdignng  das  Steine«  a«^ 
gefÜlen  Ist,  von  171.  141.  140.  137.  139.  76.  156,  in  Snmma  960  Mann. 

4)  Uenzen  Annali  1H74  p.  119  nimmt  an,  daas,  wie  die  praetorlanlschen, 
80  auch  die  städtischen  Cohorten  und  die  der  VigiU*  Beiterei  gehabt  hätten. 
FOr  die  eekofUi  uibanae  habe  loh  lilefllz  kefaien  Bewela  flnden  Wmiete ;  1b  einet 
Inschr.  der  coh.  VII  vigilum  C.  I.  L.  VT,  3045  heisst  es  allerdings:  8,  JuU. 
Aemilianu»  *f  sthaeiarixu.  eeniuria  eque»  faciu».    (Doch  vgl.  Mommsen  z.  St.) 

5)  Dies  zeigen  die  beiden  laUteuli  bei  Kellermann  nnd  die  Inschriften 
C.  L  L,  VI ,  1065.  lOOBw  1060.  YgL  MemniMn  St.  B.  n>  S.  1009  Ana.  2  und 
lipK  9.  IV  p*  370. 
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vigilum,^]  einem  Stellvertreter  desselben  mit  dem  Titel  subprae- 
fectuSj^)  sieben  Tribunen,  neunundvierzig  CenturioncTi  und  einer 
grossen  Anzahl  von  principcUeSf  auf  welche  ich  noch  einmal  zu- 
iUckkomme. 

D.  Fremde  Truppen  der  Garnison. 

Ausser  den  genannten  römischen  Truppen  standen  viertens 
in  der  Stadt  mehrere  Corps  von  Peregrinen,  und  zwar  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  verschiedene*^)  Zuerst  unter  Augustus  eine 
deutsche  Garde,  Gemumi*)  oder  Batam^)  genannt,  jedoch  ans  eemmt 
verschiedenen  deutsehen  Nationen  bestehend,*)  bestimmt  für  den 
Dienst  der  einzelnen  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses.^)  Sueton 
bezeichnet  sie  einmal  als  numenASf  ein  anderes  mal  als  cohors 


1)  Efai  YeBeleliiifM  dflnelben  gibt  HiTSclifeld  ▼«rwaltungsgeschichte  S.  145 
—148. 

T  rboT  ihn  s.  MommMn  Sttttmcht  HS,  8.  1011,  und  Hlnchfold  Yei- 

waltnngsgeschichte  S.  145. 

3)  Die  H&nptantenuehang  übei  diese  Truppeu,  welche  ich  benutze,  uud 
«HS  iraleha  der  grSaito  Theil  dar  von  mir  tretttr  jadtm  •agvflUirteii  Inidiilfl- 

Hchen  Beweise  cntrirmmen  ist,  ist  Henzen  Sguitf  &ngolari  degli 

iori  Romani.  Roma  1850.  8.  Ettratto  dal  Vol.  XXII  degli  Annali  ddl'  Inatituto 
Arch.  Henzen  SulU  guatdU  Oermanlehe  degli  imperatori  Romani  in  BuU.  1856 
p,  104i  Nicht  gaas  nnbmiehliax  ist  radi  6lne  iltm  Abhandlung  Ton  Jo. 
Frickias  De  equitilnu  Augu»ti  »ingularibut  in  Acta  »ocietatia  Latinae  Jenensia 
Vol.  V  (1756)  p.  191—219.  Vpl.  Böcking  ad  N.  D.  II  p.  789.  der  ater  die 
HeDzen'Sche  Abb.  noch  nleht  hat  benatzen  können  und  sieh  deshalb  mehrerer 
falteh  geletenen  Imehrlften  bedient  —  C.  JnlUan  Im  goräei  du  wrp*  des  pre- 
mier«  Clmrs  im  Bull,  ipigr.  de  la  Oaule  3  p.  Äl— 71. 

4)  Bis  znr  Schlacht  bei  Actium  hatte  Au^stTig  eine  Leibwache  von  Cala- 
g^irritani,  einer  spanischen  Völkerschaft ;  dann  eine  manus  Germanonim,  die  er 
nach  der  Yamsschlacht  entlless.  Snet.  Aug.  49;  Dio  Gass.  56,  23,  4.  Unter 
Tibeiine  Ist  aie  aber  wieder  vorhanden.  Tae.  mm,  1,  24 :  robora  Oermanontm^ 
qui  tum  ru!'tnf^,e$  imptrntüri  adernnt.  Kbenso  tiTitcr  Caltgula  (Suot.  CiüA6:  Oer- 
mani  de  custodia.  55  :  (ji'rviani  corporis  custode».  Vgl.  58.  loseph  Ant.  lud,  19, 
1,  15  (über  die  Uersteiluug  dieser  Stelle  vgl.  Mommsea  im  Neuen  Archiv  der 
OMeUsehtfl  IBr  Uten  dentiehe  Geichlehtakmide  VUI  (1883)  8.  349  Anm.) 
und  unter  Nero:  Snet.  JVero  34;  Tac.  onn.  13,  18;  15,  58. 

5)  Snet.  Calig.  43:  admonitn^  df  fmppUndo  numen  Baiawmmt  qw»  tkta 
se  habebatj  eipedUionU  Oermamcae  impetum  capit. 

6)  (Und  twar  lind  «le  «na  retehiangehMgen  Germanen  gebildet,  Ba  An- 
den sich  Ataeu8{?}^  BaeUthUy  Batanu»t  Friaieo^  Friaius,  Peueemm$,  Aie6lM(^), 
VbiUB,    Veius  vgl.  Momrogen  Im  Nriien  Archiv  VIII. p.  350.) 

7}  (Aus  den  Inschriften  kennen  wir  Leibwächter  des   Kaisers  Tiberina 

SC,  1.  L.  VI,  4339.  43411;  dea  Glandina  vor  seiner  Thronbesteigung  (VI,  4334. 
338.  4340.  4345),  als  Kaiser  (VI,  8804.  8807.  8809—8811);  Nero  als  Kaiser 
CVI,  aS02.  asoa.  8806.  S808}:  des  Germanlcus  (VI,  4337.  4339.  4341.  4344); 
der  Sühne  des  Germanicus ,  Nero  (VT ,  4342 — 1344)  und  Drnsn^  (VI,  4337). 
^'gl.  C.  1.  L.  VI,  p.  Ö99.  1170  f.  und  Mommsen  Staatsrecht  Ii  2  p.  XVI 
Jknm.);  aneh  Agrippina,  die  Matter  dea  Nero,  hatte  eine  afollo  Garmanomm 
Im  Peletinm.  Snet.  JÜtto  34.  Tae.  onn.  13,  18. 
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und  manus,^)  allein  sie  war  nicht  in  Genturien  und  Turmae  — 

denn  auch  Reiter  standen  unter  ihnen  2)  —  abgeiheilt)  sondern  in 
den  Inschriften  ist  immer  von  oinem  collegium  Germanortnn  die 
Rede, 3)  das  wie  die  collegia  und  januliae  servorum  in  Decurien 
xerfiel.'^)  Obgleich  Galba  die  deutsche  Leibwache  auflöste 
und  sie  bis  auf  Tngan  nicht  wieder  erneuert  zu  sein  scheinl,^ 
konuni  spater,  zuerst  unter  Garacalla,^)  eüie  Leibwache  von 
Reitern  aus  Deutschen  und  Batavi  wieder  vor. 

Vielleieht  aber  hängt  mit  der  Abschaffung  der  Germam  durch 
Galba  die  Errichtung  eines  neuen  Gardecorps  zusammen,  welches 
Equiut  sin-  seit  Trajau  vielfach  erwähnt  wird,'»)  nämlich  der  equUes  singur 


i\  buet,  CaL  43;  Galb.  12;  Aug.  49. 

2)  ]>er  Felix,  21  Ooiidi  GmmmM  «fiMt  (?.  /.  L.  TI,  4884  geliSite  wenig- 

steus  wahrschciuücli  zu  dem  rnUrnhivi  Cermanorum^  Vlo  mui  MU  dsai  Fuid* 
oxte  der  Inscbr.  scbliesseu  kaun.    Uenzen  p.  IG. 

31  ColUyium  Qtntmnorum  C.  1.  L.  VI,  ÖÖ02.  8Ö03.  ÖÖ05.  8807— 8Ö09. 

4)  8o  kommt  Tor  eine  «iceiirfa  AXbani  und  dteuHa  Montani  C.  I.  L,  YI, 
8802;  eiiKt  decuria  SpicuU  C,  I.  L.  VI,  8803.  Ausserdem  ein  Proculus  der-jri- 
Oermanorum  Ti.  Qermanici  C.  L  L.  VI ;  4345  Ti.  Cloudiu»  Aug.  iid.  Ductus 
dtc.  Germanorum  C.  1.  L.  VI,  8811.  Unter  dem  praefeetu»  eokoriU  German, 
Hunt  771, 3  «  Or.  126,  den  Mailiii  iUli  p.  472  Ueheixialit,  Tentekt  ftber  H«nxea 
p.  17  mit  Recht  einen  praefeetu»  einer  Auxiliarcoliorte.  (Diese  Lofb-wilchter  sind 
rechtlich  Sclaven,  Ihrer  thatsächlichen  Geltnn?  nach  aber  Soldaten.  Vgl.  Momnisen 
Uermes  XIX  8.  30  f.  Die  ln»»hiLft  C.  1.  L.  Vi,  8806:  NobilU^  müea  imptra. 
NewnU  Aug,  eofp.  euH»  dt».  MuH,  nof.  Bnlciiii.  wttWßcU)  an.  II,  vkc,  «».  XX. 
h{ic)  »[itw]  e[si].  pomil  Baebius ,  d.  Rnbuti  herea  kann  al^n  nirht  von  einem 
wirklich fii  Militärdienst  verstanden  werden.  Der  Name  Germanunanus,  welchen 
einige  iuhreu,  beweist,  dass  sie  aus  dem  BesiUe  des  Geimauious  in  den  anderer 
Glieder  des  KalMilutvief  übeiglengen.  O.  i.  Z*.  VI,  2  p.  899*) 

5)  Suet.  Oalb.  12:  Germanorum  cohortem,  a  Caesaribus  olim  <id  rust<k1inm 
corpori»  imtitutam,  mxdtitqiu  txpcrimcniU  fidcUuimam,  disfoUtU  ae  $mc  oommodß 
ullo  rcmiait  in  patriam. 

6)  Tac  Olm.  1,  24  SHIt:  robora  Omnanonmy  qvd  tum  «wlodes  UnpmOort 
adtrant.   Auch  Ilygin  s  Lagerbeschreibnng  erwähnt  die  Oermani  nicht. 

T)  Tierodian  4,   IH,  6:    Feptxavol  ok  [rTiei; ,  oi;  6  'Avtcavlvoc  (Caracalla) 


Wache  Im  Falatlnm  haben.   OapItoUn.  Max.  et  Stüin.  14.  Bndlieh  erwihnt 

Dlo  Gass.  55,  24,  7  unter  den  ru  seiner  Zeit  in  Rom  stehenden  Truppen  ^ivot  tx 
t-Tret;  iriXexTOi,  ol;  t6  twv  Barao'Jtöv  drJj  Tf,c  BaTao6a?  tfc  Iv  Ttü  "  Pf.vtp 
vf|Ooi>  C-iO^,  Sxt  ^  xpdxtoTot  i7r7te6eiv  etal,  xctxat.  (Ks  werden  iu  diesen  Stelien 
die  tquiU»  tinguXaifet  gemeint  sein,  wie  Mommaen  im  Hecmea  XVI 8. 459  Asm.  4 
mit  Recht  bemerkt.) 

8)  Hy?riT!  de  tn.  c.  §23  .  Lateribus  practorii  cohorles  praetoriae  atque  equi- 
U*  prattonani,  equiU»  »ingularejt  imperatoris.  ^  30:  equiU$  praetoriani  CCCC^ 
tfuUe»  ihigvlafu  knperaiorU  CCCCL,  Aneh  geht  ava  den  vielen  Honnraenten 
der  tqq.  »ing.  und  den  darauf  befindlichen  Namen  hervor,  daes  es  unter  den 
Kaisern  bis  auf  Nero  noch  keine  equite*  »ing.  gab.  Häufi  g  'ind  darin  die  Namen 
Ulpius,  Aelius,  Aurelias,  and  wenn  auch  CUudli  und  Juiii  vorkommen,  so 
atehMi  daneben  Namen  aptterer  Zdt,  welohe  die  Inadnr.  In  daa  erate  Jah»* 
hundert  zu  setzen  nicht  gestatten.  Die  gewöhnliche  Ansicht ,  dass  Au^ustos 
der  Süfler  der  tqq.  »ing,  aei  (Scheie  ad  Hygin.  p.  1059.  Fabieta  p.3ö4.  OieUi 


'julard 
Augutti. 


Hernach  im  J.  238,  wo  Oermani  die 
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lares  Augusti  oder  imperatom.  Der  Name  smgnilaris  ist  sdion 
alter,  und  findet  sich  iu  zweierlei  Bedeutung.  Er  bezeichnet 
oisprünglich  eine  militärische  Charge,  nUmlich  eine  Ordonnanz, 
welche  Officiercu  verschiedenen  Ranges  in  fast  allen  Truppen- 
gattungen zur  AnsfÜhrong  ihrer  Befehle  zugeordnet  wird ;  ^)  man 
bildete  aber  ausaerdein  sowohl  in  den  Provinien  ganse  Abtheilmi- 
gen»  welohe,  weil  sie  aus  einseln  ausgewählten  Leuten  versehie- 
dener  Nationen  bestanden,  im  Gegensatie  xu  den  nach  der 
Nationalität  bezeiehneten  Auxiliartruppen  alae  oder  cohortes  sin-- 
yularium  heissen,  als  auch  für  den  Dienst  des  Kaisers  eine  be- 
sondere Elite,  welche  durch  den  Namen  equdas  suiyulares  Au- 
von  den  übrigen  sinyulares  unterschieden  wird.^)  Am 
häufigsten  finden  sich  unter  ihnen  Bessi  und  ThraoeS|  Raeti, 
Norioi, .  Pannonii,  Daci,  Leute  aus  beiden  Germanien,  Vereinselt 
aueh  Biittonesi  Dalmatae,  Mauri,  Syri;  sie  stammen  also  vor- 
xugsweise  aus  nördlichen  Gegenden.']  Obgleich  sie  grossentheils 
römische  Namen  haben,  weldbe  sie,  wie  die  Freigelassenen  von 
ihrciü  Uen  o,  so  von  dem  regierenden  Kaiser  bei  ihrem  Eintritte 
in  den  Dienst  annahmen,^}  so  bestehen  sie  doch  aus  Peregri- 


n.  3526.  ATetllno  Opme»  III  p.  192)  benüit  wt  der  Imehr.  Omt  371,  4  » 
Oi^  3025.  vdchc  ligorianisell  lit  und  tlle  Spnrcii  der  Uuächtheit  hat.  S. 
Uenzen  p.  11.  12.  löff.  (Vgl.  Mommsen  Hermes  XVI  S.  4ÖÖ  Aam.  2,  der  die 

Errichtung  dieses  Corps  unter  Hadrian  setzt.) 

1)  In  der  haupstädtiacbeu  Besatzung  Huden  sich  eingulare»  bei  den  praefecti 
j^aOorio^  Tfelleteht  dem  ptaefteim  «f^liiiivi,  deiui  denTUbimen  der  eolkorlct]M>oclo- 

riVie  und  nrhnn':e.  Fph.  ep.  IV  p.  401»fT.  Die  ptdites  und  equiUs  singulare«  der  Statthal- 
ü'f  bildeten  wahrscheinlich  je  einen  numerus.  Mommsen  £p/t.  ep.  IV  p,  402  u.  404, 
^uch  in  byzantinischer  Zeit  bestanden  neben  den  alis  »ingiUarhtm  {N.  Viffn.  II 
^.  102.  BSeklng  p.  788)  diese  Ordonnanzen.  Lydns  de  mag»  3,  7:  futd  hk  to6< 
tri  Tct";  XrjY.y.'u;  T^TayfAlvojc  XeiToupY^aic  elolv  ol  Xe^^fievoi  stY^ojXdpioi,  avSpe; 
ivTpr/Ei;,  tr.i  xd;  irapyia;  o-r;(JLOo{rav  ^peiwv  dT:oaTeXA.ö(X€voi.    lieber  dnu 

Ursprung  des  I^amens  sagt  er:  oiYiojAoipiouc  Tou(  eipTju^ou;  xaXeio^ai  cup.- 
ßeßTp(£v  lit  TOÜ  tA  ßepal^)  ypoofAtvooe  (mouN  ivö«  ^T|XovOTt  rapiincou)  ifsl  tdc 
iiccip/jocc  ipfiSw*  eiffOuXdIptov  '^dp  t6v  (Aownpi)  'ItoXolc  Ivoc  xo^lv. 

1]  Statt  dieses  älteren  Titels  kommt  später  auch  vor  tijuites  singulnre.^  Au- 
yusti  nostri,  fmp€^atoris  nostri  nnd  am  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  domini 
nottrij  häuHg  aach  die  kurze  Beseichnung  egues  iinf^ularU  ohne  Zasatz.  S. 
Henzen  p.  26—31. 

3)  Vgl.  die  Zasammenetellung  von  Uonuneen  Ephtm,  ^Igr,  Y  p.  233 — 
235.  und  im  Hermes  XIX  S.  54 

4)  Die  Sitte,  den  Namen  dee  Kaisers  anzuuebmeQ,  findet  Bloh  nicht  bloss 
bei  Soldeten,  irelehe  bei  Ihiem  Eintritte  in  den  Dlentt  die  eMUu  eiliiellen, 
sondern  ist  eine  allgemeine  (Henzen  p.  23).  C.  /.  L.  VI,  3303  heisst  der  Vater 
L.  SentiuB  Fortis:  sein  Sohn  heisst  M.  l'lpius  Longinus,  equts  tinffularis  Au- 
guiUi  er  h&tte  also  einen  neuen  Namen  angenommen.  C.  /.  L,  VI.  3252  heisst 
von  gwel  Brfldem  der  eine  T.  Fle-fine  Asper,  der  andre,  weleher  e^ues  §ingu' 
lartM  Itt,  P,  Aellna  Dedmlnne;  0.  /.  L.  VI,  3263  let  Ael(iiie)  Teclnns,  eq. 


Digitized  by  Google 


I 


—   490  — 

neD,i)  und  die  equäes  tingulares  dienen,  wie  die  Anxiliaitrap- 

pen,  25  Jahre,  Die  singulares  wurden  theilweise  aus  den 
auxilia  recrulirt,^)  und  stehen  in  ziemlich  gleichem  Kaiii^o 
mit  den  Praetorianern ,  wie  sowohl  die  Stelle .  welche  sie 
im  Lager  neben  denselben  einnehmen  als  der  Umstand 
andeutet,  dass,  wenn  ^e  in  die  Legionen  eintreten,  sie  zu  Cen- 
(nrionen  befördert  weiden.^)  Sie  lerfielen  in  iwei  Ablheilmi- 
gen,  liatten  in  Rom  swei  Gaserneiiy*)  die  eastra  priMia^  und 
die  castra  nova^  Severiaina,^)  die  letilere  vielleieht  seit  Sep- 
timius  Severus, und  verliessen  ihre  Garnison,  wie  die  Prae- 
torianer,  nur  in  Begleitung  des  Kaisers,  wenn  dieser  ins  Feld 


•ing,  Ai^f^  Bruder  des  T.  Uorteeius  Mooio,  aUo  ein  gelraroer  UortensioB.  Die 
gODtimten  Soldaten  ihid  detball»  nlelil  fBt  eAwt  in  hiUen ;  jedoeh  flnden  tf^ 
«Qoh  in  einem  Verzeichnisse  der  equitu  »Ing»  C.  2.  £.  VI,  228  eine  Anzahl 

wnröniiacher  Namen.  Ueber  diese  vgl.  Mommscn  Hermes  XVI  S.  460  Anm.  *2. 
/L)sftä  die  Kaisergentilicis  der  tq%üU$  tingularts  nicht  nothwendlg  ron  jenen 
ktiiem  genommen  sind ,  unter  welchen  sie  In  den  Dienst  getreten ,  bewaiit 
C.  i.  L.  VI,  225.  Die  SchlQsse,  welche  C.  Jnlli&n.  De  proUetorihu§  p.  S  su 
ihnen  fQr  die  Zeit,  in  welohef  die  «guiles  «äi^titarei  AbgMchafll  wnideii,  swogea 
hst,  sind  daher  hiafäUig.) 

1)  (Mommsen  hat  nschinweisen  gesucht,  dsst  die  afullM  ringmiare» 
Latinität  besassen.    Schweizer  Nachstadien  Hermes  XYI  S.  468—474. 

auch  0.  Uirschfeld  Gallische  Studien  S.  öl  ff.  Die  InschrifteUi  welche  römische 
Borger  nennen  Grat  034,  8  C.  /.  L.  YI,  1493*,  DonaÜ  .271 ,  8  sind  gef&lschu 
Mommsen  a.  a.  O.  S.460  Anm.  3.) 

2)  In  dem  Diplom  des  Alexander  Severus  aus  dem  J.  230  (C.  /.  Z»  m 
•  p.  893),  welches  erthellt  Ist  den  ejfiite^  qxti  intrr  sinyulare^  mHitn-i^r  runt  ra-^tri' 

novi»  SevtrianUj  wird  die  civUa«  denen  gegeben ,  gut  eorwn  non  habtrent ,  und 
die  25  Jalire  gedient  hatten. 

3)  Beispiele  sind:  Aurelitu  Victor y  aUut'us  ex  ala  I  IUyrieor\UTn  C.  I.  L, 
VI,  3234);  AureViu^  Antoniui  alUet{u»)  ex  ala  'GaUor>,um)  (C.  /.  L.  VI,  3191); 
T.  Flaviw  QtUntinus  Uctut  ex  exereitu  BactUo  ex  ala  Flavia  pia  fideLi  (C.  i.  L,  VI, 
3255)  (und  die  von  Mommien  Hermes  XYI  B.  462  Anm.  3  angefahrten  Bel- 
•plele,  der  mit  Recht  hemerkt,  dan  dies  kelneairega  B«gel  ist). 

4J  Hygin.  d«  m.  <«.  S  23. 

5j  C.  /.  L.  II,  4147  und  die  Erklärung  dieser  Inschrift  Yon  Borgbesi  bei 
Henzen  p.  25.  26.  (Doch  vgl.  Mommsen  Hermes  XVI  8.  402  Anm.  %  Den 
Uebertritt  in  eine  andere  Truppe,  TtoUelelit  in  die  Anzlliairaltetel»  scheint  die 
Inschrift  I.  L.  VI,  22S  anrn deuten,  wo  es  in  einem  Verielchniss  Ton  ejuiUi 
iingulares  lieisst  Z.  17 — Aur.  Januariwi  factus  dee,  in  provinc.  8gria  Foinieia 
€t  Aurel,  Maxitninua  faet,  dee.  in  pro.  DaUnatia,) 

NotitU  bei  PnUer  p.  81.   Joidin  n  p. 578:  CMro  eyuttum  Sinf^tart- 
flmrn  duo. 

7)  C.  7.  L.  Vi,  31Ö3.  3191.  3196.  3236.  3241.  3279.  32ÖÖ.  3293. 
6)  C.  I.  L.  VI,  3217.  3254.  3266.   H«nn  p.  29. 
91  Diplom  LI  im  C.  /.  L.  III  p.  893. 

tOj  Dies  8cli1fe?st  TTnn7on  p.  33  nicht  ans  dem  ■Pcinamen  ,  der  nur  ein 
£hreimaDie  sein  und  sirh  aut  Alexander  Seferus  bezichen  kann  (».  Borgiiesi 
N%tov.  Dipl.  mit.  dell'  imp.  Traiano  Deeio.  Oeuvres  IV  p.  295),  sondern  aus 
det  Motls  iMi  HModlan.  8,  18,  4  wonaeb  Septimiiis  Seyens  die  Besatzimg  ven 
Bern  vervierfachte. 
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zog.*)  Das  gesammle  Corps  stand  unter  dem  praefectus  praetorio,^ 
jede  Abtheiluog  aber  unter  einem  tribiinus^^)  wie  es  scheint, 
nach  Analogie  der  Praetorianer,  da  sonst  alle  Reiterabtiieilnngen 
von  jtrarfectis  oommandin  werden.  Aus  ihren  Monomenten  er- 
sieht man,  dass  sie  bewafihet  waren  mit  einem  Helm  ohne 
Bnsdi,  ovalem  Sehilde,  Schwert  nnd  Lanze,  und  dass  sie  su 
ihrer  Bedienung  mehrere  Sclaven  halten.'*) 

In  der  Hauptstadt  war  auch  eine  Abtheilung  jrumeniarufrumeniam. 
stationirt,  ^)  welche  keine  selbständige  Truppe  bildeten,  sondeiD 
ans  aboommandirten  fnmentarii  der  Legionen  sich  snsammen- 
settte,^  und  dem  entsprediend  als  numerus  bezeichnet  wird.^ 
In  der  Legion  gehören  sie  zu  den  princ^itaUsy^)  bildeten 
jedoch  keine  besondere  Abtheilung  ^)  unter  dem  Gommando  des 

1}  Hygln.  {.  I.  So  1»eiielit  sich  die  Inaohrift  C,  L  L.  VI,  224,  welche  g»- 
•otst  iik  06  nditum  numeri^  wie  die  Veiglelchang  Y<ni  C.  /.  L.  VI,  3267  Idifft, 
Auf  die  ec^ite»  singulareB.    Andre  Beispiele  s.  hvi  Honzen  p.  34. 

2)  Dies  zeigen  die  Inschriften  C,  I,  L,  Yl,  224.  228  und  eine  dritte  (C« 
y.  L.  VI,  227)  hei  Henzen  p.  35. 

3;  Die  beiden  Tribunen  dee  Jehxee  197  t.  C  /.  £.  TL  !I24,  die  des  Jtb- 
res  202  C.  /.  L.  VI,  226 ;  die  des  Jahres  206  C.  /,  L.  VI,  228.  (Oh  die  equiU$ 
^inguhires  im  dritten  Jahrhrindcrt  wirkHrh  z^rel  nt/mfri  p^biMet  haben,  ist  doch 
zweifelhaft,  da  die  Inschriften  nar  einen  mmeru»  nennen  vgl.  hesondexs  C.  /. 
VI,  224.)  Ein  prae/telMf  «gulfiim  sinpulorfiim  Itt  niebt  sidiMr  naebcnweisen  (s. 
über  die  Iniehriften  C.  7.  L.  VI,  3261  nnd  X,  965*  Hensen  a.  a.  0.),  wohl 
aber  ein  prr.rpn^itus  equitum  f>in>mlr:rior{um)  Aug'ufftnrum)  n{ottrorum)  Wilm.  1639) 
der  als  ein  gewesener  pnmipHus ,  wie  dies  auch  bei  den  Legionen  voxkommt| 
ein  interimistisches  Gommando  hatte.   Henzen  p.  39  if. 

4)  Geri  Jfwer.  Ar.  III  p.  23.  C.  /•  L,  TI,  3214.  3290.  Heuen  p.  fiO. 

Ö)  Henzen  Diseono  $ui  mOM  ptr^fhU  t  frumentarii  Im  Bull.  deW  Intt, 
1851  p.  113 — 121  nnd  ra/^tra  pfr^prlnontm  ed  i  frumentarii  im  Bull.  deW  Inst. 
1884  p.  21 — ^29.  (In  letzterer  Abhandlung  hat  Uenzen  die  Resultate  seiner 
enten  Unteiraebong  veeentllch  beriehtlgt.  Danaeh  mowto  der  ganze  Absehnltt 
umgestaltet  werden.) 

6)  Henzen  Bull.  deW  Itut,  1884  p.  22  f  Deshalb  nennen  sie  regelmässig 
die  Legion,  der  sie  angehören  C.  2.  L.  VI  p.  7b6f.  und  frumentarii  yeischle' 
denei  Legionen  bezeichnen  sich  als  coüegae  (C.  /.  L.  VI,  230.  3382). 

7)  Henzen  6523 :  «teflo  n{umgr()  fHtmmtartofmn,  Tgl.  Henien  MI.  M* 
fnst.  1884.  p.  25  f.  Denn  nutnenu  ist  die  allgemeinste  Bezeichnung  für  Jede 
iiilitärisohe  Tmppe  unter  ^heitUchem  Commando.  Vgl.  Mommsen  im  Heimes 
SJX  p.  220  f, 

5)  Ihr  Bsng  bestimmt  sieh  eve  dem  A^eaeement  mm  henefieiairtw  tomu- 
^rris  C.  I.  L.  II,  4154;  III,  3020).  Desshalb  ist  In  der  Inschrift  CJorresp.  d. 
^Vestd.  Zeitschr.  11  S.  63  zu  ergänzen  [miL]  leg.  Vif  Oe[m.  f.  in]  Higpania  in 
tod.j  faot.  fru{m.  eor\  trib.  Ug.  I  [Min.]  und  bei  Boissieu  /.  L,  p.  40  viel- 
.eleht  beiziutellen :  fnmentar,  [leg.?]  et  eommml(iHim»la).  Anenabmiwelie 
isdat  eleb  dee  ATaneement  zum  centurio  frumentariu$  C.  1.  L.  III,  2065:  T. 
l^ay-ronm-i  'STaro  frumen[t]irhiH  III  Quirenarice  (=  Cyrenaicae)^  qtä  eueur^ 
'it  if]rum.  ann.  XL  et  frum.  factus  [est]  modo.  Es  ist  wohl  zu  beachten, 
Läse  Varronlus  weit  über  die  gesetzliche  Zeit  als  frumeniarius  gedient  hat. 

9)  Henien  ML  ddl'  Imtü.  1884  p.  21  und  Mommsen  Hennef  ZIX  a  W 
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oenlurto  frummUxrim,  ^)  Naöh  ihrem  Namen  zu  söliUesflen  wer- 
den sie  ursprünglich  snr  Heeresverpflegung  in  Besiehung  ge- 

ütanden  haben ;2)  spater  jedoch  findeu  \\\t  sie  als  mililarische 
Couriere  verwendet.')  Der  Mittelpunkt  ihres  Dienstes  war  die 
Hauptstadt;^)  doch  standen  wahrscheinlich  eine  Abtheilung  fru- 
menUarü  in  Ostia  an  der  via  Appia  sind  statiories  derselben 
naohweisliar,^  und  eine  Spar  weist  auf  PuteoU.  ^)  Frumentarü 
waren  femer  in  den  Provinzen  mit  Legionsbesatzung  ^)  sowie 

Anm.  3  schl5e«flpn  ans  der  Inschrift  C.  J.  L.  VI,  Ho  ll  r.  Anrüo  VaUnU  vet. 
4X  mtm.  frum.  Uff.  IUI  Fl.  aaf  die  Existenz  eines  numcms  frutnaUariortan  in 
Jeder  Legion.  Aber  dleeee  Zeagniss  steht  gens  aUein  und  der  ftHmeriM  wird 
vielleicht  besser  auf  die  llMiptstädtischen  frumentarü  bezogen;  denn  «•  wider» 
epileht  ^er  AiMlogie,  deu  prineifaU»  in  der  LegUm  einen  ela«iien  mneim 
gebildet  häUen. 

1)  e.  i.  L.  Vm,  2826:  M.  AurtUo  Jf.  f.  FtO,  SaOam  Oma  «r  frumm^ 
tario,  «Mrettofort  iinffularium  /mp.,  hasUdo  leg.  III  Auff.;  C.  I.  L.  III,  IdSO: 
P.  Aeli  Amimtirmi  "  fnirnrntari.  C.  I.  L.  VI,  1110.  !>»  die  entere  Inschrift  alleTit«! 
ausschreibt,  so  ist  aach  in  jeuen  Fällen,  wo  das  Amt  abgekürzt  ist  (C.  I.  L.  11^ 
484;  III,m3.  4787.  4861 ;  VI,  423.  428. 1063.  3326. 3831 ;  X,  6657.  OrolH  74. 
Wilm  1599.  Grut.  12,  1)  centurio  fntmentariua  aufkolSMBa  tmd  die  Lesung  der 
griechischen  InsrhHfr  C.  I.  Gr.  *2<S02:  txaT6v[T]ipyov  ^pou[«vTdpio['*J  if^t  ge- 
sichert, Aach  dle«e  Form  des  Titels  spricht  gegen  die  Existeni  eioee  ntaneru» 
frumeniartonm  fn  der  Legten. 

2)  Henzen  BuU.  deW  Jntt.  1884  S.  21  bezieht  darauf  dio  Inschrift  CLL, 
VI,  3310:  frumr-ntiiri^is  \>n]  Irgionrm  II  Itali[cam  ad]  frum[e]ntaria»  [res  ettrm^ 
dasj.  Wie  das  Verpüeguugsweseu  geordnet  war,  ist  dunkel.  Vgl.  C.  /.  L.  Tl. 
2803 :  Faonio  PaUmo  «x  eeofeot.  qui  se  frebaoit  ann,  XVII  mUUaoU  eoh.  XI 
urb.  ann.  XIll  pavit  leg.  X.  Qem. 

3)  Vita  ^f'^T.  et  B-ilh.  10,  3  r  Scriptum  f  ^f  -praderea  ad  ornnes  piwfnrfT« 
misait  ftumenlariu  iussumque^  ut  guieumque  Maximinum  iuvis»ent  in  hostium  nu- 
tnero  dueentiur,  Hieronymus  in  Abdiam  c.  1 :  Eo»  qftot  mne  agerttes  in  rebu» 
«et  vtndarioB  opfMlIanf,  veterta  frtuncntario$  nominabant.  FcfWoni  sind  Staat«- 
conrfere,  die  sich  der  Postpferde  (yeredf)  bodicnt:n ,  Procop.  h.  Vmd  1,  10 
€as5iodor  Vor,  4,  47.  Deshalb  heisst  es  in  der  Grabschrift  eines  frumentariiu 
(vgl.  S*  491  Anm.  8):  qui  ctACurrit  [/"jnimCenfaHvs)  anr^OB)  XL.  Für  ihren  Dienst 
mnielen  eie  Ohuu  Zweifel  beritten  sein,  was  auch  aus  dem  eztrcitaior  mlMmm 
fhanmUariorum  C.  I.  L.  VIII,  1322  erhellt,  eine  ChatL^  .  die  sich  nur  bei 
Reitern  findet.  Wenn  Bio  Cass.  75,  14,  i  Ton  Oclatinius  Adveutus  sagt  et  ix  rcv; 
Ypafi.uaTo^($pou(  rcXleavta,  so  hat  man  darin  wohl  einen  /hmienfarlifs  zu  erkennen. 

4)  Deshalb  finden  sich  hier  die  Inschriften  der  frumentarii  der  Legionen 
von  Spanien,  Germanien,  Britannien,  Noricum ,  Pannonicn,  Moesien,  Dadon 
C.  I.  L.  VI  p.  7Ö6  ff.  Nur  einer  aus  der  Ugio  111  Augxuta  (c,  1.  L,  Yl^  232). 
die  asiatischen  Legionen,  sowie  die  Aegyptens  fehlen  ganz. 

5)  KoUz.  d.  Scavi  1881  p.  116  n.  37:  Oenio  ca*trorum  peregrinor(um)  Ofta^ 
UanuB  et  Puden»  frumm.    Vgl.  Henzen  BuU,  dät  inst.  1884.  n.  23. 

6J  C.  /.  L.  VI,  230.  3829. 

7)  Es  kenn  nicht  Zufall  sein,  dass  sich  Steine  der  frumentarii  in  Süditaiieu 
nur  an  der  via  Appia,  auf  der  Strecke  zwischen  Rom  und  Puteoli  gefunden 
haben,  so  in  Velitrae  (C.  1.  L.  X,  eöTö') ;  Formlae  [C.  /.  L  X,  0095);  Pateoll 
(C. /.  L.  X,  1771).  Für  Puteoli  spricht  auch  die  Analogie  von  Osti:^  Vgl. 
C.  i.  L.  X  p.  182  f.    Vielleicht  war  auch  in  Luna  eine  »tatio  Grat.  12,  1. 

8)  Wenn  in  diesen  Provinzen  meiurftch  Steine  von  firumentarti  ta  Tege 
getreten  eind,  welche  nleht  den  Legionen  »agehöien,  die  in  der  FwtIbx  uXk$t 
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auch  in  den  sogenannton  provincüie  inertnes  stätionirt.^)  Wenn 
die  frumentarii  in  der  Ueberliefening  die  Rolle  politischer  Spione 
spielen,^  so  tesst  sich  dies  mit  ihrer  Verwendung  als  Gou- 
riere  leicht  vereinigen.  Doch  scheinen  sie  wenigstens  in  den 
Provinzen  auch  zu  Polisefdlensten  verwendet  worden  zu  sein.*) 
Als  Schöpfer  dieses  militärischen  Coürierdienstes  kann  mit 
einiger  ^V;Lhrschei^lichkeit  Hadrian  angesehen  werden.*)  Seit 
Sepiimius  Severus  lasjen  die  frumentarii  der  Hauptstadt  in  den 
caslra  peregrina  oder  peregrinomm/^)  weiche  sich  in  der  zweiten  ''"^^ 
Eegion  an  dem  Möns  Gaelius  in  der  Gegend  von  8.  Maria  in 


lageil  (ein  frwnenlaritu  der  leg.  IUI  Fl.  in  Aqaincnm  C.  1.  L.  III,  der 
V  Maeed.  in  Lambaetit  C.  /.  £.  YIII,  2867;  der  VI  Vietrix  in  SarmizegetiiM 

C  I.  L.  III,  1474;  der  17/  Gevvvn  in  Paiin.  sup.  C.  I.  L.  III.  5579"),  so  Mkelnt 
es  doch,  dass  der  Dienst  einLeitlich  für  das  ganze  Keiob  organisirt  war. 

1)  tJo  in  Salona  C.  /.  L.  III,  1980 :  frumentari  Uy.  II  Traian. ;  III,  2063: 
/hun.  Ug,  III  Quirenariee ;  in  EphMiit  III,  493 :  Cornkto  FU>rln(p)  f^rumentaHo 
leg.  fftminae  Elpinius  Festianw  fmmenfnrius  Uy.  I  adiutricts  aym%  niram 
carcerii  in  mcmouae  causam  contubemali  carUsimo,  Wahncheiiilicli  auch  In 
Lyon  Boiäsieu  i.  L.  p.  40. 

V£)  AueL  Vlet.  de  Com.  39,  44:  ramoCo  fwüMi  fnanentariormn  pener«, 
quorum  nunc  agtntrs  renim  fimillimi  sunt.  Qui  cum  ad  explorandum  annuntiiin- 
dumque ,  qui  fortt  in  provincxi$  vioixu  extsterent,  inatiluti  vidcreniur  ,  mmpositis 
nefuTic  eriminationibuMy  inieeto  pa$»im  meiu,  praeeipue  remoUssimu  cutque,  cuncla 
fbeäe  äirtpUibani,  81e  kommen  sehon  nnter  Hadrian  vor.  Spart.  Sodr,  11,  4: 
Et  erat  curiosus  non  aolvm  dmmn^  ■niae  scd  etiam  amirnmm.  ita  tit  ptr  frumenta- 
rioi  ortttlta  omnia  explorartt,  nec  adverterent  amici^  sciri  ab  imptratcre  suam 
vitamy  priusquam  ip*e  hoc  impcrator  Oitenderet.  Capitolin.  Maerin.  Ii,  4:  ctun 
quidam  mÜiU»  aneükim  hotpUU  Um  diu  pravl  pudorii  adfutoMtentf  idq[U€  ptr 
quendam  frumcnlarium  ille  didicisiet,  adduci  cos  ius$it.  Trcbell.  Pollio  Div.  Claud. 
17,  1:  cum  nuntiatum  wet  per  frumerUario»,  Claudiwn  irasei,  guod  iUe  (Oallia- 
nas)  mollius  viveut. 

3)  Easeb.  h.  e.  6,  40;  dXXA  «al  Tipötepov  to3  «atd  äixiv*  TcpoTiMvtoc 
?ioDY}Ao5,  Saßivoc  'xjtt;  d;pac  cppo'Jfxcvrap'ov  err^ti.^'ev  e(c  avaCrjtT^aiv  (xo'j.  Cy- 
prian, fp,  tät. :  Fruvitnttirt'is  eise  missos,  <jui  rne  i'ticam  perducerent.  Acta  Mari, 
ed.  iiuinart  p.  177:  Atque  ego  quidctn  t^uairiduo  domi  manti,  adventwn  exipec- 
Um9  fHmwniarti.  RU  vero  emnia  ^ntmemio  penetvtaMlm,  vUUy  fluoio$,  agwt 
ubi  me  occultari  aut  qua  trnnslturum  e$»e  mupicahatm.  üel)er  die  Fanctionen 
der  späteren  agente»  in  rebufi  und  curiosi  s.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  6,  29,  1 
and  besonders  Llbanlus  Vol.  1  p.  42Ö  ult  der  Note  Ton  Reiske  und  Vol.  I 
p.  Ö67  B.,  in  weleher  letoteren  Stelle  die  gefilnlf eben  lOielifrlnohe  lebbaft  ge- 
schildert werden,  wekho  diese  Polizeispione  hervorriefen,  indem  sie  durch  die 
Androhung  von  DelatioiuMi  überall  Geld  erprrs'^ten.  Uenzen  ist  der  Ansicht, 
dass  auch  die  hauptstaütischeu  frumentaru  Poiueidienste  gethan  haben  Bull. 
dOV  M.  1884  p.  26. 

4)  Unter  ihm  Verden  sie  zuerst  genannt  (Anm.  2)  und  es  verdient  her- 
vorgehoben zu  werden,  dass  die  Inschrifton  der  fnmefnUirü  keine  I^egion  nennen, 
welche  roi  oder  unter  Hadrian  aufgelöst  wurde. 

5)  Notitia  bei  Preller  p.  31.  Joidan  p.  573  t  Cohortu  PraetaHa»  X,  ür- 
banae  quatuoTy  Vigilum  teptem  —  Vexilla  communia  duo  (von  diesen  ist  nichts 
bekannt),  Ca.Hra  Equitum  Singulariorum  duo,  Peregrinorum,  Misenatium,  Rav«n^ 
naiium.    Die  ca$trn  erwähnen  die  Inschriften  C.  i.  L.  VI,  2d0.  231.  354. 
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Navicella  befanden.^)  Von  diesem  Lager,  nicht  von  einer  Truppe  i 
hal  der  prmcc|i«  easirmm  peregrinorum  ^)  oder  abgekürzt  prin-  ^ 
eep$  peregfrmorum  seinen  Namen,*)  Dem  Range  naeh  stehl  dieaer 
Of&oler  den  hOohaten  Centurionen  der  Legion  gleioh^]  nnd  das 

Avancement  erfolgt  unmittelbar  zum  prinm  pilus.^)  Dun  unter- 
geordnet war  der  suhprinceps  peregn'noj^urn  und  der  optio  peregri- 
norum.^] Alle  diese  Chargen  treten  in  den  Inschriften  in  einer 
engen  Verbindung  mit  den  frumentarii  auf,  weiche  darin  be- 
gründet isi^  dass  die  castra  pengrma  die  Gaseme  der  frumm- 
tarü  waren.  So  finden  wir  zweimal  einen  ceniuHo  frumenkh 
rius  vices  agens  prineqns  peregrinorum  y  einen  subprmcept 
peregrinorum  y  der  eine  statio  der  frumentarii  baut  8)  und  einen 
optio  peregrinorum  als  exercitator  militum  frumenia}  iorum,'^)  Die 
cdStra  peregrinn  \serilen  daher  ihren  Nanien  davon  führen, 
dass  sie  als  Caserne  ftlr  die  aus  den  Provinzen  naeh  Rom  ab- 
i;,  oommandirlen  Soldaten  dienten.     Auch  eine  Abtheilung  FloCleo- 


1)  NotltU  bei  PMDet  p.  5.  Jordan  p.  543.  AmmUa  Marc.  16,  t%  66:  U 

castris,  quae  in  monte  8unt  Cadio.  Uenzen  Bull.  d.  InsUt.  1851.  p.  113.  Thst 
die  frumentarii  in  diesem  Lager  kascrnirt  waren ,  schliefst  Uenzen  l[BuU.  deft 
Jntt.  1Ö84  p.  23)  mit  Uecht  aus  den  Dedicationea  der  frumentarii  an  den  ^au«» 
eoMtrorum  peregrinonm.  NoU»,  d.  8ea»t  1881.  p.  116  n.  87  und  O.  /.  JL.  VI,  90. 

2)  C.  I.  L.  VI,  364:  L.  Cehu  L.  ß.  Privahu,  gtiod  cum  exccfttplisrttwt 
hdlneum  tuhprinctipn  vovttat,  princeps  enitrforuni)  peregrinorum  c.  $.  l.  m. 
Vergleichen  lässt  «ich  der  princep»  eastrorum  der  Prae  torianer,  über  welchea 
HonunMD  htndelt  Eph.  tp.  Vf  p.  Ml  und  ▼  p.  126  Anm.  1. 


3)  O.  /.  L.  II,  484;  VI,  364.  42a  1110.  3326—3327.   BuO.  dOT  hmL 


IHSl.  p.  27.  Oelatinius  Adventu»  (■.  S.  492  Anm.  3)  avandrte  znm  -o<lvLpm: 
(wie  0.  Hirschfeld  mit  Keoht  atatt  icpöxoito;  liest.  Verwaituugsg.  1^1 
Anm.  2)  der  7pa|A|jiaTO(p<Spo(  d.  h.  er  wurde  princeps  pereffrinorum. 

4)  BvU.  dOt  /fwC  1884.  p.  27:  T.  FUt»ku  DomiUmmt  domo  mmmtiia, 
quod  BpecuLator  leg.  HI  Parth.  Severianae  vovit ,  hastatxti  Itp»  X  fWtaiaiff  pi^ 
C€|M  peregrinorum  reddedit.    Vgl.  Hcrucn  a.  a.  0  p,  28. 

5)  C.  /.  L.  II,  484:  primipiio  hij.  Hl  Aug,  piae  vinäUeU^  principi  fcrtgriak.. 
etntwwni  frumentar.y  centurioni  Uy.  A. 

6)  Der  mbprtneept  aTanolrt  dementepreohend  zum  prUutpt  tattmmm  ptn- 
grinortun  C.  /.  L.  VI,  354  und,  tritt  er  In  den  Legionsdienst  über,  zum  twte 
tui',  Wllm  1699  u.  C.  I.  L.  TTl,  1180.    Der  optio  bat  no^h  nicht  C^ntnTfonea- 
raag  C.     I«*  VI,  3328 :  optio  mä.  peregr.  —  r^itabanti  Uuic  dies  LI  ul  fieret  *. 


8)  C.  J.  1%  VI,  S829:  .  .  .[Vyelor  m^prtmt.  pergrinor.  [ttatkmem  ad  mü.' 
vif  Appie  frummtari»  de  wo  fecit.  9)  C.  I.  L.  Vni,  1322. 

10)  Vgl.  TIf'nzpn  BuU.  delV  Inst    imX.   p.  24  und  d^e  Inschrift  C.  /.  L 


quad  peregre  \e]on»Ututu$  «Otilt,  otdlt.  eoilroffwm  [uojtuin  Umu  eoMi.  Deck 
l^lw  ich,  dasB  auch  die  eentmtone»  deputaU  und  tttpermimetmü  (Tgl.  Ufffiniimia 

Eph.  ep.  IV  p  IAO  und  EpK.  rp.  V,  207)  in  dieser  Kaserne  11(01,  da  ein  eentunc. 
dqputatui  zugleich  prineep»  peregrinorum  ist  {BuU.  delV  ImL  1B84.  p.  27) 
und  die  cmturionn  deputaU^  mtpemumerarii  und  frumentarii  zodauuneo  «ijie:^ 
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Soldaten  lag,  vidlleidit  schon  seit  der  ersten  Kaiserzeit ,  in 
Rom.i] 

4.  Die  notto. 

Der  Seekrieg  hat  für  die  Entwickelung  der  römischen  Macht 
nur  eine  verhäitnissmüssig  untergeordnete  Bedeutung  und  die 
Taktik  der  Marine  verdankt  den  Römern  keinerlei  Forderung. 
Erfanden  war  der  Schiffbau  lange  vor  ihnen  von  den  Phonieiem, 
Aegyptem»  Kretern,  Kariern  und  Tyrrhenem ;  ausgebildet  wurde 
er  von  den  Garthagem  und  Griechen,  und  die  Hauptquellen,  aus 
welchen  wir  Uber  denselben  Aufschluss  erhalten,  sind  die  im 
J.  1834  enitleckion  l  i-kunden  über  das  Seewesen  des  attischen 
Staates. 2)  Die  Behandlung  dieses  Gegenstandes  gehört  daher  in 
die  griechischen  AiterthfUner  ^)  und  es  ist  für  unsern  Zweck  nur 
erforderlich,  nachzuweisen,  bis  zu  welchem  Grade  und  mit 
welchem  Erfolge  die  ROmer  die  bereits  vorhandenen  Einrichtun- 
gen des  Schiffbaus  wie  der  Seetaktik  sich  anzueignen  im  Stande 
gewesen  sind. 

Die   Differenz  zwischen  Kriegsschiffen  und  Frachtschiffen  Kriegs- 
(oXxaös;,  naves  onerariae]  war  im  Alterlhum  noch  grösser  als  sie  ^'^jtmMh* 
cei:eii\vartig  ist.    Die  KriegsschiÜe  waren  lange  Schiffe  [longae 

Steia  setzen  (C.  /.  L.  VI,  1110}.  Anch  müsste  m&a  erwarteu,  wenn  die 
/^rummtarü  tUeln  in  den  eoilra  perayrüig  gel<i«n  bitten,  daw  die  Kateine  neeh 

Uineu  benannt  wordcii  wäre.  1)  Vgl.  511  Anni.  7. 

2)  Herausgegeben  von  Böckh  Staatshaushaltuiig  der  Athener  Bd.  3;  Ur- 
kunden über  das  Seewesen  des  attisclieu  Staata.   Berlin  1640. 

3)  Die  Exfoisehnng  des  alten  Seewesens  flbetbenpt  und  des  etbenlflehen 
insbesonrlrro  Ut  hl  ein  iicnes  Stadium  getreten  dur  h  die  rntcrsuchungen  von 
Bückh  a.  a.  U.,  Jamea  Smitli  (On  the  ahips  of  ihe  Ancients^  in  dem  Werke  The 
voyaye  und  ahiputrtek  of  8t.  Paul.  London  1040.  p.  140 — 202,  deutsch  bearbeitet 
▼on  H.  Tbleneh  Uebei  den  Schiffbau  und  431»  nantltebsii  Letstnnfen  der  Chle- 
eben  und  Romer.  Marburg  1851.  8.)  und  Bernhard  Graser  De  veterum  re.  navali. 
BeroUni  1864.  4,  fortgesetzt  im  T'hilolc^^Ti'? ,  3  Supplementband,  I-left,  '2  (lSfi5) 
und  desselben  Veilaäaur&  Abiiäudiungmi :  Der  antike  Dreiruderer  nach  der  Con« 
straetfen  Ne9oleen*s  vnd  nedk  den  Zeugnissen  des  Altertlinmst  snerst  gedmekt 
Im  Ausland  1863  S.  657  ff.,  hernach  auch  besonders  heranagegeben ;  Das  Modell 
eines  athenischen  FünfTeihenschiffes  (Pontere')  ans  der  Zeit  Ali  xander's  des 
Grossen  im  Konigliehen  Museum  lm  Berlin.  Mit  vier  photolithographischen  Ab- 
büdnngen.  Berlin  1866.  fU.  Die  Gemmen  des  KünlgL  Museums  zu  Bedln  mit 
Darstellungen  antiker  SchifTc.  Berlin  1867.  4.  Die  ältesten  Schiffsdarstellungen 
auf  antiken  Münzen.  Berlin  1870.  4.  Antike  Darstellung  eines  grieohiscben 
Dreiieihenschiites  m  Archaolog.  Zeitung  XXXII  (1875)  S.  71—80.  Durch  diese 
AAelten  sind  nielit  nur  die  Uteien  Sduiflen  von  Beyllus,  SeheffsTf  Meibom, 
Fabretti,  Lc  Hol,  MinTitoll,  Boettiger  und  andern  entbehrlich  gemacht,  sondern 
auch  die  Annahmen  von  Aug.  Jal  i^ArcHologit  navaU.  2  Bde.  Paris  1840.  8.  La 
flotte  de  CtsoT.  Paris  löCl.  8.)  eudgült^  widerlegt  worden.  Jal,  welchem  La- 
msxte  De  la  mOkt  Sümatu.  Fsils  1863.  p.  209ir.  in  s])en  Meken  folgt,  gubt 
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naves) ,  deren  Lange  und  Breite  sich  verhielten  wie  8;  1  oder 
7:1;^)  sie  waren  femer  WidderschifTe ,  am  Bug  versehen  mit 
einem  in  der  Wasserhöbe  oder  unter  dem  Wasser  liegenden 
Schnabel  (l|ißoAoC|  rastra)^  der  gewöhnlich  drei  Spitien,  also  die 
Form  des  tridens  hat,^  vermittelst  dessen  das  feindliche  Schiff 
zu  durchbohren  und  zum  Sinken  zu  bringen  das  HaupImanOver 
des  Kampfes  war.  Ihre  ganze  Bauart  sowie  namentlich  ihr  Ruder- 
werk und  ihre  Takelage  ist  daher  auf  schnelle  Bewegung  und 
leichte  Weudharkeit  berechnet,  da  sie  eben  so  geschickt  sein 
mussten,  das  Schiff  des  Gegners  im  Anlauf  einzurennen,  als  einen 
Angriff  desselben  durch  eine  schnelle  Wendung  zu  pariren.  Die 
Kanflahrteisehiffe  dagegen  sind  runde  Schiffe  (icXota  orponfoXa), 
deren  Lttnge  sich  zu  der  Breite  verhttlt,  wie  4:1;  sie  sind  aus- 
schliesslich  auf  das  Segeln  angewiesen  und  werden  nur  Im 
Nothfalle  gerudert,  weswegen  ihre  Bemannung  eine  viel  geringere 
und  ihre  Bewegung  eine  bei  weitem  langsamere  ist. 

Das  charakteristische  Kennzeidhen,  nach  welchem  man  die 
Arten  der  Kriegsschiffe  unterscheidet,  ist  die  Zahl  der  Ruderreihen, 
nach  welcher  sich  ihre  Grösse  und  Bauart  richtet»  Fahrzeuge 
mit  einer  Reihe  von  Budem,  icXoIa  ywngpng  oder  (tovoxpora,  naves 
octuaride,*)  gab  es  natürlich  im  Alterthume  auch  bei  cten  Flotten ; 
sie  werden  theils  nach  der  Zahl  der  Ruderer,  theils  durch  be* 
sondere  Namen  bezeichnet.*)  Es  gab  femer  Schiffe  mit  zwei 
rttdaw  Ruderreihen,  oir,pzL<;^  r.lola  Ji'xpoia,  biremes^  unter  welchen, 
wie  wir  sehen  werden,  die  Liburrmef^]  d.  h.  die  dalmatischen 


bei  seiner  Construction  der  antiken  ,S*  Mffe  von  der  Marine  dos  Mittelalters  anj, 
auf  welche  er  ein  besonderes  Studium  Tervendet  hat,  ist  aber  des  Grieehlscbeii 
ttnlnradif  ud  to  mmmt  Stande,  vnt  die  Toriwodenen  Quellen  fti  die  giteeUiehe 
Marine  zurückzugehen.  —  A.  CMtonlt  La  trUn  iUMhimne.  Peili  1881. 

1)  Gräser  De  v.  r.  n.  §  58. 

2)  Verg.  Aen.  5,  142 :  totumque  dehi$eit  Convuimm  remU  rottrUque  triden- 
tOti*  iMgner. 

3)  In  der  sonst  Terderbten  Stelle  Liv.  38,  38,  8  sind  wenigstens  sicher  die 
Worte :  naves  aettutrioi,  qtKimm  nulla  plus  quam  Mginta  remi*  agatur.  CIc  ad 
AU.  16,  3,  6:  Sace  tgo  comccndmi  e  Fompciano  tri6ua  aotuaTioli$  decenutoaimi». 
Die  atkutriae  wiien  aleo  Fehnenge  Ten  10 — 90  Bndem. 

4)  Nach  der  Badenahl  sind  genannt  die  Tptaxdvtopot  nnd  TrrvrrjxävTOPot; 
besondere  Gattungen  Ton  Fahrzeugen  sind  der  rlpy.oopo?  (etrrutui)]  der  xapopo;^ 
der  UmbtUf  der  dixorot  (acattum),  der  xiXi^t  {eeiox)  und  der  mifoparo,  über 
velflhe  ioli  enf  Oi»ier  ile  «.  r.  n.  $  68.  Ö9  TeiwelM* 

6)  Applea  iZZ^.  3:  xat  vaurtxol  (aAv  iid  xoTc  ^ApStofoi«  iffiwno  AißupvoC, 
Y^oc  Irepov  ^IXXuptAv ,  ot  töv  'I^vtov  xi\  rdc  vf,oooc  IXjcttpjov  vaooiv  dbxeiatc 
xe  xal  xoufot«,  odsv  Ixt  vüv  'Fo]i.atot  xd  xoü^a  xal  il^ia  dixpoxa  AtßuQYi^ 
icpooa70pc6eoatv.  Lncan.  Fhan,  8,  634:  Onttnc  coniMla»  ^emSno  ereefiM  iiter- 
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Zweiruderer,  besonders  brauchbar  befunden  wurden ;  allein  die 
SehiffiB,  mit  welchen  die  Grieohen  in  den  Perserkriegen  und  bid 
zum  Ende  des  peloponnesiflcben  Krieges  ihre  Siege  erfoehten, 
waren  Dreirnderer,  rpir^pei;,  triremes.   Eine  Triere  ist  ein  Ih^i- 

master  von  149'  Länge,  14'  Breite  in  der  Wasserlinie,  18'  Breite  Dreiruderer, 
auf  Deck:  19\A/  H<  lie  bei  8V2'  Tiefgans,  und  232  Tonnen  Gehalt. 
Ihre  Bemannung  liestand  aus  174  Ruderern,  20  Matrosen  und 
10  Seesoldaten;  mit  Einschluss  der  OfHciere  und  des  sonst  noch 
erforderlichen  Personals  im  Ganzen  225  Mann ;  der  Baderapparat 
hatte  die  Wirkung  von  24  Pferdekrtlften  und  die  Fahrgesdiwindig«- 
keit  befrag  40  Seemeilen  in  der  Stunde.')  Die  Ruderer  der  drei 
Reihen  wurden  in  Grieehenland  dureh  besondere  Namen  unter» 
schieden ;  auf  jeder  Seite  der  Triere  sassen  in  der  untersten  Reihe 
27  OctXafiTTat,  in  der  mittleren  29  Cu/trat,  in  der  obersten  31 
OpavTr-Ti,  alle  mit  dein  (resichte  nach  dem  Hintertheile  des  Sehifies 
gerichtet.  Da  das  Unterdeck,  auf  welchem  die  Sitze  der  Ihala- 
miten  standen,  2'  Uber  dem  Meeresspiegel  lag  und  der  ganie 
Raum  zwischen  Unter-»  und  Oberdeck  nur  9  Fuss  Htthe  hatte, 
so  konnten  die  Ruderer  nicht  yertical  übereinander  placirt  werden, 
sondern  sassen  in  sohrvg  aufoteigenden  Reihen,  so  dass  vor  dem 
Thalamiten,  aber  höher,  der  Zeugit,  vor  dem  Zeugiten,  aber 
2'  höher,  der  TluMnii  seinen  Platz  hatte.  Demgemass  lagen  auch 
die  Ruderlöcher  au  Her  Aussenseite  des  Schiffes  nicht  vertical, 
soudera  schräg  tlbereiuander  und  bildeten  eine  Figur,  welche  im 
Alterthume  unter  dem  Namen  des  qumcunx  bekannt  ist: 

000000000 

000000000  vonu 

eoooooooo 

Das  Huder  wird  von  einem  einzigen  Mann  geführt,  ^)  nicht, 
wie  bei  den  Galeeren,  von  mehreren;  es  ist  natttrlioh  fttr  jede 

nae.  Luci&n.  Amor,  ö :  xa/uvauTOÖv  oxdffos  vj-ot-irco  xm>i  otxpötow,  ol;  fxdt- 
ki&z%  Y.ofio%ai  Aißupvol  Soxoüoi.  Sie  hatteu  zwar  ein  Verdeck  (xvzdozpa^'x) 
(Flut.  Askon,  67)  aber  keine  eilkdhten  flehatsvünde  (propugnacula)  an  dem- 
gell)eTi :  d.  h.  sin  waren  nicht  y.aTs£f  eixTot,  sondern  l'-f^-.xxxot  (GrasT  §  13  ff.) 
niul  daher  niediig.  Uoxat.  q^od.  1,  i :  Ibi»  Libumia  inUr  alta  navium  Anäce 
propugnacula.  * 

1)  Auilttltrlloii  hindelt  Merfibof  Omer  I)«  1».  f.  «.  $  90.  81.  92,  38.  77. 
78,  bei  welo!i'^m  man  auch  für  das  Folgeni^p  'Me  Beweise  findet. 

2)  Der  Kaum  wurde  so  ausgenutzt,  da«8  auf  jeden  Mannn  et\?a  Ö  Quadiat- 

&öm.  Mt/utiu  V.  2.  Ana,  32 
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fieibe  von  verschiedener  Dimension ;  nSmÜoh  in  unteren  7  Ys', 
in  der  mittleren  in  der  oberen  iZy^*  lang.  Gesteoert 

wird  die  Triere,  wie  jedes  Schiff  im  Alterthum,  nicht  mit  einem 

Steuer,  welches  eine  ErfinduDg  des  Mittelalters  ist,  sondern  durch 
zwei  grosse,  von  beiden  Seileu  des  Uintertheils  angebrachte 
Schaufelruder,  irr^^otXta. 

Seit  dem  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  begann  nao 
noch  grossere  Sohiffe  mit  vier^  fünf,  seohs,  sieben ,  aeht  nod 
mehr  Ruderreihen  su  bauen  und  gieng  hierin  in  der  Diadoi^ieiK 
zeit  bis  an  die  Grenze  der  Möglichkeit,  so  dass  Plolemaeus  Tüi- 
lüpalor  ein  SchifT  von  40  Ruderreihen  bauen  liess,  welches  frei- 
lich mehr  eiu  Kunststück  als  ein  seetüchtiges  Ki'iegslahrzeui: 
wurde.  1)    Unter  diesen  hochgebauten  Schiffen  bat  die  grtesle 
praktische  Bedeutung  der  Fttnhruderer,  welcher  die  Triere  ver* 
FttAfriid«'  drttngte  und  auch  in  den  punischen  Kriegen  vonugswelae  in 
Gebrauch  war.    Eine  Penlere  ist  ein  Schiff  von  468'  Län^, 
48 — 26'  Breite,  43^2'   Tiefgang,   15'  Uöhe  über  dem  Wasser. 
534  Tonnen  Gehalt  und  etwa  42  Pferdek rillen.    Sie  brauchte 
340  Müderer  und  im  Ganzen  375  Mann  Besatzung,  In  letzten 
Punkte  führten  indessen  die  Rdmer  eine  Neuerung  ein,  welche 
von  wichtigen  Folgen  wurde, 
sehe  Fbtte  Ausbildung,  welche  in  allen  Staaten  des  Mittelmeeres 

d<.rRepu-  (]as  Seewesen  seit  den  ältesten  Zeiten  erUUten  hatte,  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  die  Römer  von  Anfang  ao 
i[n  Besitz  von  Schiffen  und  auch  von  Krlegs.schiÜen  gewesen  siod.^ 
Zeugniss  hieiür  gibt  das  Gepräge  des  As  und  seiner  Theile.  auf 
deren  Attckseite  eine  prora  navis  dargestellt  ist ;  die  Absendang 
eines  Weihgeschenks  nach  Delphi  auf  einem  KriegssohilTe  im 


fus>  kamen  und  auch  nicht  ein  Mum  über  die  normilr  7.v.i\  ?1  -t/  fand.  Ck. 
acc.  in  Verr.  5,  51,  133:  Ea  e»t  enim  ratio  instruclarum  omatarum^ie  navimmL, 
ut  non  modo  plures^  std  ne  singuli  quidem  po9$irU  aeeedere. 

1)  Die  Namen  der  Schiffe  sind:  -retpirip'i)«,  iitvn^pinc,  i&l)pt)C,  lirdjpT^?,  ^ä- 
rfjOT^;,  iTn^^r^i,  5£xt;[>t;.  Demetrius  Policrketcs  orfand  sodann  Ffinf^wm-  ■uni 
Sechzehnruderer  (revTS/aioey.r  oet;  uinl  £y./.7K?/'^  r;etcl  (Plnt.  Demctr.  43)  uii:] 
Ptolemaeus  Philadelphus  besass  14  evoextjpci^,  2  otuciXT^ptii,  4  Tpia-3taiti.exr^< 
1  cboerrjpr,; ,  2  TptaxovTif]p£tc  (A-fheo.  ö  p.  204<l).  UelMr  die  TC9«a( 
des  Ptolemaeus  Philopator  s.  Gräser  I)e  v.  r.  n.  p.  57  IT. 

T)  I't  bor  die  (  Je^ehirhte  der  römischen  Flotte  s.  Felix  Robion  Le  rtrrtrt-^ 
mcnt  de  Letat-maior  tt  de»  iquipaqes  dan»  Us  /loltes  Momainet  in  Hcvut  arc^cv- 
loyi^ue  N.  S.  Vol.  XXTV  (18T2)  p.  95—108;  140—156,  eine  Abliandliu«. 
deren  zweiter  Theil  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen  Ist,  da  der  Yetf.  sicli 
f A  h  inrt'h  t'aischo  lii><-hrif'ten  hat  taoaoheik  Ussen.  £.  FeiTOfO  L'ordi 
delie  armate  Romane.  Torino  lÖTb, 
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J.  360»39i ;  1)  der  Vertrag  mit  Garthago  im  J.  406=348 ;  ^)  die 
UeberfohruDg  der  Äntiatisehen  Kriegsschiffe  naebRom  im  J.  446 
asSdS,  3)  endlich  die  Einsetiang  der  dmvm  navakg  im  J.  449t= 

314.^)    Allein  erst  bei  dem  Ausl)ruche  des  ersten  puüischen 
Krieges  (493=261)  schritten  sie  zu  dem  Bau  einer  grossen  Flotte, 
welche  in  der  Schlacht  bei  Eknomos  330  Schiffe  zahlte,  ^,  und 
trotz  der  vielen  Unglücksfälle,  in  welche  sie  durch  die  Unerfahren- 
heil  der  Ftthrer  wie  der  Mannschaft^)  gerietheo,  trots  der  Ueber* 
legenhett,  welche  die  GarChager  fortwährend  behaupteten,^  gelang 
es  ihnen,  mit  der  ihnen  eigenen  Energie  dadaroh  den  gewttnsehten 
Erfeig  SU  erreichen ,  dass  sie  die  Taktik  des  Seekrieges  ihrer 
eigenen  Befähigung  accommodirten.    Denn  da  sie  in  Hinsicht 
auf  Schnelligkeit  und  Geschick  des  Manövrirens  den  Carthagern 
nicht  iileicli  kamen,  so  lehrten  sie  in  ihre  Schiffe  eine  erhebliche 
Anzahl  Landsoldaten  und  suchten  die  feindlichen  Fahrzeuge  zu 
entern  und  die  Mannschaft  in  perstfoliehem  Kampfe  zu  ttber- 
wliltigen.^)  Auf  eine  Pentere  rechnete  man  gewöhnlich  340  Ru* 
derer,  48  Soldaten  und  47  nautae,  d.  h.  Matrosen  und  See- 
offisiere ;  ^)  auf  die  römischen  Penteren  kamen  aber  im  ersten 
punischen  Kriege  300  Kuderor  und  120  Soldaten '^j  und  natürlich 
noch  eine  Anzahl  Seeleute.*^)    Die  Ruderer  sind  Sclavon,*^] 
die  fiautae ,   welche  nn't  den  remnjes  nicht  identisch  sind, 
werden  in  der  Regel  von  den  bundesgenössisohen  Städten  ge- 
stellt    und  heissen  daher  socii  navales ;  doch  werden  sie  auch  ^^J^beaf 
aus  der  römischen  Bürgerschaft  ausgehoben,  und  swar  erstens 
aus  Bürgern  der  niedrigsten  Gensusklassen, zweitens  aus 

11  LiT.  6,  28,  2 :  legaii  —  mUti  Umga  tma  navt.  2)  Polyb.  3,  22— 2ö. 

3)  LiT.  dt  14,  12:  iWotM«  AfMattum  partim  In  nawUia  Smat  tMueU» 

partim  incmsae. 

4}  Liv.  9,  30,  3.  Mommseu  Staatsrecht  il'^,  565. 

5)  Polyb.  1,  25,  7.  6)  Polyb.  1,  37.  38.  S9.  61—64. 

7)  Polyb.  1,  öl;  6,  Ö2.  8)  Polyb.  1,  22. 

0)  Graser  De  v.  r.  n.  € 

10)  Polyb.  1,  2o,  7.  (Haupt  im  Uermes  XV  S.  157  Anm.  1  hebt  mit  liecht 
hervor,  das»  die  Flotte  die  Landungstruppen  an  Bord  hat-,  also  ein  Snhlass  auf 
die  Sttrke  der  miliUa  classiarii  aus  dieser  Stelle  nicht  gestattet  ist.) 

11)  (v?cv!n-rlir  h  ^^rcift  Polvbius ,  wie  die  Oesammtiahl  Ton  140000  Mann 
beweist,  die  nauUie  unter  den  i^ixai.) 

12)  Ut.  26,  35.  ((Jaiipt  a.  a.  0.  S.  154  siebt  hierin  nur  eine  Aafnahmt- 
maascregel  und  rechnet  die  remigt»  gleiehfalU  zu  den  «eeii  lUtvolei.  8o  euch 
Ferrero  a.  a.  0.  S.  7  Anm.  1 ) 

13)  Appian  Pun.  1'2'2 :  v.al  rj'jlt-il%  va'jTou  -7;>övto;  ovo'  iptco5>.  Tac.  hui. 
4,  16:  pars  raniyum  —  officia  naut  num  f>ropugnalorumqu€  impeditbant,  Ulpiau. 
Di  ff.  37,  13,  1 :  remige$  et  nautoc  14)  Llv.  42,  27.  8. 

16)  Pqlyh.  6,  19,  3. 

32» 
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Bttrgeru  der  Seecolonien  ^)  und  drittens  aus  Freigelassenen  {Uber- 
tini).^}  Nach  der  Beendigung  der  punischen  Kriege  und  der 
Unterwerfung  von  Spanien,  Maeedonien,  GrieehenJaod  und 
Vorderasien  verzichteten  die  Romer  aufs  Neue  auf  den  Besits 
einer  eigenen  Flotte,  begnügten  sich,  den  zahlreiofaen  verbOn- 
deten  Städten  die  Stellung  einer  gewissen  Anzahl  von  Schiffen 
aufzuieaen  und  sind  erst  in  den  letzten  Zeiten  der  Repultiik  noch 
einige  Male  in  die  Nothwendigkeit  i!(^korniiien ,  römische  SchifTe 
auszui'Usten.  Da  es  indessen  an  Admiraien  wie  an  Seeleulen 
überhaupt  fehlte,  so  musste  man  sich  dam  verstehen,  zu  See- 
offizieren griechische  Freigelassene  zu  ernennen,  ein  Um- 
stand, welcher  hinreichend  beweist,  wie  wenig  der  Dienst  zur 
See  der  Neigung  und  Beftlhigung  des  rttmiscben  Volkes  ent- 
sprechend war. 

Bei  dem  Beginn  des  jugurthinischen  Krieges  (643=  1 1 1 )  wurde 
das  Heer  auf  Transportschiffen  nach  Africa  Übergesetzt :  <  bei 
dem  Beginne  des  ersten  niithridatischen  Kiueges  667=87  fehlte 
es  gänzlich  an  einer  Seemacht,  welche  es  mit  den  400  Sehifien 
des  Mitikridates  hHtte  aufnehmen  ktlnnen,  und  Sulla  liess  dnreb 
LucuUus  mit  MUhe  und  Gefahr  tiberall  bundesgentfssische  Fahi^ 
zeuge  requiriren.  *)   Nichtsdestoweniger  behielten  auch  bei  dem 

1)  LIt.  36,  3,  4:  in  eompwanda  impigrt  ckwfe  C.  UvUan  prattortm  am- 
UnUo  orta  cum  eolonis  maritimis  patUisper  tmuiU   Aam  cum  eogatntur  im  tloH 

sem .  trihunos  plebi  appellarunt;  ab  ih  ad  senninm  reiccti  »t/nf.  .^rmfu-  ita .  nt 
ad  unum  mrtius  comentirentf  deerevU  vacationeni  rei  navalü  ei*  coLonis  non  tsu. 
OiUa  et  Freyenae  et  Castrum  Novum  et  Pyrgi  et  ArUium  et  Tarracina  et  Min- 
tumae  et  Sinu(ssa  fuerunt,  quae  cum  praetore  de  vacatione  certaverunt. 

2)  Liv.  22,  11,  7f.;  36,  2,  lö ;  40.  18,  7;  42,  27,  3.  Nach  I  iv.  24.  11,  9 
müssen  im  J.  540  =  214  die  Römer  bclaveu  als  nautae  stellen.  Reinige»  kön- 
nen dies  nicht  gewesen  sein ,  denn  sie  wurden  armati  inttruetique  ab  dommi» 
gestellt  Sie  werden  alio  wohl  ftei  gelassen  worden  sein  and  als  Uberiini  feditot 
haben.  Kel  der  Krobemri?  Ton  Ncn-Carthago  kämpften  die  ruiutac  rftbmlich  adt 
und  ein  socius  navalia  erhielt  die  corona  muraLi».    Liv.  26,  4d. 

3)  Auf  der  Flotte  des  S.  Pompeius  commandirten  die  Freigelassenen  Menis 
pio  Cass.  48,  30,  4  ;  48,  38,  2.  Plnt.  Anton,  32)  oder  Menodorus  (Applaii.  6.  & 
0,  56);  Menekrates  (Dio  48,  46,  1);  Demochare«  (Applan.  b.  c.  5,  83);  Apollo- 
phanes  (Appian.  6.  c.  5,  105.  Dlo  Cass.  48,  47,  3);  Papias  (Applan.  6.  c.  5. 
104.  lOüjj  auf  der  Flotte  des  Octavian  derselbe  Monas  (Dio  Cass.  48,  45,  T)  nnd 
der  Frelgelawene  Helenns.  (Dlo  48,  80,  8  ;  48,  45,  6.  Appian.  6.  c.  5,  m).  (Die 
Flottencommandanten  der  Republik  sind  aber  im  sechsten  Jahrhundert  zur  Ztit 
der  ?ro.sseu  Seekriege  hochgestellte  Uftic.iore  seiutoiischea  ßangos,  s*  MommAtfk 
St.  K.  112,  Ö6üf.  Ferrero  a.  a.  0.  p.  8—20.) 

4)  Die  Legtonen  wurden  xn  Lande  naeb  Bheglnm  dirigirt,  dann  aadi  81d- 
lien  und  von  da  nach  Afrioa  getcbafll.    Sallnst.  lUff,  28,  6. 

5)  Applan.  Mithr.  17. 

6)  Plut.  LuculL  2.  3.    Appiau.  MilUr.  33.  ö6. 
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Friedensschliiss  die  Römer  keine  Schiffe  für  sich,  sondern  Hessen 
d^n  Mithridates  70  Schiffe  an  die  Bundesgenossen  ausliefern.  ^) 
Im  zweiten  mithridatischen  Kriege  ging  die  römische  Flotte  gleich 
anfangs  verloren,  und  eine  neue  grosse  Flotte  von  500  Schiffen 
baute  erst  Pompejus  mm  Zweck  des  Seerttuberkrieges  687=67. 
Ueber  lünfhundert  Schiffe  verfügte  Pompejus  auch  im  Btlrger- 
kriege  (705=49),  *)  und  nach  Gaesar's  Tode  erhielt  das  Gomroaudo 
der  damals  vorhandenen  Flotte  Sextus  PompejuSj  der  iiiii  liülfe 
derselben  eine  seil  »ständige  Stellung  in  Sicilien  einnahm.^)  Ihm 
gegenüber  maugelte  es  Oetavian  gänzlich  an  Schiffen,  bis  im 
J.  717=37  Agrippa  die  Flotte  baute,  durch  welche  nicht  allein 
S.  Pompejus  beseitigi^^)  sondern  auch  der  Sieg  bei  Actium  er* 
fochten  und  endlich  der  Grund  zu  der  stehenden  kaiserlichen 
Flotte  gelegt  wurde,  Uber  welche  wir  noch  zu  reden  haben. 

Sowie  nämlich  Augustns  dem  Landheere  eine  dauernde  fJ^^SS^'J!^ 
Organisation  verlieh  und  feste  Standorte  anw  ies,  so  gründete  er 
eine  Mittelmeerflotte,  und  richtete  für  dieselbe  zwei  Haupt- 
Stationen  ein ,  in  Miseuum  am  tyrrhenischen  und  in  Ravenna 
am  adriatischen  Meere.  ^)  Im  Verlaufe  der  Kaiserzeit  wurde  es 
Dtfthig,  zur  Deckung  der  Militftrtransporte  und  GetreideOotten, 
zum  Transport  von  Truppen  und  Kriegsmaterial  und  zur  Sicherung 
der  Schiffahrt  zur  See  und  auf  den  grossen  Flttssen  noch  ausser- 
dem in  allen  Theilen  des  Reiches  Kriegsschiffe  zu  Stationiren. 
Wenn  einige  dieser  kleinen  Stationen  erst  im  vierten  Jahrhun- 
dert oder  noch  spater  vorkommen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass 


1)  Unter  den  Friedeusbedingungen  war  die:  pratterea  naves  LXX  tectus  in- 
iilructai  aociis  daret  (Mithridates)  et  frumcntum  eit  et  Stipendium  ipte  pTaeataret. 
GraniQs  LietnlMiiis  p.  35  Bonn. 

2)  Brief  des  Mithridates  bei  S^Hwst  ^"  13  Jordan:  Marcumque  Cottam,  Ro- 
manum  dncem^  ap%ui  Calchtdona  terra  fudi,  mari  gxui  eUUit  ptdcherruma 
(660  =  74). 


o)  Appian.  6.  c.  3.  4.    IMo  Cass.  48,  17.    Dnimann  IV  S.  565. 

6)  Im  T  30  wurdü  .S.  Pouipeius  bei  Naulochos  gescUUgeu  und  fit*rb  im 
J.  35.    Drumaiiü  iV  S.  576.  ü84.  5S9. 

7)  Snet.  Au9.  49:  Bx  mtUfarlbu»  coplh  Uglum  H  auttUa  provineiaüm  diV 
tribuit:  elassem  Mistni  et  älterem  Ravennae .  ad  tutelam  superi  et  Infiri  marin 
coniocavit.  T&c.  ann.  4,  5.  Yeget.  4,  31  r  Apud  Mhennm  igitur  et  Rnrt'Tinain 
äiti^uiae  Ugiotiet  cum  clambun  ttabantj  ne  Longius  a  tuieLa  urbi^  abscedtrent:  et, 
cum  ratio  po$Mai»et,  shu  mora,  ttne  elteuitu  ad  ornnet  nwndi  partu  navigio 
ptrvenirent.  Nam  Misenatium  claisi»  Galliam,  Hiapanias.  Mauretaniam,  Africam, 
Aenyptwn.  Sardiniam  ntque  SiciUam  habebat  in  proximo.  Classis  autem  Rnven- 
natium  Epirot,  Macedoniam^  Aehaiam,  Fropontidem,  Pontum,  Orientem,  Cretam, 
Cyprum  petett  dirtHa  navlpotione  eontueverat. 


4)  Plnt.  Fmp,  04. 
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sie  dieser  Zeit  ihre  Lnlsleliuni^  \ei(ianken,  und  es  wird  jeden- 
falls zweckmUssig  sein,  diese  Stationen  zuuaciist  ttbersichtUcii 
zusammenzustellen  * 

I.  Seeflotteo. 

f .  Die  Flotte  von  Misenuin,  classis  praetor  ia  Misenensis^  ^) 
weiche  bis  zum  fünften  Jahrhundert  fortbestand.'^ 

2.  Die  Flotte  von  Ravenna.  classis  practoria  Ravennas^) 
oder  Ravennatium,*)  Beide  Flotten  nahmen  seit  Caracalla  ver- 
schiedene Beinamen  von  den  regierenden  Kaisern  an,  ^)  den  Namen 
praeforiae  führen  sie,  wie  die  cohorUs  praetoHae,  weil  sie  unter 
dem  unmittelbaren  Befehl  des  Kaisers  stehen  und  verlieren  den- 
selben in  Folge  der  Verlegung  der  Residenz  nach  Gonstantinopel.*} 
Der  Hilfen  \on  Uavennn,  welcher  250  Schiffe  fassle,  war  in  der 
Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  bereits  versumpft  und  unbrauch- 
bar geworden.") 

3.  Die  Flotte  von  Fr6jus  [Forum  Julium]^  classis  Foro- 
itUiensis.  Sie  bestand  ans  den  in  der  Schlacht  bei  Acilmn 
eroberten  Schiffen  und  scheint  liald  nach  Augustns  eingegangen 
SU  sein.^) 

i.  Die  classis  Venetum  in  Aquileia,  als  eigene  Flotte 

unter  einem  praefectus  erst  in  der  Notitia  erw^iini,  j  iiitiesseu 


1}  Die  Inschrifteu  dieser  Flotte  sind  zusatnmeugcsteUt  von  R.  Garucci  CUusü 
yraäorkm  MUenemU  Fiat  Vfoittete  OordUmat  Jnü^planaB  mütumenia  fvoe  «e- 
Hani,   Neapoll  1^52.  4.  und  von  Mommscn  im  C.  /.  L»  X  p.  317 — 350.  Fönen» 

t.  a.  0.  p.  65—130.  0)  Xoüt.  Dign.  Oee.  p.  42,  11. 

3)  C.  i.  L.  X,  34Ö6.  3524.  3ö2?.  364Ö.  0657}  IX,  3Ö91.  Die  Inäckiittea 
dl6Mr  Flotte  bei  Femno     a.  0.  p.  190—158. 

41  i\otit.  Dign,  Oee.  42,  7. 

5)  Clasii*  MitenensU  pia  vindex  Qordiana  C.  I.  L.  X.  333ti.  CUi^n' 
praei.  AntonhUana  Bav.  OielU  u.  2671.  3ö9ö.  C.  /.  L.  XI,  37.  4ÜJ  VUuUs 
pr<ut[oria]  Dtekma  pfa  vindat  Bawnna»  C.  /.  L,  III.  Dipl.  LYI,  A.  B. 

B)  In  der  Notitia  Dlyn.  Oee.  412,  7. 11  heieaen  lie  nur  obiaiia  JbiMnnaijMm 

und  classic  Mi^en  ;tlum. 

7)  Jordantis  (/et.  o.  29.    Mehr  6.  bei  Ph.  a  Xurre  Monum.    VU,  Anlii  p. 
und  Boecking  If.  D.  Oee,  p. 

8)  Strabo  4  p.  184:  va69tal}ftov  t&  K«l»oipo;  toj  ^cl^astoü,  8  ««Xo^ 
«P^pov  'lo'jXiov.  Ta**.  ftnn.  4,  5:  proximumjnf  Oailiae  lita^  constmf'-nr  n;if($ 
pnusidcbant ,  quaa  Aetiaca  victoria  eaptas  Augmtus  iA  oppiäum  Forotulitnu  mt- 
$etat  «oUdD  «um  remige,  FUn.  N.  H,  3„  3ö:  Fomm  Juli  oetaoanonan  eolonie, 
quae  PaoemU  appellatm  tt  Clasaica.  —  Einen  Plan  des  Hafens  s.  bei  A.  Leger 

traraux  public*  de$  Romaing.    Paris  1875.  8.  p.  468  und  pl,  VI  fte. 

9 — 10.  —  Die  cl(u»{i«)  8ieil(iae)  und  da«(«w)  iMtina  beruiioii  auf  faleckeu  In- 
schriften, nlmlich  C.  /.  L,  IX,  131*  und  C.  /.  L.  III  n.  156*. 

9)  mu,  Dign  Oee.  42,  4. 
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ist  es  nicht  unwahrsclu-inHch,  dass  s  iion  viel  früher  eine 
Abtheilimg  der  Misenatischen  Flotte  ihre  Station  in  Aquileia 
hatte.  ^) 

5.  Die  olassis  Britannica,  beslimmt  für  die  Verbin- 
dung  der  Insel  mit  dem  Peetlande.^  Sie  iBt  wabraoheinlicfa  vod 
Glandfnft  erbaut  worden^  und  koromi  in  derNolitia  dignitatum 

nicht  mehr  vor;  violleicht  verlrat  damals  ihre  Stelle  die  classis 
Sambrictij  welche  ihre  Station  in  Gallien,  an  der  Mündung  der 
Somme  (Samara)  in  der  Nähe  von  Gesoriacum  (Boulogne-sur-mer) 
halte.  ^) 

6.  Die  classis  Pontica,  welche  nach  Josephus  aus  40 
Kriegsschiffen  and  3000  Hann  Besatzung  bestand.^}  Ihre  Station 

1)  In  Aqnileia  haben  sich  mehrere  Inschriften  von  Flott«naoldKt0n  gefunden. 
C,  I,  L.  V  n.  774  9r  r.  Baebhu  Bai  f.  vet.  er  Hn^sf  •  n.  910 :  miwfefti?  ex  claiU; 
n.  938:  Natu»  tum  summa  in  pauftrie^  rmrui  poat  elauietu  miUM  Ad  latu» 
AftfntU  vmo»  9eptemqu9  deeemqM  NvXto  odio  «fhe  offensa,  ndmts  quo<i(ue) 
honeste. 

9)  Sie  erwähnt  im  J.  TO  T.ifitns  hi.^t.  \.  79:  ( ircumiteter  jt  f'irUein  ci 
alius  metus,  ne  qunrta  decima  Ugio  adiun<  ta  iMtannica  clatu  adflictaret  Batavo$ 
gua  oetano  amhiunlw.  Und  nocbnuls  im  J.  bS  Agr.  25  :  partm  elaue  exploravitf 
qttot  aib  AgHeola  prtmum  ammpta  In  poHm  ofvftim  tt^uAaUw  tgnpia  tpeeie^ 
cum  simul  terra  simut  muri  bellum  impelteretur,  ac  saepe  isdem  castris  pedes  eques- 
que  et  nauiicus  niiles  mixti  copiis  et  laetitia  8ua  quinque  facta,  suos  casus  attoUe- 
rerU.  Einen  praefeelus  classia  Britannicae  unter  Hadrian  s.  Orelli  B04  vgl.  zu 
e.  /.  L.  TOy  379;  iwet  andere  oline  ZeltbertliniDtinf  O.  /.  L,  TI,  1648;  VII 
n.  18.  Ein  TRierarehus  CLastis  BRitannieae  Orelli  3603 ;  ein  SHu»  Saturninut 
archigtthermu  ex  elasse  Britanniea  und  ein  VcUeritu  Maximus  trierarchus  bei  Javola- 
II U8  Dig,  36,  1,  48  (46).  Auaaerdem  findet  sich  ein  FBaepositu$  RELi^ationü^ 
d.  b.  ein  Yonteher  de«  D^p6t  der  Flotte  C.  /.  L.  Yü,  137  (vgl.  8. 618.  Anm.  6.) 
und  eine  PEDatura  CLa$HB  BRIT  d.  h.  ein  Ackerbesitr  derselben  C.I.  L.  VII 864 
970.  Die  Flotte  diente  besonders  zur  Bedeckung  der  Gi-treidetransporte,  v  :1"hr  von 
Britaimien  nach  Germanien  geführt  und  den  lihein  herauf  gebracht  wurden. 
Julian  erbaute  zu  diesem  Zwecke  während  seines  Feldzuges  in  Deutschland  800 
t:XoTa  (ActCo  ;a  >iaß(uv  ZosiraoB  III,  5.  Libaalne  tpUai^.  Jul.  Vol.  I  p.  549  R. : 
frepov       r'j).X(j5  771  [A-iXt^-a  Tald-'xii  ccur/jO'.ov.    T'/j  aiTOj  ^do  £vt  rfj? 

vTjSO'j  r.dXai  cpoiTcüvTo;  |x£Td  tt,v  ydAarcav  Oid  Toy  '  Ftjvo'j  ,  y.^\  rvrj  'i'?/,  ^^'oeov 

«encodEfnQoav ,  6)i(|at  oi  fitXtov,  Xt|il9i      '(6[ifi'*  i^atpoup^eMt 

i^cfjv  dvcl  Toü  roxajioO  T<p  o(tu)  ifcv^aöai.  Julian  stellte  die  alte  oiTonofjL::{« 
wieder  lier.  td  rXoT'a  0'  eU  rijvov  ^9tf(t  p,  660.  661.  Vgl.  Feneio  Lordlr 
namento  etc.  p.  172  ff. 

3)  (Aus  der  ersten  Zdt  ibfee  Bettebens  Ist  die  bsebrlft  ans  OuCfriocmH 
Fenero  a.  a.  0.  p.  173  n.  507  Ti.  Claudius  Aug.  l.  Seleueu»  tr(^ieTareha}.) 

1)  A',  I).  Occ.  38,  8.  BoeckiT^r»  Vol.  II  p.  4^1  Tn  (li  ^^i^riacum  ist  der 
GrabbUiin  des  trierarchus  ela9ii$  Britannicae  (Orelli  36USj  gefunden.  Ueber  die 
Station  In  Gesoriacum  vgl.  auch  Desjardin^s  Geographie  de  Ux  OauU  l  p.  364  t 

6)  loseph.  b.  lud.  2,  16,  4:  T(  5t{  X^-yeiv  'Hvioyou;  re  xat  Ko)  -j(0'j;  xal 
TO  zui'i  Tauptov  (^üXov,  BooTTopavo'j;  xe  xal  Td  m^ioixa  xo'j  flovroa  xal  rf)« 
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hatte  sie  unter  Yespasian  und  wohl  auoh  später  in  Trapeius;i) 
unter  Domitian  in  Perinlh  2;  unter  Garaoalla  in  Cvzicus.  ^i 

7.  Die  Station  von  Carpathus,  südwestlich  von  lUiodus.*) 

8.  Die  syrische  Flotte,  classis  Syi'iuca ,  oroXo;  — o- 
piaxo;^),  wohl  identisch  mit  der  später  vorkooimenden  classis 
Ssleucena^]  und  stationirt  in  Seleuda,  der  Hafenstadt  von  Antiochia. 

9.  Die  ägyptische  Flotte,^  classis  Augusta  AUaxm- 
drinaJ]  Unier  den  Prafeoten  derselben  stand  auch  die  Potamo- 
phylacia,  d.  h.  die  zum  Wachdienst  auf  dem  Nil  postirte  Flot- 
tille, deren  Stationen  sich  bei  den  Zollämtern,  z.  B.  in  Hermo- 
polis^^)  und  FAephantina^^]  befanden.  Verschieden  von  der  Kriegs- 

1}  Tac.  hiai.  3,  47:  {Aniutus  FolemonU  libertu»)  IrapaunUm ,  vctuUa 
fama  civitatem,  a  ChnueU  in  ntremo  PofUicae  orae  eondiUxm,  '»ubitus  itwupü. 
Caua  <U  eohor§,  —  —  dotti  quogue  fact»  inttUity  vaeuo  mari  eimdtntt  fmki 

?<rfjs^imas  Libumicarum  omnemque  miliUm  Mucianua  Byzantium  adegcrat.  VgL 
2,  b3.    Von  Trapezunt  beginnt  auch  Arriau  seineu  zepizKouc  Eu^eivo'j  llövrou. 

2}  lu  einer  lubchr.  des  Cyiiacus  von  Ancoua,  welche  im  C.  /.  Gr.  nicht 
•teH  •^•r  Bofgheti  Omnvm  TU  p.  274  Dnmont  IiuerigAiom  de  la  Thraet 
n.  72a  gedruckt  Ist,  heisst  es:  AiroxpoiTopi  Kabapi  AofitTiav^)  — >  — »  Xu  KXai&- 

3 j  l>io  Gass.  79,  7,  3 :  tÖv  ot^Aov  töv  4v  tx  KuCwm>  vauXoyoyvxa.  Insohr.  von 
Cyvleiu  C.  /.  Qt.  3604  —  Kaibel  Epigr,  gr.  337 

"HfJLTjV  OToXdpyr^;  Hovrlojv  ßc/.üjv  i-^it, 
d];T,p£T}jLOt?  rr'^pu^w  i?(7[X]ai5jxivo;, 
dvd  OTpatöv  Kpiszetvo;  eüxXe-?ic  d'/Tjo. 
'Pdßcvva  ft'      fMC  iwcpU  dpyala  ^öXt«. 

4)  Die  ci<M«i«  Carpathica  kommt  erst  409  n.  Chr.  vor.  Cod.  Thood.  13.  5.  32, 

5)  C.  i.  L.  III,  421 :  cUuih  Syriacae.  C.  I.  L.  VllI,  8934:  Sex.  Comtiio^ 
DtxlTO  —  ffoef.  fla$si$  Syr.  C.  i.  L.  VIII,  93öö :  P.  A«/40  —  Mareiano  —  — 
fntpoiiio  dauU  SfrtaeM  €t  Äugmtae,  C.  /.  L.  III  n.  n.  434 :  C.  luU  Hilari 
trierarchi  claais  Syriacae  Libuma  Grypi.  C.  I.  Gr.  Vol.  II  p.  1058  n.  OS-ih.. 
Ao6x([oj;  Kd3io[;]  Aofifivot,  ax^vwbtafi  oxöXou  2upt[a]xoü.  C.  i.  L.  VIU,  U3oä: 
militi  cLaasis  Syriacae. 

61  Unter  y*l0Btliii«a  und  Valen«  Cod.  Theod.  10,  23,  1. 

7)  la  dem  Milltärdiplom  des  Domitian  vom  .T.  86  (C.  /.  L.  III  Dipl. 
XIII}  wird  die  civitas  und  das  connubium  ertheilt  cl  :s8iciaj  militant  in  ^e- 
yypto  aub  C.  Septitnio  Vegtto  tt  Claudio  CUmerUe  praefecto  elaaaia,  item  dimiaaia 
honetta  miMioiM  es  taätm  elaiM  unU  €t  vfeMiif  pliir<6tMoe  «UjpiiMUit  enwritli. 

8)  In  der  Inschrift  der  Memnonstatae  bei  Lctronne  Recueil  II  p.  3T3 
n.  CCCLIII  ist  von  Letronne  und  nach  ihm  von  Franz  C.  I.  Gr.  4735  umi 
Vol.  III  p.  313^'  fälschlich  gelesen  worden  pruef.  CLaaaia  Auy.  ^uartae.  Allein 
diM  FlottenftbÜMibuigea  wie  die  Leglmieii  mit  ZaUes  bezel<^net  worden  aeien, 
ist  nicht  zu  erwelMll,  und  aus  dem  Fa^cimilc  in  Lcpsius  Denkmälern  ergibt 
sich,  dass,  "wie  "bereits  Henzeu  n.  6Ö64  sah,  die  Inschrift,  jetzt  C.  /.  L.  III 
Q.  43,  zu  lesen  Ist:  Q.  Marciua  Hermoyenca  pratf.  claaai*  Aug.  Alex,  audu 
Mmmionm.  JSbuni  9Uh.  pratf.  datrit  AUxandritu        tp,  IV,  926. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  1970:  L.  Kiterlo  —  Fneulo  pnuf,  eloMto  AUzam- 

drin.  et  Potamophylaeiae. 

10)  Strabo  17  p.  813:  'EpjAonoÄixixT^  ^y/.axtj  xeÄoj'^iov  xi  töjn  ix  xijc  ör^^ai- 
ftoe  «axa'fepojjt^vavv. 

11)  Auf  den  In  Elephantine  gefundenen  Soherbenqnittungen  (Froehnei  OHmet 
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flotte  ist  die  ägyptische  Getreideflotte^  die  ebenfslls  oft  erwähnt 

10.  Die  von  Commodus  eingerichtete  classis  Africana 
hatte  nur  den  Zweck,  Getreide  nach  Rom  zu  schaflen :  2)  in  der 
Zeit  des  Commodus  wii'd  eine  classis  nova  Libyca  erwähnt,  welche 
aus  Kriegsschiffen  bestand  und  ihrer  Eptstehung  nach  unbe- 
kannt ist.') 

n.  Stationen  auf  Flttssen  und  Landseen. 

1.  Die  Rhein  flotte,  deren  Ursprung  in  die  augusteische 
Zeit  fällt,  ^)  wurde  besonders  brauchbar  befunden  in  den  Expe- 
ditionen des  Germanicus,  unter  welchem  sie  «um  Transport  der 

Truppen  iaiiiiis  der  Nordküste  von  Deutschland  diente.  Ger- 
inanicus  hntto  irn  J.  16  n.  Chr.  1000  Schiffe  von  n  •  rschiedener 
und  eigenthUmlicher  Bauart,  unter  denen  die  meisten  Lastschiffe 
waren  auch  in  der  spater  bestehenden  classis  Germanica, 
welche  von  einem  jprarfeoius  commandirt  wurde  und  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert  nachweisbar  ist,^)  gab  es  Kriegs- 


inidlU  du  miuSe  knpirtal  du  Lomnte,   Ptrls  1865.  8.)  wiid  mehmals  ftber  eine 

Abgabe  zur  Erhaltung  dieser  Wacbtschifle  quittlrt    N.  ö :  xd'  •#]fji(eptt>v)  d'i»a»viov 

xal  zXoloy  ;:petcopioy,  und  n.  6  kommt  vor  Avtüvu  Ma>.j^aio;  6  daj^oÄoujji^o; 
T^v  ippLo:puXa«(av  ^fr^^ni^.   Vgl.  Lnmbioso  BitUett.  d.  Inst.  1876  p.  102ff. 

1)  Uober  diese  s.  Fnukz  C.  /.  Or.  III  p.  318».  Sie  ist  g»  meint  C,  /.  Of. 
5889:  ol  Najvt}.f,pot  zr/j  TopeuTixov»  'A)^;avop£'ivo'j  stO.O'j.    Vgl.  n.  5973. 

2)  Lamprid.  i-.  Coinmod.  17,  7:  Ciassem  Africanam  instituit ,  quae  mbsidio 
«Wct,  ü  forU  AUxandrina  frumaUa  ces^assent.  Bidicule  etiam  Carthaginem  Alexan- 
drünn  Commodianam  iogdam  appelHavU^  cum  elaum  fuoque  AfHeanam  Commo- 
dianam  nercuUam  apjtellassd. 

3)  Sic  ist  nur  bekannt  aus  einer  nenerdings  gefundeneu  Inschrift  Ton  (Jou- 
«tautiue  C  i.  L.  VIII,  7Ü3Ü,  welche  gesetzt  ist  von  C.  Julius  Libo,  trier(^ar)chu9 
dassis  nowu  Xyftl«e.  £ine  Flottenstation  befand  sieh  in  Caesarea  Mauretaniae 
Caes.  8.  C.  I.  L.  VIII  p.  800.  E.  Ferrero  im  Bull.  Epigraph,  de  la  Gaule  2 
p.  157  fr.  La  marine  de  l'Afrique  Eomaine,  derselbe  im  BuU,  tiim.  da  anU 
Afric.  fuic.  VIJI  p.  157—181. 

4)  Der  «Itave  Dnisus  legte  bevelts  die  fossa  Dnuiana  &d,  und  auf  Ilm  be- 
zieht sich  die  vielbesprochene  Stelle  Flonis  2,  30,26:  Bonnam  et  Cusorincum 
poniibus  iunxit  classibus'^ut  fmnavit.  Uebex  die  cUimU  Gtrmamca  vgl,  Bone  in 
d.  liheiu.  Jahrbb.  B.  71.  S.  107—110. 

6)  Tm.  Olm.  1,  60.  63.  70;  %  7.  8.  28.  6)  Tm.  oim.  2,  6. 

7  )  Tac.  hist.  1,  58:  lulium  Burdonem,  GemuBÜeat  ekuiiifra§f€ctum.  C.  1. 
L.  III  n.  726  :  C.  Manlio  —  Felici  —  praef.  cUu».  Pann.  ei  Germ,  unter  Traian. 
C\  I.  Bh.  355:  M.  AemUiut  Cre$ctn»t  praef.  cUus.  Germ,  P.  F.  C.  I.  L. 
Tm,  9327. 

8)  Tom  J.  280  n.  Chr.  ««gt  VopUe.  v.  Bonoii  lö,  1 :  Hic  Idm  «im  quodam 
imfon  In  Bheno  Smnmm  huorUu  Qtmani  inemdlBHnt,  iimon  fie  pocno«  danit 
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8chi£fe^)  und  Lastschiffe;^)  die  Zahl  der  enteren  war  aber  be- 
schränkt ;  in  dem  Aufstände  des  Civilis  erwtthnt  Taoitas  91 
Sehfffe^  welche  alterdings  vielleiehl  nur  eine  Abtbeilung  der 

Flotte  l)iiaeten.«; 

2.  Die  Donauflotte,  ebenfalls  wohl  gleichzeitig  mii  den 
Donanproviuzeu  entstanden  zertiel  anfangs  in  zwei  Hauplah- 
theüuDgen,  die  classis  Pannonica^j  und  die  clasiis  Moe- 
sica,^]  jede  unter  einem  eigenen Präfecten.  Beide  lagen  nicht 
blos  auf  der  Donau,  sondern  auch  auf  deren  Nebenflüssen  in 
vielen  Ueinen  Abtheilungen,  welche  spllter  als  selbständige 
Flotten  voriLommen.   Von  diesen  sind  folgende  Stationen ,  von 


iumpsit  impetiwn.  Von  der  sp&teien  Zeit  Eameniat  poneg.  M  CoMtantim,  13: 
ftt^pfM  eum  totus  armali»  navibu§  Sktmu  instruetus  $it  et  ripis  omnibus  u  ffmad 
Occiinum  disp^situs  Tni!.>'i  immineat,  Ammiaii.  18,  2,  12.  £iB  Xheil  der  Flotte 
befand  sich  auf  der  Moga.    Ammian.  17,  2,  3. 

1)  Orelli  n.  3600:  D.  M.  L.  DomU.  DomUkmi  et  CriordL  elow.  Otrm.  p.  f. 
C.  1.  Rh.  522:  D.  M.  T.  Aur.  Provinciali  vct.  tri^trnreki)  ex  cZ(aMc)  G(er- 
mnnlca)  P(ia)  FQdeli).  665  :  Vfril.  f;{ ennanieae)  tub  eura  Rufri  CaUni  t'. 
(Die  Inschrift  C.  J.  Rh.  410  bezi«lit  ieuezo  a.  e.  0.  p.  1Ö4  o.  530  mit  Becikt 
auf  die  classi»  Germanica») 

2)  C.  /.  Rh.  684 :  SimUio  miZet  «x  tam  Uic)  Otrmaiieap,  f.  d(^e)  pUr(omau) 
Cre$imi.  d.  h.  toq  einer  iMtolf  onarorfo.  Ueber  pltnma  Tgl.  FklTeilebeii  S.  394 
Anm.  i. 

3)  Xac.  hitt,  4,  16:  eadem  ttkm  In  nav&tu  perfidia,  Bofg'remigwn  e  Baiavis 
tamquam  imperlUa  officia  nautarum  propugnatonmfw  knptdlAaiU;  mox  eoatra 

tendere  et  puppes  hostili  ripac  ohicerf :  ;J  pöstrcmum  oubcmatores  cenlurhrufquc^ 
nisi  eadem  volenti«,  trucidant^  dorne  univena  qwUtuor  et  vigiiüi  navium  ciastiä 
tran$fugeret  aut  ectpetetm,  Wm  Bfambach  im  Index  XIII  unter  den  aUu  dam» 
Oermanicae ,  quae  sunt  $ub  Q.  Aeutto  Terstcht ,  ist  mir  unTeiständlich.  Die 
Inschr.  ^^H*!  kann  doch  nur  gele-t-M  "  rr!en :  VKXILfnrii  Legionia  VI  VlClricin 
Piae  Felicis,  Legionis  X  Geminae  Piae  Fidelis  ^  ET  ALarumy  COHortmm, 
CLAssts  Gemanicae  Piae  Fidelis,  Qui  Sub  QuintO  ACVTio  SVnt  und  ebenao 
n.  660  iiiid  680. 

4)  Tac.  ann.  1*2,  30  erwähnt  sie  tnitcr  Claudius  im  J.  50.  Später  tommt 
sie  mehrfach  vor,  so  unter  Julian.    Zosimus  3.  10:  tzKoIi  -otttfita  Äata<TX£,>a3a^ 

fftC$      SfpfitQfV  i;QiT«Xa(ASaveiN  SirroTTCv.   Spanheim  ad  Julian.  YoL  II  p,  280 

vt_r«:tolit  ilicB  jn,  dass  er  oOOO  Sclilflfo  rehabt  habe;  -vregen  «les  folg-cndcn  <»e?en- 
i&tiGB  ist  aber  wohl  uui  au  3000  äoldaten  zu  denlLen,  die  ez  auf  Schiffen 
transportirte. 

5)  Sie  kommt  in  folgenden  lÜMebiiften  tot:  C.  I.  L.  VIII,  7977 :  L.  Cotw 

n    '  •  Restitutus  praef,  clasii*  F'aviae  Panncnicae.    C.  1.  L.  VI,  1643:  

pratf.  clats.  Brit.  et  ^Gcrmanic(^:)  tt]  Moesie,  et  Patmonie.    C.  I.  L.  III,  7^6: 

C.  Manlio  —  Felici  praef.  elass.  Pann.  et  Germ.  C.  J.  L.  III,  4319; 

7.  Flavia  ....  MefwfeftM]  ebiM.  Ft^aviae]  Pann.  4025;  L.  M.  Mazimm 
[t^ierarcha  d.  Fl.  Pirnncnicae.     C.  f.  L.  VIII,  1269 (.'1. 

6)  A»if  sie  beziclifTi  sich  drei  Milit:irdIplome  der  Jahre  9'2,  99  un-i  li^, 
C.  I.  L.  III  u.  XV,  XX,  XXII.  lu  dem  ersten  heisat  sie  classi*  Flnvui  Moe- 
»ka.  Antaeidem  C.  /.  L.  IX,  3609:  Q.  Atatino  —  Moduto  praefeeto  Hastis 
.Moesic.  r  j  i.  VIT!  9356:  P.  AiUo  —  Mordono  ^  pr«ef,  eioMie  IToMtatfeoc. 
Azeh.  epigr.  Mittb.  VIII,  S.  ^ 
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Westen  nach  Osten  gestthlt,  geographisch  bestimmbar :  die  Flot- 
tille von  Lauriacum,  Lorch  bei  Linz,  in  Xoncum;^)  von  ylr- 
lapa^  Gross- Pöchlarn,  in  Aür/cum;2)  von  Carnuntumy  jetzt 
Petrouell,  in  Pani}iuna;'^)  von  Mursa^  Kszeg  am  Dravus,  ^)  in 
Pannonia;  von  Taurunum^  Semlin  in  Pannonia.^j  Hier  lliesst 
der  Savns  in  die  Donau,  weicher  ebenfalls  drei  Sohiffsstationen 
bat^  namtieh  in  Siseia,  Siiszek  in  Pannonia  tuperioTf^  Ser~ 
Vitium^  jetst  Gradiska»')  und  Sirmium,  jetil  Mitrovio,^}  dann 
folgen  weiter  auf  der  Donan  Viminaeium  (Kostolatz)  in  Moesia 
superior/'^]  Aeyetae  bei  der  Brücke  des  Trajan  und  Ratiaria 
(Arcer)  und  an  den  DonaumUnduuf^en  eine  Station,  deren 
Name  und  Lage  unsicher  ist.^') 

3.  Di©  Euphratfiotte.i^) 

4.  Eine  Flottille  auf  dem  Corner  See  [classis  Comensii) 
und  mehrere  Stationen  in  den  gallischen  Provinsen,  ntfmlioh: 

5.  Die  classis  fluminis  Rhodani  Viennas  sive 
Arelati. 

6.  Die  classis  barcariorum  Ebruduni  Sapaudiae 
(in  Yverdun  auf  dem  Xeuenburger  See). 


1)  lY.  Z>.  Oec.  34,  43 :  praefectui  cia»ai$  Lauriaetnst$. 

2)  JV.  D.  Oee.  34  ,  42:  praefeetua  claash  Arlaptmia  et  Maginemia.  Ueber 
den  ersten  Ort  vgl.  C.  /.  L.  III  p.  686.   Der  leistete  Ist  nnbekanot. 

3)  .V.  D.  Occ.  'U  ,  ?S  praeftctui  dasaia  Hlairicat  Camunto  sive  Vindo- 
manae  a  Camunto  tramlatae.  Vgl.  Mouimst  n  C.  f.  L,  III  p.  550.  YindQmwnat 
haben  alle  Handschriften.    Gemüiat  Ut  Wien,  aonst  Vind<A>ona. 

4)  A  .  D,  Oct,  82,  52:  praa/M«M  cldMit  AMrleo«  Mwom, 

6)  Itinerar.  Anf.  p.  131:  Taumno ;  classis. 

6)  Bier  lag  zur  Zeit  der  Notitia  (^.V.  Occ,  32,  5Ö)  die  ciaaaU  Aigetemium, 
welche  gleich  erwähnt  werden  wird. 

7)  N.  D.  Oec.  32,  55;  fntfttttM  tia9§i$  Brtmae  Pannonkae  StrvtUL 

8)  .V.  D.  Occ, 32, öO:  prntfectus  classis  Primae  Flrr-l-e  Anguttae  Sirmi.  Eben- 
daaelbat  wird  noch  ein  prnefcctua  elauU  StamÖM  i'laviac  Graio  aufgefülxrt, 
dessen  Station  nicht  bekannt  ist. 

9)  IMe  JV.  X>.  Or.  e.  41 ,  3d  fahrt  in  dieser  Provinz  auf  einen  pr<uf€etm 
claaais  üistricae  Viminaeio  und  (39]  einen  praefeetus  classis  Stfadm^  tt  QtmtmU 
Margo.    Letztere  Station  ist  geographisch  unbestimmbar. 

10)  iV.  D.  Or.  42,  42 1'. :  Fraefectua  ciaatis  Jliatrieae  Aegetae,  Praefeetus  claaaii 
Satiarienaia. 

11)  In  der  .V,  IK  Hr  '^/J.  35  Ist  überliefert  praefectua  rip<U  Ugionis  primae 
loviae  cohortis  .  .  .  et  iecundae  Herculiae  musculoTum  Scythieorum  et  eUutia  In- 
plateyptyiis ;  Mommseii  vermulhet  et  cUusia  musculorwn  SeyUUcoTum. 

12)  Sie  wird  nnx  erwihnt  Im  Pavtherkriefe  des  Julian  und  bestand  im 
J.  363  aus  1000  onerarlae  nave*,  quinqunglnta  nliae  bellotrices  tctidemque  ad 
compaginandos  mceaaariae  ponte$.  Aiumian  23.  3.  9;  23,  5,  6;  24,  1,  4.  Diese 
grosse  Anzahl  von  Schüfeu  war  wohl  nur  für  den  Krieg  beschailt,  aber  dass  der 
£npkrei  ebenso  wie  der  Rhein  nnd  die  Pooeu  eine  heiondeie  Flotte  hatte,  ist 
an  sieh  «ehiichelnUoh. 
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7.  Milites  muscularii  d.  h.  lUrtnesoldaten  in  Massilia. 
S.  Die  claisii  Arariea  CabcUloduno  (in  GhAloos-sor-Sadiie), 
'  9.  IHeclasiis  i4 n de re(» an ortim  an  dem  Zusammenfliuse 
der  Seine  und  OiseJ) 

Arten  und  Dio  Flottillen  der  Binnengewässer  bestanden  nalLlriich  aus 
verhaltnissmässig  kleinen  Fahrzeugen, 2)  allein  auch  für  den  See- 
dienst  hatte  sich  der  Gebrauch  Übermässig  grosser  und  mit 
Tbttrmen  und  einem  (Iber  das  Deck  aufsteigenden  nnd  zum  Schuti 
der  Manneohaft  bestimmten  Hokpaikser  versehenen  Sehiffe 
xaTa^paxToi)  *)  in  der  Schlacht  bei  Actinm,  in  weleher  die  Achtr-, 
Nenn-  und  Zehnruderer  des  Antonias  den  leiohieren  SchiflTen 
Oetavian's  erlagen,^]  als  so  nnzweekmassig  erwiesen,  dass  man 
davon  in  der  Kaiserzeit  ganz  zurückkam.*)  Es  finden  sich  zwar 
in  den  praetorischeu  Klotten  noch  grosse  Schiffe  mit  \i>r,  fünf 
und  sechs  Ruderreihen, ^)  aber  die  Masse  der  Schiüc  besteht  aus 
Trieren  und  Liburnen,  welche  alle,  wie  die  eriechischen  Schiffe,^) 

V4m«n  der  mit  Namctt  bexetchnet  sind.^)    Da  in  der  Kaiseneit  die  Flotten 

Schüre.  ' 

1)  Alle  4iilSBe(il]iit  in  der  N.  D.  Oec.  i1.    Mu$culu*  ist  eine  kleine  Alt 
von  Schiffen,  cwium  navigimu  Isidor  or.  19,  1,  14.   Boeeking  oA  N,  D,  or. 

p.  454. 

2)  Sie  heisteu  fiMoHae.   Veget.  %  \  \  4,  46.  Ammün.  18,  %  12.  Oothofr. 

Cod.  Th.  7,  17,  1. 

3)  Graser  De  velerwn  re  navali  §  13. 

4)  Dio  Cms.  50,  18.  Flonu  2,  21,  5:  Sobit  quadrmgtntae  ampiiui  navtf, 
dueentae  mimu  ikotUtim;  Hd  wumman  magrUtudo  powa&al.  Quippe  a  $eni$  in 
noveno»  remorum  ordhm  (^'^pcic  erwähnt  Plnt  AM.  66)^  ad  koe  fvrrttiM  atqut 
tabulalis  adUvatae  eastellomm  vel  urbium  tpecie  non  ^ine  gemitu  rnnrh  et  Umhört 
ventorum  ferebantur;  quae  quidem  ipia  rnoü»  exitio  fuit.  CaaariB  naves  abinis 
rtmigum  fn  mimm  nee  amplm»  ordbua  ereverant;  itaque  habilei  in  omnia  quae 
IMIM  poeeeret,  ad  impetut  et  fteufmu  fUxuif»€  eoplMdbi,  ÜUu  fftavt»  et  ad  omnia 
ptatdita$  »ingulan  "plnrf^  adort<u  mhsHilus,  simul  rostrif,  ad  hoc  ignlbus  iidis  ad 
or&itWum  dissipavere,    ^*jX(nou(  rupfou;  liatten  sie  auch  nach  Piut.  Änt.  6i). 

5)  Veget.  4,  33:  »ed  AugxuU>  dimieante  Aetiaoo  proelio^  cum  UttttnoTton 
auxiUU  praecipue  vletue  /liinet  Antonku^  experimento  ianii  eertamhUi  patuU,  lA^ 
hurnorMm  nri^  r?  f^cUrii  apUoref.  Ergo  swUlitudhu  MtaUm  illM|MlO  «nI  Mmn- 
dem  instar  cltwem  liomnni  principt$  UxuerufU. 

6)  Htxtna  iiomuitiii  sehr  selten  vor,  doch  wird  eine  erwähnt  iu  der  mi^ 
netitehen  (C.  /.  L.  X,  8611  t«!.  TI,  3168),  eine  In  der  ponttsohen  Flotte  (a 
/.  Or.  3694).  Uober  <Ue  luadriremn  dei  miMnetUcbfln  Flotte  s.  Plln.  of.  6, 
16,  D.   (Ore'lli  3608  !<^t  falsch.) 

7}  Diu  Nameu  der  griechiäcben  SohüTe  (»iud  ohne  AusuaUue  weiblich.  S. 
den  Getelof  bei  Boeokb  Urknnden  fiber  dm  Seewesen  des  Atttsohen  Stentes 
8.  8  fr. 

Im  r.  /.  L.  Vol  X.  p.  IIQS  kommen  vor:  Lihumne  mit  den  Namen 
Aescuiapius,  At^uila,  Aimata,  (Jlt^uiciilia.  i'ides,  Justitia,  Libertas,  Mineost 
Neptonns ,  Nereis,  Tennis  ruber,  Triton  (C.  /.  L,  IX,  42),  Vlitust  3Wsr««  mit 
den  Namen  Aesculapius ,  Apollo,  Aquila.  Agcleplus ,  Athenonke,  Augnstne, 
CapricoTuus,  Castor,  Ceres,  Concoidie,Cupldo,  DanuTius,  Diana,  Dlomedes  (^C. /.  £•» 
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überhaupt  uieht  mehr  für  grosse  Seeschlachlen,  sondern  für  die 
SicheruDg  der  Meere  und  Küsten,  die  Bedeckung  der  Transporte 
und  fflr  administrative  Zwecke  bestimmt  waren ,  so  kamen  die 
schweren  Seblße  allmtfblioh  ganz  ausser  Gebrauch  und  das  Kriegs- 
schiff heiflst  ausschliesslich  lümmoy^)  während  der  Gommandeur 
des  Schiffes  den  Titel  trierarcha  ftthrt,  gleichviel  ob  er  eine  Mmrdk«. 
Triere  oder  eine  Libume  commandirt.') 

IX,  1631).  Kuphratt'8,  Fide«,  Fortuna,  Hercules,  Isis,  Juuo,  Jupiter.  JuTeutus 
(C.  I.  L.  VI,  31(ir),  Libur  patex,  Libertas,  Lucifer,  Mala,  Mars,  Mercuhue,  Miuerva, 
Neptannt,  Nilns,  Ocetnot,  Ptttbloat,  Fax,  PenentT  Pletti,  Pollnx,  PvoridentU, 
Quadriga (C.  /.  L.  IX,  43),  Rhenus,  Salvia,  Salus,  Satyra,  Sllvaiius,  Sol,  Spe»,  Taunis, 
Tiberis,  Tigris.  Triptolemus  (C.  /.  L.  IX,  41),  Triumphns,  Venus,  Vesta,  Victoria, 
Virtus.  Quadritres  mit  den  Namen  Anuona,  Dacicus,  Fides,  Fortuna,  Libertas,  Mer- 
emiift  (C.  /.  L.  YI,  8114),  Mlnem,  Yenas,  YmU.  Penterii  YiemrU.  Htxerit 
Opt.  Ueber  die  Schiffsnamen  s.  Rhunken  De  tuUli»  et  intign&us  navium,  In 
dessen  Opu$e.  p.  2ü7ff.  Marin!  Atti  p.  403.  Cardinali  Memorie  Romane  I.  2 
p.  60.  Uagenbuch  Epitt.  epigr.  p.  GOT  ff.  Boeckiug  ad  I\\  D.  Occ.  p.  863. 
Asohbaeh  IMe  kleinlMliMi  IntohTÜtoii  mit  d«ii  Numii  xQiiüMher  Seblife  von 
den  beiden  praetoriscben  Flotten  zu  Misenum  und  Ravenna,  im  Sitzungsber.  der 
phil.-hist.  Ciasso  der  Wiener  Academie  LXXIX  Bd.  (1875)  S.  153 ff.,  ein  be- 
quem eingerichtetea ,  aber  ouvollständigea  YerzeicbuisB,  in  welchem  die  in  den 
lettteo  iwuizif  Jtbren  bekannt  gvwmdenen  Flotteninaobriften  nnberft^aiebtift 
geblieben  sind.  Nachtue  dazu  gibt  J.  Klein  Jenaer  Litteraturzeitung  1876 
Nr.  24  S.  382  ff.  Besonders  wichtig  sind  die  von  de  Hossi  BulUt.  d.  /nst. 
1875  p.  42ff.  herauagegebenen  Inschriften.  Ferrero  L'ordinamcnto  etc.  p.  28—31. 

1)  Zoalmiia  6,  30:  i^la  7dp  r^v  aüttL  rcpöc  vav>|xaylav  dpxouvra,  Alß'jpva 
Tofita  «aXo6iAtva.  8o«o&ot  ftt  im;  xd  AoTa  taura  xa^uvauTclo^at  itcynQxov- 
T^pojv  O'JY  -^TTov,  xotrd  itoXu  T&v  tpiTjptxöav  dXarroOpirva ,  rXctoxotc  Itcoiv  t?Jc 
xo{txort  ix),izo63T2c  hnjuiw^iai ,  el  xai  noX6^o«  6  ovY^pafcuc  ixtidcodal  rcoc 
iMc  tftv  i^ptvAv  mfamv  xd  iifrpa,  oi;  (patvovrai  ttoXXnxt« 'P^fMtToi  «alK«^ 
yT]Sdvtot  TtoXcpLTjsavTc;  rpoc  dXXi^Xou;.  Uieraua  erklärt  sich,  dass  Yegetliia  4,  37 
alle  möglichen  Schiffe,  Ein-,  Zwei-,  Drei-,  Vier-  nnd  Fünf  rüderer  Libumae  nennt, 
nnd  4,  32  beide  praetoriscben  Flotten  aus  Libumae  bestehen  läast,  was  für  die 
fMÜMT»  Zdt  fklioh  tet,  vnA  dais  Kntxop.  2,  20  all«  mvm  roHrotee  alt  lAumat 
bezeichnet,  obgleich  er  vom  ersten  pnniscben  Kriege  redet,  in  welchem  mau  mit 
Penteren  kämpfte.  Auch  Leo  Tact.  19  ,  7  und  8  beschreibt  die  Kriegsschiffe 
seiner  Zeit,  die  er  öpöaarvcc  nennt,  als  6ireme«,  mit  25  Raderbänken  oben  und 
36  nnten.  Auf  J«d«r  Baak  tan  reehta  ein  Mann  nnd  Unki  ein  Mann;  die  Be- 
•atrang  betrag  also  100  Mann.  'Exaoroc  Ii  xSr*  Ipowkmi  t&fK^pufi  Ircta  %aX 
O^(i|trrpo; ,  fyois  piev  xd«  Xt^of»-^««  dXoaw«  huo ,  -nfjv  rt  xdroi  xal  r?;v  dvm. 
*£Kd9Ti]  (c  iXöoia  iyttm  C^lfeuc  t6  iXd^^iorov  nivxt  xat  elxosi,  oi(  olxom]- 
Xdmt  «Gtdto^i^oovTat,'  «bc  clvot  C^you;  toüic  ätncmm  ntdxmuJk»  tfxoet  «al  icivct, 
dtm  U  4|M»ieK  clxoot  xal  icivre ,  &p.oü  rev-r^^xovta.  Kad'  ha  tk  ainSr*  t6o  xa* 
9£o(KDOav  ol  xoMCTjXoToOvTCc,  Et?  fisv  lizid,  et;  hi  dptarepd,  di;  clvat  xou;  a:tav- 
xac  xoiTnjXdxac  ftpieü  xal  xouc  aOxou«  xal  oxpaxiditac  xo6t  xs  dvoi  xal  xou«  xdxai 

il^  Galen.  Yol.  Y  p.  897  Kühn :  iptr^pap^oc  fiiy  dbvdpiaCov  ol  TiaXaioi  to'jc 
dtpy/jvxoc  xÄv  xpi^ptov,  viw  ft'  fj^Tj  iidvxa;  oSxcs;  xoXouit  xou«  6::a>;oviv  •^JO•Ju^- 
vou'(  oxöXou  vauxtxou,  xov  |at^  xply^Ml^  diotv  al  vi}c«.  Diea  waz  auch  in  (irie- 
ehndaad  nnd  iwar  aehon  in  guter  alter  Zelt  herkSmmlieli.  8.  die  Inaehr.  Ten 
Hatteamafi  Waddington  n.  504  :  'AXtxapvaaa£(uv  ol  9TpaTe'j9c£|xevoi  £v  tiq  Tcrp-r]- 
pci,  vaoapyoövTo;  <I>tXd[Ypo'j  toO  ATj|AT,Tpiou  xai  TpiT^pdo/oj  'AvSposO^voj  toü 
'  Av^pnvo;  A7iöX>.aivt  —  xal  'AoxXT^^iitp,  in  welcher  der  Commandeur  der  Xetrere 
xptT]pdp/T]c  genannt  wird,  jüidemieita  worden  aehon  in  Athen  kleinere  Sehiffa, 
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•oidateD  Während  der  Republik  nur  diV^  iiiodrigsle  Classe  der 

ilidischen  BevolkiMiinf; ,  nanientlirh  Freigelassene  und  Sclaven 
zum  Floltendiensle  hestimmt  wurden,  denen  man  im  Kriege 
Landsoldaten  als  kampffähige  Mannsohaft  beigab,  so  bestand 
auch  UDter  den  Kaisem  die  Bemannung  der  Flotte  aus  Freige^ 
lassenen  und  Peregrinen,')  die  erst  durch  eine  Dienstzeit  von 
26  Jahren  das  Bürgerrecht  erwarben, und  nicht  nur  dem  Range 
sondern  auch  dem  Solde  nach  am  sohlechtesten  gestellt  waren, 
ohne  dass  zwischen  den  Soldaten  und  remiges  hierii^  ein  Unler- 

z.  1^.  Preissi^raderer,  Ton  Trlerarchen  befehlirt  (Boockh  rrknnden  S.  120),  und 
eb«2iiso  kommt  in  der  mUenatisokeu  Flott«  ein  THitrarehva  DE  LlDuma  AQVILA 
(C.  1.  Ir.  X  f  9961)  und  In  der  tyrUehen  Flotte  ein  irkrartiku*  eloilt  Syrioeoe 
Libuma  Orypi  C.  I,  L.  III,  434  vor.  Bull,  epiyt.  dt  la  GauU  1  p.  139  (In- 
schrift ÄUi  Caetarea  Mauref.):  Ti  Claudio,  Aug.  Ub.  Erot^  trierarchn  Vthumat 
Nili,  exacto  clattis  Aug.  AUxandnnae.  Vgl.  Tac.  hiit,  2,  16 :  Ciaudium  I^yrrhi- 
eum  irtiroMhim  LÜwnteanm  M  navhm. 

1}  Suet.  Aug.  16:  viginti  servorum  millÜnu  tnanunusti»  et  ad  remum  datie. 
Nach  Tac.  hist.  3,  12  vrarfii  bei  dem  Hepi<  rintgsantxittc  des  Vespaalao  die  mei- 
aten  Soldaten  der  Bavenuatischen  Flotte  J^annonii  und  Dalmatae,  lu  den  In- 
iehrilleii  der  Flotte  ^on  MiMnnm  (C.  /.  L.  X  p.  11%)  flnden  iteh  fnlgeade 
HelmfttbMDgaben :  A(i/yptiu$ ,  Afetj  AUxandriMu .  Asianui,  Btstui^  Bithymt»t 
CüiT ,  CüTfus  7>  i!mata ,  Forruianuf .  Oermonus  ^  Grafen^  ,  Italiens.  Libiteuä^ 
Jdisenensis^  Musiatictu^  Nieaerui»,  Pamphylus,  Fannoniui,  I'hryXf  Ponticus,  SardiM, 
Mcuelenttf,  SyrtM,  Viftf«na<«.  (üeber  dies«  tKrtfonet  tiUuHarkmm  Tfl.  betonde» 
Mommeeii  Hermea  XIX  S.  31  ff..  cTx  iiso  fibcr  die  Aushebungabezirke  der  Flotten» 
aoldaten  im  Hermea  XVI,  464 f.,  XIX  S.  4H  f.  und  54 f.)  Der  Af.  Ariw  M. 
l.  Princept  C.  J.  L.  X,  3531  ist  ein  Freigelassener.  Ein  vema  findet  sidi 
C.  i.  L.  X,  8646.  3664.  (Wie  Mommten  gezeigt  hat  (HennM  XVI  S.  468 ff.), 
beatand  die  Flottenmannachaft  mit  er  den  eraten  Kaisern  aus  Freigelaasencn  und 
Sklaven  und  vrnrde  vralirsrheinli.'h  erst  seit  Clau.Hna  aus  Peregrlnen  rekrutirt. 
Kftch  Momraaen  s  Ansicht  erhielten  sie  seit  Hadrian  mit  dein  Eintritt  in  da» 
Heer  die  Lttlnlttt) 

2)  Aus  den  erhaltenen  Militärdiplomen  ersieht  man,  data  das  Bürgerrecht 
enheilt  wurde:  Im  J.  52  (Dipl.  1  im  C  T.  J .  Tl!  p  ^^^^  triemrchi,"  et  remi- 
pibut^  ^  militaverurtt  in  claase^  qu  it  ist  Mium  —  tt  »unl  dimim  htmetUi  mi9- 
•lone,*  im  J.  71  (Dipl.  VIII)  veteranis,  qui  m&UavmnU  M  eZots«  .,,.],  qui 
Bena  et  [viee]na  itt\pendia  au]t  plum  meruiisent ;  im  J.  BG  (Dipl.  XIII)  eiowioa, 
qui  rnilit'int  in  A(i/ypto  mh  C.  Septimio  Vfjff'''  ef  <  hiudio  demente  •praefccto 
classis^  item  dimUsii  honuta  mi^sicne  ex  caäem  cla»»€  »enis  et  vieenis  pluribu$v4 
9tipenäa$  €merm$i  im  J.  93  (Dipl.  XV)  ih  qui  mÜUant  M  etam  flovte  Jfoe- 

iica,  qui  scna  [et^  vicena  plurave  ttiptndiu  merueruni .  im  J.  99  (Dipl.  XX) 

den  cln.**iri  in  Moei^ia  inferior:  im  J.  lOö  (Dipl.  XXII)  den  das^iri  in 
Moesia  inferior ;  im  J.  12?  (Dipl.  XXXI)  ii4  qui  militant  in  dum  praetoua 
SaownaU  »  fui  «ena  «f  vieeno  st^endkt  meruer^u]nt ;  im  J.  129  (DipL  XXXIl) 
fi<  qui  militaverunt  in  classe  frofUria  Miaenemi  —  «er  et  viginti  «tipmdii  enw- 
ritif  dimig!>i!f  honcstt  missione;  im  J.  134  fDipl.  .\XW|  iis  qui  miUfn^-erunt  in 
claue  praetoria  Misenensi  —  sex  et  viginti  »tipcndis  emeritis  dimistii  honesta 
mt$iUmt;  im  J.  145  (Dipl.  XXXVill)  iia  qut  mÜtUtfunmll  eiotw  firaeftNffo 
Misemmi  —  «ex  «1  viginti  stipendis  anerili»;  im  J.  247  (Dipl.  LUI)  iis  qui  m/- 

litaverunt  in  elaw  praetorlia]  Phllippian[a  p.]  v.  Miatncme  ^rf'n(<  ff  vi- 

ccnis  stipendis  [emeritis];  im  J.  249  (Dipl.  LVl)  iis  q%U  militaverunt  in  clasM 
}>rae[toriä]  Deciana  p.  v.  Ravennatt  —  —  oelonia  et  vicmS$  «l^endi«]  emeritU. 
Vgl.  auch  Dipl.  LX  (a.  71);  LXXVII  (a,  214/7). 
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scliieti  ifewesen  würe.^)  In  dfMi  Krioacn,  welche  den  Sturz  des 
augusieiscben  Hauses  herheifuiirten ,  und  demselben  folgten, 
wurde  mebnnak  ans  Flottensoldaten  eine  LegioD  gebildel;  zu- 
erst Ton  Nero,  dessen  Legion  aber  bei  seinem  Tede  noch  nicht 
organisirt  war,  da  sie  weder  Adler  noch  Fahnen  hatte,  sodann 
/OD  Galba  und  Vespasian.  Die  beiden  letzteren  Legionen  be- 
stüuden  hernacli  fort,  jedoch  mit  dem  Bein.nnen  adiitfrix  I  und  /ff**,**?V 
f/, ^)  durch  welchen  das  ei|ieulhümliehe  Hechlsveriialtülss  dicsor 
Legionen  bezeichnet  wird,  welche  nicht,  wie  die  Ubrii^eu,  aus 
römischen  Borgern,  sondern  zunächst  wenigstens  aus  Peregrinen 
gebildet  waren.^)  SpHter  wurde  ein  Theil  der  Flottensoldaten 
von  Misenum  und  Havanna  sowohl  zur  Garnison  von  Rom  ge- 
zogen,^) als  auch  bei  Kriegszügen  zu  Lande  verwendet,  weshalb 
llvfiin  in  seiner  Lasierbeschreibunc  §  30  500  classici  Misenates, 
tiVO  Ravennates  aufführt;  ihre  Dienste  aber  bestehen  darin,  dass  * 
sie  voranziehn,  um  die  Wege  auszubessern,*)  so  wie  man  sie 
in  Bom  brauchte,  um  im  Amphitheater  die  degeltUcher  (vela)  zum 
Schutze  gegen  die  Sonne  auszuspannen.*^)   Noch  in  der  Zeit  der 

11  In  rlen  angeführten  Diplomen  sind  einmal  remiges  genannt^  ihnen  werden 
aber  dieselben  Vortheile  hewillip^,  wie  den  Soldaten;  und  I'lpian  Ditj.  37.  13, 
1  aa^  geradezu :  in  cUj«»ibu»  omne»  remiges  ei  nantiae  miliUs  gmit.  Alle  Leamttiu 
de»  SebIJIIw  Bind  Solddeii;  lo  der  fuftamolof,  der  In  eine  Oentnrie  gehört. 
r  1.  L.  X.  3385.  FauituB  mltes  gyber.  IUI.  Fidt  C.  I.  L.  X,  3430.  Die 
Soldaten  starben  oft  so  arm  .  dass  man  zn  Ihrem  Bepräbniss  oollectiren  musste 
C.  /.  L.  X ,  3334,  weahalb  auch  ihre  Grabinschrüten  schlecht  gearbeitet  sind. 

2)  Seet.  QnSb,  12 :  JVem  cum  doMtorlMt  qma  ifero  fm^ihm  Mo»  tnltflM 
fttttiAi  redirt  ad  prhtinum  «krtuiii  eogeret,  reeuscuUi»  atque  in»uper  aquilam  tt 
^i<ma  periinaeiuM  flagilante$  non  modo  imniuo  equUc  dMeeit,  Md  decimavU  §Uam* 
Flut.  Galba  15.  Tac.  hut.  1,  31.  3)  S.  oben      460.  4öö. 

4)  In  den  beiden  Diplomen  dM  Oalba  (C.  1.  L,  m  n.  IV,  Y)  Tom  J.  68 

heisst  es :  8er.  Oalha  imperator  veteranis ,  qui  militaverufU  in  Uglom  I 

adiutrice  honesiam  viifsionem  et  eivitatem  dedit.  Beide  Soldaten ,  denen  diese 
Diplome  ausgefertigt  sind,  sind  Peregrinen,  nämlich  Diomedes,  8ohn  des  Artemo 
aus  Laodicea  in  Phrygien,  und  Matthaeus,  Sohn  des  Polatis,  ein  Syrer.  Cnter 
d«n  tielmi  Zeugen  elnd  in  dem  einen  Diplom  6  Seidlnier,  1  Maeonier  und  1 
Ephesier,  in  dem  andern  4  Antioc li-m  r .  1  Apamcner  und  2  Veteranen  mit 
irrlcchisclien  Namen.  (Vgl.  anrh  Dipl.  LIX.)  in  dem  Diplom  tk^^  Ve^pagian 
aus  dem  Jahre  70  (N.  VI)  wird  die  civilas  ertheiit  ve/eramo,  qui  rnUiiaicrunt 
in  Ug*  Ii  AdktMee,  Man  eiebt  aleo,  due  beide  Legionen  nidii  »ns  dtwt  betten- 
den :  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  907.  Später  indessen  ist  dies  anders.  Die 
Soldaten  der  leg.  I  Adiutrir,  wcl  'he  von  Vespasian  bis  Trajan  in  Ober^erman^eii 
lag,  waren  in  dieser  Zeit  zwar  grösatentheils  der  Nation  nach  Pannouier  oder 
Didmater,  aber  dem  Stande  nach  eh)e*  Bomanl.  8.  Fache  Alte  Oeseh.  fon 
Mainz  I  S.  114 ff.  C.  I.  L.  III.  4191.    Vgl.  Bflh,  tp,  V  p,  200f. 

5)  Die  Uegionarier  Jozdan  lopogr.  I.  p.  574.  erwähnen  eaHra  MiHnaiium 
und  BitvennaUum  in  Horn.  6)  üygin.  ^  24. 

7)  Lempild*  Cmmoä,  15,  6.  Ans  dem  Ausdruck  des  Vegetius  4,  31 :  Apud 
MUtmm  igüut  «t  lUwemtam  tlnguhe  Ughtui  cum  Hwihw  ttabant,  auf  weleben 
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Notitia  dienitatum  nehmen  unter  allen  Arten  von  Soldaten  die 
classiai^ii  die  niedrigste  Slufe  ein.') 
Adminac  Unter  diesen  Umstanden  eröffnete  der  Dienst  auf  der  Flotte 
so  vreui%  eine  Aussicht  auf  Befi^rdeniiig  su  höheren  Aemtern, 
daBS  sogar  die  Stelle  des  FlottenoommandeuTS  den  Seeleuten 
vollkommen  unsugängliob  blieb.  Das  Commando  der  Flotten 
ttben&ahm,  wie  das  des  Heeres,  der  Kaiser  selbst^^)  der  für  die 
praetorischen  beiden  Flotten  als  seine  Stellvertreter  zwei  AdniJ- 
rale  {jpraefecti)^)  und  zwei  Viceadmirale  {svbpraefecti)*)  ernannte 
und  auch  jede  der  llbrigeri  Flotten  unter  einen  prnefectus  slelUe.*- 
Zu  allen  diesen  Praefeeten  nahm  er  Personen  ritterlichen  Stan- 
des^) und  gewöhnlich  Officiere  des  Landheeres,  welche  ra  den 
miUtiae  equestres  bedHhigt  waren,  d.  h.  prtmtpäi,  Legionstribnnen 

auch  Boeckins;  p.  989  Ge^irht  legt,  Ist  »uf  eine  Formirnng  der  dassiarii  \q  Le- 
gionen kein  .Scblust;  zu  inai^hcn.  Fabretti  Col.  Trat.  p.  auf  den  sich  Boeckin^ 
beruft,  gl&abt  irrtbümlich,  das«  die  zuweilen  aiu  classtaru»  ausgehobenen  Legio- 
iiaa  In  BtTenn«  und  HliMaiun  gMtanden  h&tlMi;  obf^dcih  mImb  Lfpsio»  J>c 
magn.  Rom.  1.  5  über  die  Stelle  des  Vegetios  richtig  geurtheüt  hatte.  (S-  hon 
in  der  ersten  Kaiserzeit  winl  eine  Abtheilntic  dnssiarii  in  Rom  gelegen  haben, 
da  sie  Ton  loaephus  bei  der  Erhebung  des  Claudius  erwähnt  werden.  Anu  19, 
If  8  ««l  tftv  atpfttwcfty  o(  NwtxMpuXancoOvtt«  iid  Tf|c  «4Xcaic,  Iplv«  tt  dx^ooi, 

1)  Boecking  ad  .V.  D.  Orr.  p,  99R 

2)  Mommsea  btaatsrecht  11^  b.  ci7. 

3)  Die  Andeht  ▼oo  RoMon  pw  142«  dau  AvfOfliu  anfkiift  beld«  pia«tul* 

Ächen  Flotten  unter  einen  prnefectus  gestellt  habe,  T)crnht  nur  darauf,  da>> 
viuigemal  der  Titel  pmtfertus  cUissis  ohne  weiteren  Zusatz  vorkommt ,  woraus 
man  nichts  schliessen  kann.  Denn  C.  1.  L.  X ,  3S44  ist  der  praefcclus  ron 
Hisenum  gemeint,  nad  ebeBM^  fladet  fleli  ein  ftrmis  disperuoOoir  elaaHf  (C.  /.  £. 
X.  33401  nnd  ein  veteranus  ex  dasse  (C.  I.  L.  X,  3661)  ohne  Zusatz,  da  .!er 
Ort  der  Inschrift  jedes  Missverständniss  unmöglich  machte.  Dagegen  hat  Vi- 
tellius  einmal  beide  Flotten  combinirt.  Tao.  hiat.  2,  100:  Namque  Lueüius 
B<utu$  pott  ptaeßBOlniram  dlM  BammtM  ffimd  oe  MImunii  ekuätm  «  VUdth 
praepo»ittu ,  quod  non  gtatim  praefeduram  praetorii  adeptus  foret .  iniquam  im- 
rundiarn  f!agltio«a  perfidia  ulciscebatur.  Wenn  Cn.  Mar«  !  ;"  Kustius  C.  J.  L.  IX, 
i5ö2  den  Titel  Ipraef.]  clastium  praetoriairuj^  Mi9matium  [e£  ßavtnnat.^  f ühne, 
fO  eiUltt  fieh  dieMT  etif  C*  /.  JD.  X,  1127,  neeh  weleh«  er  pn^htim  eist  6m 
Ravennatischen  und  dann  der  Mlsenatlschen  Flotte  war.  Sin  Tenieiehlliltt  dei» 
selben  gibt  Ilirschfeld  Verwaltungsg.  S.  124  Anm.  1. 

4}  Subpracfecti  der  misenatischen  Flotte  C.  /.  L.  3334,  der  ravennati«€he& 
Flolte  Wilm.  690.  1266.  C.  i.  L.  T  n.  328;  nnbeetimmt  von  welcher  FleMt 
C.  i.  L.  VI,  1643. 

5)  Einen  sokhen  praefedu»  bat  die  dassio  Alexandrina  (C.  /.  L.  11,  lOTO; 
Iii,  43),  die  cla»$i»  Britannica  (OrelU  Ö04.  C.  /.  L.  VI.  1643),  die  cUuüs  Gtr- 
manUa  (C.  /.  Sh.  96b)  \  die  t^euri»  SyriMa  (C.  /.  £.  Tin,  8634).  VgL  Hfnck- 
feld  a.  a.  0.  S.  126  Anm.  5. 

in  Dpt  in  einer  Insflhrift  von  Myiilene,  C.  1.  L.  III  n.  455  vorkommende 
M.  Tdius  M.  f.  pro  cos.  praef.  dassiSy  eo».  desiy^natu$)  geitört  in  das  Jahr  723 
«  31  und  kommt  fAr  die  Kefseneit  nieht  In  Betneht;  äe  In^dir,  dee  C.  F«* 
rattiM  —  ffwf.  tÜM».  —  —  le^.  prov.  AfHcan  OrelU  4082  i»t  füaeh.  8.  Mommien 
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lind  prnefWfi  alarum^  welche  dann  spiUer  in  den  Procuratoren- 
dienst  eintraten*)  (s.  oben  S.  366 ff.).  Dass  Freigelassene  die 
Stelle  des  Admirnls  bekleiden,  findet  sieh  nur  ausnahmsweise 
unter  einigen  Kaisern.')  Was  die  ttbrigen  Offieiersstellen  und  OMdwe, 
sonstigen  militärischen  Functionen  der  Flotte  betrifft,  so  haben 
wir  faierOber  sehr  nnvoUstttndige  Nachrichten.  Zu  den  hdheren 
Offieieren  gehört  der  stolarchuSy  wie  es  scheint^  ein  Abtheilungs- 
commandeur,^)  der  archigybemes,  Uber  den  nichts  bekaiiut  ist,*) 
der  Vorsteher  des  FlottondepAts,  prdcpositus  reliquathnis  classis, 
der  sich  in  Misenum^]  wie  in  Britannien findet,  und  die  auf 
den  Schiffen  commandirenden  trierarcht^  nauarchi^  und  ceiUu- 

C.  I.  L.  V  p.  7  n.  40*.  Im  dritten  Jakrhundeit,  etwa  «eit  Guitlian,  sind 
die  Commandanten  dei  praetoiischen  Flotten  mit  dem  Perfectissimat  bekleidet. 
HitMlireld  «.  «.  O.  S.  !«4. 

1)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  älteren  Plinias,  welcher  im  J.  79 
als  praefectua  cUusis  Miten.  seinen  Tod  fand.  Plin.  ep.  6,  16.  Aber  auch  die 
LaufbaliQ  mehrerer  anderer  Praefecteu  ist  aus  Inschrihen  bekannt,  so  die  des 
Sex.  AMmu»  (C.  J.  L,  X,  4888),  des  Calpwnhu  SenMa  (C.  1. n  n.  1178. 
1267),  des  .V.  Aquilius  Fdix  (c.  J.  L.  X,  6657),  des  L.  Valerius  Proeului, 
praef.  dassia  AUxandrin.  (C.  I.  L.  II,  1970),  des  M.  Maenhn»  Agrippn.  —  praef. 
ekusM  Brilannioae  (Orelii  604),  eines  namenlosen  prae/.  cLmsu  Brit.  et  [6rer- 
tnonieC?).  <t]  Mottle,  «f  Femumh,  (C.  /.  L,  VI,  16431»  dM  Sex.  Cornelius  Dttter^ 
,yraer.  cUissis  Syr.  (C.  I.  L.  VIII,  8934) ;  (Orelll  3613  Ist  «»fUaeht} 

2)  Es  sind  dies :  Ti.  Julius  Aug.  Ub.  Optatus,  praef.  daas,  Mis.  unter  Clau- 
dias, (DipL  I,  C.  i.  L.  Ul  p.  844  aas  dem  J.  Ö2  und  C.  /.  L.  X,  6318; 
Plinfiui  A.  II.  9,  62).  Awteilyi  Uicriiiff,  ddMi  ofuti  Miaeniuan  praefeetut  anter 
Nero  im  J.  59  (Tac.  Alf».  14,  3).  Moschus  libertus  unter  Otbo  (Tac.  hiH.  1 .  7), 
nnd  Q.  Marcius  Hemogtnet  praef,  elattit  Aug,  Akx,  Im  J.  134  (C.  i.  L,  lU,  43, 
C.  i.  Gr.  4735). 

3)  Der  praef.  ekusit  Mit.  helsst  grlMhisch  licap^^o;  Metorjvöäv  otöXou,  C. 
/.  L.  X,  333(3,  und  dies  ist  etn  alter  Titel,  den  schon  im  Herne  desPompeJoa 

ü.  Laelius  führte,  ^on  dem  Caesar  b.  c.  3,  5  sagt:  Praeerat  —  —  Asiatieis 
(navibus^  D.  Laelius  \m<\  der  in  der  Inschrift  von  Aradus  V.  J.  Gr,  Vol.  III 
p.  1177  II.  4636e  Ir.upy  >;  ot^Xot»  heint.  Dass  aber  der  befufietarius  tielarehi 
C.  I.  L.  X,  3413  ein  benefir.iarius  des  Präfecten  Ton  Misenum  gowLseii  sei. 
bezweifelt  Ilenzcn  p.  521  mit  Hcrbt.  (Doch  Mommsrn  C.  I.  L.  X,  p.  1131 
im  Index  fasst  stolarchui  =  praefecius.)  Die  praetoriüchcu  l'Iotten  lagen  iu  ver- 
sehiedenen  Stationen,  und  ein  Station scommandeor  -wird  der  OTöXap^^oc  ge- 
wesen Min.  Dagegen  heisst  allerdings  der  Praefect  der  Flottenttttioii  Im  Pontlis 
in  einer  poetischen  Inschrift  C.  I.  Gr.  3694  oToXdpyr,?. 

4)  O.  /.  L.  X,  3349  :  Aurelio  Cnndido  nnvarcho  archi(nihemi  Cl.  Pr.  Mi§en. 
Javolenus  Digtsi.  3ö,  1, 4ö(46) :  ^em^  Saturninus  archiffubemus  ex  elasse  Britannica. 
Aach  er  war  ein  Abtheilangtoommandenr  oder  doeh  ein  bSberer  Otteier.  Diodor. 
20,  50,  4:  nXeiorfa;  6  Küjo?,  fipytxußepv/jTTjc  aW  xoO  o6jirotvToc  ot^Xo-j.  (Mommsen 
'/Ti  C.  I.  L.  X  ,  3349  hält  den  nauarehus  nrchigyhemes  für  ideütlsob  mit  dem 
nauarchus  princeps  vgl.  C.  /.  L,  X,  3440.  3448.  8215.) 

5)  Henten  BiiUee.  d.  M.  1801  p.  117. 118.  C.  /.  L.  vm,  1322;  X,  3345 
{retiquaüo  aeheint  gebildet  wie  vta^iatio  und  wfirde  demnach  den  nach  der 
Ausfahrt  der  Flotte  7nrück?ebHebcnen  Cadre  bedeuten.  Noch  anders  fasat  den 
Ausdruck  Mommsen  Rhein.  Jahrbb.  B.  68  S.  55.)  6)  Vgl.  8.  503  Anm.  2. 

7)  Es  lat  oben  8.  492  bemerkt  worden,  das»  der  Titel  trierarehus  den  6e- 

B6tt.  Alfertb.  V.  3.  Aufl.  33 
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riones.^]  Die  übrige  Masse  bestand  Iheils  aus  GemeiDea.  iheiU 
aus  Chariiirten  ^pii'nci'palciij  und  nach  ilii-er  besonderen  Dienst- 
leistung bezeichneten  und  danach  auch  verschieden  besoldeten 
Leuten.  Die  Bezeichnung  des  gemeinen  Soldaten  ist  mües  ex 
classe,  mampuUunfis  ex  triere;^}  2U  den  prineipides  gehören  der 
optiOy^}  carmorum  custos,*)  gidfemator,^}  ftrareta  (der  Untersieuer^ 

fehlshabcni  ulrht  nur  der  Trieren,  sondern  auch  anderer  Schiffe  gegeben  wird. 
Hieraua  folgt  iudessen  uicht,  das&  alle  Schiffdcapitaine  Trierarchen  gewesea  leieaf 
Mmdem  Naiuiehen  und  TkieTtrehen  beBtanden  neben  einander  nnd  waien  viel- 
leicht auch  dem  Range  nach  verschieden.  Bei  Polybius  heisst  svja.pyoi  erctent 
ein  Admiral  (1,  53,  7;  1,  54,  2  und  5;  5,  43,  1;  5,  59.  1  u.  ö.),  und  diese 
fitideutuug  hat  der  Titel  auch  aoust  z.  B.  in  der  lusckrift  Waddigton  u.  a04; 
zweitens  aber  d»r  Commaadenr  eines  einzelnen  SoMlfes  (1,  21,  4).  In  der 
ersten  Bedeutung  seheint  Cicero  das  Wort  zu  brauchen  aee.  in  Varr,  ö,  IM, 
60:  Sumptum  omnem  in  classem  frumerUo.  stipendio  ceteruque  rebu^  9uo  quatque 
nauarcho  civitas  semper  dare  soUbaii  in  der  zweiten  Vegetius  4,  32:  Stnsfutat 
autem  U&timoe  »ingulot  nauatehog,  id  est  quatt  navktUairtoi ,  AaAefronC,  o- 
eepth  eeteris  nautarum  ofßciit  gubematoribut  atque  rtmiffßnu  tt  miUtilnu  ettr* 
cendis  cotidianam  curam  et  iugem  e:chibebant  indmtrirmr .  4 .  43 :  in  niuarrhi* 
diligentia,  in  gubematoribut  pcritia,  in  rttnigilun  virtu»  Higitur.  Zusammen  mit 
den  Trierarcben  nennt  lie  Ulplan  Dig .  87,  13,  1 :  ifem  nawxnkM  eff  (Heranotei 
ciassltim  Hut  tnlftforl  posM  tt$tari  mdla  dubitatio  eft. 

1)  (Monimt;ft\  zu  C.  J.  L.  X,  3340  ist  der  Ansicht,  dass  in  der  Flotte  ledem 
Schiff  eine  Cunturie  eatüpiach^  Jedes  ächitf  oder  jede  Ceuturie  von  einem  Irier> 
areben  nnd  einem  eenliirto  oonunandlzt  wurde;  denn  dass  beide  vendiieden,  be- 
weist Tac.  onn.  14,  8:  fttpieU  Anicetum  trierareho  üercuUio  et  ObarHo  eenturimu 
eUusiario  comitatum.  Daher  tritt  zu  dem  Namen  des  Flottensoldaten  die  Be- 
zeichnung der  Triere  oder  die  Bezeichnung  der  Centuria  oder  beides  verbundeu 
(C  /.  L.  X,  3877.  L.  AnUmhu  Leo  —  miX««)  cl(a$»i»)  pr^aeMae)  Mia{eneMi$)  « 
III  (d.  b.  friere^  ilsel^lo).  Die  Nauarchen  aber  waren  die  Commandanten  der 
Tetreren  nnd  Penteren,  die  Triarcheii  f!er  Trieren  nnd  Libumeu  (vgl.  C.  I.  L. 
X,  33(31  luid  Tac.  Mit.  2,  16).  Deui  enti»prechend  ergänzt  Mommaen  die  in- 
ecbiift  folgendecmaesen : 

....  div[i]  Ne[r]vae  abnqpotüt. 

nauarehi  et  trier]arehi  da.fiifi  praetor  Misen. 

quod  ad  aUero»  eehturionatuii  quibus  divtu  Fiu* 

dtu$em  sttom  Aonojraoerat  odisdo  Urtto  orrfine 

Optimum  princijpem  aequaotrmt. 
Da  aus  ficiu  Fra«!:mentc  hervorgeht,  dass  Pins  eine  zweite  Cln«-'^  von  Cen- 
turioneu  in  der  Hotte  eingerichtet,  Marcus  und  Verus  eine  drittti,  ao  vetmutbet 
Honunsen,  dass  die  von  Pins  gesebaffene  Olaase  die  Trierarcben  waren,  wUirani 
die  dritte  vielleicht  aus  den  gubematoret  beetand.  Ueber  den  nauarehus  prin- 
eeps  vgl.  S.  013  Anm.  4.  Ueber  das  Ran^^vt^rh  iUul--  belehrt  uns  besonders  d:. 
Inschrift  C.  i.  L.  XI,  b6 :  JP.  Pelroni  Afroäi$t  —  ex  trierarchis,  nauarcjiis^  et 
frtntipe  cl.  pr.  Sao,  naeb  woldiffir  AArodialaa  vom  Triettiebai  tnai  Nanafeben 
nnd  dann  anm  prineep»  (d.  b.  der  Nananbea)  avancirte.  Yoeinaelt  ist  d^< 
Avancement  aus  dem  Flottendienst  in  die  Legion.  Vgl.  Mommsen  zu  C.  I.  L 
X,  3340.  C.  i.  L,  VlU,  1322:  C.  Suigio  —  Caeciliono  •?  kg  III  Aug.  et  $epti' 
mae  Gemhkse  et  primae  Pmihieae  et  XVI  Fl.  F.  et  XIIl  Q,  In  pronincia  I>aeia. 
nauareh.  cltuai«  praetoriae  Minenatium  piae  vindicis  — .  C.  I.  L.  X,  3348:  T. 
Fl.  Antonino  p'rhno  p  ilo)  leg  ionis  I  adiutri  cis  er  n  auarrho]  priiie(^)  ct(ai9ii,,) 

2)  Die  letztere  Bezeichnung  C.  1.  L.  X,  3^(4.  3636. 

3)  C.  /.  £.  X  p.  1131  «.  «.  Ein  tub  opUö  C.  J.  L.  X.  S496.  8497. 

4)  C.  /.  L.  X  p.  1130  s.  V.  5)  C.  i.  £.  X  p.  1180  «. 
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luann),^)  hortuiur  (der  Aufseijer  über  die  Huderer),-^  naupliy^ 
laXf^i  9igniferj*j  der  cornicen^^)  zu  unterscheiden  von  dem  sym- 
phamocus  (Tpir|paoXr|;) ,  nach  dessen  Musik  gerudert  wurde 
der  w^imaHmy'^  iMÜctti^)  und  verschiedene  dinpUcarn^)  und 
bmefßioarn ;'^^)  zu  den  Rechnungsbeamten  BcrÜHie,^^)  lüfrtxriij^^j 
tttbeUarii j^^)  dispeMatores ;  xu  den  Arbeitern  bei  der  Flotte 
architectiy^^j  fabrif^^}  artificeSj^'']  velarii,^^}  subunctores,^^j  coro- 
narii,  ^o] 

5.  I>aa  Corps  der  Handwerker  und  die  Artilierie. 

Dass  sich  von  Anfang  an  bei  jedem  Heere  Zimmerleute, 
Schmiede,  namentlich  Waffenschmiede,  und  andere  Handwerker  /om. 

befanden,  ist  bekannt '-'^  und  bedarf  um  so  vveitl^er  eines  Be- 
weises, als,  abgesehen  von  den  bei  allen  Feldzüiien  erforder- 
lichen technischen  Arbeiten,  die  antike  Kauiplesart  eine  fort- 
wahi'ende  Reparatur  und  Erneuerung  der  bei  jedem  Kampfe 
Schaden  leidenden  Waffen  ni^thig  machte.  Je  mehr  sich  aber 
die  Theorie  des  Krieges  entwickelte,  um  so  mehr  war  man  be*> 
müht  fUr  die  Zwecke  des  Marsches,  des  Angriffs  nnd  der  Ver» 

1)  C  /.  L.  X  p.  1131  a.  V.  Griechisch  zptopeü; ,  wie  iliii  auch  Ovid. 
tntt.  3,  034  UtiJiut.  Leber  iliu  haudelt  gut  Sulieffer  p.  302.  ordo  yroretarum 
C.  /.  L,  X,  3483. 

2)  Orelli  3646  (doch  scheiut  die  Beziehung  auf  die  Flotte  nicht  zu- 
lä?feig").  Bei  den  Griechen  hatte  der  xeXcjcrfj;  auch  die  Aufsicht  über  die  Be- 
köstigung der  Hndexei.  Suldas  t.  t.  Vol.  II  p.  203  fiemh.  Vielleicht  eben- 
falls bei  den  Römern,  denn  der  dMorliii,  dm  Ulpiin.  Vig,  4,  9,  1  3  mit 
dem  va'j^6Xa^  zusammen  bei  der  duioäia  na»U  erwihnt,  Bieg  noi  den  Ter- 
•düiUB  der  Vorräthe  gehabt  h:ibcn. 

3)  C.  /.  L.  X  p.  1131  6.  Y.  Ulpian.  L.  L.:  Et  g^nt  iiuiäam  m  navibtu, 
^iil  m^odiae  ffratia  naoWtu  praqxmurUur  ut  vauouXaxcc  et  diaetarii.  Mehr  bei 
Seheffer  p.  308.  4)  C.  /.  L.  X,  1080.    ^         o)  C.  /.  L.  X,  3416. 

6)  r.  /.  L.  IX.  43.  Clc.  div.  in  C^rcif.  17,  55  und  mehr  bei  Soheffer 
p«  307  und  Philodenins  de  muüca  in  Volum.  Herculan.  I  col.  8  p.  39. 

7)  C.  i.  L.  X  3501.  6)  c.  J.  L.  X  p.  1131  «.  t?. 

91  C.  /.  L.  X  p.  1130  f.  9.  10}  C.  J.  X..  X  p.  1130  «.  v. 

11)  1.  L.  X  p.  1131  s.  V.  Festas  p.  1ü9:  Navalis  »eriba^  qm  in  nave 
apparebat,  inUr  aliud  (/enue  fcribarum  minima«  difinUatU  AofreAdfur,  fuod  p$ri' 
<uU9  qttoque  ettu  ministerium  t$Ht  obiectum. 

12)  C.  i.  L,  X  p  1131  «. 

13)  Orelli  363i>  =  C.  /.  L.  XI,  17:    Bogato  Aug.  lib.  UM,  c((.] pr.  (Bkw. 
14 1  C.  /.  L.  X  3346.  lö)  C.  /.  L.  X  3392. 

Iß)  C.  /.  L.  X  p.  1130  t7. 

171  C.  /.  L.  X,  4379  opd'o  faetümU  drU/bimi. 

18)  r.  /.  L.  X  p.  1130     r.  19)  C,  /.  L,  X  3496. 

20)  Orelli  3045  ^-  r.  l  L.  XI,  31. 

21)  Es  gab  schon  im  »er\ianischen  Heere  zwei  Ceiiiurien  <ier  fnlri  aerarii 
^6;:).oroiot)  und  fabri  tignarii  (TexTOve;).  Liv.  1,  43,  3.  Dionys.  4,  7  und  von 
Uinen  bettet  es  bei  Uyiat :  imm  imtmit,  «t  matiUmt  in  htUc  ftmtU, 

33» 
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theidigung  diejeniiieii  technischen  Mittel  in  Anw  eiuiuii^  zu  lirin- 
gen ,  welche  die  damalige  Kenntniss  der  mechanischen  Kunsle 
an  die  Hand  gab,  and  seit  dem  Ende  der  Republik  finden  ^ir 
bei  jedem  Heere  ein  or^nnisirtes  Corps  von  fabri^  welches  nic^t 
allein  das  gewOhnliohe  Kriegssiaterial  in  Stand  hielt,  sondern 
auch  den  Belagerung»-  und  Vertheidignngsapparal,  die  GesohtlUe 
und  die  Brucken  construirte  und  wenn  es  nOthig  war  auch  Ml- 
^tulfabnm'^^^  [cuniculi]  anlegtet)  Der  Befehlshaber  des  Corps,  der  prae- 
fectus  faby^im  ,'^)  izehört  nicht  einer  Legion  an,*)  sondern  steht 
nnniittelbar  unter  dem  Feldherrnj  der  ihn  aus  besonderni  Ver- 
trauen^) für  die  Zeit  seiner  eigenen  amtlichen  Wirksamkeit  zu 
diesem  Posten  ernennt,  und  dessen  Name  im  letzten  Jahrhundert 
der  Republik  wie  im  ersten  der  Kaiserxeit^)  seinem  Titel  hin- 
zugefügt wird.^)    Die  praefectura  fabrum  ist  demnach 


1)  Veget.  1,  11  ;  Hubet  praeterfn  Ugio  fahro$  tignarioft,  stmctcres  carpen- 
tari09  ferrarioif  piclores  reliiiuosquc  artifiet«  ad  hibemorum  aedifieia  fabricmuia. 
ad  maehifuu  tun«$  Ugtuat  Mttragiie,  gtiAiM  wi  expugnantur  adv€nariorum  ei- 
vUaUi  vet  dtfmiuniut  pfOpHa§,  ptaeparaiQi^  ful  amta  vehicula  eeteraque  gentm 
tormentomm  vel  nova  facercnt  vel  qnn<':<nt'j  rcp.-'rrzrrnt .  Uahebatit  cti^im  fabrica* 
seutarias  loriearia»  areuaria»,  in  quibus  sc^/iUae,  nmsibUia,  eassidts  omniaqw 
armortm  genera  formabantur,  Haee  cnnn  «ml  eura  praectjptia,  ut  quidtpud 
«aDereftnl  neetnattmn  viddHOuTt  mm^tum  deesaa  i»  ea§M8 ,  Uique  <o,  ut  eUam 
eunieularios  haberent,  <pn  ad  morem  Beasontm  ducto  sub  terris  nmiculo  muri*que 
Mra  fundatnenta  perfossis  inproviii  emergererU  ad  urbe»  hosUum  capiendat. 
Horum  iudex  propriua  erat  praefeetus  fabrum.  Bekanntlich  soll  schon  Veü  im 
J.  358  =  396  dnrcb  eine  Mine  erobert  worden  t«fn  (Liv.  5,  19,  10.  Plat.  Qa> 
mill.  5.  Diodor  14,  98.  2);  im  J,  36"  n,  Chr.  eroberte  der  Kaiser  Julian  auf  die- 
selbe Weise  die  Stadt  Maloa^amaictia.  Ammlau.  24,  4,  21.  Bei  dem  Graben 
halfen  die  Legionssoldaten,  aber  unter  Anleitung  der  Techniker,  -wie  es  auch 
bei  der  AiiftteUQiig  der  GeeeliÜtse  24,  4,  12  beiiet;  loeatem  eUam  otM^ 

2)  l  eber  ibn  s.  Hagenbucb  bei  Urelli  n.  3428;  Borghesi  Oeui-res  V  p.  206ff. 
Mommtien  liurmes  I  iS.  60.  Gi  j  derselbe  Eph.  ep.  IV,  p.  537  ff.  u.  Y  p.  40. 

9)  Ent  Yegetlue  redet  tob  foM  der  Legion.  Die  Inschriften,  in  welehea 
ein  praeftctun  fabrum  legiorhU  fottenomt,  rind  alle  Ugoilaiilaeh.  8.  Htfnbttdi 
t.  a.  O.  und  Borghesi  p.  206. 

4)  Von  Cornelius  l'albus,  pratf.  fabr.  des  Caesar  sagt  Cicero  pr.  Balbo  28^ 
63:  In  pfoeiun.  In  eonwialtt  praefeetam  fäbnm  dehdit  (od  oararfiNn};  eontillMm 
hominis  probavit,  fdem  est  complerus,  ofßcia  oh^ervantiarnque  diUxH, 

5^  Später  schuint  dies  aulzuhören,    ö.  Momnisen  a.  a.  0. 

6)  So  kommt  vor :  Mamurra  eques  Romanus,  praefeclu»  fabrtun  C.  Coiiaris 
M  OMß,  Plta.  N,  B,  86,  48;  C.  VelUiu$,  (Pbmpeil)  ManUpi»  BnM  ae  TL 
Neronis  praefeetus  fabrum.  Volle 5.  2,  70.  1  ;  duo  praefecti  fabrum  Pompeii  Cic. 
ad  Att.  9,  7**,  2;  P.  Volumnius,  pTacfectu«  fabrum  Antonii  Com.  Nep.  Att.iQ, 
4;  und  Cicero  ad  fam.  3,  7,  4  erwähnt  Q.  Leptam,  praefeetum  fubruni  mcum. 
Au  dem  enteil  JalirlraiidMt  ilnd  die  Insobrifteii  des  M'.  Aimiliue  —  Ptoculw, 
praef.  fabr.  M\  Lepidi  augiuris)  prorlonmlhl  ans  dem  J.  26,  C.  I.  L.  III.  39S; 
des  C.  Mnnlim  Felix — ■ —  praef.  fabr.  imp.  Cuefari.^  Nerx-ae  Trat  ani  .  C.  1.  L. 
HI,  72G;  iV/.  ObuÜToniui  CÜUeUu»  praef.  fabr.  divi  CLaudi  im«u  Caesaru  dedt- 
eavtt  C.  i.  Zf.  X,  5188  und  des  gleich  «ninfaiueiideB  Sllaniis. 
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stehendes  Amt,  sondern  dauert  zunächst  ein  Jahr,  wird  aber, 
\^pnn  dem  Statthai tfi-  der  Provinz  das  imperium  prorogirt  wird, 
c»l)eüfall5  verliinf^erL,  so  dass  der  Praefect  seine  Amtsdauer  nach 
Jahren  zählt  und  sich  als  prae/ectus  bis  oder  üerumj^]  oder  ter 
<Kler  tertiOy^)  quarlOf^]  sexies  oder  sexto*)  bezeichnet.  Das  Amt 
gehdrt  lu  den  müüiae  egiuestres^  und  wird  entweder  von  Rittern*} 
oder  solehen  Offieieren  bekleidet,  welehe  bereits  eine  Auxiliar^ 
cohorte  eommandirt  haben  und  spater  tr^ni  legwnum  werden,^ 
auch  wohl  in  die  höheren  ritterlichen  Aemter,  ^namentlich  die 
Procuratorenstelleii,  Übergehn.')  Nach  Septimius  Severus  scheint 
das  Corps  der  fabri  aufgelöst  und  unter  die  Legionen  vertheiit 
au  sein. 

Was  die  Geschütze  und  Belagemngsapparate  betrifft,  deren  owehttts«. 
Herstellung  den  fabri  oblag,  so  haben  swar  die  römischen  Schrift- 
dteller  den  bekannten  Ausspruch  des  Cicero :  Omnia  nostros  aut 
mvenisse  per  se  sapientius,  quam  GraecoSf  out  accepta  ab  Ulii 
fedsse  meliora,  quae  quiäem  digna  statuissent  ^  in  quibus  elabo- 
rar^cnt^)  auch  auf  die  Ertiudiiugen  der  Mechanik  anzuwenden 
so  wenig  iiedoTikcu  getrauen,  dass  sie  schon  in  den  frühesten 
Zeiten  von  Geschützen  und  Beiagerungsapparaten  reden,  ^)  allein 


1)  Orelii-Henzen  2207.  694Ö.  C.  7.  L.  II,  41ÖÖ;  IX,  3609;  X»  688. 
Wilm.  2248». 

2)  Oi«m-H0ii»ii  2303.  5997.  6760.  C.  /.  L.  III,  888;  Tin,  8084;  X,4862. 
Ö3Ö3.  3)  OrelH  516.   C  /.  L.  X,  5922. 

4}  Oielli  3434 :  C.  Mamio  C,  f.  Cam.  Basso  —  praefecto  fabmm  M,  5i- 
lani  If,  A  uxto  Carthagini»,  M.  SUaam  wu  nimlleb  unter  Tlb«rliit  «eelw 
Jabfa  Proooiual  von  Afric«  und  swtt  tod  31^7.  Ta«.  Affl.  4,  48.  Boiglual 
Otutre»  V  p.208.  217. 

5)  PUn.  N.  H,  36,  46.    C.  /.  L.  V,  47.  5036;  VI.  3539;  IX,  5831.  öö32. 

C$)  Oiem-BeDien  266. 2264.  3057.  3841. 6120. 7076. 7064.  C.  /.  L,  V ,  7425 ; 
IX,  2353.  im.  308^;  X,  8öl.  1G8:..  6090.  6101.  6666;  C  /.  Bk.  1120. 

7)  üreUl  208.  C.  /.  L.  VlU,  8934;  X,  6090. 

8}  Cic  Ttt#c.  1,  1,  1. 

9}  Dtonyalni  6,  49  lisit  im  J.  261  »  603  CtmeiU  beluem  mit  Lettern, 
WldUMra  xot  niaai(  7;oX(0(>xla;  ioiat;  und  ebenso  erwähnt  er  6,  92  bei  der  Be- 
Uperniiff  von  Corioli  261  =  493  und  10,  21  bei  der  Belagerung  von  Antium 
1295  =  459  namentlich  den  Widder,  welcher  in  Griechenland  zueiet  von  Perikles 
Im  J.  440  T.  Ohr.  b«i  der  BelageniDf  Ton  Sunoe  angewendet  wurde.  Diodor. 
12,  28,  3.  Plutarch.  PericU  27.  Nach  Llvius  5,  5,  6  wurden  bei  Veji  im 
J.  351  =  403  turr«,  vineae  tind  ietiudiM»  gebraucht,  während  die  ieüudo  nach 
der  sonstigen  Ueherlieferung  eine  Eiflndung  des  Clasomeniers  Artemou  ist,  zu* 
«ist  unter  Fertklee  in  Oebranek  kam  (PUn.  JET.  7,  201.  Serr.  ad.  Am. 
9,  505.  Diodor.  l.  f.),  und  damals  in  Bom  eheni^o  wenig  bekannt  sein  mochte, 
al?  die  gleichzeitig  von  Livius  genannten  Thürme.  Es  gab  auch  eine  Erzäh- 
lung, wonach  die  Venus  Caha  ein  Standbild  zum  Andenken  der  Frauen  er- 
hielt, welelie  bei  d«r  Belagerung  dea  Capitola  dmek  die  CMller  390  v.  Chr. 
ihr  Haar  ivr  Betpannnng  der  lormenia  beigaben.  Lactant.  dt  foU,  ttUg,  1, 
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L'eben  wir  auch  zu,  dass  einiee  einfache  Werkzeuse»,  wie  Sturoi- 
leitern  und  Sturnibocke  frdh  pphr?uichlich  und  Minon  hekannl 
waren,  so  ist  doch  unzweifelhaft,  dass  die  Ausbüduog  des  Ge- 
schütz wesens  sowie  der  Befesiiguog»-  und  Belagernngskonst  ans» 
schiiesslieh  den  Griechen  angehört,^)  auch  bei  diesen  erat  etwa 
seit  dem  J.  400  v.  Chr.  beginnt,^)  und  ihren  Höhepunkt  erat  in 
der  Zeit  der  Diadochen  erreicht.   Bei  den  ROmem  worden  6e* 
schütze  erst  seit  den  punischen  Kriegen  häufig  erwähnt,  aber 
noch  Caesar  fand  bei  der  Belagerung  von  Massilia  GeschUtie  von^ 
solcher  Wirkung  in  dieser  Sladt,  dass  er  denselben  nichts  ähn- 
liches entgegenzustellen  hatte, ^)  und  nach  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  Hess  er  zum  Behuf  der  Belagening  von  Alexandri« 
Geschütze  in  Griechenland  und  Asien  zusammenbringen.*)  Ob 
in  späterer  Zeit  die  ROmer  irgendwie  diesen  Zweig  der  Krieg»- 
kunst  selbständig  gefordert  haben,  ist  sehr  fraglich,  da  nur  ein 
oeueS;  aber  ziemlich  unvollkommenes  Geschütz  in  der  späteren 
Kaiserzeit  nachweisbar  ist;  der  Hauptsache  nach  cehttrt  die  Dar- 
stellung des  Belagerungskrieges,   wie   die    des  Seekineges  der 
Alten,  in  die  griechischen  AlterthUmer,  und  wtlrde,  zumal  da 
diesem  Gegenstande  eine  eingehende  Behandlang  zu  Theil  ge- 
worden ist,^]  in  diesem  Buche  Obergangen  werden  ktfnnen, 

20.  Veget.  4,  9.  Capitolln.  Matlmin,  hm.  7,  %  TndMten  Ist  dtM  nur  ein« 
ctyTnoIoi?l8che  Mythe,  und  man  erkUrte  deo  Bdlnunen  aucih  «ndan.   Serr.  od 

Aen.  1,  720. 

1)  Dies  sagt  ausdrücklich  Athenaeus  6  p.  273« :  «apd  -^tyn  töjv  '  LXX-fjvtir* 
jirj)ra%a;  y.ai  op^ava  roXtopxtjTtxd  |Aa9d^C  toöroi;  a-iröv  repteY^vovro. 

T\  D:  •  Erfliulung  der  ö^uSeXci;  xaTirD.Tit  wird  In  die  Zeit  des  Sltern  Dio- 
nysius gesetzt.  Diodor.  14,  42.  43.  50.  Aelian.  V.  H.  6,  12.  Ans  Sicili^u 
kamen  sie  nach  Griechenland.  Plutarch.  Apophihegm,  Vol.  VI  p.  724.  ^20 
Reisko.  p.  9.^0.  268  Dübner. 

31  S.  die  Stellen  bei  KIkUy  und  Rfittow  Qiieeh.  KriegsielirifteteUer  I 
S.  189. 

4)  Cae^.  h.  e.  2,  2,  5.  5)  h.  AUx.  1,  1. 

6)  Die  Ahbildnngen  Ton  Krlegswerkzengen,  welche  in  nnveiinderter  Oeetalt 

namentlich  in  SrhnlbQohcrn  ohne  Arüribe  der  QueHe  inn-r  anfs  neue  wieder- 
holt werden,  und  vor  deren  Benutzung  mau  nicht  genug  warnen  kann,  sind  aus 
zwei  älteren  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  entnommen,  nänüich  Lip$ü 
Poliorceticon  ü^i  quinque,  ebgedinckt  in  Llps.  Opp.  Vesaliae  1675.  &  Toi.  III 
und  Folard  Tralt^  de  VaUnnuf  et  de  In  defen:<e  de-^  plires  df.i  ancient  in  Ahri[ff{ 
dt«  Commentaires  de  M.  de  Folard  mr  L'hiatoire  de  Polyht  par  Af**.  Tome  ifl. 
Paris  1754.  4.  p.  171.  Folard  verstand  Griechisch  gar  nicht  und  Lateinisch 
wenig;  Lipsius  fehlt  ea  aber  sowehl  an  Kenntnlsa  det  Meehanik,  als  an  der 
Hanptquelle  für  den  schwicrigston  Tr,-»  gen  stand,  die  Coiistruction  der  Geschütze, 
da  die  Schriften  des  Heron  und  Fhilon  über  den  (Jesohützbau  erst  87  Js>srp 
nach  seinem  Tode  in  den  Mathematiei  veteres  ed.  Theveaot.  Paris  1693.  p.  121 
—144  nnd  p.  49^78  edirt  lindp  dnreK  ete  aber  ent  die  Stelle  des  VitniT.  io,  10 
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wenn  Dicht  die  hHnfige  Erwähnung  der  Belagerungsapparate 
wenigstens  eine  Erkiaruug  der  gewöhnlichsten  technischen  Aus- 
drücke, insoweit  sie  für  das  VerslHnduiss  der  rüniischen  Schrift- 
steiler riothig  isi,  unerlUssHcb  machte. 

I.  Geschütze.  Was  zuerst  die  Geschütze  betrifl't,  so  sind  iJ»?con. 
die  beiden  Hauptformen  derselben,  wie  auch  ausdrücklich  er- 
wähnt wlrd,i)  der  Armbrust^nachgebildet.  Den  Uebergang  von 
der  kleinen  Femwaffe  su  dem  schweren  Geschütze  machte  die 
in  grossen  Dimensionen  construirte  Armbrust  mit  zwei  elasti- 
schen Bogenarmen  von  Holz  oder  Stahl,  welche  Hero  §  5 — 7 

(15)  fr.  erUifbM  wird.  NMh  dem  enten  Yenaebef  dl«  Gonttractton  der  Ge- 
schütze ans  diesen  Quellen  za  bestimmen,  welchen  Silberschlag  in  den  franzos. 
Abhandlungen  der  Berliner  Aaidemie  (^Hütoire  de  Vnmd^mk  royale  annit  1760. 
Berlin  1767  p.  '6t^bti,)  machte,  und  der  Kochly  unbekannt  gebliebenen,  aber 
ganz  btatielilMffeii  Abhtndlmif  von  Alolt  Merinl  iUtnlraffoiie«  prodromae  Ii»  wHp- 
tore»  Graeeoa  et  Latinon  de  belopoeia  in  den  Dissertatiani  delV  aecademia  Romana 
di  arvhfolog'ta.  Totoo  T.  Roma  1Ö'21.  4.  p.  387 — 414  haben  Köchly  nnd  ROstOW 
in  der  Geschichte  des  Uriecb.  Kriegswesens.  Aaraa  ldÖ2.  8.  sehr  sorgfältig  und 
oiii  Saelikeiuitiiiii  Aber  diesen  Oegenstond  gclaeadelt  und  duenf  dwoh  Hern»- 
gtbe  und  eingehende  Erklärung  von  Heron's  ßeXorotixdt  und  Philon  s  Buch  r.t^l 
SeXorotixS'*  so  wie  der  bisher  völlig  unverctATuIHrhen  Stelle  des  Vitruv  über 
die  Geschütze  die  schwierige  Uatersnchnng  ubüc  diesen  tiegenstAnd  einer  lang 
eisebnten  LSinng  entgegenfahrt.  S.  Orlechftebe  Kriegsschiiftsteller.  Otieeblscb 
und  deutsch,  mit  kritiieben  und  erklärenden  Anmerkungen  von  KoeUy  11. 
Küstow.  Th.  I.  Aenea«  ,  von  Vertheidirung  der  Städte.  Heron  nnd  Phllon, 
vom  GeschützbAQ.  Nebst  Anhangen  und  10  Tafeln  Abbildungen.  Leipzig  1853. 
8.  Seitdem  sind  die  Sehriften  de«  Riten  xamte«st»al  troXeffci«6v  i^-fd^m  xsl 
««T«ieaX-rtx6äv  und  des  Heien  BeXo-ottxa  und  Xzipo^i}lh-^  xaxaoxtui^  xal 
oufi;jLSTp(a  in  einerneuen  und  vortrefTlichen  kritischen  Bearbeitung  erschienen 
in  C.  Weseber  Poiioreilipte  des  Ureet.  Paris  1Ö67.  4.  und  auch  zur  Erklärung 
denelben  neue  Beitrtge  blnzngekommen*  S.  Y.  Pion  La  ehfrodoliife  d'Hiron, 
Paris  1862.  8.  Vincent  La  dtMaiUU  de  Hircn.  Paris  1866  unl  die  Ver- 
handlungen der  Philologen  Versammlung  7n  n«i(]elberg  1865  S.  ^*23fr.  Philnn 
de  Byzanet  (^Fortißeathtu).  ^'otice  prilinarunre.  TuU  avec  traduetion  et  noU*. 
Par  A.  de  Beebes-Aiglnn  «t  Ohtxlea  Gnax  l^cvtie  de  phtteHo^U  DI,  p.  91 — ^151. 
A  de  Rochas  Coup  d'oeü  mtr  la  boÜBUqw  et  la  fortifieation  dans  l'antiquiti  im 
Anmtaire  de  Vasnoeiation  pow  Venrottrngement  dei  Etüden  Orerjves  II.  Ann^e  (1877) 
p.  272—285.  A.  de  Rochas  VartiUerie  ehes  les  ancierv».  Tours  1882.  8.  ExiraiU 
du  BtiUetin  monumental  1882.  loh  bebe  Toa  den  zablrdeben  Zelehnnngen 
Köchly's  nnd  RfiBtow*8  drei  entlehnt,  um  die  Einrichtung  dei  Geschütze  im 
Allgemeinen  zn  yersn<s-}nii1i.'hen.  Die  änstere  Form  derselben  war  ri  lessen, 
wie  man  aus  der  Trajan^saule  ersieht,  eine  wesentliob  andere,  wic  küchiy 
selbst  in  den  angefübften  Yerbandlungen  S.  227  bemerkt:  »Auf  der  Trnjans- 
sänle  wölben  sieh  die  beiden  obern  Riegel,  statt  in  horlzontalet  Linie  von  einem 
Halbspann  znm  ftTidem  rn  laufen,  in  einem  fr>rml!c!i*»n  Bogen  über  denselben, 
während  die^e,  von  einer  runden  Verkleidung  eingeschlossen  und  oben,  wo  sich 
die  SpennkSple  nnd  Spannlx^zen  befinden,  ron  einem  spitz  znlanf enden  Deekel 
fiberUeldety  wie  ein  paar  kldne  Tbürme  an^schen  ,  welche  von  den  horizontal 
liegenden  nntern  Riegeln  als  von  einer  iie  verbindenden  F.asis  sich  erliebrn. 
Diese  Constmction  gibt  nicht  allein  dem  Geschütz  ein  gefälliges  Ansehn,  son- 
dem  lisst  aiMdi  der  Flnri»ahB  der  abgewetfenen  Steinkagel  elneii  freicfen 
Spielianm.«  1)  Hero  $  4. 
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■yaoTpa^njC»  BauchApanner,  nennt,  weil  man  beim  Spannea  die> 
selbe  gegen  den  Bauch  stemmte;  mit  ihr  mag  identisch  sein  die 

arcubfdlista,^)  welche  von  der  manuballista  (xeipoupyixov  to^ovj^ 
sich  nur  durch  die  Dimension  zu  unterscheiden  scheint.  Bei  den 
groben  Geschützen  trat  aber  die  wesentliche  Differenz  ein,  dass 
man  bei  ihnen  als  bewegende  Kraft  stall  dei  Biei^ungselasticitäl 
des  Bogens  die  TorsioBselasticitat  in  Anwendung  brachte ,  von 
welcher  alle  schweren  GeschttUe  den  Namen  tormenta  haben. 
Alle  diese  Maschinen  bestehen  nämlich  ans  drei  Theiien,  dem 
Fussgestelle,  der  Bahn  des  Geschosses  und  deijenigea  Vorrich- 
tung, welche  statt  des  Bogens  dient.  Diese  ist  ein  Spannkasten 
aus  drei  Fächern  bestehend.  Durch  das  mittelste  derselben  geht 
die  Bahn  des  Geschosses;  in  die  beiden  Seitenfacher  aber  wer- 
den in  vertu  ilor  Richtung  starke  elastiselie  Stränge,-')  die  aus 
Sehnen  von  bestimmten  Thiereu,^)  oder  Haaren  von  Ihleren  oder 
Frauen^)  gedreht  sind,  neben  einander  eingezogen,  und  dabei 
vermittelst  eines  eigenen  Instrumentes  (ivtoviov)  ^)  so  straff  an- 
gespannt^  dass  sie  gleichmassig  klingen.^  Nach  der  Dimension 
der  in  dem  untern  und  obem  Rahmen  des  Spannkastens  senk- 
recht übereinander  befindlichen  Kreisausschnitte ,  durch  welche 
die  nei-vi  gezogen  werden,  bestimmt  sich  das  Kaliber  des  Ge- 
schützes.^) Bei  einer  Kntapiilte  inuss  der  Durchmesser  des  Aus- 
schnittes, weichen  der  Spannbolzen  (cuneolus  ferreus),  um  den 
die  7iervi  gelegt  werden,  bildet,  einem  Neuntel  des  Pfeiles  gleich 
sein,  den  die  Katapulte  schiesst.  ^)  Zwischen  die  Spannerveo 
wird  auf  jeder  Seite  ein  gerader,  holxemer,  nidit  elastischer 
Bogenarm  gexwKngt,  so  dass  derselbe  im  Zustande  der  Ruhe 
an  die  Ständer  des  Spannkastens  angedrtlckt  wird.  Beide  Bogen- 


i)  Veget.  2,  15;  4,  2i.  22.  2)  Hero  §  4, 

3j  Nervi  torti,  qui  brachia  continmL  VltruT.  10,  1,  flö).  Veget.  4,  9.  22. 
Coniorta  baUista  Ammlan  19,  1,  7.  4)  Heio  $29. 

ö)  Hero  S  30.  nofos  1,  31,  10.  Caes.  b.  c.  3,  9,  3.  VitniT.  10,  11,  2  (16)1 

Veget.  4,  9.  6)  Hero  §  28. 

7)  Vltruv.  10,  12,  2  (lö).    Vgl.  1,  1,  öj  3,  2. 

8)  Philo  %  3. 

9)  Hero  §  32.  PhUo  §  12.  VltniT.  10,  10  (lö>  Küitow  8.  381.  Bei  den 
BiUiitea  milde  das  Kaliber  In  Bexuf  ßut  des  Gewicht  den  Stemee,  den  die 
BaUlite  seUendett,  bestimmt  *'iieeh  der  Formel  dal,!  I^IOÖ  a ,  in  ireleker  d 

das  Kaliber  in  Daetylen  (16  auf  den  grleoh.  Futs)  nnd  o  das  Oewiebt  des 

Stoiti2:cs'*hogscs  in  Minen  Isczcichnet,*'  Bflstow  Oetch.  d.  Ol;  Kiiegeweaeoa 
S.  393.    Ueio  §  32.   PUlo  §  6. 


Digitized  by  GoogL 


—   521  — 


arme  werden  duroh  eine  Sehne  verbunden  und  diese  vermittelst 
einer  am  Ende  der  Pfeilbahn  angebrachten  Winde  angezogen. 


lu  Beziehung  auf  die  bewegende  Krafl  sind  alle  iormenta 
übereinstimmend;  in  Beziehung  auf  die  Anwendung  aber  zer- 
fallen sie  in  zwei  Hauptarten,  nämlich 

4.  CataptUtae  (xaiaiciXTai),  bei  welchen  die  PCeilbahn  in  cat^tauu. 


horizontaler  RichLuiiL^  auf  dem  Fussgestelle  angebracht  ist,  und 
welche  Pfeile^)  unter  geringen  Erhöhungswinkeln  schiessen,  daher 

1)  Festi  ep.  p.  367  M.:  Tri  fax  telum  longitudmi^  frkim  cuhitcnim .  quod 
caiapuUa  miltiiar.  Vergl.  iiell.  10,  !2ö,  2.  Der  Pfeil  {jiiLum  catapuLtUTiam  Plaut. 
Ckm.  W)  wüd  %XMth.  telbtt  eakjpuüa  g«naimt.  F]»nt  Pm.  i,  1, 28  «od  mehiet» 
Stauen  bei  Nonliis  p.  662  U. 
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auch  GpYsva  eu^tova  ^)  uBd  von  den  Pfeilen  xotraireXTat  o^oßtXtT«  ^ 

oder  scorpiones^)  genannt. 
Baiiiiuit.         2.  Ballistae  (rerpopoXot,  Xtflo|5oXoi,  opYava -aÄi'vTova).  *i  welche 
gewöhnlich  Steine,  doch  auch  baikenartige  HolzstUcke^]  unter  einem 


Winkel  von  45*^  schleudern.  Bei  diesen  hnt  die  Bahn  des  Ge- 
schosses selbst,  indem  sie  vorn  auf  dem  Fussgestelle  des  Sp.mn- 
kastens,  hinten  aber  auf  dem  Boden  ruht,  eine  Neigung  von  ib^; 

n  Hero  8  3. 

2)  Diodor.  18,  51,  1  unterscheidet  AizfiT.iKxn  i^'jßeXetc  tc  xrtl  r:cT5oßr;),f;i 
and  dies  ist  legelmäMig.  8.  die  Stellen  bei  Schneider  ad  Vitruv.  10, 10.  1.  (10, 15) 
Lttelnltoh  eaktpultae  «l  hattittae.  Tae.  onn.  12,  66.  Oell.  7,  3,  1.   Ds  indeM 

catapulta  da«  allgemeine  Wort  Ist,  so  sagt  Caesar  b.  r.  1.  9,  3  anrh  iaxa  ex 
ccUaputtif.    Vprcrl.  Sidon.  Apollin.  earm.  2%  123.    Appian.  6.  MUkr,  34:  it 

3)  Vitruv.  10,  10  (15)  redet  ron  »eorpUme»  d  balUMtne,  und  versteht  unter  den 
«nteten  dU  KAtapnhen ,  wie  aach  Hero  %  3.   Vergl.  Caesar  6.  O.  7,  25.  2. 

Sallnst.  liel  Nonius  p.  553  M.  An«'h  der  Pfeil  heisst  eo.  Slsenna  bei  Non.  Z.  l.  : 
lfmpiti*  "cnrpion  catapulta  ronrHuf.  Bei  Polyb.  8,  7,  B  srhoinen  die  ay.opriv.a 
Armbrüsto  zu  sein,  da  sie  mit  gewühulicheu  Bogen  zusammengestellt  werden: 
Toi^Toc  %i\  oxoprl^ia  rapaTrqsac  ^vröc  to3  Tel/o*j;.  Und  In  dtmtelben  Siime 
fOhn  aift  LMns  26,  47,  6  an,  wo  ton  Sdplo  bei  der  Eiobenoig  TOn  Nenear» 
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die  Bogensehne  ist  breit  und  gurtartii;,  um,  in  der  Breite  auf- 
gestellt, Steine  und  Kugeln  fassen  zu  können.*)  Beide  Arten  von 
Geschossen,  Katapulten  wie  Ballisten,  haben  auf  der  Bahn  a  b 
einen  beweglichen  Läufer  c  (i,  welcher  mit  der  Sehne  zugleich 
durch  eine  Winde  e  f  zarOckgezogen  wird.') 

Man  kann  mit  Wabrseheinlicbkeit  annehmen,  dass  die  beiden 
beschriebenen  tormenta  in.den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiser^ 
zeit  keine  wesentliche  Veränderung  erfuhren;^)  in  naehconstan- 
tinischer  Zeit  aber  ist  von  Katapulten  nicht  mehr  die  Rede,  son- 
dern man  bedient  sieh  zweier  Geschütze,  der  ballista  und  des 
otUKjer  j  über  deren  Construction  man  in  Ermangelnnc;  einer 
Beschreibung  von  der  Hand  eines  Sachkundigen  indessen  sehr 
verschieden  urtheilt.  Die  ballista  ^  welche  Pfeile  schiesst ,  und 
durch  Schrauben  hoch  oder  niedrig  gerichtet  wird,  halten  Rtts  tow 
und  Köchly  für  eine  neue  Erfindung,  und  stellen  sie  alseine 
grosse  Armbrust  mit  eisernem  elastischem  Bogen  dar;  ich  be- 
zweifle die  Richtigkeit  dieser  Vorstellung,  da  Vegetius*)  aus- 

thago  vorgefunden  weiden :  catapttUae  maximae  format  CXX^  minon*  CCL.XXXJ^ 
haUiHoe  maiof€$  XXIII^  minovt$  LH;  ^corpionum  [maiorum]  nUnoftmqw  et  ar- 

mcrttm  tehmmque  ingtru  numerus.  In  der  Zeit  des  Ammlan  Ist  $corpio  eine 
Ballista  und  hat  somit  seine  Bedeutung  verändert;  die  iltexn  erwähnt  noch 
Veget.  4,  22:  Seorpioncs  dieebant,  ^as  nunc  maniubalU»t<u  vocanU  ManubalUstae 
sind  AimbTflita. 

4)  Die  Benennungen   ejftyTova  und  Tta).'ivTova  crkl  irt  Riistow  zu  Heron 
318  davon,  dafs  die  Bojrenanne  bei  den  erstorcn  mit  den  Spnnnerven  immer 
einen  rechten  Winliel  bilden,  bei  den  letztem  aber  unter  einem  schiefen  Winlcel 
hernntorgetogen  weiden,  m  dm  ile  sdurif ,  d.  Ii.  unter  einem  tehtefen  Winkel 
£n  den  Spannerven  stehn. 

ö)  Von  Tielen  Stellen  genOgc  hier  SiUiis  Ital.  1,  334: 

ndd'i'ti'  ftridula  net '  M 
Phocaii  (d.  h.  Maasilieuäiäj  effumlii  vattos  ballUta  molara: 
Atque  eadem  Ingenti»  tmilolo  pondtn  UU 
Fdiralom  txeuUm»  ormm  media  affmtna  rümpft. 

1)  Heron  S  30.  1)  Heron  §  10.  11. 

3)  Vitniv.  10,  iO— 12  (15 — 181  bezieht  sirh  allein  anf  diese  Gej.iiutzo, 
indem  er,  ohne  sie  naher  zu  beschreiben,  nur  die  M aas ss Verhältnisse  ihrer  Xheile 
angibt,  und  bei  keinem  Schriftsteller  findet  sich  eine  Andeutung,  die  auf 
Nenerungen  in  dieser  Hinsicht  schliessen  Hesse.  Köchly  und  Rüstow  Griech. 
KrlefTssrhriftitellei  1  &  160  nnd  die  ErUitong  der  SteUe  des  Vitmv  daaelbtt 
S»  350  ff. 

4)  Veget.  4,  22:  Ballitta  fumbui  nttvinU  Undaur,  quat^  ([uanto  prolUhra 
hf4Khiola  hahuerti^  — <-  tento  wpietUa  lonpfiM  nUttit;  quae  9i  häta  arUm  medUmi- 
e«im  temperetur  et  ab  exereitatia  hominibus,  qui  menmram  eitu  antt  eoUegerint 
(d.  h.  die  das  Kaliber  rlchtfs;  ^o^t^mmen),  dirigatur,  penetrat,  quodcunque  peretu$erit. 
Und  nochmalt  4, 9 :  Onagri  vcl  baUüUu  ceUraqm  tormenta  ni$i  fwn^ut  ntrvinii  in- 
tmia  »iJUt  ffonmif  wo  nnr  Ton  den  Spamierfen,  nicht  etwe  von  der  Bofen- 
lehne  die  Bede  sein  kann,  de  dei  Onager  keine  Bogensehne  hat.  Ebenio  bidor. 
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drttcklieh  sagt,  dass  die  baUista  nicht  einen  Bogen,  sondern  swei 
Bogenarme,  und  die  Torsionselastieität  der  Spannerven  hat, 

weshalb  ich  sie  für  im  Wesentlichen  identiscli  mit  der  alten 
Katapulte  und  für  keine  neue  Erfindung  ansehe. Da£;ej:en  ist 
onager.         eigenthtlmüch  construirte  Maschine  der  onager,  in  dieser 


ürtg,  18,  10,  2:  Battitto  genm  tomen«,  ab  tmitUtuio  iaada  dieta.  —  7or- 
quetur  entm  verbere  nencnan. 

1)  Ansser  den  beiden,  von  Kochly  und  RfittdW  Griech.  Kxlegsschriftsteller 
I  S.  406 ff.  erläuterten,  gleich  anzuführenden  Be8rhreibun?en  gibt  es  nocb 
eine  dritte,  dort  unbeachtet  gelassene,  bei  Procop.  b.  Gotb.  1,  21.  Von  einer 
Bogenform  ist  xwwt  »noli  in  dieaer  die  Bede,  aber  es  fragt  sich,  ob  dadvidb  Hiebt 
etira  nni  ^e  Eweiumige  Katapulte  bezeichnet  vdrd,  Im  Gegensatz  zu  dem  ein- 
armigen OnageT.  Die  Worte  sintI:  Be?.i3dpw;  oe  [AT^^^ava;  ii  tou;  rupYOUS  irl- 
dsTo,  &;  xa/.ouai  ^ocX^Toat.  töcoj  oe  'X'^l**  fyoysiv  a^in,  €ve&dev  di  awsoä 
'MO.T^  Ti;  xepala  Ttpor/ei,  ou"nl^  (itv  yoAapd  •^^CTr^\^i'^r^ ,  at^pa  ot  tö9et^  twi 
^T:r/.£((xivi)  (es  ngt  der  bcwecrlicne ,  los  auf  der  eisernen  Pfeilbahn  aufliegende 
Lnufer  vom  heraus!  'Ertiodv  oyv  tou;  roXetiloo;  lvd£voe  ßcQ^Xeiv  ediXo-jst» 
dvdpwnot,  ßp^ypu  ppavio«  ivipoet  id  ^Xa  vtuetv  noioüoi,  d  ot^  tou 

T6&)t)  dttpa  8upißa(vct  cmt.  Hier  ist  von  einem  eisernen  Bogen  nleht  die  Rede, 
aondern  von  Hölzern,  die  die  Bogenarme  bilden.  Sollte  die  ßp^X^t»  ßpoj^loc 
fvEc?';.  (lif;  Einthun  einer  stralTen  Schlinge  nicht  das  Einziehen  der  Spann- 
nerTeu  bedeuten?  Zuletzt  wird  der  Pfeil  aufgelegt,  der  Läufer  doioh  'Winden 
angezogen ,  und  die  Sebne  aduiellt  von  selbst  ab.  Btwat  denfHelier  lit  dleae 
Beschreibung  jedenfalla  alt  die  bei  Ammian.  Maie.  4,  1 :  baUstoe  ffmn 
docehitur  prima.  Ferntm  inter  nTfrufc-^  dv--^  frmum  rompnginnttir  et  vnsttrm,  rn 
modum  regulne  maioria  extentum,  cuiu»  ex  volumine  Urcli,  jiiod  in  media  ort 
polita  eomponii ,  qwidratua  eminet  ttilfu  extentlus ,  reeto  eanalU  angtuti  meofti 
eootflus,  el  hat  naUtiplice  chorda  nervorum  tortiliu  milligaius  (Küchly  illigatum, 
leb  zweifle  ob  mit  Recht  und  halte  für  den  Sinn :  die  Pleilbahn  mit  dem 
Läufer  geht  zwischen  den  beiden  Spannerven  mitten  duxcb)  eifuit  eockUat 
dwu  Uffneae  eoniunguntur  apU$$ime ,  qiutrum  prope  tmam  adtMIt  artife»  een- 
Umfiabilii  et  mMUlUr  a^ponit  in  temonU  eavamine  iagittam  Ifyneam  ipfenle  mo- 
iore  conylutinatum ;  hocque  fncto  hinc  inde  validi  iuvenes  versant  agiUter  roia* 
hiUm  fUxutn  (die  Winde).  Cum  ad  extremitatein  nervorum  aeumen  ventrit 
iummum  (wenn  der  Läufer  so  weit  furückgezogen  ist,  dass  seine  frQber  tot- 
ngende  Spitze  nun  mit  den  Spannerven  in  einer  Linie  Hegt),  pereita  intemo 
jHitsu  a  baliata  ex  oculis  avolat.  In  der  dritten  Beschrelbnnf ,  -weli-be  sich  In 
der,  der  Notitia  dignitatum  angehängten  Abhandlung  de  rebus  beliicia  10 
findet  (s.  Söcking  Ueber  die  Not.  Vign.  Bonn  1834.  S.  26 ff.),  ist  nun  aller- 
dings von  einem  eisernen  Bogen  die  Bede,  und  zwar  bei  der  togenanntm  bol'^ 
Uata  fulminalis :  Tluiusmodi  6<7ff/>r,Tf  crnri.«  murali  deferuioni  nfff  f^nrium  ntpra 
caeteroi  impetu  et  viribtu  praevaLere  usu  comperttan  eat.  Arcu  enim  ferreo  ntpra 
eanalem^  guo  mgitta  etprknitur,  ereeto  validua  nervi  funis  feneo  tmeo  tractw 
eondcm  sopttfom  magni$  viribus  in  hoatem  dimiitu»  imp^Ui.  Hune  tamm  fernem 
non  manibus  neque  viribus  militttm  trahi  fahricae  ipaius  magnitui-  pfrmiftft.  -ed 
retro  duobua  roiis  viri  singuli  radiorum  nisibua  adnitentes  funem  rUrorsum  ttn^ 
dunt  pro  difficultatt  rei  viribus  maehinis  aequisitis.  Balistam  tarnen  ipsam  ad 
dMgenda  seu  aUiui  ssti  humttfui  iüa  eochUat  modUnn ,  prout  voeei  uHUtas, 
nunc  erigit  nunc  deporut.  Wenn  hier  unter  arcus  ein  wirklicher  Bogen  zxi  ver- 
stehen ist,  und  der  Terfasser .  ,der  sich  ganz  au  das  äusserlich  Sichtbare  h^lt. 
nicht  etwa  einen  eisernen  Helfen  meint,  der  die  Thelle  der  Maschine  zusam- 
menlUilt,  so  ist  die  BUtxballiite  allerdings  von  den  alten  Katapnlten  ganzhcb 
TetaeMeden. 
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späten  Zeit  auch  scorpio  i:eiianntj)  eine  einarmige  Katapulte, 2) 
welche  Steine^)  in  folgender  Weise  schleudert: 


In  dem  aus  zwei  starken,  unter  sich  verbundenen,  parallelen 
Hölzern  bestehenden  Spannkasten  des  onarjer  sind  die  nervi 
horizontal,  nicht  wie  bei  den  früher  beschriebenen  Geschützen 
vertical  gezogen.  Zwischen  dieselben  wird  ein  hölzerner  Arm 
gesteckt,  der,  wenn  er  in  Ruhe  ist,  vertikal  emporsteht,  und 
an  dessen  oberem  Ende  eine  Schleuder  befestigt  ist.  Dieser  Arm 
wird  vermittelst  einer  Winde  znrtlckgezogen,  bis  er  fast  hori- 
zontal liegt,  die  Schleuder  mit  einem  Stein  geladen,  und  dann 
der  Ilaken,  an  welchem  der  Arm  zurückgezogen  wird,  durch 
einen  Hammer  ausgeschlagen.  In  Folge  dessen  schnellt  der 
Arm  enjpor,  und  wirft,  an  einen  vor  der  Maschine  angebrach- 
ten,^) aus  Hasen  oder  einer  mit  weicher  Fütterung  belegten 
Mauer  bestehenden  Widerstand  anschlagend,  den  Stein  aus  der 
Schleuder.  Der  onagir  ist  sonach  ebenso  der  Stoekschleuder 
{fundibahis)  nachgebildet,^)  wie  die  Katapulte  der  Armbrust. 

Regelmässig  machte  man  von  dem  schweren  Geschütze  nur 


13  AmmiaD  Marc.  23,  4,  4,  üer  ILu  geuaa  besoL reibt.  Zweifelbalt  ist  us, 
ob  beieitf  Tertalliaii.  eontra  Onoitieo*  $eorpiae€  &  1  diesen  icorpk)  meint,  da  er 
ihn  tela  schiessen  Uiit:  Vnde  tt  hd^tm  maehbiam  rttractu  Ida  veifetanUm  de 

tcorpio  nominant. 

2)  Lydu«  de  mag.  i,  4ü  :  xaTareXrr^;  Ii  ioxiv  iiloi  iXtisöXsof  xoXsixat 

3)  Yeget  4,  22.   Ammien  t.  i.   Pxoeop.  b,  Goth,  1,  21. 

4)  In  den  Abbildungen  bei  und  nach  FoUrd  wird  dieser  Widerstand  iu 
Form  eines  stnrk  11.  fiber  dem  Spannkasten  angebrachten  Querholies  dargestellt. 
Ammian  (23,  4,  öj  sagt  aber:  eui  liffno  {dem  SclUeaderarmej  ftdmentum  prosUr- 
n<llir  ingens,  eiUdutn  pM»  confertum  mimitü,  «aHdif  mxwu*  Ittf^atem  et  loeo- 
<um  tuper  congeato»  eaetpite»  vd  laterieios  agytrei^  was  Ich  nnr  so  Terstehen  kann, 
dass  der  Arm  an  eine  vor  der  Maschine  befladUohet  Tettieale,  mit  einer  Matntie 
belegte  Basen-  oder  Ziegelwand  anprallt. 

6)  Procop.  6.  0.  1 ,  21 :  s^psvSövat;  oi  <vrzi{  (al  f^'i'iX*''*^^         ijAtf tpetc 
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im  BelageruDgakrieg  Gebrauch,  ^]  aber  auch  im  Felde  führte  man 
Geschütze  mit  um  steh  ihrer  lur  Eroberung  oder  Vertheidiguog; 

fesler  Positionen  zu  bedienen. ^  Die  Legionen^;  wie  die  Cohorieü 
der  Praetoriaiier  hatten  ihre  eigenen  Geschütze  und  zwar  zu 
Vegetius'  Zeit  jede  Centurie  der  Legion  ein  HorizontalgeschUt?. 
damals  carrobailtsta  geuanut,  und  jede  Cohorte  ein  WurfgeschttU. 
den  oben  liesohriebenen  oito^.*] 

Die  carroballistae  waren  mit  Maulthieren  bespannt,  und 
hatten  ü  Mann  zur  Bedienung.  Dass  WurfgeschtttEe  In  weil 
geringerer  Antahl  als  HorisontalgescbOtze  gebraudit  werden,  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Wurfgeschülzo  immer  \'.)U  izrösserem 
Kaliber  und  j^rüsseren  Dimensionen  sind,  und  kuiüiiii  ddlier  auci; 
in  früherer  Zeit  vor.  So  waren  z.  B.  in  Neukarlhago,  als  Scipio 
es  belagerte,  MO  grosse  Katapulten  und  23  grosse  Bailisten,^ 
und  die  Juden  hatten  bei  der  Belagerung  von  Jenisalem  unter 
Vespasian  300  Katapulten  und  40  Ballisten.^ 

S.  Belagerungswerkzeuge.  ^)  Die  Eroberung  einer 
Stadt  oder  eines  festen  Ortes  kann  entweder  durch  Einschliess- 
uüi4  oder  durch  Anj-ritl"  erfolcen.  Im  ersten  Falle  l)edienteii 
sich  die  Römer,  wie  die  GriechcUj  der  Cireuuivaliation,  d.  h.  der 
Einschliessung  durch  einfachen  oder  mehrfachen  Wall  und  Gra- 
ben,  welche  den  Belagerlen  sowohl  die  Zufuhr  abschnitt,  als 
auch  einen  Entsatz,  oder  einen  heimlichen  Abzug  der  Besatzung 

1)  Liv.  6,  9.  2:  Q6,  6.  4;  27,  15,  ö;  27*  28,  13:  28,  6,  3;  29,  36, 
8;  32.  16.  10;  33,  17,  3.    Polyb.  8.  7:  8.  9;  9.  41:  Hirt.  b.  Afr.  31,  7. 

2}  Caes.  b.  G.  2,  Ö.  4;  8,  14,  5;  6.  c  3,  56,  1  j  6.  Afr.  31,  7^  56,  1. 
TMS.  onn.  1,  56;  2,  6;  2,  20.   hUU  8,  23. 

3)  T«c.  hitt.  3,  23 :  (/uinlM  dedmae  UfIonU  battitla.  lOMpb.  /Md.  5, 
6,  3.    Dio  Cas9.  65.  14,  2. 

4)  Kineii  librator  einer  praetorisckdu  Cohorte  C.  i.  L.  VI,  2464. 

5)  Veget.  2,  25.  6)  LIt.  26.  47,  5. 

7)  loMph.  ft.  /«Mf.  5»  0,  %   Kdehlr  Oileeliifche  KitagsschitfUMll«?  I 

8.  195. 

8)  Leber  Belagerung  und  Verttieidigung  von  Städten  haben  wir  noch  leic^ 
liehe  Quellen  ans  dem  AlteMhom.  Darüber  handelt  Aenew  Taettcnt  in  der 
Schrift  Flui;  Itl  ro/aopiccuuf  vo  j;  i  rA/tv* ,  henusgegt  beu  ▼on  Köchly  und 
RQstOw  Griecb.  Krii-ffis'^ryjriftsteller  Bd.  1  ferner  eine  Reihe  griecLisobtr  Aut  - 
zeU|  welche  man  bei  Welcher  a.  a.  0.  zaeauunen  Ündet,  und  endlich  Vegetlu» 
Im  vierten  Buche.  Aneh  In  neuerer  Zeit  itt  dieser  Gegenttand  Tielfaeh  1>eaf- 
beltet  worden.  8.  Insbesoadcre  Dareau  de  la  Malle  Foliore^tiqut  <i«.s  andem, 
Av<e  alias.  Paris  l'^iy.  c^.  Köchly  und  füisTow  Oeach.  des  Oriech.  Krie.?- 
weaens.  Aarau  1852.  8.  A.  de  Kochas  d  Algluu  PoUorciÜque  des  Gne».  TraiU 
de  fortifieation,  dattaque  et  de  diftntt  du  placea,  par  T%ilön  de  B^tmee^  tradeit 
four  la  premi^re  foh  du  grec  an  /Vonpai«,  «ommtnU'  et  arrompagni  dt  fra^menU 
txpHeatift  UH»  du  inginUwn  af  KMorkm  greu.   Paria  1672.  8. 
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unmöglich  machte.  Das  merkwürdigste  Beispiel  einer  solchen 
jziht  die  Circumvallalion  von  Alesia ,  welche  Caesar  b.  G.  7, 
69  ausführlich  beschi'eibt.^)  Im  zweiten  Falle  bieten  sich,  inso- 
fern es  nicht  sofort  gelingt,  die  Grilben  mit  Faschinen  zu  fttiieii,^) 
uad  die  Mauern  auf  Leitern  xu  ersteigen,')  oder  die  Thore  ein- 
zoschlagen,  drei  Mittel  dar,  um  in  die  Stadt  zu  dringen:  erstens 
die  ErOfihung  einer  Bresche  in  der  Mauer,  iweitens  die  Anlage 
von  Minen ,  entweder  um  die  Mauer  zu  untergraben  und  zum 
Einsturz  zu  bringen,  oder  um  unter  der  Mauer  in  die  Stadt  zu 
eelautien:  drittens  die  Aiiffiihruuii  einer  Erhöhung  bis  zur  Krone 
der  Stadtmauer.  Zu  den  Breschinstrumenten  gehört  erstens  der 
Widder,  xpio^,  artes ,  d,  h.  ein  starker  Balken  mit  eisenbe- 
sehlagenem  Kopfe,  den  man  in  ältester  Zeit  durch  Menschen, 
spater  auf  Bädern  an  die  Mauern  führte,^]  soletct  aber  in  fol- 
gender Art  construirte.  Ein  grosser  Mast,  suweilen  aus  mehre- 
ren Sracken  zusammengesetzt,  und  60 — <80  F.  lang,*)  wird 
entweder  an  einem  oder  an  mehreren  Punkten  au  einem  hori- 
zontalen Balken  aufgehängt,  der  von  zwei  Seiten  durch  Streben 
getragen  wird.^]  Der  Widder  hängt  also  in  einem  Satteldache, 
das  auch  die  Form  eines  Schuppens  oder  Hauses  haben  kann, 
und  auf  einem  Beste  stellt,  welcher  auf  Bfidem  bewegt  wird. 
Das  Dach,  welches,  wie  alle  Arten  von  Sohutxdilchem,  tetdicb,^)  '««m«. 
in  diesem  speciellen  FaBe  testudo  arietaria ,     ^^sXoivtj  xpio« 


1)  Anden  Beisplule  8.  bei  Liptioi  Potiorc.  Uh.  2,  die  Stelle  des  Caesar 
ftber  AlesU  amführUtth  lietprocbeD  wird. 

2)  fonas  nggere  cfmtpUrt  Caes.  b.  c.  3,  63,  6:  6.  0.  5,  9,  ? ;  7,  f>8,  1.  85,  6. 
K\  Yozschiiften  füi  Uure  Conttractiou  gibt  Polyb.  9,  19,  0.    Loo  Tacu  lö, 

S3.  BeispMe  TOn  duer  Anwendung  siehe  Appian.  de  re6.  Hitp,  22.  Tae. 
ftM.  3,  27. 

4)  Vimiv.  10,  13  (19)  und  mehr  bei  Kustow  S.  ~05.  K?  liepen  üoch  die 
BeBchreibuiigeii  uud  Zelchnuugeu  zweier  biä  auf  die  neuere  Zeit  erhaltener 
Widder  ror,  -von  denen  der  eine  in  Murviedro,  dem  alten  Sagunt,  der  andere  in 
Heilbronn  teftinden  wurde.  Siehe  über  dieselben  Hftbner  Hermes  U  8,  234  ft. 
Vni  S.  450 flf. 

Rüstow  S.  309. 

6}  los.  h,  h  3,  7,  19 :  xatauoptltai  oe  xoXoic  {xiooc,  &07up  dno  TrXdoTiYf 
irlpo«  9e«oS,  eratipolc  txdrdpeiftcv  t&pobtc  (mtotijptffAivT)«.   Anuniaa.      4^  8: 

€t  iic  »tuftnsa  utrhn  rue  tran8vir$U  atseribu»  et  ferratis.  quasi  ex  lance.  vineulh 
trabit  atteriu»  continelur.  Lucan.  3,  490:  ariea  suspenso  fortior  ictu.  Nach 
Procop.  h.  Ooih.  1,  21  besteht  die  WidderBchüdluöte  aus  4  aufrecht  steheuden 
Ffeilern ,  die  unten  und  oben  dueb  4  Bellten  verbunden  sind.  Die  Seiten- 
vände  sind  yon  Leder:  vom  Dache  sagt  er  nichts;  das  Häuschen  bat  4  Räder 
und  wird  durch  50  Mann,  die  Innerhalb  stehen,  fortsoMboben.  Yexgl.  auch 
Isidor,  orig.  18,  11.  7)  Yeget.  4,  14. 

8)  VItmy.  10,  13,  2  (19), 
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cpopofi)  heisst,  ist  mit  frischen  Thierh  Hüten  und  andern  nicht 
brennbaren  Slotlen  bekleidet,  und  dient  zugleich  zum  Schutze 
der  Mannschaft,  welche,  das  hintere  Ende  des  aries  an  Stricken 
zurückziehend,  den  Baiken  in  Bewegung  setzt. 


Einen  ttlmlichen  Zweck  und  eine  tthnliohe  Gonstmction  hatten 
Aneci.   die  Manersidheln,  falces  muraks^  mit  weichen  man  Steine 
ans  derManer  tu  reissen  suchte,  nnd  welche,  wie  der  Widder, 

an  einem  schwebenden  Balken ,  wahrscheinlich  von  kleineren 
ure(»cte.  Dimensionen  befestigt  waren ;  2)  ferner  die  Mauerbohrer,  tere- 
brae,^)  d.  h.  Widder  mit  einer  scharfen  Spitze,  welche  nicht 
im  Ganzen  die  Mauer  erschütterten,  sondern  ein  einzelnes  Loch 
einzuschlagen  bestimmt  waren.  Die  letsteren  wurden  indessen 
nidit  angehängt,  sondern  auf  Bollen  yor*  und  imHckgesofaoben, 
was  auch  noch  spHter  zuweilen  mit  dem  Widder  geschah.^)  Bei 
der  Untergrabung  der  Mauer  verfthrt  man  in  doppelter  Weise, 
entweder  so ,  dass  man*  durch  Soldaten  vermittelst  verschiede- 
doiabrae.  ncr  Brechinstrumente  [dolabrae^  Mauerüxle)  die  Mauer  am  Fun- 
dament aufreissen  lasst,^)  oder  indem  man  eine  Mine  unterhalb 
des  Fundamentes  in  die  Stadt  führt.  Für  beide  Zwecke  hat 
man  verschiedene  Schutzmittel.  Die  gerade  unter  der  Mauer 
arbeitenden,  aUen  Steinwttrfen  und  sonstigen  Angriffen  ausge- 
setzten Soldaten  deckte  man  durdi  die  BreschschildkrOte,  ^^s^.tuvr^ 
SiopuxT(Cf  welche  die  Form  eines  Pultdaches  hat,  auf  Badem 


1)  Appian   Mitkr.  73. 

2)  Veget.  4,  14.    Cat-s.  6.  G.  3,  14,  5;  7,  2*2,  2.  86,  5. 

3)  Vitruv.  10,  13,  7  (19).  ApoUodori  PoUoicet.  bei  Wescbei  p.  liöff. 
Hero  Byzant.  p.  222  Wcscher. 

4)  Aene&s  Tact.  c.  32.  Biutow  S.  206.  310.  Ein  tolober  orie*  heisit  anu 
mAtnUam  YitniT.  10,  18,  4  (10). 

6)  LfT.  21,  11,  8.  Tm.  AM.  3,  27. 
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heraDgeschoben  wird,  und  oben  und  von  den  Seiten  mit  nassen 
Fellen  belegt  wirdJ) 


Zur  Anlage  einer  eiizentlidien  Mine  (miiiculusj  ^]  wird  eine 
andere  teitudo,  der  muscuiuSj  angewendet,  von  dem  sogleich 
weiter  unten  die  Rede  ist. 

Wollte  man  dagegen  auf  die  Höhe  der  Mauer  gelangen,  so 
bediente  man  sidi  dazu  des  Erddammes  oder  der  Terrasse  (x«o(ia, 
agger)  und  zur  weiteren  Erhöhung  der  Thttrme.  Der  agger  hat  <V9er 
in  der  Regel  die  Höhe  der  Mauer,  gegen  welche  er  geführt  wird;') 
Caesar  brachte  ihn  vor  Avaricum  auf  80  F.  Höhe  und  330  F. 
Breite/)  und  bei  der  Belagerung  von  Massiiia  hatte  er  ebenfalls 
eine  Höhe  von  80  F.;^)  er  diente  zugleieh  dazu,  die  Graben  aus- 
zufllllen  und  das  Terrain  su  ebnen,  damit  auf  ihm  sieh  die  Thflrme 
bewegen  konnten.  Der  agger  j  aus  Erde  und  Fasohinen  {craies) 
gebaut,  wird  von  den  Seiten  durch  ein  Holzgerüst  zusammen- 
gehalten,®) welches  zuweilen  auch  durch  Querbalken ,  ilie  den 
Üauim  durchschneiden,  verbunden  ist ;  ^  er  kann  daher  durch 
Feuer  zerstört  werden®)  und  wurde  aus  diesem  Grunde  vor 

1)  Rttstow  und  Köchly  Ge&ch.  d.  Gr.  Kriegaw.  S.  207.    Fig.  83.  Vergl. 
IjOO  Taet.  16,  31. 

2)  VltruT.  10,  16  (22).    Ve-ct.  4,  24.       o  Tact.  15, 

3)  LIt.  43,  19,  9r  Pftneus  cirruTrr'nllatc  oppido  apgerem  a  p'irtf  Muperiore 
ducere  instituitf  cuiua  aUUudine  muroa  superaret.  Zosimus  2,  losupli.  b. 
lud.  3,  7,  10. 

4)  Caes.  6.  O.  7,  24,  1.  5)  Caes.  6.  c.  2,  1,  4. 

6)  Lncan.  3,  B95fT.  Dass  aasaerordentlich  viel  Holzwerk  zu  dem  agger 
gehörte,  aieht  man  aua  Cae«.  b.  e,  2,  15,  1.  loaeph.  b.  /.  3,  7,  8}  5,  6,  2. 
Da«  dbniniUdui  Hiimlal,  ironnt  dto  SehfitHmg  gemaotit  irlid,  nennt  mui  eUen- 
USU  agger;  dam  gdifeen  aneh  Banrnttimiii«  ond  Steine.  Ooifeli»  8,  10,  07 
vgl.  mit  SO. 

7)  Caea.  b.  e.  2,  16,  2. 

8)  Gms.  b,  G.  7,  22,  4.  24,  2.  h,  e.  2,  14,  4.   Applan.  Am.  119  n. «. 
Sfim.  AXUtfb.  y.  3.  Anfl.  34 
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Massilia  mit  Steinmauern  versehen.*)    Zu  den  Schutzmitteln, 
unter  deren  Deckung  die  Soldaten  am  Damme  arbeiten,  gehören 
piut€M.  erstens  die  plutei^^)  d.  h.  Feldschirme  von  Weidengeflechi  mit 
Pellen  behangen,  in  Gestalt  einer  Apsis,')  auf  drei  Rollen  bew^- 


viMM.  bar;  zweitens  die  vineae  (Lauben),^)  d.h.  leicht  gebaute  Holzge- 
rttste  von  8F.  Höhe,  7  F.  Breite  und  4 6 F.  Länce  mitflachem  Dache 
aus  Brettern  oder  Weidengeflecht,  auch  an  den  Seiten  mit  Wetden- 
«MiPMt.  geflecht  verkleidet,  und  mit  Fellen  oder  nassen  Kissen  (eefilofief)<) 
gegen  Feuer  gesichert; 


1)  Gm«,  b.e.%  16,  1. 

2)  Yeget.  4,  16:  phäti  dicuntur,  qui  ad  rimSUtudinem  abridU  eontexvmtmr 

t  vimxne  ti  eilicH»  vel  eoriU  proU^/untur,  temisque  rotulU,  quarum  una  in  medh, 
duae  in  eapitUnu  appommtw.  in  quamctmg^e  partem  volueriSf  admovcn^r  man 
earpenU,  Festi  ep.  pag.  281  M. :  PUttei  eratet  tortö  emäo  inimUu  qua»  nto- 
hant  opponi  militibus  opus  faeientihus.  Ammian.  21,  11,  6.  Isidor,  or^.  18, 
11,  3.  Uebrigens  wendet  man  pluUi,  d.  h.  Weldenflechtwerk  mit  Fellen  be- 
deckt, auch  zum  Schatze  von  Wällen  und  Mauern  (Caes.  b.  O.  7,  41,  4),  Xhöi- 
men  (0ms.  (.  G.  7,  26,  1)  und  SehUfen  (Otm,  h,  e,  3,  24,  1)  an. 

3)  ApiU  Itt  ein  dem  OnmdilMa  nacli  halbkieiißiDilger  Antta«  (Plia.  qi.  2, 
17),  wie  er  bei  den  BafUlkMi  voAoDmt.  UiUehi  Die  Apila  der  «Itea  BeelHfcw. 

Oxeliswald  1847.  8. 

4)  Veget.  4,  lo.    Caes.  6.  c.  *1,  1,  1  :  contextae  viminibu»  vintae, 

6)  Ctnionea  braucht  man  zum  Feueiloachen.  Digest.  33,  7,  12.  £8  sind 
netfe  Sieke  oder  KImob.  Sifenna  liei  Nonlos  jd.  91  M. :  puppii  actio  «mAh 
faetis  eentonibtu  inUguntur.  Vgl.  Gaee.  h,  e.  %  Vt  3.  Oeneuer  beschreibt  diese 
Kissen  Vltruv.  10,  14  (20)  rnnrimeque  reeentibus  percmdis  coriis  dupUeänu 
consutiSf  fcarü»  alya  aut  paUis  in  actio  maeeratis  circa  tegatur  machina  tota  : 
Ua  tA  ki»  fsMsnlvr  plagan  hattManm  H  impcfw  IntmUomm,  Die  Anfsrtigaiif 
dieser  Ktssea  geseliieht  dnreh  die  fiAH  emUotioHi. 
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drittens  die  SohttttaohildkrOte,  x^ü^  X^^^P^^)  ^) 

coii9«sfMmem  fawmm  paraiur.^    Da  sie  bis  dicht  unter  die 

Maner  vorgesdioben  wird,')  so  isl  sie  fest  gebaut  und  an  der 

Vorderseite  mit  einem  Yordache,  das  bis  anf  den  Boden  hinab- 

reicht,  versehen.  Sie  hat  nach  Vitniv  25  F.  Länge  und  25  F. 
Breite  und  wird  auf  Rädern  bewegt. 


Dieselbe  Testndo,  wenn  aueh  mit  veränderten  Dimensionen,  tmuctomt. 
scheint  unter  dem  muiculus  su  verstellen  su  sein,  dessen  sich  die 
Rtfmer  beim  Ifiniren  bedienten.^)   Caesar  nennt  so  einen  60  F. 
langen,  4  F.  breiten,  verdeckten  Gang,  welchen  er  vor  Massilia 

von  seinem  Vertheidigungslhurra  bis  an  die  Mauer  der  Stadt 
vorschob,  und  unter  welchem  er  das  Fundament  der  Mauer  los- 
brechen liess.^] 

War  der  agger  vollendet,  so  erbaute  man  auf  ihm  in  einer 
Entfernung,  die  vor  Geschossen  schtttste     die  terret  omMolo-  imru. 

1)  Diodor.  2,  27,  1  u.  ö.  RQstow  a.  a.  0.  S.  311.  Vgl.  OnoM&dAt  8tmt.  42,3. 

2)  VitruY.  10,  14  (20,  1),  dex  sie  beschreibt. 

3)  D«M  flle  ÜMttt  gtttiat  Ift  «Ii  dlo  Ton  VegettnB  4,  15  alf  «liie  moMna  e 

ligni»  leviorihu»  bsidlzlabeiM  vinea,  sieht  man  ans  Caesar  h.  e.  2,  2,  4,  wo  frei- 
lich alle  Zarüstnngen  aüsnahmsweise  stark  gemacht  werden :  Anteeedtbat  te$tudo 
pedum  LX  aequandi  loci  causa  facta  item  tx  fortissimi»  ligni»,  conooUUa  omnibu» 
rebtu,  quibuB  ignU  iaeku  et  ktpide»  defendi  poBsent, 

4)  Iitdor.  orlg.  18,  11,  4:  MiumOu»  euMo  tknOU  ß  «mq  mur««  per/b- 
ditur.  Es  scheint  also  eine  lange  und  schmale  Uattido  zn  sein,  wie  sie  es  anch 
in  der  Beschreibung  bei  Caesar  ist.  Als  eine  Schüttschildkröte  bezeichnet  den 
Muscnlas  deutlich  Yeget.  4,  16:  MuscuLos  dicunt  minores  mackinaSf  qtUbtu  pr<h 
UeM  UXMon»  tudatum  (ootiMctM  nennt  men  die  PalUnden  tot  dem  Wdle  oder 
der  Maner.  Da  Cange  Olo$$.  med.  Oraec.  s.  y.)  auf^vnt  civitatis;  fossatum 
etinm  apportatis  lapidlbus  lignis  ae  terra  non  aolum  complent  sed  etiam  solidarUj 
ut  tune»  ambulatoriae  sine  imptdimcnto  iungantur  ad  murum.  Der  musculus 
wlsd  daher  sueitt  Bei  einer  repmUna  oppugnaito  tax  Anwendung  gebxaeht.  Oaee. 
S.  c.  9,  80,  4;  aneh  beim  Aasfall,  Oaea.  &.  (?.  7,  84,  1,  wo  nmueuli  mit- 
genommen weiden,  wae  aie  überainattmmend  mit  Yegetlaa  ala  minores  fnodUnoa 
bezeichnet. 

6)  Oaea.  h.  c.  2,  10.   Dleee  Anwendung  des  mmenliH  Ist  gewShnUeb. 

h,  AL  1,  2:  omnes  oppidi  partes^  qtuie  minus  esse  firmae  videntw,  testudinibus 

(d.  h.  durch  Breschschildkröten  In  Form  des  Pultdaches)  ae  mwcuUf,  tentantur. 

6)  Caes^b.  O.  2,  30,  3 :  Vbi  vineis  actis,  aggere  exstructo  turrim  procul  con- 
$Utui  viderunt,  primum  irridertf  —  quod  tanta  machinatio  ab  tanto  spalio  inr 

34» 
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riae^]  oder  mcbüeSj^)  uiroTpoxoi;')  über  deren  nur  anYollkomiDeo 

bekannte  Gonstruction  ich  auf  Rü stow ^)  verweise.  Diese  Thttrme^ 
auf  einer  Basis  aus  zwei  Paaren  Langschwellen,  zwischen  denen 
die  RJifier^)  liegen,  ans  Holz  gebaut,  hatl«^n  durchsclmiulich  eine 
Hdbo  von  90-^480  F.,^)  und  im  ersteren  Falle  40  Stockwerke;  ^ 
m&n  fahrte  sie  zuweilen,  namentlich,  wenn  es  anging,  auf  Schiffen, 
auseinandergenonunen  mit  sieh.^)  Ueber  die  meohanisohen  Mittel, 
durch  welche  man  die  Thttnne  in  Bewegung  setzte,  sind  wir  fast 
gar  nicht  unterrichtet;^)  Schienen  wurden  nicht  gelegt, denn 
es  kommt  vor,  dass  ein  Thurm  mit  dem  Rade  einsinkt. 
A\()hiilich  dienten  die  Thürme  als  Batterien,  indem  man  sie  aul 
den  oberen  Stockwerken  mit  Geschützen  besotzle  ;  sie  wiirdpn 
aber  so  nahe  an  die  Mauer  vorgeschoben,  dass  in  den  unteren 


Geschossen  ein  Widder  angebracht,  ^^j  und  von  den  oberen  Fail- 
brttcken  {saimbucae)  auf  die  Mauer  hinabgelassen  wurden  J*)  Fall- 


ifmcreliir.  Htnaeh  Mhen  «le  den  Thmm  imta  ecMote  promoverf ,  dan  fU 
den  Math  vwUsrsn.  7,  17,  1;  6.  Senee.  de  «.  Utda  29,  3:  ex  ttm^inqm 
thuuntur 

n  Vitruv.  10,  13  (19,  4J.    Veget.  4,  17.  2)  LW.  21,  11,  7. 

8)  OnoftndAY  Sint  c.  42. 

4)  Gesch.  des  Griech.  Kriegsw.  S.  313 ff. 

5)  Vegot.  I.  (.  LiY.  32,  17,  10.  Cuniiia  4,  6,  9.  Pneop.  h,  &offt.  1,  21. 
Hirt.  6.  AUx.  2,  5.    Leo  Tact.  15,  30. 

6)  Es  kommen  jedoch  auch  uiedrigcru  Thunue,  z.  B.  von  60  F.  vor.  ioseph. 
d.  hd,  3,  7,  30. 

SZebn  Stoekvwke  hat  d«r  Thum  bei  Hlittni  h,     8,  41,  6.  SUliif  ItiO. 

8)  Appiaa  h.  c.  4,  72;  5,  3b.    Ygi.  Die  Gass.  77,  lÖ. 
9}  Yeget.  4 ,  17.  Bei  PKoeop.  h,  Qeih,  1 ,  21  ▼erden  sie  von  Oeheen  ge* 
zogen,  und  dies  kommt  schon  viel  früher  h.  AUx.  2,  5  vor. 

10)  CüTtius  4,      9:  huinu$,  movendi»  inutUi$  turribut,  dttidetUt  »almlo  ag^ 

lUatan  rotnrtim  morala  [et]  iabulata  iurrium  perfringebat. 

11)  Liv.  32,  17,  16.  12)  Veget.  l.  L 

13)  Polyb.  Ö,  6,  2;  Fettns  p.  325  M.  Veget.  4,  21.  BOftow  a.  a.  0. 
Eine  Beschreibong  und  Zeichnung  der  itamhuca  gibt  BitO  KorcoOMirai  icoXqM> 
«Av  6^nv  in  WeMher  FoiiortHique  p,  Ö7— ^1. 
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brücken  wendete  man  auch  allein  an,^)  namentlich  bei  einem 
Angrifle  von  der  Seeseite,  iodera  man  zwei  Schiffe  zusammen- 
legte, und  auf  deren  Deck  das  untere  Ende  der  Fallbrücke  fest- 
stellte;^ einen  ähnlichen  Zvvec^  hatte  aaoh  der  Krahn  (tolleno)^^) 
-vermittelsl  dessen  man  einseine  Leute  auf  die  Mauer  hob. 

3.  Verth eidigungsmittel.  Gegen  alle  beschriebenen  ^^y^'.';^^^ 
AngrÜbwerkseuge  wendeten  die  Belagerten  besondere  Sohuts- 
mittel  an ,  die  ich  wenigstens  in  der  ROrze  anfahre.  Leitern, 
■welche  an  die  Mauer  gesetzt  wurden,  warf  man  mit  zweizacki- 
gen Gabeln  [furcae]  herunter,^)  die  llinaufsleiiierulen  al)or  fasste 
man  mit  Zangen  [forfex^  lupus]  °}  und  zog  sie  an  einem  Krahne 
in  die  Stadt  hinein;  alle  Arten  von  testudmes  suchte  man  durch 
herabgegossenes  geschmolzenes  Blei,*)'durdi  Pedi  und  andere 
brennende  Stoffe,  namentlich  auch  durch  Brandpfeili»  (ma/2eolt)^ 
und  grossere  Brandgeschosse  {phaktricae)  ^)  su  serstören ;  ^) 
"Widder  und  Mauerbohrer  schlug  man  entweder  durch  herunter- 
geworfenc  Stciimiassen  ab,^®)  oder  fasste  sie  mit  SchliTii:en  und 
hielt  sie  fest  oder  zog  sie  hinan,**)  oder  man  schüULe  die  Stelle 
der  Mauer  durch  feste  Gerüste  und  vorgehängte  Kissen,  welche 
den  Stoss  brachen ;  die  Thore  sicherte  man  durch  spanische 
Beiter  (ertcti) ;  den  Agger  yersuchte  man  zunächst  anzuzün- 
den,*') und  gelang  dies  nidit^  durch  Minen  zu  untergraben, 
worauf  dann  der  Thurm,  wenn  er  an  die  unterminirte  SteUe 


1)  OnosiDder  Sirat.  42,  3.  2)  Polyb.  8,  6^8. 

3)  Veget.  4,  21.  Vgl.  die  Zeichnung  S  532 

4j  Liv.  28,  3,  7.  Saidas  I  p.  1366  Bernh.:  liapesxeuaoro  de  %al  SUpona, 
Äore  dncD&etodai  t?)v  töv  Xc^ofi^oiv  oxoXasv  irpooaifcoyfiv. 

5)  Liv.  28,  3,  7.    Tflgot.  4,  23.   Einen  compliclrteren  {upiM  betehieibt 

PlfOCOp.  6.  Ooth.  1,  21.  6)  Pulyacn.  Strat.  0,  B 

7)  Nonias  p.  556  M. :  MalUoli  manipuli  »partei,  pice  eontacü,  qui  incensi 
aut  in  muros  aut  in  testudinet  iaeiuntur.  Ausfühilich  beschtelbt  sie  Ammiao. 
Marc.  23,  4,  14.  S.  auch  Festl  ep.  p.  135  M.  Htiodiui.  8,  4,  11.  YenC. 
4,  18.    Liv.  42,  64,  3.    Uirt.  b.  AUx.  14,  4. 

8)  Beschrieben  Liv.  21,  8,  10.  V^l.  B4,  14,  11.  V^efc.  4,  la  V«g. 
Am.  9,  705  and  dazu  Servius.    Appiau.  lUyr.  11. 

9)  Jm»  Taet.  16,  00* 

10)  Appian.  um.  74.  PdyaMi.  6,  3.   Yogot  4,  28.  loMph.  h,  Iwl. 

3«  7  21. 

11)  Liv.  3ö,  23,  2.  Dio  Gass.  66,  4.   Appiau.  l,  l.    Veget.  {.  L 

12)  Dlo  CaM.  88,  4. 

13)  AppUn.  L  l.   Veget.  4,  23.  loflepli.  (.  AmT.  8,  7,  20.  AfliMw  Ttet. 

32.   Isidor,  orig.  18,  11,  2. 

14)  Caes.  b.  c.  3,  67,  5.    Sdlwt.  bei  Nonias  p.  555. 
16}  losepb.  ».  JikI.  3,  7,  9. 

16)  Cms.  fr.  G.  8,  21,  3;  7,  22,  Z  Dto  Om.  68,  4. 
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kam,*  einsank ;  ^)  gegen  die  Thttrme  endlich  wirkte  man  theils 
durch  die  auf  den  Mauern  aufgestellten  Geschütze,  theils  durch 
Feuer,  theils  endlich  durch  Errichtung  von  Gegenthünnen  auf 
der  angegriü'enen  Stelle  der  Mauer,  Wankte  ein  Theil  der 
Mauer,  so  wurde  die  Stelle  für  den  Fall  einer  en ts teheiideD 
Bresche  durch  eine  inneriuüb  Yorgeiogene  fweite  Mauer ,  die 
man  aus  dem  Material  der  xunttoiwt  gelegenen  Hanaar  aufftthrle, 
im  voraus  sieher  gestellt.') 

0.  Die  Frovinoial-  und  Mmücipftl ml liaea» 

Wir  hatten  gefunden,  dass  der  Kern  des  kaiserUehen  Heeres, 

nämlich  die  LoL^ionen,  seit  Auizustus  in  die  Grenzpro vinien  ver- 
legt war,  sü  dass  bei  dem  Tode  des  Augustus  von  den  damals 
vorhandenen  25  Legionen  8  in  den  beiden  Germaniae,  3  in 
Spanien,  2  in  Africa,  %  in  Aegypten,  4  in  Syrien,  2  in  Panno- 
nien,  2  in  Dahnatien,  S  in  Moesien  standen.  0ie  flbrigen  Pro- 
vinzen heissen  bei  Tacitns  an  mehiwen  Stellen  mermes  proum- 
CKie.^  Es  sind  dies  erstens  die  Provinsen  de«  SenateSi  imitens 
die  kaiserlichen  Provinzen,  in  denen  zwar  ein  Legat  regierte, 
aber  Legionen  nicht  standen,  wie  AquiLania,  Belgica,  Lugdu- 
nensis  und  in  Asien  Galatia,  drittens  die  procuratorischen  Pro- 
vinzen. Aber  auch  in  diesen  musste,  wenn  nicht  für  Kriegs- 
zwecke ,  so  doch  für  die  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  und 
Sicherheit  ein  militärischer  Schutz  vorhanden  sein  und  dalQr 
waren  besondere  Einrichtungen  getroffen,  ttber  welche  wir  Fol- 
gendes erfahren. 

Was  zuerst  die  senatorisohen  Provinzen  betrifft,  so  nahm 
unter  diesen  Africa  eine  exceptionelle  Stellung  ein.  dessen  Pro- 
consul  unter  den  ersten  Kaisem  eine  Legion  commaodirle  und 
auch  seit  Galigula  noch  ein  eigenes  Commando  fttr  seinen  Ge- 

-   -     ■   :   ■      ■  - 

1)  Veget.  4,  20.  1)  Veget.  4,  19.    Leo  Tact.  15,  51. 

3)  r  iv.  21.  11, 10.  Yeget.  4,  23.  Bfittow  ond  Kdchly  GeMlu  des  GHedk. 

Kriegsw.  b.  210. 

4)  Tac.  hüt.  1,  11;  2,  öl;  2,  83 i  3,  5.  Ebenso  sagt  losepb.  6.  lud. 
%  16,  i  m  Bifhyidt,  Otpp«doela,  Pampbyll«,  Lyds  lud  Offlda :  Yopt«  Mm 

?fopoXo7o!JvTai.  Heber  diese  Provinzen  handelt  vortreflFlIch  J.  Jung  Die  MiliUr- 
verhältnisse  der  sogenannten  provinaae  inermes  des  Römischen  Reichs,  in  Zeit- 
schrift fQT  die  Österreich i«chen  Gymnasleo,  Jahrgang  XXV  (1874}  S.  668~  696l 
S.  818.  —  B.  OigDftt  De  muMpaUbm  ^  provineieMm  nUUOü  M  finp.  Bom. 
Puls  1880. 
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brauch  behielt.  S.  Th.  P  S.  468.i)  Aber  alle  Proconsuln  verfügen 
Uber  eine  Anzahl  römischer  Officiere  und  Soldaten  ,2)  welche 
indess  von  den  Kaisem  möglichst  beschrankt  wurde,  da  es  im 
müitttrisolien  Interaae  lag,  nioht  zuviel  Truppen  von  ihren  regel* 
massigen  Garnisonen  absncomnumdiren.*)  Plinios  halte,  als  er 
Bithynien  verwaltete  (Th.  P  S.  368),  einige  Gehörten  unter  sieh,«) 
welche  in  Nicomedia  standen, von  welchen  er  aber  an  den 
praefectus  orae  maritimac  iO  heneficiarii ,  2  equües  und  (Miion 
cenlurio  abgeben  niusste ;  er  bittet  noch  uin  oiuon  Les^ions- 
centurio,  erhält  aber  eine  absciiläglge  Antwort.')  Diese  Truppe 
ist  so  unzureichend,  dass  die  Gefängnisse  in  Ermangelung  von 
Soldaten  dnrdi  Mervi  pMusi  bewaeht  werden  mttssen«^) 

Die  kaiserllehen  Provinsen,  in  welchen  keine  Legionen  stan- 
den, mochten  sie  nun  von  Legaten  oder  Procnratoren  regiert 
werden,  hatten  eine  etwas  stärkere  Ganiisoii.  In  Lugduimin 
bestand  dieselbe  aus  der  cohors  XIII  urhana  (s.  S.  482),  in  den 
meisten  Provinzen  aus  Auxiliartruppeu.  So  In  Dalmatien,  naoh- 
dem  dies  seit  Yespasian  ohne  Legionen  war,^)  und  in  dem  sn 
Galatien  gehörigen  Pontns,^^^)  femer  in  allen  proeuralorischen 
Provinsen,  in  den  Alpes  Gotliae,^^)  in  Raetia  vor  HarcAurel/^) 

1)  (lieber  dio  Militärverhältnisse  fon  il/Weaprocoiiiiilarii  HonuDMa  ^pJb. 
^.  IV  p.  536  f.  und  V  p.  120.) 

2)  Auch  Ulpi4D  Dig.  1 ,  16 ,  7  §  1  Mgt  allgemein  von  dem  ]^roeon$ul : 
mini$ierta  mOUairtay  tt  opu»  fuerii^  ad  ematom  odluoandM  doM  (dehe() 
und  1,  16,  4  §  1 :  Nmo  ftroeoruulum  $traton»  mot  haibtn  poUH,  tedvioeeofum 
mUite»  ministerio  in  pfovineii»  fungvntur, 

3)  Traiaoi  ep,  ad  Plin,  22  (33) :  nohi$  aiUem  utUUa»  dcmwn  ^eUanda  eat, 
#1  quanimn  fieri  poUst^  cttrandiim,  im  näUU»  a  iigni$  abdut* 

4)  Pliu.  ep.  ad  Tt.  21  (82).  53  (80>  106  (107). 
fS)  PTm.  L  l.  74,  1  (16). 


8)  PUn.  l.  l.  19  fSO);  20  (31).  Sonstige  Nachiichten  über  Truppen  sena- 
tozifldier  Prorinzcii  fehlen.  Wto  eifahren  nur,  dsM  In  Sicilien  auf  dem  EtfX 
eine  Wache  von  200  Mann  stand  plodor  4,  83,  7.  C.  /.  Gr.  5501.  5598,  In  ha- 
richtiger  Form  C.  J.  L  X  p.  <50  n.  7258^.  ohne  daas  wir  wissen,  auf 
welche  Zeit  sich  diese  Notiz  bezieht  (vgl.  hierüber  die  Bemerkungen  tou 
Hemmten),  nnd  kSnnen  ane  eloigen  Inielnlflen  vermntlifln ,  Asm  in  Bomenie, 
einem  Kreuzpunkt  mehrerer  Strassen  in  der  Provinz  Asien  ein  mllilixiMiher 
Posten  gelegen  hat.    S.  C.  /.  Gr.  n.  3898.  3902c.  3902g.  3üÜ2q. 

9)  £i  standen  hier  die  eohor»  III  Alpinorum^  die  eoJbr«  VJII  vUurUario-' 
mm  nnd  nodi  andere  Truppentheile.   S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  282. 


12)  Im  Jahr  108  standen  dort  4  atae  und  11  cohortes,  also  etwa  8500  Mann 
(C.  i.  L.  in  p.  866.  Dipl.  XXIV) i  im  J.  166  3  alae  und  13  eohorte».  S.  Eph. 
«p.  U  p.  460  (Dipl.  LXI.)  (Doch  muss  herroigeholwn  weiden,  dan  die  Ent- 
Usanngen  eines  Jahies  sich  keineswegs  auf  aUe  Treppen  einer  PMrfnx  be- 
zogen. VgU  Mommaen  C.  i.  L.  in  p.  909.) 


7)  Plin.  1.  l.  77,  2  (81);  78,  1  (82). 


11)  Suet.  Tib.  37. 
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in  Norieum  bis  su  demselben  Kaiser,!)  in  Tiiraeieii,^)  in  Cappa- 
dooien  vor  Yespasian,')  in  Judaea  vor  dem  Jahre  70,^  in  Man- 
retania  (s.  Th.  I>  S.  484),  endlieh  in  Sardinien,  we  im  J.  96, 

in  welchem  es  procuratorische  Provinz  war  (Th.  1*S.  249),  zwei 
Cüliurten  standen.*)  Allein  auch  diese  Truppen  waren  im  Ver- 
häUniss  zu  dem  Umfange  der  Provinzen  so  unbedeutend,*)  dass 
sie  weder  fUr  die  regelmässige  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Sieberheii  neoh  fttr  ausserordentliche  Fälle  ausgereicht  haben 
würden,  wenn  nicht  ftUr  diese  Zwecke  in  der  GcnsUtation  der 
Provinsen  seU>st  Sorge  getragen  wäre,  und  iwar  auf  drdiMhe 
Weise. 

Ännicipai-  Es  ist  im  ersten  Theile  S.  i4ff.,  S.  504  ff.  ausführlich  nach- 
£?ewie8en  woMen,  dass  alle  Provinzen  in  Comrniinalbezirkc  zer- 
heien  und  dass  die  Administration  dieser  Bezirke  der  Communal- 
behörde  oblag.  Wie  weit  deren  Vollmacht  gieng,  lernen  wir  aus 
der  im  Jahre  1870  bei  Osuna  entdeckten,  im  Jahre  740=44  mm 
Caesar  der  Colonie  Julia  Genetiva  ürbanomm  in  Baetiea  gegel>enen 
lex,'')  in  welcher  den  Deourionen  gestattet  wird,  erstens  die 
Stadt  mit  Festungswerken  su  yersehen  und  lU  diesem  Dienste 
alle  Einwohner,  Golonisten  wie  Fremde  heranzuziehen,^)  zweitens 


1)  In  Nozicom  lag  die  ala  J  AuguHa  Thracttm  iC.  J.  L.  5664. 
4806);  die  «oton  /  BrUttmum  (&.  4811.  48i%  6668);  die  eokon  X  Momiamh 
rum  (ib.  4844.  484G.  4849);  die  cohort  I  AMturum  (ß.  4839).    (Das  Dipl.  LXX 

iEph.  ep.  lY  V.  503)  ist  wahncheinlioh  auf  Nodeiim  xa  Jbesieiiea.   Ss  nemit 
Alen  und  14  Cohorten.) 

2)  Die  Besatzung  von  Tkracien  lieäUud  unter  Yespasiaa  aas  2000  Mann, 
loseph.  6.  Jud,  %  16,  4. 

3)  Tac.  ann.  15,  6 ;  hist.  %  6. 

4)  In  Caesarea  standen  2  alae  und  5  cobortes.  In?cph.  ant.  19,  9.  2; 
20,  5,  3;  20,  6,  1.  Tiibunen  und  Prafecteu  dieser  Truppen  erwähnt  Io»epli. 
an*.  20,  6,  2;  ft.  M  %,  14,  6,  Aata  i^ott.  10,  1,  23,  wo  «in  Oeatoito 
vorkommt,  auch  Ascalon  hmMe  «tu«  Betatsiiiig  von  einer  ola  und  eliieir  Cobeite. 

lOBeph    h.  Jnd.  3,  2.  1. 

Ö)  Dipl.  XV  Iii.    C.  /.  L.  iii  p.  861. 

6)  Nicht  ntu  losephui  h,  /.  2,  16,  4  spricht  Ton  det  gedneen  Trappen- 
macht, mit  welcher  die  Blbner  die  Pterinsen  behaupteten,  eoDdem  eiiek  Ailello 

rles  Vol.  I  p.  349  Dind.  sagt:  oSto)  ce  rctftapol  jiiv  <ppoup6äv  rSftxt: .  fiif^a* 
{eohorit»)  hi  %<n  iXat  dTio^pöäotv  ^^öiv  SXcov  elvat  tpuXaxi^,  xat  oü&'  aürai  xats 

mc  4oTiv  edfceic 

71  Herausgegeben  Ton  Mommsen  Eph.  ep.  11  (1Ö7Ö)  p.  105 ffi. 
8)  Lex  Col.  lal.  Genet.  3,  23  p.  110:  Qtujmeumqiu  vnumUionem  dteunonu 
ftttteiM  eokmiee  dcoieoMM,  fi  m{ator)  p[ar»)  dtemUmum  <ä/kmUt  cum  e(a)  r(«p) 

consulttw,  eam  mfinitionem  fieri  liceto,  dum  ne  ampb!n^  m  anno*  sing  ulo»  m- 
qut  honUn€$  »inytUo»  puberet  opera*  quinas  et  in  iumenta  pittMlraria  vuga  «in- 
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gegen  einen  feindlichen  Angriff  mit  der  bewaffneten  Bürger- 
schaft auszumarschiren,  in  welchem  Falle  der  duovir  oder  ein 
Yon  ihm  ernannter  Anführer  das  Gommando  mit  der  VoUmachi 
eines  (n&unus  müüum  ttbemehmen  soll*^)  Da  Osniia  oder  Urse 
im  BinneDlande  liagl  und  einem  Angriff  von  Seeräubern  nicht 
aosgesetil  war,  Baetioa  ttberfaaupt  aber  keine  besonders  geftriir- 
dete  Provins  ist,  so  darf  man  annehmen,  dass  diese  Anordnung 
des  Gesetzes  nicht  dieser  Colonie  speciell  galt.  Lud  in  der  That 
fehlt  es  nicht  ganz  an  Beispielen  römischer  Golonien,  deren  eigene 
Behörden  in  Kriegszeiten  eine  sehr  selbständige  Thatigkeit  ein- 
wickelten. Bei  dem  Aufstände  des  GiYÜis  unterhandelten  die 
Deeurionen  der  colonia  Agrippmensis  mit  den  ttberrheinischen 
Germanen,  bewilligten  einige  ihrer  Forderungen,  aber  erhielten 
energisch  die  Grenssperrej^  und  als  im  J.  363  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  Julian  sein  Nachfolger  Jovimus  den  Parthem  die 
Stadt  Nisibis  in  Mesopotamien,  ebenfalls  eine  römische  Colonie 
(Th.  P  S.  437),  abtrat,  erklarten  die  Einwohner,  sie  seien  allein 
im  Stande,  die  Stadt  zu  veriheidigen,  auch  ohne  die  kaiserlichen 
Truppen,  und  sie  hätten  dies  schon  oft  gethan.^) 

Ausserdem  gab  es  in  mehreren  Provinzen,  auch  in  denjeni-  ''S'wi^ISi*' 
gen,  in  welchen  Legionen  gamisonirten,  eine  regelmässige  Pro- 
yinsialmilis  fbr  besondere  Zwecke.  So  residirke  in  Tarraco  ein 
praefecttts  orae  marüimae,^  dem  der  Schute  der  Kuste  gegen 
Seeräuber,  und  die  Strandpolizei*)  oblag,  und  dem  zwei  Cohorten 
zur  Verfügung  standen, «)  und  eine  ähnliche  Bestimmung  scheint 


giula)  operas  Umaa  decemanL  Eiquc  munitioni  aediUet)  qui  tum  crunt  ex  d{t- 
cttHcMMim}  d[eereio)  fraetunto.  —  Qui  in  ea  colon{ia)  intrave  ehu  eolon{iae)  fims 
donUdUum  praediumtte  hahebit  neqiu  dm  M(ofi(lae)  eoldnfiM)  cfit,  U  eidcm  mii- 

nitiont  nti  €olon[us)  par[e]<o. 

1)  Ib.  5,  2  p.  112;  Quicumque  in  colionia'  Gme'tiva]  Ilvir  praffiectU8)ve 
i{ur€)  d(icundo)  praerit^  [^"*\  colon{p$)  incoUuque  contnbiuoM  quocuniguc  t«m- 

'tuUndomm 


pote  eolon(<oe)  fln{kmi)  [iu]endttnm  «oum  annato§  ednoer«  deewrUm(e»)  een{i 

rinl),  quot  mfofor)  p{ar»)  qui  tum  aderunt  deereverint^  id  s{ine)  f[raudt)  a(tia) 
f[orne'  l  iceto).  \Ei]que  lIvir{o)  out  [g]u*m  llvir  armaiis  praeftrrrit  idem  tun 
eademqut  anint£ajdt>er«to  «to,  uti  tr[ilntno)  mil{Uum)  p{opuli)  E{omani}  in  exercitu 
p{opuU^  S(0maiM)  eit,  Üque  «(Ine)  ^raiMle)  «(tia)  f[aeere)  l{ieeto)  i{u$)  p{ot€iltt»i' 
que  e(«to),  dum  it,  quoi  Viinior)  p(orf)  dtoiiHomm  dKrtntrtt  ^  kirn  odt^^  fboL 

2)  Tac.  hiaU  4,  63-^6 J, 

3)  Ammian.  25,  9,  2.  manmquc  Undmiet  orabaniy  ne  impcneretur.tibi  M- 
ceuUoB  fl5MMleiidi;  ad  d§fendmio$  pmaU»  m  mIm  aufftun  «Iim  «UtaMnlte pu- 
hlici$  adfirmanUs  et  nülite ,  saiis  etmfiä  adfutonm  MlUdm  pro  gmMU  Mde 
dbnioaturiBj  ut  experti  sunt  aaepe. 

4)  C.  I,  L.  U  n.  4138.  4217.  4220.  4226.  4239.  6)  Dk.  47.  9,  7. 
6)  a  I.  £.  n  n.  4133. 1324.  4m.  4266. 
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der  trünmus  müiium  cohortis  marüimae  %n  haben,  der  in  Baeliea 

fungirteJ)  In  Noviodunum  (Nyon),  der  Colonia  Julia  Equestrinm, 
kommt  ein  praefectus  arcendis  latrociniis  vor,  der  ein  Municipal- 
beamter  gewesen  zu  sein  scheint,  und  selbsUersliindlich  ein 
Commando  unter  sich  haben  musste;^)  noch  bis  auf  Galba's  Zei| 
hielten  die  Helvetier  eigene  Trappen ,  welche  sie  selbst  besol- 
deten und  sur  Besetsang  der  Grenxfestungen,  wahrscfaeinlidi 
auefa  xum  Sdiutze  der  dureh  Ihr  Land  gehenden  MilitarsSraase 
verwendeten,  3)  und  in  einer  Insebrift  des  Jahres  836  werden 
hasiifen  civitatis  Mattiacoruin  in  Germania  superior  erwähnt.*) 
Lwiditurm.  Endüch  kam  in  der  Kaiserzeit  auch  das  Mittel  zur  Anwen- 
dung, welches  während  der  llcpubiik  regelmassig  in  Gebrauch 
war,  dass  nttmlich  in  Fällen  der  Noth  der  Statthaher  entweder 
den  Communendie  Stellung  von  Soldaten  und  Schiffen  auflegte,^ 
oder  auofa,  wo  dies  niohl  thunlidi  war,  aus  der  gesanunten  waffen- 
fähigen Mannschaft  einen  Landsturm  organisirte.  Einen  solchen 
bot  unter  Claudius  der  Procurator  von  Gappadocien  Julias  Pae- 
lignus  auf,*)  und  in  Raetien  wurden  nicht  nur  Auxiliarcohorteo 
für  das  stehende  Heer  ausgehoben,  sondern  die  ganze  junge  Be- 
völkerung in  dem  Gebrauche  der  Wallen  geUbt.^)  Auf  gleiche 
Weise  wurde  im  J.  69  in  dem  Kampfe  des  Otbo  und  Vitellius 
von  den  Proeuratoren  der  Alpes  Maritimae*)  und  der  Provins 
Norionm*)  die  Einwohnerschaft  des  Landes  sur  Vertheidigung 
derselben  in  Anspruch  genommen. 


1)  C.  J.  L.  n  n.  2224.  2)  Mommsen  iiMer.  Om/I  IbM.  n.  119. 

3)  Spätfr  '^rhtlnt  (lies  nicht  melir  der  Fall  gewesen  zu  sein,  denn  T»e. 
hM.  1 ,  67  spricht  davon  wie  von  einem  früheren  Zustande :  rapuerant  {müäu 
unetvietibnae  Ugicm»)  fttcuniam  mi««am  in  slipendium  ecuMli,  quod  oUm  HHvd& 
nä»  militibus  ae  stipendiia  tuehantur.  8.  Mommsen  Die  Schweiz  in  iGmlacks 
ZMt  S.  21.    {Vgl.  0.  Hirsehfeld  Gallische  Studien  p.  43  Anm.  3.) 

4)  C.  i.  Rh.  1336.    Vgl.  auch  Allmer  /,  V.  II  p.  328  n.  211. 

5)  Dies  Verfahren  war  z.  B.  in  SiHlicn  den  Finten  gegenüber  gewohnUcfc. 
Cic  aec.  in  Verr.  5,  17,  43;  5,  24,  60.  6)  Tac.  mm.  12,  49. 

T)  Tac.  hUt.  1 ,  68:  inde  Baeticae  alac  eohortesque  et  ip$oruni  Kaeiorusi 
iupwlui,  «iMla  amU»  <t  mors  mßittM  «Mreita. 

6)  Tko.  AM.  %  lt&:  MarUknai  tum  AJtpe»  fencftof  pteemator  MaH»u  Mm- 
rus.    h  eoneUa  pmU  (n§ö  dmi  luioenim)  amtft  pfpoineiae  ftnSbuM  Oihomim» 

iniendit. 

9)  Tac.  hiaU  3,  5:  Igitur  Sextilius  Felix  cum  ala  Auriana  et  octo  eokor^ 
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7.  tkat  Btenat  Im  Heer. 

Nachdem  wir  so  eine  Uebersicht  Uber  die  Streitkräfte  ge- 
wonnen hallen,  weldie  in  der  Kaiserzeit  vorhanden  waren,  wen- 
den wir  uns  nunmehr  zn  den  Verhältnissen  des  Dienstes  selbst. 

Was  raerst  den  Eintritt  in  den  Dienst  betrifft,  so  bestand  ^^^^ 
zwar  gesetslidi  die  allgemeine  Yerpfliohtong  zu  demsdben  fort,'] 
allein  in  Italien  wurde  dieselbe  absichtlich')  seitAugustus  nur  für 
die  Besatzung  der  Stadt  und  in  Zeiten  besonderer  Noth  in  Anspruch 
genommen*)  und  auch  ausserhalb  Italiens  beruhte  der  Kriegs- 
dienst auf  einem  contractlichen  Verhältnisse,*)  dessen  Bedingungen 
Auguslus  festgestellt  hatte  und  in  welches  man  grossentheils  frei- 
willig trat,  um  den  Haupttheil  des  Lebens  dem  Militärstande  zu 
widmen  und  dann  für  das  Alter  eine  Versorgung  zu  empfimgen. 

Da  eine  neue  Aushebung    ganzer  Legionen  nur  ausnahms- 
weise vorkam,^)  so  genügte  es,  jährlich  den  Ersatz  für  die  ab-  Aaiik«bng. 
gehende  Mannschaft  einzustellen.')   Dies  geschah  iheils  durch 
Annahme  von  Freiwfliigen  {vokmtarii)^^)  welebe  indess  grossen- 

1)  Lange  Hbi.  imil.      mO»      85.   RerlUoiit  De  Romaui  wnUnu 

Uctu  et  tuppUmento  ab  AeUaea  pngna  u$que  ad  aevum  Theodosianum.  Pult 
1849.  8.  Der  Verfasser  der  letzteren  Abhandlung  seheint  die  Lange'sche 
Schiift  nicht  gekannt  zu  haben;  er  hat  besonders  die  Zeit  nach  Diocletian 
ftiufll]ixlleh«f  IkfllniideU  und  gibt  füi  die  früheren  Peiloden  kefne  Beven  Auf» 
•eUüsse.  Tj  Digest.  49,  16,  4  $  10. 

31  Dio  Gass.  52,  27.  Uerodian  2,  11,  4:  ii  3oov  fxev  fotp  bnii  STjfioxpaxiac 
TÄ  'Poowalojv  fiwpxsiTO  — ,  iv  oitXot«  'ItoXiwtoi  Kocvrec  f^oov  —  4c 
Tov  2spaOT^v  tccptfjX&cv  [losapyia,  'IroXM^Tac  yA*  inSvrav  ditdcauee  xal  tA« 
ZitXeov  Iy^ijlvodOC,  tfcoupti  oe  xal  ^TpaTore^i  xfj;  dp^T^c  itpoußdlXeTO,  p.t9&ocp6po'j(: 
iTzl  ^T)Totc  otTTjpeoioic  oxpaxicbTac  xaTaanjoaf&evoc.  Die  Festungen  Italiens  Hess 
man  TerfsJlen.  Herodlan.  8,  2,  4;  kriegerische  Uebnngen  hörten  In  Italien  anf, 
Senec.  ep.  36,  7  und  man  entzog  sich  immer  mehr  dem  Kriegsdienst,  seibft 
duKh  Flucht  (Saet.  Tib.  8)  oder  Verstümmelnng  der  rechten  Hand.  Suet. 
Aug,  24.  Digest.  49,  16,  4,  12  und  mehr  In  meiner  HisL  eqq.  Born,  p.  62  ff. 

4)  Eine  ansaerordentllehe  Reeratining  fand  in  ItaUan  stuft  unter  Augustas 
nteh  der  Niederlage  des  Yams  (Dio  Gass.  56,  23,  2.  Snet.  Aug.  24) ;  unter  Nero 
(Snet.  Ner,  44),  unter  Vitellius  (Tac.  hitt.  3,  68),  unter  Hadrian  (C.  /.  L. 
Yni,  7036),  unter  M.  Antoninua  (C.  /.  L.  VI,  1377),  unter  Maximinua  (C.  L  L. 
y,  7969).   8.  Hommien  Hennes  IV  p.  119.  6)  Dio  Oaaa.  64, 25,  6: 

kn  ^r;TOi;  —  xataXe^t^H^voi.    Herodlan  2,  11,  5.Saet  Aug.  49. 

6)  (Für  die  Coii  scriptionsordnTinp  der  römischen  Kaiserzeit  muss  auf  die 
grundlegenden  Untersuchungen  Mommseu's  im  Hermes  XIX  S.  1 — 79  und  S.  210 — 
084  -venrliMn  weiden.) 

7)  Von  den  wenigen  neu  errichteten  Legionen  der  Kaiserzeit  ist  oben  S.  434 ff. 
die  Rede  gewesen.  Von  der  Entlassung  ganzer  Le^onon  berichtet  nna  Lam- 
prid.  V.  Alex,  Sev.  52,  3 :  ui  »aq>e  legione*  integra»  exattctoraverit, 

8)  Yelleliis  Mmt  roa  Tiberlns,  mit  welelMr  Sehemmg  «r  dtoeem  Enste 
tieiwlrke,  2,  130,  2 :  Quanta  cum  quiete  hominum  rem  perpetui  pmtttalUque  UmoriB^ 
nipplementum,  sine  trepidatione  diüctus  providet.  9)  Digest.  49,  16,  4  §  10 : 
pLerumque  volutUario  milite  numeri  tupplentw.  Pliu.  ep.  ad  Trat.  30,  1  (39). 
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ttieils  besitzlose  Leato  waren  und  in  Ermangelung  eines  andern 
Unterkommens  sicfa  sum  MilitSrdienst  entselüossen,^)  thells  durek 

Aushebung  (inquisitio)y^)  bei  welcher  es,  wenigstens  unter Traian 
freistand,  einen  Yicar  zu  stellen. 5)  Die  praetorischen  und  sladu- 
scheii  Cühorten  wurden  bis  SepUmius  Severus  in  Italien  ausge- 
hoben, seit  diesem  durch  gediente  Legionare  ergänzt  (s.  S.  479j; 
die  Legionen  aber  erhielten  ihre  Ersatzmannschaft  aus  den  Pro» 
vinxen*)  und  zwar  sowohl  aus  den  kaiserlichen^)  wie  aus  den 
senatoriscfaen.*)  Gans  ausgeschlossen  vom  Dienste  bleiben  nach 
wie  vor  die  Sclaven,^)  während  Freigelassene  unter  den  Vi- 
giles  und  auf  den  Flotten,  Peregrinen  unter  den  Auxiliartruppen, 
in  den  Legionen  aber  ausschliesslich  römische  Bürger  dienten.^] 
Die  immer  grössere  Verbreitung  des  römischen  Bürgerrechtes  in 
den  Provinzen  und  die  fortgehende  Anlage  von  MilitäreoloDien, 
in  welchen  die  Sohne  der  alten  Soldaten  zum  freivv  illigen  Ein- 


1)  Tac.  ann.  4,  4:  muUHudSnem  veter/morum  praetextbat  imperator  et  diUcti- 
bui  »upplendo»  exercitus:  nam  voluntariuni  miiUem  deesHj  ac  »i  suppedit^tf  neu 
«adem  vMuU  de  modutki  «lyere,  quia  pUrumque  inopes  de  vagi  $ponU  mSUtkm 
BumanL  1,  31 :  vemaeula  mitHUudo^  myer  oelo  in  urb9  ^UUütUt  idisMde  imcid» 
laborum  intolerans. 

2)  Flin.  q>.  ad  Trai.  3Ü,  2  (od),  3)  Plia.  L  L 

A)  Hygin.  de  imm.  eoilp.  2t  Ugtonm  quoniam  «imi  müOla  jMrovineidle»  fU»' 
ItMtima,  ad  Valium  iendere  dehent.  Tac.  ann.  13,  7;  13,  35;  16,  13;  hi^t.  7. 
21  uTid  diu  versrhiedenen  Listen  tob  L^onMOldAten.  C.  i.  JL  YIU,  25€»5^. 
2üü7.  2ö6ö.  2üÖ6. 

5}  Tfto.  AmL  13,  36:  ei  habili  per  OMtam  Oappadoekanqu^  dUtttm. 
Ans  dem  Znsammeiilieiigo  i?t  erBichtUcb,  d&ss  v  ii  T.rrrinnen  die  Rede  Ist,  C, 
I.  L.  III,  6023:  M.  Liburrüm  M,  f.  Pol.  Satumintu  Ancy(rd)y  $ign.  Ug.  XXI J 
(eetUuriae)  Valeri  PrUoi,  Af.  VaUriu»  M,  f.  Pol.  Satumimu  Anc2f(ra},  »igmf, 

ley.  XXI J  (^cerUuriae)  Sefvi  ,  dlao  swd  Büiger  ans  AneTtm.   Di«  Imdiilfl 

Iftt  ans  der  Zeit  des  Nero. 

6}  Tac  ann,  16,  13:  eodem  anno  düeetu$  pvr  QaUiam  Narbonauem  Afn- 
eamque  el  Atiam  habiU  tmt  mipplUndU  lUyrteb  UffkmSbm.  Wir  kommen  hier- 
•nf  zurück  bei  den  gleich  zu  besprechenden  diUetatorts. 

7)  Digest.  49,  16,  11:  ah  omni  militia  servi  prohibentur ;  alioquin  capiU 
IfwUuntur,  FUn.  ep.  ad  TnU.  29  (,30 j  n.  30  (3d>  Dio  Gass.  67,  13,  1.  Isidor 
orig,  9,  3,  38.  Serflvs  ad  Fevy.  ilen.  0,  547. 

81  ICiiie  Ausnahme  maohen  nur  die  leg.  1  und  //  adiutrix^  welche  abar 
nur  auf  iiitrlif  h  aus  Nichtbürgem  bestanden,  und  später  wie  die  übrigen  Legionen 
recrutirt  worden  zu  sein  scheinen.  Von  Augustus  sagt  öuet.  Aug.  25 :  Lilerlino 
nUffte,  pnOerquam  Bamae  toewuUMiim  edMo,  et  ai  tuimittits  in.  ffrantafe  mmom 
metueretuT,  bia  ufus  ent,  semel  ad  praesidium  coloniarwn  lllyricum  tontktftntium 
(vgl.  Dlo  Cass.  55,  31.  1.  Vellei.  2,  Iii,  1),  itentm  ad  tuUlam  ripae  Rheni 
flumini»  (^nach  der  Yarussciiiaciit.  Dio  Gass.  Ö6,  23,  3):  eo»que  $ervoi  adimc  vm$ 
ftmlntkipu  peemiotioribu»  indMot  ae  sfne  mora  numumieeot  mA  prIon  «cartfle 
habuit  neque  aut  eommixto»  cum  ingenuis  aut  eodem  modo  armato$.  Diese  Ii6er* 
tini  dienten  ebensowenig  in  der  Legion,  als  die  Sclaven,  welche  M.  Antouinu« 
aushob.  Capiiüx.  M,  Ant.  21,  6:  Servoa ,  guemadmodtun  beUo  Punico  factum 
fmfttA,  ad  mttllfdm  pdrovil,  fiioi  «oltMiorfM  txtaifl»  wjXamtn  ofpManlL, 
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tritt  IQ  den  Dienst  die  nächste  Au fForderung  halten, marliie  im 
Ganzen  eine  Ergänzung  der  Legionen  aus  römischen  Bürgern 
mdglich.3)  Die  wesentliehe  Aenderung  der  Verhältnisse  lag  nur 
darin,  dara  Italien  settMi,  ehedem  eine  nnerscfattpfliehe  Quelle 
von  Geldmitteln  und  'Streitkräften ,  naohdem  es  wahrend  der 
Republik  die  finansielle  Erhaltung  des  Staates  den  Provinzen 
aufgebürdet  hatte,  in  der  Kaiserzeit  auch  den  Ruhm  des  kriege- 
rischen Geistes  und  die  allgemeine  Wohrh.iftiuktMt  aufgebend, 
die  Stellung  der  Kriegsmacht  an  die  Provinzen  abtrat ,  ein  Um- 
stand, der  für  die  Entwickelung  der  Geschichte  der  Kaiserzeit 
von  der  grössten  Bedeutung  wurde. ^) 

Die  Attsbebnng  geschah  in  Italien  wie  in  den  ProTinzen 


1)  Ein  Beispiel  gibt  die  Inschi.  C.  /.  L.  III,  42:  0.  M<uniuM  Hanioehus 
domo  Corinthif  *7  Ug,  XI  CL  P.  F,  In  der  Zelt  nulk  Diocietian  ist  der  Kriegs- 
di«iiit  fn  der  Vtmilie  der  Veteranen  eiUkli.  BaTllleat  p.  4S1L  Knkn  Yei^ 
fftwang  des  Rom.  Reichs  I  S.  147  f. 

2)  Merkwürdig  ist  in  dieser  Beziehung  die  Stelle  des  Arlstidcs  VoT  I 
p.  362  Plnd.  SB  217  Jebb.:  liSa  ouv  ^7ioti(|oaTe ;  cQpCTC  olxslov  OTpawjjxa  tüv 

eaxi^ao^s  xouc  XetToupY^oovrac  vfyihs  Tihv  Xctioup^iav  *  xal  lo;  cupcTC,  6(i.oü  tfjc 
xt  Tttrzpi^i  dirr^XXdt^a-rc  xal  Tjjv  &|*cttpav  n^Xtv  dvrifioTe  autolc,  daorc  xal 
atr/'jvdTjvat  «al  t&  XoiK&v  «btojk  iiti(wM>c  y  a^*  elRcTv,  gOe^  ifiv*  «6  4p)^aiov. 
IToiT  acifuvot  rroXlTa; ,  oCtoj  xal  orpaTicfera;  IroffjöaTe,  a)-zzz  tou;  d-rj  r?jg 
■Jtö^iXaj;  (JLTj  OTpaTEuesdai  xat  xoüc  oxparrjopi^voj;  (xt^^'  Sxt  ouv  f,rrov  elvai  ttoXI- 
Toc,  zoXiTCia^  (xrv  dpyaia;  dTroXioa^  Y^T^'^^H'^''®'"'*  *f**  "^^  OTpaxei^,  rf^j  oe 
&fjirr^a«  itoXkac  tc  xal  cppoupou;  dTrö  xfjc  oär^t  '^(xipac.  Diese  Stdle,  welehe 
■weder  von  Marini  Atti  p.  434 flF.,  noch  von  Her/Öl^  GalUae  Narbon^mh  historia 
p.  l(il  richtig  erklart  worden  ist,  stebt  rn  dem  d-pcddixtov  'PiibfAr,;,  welches 
Aristideg  in  liom  selbst  gehalten  hat.  iür  sagt :  die  Klnwobner  Roms  (tou(  dit6 
it^Xcmc.  p.  352)  haben  es  nteht  Ittr  wflxdlg  der  Slellnng  des  heneohenden 
"Volkes  erachtet,  sich  selbst  rlen  Mühen  des  Kriegsdienstes  zn  unterziehen; 
FrenidcTi  aber  die  Rpschiltzung  des  Reiches  snr.nvertTfnirn,  haben  sie  Bedenken 
getragen.  Aus  diesem  Grunde  ertheilten  sie  das  Bürgerrecht  Tieleii  Städten  in 
der  Frovint,  deren  Einwohner  nnnmebr  es  deb  snr  Ebie  reebneten,  RSmer  sn 
sein  und  den  Kriegsdienst  übernahmen.  (Ueber  die  Bedeutung  der  Aristides- 
stelle  Tgl.  Mommsen  Hermes  XIX  S  r>3.)  S.  auch  Tac.  ann.  11,  24:  Tunc 
soUda  dornt  qtäe»  et  advtrsus  externa  jloruimut ,  cum  Trantpadani  in  eivUatem 
^eoepH ,  cum  «peels  deduetamm  per  erftein  Um»  Ufkmum ,  addUl»  pravkiHaUum 
val^$»imi$t  ftuo  imperio  tuhvtntum  est.  Und  3,  40  wird  m  den  Galliern  ge* 
<;«pt:  «jreijium  rfmmendae  libertnti  t«mpus,  si  ip$i  florenUM  ^  quam  inops  Italia, 
tj[uum  inUlUs  urbana  picbc$ ,  nihil  valiäum  in  exereitibui,  mii  quod  «xtmjum, 
copüamni. 

3)  In  diesem  Punkte  hatte  noch  Oteiir  einen  gans  entgegengefetzten  Gmfid« 
satz  befolgt,  b.  G.  6,1  Simvl  ah  Gneo  Pompeio  —  pelil,  —  quot  ex  Cital- 
pina  Gull  in  connU  sacramento  royastti ,  ad  $igna  convenire  et  ad  t€  profieUei 
iubmtt  maynl  Inifrstse  eUam  im  rttt^wie»  Umput  ad  ephäoitem  Gottioe  «slill- 
•noiM,  tantat  «fabri  Haliae  faevUtk*^  «t,  H  fiäd  e$sei  im  hello  dekimmU  aeeq^ 
tum  non  modo  id  hnoi  tempon  foreirf ,  md  tUom  malerAut  migmi  eppffi 
posset. 
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domMofu,  duroii  kaiserliohe  Gommiflsarien,  die  den  Titel  dämstator^)  fahr- 
ten, und  denen  die  PrOfung  der  körperliohen  wie  der  politiedieii 
Dm  Vmm.  Befähigung  des  Eintretenden  oblag. 2]  Je  weniger  man  in  dieser 

Periode  auf  die  bürgerliche  Stellung  der  Rekruten  Kücksichl 
nahm»  um  so  mehr  sah  man  auf  körperliche  Befähigung,  nanaent- 
ich  auch  auf  das  Maass,  das  durchschnittlich  5  Fuss  10  Zoll 
(1,725  Meter)  betrug, and  dessen  in  der  Bepublik  niemals  Er- 
wähnung geschieht. 

Die  Bedingungen,  anter  welchen  der  Eintritt  erfolgte, 
i)etiehen  sieh  aoi  drei  Punkte:  die  Dienstseil,  den  Sold  and 
die  Yersorgang  nach  Beendigung  des  Dienstes.  Auf  die  lels- 
tere  kommen  wir  weiter  unten  lurQok;  von  dem  Solde  ist 
bereits  S.  95.  480.  gesprochen  worden;  er  betrug  fUr  die  Prae- 
tonaner  720,  ^fUr  die  Soldaten  der  cohortes  xirbanae  360,  tür 
OieMU«it.  die  Legionarier  §S5  Denare  jMhrlich.  Die  Dienstzeit  war  ge- 
setzlHch  ftlr  den  Praetorianer  auf  16,^)  für  die  cohortes  ur- 
bame^)  und  die  Legionen  auf  20,    for  die  Auxiliartruppen  auf 


1)  Sie  sind  in  Italien  senatoriachen ,  In  den  k«i<erlielieii  ProTinzen  ilUM 

liehen  R^npea;  In  den  Senatsprovinzen  kann  nnrh  der  Statthalter  <Mq  A-n.-hebtins 
vornebmen.  Ueber  die  diUctatore$  s.  Benier  MHanges  d  ipigTapkie  p.  73—^ 
und  Jetzt  Mommsen  Staatsrecht  II*  8.  ^20.   Vgl.  Mommaen  Hermes  XIX  p.  d6. 

2)  yrohan  mflitet  Ist  d«r  tedmlidie  Aiudnick  fikr  d!«  Annahme,  PUn.  €p, 
ad  Trat.  30,  2  (39).  Yegst.  1,  ö.   Cod.  Jnit.  i%  38, 1,  t^pudicir«  fits  dte  Ab- 

Weisung.    Veget.  1,  8. 

3)  Dosltheus  i4dnuni  seni.  JjS:  AItoüvtoc  xtvoc,  Iva  CTpare^TjTat,  'Aor'iv':; 
elittv  lloj  M}^ii  orpaTEueodai;  'Exelvou  XiTfOvxö^  EU  tö  «poucupiöv,  'Aoptavc^ 
i^Tcxaev  *  IloTov  pifjxoc  ^xeic ;  Affovroc  ixeivou  JI^tc  ndSac  xal  r\\iAi»»  *A(pUNOC 
Cirrev  'Ev  tooo'jtuj  e!;  — r v  ~o)  nty.tjv  OTpate-jo'j.  Vcfret.  1,5  .  Priy-criiatmi  tirc- 
num  ad  meommam  scio  Semper  exactam^  ita  ut  seno»  pede»  vei  certe  quincs  €t 
dena»  unciaa  inter  nlarca  equites  vel  in  primi$  Ugionum  eohorifbus  probartntur. 
Jneomma  oder  i-^xoitu.'x  ist  das  Maasa.  Hieron.  in  Jovin»  2  %  34.  AeU  Mut 
c  l.  Bninart  (ed.  1713}  p.  300:  Dien  pr'^^nmul  dixit:  apta  illtnn.  Cumjue  apla- 
retur^  'MaxinUUQnu»  retpondU :  Non  postum  militare  —  ChrisUanus  «um.  Dion  pro- 
tomul  dixU:  btamdut.  Ctongue  ifMumofu«  fuisset,  ex  officio  tteHatum  e4f. 
BM  peit$  «ttfngue,  unelat  dteem,  Symphodl  MOigma  93.  Baabr.  Jfttes  podagm: 

fieU^teiu  oUm^  semper  meliiendliit  In  «rmla, 

Quinqut  pedes  hnbni.  7 wo?  unquam  nemo  negavit; 
Nunc  mihi  vix  duo  sunt .  inapem  me  copia  reddiU 

Aach  in  byzantinischer  Zeit  ist  ein  bestimmtes  Maass  erforderlich.  Cod.  Tbu  7, 
1,  5;  7,  22,  8.  Im  Jalm  367  wai  in  Italien  daa  Maaaa  6  Fnsa  7  mmaim, 
Ood.  Th.  7,  13,  3.  Mehr  s.  bei  Le  Betn  a.  a.  0.  XXXV     196  ff. 

4)  Tac.  ann.  1,  17.    Dio  Gase.  &6,  23,  1. 

5)  Ulpian  Dig.  27,  1,  8  §  9. 

6)  Dio  Cass.  55,  23,  1.  Tar.  ann.  1.17:  1,  78.  Diplom  (VI)  des  Vespaaian 
0.  /.  JL  m  p.  849.  Dig.  27,  1,  8  ^  2.  God.  Just.  7,  i>4,  9.  Suidaa  a. 
T.  BcTfpcM^  (Doeb  dienen  aneb  die  Legionäre  in  der  apllenn  ^^F^tflm^t^ 
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S5  Jahre  ^)  fixirt.  Am  längsten  dienten  die  Flottensoldaten,  nämlich 
von  Vespasian  bis  Antoninus  Pius  26, unter  Caracalla  und  später 
S8  Jahre.  3)  Doch  fand,  namentlich  im  ersten  Jahrhunderte,  bei  den 
Legionaren  die  Enilasrang  gewöhnlich  erst  lange  na<^  dem  gesetz* 
liehen  Termine  statt,  wie  man  nicht  allein  ans  den  Klagen  der 
Soldaten  unter  Tiberins,^)  sondern  anch-  aas  sahireichen  In- 
achriften  ersieht,  in  welchen  ein  Gentmrio  von  43,^)  ein  Evo- 
catns  von  46«)  und  Soldaten  von  23,7)  24^8)  26,«)  28,io)  32^11) 
33. '2)  38,13)  40, i<)  durchschnittlich  aber  von  Sö  Dienstjahren 
vorkommen ;  1*)  auch  bei  der  Entlassung  der  Auxiliartrup})en 
wird  immer  die  Formel  gebraucht:  qui  quina  et  vic&na  plurave 
SÜpendia  meruerunl,^^) 

Die  Zahl  der  Dienstjahre  eröffnete  den  Soldaten  keinerlei 
Anssioht  auf  Befbrderang  sn  den  höheren  Officierstellen,  sondern 
im  Gegensatie  sn  dem  Dienste  auf  Avancement,  der  mäüia 
equettris  (9.  367)  heisst  sein  Dienst  miUUa  caligati,^'')  d.  h.  der 


▼l6U«tdit  Mit  HaOiiui,  26  Jalm.  YgL  HommMn  C  1.  £.  HI  ji,  1006 ;  Epk. 
€p.  T  p.  4;  AmIl  eplgi;  MiHh.  VII  p.  iSSt) 

1)  Dicsr  Zahl  erwähnen  übereinstimmend  die  Diplome  des  Nero  (II),  Vespa- 
sian (IX),  Titus  (XI ),  Domitian  (XII.  XIII.  XIV.  XVI),  Ncrra  (XVIII),  Traian 
(XIX.  XX.  XXI.  XXll.  XXIII.  XXIV.  XXV.  XXVL  XXVII),  Hadnau  (XXX. 
XZZm.  XXXIY.  XXXVI),  Antonlmit  Ffns  (XXXIX.  XLU.  XUY),  M.  An- 
lOldliaB  (XLYI). 

2)  l'irlom  VIT.  VIII.  XV.  XXXI.  XXXII.  XXXV.  XXXYIII. 


15)  SttTfai  ad  Fm.  Aen.  2,  167.  Momnuen  C.  i.  JL  HI  p.  382.  YUl, 

8049. 

16)  S.  die  Anm.  1  oitiiteu  Diplome.  £in  Flotteusoldat  Ton  32  Diens^aliien 
C.  i.  L,  X,  3486. 

17)  at  d-'fj  xaXlYo;  orparttet.  Modestin.  Dig,  27,  1,  10  pr.  C.  J.  L, 
VI,  'M40:  militavit  in  raliga  onnips)  XV 1.  C.  I.  L.  IX,  5840:  C.  Oppio  — 
BoMO  —  onmibtu  officiU  in  eoLiga  funeto.  C.  1.  L,  VI,  1116:  Aonoratt  e( 
dumHoi^€»\  0t  mmtnu  mlXXkm  eaUgaiorum,  Onllt  1046:  Sn.AiMUku — Prttem 
evoe.  Aug,  —  aram  Tiberino  posuit,  quam  ealigatut  vovtrat.  lEph.  ep.  V  p.  67, 
148.  Ganz  verfehlt  behandelt  diese  Inschrift  Cagnat  Bull,  de  Corr.  HeU.  VII 
p.  51b  f.)  Saet.  Aug»  26 :  coronoa  —  taepc  eUam  caligatis  tribuit,  Saet.  ViUU. 
7:  tota  via  wi^igalonm  quofut  mflüum  cibvhi  «aKMOtttons.  FUb«  JV.  H.  7,  136: 
P.  Ventidium  —  htventam  inopem  in  caliga  militari  toUrasse.  DIg.  3,  2,  2  pr. ; 
dimissum  accipere  dehemus  millUm  caligatum  vel  ai  quii  aliuM  u»que  ad  centu- 
rionem.  Dig.  48,  3,  9 :  m  auttm  qui  exercitum  occipiL  Uiam  iua  anbnadverUndi 
M  mfiOes  ealigalM  hM*  Seneea  «b  hno.  «ila«  17,  6:  Martum  c^Uga  dimiftt, 
consnUttus  «Mreelt  d.  1».  er  hat  vom  Gemeinen  an  gedient.  Vgl.  Seneea  de  len. 
5,  16,  2 :  C.  Mariui  ad  ooniuUUum  a  caUga  perdueiu»,   BekaontUGh  erkielt  vou 


n  C.  /.  L.  m  II.  2709.  i 
9)  e.  /.  L.  III  n.  1172;  VI,  793. 
10)  C.  I.  L.  III  n.  48üö.  1 
12)  Ib.  2014w  13)  IK  2818. 


11)  ib.  2048. 


14)  c.  /.  mu  1212. 
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Dienst  des  Gemeinen,  der  bis  zu  dem  Bange  des  Gentnrioiien 
führt  und  mit  demselben  abschliesst.  So  besdbranki  diese  Lauf* 
bahn  war,  so  gewahrte  sie  doeh  ebenfalls  die  Mittel  tflohttge 
Soldaten  su  belohnen  und  su  befBrdem  und  jeden  Hann  nach 

seiner  Befähigung  in  der  verschiedensten  Weise  lu  verwenden, 
wie  eine  kurze  Uebcrsicht  der  militärischen  Functionen  lehrt, 
welche  in  dem  Subaltcmdiensto  vorkoninipn. 

Eine  gewöhnliche  Begünstigung  verdienter  Soldaten  bestand 
in  der  Befreiung  von  dem  schweren  täglichen  Dienst  und  in 
einer  Erhöhung  der  Besoldung.  Der  Soldat,  welcher  alle  mtmerü 
mäiHae,  d.  h.  den  ToUstandigen  Sehanzdienst,  Wachdienst  und 
mmiiftx,  Fehldienst  leistet,  heisst  mun^ex;^)  der  dagegen,  welehw  tso 
immmu.  demselben  thettweise  oder  gans  befreit  ist,  mmmis,^  Eine 
höhere  Besoldung  yerleihi  ebenfalls  einen  hohem  Rang,  der 
durch  die  Titel  duplanus      duplkanus      dupliciarius  ^)  und 
sesquiplicarius^)  bezeichnet  wird.    Beider  Begünstiguneen  theil- 
haftig  waren  die  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
freiwillig  fortdienenden  {emeriU)  ^)   oder  wieder  eintretenden 
Mtorfarii.  Soldaten  (evooo^),  zu  denen  auch  die  salariarn  su  gehören 
scheinen;  so  genannt,  weil  sie  nicht  die  gewöhnliche  ^-^fiung 
{Stipendium]^  sondern  ein  Gehalt  [saUaium)  beliehen.^ 

Dieselben  Vortheile  geniessen  zweitens  alle  Gbargirten, 
principales,^)  d.  h.  diejenigen,  welche  dem  Range  nach  zwischen 
den  Gemeinen  und  den  Genturionen  stehen. 


der  Tracht  der  gemeinen  Soldaten  Calig«!*  seinen  Befnameil.  Tml  onn.  1,  41. 

68.  Dio  Gass.  57,  5,  6.    Suet.  Cal.  9. 

1)  Fosti  ep.  p.  33.  Veget.  2,  7 ;  2,  19.  Amrnian.  16,  ö,  3.  C,  J.  L.  V, 
886:  mUitavit  murUfex  annia  Vi/,  equc»  annia  IUI. 

2}  Dlg.  60,  6,  7  (6):  OutbUBdam  Mquam  vaccUionan  munetttm  gravüimm 
eondicio  tribuit^  ut  sunt  menscTeJ  u.  8.  w.  Es  folgt  die  AiifzShlunp  d- t  rrHi- 
tirischen  Qrade,  mit  denen  Immunität  verbunden  war.  Allein  immunis  ist  audi 
an  sich  ein  Titel ,  z.  B.  immunti  ttmnae,  bnmmnU  Ugionit,  Immunff  eontuüxrisy 
immunes  in  den  Oohoiton  deiTigtle*  vnd  in  andern  Tira^pwidMilan.  Bjpk.  tf. 
IV  p.  409,  IX. 

3)  Ein  Yerzelchaiss  der  sehr  zahlreidieji  duptoHi  der  legio  III  Aug.  g;ite 
die  Insehrlfl  C  I,  L,  Tm,  2064. 

4)  C.  /.  L.  YII,  1090.   Yarro  de  l.  L.  5.  90:  di^iUearfi  dkü  fuibm» 
virtutem  duplieia  cibaria  ut  darmtur  kutSMum, 

5}  C.  I.  Bh,  476. 

6)  0.  /.  £.  m,  3164;  VI,  225,  dim.YttoU  %  7:  J}uplare§  duat,  ttmgmt- 
flart»  unam  aemia  eonaequantut  mnonam.  7)  C.  /.  L.  YI,  1056. 

8")  8,  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  424,  wo  die  Inschrift  des  ülpius  Cclerinns, 
aatariaritu  Usg.  I  adi(utricia')  besprochen  wird.  Ygl.  auch  Eph.  ep.  lY  p.  127, 
431  und  die  «iiafaiiril«be  Dulegung  HoamsMi'f  Eph.  ep.  V,  161 1 

9)  Yegetlas  (2,  7)  xeelmet  dun  all»  Ollloiece  Us  snin  TiibnneB ,  levle 


Digitized  by  Google 


—    545  — 


Dies  sind: 

I.  Die  Unterofficiere  der  Geoturien  und  Türmen,  der  op(rb, 
in  der  Infanterie  Stellvertreter  des  Centurio,  ^]  In  der  Gavallerie 

Stell  Vertreter  des  Decurio ;     der  tesserariuSj  welcher  die  Parole 

holt, 3)  und  der  Fähnrich,  vexillarius,  signifer.*]  vexia<tHu$. 


alle  mit  besondem  Geschäften  beauftragten  Militärs  und  sagt  zuletzt:  Hi  sunt 
nüUtes  principales,  qui  privilegtU  mtmiantut.  Reliqui  munifiee$  appeüaniurt  ^ia 
inuntra  faeere  eoguntur.  Ausser  Yogetlus  geben  über  die;  princtpaUs  Anfschlnss 
Tamintenus  Paternus  in  dem  ersten  Buche  der  militarin,  Digest.  50,  6,  7  (6)  und 
verschiedene  Listen  von  Truppentheilenf  namentlich  die  beiden  von  Kellermauu 
heTausgege1)eiien  Ytmlehiiisae  der  vigite»  (a  C,  I,  L,  VI,  1057.  106^  — 
(Caner  De  muneribtu  militaribus  emturionatu  inferioribua.  Eph.  ep.  IV.  |^S{o6~-' 
IBl.  In  dieser  Abhandlung  Ist  das  Material  ziemlich  vollptändig  zusammen- 
getragen; doch  ist  der  Terfasser  zu  einer  systematischen  Durcharbeitung  des 
GegensteDdet  nleht  vorgeschritten.  FQr  eine  Beihe  Ton  Punkten  gibt  die  Unter- 
snchung  Mommsens  Eph.  ep.  lY  p.  531 — 587:  prineipaMwin  reeenuM  itetmdwn 
pfoepositos  eine  crvc-ilnscbte  Ergänzung.) 

1)  Festos  p.  19Ö:  Optio  qui  nunc  dicHur^  aniea  appcUahatur  aeeeruus.  Ja 
adiulof  deiMm  tmlurieni  a  Mb,  mUttum.  Qui  «e  to  tempore,  [quo],  quem  vtUnt^ 
centurionibus  permutum  est  optare,  etiam  nomen  ex  faeto  »ortitu»  est.  Fest!  ep. 
p.  184:  in  re  miUiari  optio  appellatur  is,  quem  deettrio  aut  centurio  optat  aibi 
rerum  privatarum  minitlrum.  Yeget.  2,  7 :  Optione»  ab  adoptando  appdlati, 
quod  imtee«leiilf&«M  aegHtudlne  pniptäUU  hi  Umqwm  adopteU  Momm  oI^im  ofearli 
solent  universa  curare.  Eph.  ep.  p.  lY,  441  XXII.  In  der  späteren  Zeit  ^ve- 
ülärstoTi«  avancirt  er  nach  einer  bestimmten  Dienstzeit  zum  eenturio.  YI,  33'2ö: 
M.  Urbim  —  optio  mil{itum')  peregT{morum)  m\il,  anjn<i  A'V7/,  viiil  an.  XJLXV . 
/?«[sto6cmi]  hOe  dk9  LI,  til  ft»«t  {ceniurio).  C,  /.  L.  Y,  7004;  VI,  215. 
(Doch  bezweifelt  0»ner  ep.  IV,  p.  471  mit  Beeht,  due  dieeee  ATanoemeni 
Begel  gewesen.) 

2)  Varro  dt  l.  L.  5,  91 :  quo$  hi  (deeuriones  turmarum)  primo  administros 
iptt  iihi  adoptabant  optiones  voeart  «oepti,  quo»  nunc  propttr  ambitiones  tribuni 
faeivnt.  Nonlus  p.  68  M.  Optio  equitum  C.  /.  L.  YI,  100.  VllI,  2ÖG8. 
Arch.  ep.  Mith.  Y.  S.  203.  Später  ist  optio  ein  allgemeiner  Titel  für  den 
Chef  irgend  eines  mllitfriscben  Yerwaltongszweiges,  wie  sich  weiter  unten  er- 
geben wird.    Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  113 f. 

31  Eph.  ep.  IV  p.  40(2,  XXIII. 

4)  Ueber  die  Fahnen  der  verschiedenen  Truppentheiie  {Ji,  345.  357}  fehlt 
ee  noeh  an  einer  eingehenden  ühtennehung.  In  den  Gohorten  der  VigÜes  hat 
Jede  Centurie  einen  vexillariu$,  der  auch  vexiHartm  eenturiae  helsst.  Bei  den  equites 
singidares  kommen  aigniferi  und  vexillarii  vor,  deren  Unterschied  niolit  gi-niigend 
aufklärt  ist,  Eph,  ep,  lY  p.  362 f.  Die  Inschriften,  welche  aigniferi  der 
Vi^lee  nennen,  sind  gef&leebt  C.  7.  L.  IX,  1025*  nnd  Kellerm.  1  «■  C.  /.  L, 
YI,  742*.  In  den  praetorianischen  Cohorten  finden  sich  aigniferi^  welche  Cauer 
Eph.  ep.  lY  p.  358f.  theils  auf  signiferi  der  Cohorton ,  theils  auf  solche  der 
Ceutoxien  bezieht,  weil  zuweilen  die  Centurie  genannt  wird  (C.  /.  L.  II,  2610) 
und  in  einer  Vetei«nenlltte  in  swei  Cohorten  je  zwei  »igniferi  vorkommen 
(C.  /.  L.  YI,  2379),  während  Mommsen  der  Ansicht  Ist,  dass  der  aignifer  der 
ersten  Centurie  das  Cohortenslgnum  trug  {^Eph.  ep.  lY  p.  360  Anm.  l),  und 
vtx^rii.  C.  J.  JU  VI,  215.  617.  Diese  vcxiUarii  könnten  den  equite«  praetoriani 
tnfehSren«,  doeh  lind  letstere  Inschriften  nicht  mit  Sleherhelt  auf  Pneto« 
rianer  zu  beziehen.  Ygl.  Cauer  a.  a.  0.  p.  357.  Ob  in  der  Legion  Jede  Ceu- 
tarle  ein  Signum  hatte,  wie  man  jetzt  annimmt,  ist  aus  dem  Titel  sirjnlftr  leyio- 
ni«,  welcher  regelmässig  vorkommt  (die  Inschriften  Eph.  ep.  lY  p.  356  f.), 
nickt  sn  eieehen.  Eheneo  iit  ein  Signum  coAoHto  in  der  Legion  (o.  S.  439) 

9Öm.  Altwtk.  V.  2.  AaÜ,  35 
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2.  Die  bei  den  höheren  Officieren  zu  bestimmten  militäri- 
scben  Diensten  commandirten  oder  von  denselben  als  Ordonnan- 
sen  tu  besonderer  Verwendung  berufenen  Soldaten.  Dazu  ge- 
boren: 

Der  comicularius  so  heDannt  von  einem  Helmschmuek, 
corniculumj^:  den  er  als  insiyne  seines  Amtes  trägt ,  ein  Adju- 
tant, den  jeder  (^oinmandeiir  eines  grossei'en  Truppentheils  hat. 
wahrend  der  Republik  also  der  Legioüstribun,^)  und  zwar  viel- 
leicht nur  der  jedesmal  commandirende ;  während  der  Raiser- 
zeit der  legatus  legionis*)  der  praefectus  castrorum  sowie  der 
prarfectus  kgümis,  und  der  commandirende  trünmus  militumy 
so  dass,  wenn  in  der  Legion  zwei  camtciüarü  vorkommen,^  diese 
beiden  zu  verstehen  sein  durften.^)  Desgleichen  stehen  bei  den 
Statthaltern  der  Provinzen  comiculariP)  und  zwar  wabrschein- 

nieht  sicher  nachzuweisen.    Die  Legion  hfttte  seit  Marius  den  aquUiftr,  Eph.  ^. 
V  p.  371.  II.    D&88  weder  die  Praetorianer  noch  die  vigiles  aquiliferi  hatten 
zeigt  Caaer  Eph.  tp,  IV  p.  360.    Ausserdem  gehört  zu  jedem  grüsaexea  Coip» 
noeh  ein  imagrüfer,  Gau«  Eßh.  ep.  IV  p.  872,  III. 

1)  Pseudo-Asconlus  In  Verr.  p.  179  Or.:  acccnsus  nomen  est  ordini*  et  pn- 
motionif  in  miUtin,  ut  nunc  dicitur  princef*  vel  comnuntarumu  out  corukndaHm, 
Jiaec  enim  nomina  de  Itgionaria  miLitia  suinpla  sunt. 

2)  LIt.  10,  44,  6:  tquIU»  onnwi  cb  imifftum  tnuUi*  tocU  cperam  eomtadi» 

nrmillifquc  argcnleis  donni.  Casslodor  Var.  11  .  30  leitet  dagegen  den  Namen 
davon  ab ,  dass  der  comicularius  praefuH  comibm  ftcretarii  praetoriani .  d.  b. 
tribunali».  Aber  dies  bezieht  Bich  auf  die  nachconätaiitiuiäche  Zeit,  in  welcher 
d«r  eomieularim  bei  gerichtlichen  Verhandlangeii  de»  ptatfetUm  praHoHo  fiUH 
girt    Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  Ö,  4,  10. 

3)  Frontin  ttrat.  3,  14,  1.    Val.  Max.  6,  1,  11. 

4j  Die  Inschrift  von  Cainantam  C.  i.  L.  III  n.  4452  ist  gesetzt  Ton  deu 
comicularil^  eommtnlarienses  und  tp9eutalefe$  Ugionum  III.  Der  enteD  itiid 
drei,  also  in  ]e<Ur  Lepion  einer,  der  zweiten  drei.  In  jeder  Legion  einet; 
der  dritten  dreissig,  also  in  jeder  Legion  10.  Der  Titel  diese-"  cornictdariuM  ist  . 
cor.  Ug(ati)  ohne  Zusatz,  C.  /.  L.  III,  887.  4405;  eomie.  Ui7(ati)  Ug(^ioni$)  I 
ad(iwtriei$)  ib.  4363;  Ej^.ep.Vy  p  H3.  Dazu  gehören  wolil  auch  jene,  welche 
nnt  die  Legion  nennen  C.  I.  L.  III.  3.172:  oornM.  kg.  A'iii[iJ.  Efk,  tp.  IF 
p.  416.  6)  Eph.  ep.  IV  p.  414. 

6}  C.  /.  L.  Tin,  Wlt  «omlenMiw  et  ft(«A«)/(;tciarii}  trih(uni)  locidoeit 
leg.  in  Aug.  Es  folgea  die  Namen  dei  comieulariu»  nnd  der  12  benefiOarü. 
£^k,  ep.  IV  p.  415. 

7)  C.  /.  L.  II,  4122 :  Q.  Htdio  [L.  f.  Poi.]  IMano  [Ua%ti\ano  Ug\ntc) 
[.4u{ry.]  pr.  pr.  p(fOvfMiae)  {B{iipaniae)  c(it0r{orb)]  prae«idi'  c{ptim6]  eOfnicula[rü] 
eius  et  oom[meiitar(ieiMM)]  e(  aperiil[oleref]  UffilomU)  VII  gern  [inae].  Es  folgen 
die  Namen  von  1  eomietdarii ,  2  commentariense»  nnd  10  »peeulatore$.  (Docl» 
werden  diese  cornictdarii  von  Cauer  Eph.  ep.  IV  p.  412  u.  41Ö  richtiger  &1> 
eofnindarti  dea  Stettlialteii  tnfgefastt.) 

8)  In  der  Dedlcatlonsinscbrift  C.  /.  L,  VIII ,  2586  nennen  sich  2  com  - 
eularii  und  2  eommentarien^ff.  Von  den  letzteren  bezeichnet  sicli  i  lner  al> 
commentariemia  leg.  d.  h.  legati  oder  legionia^  der  andere  als  commenlaricnni 
Mlunt,  und  daiielbe  YeshUtniw  dürfte  ffir  die  eomieiiiarii  enzunelunen  sein. 
Orelli  3522  ist  gefalteht       VI,  2667*.)  9)  Eph,  «p.  IT  p.  412. 


Digitized  by  Google 


—    547  — 


lieh  zwei,^}  weshalb  das  Bureau  derselben  officium  cornicula^ 
nicht  cornicularii  heissi,')  ferner  bei  dem  praefectus 
praeioriOy^  den  M^uni  der  praetorischen  Gehörten  dem  praß- 
fectus  t#rW  und  den  trihmi  coh.  «rd.,*)  dem  praefeeHts  wgilum,^] 
dem  subpraefectiis  vigilum  und  den  Tribiinon  der  vigiles  j"^)  dem 
praefcrfus  nnnnnae  ^  ohwoiil  dieser  kein  Militär  unter  sich  hat,^) 
hei  verschiedenen  Procuraioren  ^)  und  auch  bei  den  Auxiliar- 
cohorlen.it>) 

Die  commeniarieMes  oder  a  commentariiSf  in  der  Legion 
wabrschefnlich  zwei,^^}  ausserdem  aueh  bei  den  Provincialstatl* 

haltern,!^)  den  praefecti  praetorio^^  und  dem  praefectus  vigüum.^*) 
Die  speculatores  j  welche  schon  in  den  Bürgerkriegen  vor- 

kamen, und  deron  es  in  der  Kaiserzeil  in  jeder  Legion  zehn 
gab.i®)    Sie  wurden  als  Couriere  zur  Ueberbriogung  von  De- 


ll r.  /.  L.  ITT,  151:  L.  Petronium  Verum  leg.  Aug.  pr.  pr.  T. 

Julius  SeleueuM  et  Scptimiut  Vaierianus  b[eneficiari)  et  eomicuUiTi  eiut  praeiidem 
tanetUiimum. 

23  C.  7.  L.  III,  3543:  L.  CasBio  PudetM  quond[am)  mil.  Ug.  [II  a}i.adkt- 
fori  ofßci  comiculariorum  eo<n'f  ulari»] ;  wonach  auch  n.  1471  zu  lesen  ist:  adiut. 
offic.  comieul(ariorum).  Die  Inschrift  C.  /.  L.  VIII,  2ööT  ist  gesoUt  von  36 
Personen,  welche  sich  COR  LEG  III  Ä  VO  P  V  nennen  und  einen  Optio  haben. 
Dms  dies  eomieuknii  seien»  wie  H«u«n  7420  «  and  WUmaans  1482  an- 
nehmen, Ist  vicgrv.  dt  r  Zahl  unmügli  h  ;  mir  scheint  daher  Renlei  Im  Bacht  xa 
&eln,  wenn  er  comtcmta  versteht.    Kph,  ep,  IV,  412  a«  419. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  413.  n.  23—31. 

4)  Eph.  ep.  IV  p.  415.  n.  68—50. 

&)  Einen  com.  praef.  urb.  kann  leb  nicht  nachweisen,  einen  eomieui,  Irfft. 
Eph.  ep.  IV  p.  415  n.  60— 02.  (Cauer  a.  a.  0.  p.  413  n.  32  erkpnnt  den  eornl- 
cularius  praef.  urbi  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  1340;  [L.  Atmio  V§ro  .  .  ,  , 
praef.}  ur[b]ii  eont.  ier[tiu]m  Cl.  MareeUtMU  eomktdarhu  patrono.  BiomniMn 
bilt  diet  ffir  nnmSglich  und  gUnbt,  der  comicularius  hätte  einem  Anderen  Tnp- 
-penkörper  angehört.    Vgl.  auch  Mommeen  St.  B.  US  8.  1020.) 

6)  Eph.  ep.  rv  p.  416  n.  33—33. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  414  n.  B9.  40.  und  p.  416  n.  63—66. 

8)  Wilm.  1588  (=  C  1.  L.  XI,  20). 
91  Eph,  «p.  IV  p.  418  n.  18—22. 

10)  Fph.  ep.  IV  p.  417  n.  76.  77. 

11)  C.  I.  L.  IT,  4122.  Parnnter  s-'heint  einer  covnmenlarienM  lejioni< 
(C.  I.  L.  II,  41ö6j,  der  andere  eomm.  tribuni  zu  helssen,  C.  /.  L.  VIII,  2^>86. 
In  der  Insehiift  C.  /.  L.  III,  4452  werden  In  drei  Legionen  nur  drei  eammen- 
iarienfd  verzeichnet. 

12)  Eph.  ep.  IV  p.  424  n.  1-5. 

13)  Eph.  €f.  IV  p  425  n.  9—11 ;  vgl.  Momnwen  St.  B.  U2  S.  1066  Ann».  4. 

14)  Epli.  op.  IV  p.  425  n.  12.  13. 

15)  B.  Afr.  37,  1 :  Caesar  —  imperat^  epeculatores  app(Mtorttque  omnes  ut  äbi 
pramio  tmnt»  Eine  cohort  §pewlaimim  enf  einer  Münte  des  Antonius  t. 
Eckhel  7).  V.  VI  p.  53. 

16)  C.  /.  JL.  U,  4122;  III.  3624.  4462.   Eph.  tp.  IV  p.  459  XXV. 
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pescheD,  zuweilen  auch  zu  llenkersdiensteii  verwendet.  *;  Zahl- 
reich waren  sie  in  den  praetorianischen  Cohorten  und  konnlen 
zu  einem  besonderen  berittenen  Corps  fonuirt  \\  rden,*^  dis 
unter  eigenen  Oftieierea  stand,  ^)  von  den  Ubrigea  Praetorianero 
unterschieden  ^)  und  von  den  Kaisern  zu  ihrem  persdnlichen 
Schutze  io  Horn  wie  auf  Feldsttgen  mitgeftibri  wurde.  ^ 
sto^Hiari«.  singularis^  eine  Ordonuanx  bei  allen  höheren  Of&eieren, 

dessen  bereits  oben  S.  4S9  Erwähnung  geschehen  ist. 
atraior,  strato)'  (Stallmeister),  dessen  sich  ausser  dem  Kaiser,*) 

die  pracfecti  praetorio''*],   die  kaiserlichen  Legalen ''^^  und  wohl 
auch  die  procuratorischen  Statthalter, iiiciit  aber  die  Proeon- 
sulii  lier  Senalsprovinzen^-)  l)eciienen  dürfen.    Als  solcher  wild 
wiederholt  ein  centurio^^]  oder  decurio^*)  genannt. 
niäirtw[  verschiedenen  Exerciermeister,  doctor  cokorUs ,  campi- 

duct&r^^)  cohortis  und  exerdtator,^^ 


I)  S.  hlerQbei  Th.  I*  S.  5G0,  wo  bereits  die  sptculaiortt  tut  BerpiMhiBg 
gekommen  sind.  2)  Senec*  de  im  1,  IS,  4. 

3)  Epk.  ep.  IV  p.  461  ff. 

4)  T*o.  hitt.  !2,  11:  /jMum  OtiUmem  tcmltabütOur  tpeevXatentm  Ueta  ecf- 
pora  cum  Odert«  praeloriii  echortSbu».    Vgl.  33. 

5)  Der  praefeelus  turmae  fpccuhitorum  beruht  auf  einer  falschen  Inschrift» 
0.  i.  L.  IX,  342%  aber  einen  tcfaerarius  und  optio  der  gptculatores  erwaiint 
Tm.  hin.  1,  25  und  einen  exerettalor  eqtUium  tpeeutaiomm  die  Inseluift  WUm. 
1617.  (Bull.  tUW  Inst.  1878  p.  123  :  —  L.  Munatlu«  Sabinus  fpecul.  C.  Mamilliui 
Saus  coA.  VJI  pr.  N.  ^'aev^us  Rufu*  CO*.  VI  Vig.  L.  Ytratifu  Certw  •» 
leg,  C.  L  L.  III,  5223;  V,  7164.) 

6)  In  dem  Diplom  dee  Ye^pasian  C.  I.  in  p.  863  heltst  et:  wmH»a 
*p€cul'ilorum ,  qul  in  praetorio  lytto  militavtrunt  ^  iUm  militum^  qui  in  cchortilu.* 
nr^-fjrt  praetcrlii  ft  quattucr  urbanis,  subieci.  Vgl.  Tac  kUU  1|  31;  äÜafM 
specuialoribui  ctiera  cohor»  non  atpemata  conlionanltm. 

7)  8iiet.  Ctaud,  35 :  ncfne  tonvhia  Mft  aium  «et  initi  ut  epeenloloree  am 
Umcd^  rircumstarcnt.    Tac.  hist.  2,  11.    Vgl.  auch  Cauer  Fph.  ep.  IV  p.  464. 

t)  £r  führt  (Um  Kaiser  das  Pferd  vor  und  hilft  ihm  beim  Aufst^ifcIJ. 
Spartlan  Carae.  7,  2j  Ammiau.  30,  5,  10;  hat  auch  beim  Ankauf  der  Pferde  did 
proboUo  mäUarium  eqmrum,  AmmUn  29,  3,  5.  In  byiAntlniicher  Zelt  beben 
die  itratoret  noch  ein  aii  lercs  Geachift^  die  Beaafslclitlsang  der  Gefiuigeneo« 
Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  S,  1. 

9)  Eph,  ep.  IV  p.  407  n.  27.  10)  Eph.  ep.  IV  p.  406,  n.  1—06. 

II)  X,  7580:  L.  Ba  e  bio  —  luneino,  prcc  furaiit.  pror,  Aug.  fratf,  ynr. 

S)trd(iniae)  Q.  Monlt\an\i]us  Po[W]*[o]  dec.  [e\i.  f[t\rütcr  eiua  v.  f.  prnriidi 

rarimmo.    C.  I.  L,  VIII,  93<0:  C.  Oetavio  Pudenti  proc.  Auggg,  a  ccn- 

itbu*  P.  ComelluB  Primui  tfeff .  altt]e  Thrae.  t»  [«<r]ot&re  [e]iu8  prauMS  hmo-^ 
eentis.^hr.n.  n)  Dig.  1.  IG,  4  §  l. 

IM  (\  I.  L.  II,  4114;  Vül,  274Ö.  7050. 
14 1  c.  i.  L.  Vm,  dm ;  X,  7560. 

15)  C.  /,  YI,  588;  quod  tch{ortu)  doctor  «ovcral,  mme  eampfdloelor 
eoh.  1  pr.  p,  V,  —  poBuit.  —  C.  J.  L.  VI,  2658.  Vgl.  B.  BeuUer  tai  dca 

Mitange»  Oraux.  Paris  1884.  p.  297—303. 

lü)  Ein  extrcUator  mditum  frumentarkrvm  C.  I.  L.  VlU,  1322.    Drei  cen- 
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Der  secutor  tribuni.^) 
Der  adiutor  Mbuni.^) 

Endlich  die  bcneficicn  ii ,  welche  wie  in  der  Zeil  der  Hejiu-  *««<^«tor«. 
Mik.  so  auch  unter  den  Kaisern  in  grosser  Zahl  vorhanden 
varen.  Im  allüeiueiiien  Sinne  können  sich  alle  Officiere  und 
alle  principales  beneficiarii  desjenigen  Vorj^esetzten  nennen,  dem 
sie  ihre  Stelle  verdanken ;  im  zweiten  Bürgerkriege  befanden 
sich  im  Ueere  des  Pompeius  SOOO  eroco/t,  welche  in  firUherer 
Zeit  seine  benefhktrii  gewesen  waren  und  sieh  ans  Dankbarkeil 
gegen  ihn  wieder  unter  seine  Fahnen  stellten ;  in  den  kaiser- 
lichen Heeren  ist  für  alle  höheren  Officiere  eine  ihrem  Range 
entsprechende  Anzahl  von  ^tvu^^CianV  angesetzt,*)  welche,  ohne 
einen  bestimmten  Titel  zu  n haken  und  ohne  Rücksicht  auf 
tias  gewöhnliche  Avancement,  von  ihnen  selbst  gewählt  und  zu 
Geschäften  verschiedener  Art  verwendet  werden. Solche  bene^ 
ficiarii  hatte  jeder  Icyatus  Augusti  pro  praetore^'')  im  ersten 
Jahrhundert  auch  der  Proconsul  von  Africa,  so  lange  dieser  eine 

turicnes  tJ:eTcitatores  e^uitum  «ing.  C.  I.  L.  YI,  *2'28;  ein  exetcitator  tquU,  tpC" 
culatorum  Wilm.  IGIT;  exereilator  equilum  pr.  C.  1.  L.  VI,  2464. 

1)  In  den  eoAorlM  praetoHa»«  vtbvma»  und  ttigiUm.  EpK  ep.  IV  p.  404, 
TU.  Die  Inschriften,  %velche  seeutore«  tribumt  in  den  Legionen  nennen,  sind 
«niielierer  Lesung.    Eph,  ep.  IV  p.  406. 

2)  In  den  cohoHa  viyUum  C.  I.  L.  VI,  220. 

3j  LlT.  9,  30,  8:  m  Iffdml  müitum  «enl  dmi  in  quaUuor  Uglone$  a  popttio 

creareniur,  quat  antea,  perquam  paucU  »uffragio  populi  relictis  locis,  dirtatOTum 
et  eonsulum  firme  fuerant  hmeßcia.  Va!.  Max.  4,  7,  5:  L.  Petroniui  —  admodum 
humili  loco  naiu$  ad  tiiucsirtm  ordinem  et  spiendidat  mililiut  »tipendia  F.  Caeli 
henefido  pfrociMfof.  Snet.  Tfb»  12:  Fmil  tn  mupMonem  per  quo$dam  beneficii 
siti  centurknes.  Tac,  hlH.  1,26:  primores  militum  'per  Imepiebl  H^fmfhidii  (des 
praef.  praet.)  mspectos.  4)  Caes.  b,  c.  3, 

&3  Als  im  J.  37  von  Caiignla  das  Commando  der  iu  Alrua  fiteheiideu  Le- 
gion dem  Prooonenl  genommen  nnd  einem  Legaten  fibertitgen  wnide  (Th.  1* 
S.  468),  hcisst  es  bei  Tac.  hist.  4,  48:  aequalus  intcr  duos  ItntficioTum  numtrus 
Nach  der  Inschr.  C.  I.  L.  VIII,  2586  hatte  In  spitercr  Zeit  der  comuUirü, 
d.  h,  der  kaiserliche  Legal  ri'h.  HS.  548)  von  Numidieu  30  beneficiarii^  da- 


▼endet  worden  leln.  TertnUitn  de  fugn  in  j>enee,  13:  In  matrie^  tow^da- 
riorum  et  eurioBorum  inter  tahemarioa  et  lanios  et  füret  halntorum  tt  aleonts  et 
lencnes  Chrisliani  quoque  veetigaU»  continentur.    Vgl.  die  Auseiaandenetzuug 

Momaißeu  s  Eph.  ep.  IV  p.  529. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  379^386.   Ist  dei  Stotthtlter  ein  Consnl»,  eo  lautet 

gewuhiili  b  der  Titel  mit  oder  oline  Zrisatz  der  Legion  b(ene)f{iciariu$)  co(n)- 
#(a/«n.<)  ,  TiiiT  einmal  C.  /.  L.  V,  5451.  btnefrinrius  legati  e-n^ularis.  Ist  der 
Statthalter  kein  Coiisular  so  ist  die  Bezeichnung  benef.  leg.,  seltener  btnef.  leg. 
Aug.  2.  B.  C.  i.  L,  V,  6786. 


Digitized  by  Google 


—    550  — 


Legion  commandirte;  ^)  ferner  der  Legat  der  Legion,*)  der  Legions- 
tribuni^)  der  praefedus  Ugioni$,*)  der  praefectus  praeforiOf  die 
Tribunen  der  praetorisehen  GohorteD,<>)  der  praefectus  uHri  und 
die  tribuni  cohortium  urbanarum,'')  der  praefectus,  subpraefectus 
und  die  tribimi  vigilum^  ^)  der  stolarchus  der  Flolle  und  die 
kaiserlichen  Procuratoren.^o)  Noch  in  späterer  Zeit  werden  unter 
den  0  freieren  der  Provinsialstatthaiter  die  beneficiavü  oft  ge- 
nannt.**) 

3.  Die  Bureaubeamten^  nflmlicb  /idrartt,^^)  notorti,^*)  ecccepUh- 
res,^^)  codidUarii,^^)  ab  mdicilms,^^)  und  die  RegiatmtoreD ,  lo- 
bularii^'')  und  capsarii;^^  die  Gaasenbeamten ,  in  den  praeto- 
risehen und  stfidtisohen  Gehörten  der  curator  fkeiy^^j  in  den 


1)  Tac  JUii.  4»  48. 

2)  C.  1.  I..  VI,  3336:  btrnf.  Ugal,  U$,  I  Mhteniiae)  und  fyh.  ep.  IT 

p.  387. 

3)  £pA.  IV  p.  394 f.  Mommsen  Eph.  ep,  lY  p.  394  Aum.  1  glaubt, 
duf  nur  die  tri&ttnl  loUelovIi  kmifiotarii  gehabt  Utten. 

4)  £pA.  «p.  IV  p.  3'J3. 

51  Ep;..  <rp.  IV  p.  390;  TgL  MommtfD  St.  B.  U<  &  1064 

6)  Eph.  ep.  IV  p.  396. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  891  f.  (Mommsen  (St  R.  II*  8.  i020  und  Eph.  cp.  IV 
392  1)  löst  die  auf  den  Inschriften  vorkommende  Abkürzung  b.  pr.  urb. 
auf  btnfficiarius  praetorit  urbani,  weil  in  der  Insi^^rift  ('  1.  L.  IX,  1C17  Itnef. 
YoUfi  Afiatici  praet  urb,  auf  dem  Steine  steht.  Oeneficiarii  der  tribuni  Epk.  ep* 
IV  p.  897.)  8)  Eph.  ep.  IV  p.  SWf.  397. 

9)  C.  /.  L.  X,  8413.  10)  Eph.  ep.  IV  p.  388 f. 

11)  C.  /.  Gr.  4578  c.  Eusebius  e.  9,  9  und  dazu  Valesius.  Mehr  b«l 
öotholr.  ad  Ck>d.  Theod.  8,  4,  5.  12)  Eph.  ep.  IV  p,  425.  XV. 

13)  notariw  Ugati  C.  1.  L,  Vlll,  27ÖÖ. 

14)  Eph.  ep.  IV  p.  43Q.    XVm,  1—9. 

16)  Sie  kommen  bei  den  VIgilet  vor,  Epk,  ep,  lY  p^  töfk  XI. 

IG)  Curator  ab  indicibut  Orelli  34''4  C.  /.  L.  XI,  19)  und  dazu  Boi- 
gliesi  Oeuvres  VI  p.  370;  ab  indices  C.  I.  L.  VT,  3414,  (\Ir  nin;5en  Eph.  ep, 
IV  p.  433  bemerkt  mit  Hecht,  dasä  diei>es  Amt  nicht  zu  dcu  pTincipale4  ge> 
bdron  kann,  da  es  erst  neck  der  Bvoeatiur  beklddet  vird.) 

17)  Ein  iabul(artu»)  c[/(a««w)]  pr.  [R]av.  Grut.  591,  9       Kcrrero  Vordmc- 


der  iDsehr.  C.  /.  L.  YIU,  2655.  Vgl.  Mommsen  Eph.  ep.  IV  p.  233.  Das 
tahulartmi  eostrenfs  sekelnt  In  der  Inschrift  0.  /.  £.  VIII,  2862  irorxttkommeiw 
T||.  dsrQber  Hirschfeld  Verwaltungsgcschiohte  S.  199  Anm.  1.  Die  schirieilge 
Frage  Über  den  fi$cu$  caslreruU  exöttem  fllisckfeld  a.  s.  O.  S.  199  t  nnd 

Mommsen  Eph.  ep.  V  p.  117.) 

18)  Dig.  50,  6,  7.  Capsariu»  heisfit  der  Sclave,  welcher  im  Bade  die  Klei- 
der in  Verwahrung  nimmt  (Privatloben  S.  143);  In  der  angeflUiiten  Digesten- 

stcllc  •wirtl  CT  aber  unter  die  milites  imrrtunef  gerechnet  niif!  hit  wohl  den 
Namen  von  der  capsa  (d^xrj ,  in  welcher  Bücher  verwahrt  wurden.  C.  J.  L, 
VIII,  2553:  Ubrariiu  tt  discente«  capsario[rum]. 


10)  Sr  kommt  iroi  In  den  coftortes  praelOfUu  nnd  in  den  coAoftes  «rbame. 
Eph,  ep,  lY,  4341 


menio 


tahtdarium  principu  genannt  in 
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LegioDen  der  BuchfOhrer,^)  actarius^  auch  ab  actig^)  oder  exac- 
tus^]  genannt,  und  der  Eassirer,  arcariuSy*)  su  dessen  Personal 

der  Zahlmeister,  dispensator  ^)  gehört,  beide  Slaven ,  also 
nicht  Soldaten ,  [wie  Uberhaupt  in  den  Ikireaus  als  Hülfs- 
arbeiter  auch  Freii^elassene  ö)r]und  Sclaven ')  verwendet  wurden. 
Diesen  Beamten  Int:  nicht  allein  die  ,  Besorgung  der  laufenden 
Einnahmen  und  Ausgaben  ob,  sondern  auch  die  Ver\\nl(ung 
gewisser  VermOgensobjecte  des  Regimentes,  lu  denen  die  ilinter<- 
lassenschaften  der  ohne  Erben  und,  Testament  verstorbenen  Sol- 
daten^) und  die  Depositengelder  gehörten.*) 

4.  Die  Intendantur-  und  Magasinbeamten,  der  horrearius,  ^^^^^^"i^*" 
vielleicht  identisch  mit  dem  horrei  librarius  y^^)  der  pequariuSy 
welcher  das  Schlachtvieh  besorgt, [q^h  un^j  venatores  j^^") 
der  Zeughausverwalter,  armortim  cusfos  ^^*)  der  Verwaller  des 
Arsenals  in  Mainz,  optio  navulioru?7i,^^)  die  Aufseher  der  Militär- 
gebHude,  der  Reitbahn  {cusUiS  basilicae  equestris)  j^^]  und  des 
Bades  //  balneis).'^'') 

1)  y«f»t.  2, 19  s  Tolliii  enkn  UpkmU  foUo,  «ive  ob$tfitiomm  9iv$  mUttarlim 

niurifrum  .^ire  pecuniae  ,  cctidit  aJscriliiur  a^i»  maUnt  ]Nt>p0  dtttgtHtkif  quam 
res  artnonaria  vel  cirilis  pclyptychh  adnotaiur. 

2)  Eph.  ep.  IV  p.  429.  XVI  in  der  Lügion  uud  den  Auxiliarcohorten, 
Tgl.  Aar.  yi«t.  Caes.  33,  13;  ab  aetU  in  den  hauptitidtiflehen  Truppen/ 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  431.  XVII.    re"ber  *Ue  Erklärung  diese»  Nftmcoi  f. 
Mommsen  Annali  1853  p.  73  und  in  Borgbesi  Oeuvre»  IV  p.  190* 

4)  C.  I.  L.  VIII  3289 :  ark(aritts)  iegioni»  eittadem. 

6}  C.  1.  L,  VIII ,  3288 :  Adventu*  Av^iwU)  Mr«i(o)  di»p(€n$ator)  Ug,  UJ 
Aug.  C.  I,  L.  VIII,  3289:  OoMio,  Äuifgg,  nnn  vem.  dUp,  Ug,lU  Aug,p.v, 

6)  C.  i.  L,  Vm,  7053. 

7)  famüia  rattonU  eaitrtntU  C.  2.  L.  VIII ,  2702.  {Ueber  dleie  in  d«r 
MiUttrverwaltung  vorkommenden  Skltven  und  Frei^classunen  vgl.  die  8.  ÖöO 

Anm.  17  ritirten  Schriften.)  81  llpian  Dig.  '28,  3,  6  §  7. 

9)  Für  diusea  Zweck  gab  es  wieder  eigene  LUirarU  d^o*Uorum  und  Ubrarii 
eadwimm,   Dig.  50,  6,  7  (6). 

10)  Bei  den  Viriles.  WUmaiini  1499.  ^  C  1,  L,  1067.  1068. 

11)  Dig.  r.o,      7  (6). 

12)  pequariu*  Legionia  C.  i.  L.  VIII,  2553.  2827.  Borgbesi  Oeuvres  IV  p.  191. 
Vgl.  HommMn  zu  C.  L  X.  II,  3916. 

13)  Dig.  50,  6,  7  (6).    Eph.  ep.  IV  p.  531. 

14)  E^h.  ep.  IV  p.  437,  XXI.    Seribat  vmanmM  C.  i.  L.  VI,  999. 
Vgl.  C.  1.  L.  VII,  1045.  1046. 

15)  0.  /.  Bh,  1301.  1302.  Borgheel  Ocwofw  IV  p.  189. 

16)  euitos  basilieae  C.  /.  Rk.  1134.    Vgl.  C.  /.  L,  VU,  965:  hauUaam 
tfuestrem  exercitatorimn  —  aedifieavH,    C.  I.  L.  III,  6025. 

17)  In  den  luscbrlften  der  vigile»  findet  sieb  ein  a  balneiSj  ein  balnearius^ 
ein  unetor  und  ein  opf  to  hOnearH.  Bidev  aber  gsb  es  in  allai  Ganieonen.  Yulcat. 

V.  AvhlH  Ca.*iii^,  11.  Lamprid.  AI.  Sev.  53,  2.  und  schon  Tiberius  hatte  In  dem 
pannonisi'heu  Feldziisre  Bnder,  weuigitens  für  die  Kranken.  Vellci.  2.  114,  2.  Ein 
balneum  legionis  U  adiulrich  in  Pannonien  s.  Eph.  ep.  II  p.  382  ti.  696.  C. 
/.  L.  VII,  287,  44Ö. 
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oäWjm-        5.  Die  Beamten  des  Militärgorichts,  der  Auditeur  {quaestio^ 

narius  oder  a  quaestvmibus)  ^)  und  der  carcerarius.^) 
opft.^ehui       6.  Die  Opfergehalfen,  der  haruspex^)  und  vwtnnanusA] 

uuaikw.  7.  Die  Trompeter  und  Hornisten ,  von  welchen  in  den  Le- 
gionen drei  Arten,  iubiemes,  comicinei  und  bueinatorei  ^ror- 
koiiHiien,  die  ersten  für  die  Signale  zuiii  Angritl"  und  Hik  k- 
ziige.®)  die  zweiten  für  das  Signnl  zum  Aun>ruch,  die  drillen 
endlich,  welche  mit  den  aeneatores  wohl  identisch  sind."  um 
die  vigilas  zu  signalisireu  und  das  classicum  zu  blasen.^)  Die 
Praetorianer  haben  ebenfalls  tubicines,  comieines  und  budna- 


1)  quatiUonarHu  wird  In  den  Lexidf  alt  Folterknecht  erklirt  und  zw*f  vd 

Grund  des  untergeschobenen  Titels  am  Ende  des  Codex  Theodoslanus  Vol.  ^ 
p.  348  Ritter.  Allein  wenn  auch  der  bei  den  Vigilcs  vorkommende  quae^tiona- 
rtus  und  a  quaesiionWu»  praefeeti  In  diesem  Sinne  verstanden  n^crden  kouau, 
da  der  praefectun  vigilum  Ober  Diebe  und  Einbiecher  abzuurtheilen  hatte  (Dig. 
1.  15.  3  ^  1),  t-L"  ist  das  nicht  möglic!»  bei  den  Lcgioncii  und  ilen  cohcrtes  vr- 
banat.  Die  i^uaeitumarü  der  Legion  (C.  i.  L.  11  ^  4166),  deren  es  mehreri 
(C.  /.  L.  YUI,  2751)  und  zw»  trenlgstena  fünf  gab  [C.  /.  L.  TUI,  Qö86), 
konnten  gegen  I^gionssoldaten ,  welche  BOxget  wann,  die  Folter  nicht  an/<;a- 
fleu.  da  (iiesor  nai^ti  ruiiiiscliiui  lie^ht  nur  Sclaven  tintcrworfeii  tiiuT  (Writer 
K.  KechtBgeschichte  ^  ööl);  aacb  sind  diese  o  quae$tionibus  angesehene  prm- 
e^aU$t  wiB  die  Insdirifk  C.  /.  L.  DL,  1617  beireltt:  C.  Lnceiu«  —  Sabäm$ 
BtmvenU  d«eurio  ilbi  —  fecit.  Militavit  in  eoh.  [I]  urb.,  ad  Uüu$  irSbunor.  fwä 
n^ruior,  Optio  valetudi'nariijy  optio  rnrünris^  •»infjutarif.  beneflidarlus]  tribun  i  ,  a 
quiie9tionib{iu]  factus  ptr  Annium  Kerum  prae/.  urhis  et  tes$crariu»,  optio,  i^fm^ 
[fer  ,  fiscl  cmatior) ,  oplto  ah  aet(b)  corniaU{oliiU9:  iribyuni],  btnefiiciariuf-  Talcri 
Asiatiei  pratt.  urb.    Eph.  ep,  IV  p.  421,  XII. 

2)  Ueber  das  Gef.ingmlss  g.  Tac.  ann.  1 ,  21  :  luven.  6,  561.  Ein  cara- 
rariui  kommt  vor  bei  den  Vigiles,  sonst  optio  carceris  Eph.tp.  IV, 423,  X.1II.  Cauex 
hilc  den  Titel  a  comnmOaHU  euMlodUmm  (OielU  3306.  8464  «  C.  i.  L,  SI, 
19)  für  gleichbedeutend. 

3)  C.  /.  L.  VIII.  2586.  256r.  2-00. 

4)  In  der  Flotte  C.  i.  L.  X,  3001;  bei  deu  Vigile«  C.  i.  L.  VI,  1037. 
1056;  In  der  Legion  C.  /.  Rh,  468. 

5)  Uiit  T  den  duplarii  lep,  III  Aun.  tu  dem  Verzeichniss  C.  /,  L.  VIII, 
2564^*  sind  4  tuhicints.  2  comiclmf,  2  Intcinatort» ,  und  wenn  die  cor.  Ug,  Jil 
Auy.  iu  der  lusclirift  C.  I.  L.  Vlli,  2557  als  comicim«  zu  veräiclieii  giuii .  ij 
gab  et  defen  In  der  Legion  86.  Ein  bucinator  C.  1,  L.  III,  6180,  8,  4. 
I'cbcr  die  Instrumente  sclb.st  8.  Yrjri  3,5:  Setixh-ocalla  {i*wna)  sunt^  quat 
ptr  tubam  aut  comu  aut  bucinam  dantur.  Tuba  quae  direeta  e$t  appellatur 
bueina,  quae  in  aemet  aerto  circuU)  flectitur;  comu,  quod  ex  uri$  apre»tihui, 
argento  nexum,  temptratum  arte  9piHluq[ue  eanaM$  fiatu»  tmttUt  auditum. 
Ovid.  mct.  1,  98:  non  tu'"  directi,  non  aeris  eomua  fJexi.  Juvenal.  2.  HS. 
laidor  orig.  18,  4.  Der  bucinator  kommt  auf  der  Tralanssäule  vor  Bartoli  Col. 
Trai.  8.  Froehncr  La  colonne  Trajam.  Paris  fol.  Yd.  II  p1.  88.  134 ;  einen 
tübicen  s.  Bartoli  Arcta  31.  Uebrtgena  Ist  5iieina  rlehtlfe  Schielbail.  Vgl.  JE>A. 
ep,  IV  p.  374,  IV. 

6)  Veget.  2,  22.    Caesar  6.  c.  3,  46. 

7)  In  einer  Auxiliarcohorte  C.  I.  Ith.  1738.  Vgl.  Snet.  Cm*.  82.  Feati  ep. 
p.  20:  aentatort»  comicin»  dkwMvr.   Doeb  Tgl.  Cenei  fjpA.  «p.  IV  p.  374. 

6)  Veget.  2 ,  22 :  Ergo  quollen«  od  lAiquod  opti«  «arflurl  moA  wli  milites. 
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toreSy^)  die  Yigiles  hudnatores^^)  die  eokortes  nrbanae  to6iciVtes;') 
die  equites  singulares  einen  budnalor  und  tubicen,*]  was  insofern 
auffällig  ist,  als  der  Gavallerie  ein  anderes  Blasinstrument,  der 

iiluuSj  zugeschrieben  wird. 5) 

8.  Die  Techniker j  welche,  seildem  die  Truppen  in  festen  Techniker, 
Garnisonen  lagen,  nicht  blos  für  den  unmittelbaren  Zweck  des 
Krieges,  soudern  auch  fUr  das  Leben  im  Lager  in  grosser  Zahl 
erforderlich  waren.  Unter  ihnen  sind  namentlich  zu  nennen  die 
BautechnÜLer,  der  architeclus,^}  der  Wasserbaameister,  librti- 
/or,')  der  Brunnenroeister,  aquüex,^)  der  Aahrenmeister,  ca- 
nalielariuSi^  ein  Ingenieur  für  Anlage  der  Graben, in  FJotten- 
stationen  die  Schiffsbaumeister  {naupeyi],^^]  femer  die  Kupfer- 
schmiede [cierarii,  Eisenschraiede  {ferrarii\  Steinhauer  (/aptrfant), 
Dachdecker  (sLamhilariij  ;  die  Kalkbreuuer,  Ilolzfillier,  Kohlen- 
brenner.'^J  Hierzu  kommen  die  Fabrikanten  von  Geschützen. 
UelmeUi  Pfeilen,  Bogen,  Spiessen,  Hörnern,  Trompeten,  die 
Wacenbauer,  Lcflrrni'lieitrr  und  Ble!'_'?ess<M\ die  Getreidemesser 

tubMne»  eammt;  ptoUem  movenda  «imf  tfipna,  eomiofiiMeomiiU;  fuotkiu  mOem 

pugnatur ,  et  tuiicinei  et  eomicinea  pariltr  canunt.    Classicum  item  appellatur 
quod  biKinfiforfs  per  comu  dicunt.    Hoc  imigne  videtur  irnperii,   quin  classieum 
canitur  imiieratore  praesente  vel  cum  in  mililem  eapilaUter  uuimadvertitur. 
\)  Epk,  ep,lV  p.  375.  877.  87a  2)  Eph,  ep.  IV  p  376. 

3l  Eph.  ep.  IV  r-  378.  4^  Fph,  ep   TV  p  375, 

5j  Ascoii.  ad  Horat.  Od.  1,  1,  !2d :  lituus  equitian  est  et  incurvtu^  tuba 
vero  peditum  est  et  directn.  lu  der  ligorlardscliea  Iiischi.  Mut.  793,  1  kommt  ein 
•uderev  litieen  der  Uff.  III  Par&Sea  vor  nebit  einer  AbbUdnng  des  Utuut,  der  als 
ein  Horn  mit  htiircr  Spitze,  kleiucjr  Windung  und  langem  Auslauf  vorf^e?tellt  wird. 
Der  lituus  hatte  aber  keine  Windung,  sondern  nur  die  Krümmung  des  Augurn- 
stabes,  der  ebenfalls  lituus  heisst.  Seneca  Oedip.  733 :  SonuU  rtflexo  ela»$ieum 
comu  Lifuuf^tt«  aduneo  vMdido»  ccmlus  EUsU  aere.  Vgl.  Fest!  ep.  p.  116  s.  v., 
v;o  er  genus  hucinae  ineurvae  genannt  wird.  Er  hatte  einen  hellen  schrillenden 
Tou.  Ennins  lu  FesU  ep.  l.  L  SUtios  Theb,  6,  22ö.  i^eueca  Thyut.  576. 
Auf  MQnzen  Ist  et  Sflen  dargestellt.  8.  OtTedonI  Anmali  deir  Intt.  XI  p.  304. 
805;  ebenso  findet  er  eich  auf  <!.  r  Tralanssäule.    Fabretti  Col.  Traiana  p.  204. 

6)  Orelli  34Ö9.  C.  I.  L.  VIll ,  2-^50.  AusBerdem  ein  arehitfr((ui)  arma- 
met^arii)  C.  i.  L.  VI,  2725.  Audere  Inschriften  über  die  militarisohen  or- 
thtteett  9.  bei  J.  BedkiT  Jihfbfleher  dee  Yetefni  t.  Alterthnmsfk.  Im  Bbeinlande, 
Heft  LIII  S.  146. 

7)  Ueber  diesen  haben  viU  eine  merkwürdi^re  Inschrift  von  Lambaesis  in 
Mumidiea  (C.  /.  L.  VIII,  272Ö),  nach  ifreloher  Koiüus  Datus,  veUranus  leg.  III 
Aug.  UbftOor  eine  Wa«orleitung  nseh  der  Stadt  Ssldae  uilegte  und  xo  diesem 
Zweck  einen  Berg  von  zwei  Selten  durchstechen  Hess,  so  dass  die  cunkuli  in 
der  MiUe  des  Berges  zusammentrafen.  Ein  librator  Ug.  Iii  Aug»  findet  sich 
auch  C.  J.  L.  VllI,  2934. 

8)  Dig.  60,  6,  7  (6).  9)  Henzen  6785  ^  C.  L  L.  TT,  1110. 
10)  artificea  qui  fouam  fofifufU  Dlg.  60,  6,  7. 

Iii  Dig.  50,  6,  7.  12)  Dig.  50.  6,  7. 

13}  ballistrarii,  bucularum  structoret,  sayittarii,  arcuarii,  »piculani^  cornuariii 
tuhai^,  earptntarU,  peKioiw«,  plumftarlf,  alle  Dig.  50,  6,  7. 
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[meMores]  und  die  Landmesser  {fneiatores),^)  endlich  bei  den 
Yigiles  die  SpritcenmHnner,  tifonam  und  aquarü.^) 

9.  Die  Aerste  und  Lazarethbeamlen.  *)  Wie  in  der  Zeit  der 
^'  Republik  für  die  Verwundeten  und  Kranken  der  Armee  gesorgt 
wurde,  ist  völlig  unbekannt.  Dass  bei  jedem  Heere  irgend  eine 
ärztliche  Hülfe  voriianden  war,  Uisst  sich  nicht  bezweifeln  udU 
wird  fiuch  einmal  bemerkt,  *)  aber  sie  bestand  zunächst  dtirin, 
dass  höhere  Ofiiciere  ihi'cn  Hausarzt  ins  Feld  mitnahmen  ^  ^)  und 
war  gewiss  seiir  unzureichend,  da  es  in  den  ersten  sechs  Jahr- 
hunderten Borns  überhaupt  keine  Aerzte  von  Profession  gab,<) 
und  suweilen  naeh  der  Seblachl  mehr  Soldaten  an  ihren  Wan- 
den starben,  als  in  der  Schlaohi  selbst  gefallen  waren.^  Mit 
der  Binriebtung  des  stehenden  Heeres  begann  indessen  gleicb- 


1)  Mensor  heiast  zwar  aueb  ein  Feldmeaaer,  s.  B.  C.  L  L,  in,  586»  wo  er 

bei  einer  GrenzTermossung  vorkommt,  Aber  als  prineipaUs  In  der  Legion  (C.  I.  L. 
III,  3433.  VIII,  2^5().  2657.  2946.  3026)  und  den  praetorischen  Cohorten  (C. 
I.  L.  VI,  2692  s  Borgheal  Owvft*  VU  p.  2ti)  ist  ea  ein  metMor  fnancnU, 
wie  er  aoeb  in  der  Inaebzill  0.  /.  L.  Y.  936  belMt.  Vgl.  Marlai  Am  p.  dfiÜ— 
554.  Noch  Lydus  de  mag,  1,40  nennt  In  der  Legion  p.i^v9opcc  xpofiirp«!  (G»> 
treldcmcsscr)  nnd  lAijrdtope?  ympDfiirpat.  Dagegen  sact  Cicero  mürorum  nw- 
taior  Fhil.  Ii,  ö,  12;  14,  4,  lO.  Vgl.  Veget.  2,  7:  Metatores,  gui  proic^dente* 
loewn  eUgunt  eadfU;  doeb  erwlbnt  denelbe  gleteb  dennf  aneb  müMOrej,  gni 
in  ccutri»  ad  podlimum  demetiuntuf  ioea,  In  gvidiia  fentoito  mlUlft  fi^amL 
21  Kellermann  p.  16.  .19. 

3)  Dieser  Gegenstand  worde  zuerst  behandelt  von  Kühn  in  8  UniTexaitäta- 
pTOgitmmen  De  medMntm  mflilarit  apvd  veter«$€fMteo9  cf  Somamti  pnrifanfg  /.  U, 

III.  IV.  V.  VI.  X.  XI.    LIpsiae  1824-1827.  4.    Dio  Nummeni  VII.  VIU.  IX. 
sind  nie  erschienen.    Die  spätere  Schrift  von  Zimmermann  De  militis  curati  ne 
apud  veteres.   Berol.  1B34.  Ö.  ist  ohne  Werth.    Neuere  Lotersachungea  nuüct 
man  bei  Noe!  dea  Yergen  Euai  tur  Mare-AurUe.  Pazie  1860.  &  H.  Ooell  Knltot» 
bilder  aus  Hellas  und  Born.  18G7.  III  S.  216  f.    Reutf  Brian  Du  S(n-ice  mi- 
litaire  chex  le$  Romctin».    Paris  löti6.  8.    Vgl.  desselben  Schrift:  L'tu^iManet 
midicaU  ch^  Ui  Romain».    1869.  8.,  nochmaU  gedruckt  in  den  Mimoirt»  pH" 
MntU  pat  diver»  »avant»  ft  Vacadlmie  de»  Hmw,  Premidre  Stfrie  T.  VIII. 
partie.    Pnrt=;  1874.    4.    Gaupp  Das  Sanititswesen  in  den  Heeren  -ler  Alten. 
iHaabcurcii  i8ü9.  4.    Ohleusehlager  Sitzungsberichte  der  philoa.  Classe  der 
Miiucheuer  Aeademie.  1872  S.  323  fr.    Häser  Lehrbuch  der  (Haeblehte  der  Me- 
dieln,  3.  Bearbeltniig.   I.  Jena  187Ö.  8.  S.  418  ff.   H.  Droysen  Das  MiUtax^ 
medicinalwcsen  der  xSmlachen  Kaiaeneit,  im  1.  Heft  der  Dentecben  mlUtixiitl- 
Uchen  Zeitschrift. 

4)  Cic.  Tu»c,  2,  16,  38:  Qvän»  ctlmn  vidomia  e»  aefa  tfftfH  «oepe  aaneioii 
d  fttidem  mditm  ttinm  et  inexmUdtum  fuomois  Uvi  ietm  ploroliw  liiipiMteAi 
rdere :  at  vero  ille  exereUolm  o6  «amqu»  ftm  forUt»^  mtäkaum  WOdo  mgtlIfWM,  « 

quo  obligetuT  , 

6)  So  hatte  Oato  in  üttea  telnen  Ant,  den  Fxeigelaaeenen  Cleantbei 

(Pint  Cat.  min.  701  und  Pansa  bei  MnClna  den  Arzt  Olancon  bei  sich.  Sue«» 
Aug.  11.    Cic.  ep.  nd  Thutum  1,  6,  2.  6)  Plin.  V.  H,  29,  12. 

7)  Von  der  Schlacht  bei  Satrlum  443  =  311  sagt  Llvlus  9,  32,  12:  tt 
apud  Bamano§  ianUm  «nlhenim  /Wt,  ut  plure»  po»t  protUum  aoneil  deeeaeerinl, 
quam  etddmaU  in  oeU» 
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zeitig  I]  die  Organisation  des  Medieinalwesens  in  der  Armee,  und 
wir  hören  nunmebr  nicht  nur  im  Allgemeinen  von  angestellten 

Militärärzten, 2)  sondern  ersehen  auch  aus  zahlreichen  Inschriften, 
dass  alle  Truppentheile  mit  Aerzlen  versehen  waren.  Zuerst 
die  Legionen,  deren  Aerzie  iiunicr  luit  dem  Titel  medicus  legio- 
nis  vorkommen,^)  aber  aller  W aluscheinlichkeit  nach  in  jeder 
Legion  in  grosserer  Anzahl  vorhanden  waren;  zweitens  jede 
praetorianiscbe  Cohorte,  *)  drittens  wahrscheinlich  jede  stadtische 
Gohorte;^)  viertens  die  Gohorten  der  vigileSy  von  welchen  jede 
vier  medici  gehabt  cu  haben  scheint,  *f  vielleicht  weil  der  Feaer- 
Wehrdienst  häufig  eine  ärztliche  Behandlung  nöthig  machte;  ^ 


1)  Die  Inschriften,  welche  unsere  Uanptquelle  sind,  gehen  nicht  bli  Aa- 
i^ustuä  zurück.  Aber  det  Sorge  für  die  KraukenpCege  im  J.  7  n.  Chr.  gedenkt 
Velleiu«  2,  114,  1 :  Per  on-nf  heUi  Cermanici  Pfifm-nc/  ;t<(»  tanpus  nemo  €  noh'u 
gradumvt  noslrum  aut  praeccäcnlibiM  aut  H^piCntibiu  imb€ciUti9  fuit ,  cuitM  salu» 
€»  «oleCiMfo  nen  ita  «wienforelitr  CaeMHif  etira  Uei^[amii  tffftrarllnfnMW  Itte  ton- 

lonon  optTum  mole  huic  uni  negcUo  vaeant  anbnt$$,  imn  medidj  tom 

apparatus  e/fti,  iam  in  hoc  sclum  una  portatum  instrumentum  balimi  nuUiu»  non 
iueeurrit  vaUtudini.  Vgl.  lac  ann.  1,  65:  non  UiUoria  manipulit ,  non  fo- 
menUt  Miieiit. 

2)  Sie  erwähnt  Oiiosand«  iM.  1,  10  (,131:  «al  «oX&  U|  x^'^^^E^o^cp^C  ^<3T( 

Galen  XII  p.  557.  604  Kühn.  Auch  in  den  Digesten  kommen  die  militum 
tMdM  vor,  4,  6,  33  S  2;  60,  6,  7. 

3)  Die  Inschriften  sind  bertita  tun  Brian  und  Dioyien  gxoSMnthdle  zu- 
sammengestellt.   Von  Legiouaärztcn  sind  bekannt: 

L.  tuel»{U9)  Atriaii(ua)  medicus  Ugioni»  11  Italic.    C.  1.  L.  V,  4367. 
'AoxX'ijttidiijc,  IttTp&c  XcfeöNoi)  fJ'  Tpa{iavf};)  {oyupä«.  C.  L  Gr*  4T66. 
A.  Numisiui  medicus  le^ionia  11  adiutricis.  Cod.  Just.  10,  Kik,  1. 
V.  Clnudianui  medicus  leg.  III  Au[g].     C.  I.  L.  VI!!,  *2951. 
2'.  riaviui  Jtalu«  med.  ley.  III  Auff.  C.  I.  L.  VllI,  2öI2. 
T.  FL  Onetiphcrm  mtd  U9,  Iii  Aug,  C,  /.  L,  VIII,  0374. 
(Lic)inius  Valens  medicus  leg.  IUI  Mac.  C.  I.  Rh.  1127, 
(Name  fehlt)  midicua  leg.  1111  iL  C.  1.  L.  III,  3537. 
'Ii,  Claudius  Hymnua  mtdieu»  Ug.  XÄl.   Orelli  448. 
A^ttto;  K>.ifjffcijc  IttTpÄ«  X«Ttft(NeO  ß*'.  C.  I.  Gr.  5088. 
.iemilius  Deciminu^  medicua  ordinariut  leg.  I  adi.    C.  1.  L.  III,  4279. 
Llp.  Luciiianus  medicus  Ordinarius  {Ug,  III  ItaL),    C.  J,  L,    III,  595«). 
Ohlenschlager  a.  a.  0.  p.  323. 

4)  L.  Vibius  Uufus  medicus  coh.  V  pr,    C.  1,  L.  VI,  2594. 
Sex.  2<7fu>  Alexander  medicus  cho.   V  pr.    C.  1.  L.  TI,  20. 

5}  Dies  kann  man  nui  schiiesaeu  aas  der  Inschrift  von  Lyon  bei  Boissiea 
p.  Wi  D.  M,  M,  Aquini  VtHnt  opUonit  KarmU  t»  eohoH,  Xill  urbQi  (a) 
Bononius  Gotdus  medicus  castrenais;  denn  dieser  mediau  ecutrenai»  kann  eich 
nur  auf  die  castra  der  eoh.  ÄJIJ  ur6afia  bezlehn,  velche  in  Lyon  ttend,  S. 
oben  S.  402. 

6)  In  der  eoA.  V  vlg,  werden  In  der  tnsehr.  C  /.  L,  VI,  1058  aufgefQhrt: 

C.  Runnius  Hiluris,  C.  Julius  Hermes,  Q.  Fabius  PoUux,  S.  Lutatius  Ecariius 
mtdici,  und  in  dt  r  coh.  II  vig.  c.  1.  L.  VI,  1069  »ind  der  nudi»  ebenfalls  4, 
die  alle  griechische  Cognomina  führen. 

7)  Dies  vermntbet  wenigstens  Dioysen. 
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fünftens  alle  Corps  der  Auxiliartruppen  und  sechstens  jedes 
Schiff  der  praetorisclien  Flotten.^)  Alle  diese  Aerzte  werden  zu 

den  Militärs  gerechnet  und  sind  immtmes,^)  fum  Thefl  ancb 
(fuplican'i.  Sie  mussten  also  in  der  Legion,  sowie  in  den  prae- 
torisehen  und  städtischen  Cohorten  römische  Bürger  sein.  \^  eh- 
rend in  den  Cohorten  der  vigiles  und  bei  den  Auxiliarlruppen 
Freigelassene  oder  Peregrinen  gebraucht  werden  konnten.  Nao 
waren  bis  zum  Ende  der  Republik  die  Aerzte  in  Rom  durch- 
schnittlich Grieehen,  *)  aber  8<^on  Caesar,  welcher  ihnen  sSromt- 
lidi  das  Bürgerrecht  verlieh,*)  dürfte  hiezn  önrth  die  Küeksi^^t 
auf  die  Gesundheitspflege  des  Heeres  veranlasst  worden  sein 
und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  ansieslellten  Aerzle  in 
der  Legion  wie  in  den  praetorischen  und  städtischen  Cohorteo 
Bürger  waren.  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dass,  wie  in 
den  militärischen  Bureaus  unter  den  Militärbeamten  Freigelassene 
und  Sdaven  arbeiteten,  so  auch  den  Aerzten  l^ti  und  servi 
als  Httlfsarbeiter  beigegeben  wurden  und  hierin  hat  es  Tielieiclit 
seinen  Grund,  dass  die  Stabsärzte  sich  medici  ordinarii  nennen. 

Behandelt  werden  die  kruiken  Soldaten  [taletudinarii 
Iheils   in    ihren  Zelten*)  theils   in    dem   Lazareth  laletufitna- 


i)  Bei  den  equiUe  singulare«  des  Kaisers :  L.  Julius  Hdii  mcdicus ,  C.  I 
L.  Ylf  19.   Fern€f  kommen  Tor: 

Aniciu!'  Ingcnuus  medicui  ord^inarius)  eoh.  1  Tungr{oTum^,  C. /.  L.  VII,  690. 
liubriw  Zosimu*  nudicus  coh.  IUI  Aq.  C.  I.  lih.  l747. 
Af.  L'lpitu  Sporui  medieu»  alaT(^um)  Jndianae  et  [tjer^tyae  A#t[ujrum.  Ordli 
3507. 

Doms  ex  medico  Scutariorum.    Ammtan  16,  6,  2. 

Sextus  Arritu  Bomanui,  medicus  dupl.  ti(aUone)  Ajtgyipt{Haj.  Munt.  7c4. 
7.  =  Ferrero  L'ordmamento  p.  145  n.  401. 

AI.  AitrAM  Longin{u9)  irndUf,  dvpl,  JII  Cupld(ine).  C.  /.  L.  X,  3442. 

C.  Octaviua  Fronto  quondam  medieut  dwMear,  et  III  ÜVipr.   Brian  p.  69  «t 

Ferrero  L'ordinamenio  p.  107  n.  560, 
L.  Loüiiu  VaUn»  med.  III  Fide.    C.  1,  L.  X,  3599. 
C.  AeUiu*  BaiBUi  medie.  diipite.    C.  J.  L.  X,  3441. 
C.  Octavim  Fronto — medietu  äufÜear.  ex  III  Tigr.  C.  1.  JL,  X,  3443. 
M.  Jul,  C  isuUin.  med.  duplicar.   C.  I.  L.  X.  H44  i 
3)  Digeät.  50,  6,  7  (6).    Unter  den  principalei  eiuei  vexUlaiio  dei  ug*,. 
XI  CUxaila  {EpK  ep.  IT  p.  624  f.)  irtid  ftoeh  etn  meditfu$  genaimt.     Auf  det 
Trdantaänle  (Fabreiti  Col.  Trai.  p.  !207;  Frohner  p1.  45)  sieht  man  zwei  Aerzte 
mit  dera  Verbinden  von  Wunden  und  AuAzleheil  toh  Pfeilen  beschäftigt.  Sie 
find  bewaffnet  wie  andere  Soldaten. 
41  8.  mein  PrlT«tl»ben  8. 749  ff. 

5^  Sneton  Cae«.  42:  Ornntmue  fMdMnam  Roiime  profefsos^  divHat€  dtmack. 
6;  (Doch  vgl.  Mommpon  Eph.  ep.  IV  p.  239  Anm.  1.) 
7l  Dlg.  49,  16,  12  %  2. 

8)  Die  Kilnr  beinchten  die  Kranken  In  den  Zelten.  Fliu.  panti;.  13. 
LampTld.  Alex*  Sev.  47,  2. 
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rttfffi]J)  Auf  ein  Lager  von  drei  Legionen  rechnet  Hygin  ein  Lazaretb, 
auf  ein  Lager  von  fflnf  oder  sechs  Legionen  mehrere.^)  Das 

CLiletudinariu/n  sieht  unter  den  Irituni,'^)  in  der  Garnison  unter 
dem  pruefeclus  castrorum,^]  und  hat  eigene  Beamten  in  den 
opliones  valetudmurn^j  und  eine  Anzahl  Krankenwärter  [qui 
ae^ris  praeslo  sitnt).^)  Die  optiones  valeludinarii  kommen  auch  in 
Rom  vor,  sonst  aber  ist  von  Lazarethen  in  der  Stadt  Rom  niobls 
Näheres  bekannt. 

In  gleicher  Welse  war  in  dem  Lager  fUr  eine  Thierhellan- 
stalt [veierinarium]  gesorgt')  and  ThierSrate  {veterinarii] j^] 
namentlich  Pferdearzte,*)  werden  Öfters  erwähnt. 

Die  angeführten  Fnncüuüare  sind  alle  MiliUns,  aber  nicht 
alle  zu  einem  Avancement  qualificirt ,  wie  z.  B.  die  Aerzte  zu 
einem  miliunischen  Coujmaodü  nicht  gelangen  können.  Allein 
die  Schreiber  und  Rechnungsführer  und  wenigstens  theilweise 
auch  die  Techniker,  wie  der  architectM  und  librator^  sind  aus- 
gediente oder  noch  dienende  Soldaten,  die  zu  den  prmoipaUs 
gehören.  Die  Stufenfolge  im  Avancement  der  frindpokt  ist  theil- 
weise erkennbar  aus  den  Inschriften,  welche  die  Laufbahn  ein- 
zelner Militarpersonen  angeben,  am  vollständigsten  aber  aus  den 
beiden  Verzeichnissen  der  vigikSj  welche  nur  einige  Jahre  der 
Zeit  nach  auseinanderliegen,  und  in  welchen  dieselben  Personen 
zweimal  vorkommen,  nämlich  in  dem  alteren  Verzeichniss  als 
Gemeine  oder  principaUs  niederen  Ranges ,  in  dem  späteren  in 
einer  höheren  Stellung,  welche  sie  in  der  Zwischenzeit  erlangt 
hatten.   Hieraus  ergibt  sich  folgendes  Avancement : 

1.  Mües. 

2.  CodiciUarius  tribunL 

3.  Secutor  tribuni. 


1)  Dlg.  50,  6.  7  (6).  2)  llygiu  dt  m.  c  aö  uud  4. 

3)  Dlg.  49,  16,  12  S  2.   Veget.  3,  2.  4)  Veget.  2,  10. 

Ö)  Optionrft  v<ihi[udinarü]  (im  Plural)  hat  die  leg.  III  Aug.  C.  I.  L.  VIJI, 
2563}  sonst  kommeu  >or:  L.  Caeciliw  Lrbanu»  opt.  vai.  ia  Lambaese,  C.  I.  L, 
Vni,  2663;  C,  Lucius  SaLinu$  optio  valetudL  la  der  coh.  I  urb.  C.  i.  L,  IX, 
1617;  T.  Statiliua  AquUinus  optio  valetndlnartt  C.  I.  L»  TT,  175;  Edittui  Optio 
vatetudinarii  in  Bona,  C,  J,  Bh,  402« 

6)  Dig.  50,  6,  7  (6).  7)  IJygiu  de  m.  c.  J  4. 

8)  Dlg.  50,  6,  7  (6).  Etn  Freigelas^euer  L.  CroitictuB  Hirmia,  mtdieus 
vtUrinariui,  C.  I.  L.  V,  '2183. 

9)  Ein  -r-turjcrpo;  C.  1.  Gr.  Ö117;  [-T.oiix^oi  ib.  1953,  ein  Ir-i/.öc  iaxfio; 
LetfOiUie  Bi<util  Ii  u.  CDLXXUIf  ein  KaCsotpo«  i7tTA'iX^6i,  Ephcm.  archaitQl. 
n.  602. 
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4.  Beneficainus  tvihuni 
oder  oplio  cohortis 
oder  optin  cnrceris. 

5.  Tesserarius  centuriae. 

6.  Optio  centurionis. 

7.  VexiUarms 

oder  a  commentariis  praefecti, 

8.  Optio  balnearii  oder  comiculanu$  tnbuni,^) 

9.  Beneficiarhti  sfä>praefecH  oder  praefectiA) 
10.  Comicularius  praefecti  oder  legionis. 

H.  Centurio.^j 

Ausserdem  Ist  in  den  genannten  Listen  der  vigiles  die  Ord- 
nung beobachtet,  dass  In  jeder  Genturfe  zuerst  die  munera  prae- 
fecti, (.lanii  die  i/tuncra  cenluriae,  zuleUl  die  mwiera  trilmni  auf- 
gezrilil[  werden.  Die  munera  cohortis  sind  nicht  zusaniinengestellt, 
sondern  zwischen  den  übrigen  Aemtern  aufpeführt,  so  dass  ihre 
Reiliefolge  nichl  Überall  sicher  ist.  in  der  foigenden  von  IC e Her- 
mann  gegebenen  Uebersichll  sind  sämmtliche  munera  der  vigiies 
so  geordnet,  dass  sie  von  den  höchsten  zu  den  untersten  her- 
untergehen; die  in  der  yorhergehenden  Tabelle  enthaltenen, 
zum  gewöhnlichen  Avancement  gehörigen  munera  sind  durch  den 
Druck  bezeichnet. 


1)  lu  eiuei  piaet.  Cütioite  (Wiim.  ibdsf  in  das  Avancement:  miUs  coh. 
IX  pr.f  eftiet  eoA.  titudtm  —  tin^UerH  praefeefonim  ff. ,  U^Merartu» ,  opilo, 

fUci  curator,  eomicul.  tribwü,  evocatus  Aug. 

2)  In  einer  coh.  urbana  (C.  /.  L.  IX,  1(317)  Ist  das  Avancement:  milit-'- 
vU  in  coh.  [/]  Uli.,  ad  latus  tribunor  um;  fuit  Bccutotf  optio  vaUtudi^narii.t  optic 
cwwarlf,  «ffi^Klarl«,  henefie(iarita]  trihtaü,  a  quanttaiUbfu$]  faeim  per  Amüum 
Vifum  praef.  urbia,  et  tesserarius^  OpUOy  «ipn(/(er),  fiici  curator,  optio  ab  actif), 
comicularius,  trib.,  beneficiarius^   Valerii  Asiatici  prae'f  ecti  urli". 

3)  Bei  Orelli  3489  =  C.  1.  L.  XI,  20  ist  ein  Praetorhner  tefferarius  in 
(eenlaria),  b{eiu(iciarius,  praefeetor.  praetor. ^  comicularius;  praef.  anno.nae,; 
{antwio)  Ug,  XIIII.  Vgl.  C.  /.  X.  m,  3846,  vo  ein  comtadatUu  jw.  pr. 
ceriturio  Ug,  wird  und  ebenso  OreUl  3488.  Tgl.  Cener  EpkmngrU  epigr,  IV 
p.  478  f. 

4)  Noch  genauer,  obwohl  im  Ganzen  übereinstimmend  mit  Kellermann,  hat 
Tfilmanns  n.  1499  die  Reihenfolge  der  Grade,  Trelche  bei  den  Tlgtles  Torkommen, 
tassmmengeitellt. 
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Maneia 
Pnefeetl 

Muuera 
Sa)»piMfiBctl 

Muuera 
Centiixloiilt. 

Muuera 
Trlbwil 

Muuera 
Cobortta 

Cornlcultrlut 

Beneficiariut 
Pil&c.  Stnvflc* 

CornienUrloi 

A  qnaMtioiilbai 

BtiitflcltrlMt 

Conilcalariw 

Optio  bftlR. 

• 

A  comnMRtarlii 

-.-  - 
Vexillarius 

Optio 

Imagnifei 

TeMirtrivt 

BoatllelariM 

Optio  carc. 
Emerit.  benef. 

Exoeptor 

Libniliu 

OpÜo  eob. 

Soenttr 

Bucinator 
Aquarius 
OpUo  aicarii 

Libxaxitts 

UllCtOT 

Horreariui 
Tftbiil&riug 

£X06p«0K 

A  balueis 

Emeritnf 
beneüciarius 

Codletllarlut 

BalneaKnr 

Carcorariuß 

Sifonarius 

Victlmaxlus 

Aus  den  iDSchriften  lassen  sich  folgende  Uerörderuugeu 
nachweisen  : 


YOU 

zum 

Ton 

zum 

ftdintor  off.  i»t. 

oonüo,  prtef.  eutr. 

bf.pzaetpnet 

centmlo 

aqulllfor 

eaTatorvctennOnim 

cornictil.  pra^f.tnn. 

architecius 

teaaerariua 

evocatua  Aug. 

aimor.  castos 

gignifer 

—  trib.  coh.  aux. 

signlfer  leg. 

bf.  leg.  Aug. 

cofnieal.  leg.  Aug. 

—  —  ^priet. 

Optio. 

1}  (Diese  Liste  ist  der  Abh&ndiiing  C'auexs  {^Eph.  ep.  lY  p.  479 — Ölj  ent- 
nommen ;  jedoob  lind  etnige  Avancemeiits  MiegefCbledeD,  Ton  denn  Rlcbtigkeit 
leb  mieh  niebt  babe  übezieiigen  können.} 
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ton 

Zttm 

ton 

bf.  tdb.  coh.  praet. 

teascrarius 

optio  (praet.) 

gignifer 

—   —   —  uiban. 

a  qaaest!onil}Ti3 

—  (urb.) 

siirnlfcr 

praef.  urb. 

—  (praet.  o.  urb.) 

«igiiiier 

Optio 

tesUlailQf 

—  — -  — 

vexlllailvi 

—   ab  actis 

coro,  trili   -oh.  urb. 

a  comin,  prrxcf.  leg. 

optio 

—  carceiia 

aiogular.  trib.  0oh, 

coriiicuUr.  iugiua. 

centurio 

uib. 

—     leg.  Aug. 

etoc.  Aug. 

— oqnitam  rpraet.) 

com«  tilb« 

—  pittf.  aiin. 

centnrio  leg. 

—  valettidinaril. 

optio  carceil« 

—     —  praet. 

centurio  leg. 

a  Q  uacstionib.pr.  pr. 

evoc.  Aug. 

—     —  vlgU. 

centnrio  leg. 

—      -  urb. 

teaserariua 

—  triKpnet. 

evoo.  Ang. 

leenlor  Mb.  (urb.j 

optio  taletudln. 

—    —  ur^an. 

bf.  praef.  urb. 

—      —  ylgil.) 

bf.  trlb. 

cuiator.  flgcl  (praet.) 

com.  praef.  pr. 

sigulfer  (leg.) 

a^uilifer 

eotn.  trib. 

— _  _ 

eentnrio 

—  — 

evoc.  Ang. 

^  — 

optio  natali<ffiiiii 

—     ~  'Mth.': 

optio  .tb  actii 

—  fpraet.) 

bf.  praef.  pr. 

—      —  [praet. 

com.  trlb. 

—  — 

flsci  cuxator 

0.  nrb.] 

—  (nib.) 

fliet  eoisCor 

—  tuimae 

armor.  custoc 

—  praet.  0.  ntb.) 

flsd  eontor 

evocatne  Aag. 

centurio  leg. 

singularis  pr.  pr. 

tesserarlna 

—  TigU. 

—    trib.  (urb.) 

bf.  tiib. 

^  — 

oentuzlo 

specalAtor  (leg.) 

conuB.  CO«. 

Iknmentar. 

bf.  cos. 

—  — 

coxniciil.  leg. 

— 

centurio  firum. 

—  praet.) 

a  quaestionib.  pr.pr. 

libiai  (in  leg.) 

tesseiaxlttt 

teaserariua  ^leg.) 

eques  praet. 

—     (fin  piaet.) 

teatttrailaa 

—  — ■ 

optio  (leg.) 

Ubrator  (in  pnwi.} 

teaserariaa 

—  (pnet) 

bf.  praef,  pr. 

optio  (leg.) 

centurio 

—  — 

optio 

optio  (leg.) 

signifer 

sijgnifei 

optto  peiegxlBor. 

oentaiio 

—  (nrban.) 

optio 

—    (?  praet.) 

centurio 

— (praet.  o.  urb.j 

Optio 

—  (ll^aet.) 

CVCjC.  Aug. 

-  (^ü.) 

optio 

Üsci  curatot 

Daa^goiy»  Wer  sich  zum  Emtrilt  in  das  stehende  Heer  entschloss^ 
hatte,  wie  wir  cesehen  haben,  die  Aussicht,  vom  17.  bis  zum 
42.  Jahre  oder  vielleicht  länger  in  einer  Garnison  zu  liegen,  und 
miisste  daran'  denken,  einerseits  für  diese  Zeit  sich  eiotger- 
massen  häuslich  einzurichten,  andererseits  fOr  sein  Alter  etwas 
XU  sparen.   Das  erste  hatte  darin  eine  Sohwierigkeii ,  dass  die 

^SSl^'  ^^^^^^  Regel  unverheirathet  sein  mussten.^)    Es  kam 

1)  Die  sehr  cotnplicirtc  Frage  über  das  conuhium  der  Soldaten  hat  zuerst 
Mommaen  C.  /.  JL  Iii  p.  906  ff.  eingehend  erörtert ,  welchem  ich  die  aiuu» 
fOhwaden  Data  gioiientbeiU  Tordanke  Daia  die  Soldaten  der  Bogel  naeb  «nl 
nach  ihrer  Kiitlassuiig  ein  Itiatum  mairimonium  schlieseen  konnten,  sagen  Gaina 
1,  57:  Unde  et  reteranis  quihusdam  ccneedi  solct  prinripalilus  corutitutiortibuB 
eonubium  cum  his  Latinis  ferejfrinUoe,  qua»  primaa  poit  mi$*ionem  uxcrts  duxt- 
Hui:  ti  ful  tx  eo  nuürlmonic  natamtur,  H  chu  RonunU  cl  in  jfoU*taUm  p«p 
rentum  flunt,  Dio  Caaa.  60»  24,  3 ;  (.Glandiaa)  toi«  otpariuoiaivoi;,  iRtt^  ^j^^lx«! 
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iwar  vor,  dass  ein  Soldat  «ehon  vor  seinem  Eintritt  in  das 

Heer  ueheirathet  hatte,  und  in  diesem  Falle  konnte  er  seine 

Kr»  ' 

Frau  entweder  behalten ,  ohne  mit  ihr  zusammen  zu  leben ,  *) 
oder  sich  auch  von  ihr  scheiden.-)  als  Soldat  aber  heirathet  er 
nicht,  sondern  erhält  die  Erlaubniss  dazu  erst  nach  der  Ent- 
lassung oder  wenigstens  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienst- 
zeit und  auch  die  Officiera  waren  von  dieser  Anordnung  nicht 
ausgenommen.^)  Die  einzigen  weiblichen  Personen,  welche  sich 
im  Lager  fanden,  waren  Hetären,  merdrtces,^)  und  diese  su  ent^ 
fernen  gelang  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch  unter  den 
Kaisern,^)  aber  auch  nur  mit  einer  concuhina  zusammen  zu 
wohnen  war  bis  auf  Septimius  Severus^;  verboten.  Dagegen 

Tac.  önn.  14.  '?7  ytlttani  —  —  negti«  comugin  suscipitndis  neque  alendii 
liberis  meti  orbas  sine  pcsttrh  domos  relinquebant.  TertulUan  Exhort,  ad  eastit.  12: 
Scdiett  aoLia  maritorum  domibus  bene  tsti  pcrierunt  catLibum  familiae,  res  spado~ 
mm,  fortunae  müUum  aut  pereprincaUium  »ine  usoHbm:  non  tnim  tt  noa  miUte§ 
3umti$?  (G.  Wilmanns  (In  den  Comm.  in  hon,  Tft.  Momnueni  p.  200  —  205)  hat 
die  Ansicht  aufgestellt,  dass  die  Legionare  schon  im  ergten  und  zweiten  Jahih. 
während  ihrer  Dienstzeit  mit  römischen  Bürgerinnen  eine  Qaaslcbo  eingehen 
und  legitime  Kindel  zeofen  konnten.  Doch  lut  Mommaen  im  Hermes  XIX 
S.  11  Anm.  1  die  von  "^'limiumg  vorerebraohten  Grfmdo  :n  onts-lieidender  Weise 
widerlegt.  —  Unzureichend  J.  B.  Mlspoolet  Le  mariage  dta  soldata  romains  in 
Revw  de  phU,  1884.  n.  113—126.) 

1)  Dlg.  24,  1,  32  $  8 :   Si  miUs  uxor j  donaverit  de  eattmMlhui  benU  «C 

fiterit  damnatu»^  dortatio  vaUbit.  49,  17,  8:  5j  fori"   vror  vd  cognaim 

vel  gui«  ai«u«  non  ex  coitru  notue  fUio  fanüliiu  donaverit  quid  vel  legaveritj  et 
expres9€rit  nomlnatfm,  ut  in  ea^rtmi  pteiäh  Aoltfat ;  an  ftutU  totirmui  peetiUo 
adgregoHf  49«  17,  6?  et  wühl  propona»  ad  eoitnt  eunU  mofäo  «ttorcm  «crvo« 
dofuuse. 

2)  Dig.  24,  1,  60 — 62:  £aepe  enim  evenitj  ut  propter  »aeerdotium  —  aut 
wMMoinan  out  müiUam  eatU  emmode  reUntri  matrtmonium  non  potiU  et  Ubeo 

hona  gratia  matrimonium  dl$$ölvitur, 

3)  Selbst  der  Statthalter  der  Provinz  und  Commandeur  dea  Heeres  erhielt 
erst  in  der  Kaiserzeit  die  fitlaabnlss,  seine  Frau  in  die  Provinz  mitzunehmen. 
8.  Th.  P  S.  63Sf.  und  bei  Piopeiz  ö,  3,  45  klagt  einMidehen  Ihiem  Im  Felde 
•tehenden  Geliebten: 

Romanf8  utinam  patuisient  castra  pvdUit 
Euem  militiae  sarcina  fida  luae. 

4)  Btm,  aä  Aen.  8,  688 :  mcilicf  «utn  «ifueftolMr,  quod  fn^tnU  Imr^htäkis 
apud  maiores  fuit.  Vnde  hellaturus  Pompeius  in  Lesho  rdiquit  uxorem, 

0)  äcipio  fand  im  Lager  bei  Numantia  2000  Hetären.  Appian  Hiep,  ÖÖ. 
Liv.  ep,  57.    Andere  Beispiele  bei  Mommseu  a.  a.  0.  p.  900  not.  2. 

6)  Hvrodien  8,  8,  6:  Kai  ^dp  th  «tn)pietov  o&toTc  (toIc  «cpemdbrai«)  ~ 

rplr^zt  Yj^cit^'.  te  ojvoixeTv.   Dass  hiermit  nicht  die  Erlaubniss,  ein  iuitum 

conubiutn  zu  schliessen,  gemeint  ist,  geht,  '^ie  Mommsen  bemerkt,  ans  den  lange 
iiat  h  Severus  den  Flottensoldaten  ertheüten  iJiplomen  n.  LIII  vom  J.  247  und 
n.  LTI  Tom  J.  249  hervor,  in  denen  denselben  bei  Huer  Entltwuig  des  Btti" 
gerrecbt  verliehen  ^Ird,  fj-?!?  filisque  comm,  qua  susceperint  ex  nmUerihii'».  qufis 
iecum  concesm  conmetudine  vuisse  probaverintj  und  das  conubium  cum  üsdentf 
quas  tune  »eeum  habuissent.    (Ebenso  lautet  die  Bestiiumung  in  einem  neuge- 

Rom.  Alterth.  V.  2.  Aoil.  3$ 
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scheint  den  peregrinen  Truppen,  weldie  erstens  Ittiger  dienten, 
als  die  Legionare,  und  zweitens  auch  in  den  Garnisonen  Frauen 
peregrinen  Standes  finden  konnten,^]  die  Eingehung  einer  Ehe 

mit  dieseu  eine  Zeil  lauiz  }iest<iUel  worden  zu  sein;  seit  Sep- 
timius  Severus  dürfen  iil)er  auch  sie,  wie  die  Legionare,  nur 
eine  coucuhina,  oder  wie  der  technische  Ausdruck  lautet .  eine 
Haushälterin,  focaria^^)  haben,  deren  Kinder  den  Namen  der 
Mutter  erhalten,^)  gewöhnlich  wieder  Soldaten  werden  und  als 
ihren  Geburtaort  das  Lager  (coaira)  angeben.^)  Im  vierten 
Jahrhundert  sind  diese  Verhaltnisse  gans  gefindert.  Alle  Solda- 
ten kt^nnen  in  dieser  Zeit  heirathen^  und  bedOrfen  nur,  um 
die  Frau  in  der  Garnison  bei  sich  xu  haben,  einer  besonderen 
Erlaubniss.^) 

SparUaeeo.  Für  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Soldaten  war  dadurch 
Sorge  getragen,  dass  hei  jeder  Gohort^j  der  Legion  unter  Auf- 
sicht des  signifer  eine  Sparkasse  (follis)  angelegt  war,  in  welcher 
von  den  Donativen,  die  bei  ausserordentüchen  Gelegenheiten  an 

fundeiien  Diplom  aus  der  Zeit  des  Caracalla  (FpÄ.  ep.  V  l>ipl.  LXXVII))  nni 
so  ist  es  auch  zu  verstehen,  wenn  in  dem  Diplom  des  Alexaudcr  Sevems  Tom 
J.  230  dtiü  cquiU*  sinffularet  bei  dem  Abschiede  das  eonubium  cum  uxoribus, 
guaf  Urne  neum  MMuentf  bewUllgt  irlid. 

1)  Die  Legionssoldaten  konnten  als  römische  Börger  mit  den  Frauen  dflv 
Ptovinz  kein  in-<turn  mqtrhnnnium  eingehii.  1  iv.  43,  3,  1 :  Ex  militibu$  Boma- 
ni$  et  ex  HitpanU  muUeubui,  cum  quitnia  eonubium  non  e»wt,  natos  »e  m€mO~ 
fmUe»,  lupra  gtioMuor  müta  homlmmj  otahant,  td  $ibi  oppfdum^  in  guo  Jhottt«- 
rent,  daretur. 

1)  In  den  Diplomen  ^vird  den  Auxlliartrappen  verlieben  eonubium  cum 
wmribufj  quas  tum  habuuaentf  cum  ett  civita$  U»  data  aut  $i  qui  eaelibe»  cfieiit, 
Mim  iU,  qwu  poiUa  da^btenl.  8.  Diplom  I—^IZ.  ZI— XXXVL  XXXVHI.  XXXn. 
XL.  XLU.  XLin.  XLIY.  XLYI. 

3)  Constitution  de?  .Tnhres  *213  Cod.  Just.  5.  16,  2;  des  Jahres  215  Cod- 
Jast.  6,  46,  3     Inschriii  aus  der  Zeit  etwa  des  Klagabal  Orell!  2671. 

4j  Das  Diplom  des  Philippus  vom  J.  247  u.  LllI  ist  ertheUt  ex  optiumt 
T,  Fl.  T.  ß.  Alexandn  it(<aione)  Jial[ico),  <^(ow»o)  Miten(o\  ef  Mare(ku)  IV*- 
culae  ux(ori')  ei(us)  et  Marc{io)  Alexandro  et  Ft^avio)  Marcio  et  Ulp{io)  Sabino 
[et]  Aurel(iae')  Faustae  fil{ii9)  eitu.  Von  diesen  vier  Kindern  hat  Marciu.-  seinen 
tarnen  von  Marcia  Procola ;  die  anderen  Kinder  sind  nach  drei  anderen  focanoe 

5)  S.  die  Verzeichnisse  von  Legionssoldaten  und  Veteranen,  C.  /.  L.  VIU, 
2565  a,  b.  2567.  2568.  2586.  2618.  In  dem  Verzeichnisse  [2565  a)  sind  unter 
18  Soldaten  6  im  I»ager  (co^tri«)  geboren.  (Alle  diese  La|;erkinder  gehören  zni 
Tribiis  PoUfo.   Vgl.  Mommaeii  Uennet  XEL  S.  10  f.) 

6)  Nach  AmnOin  30,  8,  8  wuen  die  In  Gallien  sUtlODliten  Soldaten,  »If 

sie  im  J.  360  von  Constantius  zum  parthl.schen  Kriege  rcqulrirt  Tf  urden .  nn- 
\ri1l{<r,  quod  ad  parti»  Orbis  eoi  pottremas  venire  iussi  horninu  adiueti  glacialibu» 
Urri$,  aeparandique  liberis  et  coniugibus  eyenUs  Irahebantur  et  nudi, 

7)  Ood.  Tbeod.  7,  1,  8. 
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die  Soldaten  gezahlt  wurden  [s.  oben  S.  140i.  die  Hälfte  depo- 
nirt  und  davon  jedem  Mann  eine  Summe  gesammelt  wurde,*) 
Uber  welche  er  wie  Uber  sein  sonstiges  ca^fren^e  pecu/tum^)  ver- 
fügen konnte.  Ausserdem  £;ab  es  in  jeder  Legion  eine  Begräb-  ^Pgy^ 
nisskasse'}  und  gewisse  Klassen  von  Soldaten  und  prtndptdes 
traten  su  Gollegien  oder  sdiokte*)  susammen,  welche  den  Zweck 
einer  gegenseitigen  Unterstützung  verfolgten.*)  So  haben  die 
speculatores  der  legio  I  und  II  (uliutnx,  zusammen  20  Mann, 
eine  schola  in  Aquincum  in  Pannouien,  ®)  die  optiones  der  irr^iu  III 
Aug»  eine  $chola  in  Lambaese  in  Numidien,  und  in  der  zuletzt 
genannten  Legion  gibt  es  noch  ein  Gollegium  von  36  Personen, 
wie  es  scheint  camicines,^)  welche  ein  Eintrittsgeld  {scanmarium) 
von  750  Denaren  zahlen,  dafür  aber,  wenn  sie  über  See  reisen, 
ein  Reisegeld;  wenn  sie  Veteranen  werden^  ein  anti/arnim, 
wenn  sie  eine  Beförderung;  erhallen,  eine  Ausrüstunyssuninie, 
wenn  sie  ihre  Stellen  verHeren,  eine  Entschädigung,  und  auch 


1)  Veget.  2,  20:  lUud  vero  ab  mMptiM  divhUHu  intUkUum  ul,  ut  tx  dcna' 
tivo,  quod  mUiUt  MMeeimfttr,  dimUUa  pan  aequestrareluf  ofmd  ägna  €t  ibidem 

^pej,  TuilitibuM  »ervaretur.  —  —  Decem  foUe.^.  kor  c»t  deeem  saeei,  per  cohoriCM 
tinjfuLui  ponebantur,  in  quibus  haec  Tatio  condcbatur.  Adddtatur  etiam  saceut 
undeeimus^  in  quem  tota  Ugio  particulam  aliquam  eonferebat,  $ep%tUwNU  seilieet 
caiiM)  Iii,  H  fuU  €X  eoMittftenialttiM  dtfteUmtf  de  iUo  undeoimo  taeco  ad  Mpul- 
turarn  ip^i't^  promeretur  cTjirn^ Haec  ratio  apud  si'jniferos  —  »ervdbatur.  Et 
ideo  iiynifcTi  non  wLum  fidcUs  scd  etiam  litterati  honünet  elit^ebarUur,  qui  et  ««r- 
vare  depotlta  et  »cirent  sinffiUis  reddere  rationem,  Data  die  iigniferi  übrigens 
das  OwebUt  nicht  allein  besorgten,  tleht  ntui  ans  der  BxwIhnnDg  Ton  Ubrarli 
dtfoeitorum.    Dig.  50,  7  (C). 

2)  lieber  dies  handelt  der  Digesteiitltel  De  caslrtnsi  peculio  49,  17,  wo 
c.  11  folgende  Deüuition  gegeben  wlid;  Coitreru«  pecuLium  e$t^  quod  a  partn- 
tibv»  vel  eo^natif  In  milUia  agaiU  donakm  eil  fuod  ipH  ßUm  fmnUku  in 
mUitia  adquisiii,  quod,  nlH  mlUteKl,  aäfukUmu»  non  füimL 

3)  Vcgetius  a.  a.  0. 

4)  Schoia  ist  zuuächät  das  Gebäude,  in  welcbem  sieb  das  Collegium  ver- 
Mmmelt,  dum  des  Colleglnm  aelbet.  (SchUa  als  Bezeiehniing  des  Oolleglnms 

findet  sich  nar  in  der  Insohrift  Epk.  ep.  lY,  503 :  Minervae  Aug.  sacr. 
scola  tubicinum  atis  d.  J.  220  n.  Chr.  Vgl.  Mommsen  a.  a.  0.)  In  der  con- 
suntinischen  Zeit  ist  et  aach  eine  militärische  Abtbeiluug,  wie  uameutiich  die 
seutorfl,  eine  Truppe  diMer  Zeit,  fonnlft  sind  in  eine  $ehola  prima  teiutaHorum 
(Ammian  26,  1,  4.  Murat.  1895,  3},  welche  von  einem  tribunua  commaudlrt 
wird,  eine  schola  ueunda  (Ammian  26,  10,  9}  26,  1,  6  Morat.  1922,  4)  nnd 
eine  schola  Urtia  (C.  i,  L.  V,  43ü9). 

5)  (Doch  haben  diese  coUegia,  welche  ent  seit  Septimins  Severas  nach- 
weisbar sind,  ohne  Zweifel  hauptsächlich  Bedeutung  für  den  militärischen  Dienst, 
worüber  die  Bemerknn?cn  von  0.  Wilmanns  in  den  Comment.  in  honortm  Th, 
Monrnueni  S.  200  u.  204  zu  rergleichen  sind.) 

ej  C.  1.  L.  in,  8534.  7)  C.  /.  L.  VIII,  2664. 

8l  r.  /.  L.  vin,  2Ö67. 

9}  Die  Bedeuttjng  dieses  Aus-^mrks,  der  auch  C,  i.  L.  VUI,  2564 
kommt,  ist  unsicher.    S.  darüber  Heuzen  zu  n.  6790. 

36  ♦ 
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bei  ihrem  Tode  eine  bestlmiiite  Summe  erhalten,  weldie  an  die 

Erben  i^ezahlt  wird.  Zu  diesem  Zwecke  hat  das  Collegium  eine 
arca  und  einea  quaestor.^) 

Indessen  war  der  Seid  it  uichl  ousschiiesslich  auf  Ersparnisse 
oder  gegenseitige  Unterstützung  angewiesen,  sondern  hatte,  wenu 
jmNMfo^  er  die  Dienstzeit  YoUendete.  nach  seinem  contraoUichen  Verhält- 
der  EntiM-  nigse  eiDeo  Anspruch  auf  bestimmte  Vortheile  ipramia  müUia^ 
namentlich  auf  eine  Versorgung  im  Alter,  welche  nach  der  ur- 
sprünglichen Einrichtung  des  Augustus  in  einer  einmal  su  zahlenden 
Geldsumme,  später  gewöhnlich  in  einer  Aekeranwelsung  bestand 
Th.  P,  121  f.).  Allerdings  konnten  Soldaten  auch  vor  Been- 
digung der  Dienstzeit  entlassen  werden  und  zwar  wegen  Krank- 
heit oder  wegen  eines  Deiictes:^!  aber  wenn  sie  ausgedient 
haben  und  nicht  etwa  als  velerani  oder  emeriti  noch  freiwillig 
bei  dem  Heere  bleiben,  in  welchem  Falle  sie  befördert  werden, 
eine  Gehaltszulage  bekommen  und  von  den  gewohnlichen  Diensten 
befreit  werden,  erhalten  sie  ihre  hmesta  missio^^]  und  ihre  Ver- 
sorgung, welche,  wenn  sie  in  einer  Geldsumme  bestand,  bei 
den  Praetorianem  5000  Denare  oder  20000  Sesterzen,  bei  den 
Lei;ionariern  3000  Denare  oder  12000  Sesterzen  betrug,^]  durch 
Caligula  ftlr  die  letzteren  auf  die  HJilfte  rcducirt.'^l  aber  durch 
Caracalia  wieder  erhöht  wurde/'  Diejenigen  Trii|>ii('n(]ipile,  welche 
aus  Peregrinen  bestanden ,  pflegten  nach  beendigter  Dienstzeit, 
gleichviel  ob  sie  entlassen  wurden  oder  noch  freiwillig  weiter 
dienten,  als  eine  ausserordentliche  Vergünstigung  das  römische 
Btlrgerrecht  und  das  contibium  mit  Frauen  peregrinen  Standes, 

1)  Beide  hat  die  xchola  optionum  C.  1.  L,  VIII,  weleha  «lieofinft 

die  Reisegelder  und  das  anularium  zahlt. 

2}  Dig.  49,  16,  13  ^  3:  Mis$i<mum  yeneraUs  eausae  mrU  trcs:  honeUa^ 
eawMTia,  ignominhia,  BüiuHa  est,  quac  tempore  milittae  impUto  iatuf;  osnMfia, 
ewn  qui»  viUo  aninü  vel  corporis  nümu  iäoneus  militiae  refMmttatvr;  ^nomMlOM 
cau!><i  fuf.  rum  qttis  fTOfter  delictum  sncramento  solvitur. 

3)  Die  emlassenen  Soldaten,  wenn  sie  principales  sind,  behalten  ihren  Titel 
bei,  mit  vorgeseutem  ex.  z.B.  C.  7.  L.III,  5bi5  :  IVL.  MALRIASO.  QVONDAM 
VETERANO  Mieto  HONesta  Mitsionr  EX  BeneFiciorio  COnSularh.  üeber  daf 
er  Marinl  Atti  p.  *2G7.  im.  296.  297.  298.  399.  460.  463.  464.  467,  487. 
(Vgl.  besonders  Mommsen  Eph.  ep,  V  p.  12?^f.} 

4)  Dio  Gass.  55,  23,  1.  j)  Suet.  CaUy.  44. 

6)  Die  corrapte  Stelle  des  Dio  Cass.  77,  Ii  wird  von  Lange  p.  95  so 
emenmit:  xot;  axpaTK^Tai;  i^'f.n  tt,;  OT(>aTt{ac,  tot«  fiiv  iv  xwt  ^optttpopnt^  TCTB7- 

XajjL^Qtvciv.  Danach  erhielten  die  Prätorianer  o2ö0,  die  Legionaxlez  5000 
Dnehmen. 
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60  ivie  die  Legitimation  ihrer  Kinder  aus  einer  solchen  £be,^) 
die  Tnippentheile  aber,  welche  bereits  das  romische  Bürgerrecht 
besassen,  also  die  Legionarier,  die  Praetorianer  und  die  Soldaten 
der  cohortes  wrbanae^  die  firlaubniss  zu  erhalten,  mit  Frauen 

latinlschen  oder  peregrinisohen  Rechtes  eine  gesetzUehe'Ehe  ein- 
zugehen, so  dass  die  aus  sok'hen  Khen  entsprossenen  Kiüder 
rrniische  Bürger  n\  lu  den  und  in  die  patna  potestas  des  Vaters 
kamen. 2)  Diese  i^riviiegien  wurden  von  dem  Kaiser  in  Form  j}^^^ 
einer  lex  data  (Th.  PS.  6G  erlassen,^)  enthielten  das  Verzeich- 
niss  der  darin  bedachten  Soldaten,  geordnet  nach  den  Truppen-» 
theilen  und  dem  Rangverhaltnisse  der  Personen,  und  waren  an 
einem  öffentlichen  Gebäude  des  Gapitols  oder  des  Forums  aus- 
gestellt.^) Jedem  der  Betheiligten  aber  wurde  ein  Diplom  auf 
einem  broncenen  Diptychon')  unter  Hinzuiiehung  von  sieben 
Zeugen  als  ein  officieller  Kxli  it  t  der  Originalurkunde  ausge- 
stellt. Man  hat  diese  Miiitilrdiplome .  deren  uns  noch  79  ganz 
oder  iheilweise  erhalten  siud,'j  ohne  Grund  taOuiae  honestae 

1)  Die  Formel  ist :  quorum  nomina  $ub$cripta  »unt  ipsis  liberis  pcsterisque 
eonim  eivitaUm  dedit  et  eonubium  cum  uxor^us,  quas  tunc  kabuisaent,  cum  e$t 
«MUu  il»  data,  aui  »t  gfä  taeUbe»  «mmI,  cum  ii»,  qua»  potUa  dtuei$9«Mf  dum* 

taxat  sinffuli  »mgulaa.  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III.  p.  907.  (In  den  PrirllegieD, 
welche  nach  dem  Jahre  145  erthcilt  worden  sind,  fehlt  der  Zusatz  libtrh  posteris' 
^ue  torunif  wa«  auf  eine  Aendentog  des  Rechtes  hindeatet.  Worin  die- 
selbe bettenden  hat,  liest  ein  fkegmentlKee  Diplom ,  vebisdielnlieli  ene  dem 

dritten  Jahrhundert,  erkennen.  Hier  lautet  die  Formel  (nach  Mommseu  etwa 
zu  ergänzend  :  praeterea  [liberif  eorundtm]  decurionum  et  centurio\num,  qui  cum 
filii  in]  pTOvinc{^ia)  ex  »e  procreati»  [rnilitt»  ibi  ca$tel]Umi  eitent.  Vgl.  Mommaen 
Eph.  ep.  IV  p.  508-4^12.) 

2)  Die  Formel  Ist:  his  trlhun  conuhi  dumluxat  cum  singtdi?  et  primi»  uxo- 
ribu»,  ut  etiam  fi  ptregrini  iuris  feminas  matrimonio  suo  iunxerint,  proinde  fifeero« 
tollant  ac  ai  ex  duobua  civibu»  Eomanii  natos.  S.  Mommaen  a.  a.  0.  p.  9Uä. 
Diplome  von  LegtonerU  liebm  wir  nicht,  «neeer  diel  fflr  Soldelen  det  Itg,  I  und 
II  adlutrix.  welche  ans  Flotterisnldaien.  nicht  aus  civest  f?o?nant  "bestanden,  wohl 
aber  von  Praetoiianem  und  8oldaten  der  eohortes  urbanae,  (Das  Fehlen  der 
Diplome  von  Legionssoldaten  kann  nicht  Zufall  sein,  wie  G.  Wilmanns  in  den 
Comm.  in  Aon.  Th.  Monumeni  S.  202  mit  Recht  bemerkt,  obwohl  eine  genü- 
gende ErkläTTin?  r!ir"c-  Umstandes  noch  nicht  gefunden  worden  Ut.) 

3)  S.  hierüber  31ommseii  Die  Stadtrechte  von  Salpenaa  und  Malaca  S.  391  ff. 
C.  /.  L.  m  p.  902. 

4)  Mommscn  Annali  delV  In$t.  1868  p.  202. 

5j  Teber  die  Form  des  Piptyrhon  ß.  infln  Privatleben  S.  780 — TS'}  ni  1 
über  die  Einrichtung  der  Militardiplome  Marini  Atti  p.  432— 4Ö9.  Borghesi 
Oeuvret  lY  p.  820 ff.  und  jetzt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  902—919. 

ni  Die  betieffende  Stdile  der  les,  welche  extrahirt  ist,  wird  in  drei  Diplomen 
(III.  VI.  Vll)  genau  angegeben:  pac  II  Kap.  XVI;  1. 1  pag.  V  locXXXXVI; 
t.  I  p.  II  loc.  XXXXIIU.  (Ebenso  Dipl.  LIX.) 

7)  Alle  ilnd  Jetxt  Ton  Mommien  lienusgegeben  und  nmi  08  im  Corpus 
Inttf,  Lat,  in  p.  848 — 919;  die  epiter  gelbndenen  In  l^phtmerU  tfi^r,  TL 
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missionis  genannt,^)  denn  nur  in  drei  Diplomen ,  welche  von 
Galba  und  Vespasian  an  Veteranen  der  aus  Seesoldaten  gebilde- 
ten Ugio  pnma  und  secunda  ertheilt  sind,  wird  diesen  die  honesta 
missio  sugletch  mit  den  erwähnten  gewvhnliehen  Privilegien 
verliehen;^)  in  den  andern  Diplomen  wird  entweder  die  Ent- 
lassung vorausgesetzt,  3)  oder  es  wird  das  Privilegium  ohne  die 
Entlassung  ertheilt:^)  mehrmals  auch  bei  der  Ertheilung  aus- 
drtlcklich  zweier  Klassen  von  Soldaten,  der  noch  dienenden  und 
der  ausgedienten  Erwähnung  gethan.^) 
v"u?^r  Di©  Grundsätze,  auf  welchen  das  römische  Dienstreglement 
ntoSSoT  beruhte,  sind  in  allen  Perioden  der  Geschi<^te  des  römischen 
Militttrwesens  unverändert  geblieben*  Denn  obgleich  ihre  con- 
sequente  Durchfohrung  in  den  Bürgerkriegen  eine  Unterbrechung 
erlitt,  so  machte  die  Organisation  des  stehenden  Heeres  doch 
sogleich  wieder  eine  Erneuerung  der  alten  Slrence  des  Dienstes 
nöthig,  und  sowohl  Augustus®)  als  Traian'l  und  Hndri  in*!  nch- 
teteii  auf  diesen  Punkt  vorzugsweise  ihre  Thalii^keit.  Die  feilende 
Ansieht  war  zu  allen  Zeiten  die,  dass  der  Soldat,  wenn  er  nicht 
dem  Feinde  gegentlberstand,  also,  was  bei  dem  stehenden  Heere 
besonders  in  Betracht  kam,  wtthrend  einer  suweilen  langen 
Periode  des  Friedens  auf  eine  Weise  in  Beschäftigung  gehalten 
werden  masse,^)  die  ihm  fttr  seine  Ausbildung  ntttzlich,  in  Be- 
siehung auf  vorzunehmende  Excesse  hinderlich  und  dem  Besten 

1>.  492— 466;  lY  p.  181—187;  p.  496—615;  V  p.  92—104.   DaMlIwt  findet 

man  auch  die  zahlreiche  Literatur  über  »lieselheTi  angegeben.  (Ein  neu  cefcn- 
dencß  im  Corrcspondenzbl.  d.  Westd.  Zeitscbl.  III  S.  69 — 71.  £iQ  zireite«, 
Revue  critiquc  läÖ4  No.  27  p.  19.) 

1)  S.  Henzen  Zwei  mittirdiplome  der  Kaller  Domltiftik  und  Hadrian  .  in 
Jebrbnrhct  fies  Vereins  von  AlteTthnmafrenndcn  im  Rhrinlando  XIII  S.  97  iT. 

2)  Dipl.  IV.  V.  VI.  Die  Formel  i«t:  honeitam  missionem  et  civitatem  de^ 
da  —  ipaU  liberis  posteriaque  eorum  et  conubium  cum  iixoribu»,  qwu  ttine  habuis- 
Mfl<,  cum  est  eivUoM  iU  data. 

3)  So  z.  P>    in  »lern  Diplnm  r^c^  Chindius  n.  I. :  trierarrhi^  et  remigibu», 
militaverunl  in  cUuse,  quae  e«t  Miaeni  et  sunt  dimitsi  lionesta  miukm, 

4)  Diplom  det  Domitian ,  n.  XIY :  tquiUbtu  ei  peditibu» ,  qui  militant  im 
ali$  duabuä  —  H  eoftorUbiM  quäUu»  (M^eia  die  Namen),  qni  qakia  <f  «Icciw 

tUpendin  mfTXifrr.nf. 

5)  Diplom  des  Irajan,  n.  XIX:  equüibxu  et  peditibus,  qui  milUant  in  ali$ 
duabu»  «I  eohoftlbui  V,  qme  appeUantur  (folgen  die  Namen) ,  Uem  ditnimt  fto> 
iMito  mitticne.  Vollständig  gibt  die  NacbwelsmigeB  Uber  alle  diel  Fille  Momm- 
•en  a.  a.  0.  p.  906  fr. 

6)  Veget.  1,  8.   Digest.  49,  16,  12  g  1.    Saet.  Äug.  24. 

7)  Plinlna  ep.  ad  Trai.  f29 ,  1  (38)  nennt  Ibn  daher  «mdUovam  dUüifUnaä 
müttari»  fimatarernque.  8)  Spartian  Hadr.  10.   Dlo  Cau.  69,  9. 

9)  Onoaander  «(rat.  9.   Leo  Tact.  7,  2. 
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des  Staates  in  einem  den  grossen  Kosten,  welelie  er  demselben 
venirsaebte,  entsi»rechenden  Verhältnisse  fQrderliefa  sein  müsse. 
Die  Zeit  des  Soldaten  wurde  deshalb  im  Lager  vollkommen  in 
Ansprach  genommen  einmal  dtireh  den  Wachdienst,  sodann  durch 

Uebunj^en,*)  welche  mit  den  Recruten  zweimal  des  Tages,  mit 
den  älteren  Sold;iten  einmal  angestclU  und  nach  bestimmter  An- 
ordnung ausi<eführt  wurden.'-;  Zu  diesen  UehunLien  sehürl  «lusser  Sbu«!!! 
dem  Einexercioren  der  Recruten  3)  die  Marschübung  [ambulatio]^ 
welche  dreimal  im  Monat  stattfand  und  bei  weicher  die  Infanterie 
mit  vollem  Gepttok,  zehn  rtf mische,  d.  h.  etwa  zwei  geographische 
Meilen  hin  und  xurQck  theils  im  Schritt,  theils  im  Lauf  zurttck- 
legte, ^)  das  Manoeuvre  (decursio)f^)  Uebungen  im  Springen, 
Schwimmen,^  Fechten  und  Schiessen, ^)  Voltigiren  und  Reiten*) 

1)  Ein  Heglemeat  für  regelmässige  Uebungen  der  Infanterie  und  Cavallerie 
httte  ichon  Scipio  in  Spanien  entworfen  nnd  eingeführt.    Polyb.  10,  20,  Iff. 

2)  Sehr  bewundornd  äussert  si<  h  darüber  losepb.  h.  /.  3,  ö,  l:  AI  (acXI- 
?ai  5e  a'jTotc  ovSev  r?);  xatd  d'Li^^f.'xy  euTovCa;  droSeo'jsiv ,  a/j'  exasro;  ior;- 
|iipai  0TpaTu6T7j5  :idon  rpodu^ia  xal^drcep  t^  7iokiu.t^  ppiväCexat.  —  —  %a\ 
o&x  5v  afAdoxoi  TU  citrdbv  {xeXdTa;  ouT&v  atuato;  rapaTdcei; ,  xai 
nopardlti«  (»td*  atp-aro;  uxXeTcn;.  Vgl.  Senee.  ip.  18,  6:  MiUs  in  media  paet 
decurrit  sine  vllo  hoste,  vallum  ladt  et  mperraruo  lahore  hmatuTf  ut  suffieere 
nueuano  possit.  Tertuilian  ad  Martyr.  3:  Etiam  in  pace  Radare  et  incormnodis 
btUtm  piUi  iMt  «dlMMii,  in  orml«  deanMando ,  tampm»  deeurrmdo,  fonam 
moUmdo,  Yeget.  1,  1;  ^,  5;  2,  23:  Juntom  quldtm  et  novi  müite»  mone  ac 
post  meridiein  'ul  omne  genus  exercebantur  armorum.  Veteres  autev^  —  ^emel  in 
die  exercebantur  armi».  Vgl.  Silius  Ital.  Pun.  8  ,  548—560.  Julian.  Or.  I 
Vol.  I  p.  11  Spaiili.  ODOtandet  e.  10.   Leo  Taet.  e.  7.  Cod.  Jost.  8,  43,  1. 

31  Veget.  1,  3;  1,  26. 

4)  V.'£r*  t.  1  ,  27:  Praeterea  et  vetua  eonauetudo  permnnsit  et  Divi  Augtuti 
atqw  Haänani  constitulionibua  praecavetuff  ut  ter  in  mense  tarn  equites  quam 
pMlilef  «dueanfur  an^niaiuin:  koe  tnim  verbo  hüe  eiereUH  9«mu  nomhumi» 
Vgl.  1.  9. 

5  )  Liv.  26,  51,  4;  23.  3;'),  G.  Votret.  3.  4.  C-ipitolin.  Mnximin.  duo  6,  2. 
Soeton.  Aero  7  und  über  die  Münzen  mit  DECVRSJO  Eckbel  D.  X  VI 
p.  271.  508.  Dwi  die  deeunte  ein  ManoeQTre  ist,  fleht  man  ans  Ut.  40,  8,  5 : 
Mos  erat  fw^tnitionis  sacro  peracto  deeurrere  exereitimn  et  divinas  hifariam  duoi 
aeict  eoncurrere  ad  aimulacrum  jmgnae*    Mehr  s.  bei  Eekhel  a.  a.  0. 

6)  Veget.  1,  9;  2,  23;  3,  4.  7)  Veget.  1,  3.  10  ;  2,  23 ;  3,  4. 

8)  Veget.  1 ,  11t  Ä  jMpiiUt  aufem  tironibui  ^ngtiU  pali  deftgebantur  in 
terram,  ita  ut  nutare  non  postent  et  •^rr  pedibua  eminerent.  Contra  illum  palwn 
tamquam  contra  adveraarium  tiro  —  se  exer«<bat.  Vgl.  1,  14;  2,23.  Jnvenal. 
6,  247  fr.  Man  bediente  sich  statt  der  Waffen  bei  dem  Schlagen  und  Schiessen 
schwerer  hölzerner  Stangen  oder  Stöcke.  Daher  vecte  eertare^  Veget.  1,  9; 
3,  4.  Salln=:t,  fragm,  ^f«f  ,  Ii  Dietsrh.  Die  Stange  heisst  auch  clnva, 
Veget.  1,11,  aitdc$t  Juvenal.  i.  l.,  was  Lipsius  Ik  ml.  B.  p.  343  ohne  Gzond 
Indert.  Vgl.  Süint  Itil.  i^M.  8,  564:  vibrare  tuäem,  Fett!  ep.  p.  311  M.: 
iactre  sudea.  Onosander  (atrat.  10, 1,  4)  nennt  sie  'A^^r^xa.i  ^  öTjpaxa;  äxovtIouv, 
Leo  Tact.  7,  18:  xovxiipia  dveu  ^t^f^"''    ^  Jo**-  3,  43,  1  und  N'omoc,  13, 

28  S  4 :  Mövov  öe  naiCtiv  l^cirri  |Mvö^oXov  —  xal  xutvta^^v  xöv&axa  (d.  h.  ludua 
fiilfitoiMi«,  weil  man  diea  Spiel  im  Läget  anf  der  via  pUrUana  anstellte)  /«uplc 
'rijt  it6^7a^  9)  Veget.  1,  18. 
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und  iu  der  Schanzarbeit. ^)  Allein  da  ])ei  einer  so  langen  Dien«;t- 
zeit,  wie  sie  im  römischen  Heere  gesetzlich  war.  die  sich  einföruii^ 
wiederholenden  £xercitien  zur  Beschäftigung  nicht  genügten,  so 
trag  man  su  keiner  Zeit  Bedenken ,  die  Arbeitskraft  einer  so 
grossen  und  gettbten  Hensohenmasse  für  gemeinnUtsige  Zwecke 
in  Anspruch  zu  nehmen,  ohne  dass  man  geglaubt  hätte,  der 
öftatudk«  Ehre  des  .Soldaten  dadureh  lu  nahe  su  treten.  Der  Gonsul 
Flamiuius  Hess  567=187  durch  seine  Soldaten  die  Slrass*»  von 
Bononia  nach  Arrelium  anlegen, P.  Xasica  in  den  W'inlei  iju.ji'- 
tieren  Schiffe  bauen;  ^]  Marius  einen  llhonecanal  grahou  J  Sulla 
im  mithridatischen  Kriege  den  kephissos  ableiten.  ^'  und  in  den 
Blirgerkriegen,  in  welchen  man  die  Soldaten  mißlichst  schonta, 
liess  man  wenigstens  grossartige  Befestigungswerke  durch  sie 
ausführen,^)  Augustus  gestattete  ausdrt&ckUcb  die  Beschäftigung 
des  Militärs  mit  Offentliehen  Bauten  und  verbot  nur,  sie  su 
Privatuntemehmungen  zu  gebrauchen,^  was  hie  und  da  ge- 
schehen war ;  '^1  in  Folge  dessen  sind  die  grossartigen  Bauten 
der  Kaiserzeit  überwieaend  von  römischen  Soldaten  unternom- 
men worden.-'^    Unter  diesen  sind  namentlich  anzufOhi'en  : 

Erstens  die  Befestigungsbauten  an  den  Grenzen  [limites]  des 
Reiches^  insbesondere  in  Britannien  die  Grenzw  ülle  des  Agricola, 
Hadrian  und  Antoninus  Pius  (Th,  P  S.  S86)  mit  ihren  Befesti- 


1)  Veget.  1,  21;  3,  4. 

2)  LlT.  39,  2,  6:  tu  in  oiio  miliUm  Aaömf,  «lom  a  Bononia  perduxü 
Arretium, 

8)  FnntlB.  and.  A,  1,  15:  P.  NaHea  in  MbumU,  quamoU  elaMit  tww 
non  esset  neceatarius,  nc  tarnen  desidia  nüUs  corrumperttw,  aut  p«r  otU  lieenüam 
iOeiis  iniuriam  inferret,  naves  aedificare  inatituit. 

4)  Plat.  Marius  16;  0  oi  xfii^^  ivtaiuda  töv  oxpotav  o^^oXoiCovTa,  tdffov 

5)  Plut.  Sulla  16:  o'jx  ela  t'  j;  -TpotTtAxac  oyoXdlCctv,  dD.Xd  rpoodYcw 

C)  Caesar  zog  mit  einer  Legion  eine  BefestigTiniz^mauer  vom  Geufer  See 
bis  an  den  Jura.  Caes.  b.  (?.  1,  8,  1.  ScLun  frühe:  liatte  Im  J.  71  Craa^us 
den  Sparucus  dueh  «Ine  Mftuer  eiogeselilQueD,  "nie  Plnt.  Graaf.  10  sagt,  dfaa 
«ai  TTjV  oyoX-^i-rf  twv  orpaticoT&v  u'^aipmv.  Kbcnso  b  i«st  c?  ^  Afr.  32,  '2:  Caesar 
iubet  miliies  rurtus  ad  oput  ndin  tt  per  causam  mumtionutn  tiTorus  in  labare 
defatigare  non  irUermittU. 

7)  Dfgeet.  49,  16,  12  %  1.  Naeli  ClpUn  Dig.  1,  16,  7  S  1  ist  es  dem 
Proconsul  erlaTjlit,  zum  Bau  v^ti  Trn:p»  hi  un  l  '  n>Mtlicheu  Gebtaden  in  PieTÜi- 
oialstädten  minifleria  quo^ue  muiiana,  si  opus  futrit.  —  dare. 

8)  Liv.  ep.  11t  L.  Fostumkus  consularity  quomam,  cum  exercitui  praeesnet^ 
OfWRi  mXUtum  §n  apro  «no  «mm«  erol»  damnahu 

9)  Tgl.  W.  Hardter  Die  Beuten  der  fSmiielien  Soldaten  ziun  oflentUeben 
Nntsen.   Speiet  1873.  4. 
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gnngsw^rken,  deren  Insduriften  noch  zum  Tbeü  erkennen  lassen, 
welche  Strecken  von  den  einielnenTrappentheilen  vollendet  wur- 
den ;  1)  in  DentschYand  der  Itmes  TrangrhmaimSf^  d.  h.  die  von 

Domitian  begonnene,  später  weiter  befestigte,  von  der  Mündung 
der  Lahn  bis  Kelheim  an  der  Donau  gehende  Grenzmauer 
(Th.  P  S.  277 f.}.  ferner  die  (iienzc  an  der  Donau, 3)  dem  Euphrat 
und  in  Numidieu^)  mit  den  daxu  gehörenden  Burgen  und 
Thürmen.5) 

Zweitens  die  durch  das  ganxe  rtfmische  Reich  gehenden 
Hilltttrstrassen,  deren  Anlage  und  Unterhaltung  so  aussddiessUch 
den  Soldaten  oblag,®)  dass  von  diesem  mmu$  selbst  die  Vete- 
ranen nicht  frei  waren.')  So  ist,  um  nur  einige  Beispiele  an- 
zuführen, in  Dalmalieii  die  Strasse  von  Salonae  nach  Andetrium 
durch  die  legio  Vfl,  eine  andere  Strasse  durch  vexillarii  der 
leg.  VII  und  A7, in  Pannonien  der  \\'e,q  von  Aquincum  nach 
Mursa  durch  die  legio  II  adiutriXy'^]  in  Dacien  eine  Strasse 
durch  die  coAor^  /  Flavia  Ulpia  Hispanorum,^^)  in  Syrien  eine 
Strasse  durch  die  leg.  IJJ  GuUUca,^^)  endlich  in  Numidien  von 
der  l$g,  III  Äug,  der  Weg  von  Garthago  nach  Theveste^^  und 
die  von  Lambaese  ausgehende  via  Septimiam,^^)  von  einer  vexä- 
latio  der  leg,  VI  ferrata  nhet  der  Weg  von  Thamugas  nach 
Diana  gebaut  worden. 


1)  S.  Hibner  C.  /.  L.  VII  p.  193  und  im  Index  p.  341. 

2l  TmlraO.  Poll.  friV-  tyr.  3,  9.   Yoplie««  v.  Tadti  3,  4. 

3j  £b  ift  dtt  Urne»  Baetiae  (Henzen  Acta  fratrum  Arvalium  p.  81,  Yopis- 
cas  Aurelian.  13,  1.  VoptBcnB  r.  Bonosi  14.  2),  der  Urne»  Illyrid  (CapltoHn. 
Af.  Ant.  22,  1.    YopUcoa  Aurd.  13,  1);  der  Urne»  SqfUUeu»  und  Thraeicut 

4)  Dteff  l«t  der  Urntt  OrtenUAia  (VoplM.  Aura,  13 ,  1.  Vopisc.  Sotimiln, 
7,  2);  und  der  Urne»  A/Heamu  (Vopltciu  firm.  3,  1)  odar  Zifryoiii  (Tnb. 
VoUio  triginta  tyr.  29,  1). 

5}  An«  der  grossen  Zahl  hierauf  bezüglielier  InBebTiften  genügt  es,  anzn- 
ftthieik  0.  /.  L,  III,  3887:  TU.  GL  ClaiKUafMi*,  Ug.  Aug.  pr.  pr.  pratMHtm 
wtttttate  eoU[ap9Wn)  mutato  loeo  manu  mili{tum)  restUtä  iuuit.  n.  88:  fahrl- 
caUu  est  burgus  ex  fundamento  mono  —  equitum  VJJIJ  Dalm  s'uh'^  rium''  Vahali 
Mb{uni)  n.  3386.  8653.  5670«.  C.  I.  L.  VUI,  2546:  mulnimejnta  et  tunet  a 
§oto  [refeetae  per]  leg,  III  Aug. 

6)  Wenn  Qidiitlliui  ImI.  2,  13,  16  sagt:  iiaque  et  ttraiwn  militari  Labore 
iter  saepe  deserimm  tomptndto  ^kuU,  M  beseiobnet  er  mit  dem  emea  Auedxnck 
jede  Hanptstrasse. 

7)  Dig.  49,  18,  4 :  via»  iknmdat  immmUatem  «eleranoi  non  heibm  /«Uo 
80i»iano  veterano  re»eriptum  etf. 


9)  C.  i.  L.  lU,  3708. 
11)  C.  i.  L.  UI,  206. 
13)  C,  L  L.  Vm,  2705. 
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Drittens  erforderte  die  Einrichtung  und  Instandhaltung  der 
WaffenpläUe  eine  fortdauernde  Thatigkeit  der  Besatzung.  Die 
Festangswerke,^)  die  miliUürisohen  Gebttude,^)  die  Wohnhäuser 
der  Garnison  wurden  von  den  Soldaten  unter  Leitnng  der  Tedn 
niker  hergestellt,  und  das  Material  sa  diesen  Bauten  von  dem 
Ifilitar  selbst  beschafft.  Ueberall,  wo  rOmische  Truppen  gelegen 
haben,  findet  man  noch  die  Ziegel,  welche  mit  dem  Stempel 
des  Truppentheils,  der  sie  verfertigt  hat,  versehen  sind.  In 
Viodonissa  (Windisch  in  der  Schweiz)  lagen  lange  Zeit  zwei 
Legionen,  die  XXI.  und  die  XI. ;  in  Uberwiegender  Anzahl  fin- 
den sich  aber  die  Ziegel  der  ersieren.  Man  kann  daraus  schliessen, 
dass  diese  snerst  in  den  Ort,  der  ein  vicus  war,  einrückte, 
und  da  dort  nooh  keine  Tmppen  gelegen  hatten,  alle  Baoten 
ansfOhrte,  welche  sur  Einrichtung  eines  Waffenplatses  erforder* 
lieh  waren.*) 

Indessen  arbeiteten  die  Truppen  nicht  allein  für  militärische 
Zwecke,  sondern  wurden  von  den  Kaisern  wie  von  den  Statt- 
haltern zu  den  verschiedensten  Dii  nsilcistungen  verwendet,  theiis 
um  augenblicklich  dringenden  Aufgaben  zu  genUgen,  theils  aber 
auch  um  die  Soldaten  immer  in  ThUtigkeit  zu  erhalten.^)  Sie 
wurden  recpiirirt  sur  Htllfe  beim  Bau  von  Tempeln  und  dffent* 
liehen  Gebttuden;^)  sie  gruben  Ganttle*)  und  setzten  namentlich 


1)  Von  elii«m  GasteU  in  Britaniüen  heitit  m  C.  /.  L.  Yll,  269 :  [roliMn 

cum]  hrarrhh  rnfmenticiuitx  [co?,(or)t}  VI  Ntrvlonm  Ml6  «Wa  £w  MüCeio- 

nfj>  rn'n    ulnri',s\  fimplissimi  [fccit]. 

2)  üo  wird  z.  B.  eine  Reitbahn  gebaut  von  einer  cohors  hitpanorum.    C.  J, 

L,  yn,  965. 

3)  H.  Mefftt  Qonlklohto  d«t  Xlton  und  XZI  •ton  Lagion.  ZÜilöh  18S3.  4. 

s.  m. 

4}  YopiscQS  Prob.  9,  2 :  HfuUro  ingenti  {tum]  honoravitf  qwd  adhuc  ex4ftat 
iufnvlo  ad  dueentoi  pedes  terra  elatum  per  müUe$,  quo»  oUotot  t$H  nunqum  4d 

pn^^ns.  Exitant  apud  Acr/y-ptvm  fhn  rpera,  qnnc  per  milite^  struxit  in  plurimf': 
civitatibus.  In  iVito  autem  tarn  midta  fecit ,  ut  vcctigal  fmmentarium  toltu  ad" 
iuverit;  ponle«,  («mpla,  portieuSf  basilieas  labore  müittan  »truxit:  ora  fluminum 
muUa  pate/teit,  pol«^  fUrtuqu»  «ioeovtt  atque  to  hl»  »egeU»  apiongiie  wnttttiät, 
c.  20 :  Ntmqtum  mSUUm  otiosum  esse  per^f^ma  est.  »iquidem  multa  cpera  mÜUatt 
manu  ptrfteii,  dieens.  annonam  gratuitam  militem  comedere  non  delere. 

0}  Digest,  1,  iü,  7  §1.  Beispiele  g.  C.  J.  L.  VlII,  2579.  '2G30.  2654. 
2671.  Amphfthoatef  von  Soldtton  eitont,  C.  /.  JU  TUI,  2488.  Tao.  Mit.  2,  67. 

ß)  Tag.  ann.  11,  20:  üt  tarnen  mBu  otfum  exueret,  inter  Moeam  Rhemm' 
qut  irium  et  viginti  milium  spatio  foaaam  perdurit ,  qua  incerta  Oeeani  n'fa- 
renlur,  13,  53:  Paulinut  Fompeiu»  et'L.  Velua  ea  tempcstaU  exercitui  praterant. 
Jfe  tarnen  $egnem  mOitem  olttncrmt,  ÜU  inehoatmn  tnte  tre$  et  uxagMa  «nmpf 
a  Dnuo  aggerem  eoereendo  Rhena  abaolvit^  Vetus  Moiellam  ofgue  AntrtM  fada 
mUr  tanm^flu  fo$$a  oonneetore  parabai,  Y,  Probi  21,  2. 
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in  Aegypten  die  Nilcanäle  mehrmals  in  Stand, ^)  sie  baggerten 
Hafen»')  bauten  Wasserleitungen  ^)  und  Brücken,«)  legten  Berg- 
werke an  und  betrieben  auch  zuweilen  den  Bergbau,  wiewohl 

diese  Arbeit  rechtlich  als  eine  Strafe  galt;*)  sie  haben  Sümpfe 
trocken  gelegt, Weinstöcke  au^epO.tnzt , und  sind  so^ar 
einmal  in  Syrien  zur  Vertilgung  der  Heuschrecken  aufgeboten 
worden.^) 

Die  Mittel,  durch  welche  man  die  Discipiin  bei  den  Soldaten  ihmSSpiiö. 
und  den  militärischen  Geist  bei  den  Officieren  zu  erhalten  und 
zu  befördern  suchte,  sind  dem  Principe  nach  ebenfalls  immer 
gleich  gewesen,  und  haben  nur  durch  die  Verttnderung  der  Ver- 
haltnisse im  Einzelnen  eine  Hodification  erfahren.  Die  Aus- 
übung des  richterlichen  Verfahrens,  sowohl  bei  Privatstreitig-  ftnf». 
keiten  unter  den  Soldaten ,  als  bei  Dienstvergehen ,  lag  den 
Tribunen  ob  und  iu  Beziehuug  auf  die  socü  in  der  ersten  Periode 
den  praefectis  sociorum;^)  todeswürdige  Verbrechen^**)  und  Ver- 
gehen der  Ofßciere^*)  kamen  zur  Cognition  an  den  Feldherrn. 
Die  Strafen  selbst  bestanden  erstens  in  Abzug  vom  Solde  und 
Abrechnung  des  Feldzuges  von  der  erforderlichen  Dienstzeit, t^) 

1)  Snet.  Aug.  i?.    Vnplsciis  Prob.  9,  3. 

2)  Ein  Beispiel  ans  der  Zeit  des  Diocletian  und  Maiilmian  bei  Libanins 
Vol.  I  p.  324  H. :  iXt^v  i/tuv  Ta^iapvo;  £v  XeXejxct^  (Öyriae)  ^lix^iSe,  t^i 
XtfilMt       tloirXoov  drtoY'^CotJ^^o;  ßavov.   Und  weltUDltger  Yol.  I  pw  661. 

3)  C.  /.  L.  VIIT.  2672.  2728. 

4)  Tacitns  ann.  1,  20.    Vopiscn«  Prob,  9,  4. 

5)  S.  oben  S.  265,  Anm.  7,  S.  6)  Vopiscus  Prob.  9,  4. 
7)  Yoplwua  Prob.  18,  8.   Amt  Ylet.  cp«.  37,  3. 
S)  Plin.  n.  h.  11.  106. 


xal  [Aaxri-ywN  •  tou;  oe  oujxfxayoy;  ol  rpaicpfxTOi.  Liv.'  28,  24,  10.  Digest.  49, 
16,  12  S  t2.  Yagel.  2,  7.  Viss  die  pignotii  capto  keine  Strafe  wegen  Diemt- 
v^T^fhf^n  wnr,  <!ondeTn  bei  Prlyatstreitlglieitea  lutei  den  Soldeten  ^fcua,  htt 
Schneitier  De  eena.  hait.  p.  9  fr.  ^^rwiesen. 

10)  Dionys.  11,  43:  5  te  vofxo;  droxTeUtiv  idcuxe  toi;  i^■^^illi6<3vi  i^o'joW  *  to  j; 
dmidoDvttt«  4|  Td  «TifusTa  «oraXmdvtac  n.  6.  Unter  den  Keliem  wvtden  Todes- 
fttrefen  und  Infamia  Ton  den  Ugatu$  coniularis  verhängt    Dlo  Casä.  52,  22.  3. 

11)  Beispiele  «  Floms  1,  18,  17.  Valer.  Max.  2,  7,  4;  2,  7,  8  n.  o., 
aus  welchen  Stellen  mau  ersieht,  dass  auch  die  Offlcieie  den  liörperliclieu  Strafen 
nntenroifen  wtren.  Die  Keiier  QMen  des  Strefireolit  Uber  Ofllelefe  selbst  eni. 
Dio  Cass.  52,  22,  3.  33,  2.    Suet.  Tib.  30. 

12)  Hanptstelle  ist  Digest.  49,  16,  3  §  1 :  Poenae  militum  huiuicemodi  sunt  : 
cmtigatio,  peeuniaria  muito,  munerum  tndictio,  mUitiae  mutatiOt  gradu$  deieetio^ 
fpnornffiiota  ml$»to.  UebeT  die  Anwendnnf  der  Strtfen  in  Jedem  Falle  gibt 
dieser  Titel  (<U  re  militari)  nähere  Ausiianft.  Vgl.  Llpsius  De  mll.  B,  5,  18. 
Le  Bean  ü.  a.  O.  41  p.  206fr.    Zander  a.  a.  0.    Erste  Forts.  S.  11. 

13j  Diesen  Gegenstand  hat  &>chnei(ler  De  eens.  boit.  p.  off.  vortrefflich 
«9rtert.   Festl  «tp.  p.  69  H. :  DimUtm  atn  mÜiUm  dleeftoni  anllgtil,  eul  ail- 
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zweitens  in  verschiedenen  Arten  der  Degradation,  nämlich  io 
alter  Zeit;  in  Versetsnng  unter  die  accerui,  welche  durch  die 
cemio  hastariaf  d.  h.  die  Abnahme  der  hatta  geschah,^]  tpttar 
l»ei  Gemeinen  in  Yenietsang  su  einem  schlechteren  Truppentheil 
{tnüüiae  mtOatio),  bei  den  immmet  in  Veraetxung  unter  die 
munifices  [munerum  indictio)^  bei  den  principales  oder  höheren 
Officieren  in  der  gmilus  dsiectio  drittens  in  einer  öffenllicben 
Beschämung  (if/fiojnijna)  ,3)  wobei  man  die  Schuldigen  in  den 
principia  des  Lagers  ausstellte,^)  oder  auch  aus  dem  Soldaten- 
"pfände  aussties  [missio  ignommma),  ^)  und  wenn  diese  Strafe  ganze 
Truppentheile  traf,  ihnen  Gente  statt  Weisen  sur  Nahrung  gab^ 

pmtdhan  ignomMae  cau$a  non  erat  datum  y  qttod  at»  ditutbdtur  In  /Itmm ,  non 
in  militii  »arrtihtm.  Npnins  p.  532 M.:  Aere  diruti  appellabantur  miliUSj  quämt 
propter  ignominiam  aUpendium  —  mbtrahebatur.  Yano  d«  vita  P,  £.  Üb, 
iUpmdium  appMabalur,  quod  om  rnUiU  HmmuHft  out  anmmm  dabotur;  emi 
datum  non  tit  propttr  ignominiam,  aere  dirutui  eitet.  Festus  p.  235*.  s.  ^. 
resignatum  ats.  So  -wird  einer  Legion  der  halbe  Sold  abgenogen,  Llv.  40,  41.  11 
der  ganze  Sold,  Valer.  Max.  2,  7,  15:  Ltgioni  enim  negu«  »tipendium  amu 
proeedere  («L  h.  m  Milte  dl«ter  Teldsug  nlebt  angtzeduiet  weiden)  ntque  atnt 
dort  voluit.    FiontlD.  $trat.  4,  1,  46. 

1)  Wahrscheinlich  versetzte  man  zu  Polyblus'  Zeit  aus  den  Triarierti  ia  dit 
principea^  aus  diesen  in  die  hastati^  oder  vielleicht  eofort  unter  die  velile^. 
Sdineldef  e.  a.  0.  p.  43.  Ein  eodoget  Beltplel  ene  dem  J.  183  t.  Chr.  i. 
hei  Valer.  Max.  2,  7,  9,  wo  C.  Titius ,  ein  pracfertu^  c/nffum,  brstr-ift  \rird. 
und  die  turmnr  e  jtsihim,  quibtis  praefuerat ,  ademptis  equis  in  funditortan  alas 
f&Ketit  werden.  Wabxäciuiinlich  igt  hier  voo  equite*  »oeiorum  die  Bede.  Ton 
iSmltehen  Truppen  s.  Teler.  Mex.  2,  7,  lö,  we  Im  Exiege  ntt  Pyniiu  der 
Senat  beschlies'^t.  ut  fr  f/>  (rnpfivfs)  qui  tquo  meruerant,  peditum  numero  mi!i- 
tarent:  qui  ptdiUa  futrant,  in  funditorwn  auxilia  tran$criberentur.  Das«  sie 
unter  die  auxiliare»  versetzt  seien,  ist  nicht  wohl  glanblich  (vgL  Schneider 
p.  43),  wenigstens  nieht  für  diese  Zeit,  obwohl  ein  Beispiel  auch  aus  späterer 
nicht  vorhanden  i?t,  i<;t  einher  der  Bericht  bei  Fn  ntln.  4,  1,  18  wahrschein- 
licher: Appii  Claudii  sentenlia  aenatus  eo* ,  qui  a  Fyrrho  —  capti  ei  potUa  rc- 
hiImI  eran<,  eqvite»  ad  pediUm  redegit^  pedite$  ad  ievsm  anVUrturoMt,  onmiAma 
ecfra  vallum  iussis  iendere.    Hiemlt  sind  offenbar  die  velitet  gemeint. 

2)  Ein  Beispiel  von  Degradation  rrtm  G  l  meinen  Taler,  Max.  1,  7,  4. 

3)  Polyb.  6,  37,  10.  Lex  Julia  municipalia  (C.  1.  L.  I  n.  206j  lln.  121 : 
fHOhe  «qnil  eaeerdkm  i^nemlnlM  enuio  ordo  ademptut  etl  nit ;  quemve  ieipcra- 
tOr  ignominiae  cauasa  ab  «xereitu  deetdere  imit  iuserit. 

4)  Tal.  Max.  C ,  7  9  Polyaen.  8,  24,  8.  Snet  At^,  24.  Fxootia.  itf«t. 
4,  1,  26.  27.  28.  QuinUlian  dul.  3. 

^  Die  Pemel  liierb«!  e.  A.  Afr.  54,  m  dnl  Ondere  so  enUeeien  tretden, 
swei  mannen  und  ein  Gentodo.  Deik  aegt  Caesar  (4) :  C.  Aviene,  quod  fn  Italia 
mtliies  populi  Bommi  contra  rempublham  insfi(}asti  rapinasqtte  per  municipia 
feeietif  quodque  mihi  reiqu€  pubiicae  inutiUs  /  uuti,  —  ob  ea«  re$  ignominiat 
emtta  lA  txmrtUu  meo  rtmooeo  kodUfitt  es  Aftfiea  abtue  et,  ^lonfinn  poU, 
proficisei  iübeo.  Itemqu€  t$,  Aule  FonM,  fuod  tribtmua  milittan  HdUioeu»  malu$- 
quf  rivin  fuißti,  u  ah  ex0reU»  dimitto  ii.f.ir.  Vgl.  Ffontin.  4, 1,37:  Uga/bim 
cum  ignommia  djmi.'tt, 

6)  Poljrb.  6,  38,  8.  Fn»tin.  f(r.  4,  1,  2&  87.  Yeget.  1,  18.  Dto  Cm. 
49,  86,  4.  Snelon.  Aug,  24,  4. 
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und  sie  ausserhalb  des  Lagers  campiren  Hess;  ^)  viertens  in 
körperlicher  Züchtigung  [castigatio] ;  endlich  in  der  Todes- 
strafe, welche  namentlich  im  Falle  der  Desertion  oder  Wider- 
setzlichkeit eintrat.^)  Die  Execution  wurde  entweder  von  den 
Soldaten  selbst  vollstreckt  {ftuU  percutere,  fustuarium  suppli- 
cium) oder  von  den  Lictoren  des  Imperators  (ur^  caedi  el 
securi  percutt) ;  *)  bei  ganzen  Trappentbeilen,  welche  sich  ein 
todeswttrdiges  Vergehen  hatten  zu  Sehnlden  kommen  lassen, 
trat  die  Decimation  nach  dem  Loose  ein.^J  Die  ^rausninsien 
Strafen  erlitten  Ueberläufer,  wenn  man  sie  wieder  einlicim; 
ihnen  wurden  die  Hände  abgehauen/}  oder  sie  wurden  wilden 
Xhieren  vorgeworfen.') 

Auf  der  andern  Seite  wirkte  anf  den  rtfmisohen  Soldaten  Bdtdmim. 
die  Aussicht  an!  die  mannigfaltigste  Anerkennung,  welche  theils 
durch  Bevorzugung  beim  Avancement,  theils  durch  pecuniftre 
Vortheile ,  theils  durch  verschiedene  Arten  militärischer  Deco- 
ration ertheilt  ward.^j  Was  die  pecuniUren  Yorlheile  betriflt,  so 
wurde  zwar  die  Beute  gesetzlich  an  das  Aerarium  abgeliefert 
(S.  283),  allein  bei  gewaltsamer  Erstürmung  einer  Stadt  oder 
eines  Lagers  gab  man  sie  auch  den  Soldaten  preis,  ^)  und  bei 
dem  Triumphe  wurde  regelmässig  ein  Beuteantheil  als  danaU- 


1)  S.  o1)e&  8.  400. 

2)  Dionys.  11,  43.  üeber  den  Begriff  der  Desertion  siehe  den  angeführten 
Digcstentltel.  Da»  Verlassen  der  signa  in  der  Schlacht  oder  auf  dem  Marscho 
galt  nach  strengem  Gesetz  für  todeswQrdig.  loseph.  6.  lud.  3,  5,  7.  Liv. 
€p,  Ö&.   Tac.  «Hfl»  18,  96.  Lamprid.  Alex,  8ev,  5l,  6. 

S)  Betelulet»«!!  toh  PolyMut  6»  38.  Vgl.  de.  PhU,  3,  6,  14:  ^utua* 

rium  menuTWü  Ugione*y  quae  consuhm  reliquerunt.  Liv.  5,  6,  1-4:  fustuarium 
mereiur,  qui  9igna  reUnquit  aut  praesidio  decedit.  Serv.  ad  Am.  6,  825.  Llv. 
ep,  57.  Tac.  arm.  3,  21.  Yelieias  2,  16:  primipUi  centunonem  —  ob  turpem 
ex  aeU  fugam  fiuti  ptmuiit  tmd  (titcr. 

4)  LtT.  i,  ti9,  &;  ep.  15;  28,  29,  11 :  ddigaU  ad  paUm  iOrgUqtte  mmI  H 
Be€uri  pereuui.    Valer.  Max.  2,  7,  6.    Die  Strafe  wird  auch  sonst  häufig  erwUmt. 

5)  Vo]ylK  6,  38,  2.  Liv.  2,  59,  11.  Dionys.  9,  50:  i%  Zt  -vj  7)lo'j  TrXifj0OüC 

auxtj  Pcap-aioi;  Kdr&iÖ4  im  xatd  täv  Xit:övtcov  tdc  td^et^  t)  rpoEuivav  tdc 
OT]tJic(a«  «öXaeic.  Diese  Strafe  brachte  noeh  fp&ter  GaMar  (Dio  Cass.  41,  36t  6)f 
Domititts  CalWnn?  (Dlo  Cis^.  48,  42,  2),  Antonius  (Dio  Gass.  49,  27,  1.  Frontin. 
strat.  4,  1,  B7)  und  Octaviau  (Dio  Crss.  49,  38,  4.  Sueton.  Aug.  24)  in  An- 
wendung. £s  kommt  auch  vor,  das»  nur  dui  Zwaniigate  getödtet  wird.  Fiontiu. 
iiraL  4^  1,  85. 

6)  Valer.  Max.  2,  7,  11. 

i  \  Viler.  Max.  2,  7,  13.  14.    Digest.  49,  16,  3  §  10. 
8}  iv.lyb.  6,  39,  2.    LIt.  26,  48,  4  und  sonst  oft. 
9j  Liv.  6,  13.  6;  7,  27,  0}  und  oben  S.  2ö3. 
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mm  an  das  Heer  vertheilt,*}  woraus  sieh  unter  den  Kaisern 
der  Gebrauch  entwiekelte^  bei  besenderen  Gelegeuheiten ,  z.  B. 

einer  Thronbesteigung,  die  Soldaten  ansehnlich  zu  beschenken 
(s.  S.  H0\  Ausserdem  wurde  für  persönliche  Auszeichnung 
nicht  nur  soiort  von  dem  Feldherrn  ein  Geschenk  aus  der  Beule 
bewilligt, 2)  sondern  den  Soldaten  auch  der  Sold  um  die  Hälfte 
erhöht  oder  verdoppelt.') 

^tS?^  Als  Deooralionen,  welche  bei  Paraden^  festlichen  Aufzügen, 
z,  B.  bei  dem  Triumphe,^)  bei  Festspielen*)  und  anderen  feier- 
liohen  Gelegenheiten  getragen  wurden,  verlieh  man  ihnen  na- 
mentlich die  hasta  {hasta  pnra ,  d.  h.  ohne  Spitze) ,  ®j  von 
deren   ursprünglicher    Bedeutung    oben    S.   328  gesprochen 

mu'iM,  worden  ist.  ferner  vexilla  ,'')  armillae ,   d.  h.  Armlidiuier , 
(j^iXta,  von  Gold  oder  Silber,^]  catellae  (Ketten)  und  fibulae 


1)  Liv.  10,  46,  6;  30.  -iä.  3;  33,  23,  7.  37,  12:  34.  40,  3.  ca.  11 
36,  40,  13  j  37,  59,  6;  39,  5,  17;  40.  43,  7.  59,  2;  41,  7,  3.  13,  7,  4ö,  42,  3. 
43,  7.  In  der  letzten  Zeit  der  Bepabllk  flberetiefen  dleee  Oeeehenke  bei 
weitem  den  Jabressold.  Pompcjus  gab  "bei  seinem  Triumphe  Jedem  Soldaten 
6000  HS  (PUu.  n.  h.  37,  16).  Cacsax  bei  dem  »elnlgea  Im  J.  46  jedem  Manne 
20,000  HS.    Dio  Cm«.  43,  21,  3. 

2)  Dlon.  6,  94.  Geeehenke  ven  30  Oeheen  (Uv,  29,  48,  14),  100  OehMn 
(LlV,  7,  37,  3,  vgl.  Plin.  n.  h.  7,  102)  werden  mehrmals  erwähnt. 

3)  C.  I.  L.  II,  115:  C.  Antonio  —  torq.  nur.      an^nona]  dupl'a  rj, 
t{utem)  donato.    Solche  Soldaten  sind  die  tor^uati  dupLareSj  tor^uaii  »es^uiplaru 
bei  Veget.  %  7.   Ueber  die  dttpUearU  t.  oben  S.  544. 

41  Liv  10,  46.  3;  45,  88,  12.  Zonefit  7,21.  Appltn.  Mm.  117  n.6. 
ö)  Vellcj.  2,  40,  4. 

6}  Polyb.  6,  39,  3:  jxsxd  xauta,  Ttj)  \i.k>t  xponavTi  7:o)i{j.iov  -yalaov 
toiPcTTat*  «aTaßaXdvti  «al  oxuXc6eavTt  T<j>  fxev  neC(j>  cptaXf^v,  ImT 

fiKapa.  Die  cptdO.T)  kommt  sonst  nur  noch  einmal  vor.  Vopisc.  Prob.  5,  1 : 
publice  in  eoniione  donatus  est  hastii  puris  quattuor .  coronis  vallaribus  duahu$. 
Corona  eiviea  una,  vexillU  puru  quattuor  ^  amüllU  aureis  duabut^  torque  aweo 
tmo,  patera  »aciiflcaU  guin^u^U&rf  una. 

7)  Seil.  luQ.  85,  29.   Voplto.  Prob,  5,  1.   SOins  IUI.  15,  262  and 

oft  in  Inschriften.  S.  Borghesi  Iscriz.  di  Fuglino,  Oeuvres  V  p.  32.  Es  wird 
nnt^rschieJen  vezillum  ari/tnteum  (Wilm.  1161;  C.  /.  L.  VIII,  99tH))  oder 
vexUl^lum  argent\o]  intij/ne  (C.  i.  L.  III,  1193)  und  vezillum  purum  (Vopisc. 
Froh.  5,  1),  was  SalmMlne  so  d.  St.  als  ein  purpurnes  Fähnchen  ohne  Gold 
nnd  Silber  Terstcht.  Bekanntlich  Terlieh  Angnstns  dem  Agrippa  ein  veTillum 
caendeum,  Snet.  Aug.  25.  Dio  Cassio  51,  21,  3.  Es  gab  auch  vexilla  bicolora 
(Yoplsc.  Aurelian.  13,  13)  nnd  viellelcbt  sind  im  Gegensatz  zu  diesen  die 
fura  einfarbige. 

8)  Dass  nrmilta  fln  Armband  war,  zeigt  Siictf>n  Ner.  6:  Qwie  fäbula 
exorta  at  depremis  in  Udo  eiu$  cireum  eerviealia  serpcntia  exurii«,  qua»  tarnen 
üunae  armiUae  ex  voUmtate  matrU  Indusos  dextro  hraehio  peilavtt.  Am  xeeliten 
Ann  trägt  sie  auch  der  Aqnilifer  bei  Lindenscbmlt  I,  4,  6,  1 ;  an  beiden  Armen 
der  Centurio  Lindenschmit  I,  0,  5. 

9}  Fest!  ep.  p.  25  M.:  ArmiUa»  ex  auro,  qua»  viri  miUtares  ab  tmprroto» 
fINi  dtnatt  ^enaü,  Mo»  esse  criftftmmf,  qwd  anUqvU  hm«ro§  evm  hradm 
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(Heftoadeln) ) silbern  und  goldene  torques,^)  welche  theils  ^^i^t^ 
um  den  Hals,  theils  Uber  die  Brust  herabhängend  getragen 
worden, 3]  endlieh  fthederae  j*)  von  deren  Beschaffenheit  wir  pMmm. 
erst  durch  die  im  Jahre  1858  auf  dem  Gute  Lauersfort  bei 
Crefeld  gefundenen  Originale*)  eine  Anschauung  gewoimen 
haben,  Phnlrrae  sind  Schildplatten  von  dünnem  Bronce-, 
Silber-  oder  Goldblech  mit  lleliefs,  deren  hohle  Rückseite 
mit  Poch  ausgegossen  wird,  und  die  auf  einer  untergelegten 
Kuplerplatte,  und  mit  dieser  an!  einem  Riemen  befestigt 
werden.  Mit  solohen  pAo/ems,  welche  oft  bedeutenden  Kunst- 
werth hatten,')  schmttckte  man  ursprttnglieh  das  Biemenieog 
der  Pferde,^]  die  als  donum  müüare  verliehenen  phalerae  wur- 
den aber  auf  einer  gitterfdrmig  susammengefügten  Riemen- 


armo«  vocabant  ]  unde  amia  ab  hit  dependcniia  Munt  vucata.  p.  4G :  Calbeo$ 
ürmäk»  «ttecftofil,  ^utbm  MumpkMUt  uUbantur  et  qfMui  cb  virtuU*  mttllct  4ioiM<* 

hantur.    Sie  kommen  häaflg  vor.   LIv.  10,  44,  3.  Dionys  10,  37.  Plln.  n.  h. 
7,  102.  Gell.  %  11;  9,  13.  18.  Vopisc.  Prob.  5,  1  und  in  Inschriften  C.  /.  L. 
V,  7003 ;  VI,  3öÖ0  u.  ö.    Nach  Plin.  n.  h.  33,  37  erhielten  armiUae  nur  cives. 
11  ÜT.  39,  Si,  18. 

2j  T^irl  r.  orig.  10.  11:  torques  sunt  eirculi  aurei  a  eoüo  ad  pectus 
depcndentes.  Torques  aurei  oder  aureae,  Yuro  bei  Nonios  p.  227  M.  Qulntiliau. 
inst.  6,  3,  79.  Plin.  n.  h.  33,  37:  Auxilia  quippe  et  extemos  torquibtu  aureU 
donavere,  at  ehe*  non  ni»i  argerOeis.  Dieter  ünteneliied  lit  IQr  die  KalMEieit 
Tii''''it  richtig.  Suet  Aug.  43:  Nonium  Asprenatem  —  aureo  torque  donavit. 
Veget.  2,  7.  In  InschzUten  kommt  gewühnlich  zusammen  voz  torquibut  ar- 
millis  phaUrU  domOu*,  C.  I,  L.  Y,  7003;  VI,  3580.  3684.  Btollett.  «f.  hOL 
1845  p.  132  und  sooft  oft.  Auch  eine  ala  torquata^  C.  J.  L.  VI,  3538  and 
eine  ttla  bis  torquata,  Orelli  516.  Eph.  ep.  Y,  41.  Andere  Beispiele  Dionys. 
iO,  37.  Aact.  b.  Hup.  26,  1.  Tac  atm.  2,  9;  3«  21.  Yopiso.  Prob.  5,  1  a.  ö. 
Et  seheint  filnigenB  Terscliiedene  Arten  von  torque$  gegeben  m  haben.  C.  1. 
L,  HI,  3168:  C.  Juliiu  —  Aetor,  donatui  —  ab  Ti.-Cae».  Aug.  f, 
Augusto  torq.  maiore  beUo  Delmatieo.  Dieser  S«'hmtick  findet  sich  bei  ver- 
schiedenen Nationen  In  verschiedener  Form,  namentlich  bei  den  QalUem,  von 
denen  die  R5mer  ihn  enttehnten.  8.  Biieb  On  Ifte  lore  of  Ihg  Oeilf ,  In  Ar- 
a^aiologieal  Journal  Vol.  U  (1846)  p.  368—380;  Vol.  IH  (1646)  p.  27—38. 
?  Lindenschmit  I,  4,  6,  1  ;  B,  5. 

4j  ^ach  Flonis  1,  5,  6  sind  die  phalerae  irie  die  fasces^  Uabeat^  paUtda- 
menta ,  praefexiae  etnekiidien  ürnnann.  Belipiele  Ihrar  Yerldhnnf  i.  lAw, 
39,  31,  17.  Plin.  7,  102.  Sali.  fvg.  86,29  und  lenit  oft,  tnoh  in  laichilf- 
ten  C.  I.  L.  V.  7003  nnA  öfter. 

5)  S.  A.  Kein  De  phaUria  in  AtmaÜ  deU'  Irut.  1860  p.  161—204.  0.  Jahn 
Pie  Lenenfocter  Phalerae.   Bonn  1860.  4. 

6")  Jahn  S.  5.  8.    phalerae  aureae  erwähnt  auch  Apnl.  meU  10,  17. 

7)  Clc.  aec.  in  Verr.  4,  12,  29:  phnkras  pulcherrime  faeku,  giNie  ngu 
üieronia  fuitae  dieuntur,  utrum  tandem  absLuLiati  an  emiati? 

8]  Snidas  II  p.  1409  Bemh. :  OdXapa  *  xa«  npo^itxwidhni  to&c  demtfoiUMic, 
•r?jV  xo3fxTj3iv  rf,v  xn-i  tö  [linn-fy,  tuiv  Irrtov.  Daher  equus  phaleratm,  Snct. 
i'i-lh.  19.  Suet.  Claud.  17.  Appim.  Mithr.  llf)-  Trrwv  yaXivol  x'xi  TTfioorep- 
vidia  -ATX  i-tujjiLoia,  rövTa  6tAotuji  oiaDada  xai  -/.atd^poa.  Polyb.  31,  3,  6: 
{tmattO  xpuoocpaKotpoi      d(>Y'-»po(palXapoi.   Terg.  Am»o^  310:  Prtmu  egtnim 
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unterläge  über  der  ganzen  Breite  des  Panxers  getragen. Von 
edTMo«.  höherem  Werth  als  diese  Ausxeiofanimgen  sind  die  ooranae, 
deren  es  verschiedene  Arten  gibt.')  Den  ersten  Rang  unter 
ihnen  hatten  die  Corona  tnumjAaliSf  ein  LoitMei^rans,  den  der 
trirnnphirende  Feldherr  trägt,    und  die  übikHoMMs  oder 

gramineaj  welche  das  Heer  selbst  seinem  Führer  nach  Befreiuns 
aus  einer  verzweifelten  Lage  zum  Geschenk  machte ,  und  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  aus  gleichem  Grunde  im 
zweiten  punischeu  Kriege  dem  Q.  Fabius  Maximus  decretirte.^) 


phcderii  imignem  vietor  habeio,  Liy.  22,  52,  5  u.  5.  Ein  Pferdeschmuck  dieMt 
Art  ist  publiclrt  von  E.  Bnan  Annali  deW  Jnat.  1864  p.  91,  tav  21.  Andpte« 
8*  bei  A.  de  Longp^rier  Bexnu  numimiatique  1848  p.  85  ff.  uud  Uevw  arckio- 
logiqM  1849.  T.  I  824ft.  Bein  a.  0.  p.  162.  (Vgl.  bewndm  S.  SmIcb 
im  Jahrb.  der  KauttamnliiAgeiit  Wi«o  1882  S.  66 :  Figuen  tod  etn«m  Pfirad^- 
gchmack.) 

1)  DAXgestellt  ist  mit  einem  Schmuck  von  5  phalenu  dex  Ceaturio  M.  Cae- 
llns  auf  olneni  Stein  des  Bonner  Hnienme,  am  1»esten  ebgeUldet  bei  Lindau- 

ftchmit  I»  6|  6 ;  mli  9  phalerae  der  Centulo  Qm  Sertorlus  Festos  snf  einem  Stein« 
in  Verona,  abgebildet  bei  Orti  Oli  antichi  marmi  alla  genU  Sertoria  VeroneK 
tpettanti.  Verona  1833.  n.  2  p.  10;  beide  auch  Antuüi  ddV  Jn$t,  1860.  Tov. 
d^agg.E;  mit  9  phtdtfot  der  aquilifer  On.  MndnB  anf  einem  Halncer  Steine  W 

Lindenschmit  I,  4,  6,  1 ;  femer  eine  loriea  mit  9  phaltrae  auf  einem  Steine  daa 
Museums  zu  Wiesbaden  (^AnnnH  I8G0  Tar.  d'agg.  E  n.  4).  üeber  andere* 
Darstellongeu  tou  phaUraey  uameatlich  auf  Münzen  s.  Kein  p.  170 ff.  Jahn 
Taf.  2.   BK  Jahibb.  B.  66/66  S.  177---186. 

2)  Die  übereinstimmenden  Kaoliilditan,  irelche  Oellius  5,  6,  WtUas  und 
andere  Schriftsteller  über  die  coronae  p^'1>pti  ,  srhelncn  alle  auf  Varro  zurürk- 
zugehn.  S.  Merckiia  De  Varrone  coronarum  Uomanorum  milüarium  inUrprcU 
pratciyuo  fuaerifonu  im  Indtx  Hkelanm  DorpaUnat»  1869. 

Cio.  in  PiBon.  24,  68  ff.  LIt.  10,  7,  9:  eOfona  tfiumphaU  lamMofue. 

Zonaras  7,  -rifi-^'v  tc  riocfvr,;  avczorjOaiAev:;.    Dionys.  2,  34.    Plin.  15, 

127.  137:  Ex  ca  triumphans  posUa  Caetat  Uiurum  in  manu  tfnuit  e^ronamque 
eapUe  gesiit  ac  deindc  Imperatores  Caetatu  c%ineti.  JuYeuai  iU,  3ü.  Den  sieg- 
teieben  Feldhenea  wniden  aneh  Kronen  ▼on  GoM  von  den  nntecnoifonen  VSI* 
kicn  geschenkt,  womns  die  Abgabe  des  a«rttm  roronarium  entstanden  Ist  (f. 
oben  S.  295}.  Diese  nennt  Gellius  ö,  6,  6  ebenfalls  coronat  triumphalt*.  Sie 
wnrden  aber  nicht  getragen,  sondern  unter  den  erbeuteten  Gegenständen  mit 
aufgeführt.  Liv.  34,  52,  8;  37,  58,  4.  59,  4;  89,  5,  14.  7,  1.  29,  6.  42,  3; 
40,  16,  11.  34,  8.  43,  6.  Ob  der  Lorbeerkranz  ein  wirkM-her  oder  goldener 
war,  ^ar  -wohl  der  Sache  nach  gleich.  Unter  dem  triumphalischen  Sohmn<-ie, 
den  Scipio  dem  HaalniMa  aobenkte  (LIt.  30,  15,  11},  war  eine  owrea  corona, 
nnd  Oellloa  6,  6,  7  aa(t:  Amc  emllgwIiiH  a  kauu  eronl,  poft  fimi  ex  mm 

4)  Plin.  N.  H.  22,  6ff. :  Corona  quidem  nulla  fuit  grctminea  nobilior,  — 
eadem  vocatur  obaidionali»,  Ubtratii  ob$idione  abomirtandoque  exüio  toiis  castrtit 
an  welebev  SteUe  aneb  die  wenigen  Pexaonenf  die  aie  erbaltoi  beben,  angelBbtt 
werden.  Vergl.  Gellius  5,  6,  8,  10;  2,  11.  Featl  tp.  p.  97  M.  s.  ▼.  Gradivut. 
Festns  p.  190  ^  s.  v.  Obsidionalis  corona.  Liv.  7,  37.  9.  Einen  bronceneo 
Uelm  mit  der  corona  obtidionali*  s.  BuUeit.  d.  Jmt.  1834  p.  39.  üeber  die 
aymboliaebe  Bedentnng  der  Gzaakione  Tecgl.  Zandef  a.  a.  0.  Siate  Fort- 
aetxnng  S.  17. 
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Demnächst  folgen  die  Corona  myrtea  oder  ovalis^  welche  bei  der 
Ovation  ttblich  ist  ;  i)  die  Corona  civica  von  Eichenlaub  {guernea, 
iliynea)^'^)  welche  wegen  lU  iiuiii:  eines  Bürgers  in  der  Schlacht 
ertheilt  wird  und  dem  Inhaber  bestiniiiite  l^hi  enrechte  verleiht ;3) 
die  Corona  muialiS  von  Gold  mit  zinneuiirligen  Verzierungen, 
für  Erstürmung  einer  Mauer die  goldene  Corona  castrensis 
oder  vailaris  mit  dem  insigne  valli  fttr  Auszeichnung  bei  Erobe- 
rung eines  Lagers;^)  die  goldene  Corona  navaliSf  auch  rostrtUa 
oder  classica  genannt;*)  die  Oelkrone  [oleaginea)f  welche  die 
Soldaten  erhielten,  welche,  ohne  in  der  Schlacht^ gewesen  su 
sein,  doch  dem  Triumph  beiwohnten;")  endlich  coronae  aureae 
oder  gemmatae  ohne  weitere  Bezeichnung.^]    Die  Verleihung 

1)  Plin.  A.  H.  16,  125.  126.    Valer.  Max.  3,  6,  5.   GelUn«  5,  6,  20. 

Festi  ep.  p.  144.  195. 

2)  Pliu.  N.  H.  16,  7—13.  Festi  ep.  p.  42.  r.ellin>  5,  6.  11.  Llv.  6, 
20,  8;  10,  46,  3.  Verg.  Aen.  6.  772.  Polyb.  6,  3'J,  G.  lae,  ann.  3,  21; 
12,  31 ;  16,  12.  Suet.  Aug.  2r>.  Tib.  32.  Vopisc.  Prob.  5,  1.  Ovid.  fa^t. 
4,  0:3.  metam.  I,  562.  trht.  3.  I.  .39.  Plnfarch.  Q.  ß.  92.  Clan.lian  24,  72f. 
Die  Corona  civica  trägt  der  Centurio  M.  Caelius  bei  Lindenschmit  I,  6,  5.  Sie 
wurde  aach  Tom  Senate  dem  Augiistus,  als  scrvator  civium  decrctirt.  Monum. 
Ancyr.  G.  14.  Fasti  Piaenestlni  ad  13  Jftniiar  (C.  /.  L.  I  312).  DIo  Cats. 
Ö3,  IG.  4.    Eckb(  1  />.  N.  VI  p.  88. 

3}  PUn.  A'.  M.  16,  11  ff. :  Civica  iligm  primo  fuit^  poiUa  nuigii  plcvuit 

aututo.  —  —  AdiHae  Ugti  arUu  et  Meö  iuperbae  :  elvem  «erwir«, 

hotUm  occidert ,  ut  ne  tum  locum  in  fuo  ait  actum,  hostis  optineat  eo  die,  Iii 
ffT'-'ifus  fateaiur  (^ülim  ttstes  nihil  pro.funO,  'it  pü'/^  futrit.  Auxilia  quamvis 
reyt  icrvato  dccus  non  danl,  nee  crescit  honoa  idem  imperatore  eotuervatOf  quo- 
niam  eoncfflorea  in  quoeumque  elvem  nmmum  ttse  votiure.  Ace^ita  ZIeei  ttfi 
ptfrpeftiO.  Ijudis  ineunti  Semper  atiWft  «tiani  ab  stnalu  in  more  ut;  Hdmdi  hu 
In  proximo  aenalui.    Vacatio  munerwn  ^vmium  ipsi  patrique  et  avo  patemo, 

4}  Gellluä  5,  6,  16:  quasi  muri  i^innis  decorata  est,  Polyb.  6,  39,  5.  Liv. 
26,  4»,  5.  SiUvs  Italien»  15,  257.  Wllm.  1161.  0.  /.  L.  m,  1193.  4013; 
VI  1599  •  VIII  9990. 

'  5)  Festi  ep!  p.  57.  Pliu.  .Y.  H.  33.  38.  Liv.  in,  46,  3.  Val.  Max.  1, 
8,  6.  Gell.  5,  6,  17  vallarii,  OrelU  74i).  300J.  C.  /.  L.  III,  4013;  VIII, 
9990> 

6)  Festi  ep.  p.  163  M.  (^Festus  p.  162):  .\avali  corona  aolet  donnri,  i^ui 
primus  in  hostium  navem  armatua  transdierit.  Nach  den  übrigen  Zeugnissen 
-wurde  sie  sehr  selten  uud  nur  au  Feldherren  gegeben,  namentlich  dem  M.  Varro 
Tom  Pompejns  Im  Seerinberkrlege  (Ptln.  N.  H,  7.  115 ;  16,  7)  und  dem  Agrippa 

von  Angusiua.  Dio  Cas?.  49,  14,  3:  -Ali  to>  A^j^irza  ST^ttavov  ypysojv  l;xß»>).oti 
f,7XTjfx£vov  ioojpTjGaTO  •  2  arj  "fiOTeoov  uy't  'jtOB'.;  iD  tu  -u)  Liv.  tp.  129: 

M.  Agrippa  navali  corona  ab  Caesare  donntun  tut,  qui  honoa  nuUi  ante  eum  ha- 
bHu9  erat.  Seneea  de  ben.  3,  32,  4.  Vellej.  %  81,  3,  der  ele  eorona  ctatflea 
nennt.  VerL'.  Aen.  8,  OSJ.  Ovid.  ara  am.  3,  302  ini'l  auf  Mfinzcn  des  Agrippa, 
Eckhel  D.  .V.  VI  p.  164.  Später  decretirte  kr  K  iiser  Claudius  sii^  sich 
selb>t.  Suct.  Claud.  17,  und  coronae  rlasaicae  kumiijeii  auch  unter  Trajan  vor, 
Borghesi  /#cr.  di  f\digno,  Oeuvre*  V  p.  32;  corona  elatiteaj  C*  l.  L,  III, 
4013.  7)  nfU.  5.  6.  4.   Di .         iG,  40. 

h)  Plin.  A'.  H.  22.  0.  Cor^rj««  uurene  ohue  Zusatz,  C,  /.  L,  VI,  3ÖÖ0; 
X,  5064;  Jmcr.  HHr.  179. 

Eu;:».  AU.  rli.  V.  2.  Aufl.  37 
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dieser  Decoralionen  geschah  durch  den  Oberbefehlshaber  Qffeni* 
lieh  m  einer  contiOf^]  und  zwar  mit  Beobachtung  des  Unter- 
schiedes, dass  in  der  Regel  die  armülaef  phalerae  und  torques 
den  Soldaten  und  den  principales  bis  zum  Genturio  hinauf,  die 

coronae^  hastae  purae  und  vexilla  den  höheren  Officieren,  den 
tribuni,  praefecti.  legali  legionum  und  legati  consnloj-es  zuerkannt 
wurden. 2^  Für  die  Zeit  derRepuMik  allerdiniis  liisst  sioli  diese 
Unterscheidung  nicht  nachweisen  ;  denn  L.  Siecius  Denlalus.  der 
als  das  bertlhmteste  Beispiel  persönlicher  Tapferkeit  oft  erwähnt 
wird,  hatte  sich  in  i  20  Schlachten  22  hctstae  purae,  25  phaienMe, 
$3  twrqiteSf  4  60  armülae,  26  coronae,  nämlich  4  4  cwicae^  8  aartae^ 
3  murales^  h  obsidionalis j  also  Auszeichnungen  fast  aller  Art 
verdient')  und  der  Praetor  Q.  Arrius  erhielt  wegen  seines  Sieges 
über  den  Sklavenführer  Critus  im  Jahre  681=73-*j  nicht  allein 
eine  coro7iu  und  hasla  pura.  soudorn  auch /?Äa/erae.*)  Unter  den 
Kaisern  werden  dagegen  ürmiilae,  lorques  und  phalerae  regel- 
mässig an  Leute  untergeordneten  Grades  vergeben ,  nämlich 
Legionssoldalen,*;  Praetorianer, ^)  Ceniurionen,*)  und  zwar  alle 
drei  Decorationen  zugleich,  woraus  sich  erklart,  dass  in  Inschrif- 
ten seit  Hadrian')  dieselben  nicht  mehr  einzeln  genannt,  son- 
dern durch  die  fcrmel  donis  danatus  <d>  imperalore^^  bezeichnet 
werden. <i)  Allein  die  phcUerae  scheinen  etwa  seit  Scptimius  Se- 


1)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  80,  18ö:  tu  vero  qulhua  reiu»  gestis,  quo  ho$te 
$uptrato  contionem  donanJi  causa  advoeare  auMU  et?  ^  187:  quae  porn  tua 
praefatio  donationis  fuit?  Uli  scilicet  rctus  atquc  imperatoria :  Quiimlzquf  tu 
quid  in  proeUo,  in  bcUo,  in  re  militari  — ?  Ueber  die  eoniio,  iu  welcher  der 
Kaiser  Yaleiian  dem  Aurelian  Terletliniigeii  dieser  Art  macht,  bericlitet  Yopise. 
AurH.  13. 

1)  S.  Heuen  /  dmi  nUHtari  de'  Bomani  in  AnnaU  dcir  /lUf.  1060  p.  206 
—210. 

3)  Plln.  H.  7,  102;  22,  9.  Gellins  %  11.  DIodti.  10,  37.  Valer. 
Max.  3,  %  24. 

4)  Llv.  epit.  96.  Boxghesl  Oeuvre«  I  p.  66.  Wehrmann  Ftuti  praetorii, 
Berlin  1375.  ö.  p.  41. 

6)  Borghesl  Oeuora  U  p.  389  ff.  6)  C.  i.  I.  4365. 

7)  Wllm.  1698.  1617. 

8)  C.  I.  L.  V,  7003;  VI,  35^.  35S4.  Orelli  749  und  mehr  bei  Uenzen 
p.  207.  Die  älteste  Inschrift,  in  welcher  die?«  Verleihung  erwähnt  wird,  ist 
die  eines  evocatus  de»  Caesar.    C,  /.  L.  I  ii.  6'24. 

9)  Benzen  p.  208.  10)  Gr.  8445. 

11)  Beigheal  Amuüi  dtW  ln$t.  1>38,  p.  62  bemerkte  schon,  dass  die  Ver> 
le:hnn?  von  lorques,  arTiUlae  und  phalerae  in  InschriftMi  nach  der  Zeit  des  Se- 
verus und  Caracalla  nicht  mehr  vorkommet  und  auch  ^on  der  hasta  pura  nnd 
eorma  aurta  findet  er  (Oeuvres  II,  338)  aus  späterer  Zeltnnr  ein  Beispiel«  vnd 
avar  In  einer  Inachrlft,  die  alch  als  falsch  ergehen  bat  (C.  /.  L,  881^. 
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verus  sanz  ausser  dein  auch  gokonimeii  und  durch  grosse  goldene 
oder  siiberne  Medaillons  ersetzt  worden  zu  sein ,  welche  in 
Gold  gefasst,  zuweilen  mit  Steinen  decorirt,  und  gehenkelt  am 
Bande  getragen  wurden ,  wie  dies  die  noeh  in  nicht  geringer 
Zahl  vorhandenen  Exemplare  erkennen  lassen.']  Was  dagegen 
die  cormae^  kaslae  purae  und  veadlla  betrifft,  so  eriialten  eine 
Corona^]  und  eine  hasta^  zuweilen  auch  CentuHonen;  tränmi 
und  praefecti  aber  nicht  nur  eine,*)  zuweilen  zusammen  mit 
einem  vexiUum^^]  sondern  auch  zwei  hastae^  zwei  vexilla  und 
zwei  coronae^^j  wiihrend  den  Ij  iiinrislegaten  auf  einmal  3  co- 
ronae ,  3  hcLStaßj  3  vexilla,']  und  endlich  den  consularischen 
Legaten  4  coronae^  4  hastae,  4  vexilla^]  verliehen  werden. 

Zu  den  praemia  müiHae  gehi^ren  endlich  auch  die  spoUa^  4^ia. 
d.  h.  entweder  die  Waffbn  eines  im  Einzelkampfe  in  Folge  einer 
Herausforderung  erlegten  Feindes,^]  oder  die  aus  der  im  Ganzen 
gemachten  Waff'enbeute,  welche  dem  Quaestor  abgeliefert  wurde, 
den  ausgezeichneten  Soldaten  von  dem  1  eldherni  zugesprochenen 
Rüstungen,    die  als  Andenken  des  Sieges  von  denselben  behalten 


Allein  Schriftsteller  erwähnen  diese  Deflorationen  noch  viel  später.  Yoplscus 
Aurel.  18-  3:  Cape  igitur  tibi  pro  rebus  gestia  tuit  corona$  murales  quattuor, 
eoranas  vnllares  quinqve,  Coronas  navale»  «iiia«,  eoronat  eMe«  diMu,  ka&ku  fwrat 
decem.  Voplscus  Froh.  5,  1.  Publice  in  rrnH^nt  donatu^  e*f  ha^t!»  puri-  quat- 
tuor, coroni»  vaUaribus  duabuSf  Corona  eivicn  ttna,  vexillis  putis  quattuor  ^  ar- 
miUis  oiffvft  tfuo^M,  torqut  auno  um,  Noeli  Belisar  verlieh  unter  JasttnUn 
seinen  Soldaten  '^Shd  Tt  ««l  OTpcirco6$  d.  Ii.  armiUae  nnd  lorguet.  Piocop.  h, 
Ooth.  3.  1. 

1)  S.  Steinbüchel  Remeil  de  midaillons  en  or  du  cabinet  imp/ri'il  de 
Vitnne.  Vieune  162ü.  8,  Ameth  Gold-  und  Silber- Moiiuinen<e.  G.  taf.  14 
— 16.  Saggi  dl  dUtertathni  aceademiehe  di  Cortona.  Tomo  lY  (1743)  p.  236ir. 
Tav,  I.  II.  Millln  Man.  ant.  ineH.  Tom.  I  p.  262.  Dissertaxioni  delf  acea- 
demia  Romana  di  archeologia,  Tomo  11  (iioma  1Ö2Ö.  4)  p.  3—39.  Tay.  3.  Bevue 
numismatique  1883  p.  70—91. 

2)  So  trigt  der  bereite  eniefQlirte  Centurio  M.  Caellnt ,  der  im  Teritni- 

B^hen  Kriege  fiel,  eine  corona  eivicn.  Lindenschmit  I,  6,  5.  Andere  von  Benzen 
beigebrn'^bte  Beispiele  find  C.  I,  L,  V,  7003  {  VI,  3^.  3684.  Or.  749, 

3)  Wilm.  1698. 

4)  r.  /.  t.  VI,  798;  IX,  1W4.    Or.  3446. 

[))  r.  1.  L.  III,  1193:  V,  7425;  LX.47ÖT:  X,  0829. 

6)  r.  /.  L.  VI,  1449;  X,  135.   Wilm.  1161. 

7)  Mur.  881,  2.  C.  /.  L.  III,  291. 

8)  C.  i.  £.  in,  1467;  Y,  6977;  VI,  1377  und  melit  bei  Henven  Anno» 
1360  p.  210. 

9)  Gell.  2,  11  TOn  dem  Siednf:  SpoUa —  habuU  muMugai  In  hU  prooo* 
tatoria  pltraque, 

10)  Naeh  der  SeUaelit  belMt  es  caewrum  «poUa  l^f€ft  Llv.  5,  36,  7.  39,  1; 
aber  di.  po  vrerden  abgeliefert.   Tac.  onn.  4*2.  64. 

11)  Sicclus  erhielt  34  tpoiia.   FUn.  N,  H.  7,  102. 

37* 
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oder  in  einem  Tempel  mit  einer  Weihinsehrift  dedicirt  wurden.») 

tpoiiaopima.  Eine  besondere  Art  tkn*  spcliu  sind  die  spalia  opi/ua^  welche  der 
römische,  unter  eigenen  Aiisjncien  coiiiiuandirende  Anführer  dem 
feindlichen  Anführer  abnimmt.  2)  Dergieichen  spolia  sind  nur 
dreimal  erworben  worden:  Romuhis  gewann  sie  von  Acron,  dem 
Anfuhrer  der  Caeninenser ;  3)  A.  Cornelius  Gossus  im  Jahre  347 
=^437  von  Toiumnius,  dem  Könige  der  Veienter  ;*)  der  Gonsol 
Af.  Claudius  Marcellus  im  Jahre  $3S=sSlft2  von  Viridomar,  König 
der  Insubrer;  ^)  alle  drei  weihten  sie  In  dem  Tempel  des  Jupiter 
Feretrius.*)  Soweit  sind  alle  Berichte  der  Alten  tibereinstim- 
mend; indess  braucUi  nii'hi  i\uv  Livius  den  Ausdruck  spolia 
opima  einmal  von  der  Waftenliente  in  Folge  eines  gewöhnliciien 
Zweikampfes  stntt  des  richtigen  Ausdrucks  spodn  proro'-atoria .'^] 
sondern  in  einem  Gesetze  des  Xuma  bei  Viuro  werden  ausdrücke 
lieh  drei  Arten  von  spolia  opima  untersciiieden,  prima  spolia 
opima y  secunda  und  tertia,^)  welche  alle  darum  spolia  opima 

1)  Liv.  10,  7,  9:  eös  viroi  —  qxiorum  dom'^*  ^prilU^  hr^tium  adfixiM  «- 
iignt*  inUr  uUa-)  feceritis.  23,  23,  6;  3b,  43,  11.    i?ueton.  Aero  3ö. 

2)  AnsfilliTlich  handelt  Qbex  die  «p.  op.  V.  A.  B.  Hertiberg  Dt  »poUh 
op/mtV  jHneHio  in  Srlineldevrin's  FhUologu=>  I  S.  331 — 330. 

3)  Liv.  1,  10.   Piopert.  ö,  16,  1—16.    Plut.  RomuL  16  und  die  In&chi. 
C,  J.  L.  X,  809. 

4)  LIt.  4,  19,  !Z0.   Pcopert  5,  10,  17  fr.   Plat.  l.  L   LItIüs  Mimt  den 

('C9«ii5  scinoii  Onrl',  n  znfolpc  Irihunni  miliUim^  macht  >iber  «lazn  selbst  fiie  Be- 
meikung:  Omnts  ante  me  auctorea  secutua  A.  ComiUum  Co$sum  tribunum  mili- 
tum  tecunda  spolia  opima  Joris  Ftrttrii  templo  intulisse  exposui.  Cctencmy  prae- 
terquam  quod  ea  riU  opfma  spoUa  Ad^enfur,  quae  dux  duei  deiraxit^  nee  duetm 
norimu*,  nisi  cuius  auspirio  hctlum  neritxir ,  t'iiiilu^  ipse  rprliU  imcriptu^  jT?*' 
meque  arguit  consulem  en  Cos$urn  cepi^ic.  Diese  Inschrift  habe  der  K&i«er 
Augattni  noch  vorgefunden  und  selbst  gelesen.  Daher  heisst  er  richtig  bei 
Featns  p.  189»  31.  eonaui,  Yaler.  Max.  9,  2.  4  nnd  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  25 
Tnachcn  ihn  zum  mngioter  equitum ,  Serv.  ad  Aen.  6,  SA'}.  8<il  zum  tribunu» 
militum  comidari  poUatate,  Bei  dieser  L'naicherbeit  der  Ueberlieferung ,  äbez 
▼elehe  das  Oenaneie  Niebtüir  B.  6.  IL  S.  51 6  ff.  und  HerttlMfg  S.  335  geben, 
kann  das  Beispiel  des  Cossns  die  allixenuin  anerkannte  0dlnltlon  der  spoUa 
npima,  nach  welcher  dieselben  von  (leni  Anführer  selbst  gewonnen  «ein  müssen, 
nicht  in  der  Art  ändern,  wie  Ferizonius  Animadv,  hi$t.  VXI  p.  '236  ff.  mit 
Belstimmung  von  Nlebnhr  a.  a.  O.  es  angenommen  hat. 

5)  Plut.  Marc.  8.  Valer.  Max.  3,  2,  5.  Liv.  epit.  20.  Propert.  1,  1,  41. 
«erv.  nd  Aen.  6,  856.  Sil.  Ital.  1,  133;  3,  5^7;  12,  "iSO.  Fasti  TrinmpL. 
ad  ann.  532:  .U.  i  laudius  M.  f.  M.  n.  .\IarctUus  Cos.  de  GalUis  Imubribus  et 
Oerman,  JT.  Mart,  i9fu£  jpolla  optma  reUuUt  dwe  kottium  Vtrdvmmo  ad 
Clastidium  inttrfeelo,  Ueber  die  ^oUa  opima  im  Allgemeinen  vergl.  Pltn. 
paneg.  17. 

.      6}  S.  Becker  IJandbuch  I  S.  402.  403. 

7)  Bei  Uvlns  23,  46, 14  fordert  der  Campaner  Tibellins  Tanrea  den  Römer 

Afclliis  und  sagt:  cur  non  ftrro  deeimeret  darttque  opima  *pot(a  vietu*  out 

Victor  '^npiret? 

b)  Die  Stelle  bei  Ftstus  p.  lÖG;-.  1^9*  M.  wird  voi  ilertzberg  so  re&tituiri: 
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heissen,  weil  sie  dem  feindlichen  Anführer  al)genommen  sind^ 
darin  sich  aber  zu  unterscheiden  scheinen,  dass  bei  den  ersten 
der  rdmische  Feldherr»  bei  den  zweiten  ein  römischer  Officier,^) 
bei  den  dritten  ein  gemeiner  Soldat  der  Sieger  ist,  und  dass 
in  den  beiden  letzten  Füllen  die  Waffen  nicht  in  den  Tempel 
des  Jupiter  Feretrius  geweiht  werden  dlirfen. 

"VN'ir  h.iiieii  noch  seliliesslieh  von  denjenigen  Auszeichnungen  Eh^n  des 
ZU  reden,  welche  dem  l  eldlierrn  selbst  nach  einem  entscheiden-  «en»«»- 
den  Sie^e  zu  Theil  wurden ,  und  zu  diesen  gehört  ausser  dem  , 

'  *^  Imperator» 

Imperatortitel.-]  dem  vom  Senat  nach  einem  glücklichen  Feldzuge  «^'^^ 
angeordneten  Dankfeste  {^iupplicatio),^  dem  feierlichen  £inEUge  '"^^„^Z;""^ 
mit  loii)eerbekrKnzten  fasces  und  der  Niederlegung  des  Lorbeers  i^Lug^'def 

Vnd«  tpalia  9110911«,  911a«  dux  P,  B,  duel  ho»tHm  dtiraxit  (ie.  ophna  dkuniur); 

'jitmim  tanta  rarilas  est.  ut  irrtra  annos  {minus  qu'myentös  triginta  tantuw')  Irina 
contigerint  nomini  liomtinfj  ,  una,  quae  liomulus  de  Arrone;  alttra ,  quae  consal 
Cos$iu  Comelim  ti<  loluttmio;  Itrtia,  (^uae  AI.  MarciLlus  Jovi  Itrelrio  de  Viri- 
domofO  (HxeriMt.  M.  Varro  aii  ophna  tpoUa  e$9t  e«am,  «1  manfpulari»  mÜu 
dctnncrlt,  Jummorfo  dud  lio^tiuiv..  [>'f(f  prima  e.<r,«f  utijne,  quae  dux  duci.  Vetari 
enim  ,\  quae  a  duce  rtcepto]  non  sint,  ad  aedem  Jovis  Feretrii  poni.  Testimonio 
e»se  Ubros  pontificumy  in  quibus  sit:  Pro  primi»  spoliis  bove,  pro  «eeundU  toU' 
taur^bWf  pro  tertU»  agno  publice  ^trt  dehtre:  ene  eUam  PompOit  regit  legem 
cpirncrum  !>prjUorum  f  ifem.  Cui  tuo  auspicio  cla^.^e  proeincta  opima  spoUa  capi- 
untur^  dari  aer.  C  CC  oporteat  et  hovem  caedito  lovi  Feretrio.  Cuius  auspicio 
«bwse  proeineta  $ecunda  »polia  capU ,  in  Marti»  ara  in  eampo  «oUtaurgfa  «Iro 
vduertt  taedito.  qui  cepit,  CC  aer.  diaOo.  Cuiw  auspicio  classe  proeineia  tertia 
i^pclia  capto ,  lanui  Quirine  agnum  marem  caedito,  C  qui  ceperit,  ex  acte  dixto. 
Vis  piaculum  dato.  Da«s  diese  KcBtitution  der  Hauptsache  nach  riclitig  ist, 
stoht  mftn  «tu  mehrexen  «nderen,  offenbar  dm  Yam  naehgetchrlebenen  Stellen. 
8efT.  od  Aau  6,  860.  Plnt  Marc*  1. 1.  B<mtd.  L  l 

1)  Dass  auch  die  secunda  spolia  opima  wanin,  seheint  vreiiigatens  nach 
Florus  anzunehmen.  Florn?  1  .  33,  11  :  de  qutbus  (Vaccaeis)  Ute  Scipio  poste- 
rior sinyulari  ceriamine ,  cum  rex  fuisset  provoaUor,  opima  rellulerat.  Valer. 
Max.  3,  2,  6:  Eodem  virtutie  et  pugnae  gtnere  uri  sunt  T.  ManUut  Torqttaius 

et  Valerius  Corvinus  et  Aemilianus  Scipio.  Hi  etiam  uUro  proiocantes  hatium 
t^tres  interemerunt :  fed  quia  sub  aUenh^  aui>pfeüs  rem  f-r^^frant,  spolia  Jovi  Fe- 
retrio non  posuerunt  consecranda.    Vgl.  Dio  Cass.  ül.  ii,  4  ;  -/.al  to.  j^aöiXea 

Au,  co;  vtai  5r:t(Aa  dviOr^xev,  elrep  cijto/.oa-riu-.  T-'^arr/.'o;  i-^i-f^'j-^v.,  wo  die 
Worte  (u;  X7i  ^i:if«.a,  wie  Uertzbexg  bemerkt,  den  binu  haben  köuneu:  da  es 
opima  waren. 

2)  Mommsen  Steatoxeeht  1^  121  ff. 

3)  Von  den  Sopplicationen  wird  ansfülirli«  ber  in  dem  Abschnitt  über  die 
Snrra  die  Rede  sein:  fie  datierten  einen  1  ap  (Liv.  2T,  4,  15;  7,  4 ;  2S,  11.  7") 
oder  zwei  (Llv.  10.  Q3,  1)  oder  drei  (Liv.  31,  Ö,  2}  27,  51,  ö;  30,  40,  4  u.  ö.) 
oder  -vier  (Liv.  5,  23,  3);  später  auch  zehn  (CIc.  de  pro«.  eon$.  11.  27),  ffinf- 
zchn  (Caes.  b.  G.  2,  35,  4.  (  it.  a.  a.  0.  11  §  20),  zwanzig  (Caes.  5.  Q.  4, 
3Ö.  0;  7.  90,  8).  ja  so?ar  fünfzie  Tago  ( Ci.-.  Phil.  '14,  29),  und  konnten  auch 
in  dem  Falle  decretirt  werden,  da^s  kein  Triumph  statt  fand.  So  schreibt  Cato 
in  Cicero  fep.  ad  fam.  15,  5,  2) :  Qucdii  trHsmphi  praerogativam  putas  euppUea^ 
Uonem  et  iaeireo  eatwn  potiu»  quam  te  laudari  mavi«,  fteque  »uppUcationem  «egulliir 
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Der  auf  dem  CnpIloP)  vor  allem  der  Triumph. 2)  Die  Berechlikung 
zum  XriUDiph  war  an  bestimmte  Bediiiguü{^en  geknüpft,  welche 
bereits  ausführlich  erörtert  worden  sind; ^)  die  Kosten  bewilligte 
in  der  Blttthezeit  der  Republik  der  Senat, ^)  und  es  war  somit 
vor  deib  Einzüge  eine  Verhandlung  mit  dem  Senate  erforderlich, 
wahrend  deren  der  zuraokgekehrte  Feldherr  aüsserhalb  des  Po- 
moerium,  aä  wbem  oder  extra  portam^^)  verweilen  musste.  Denn 
ijiit  dem  Eintritt  in  die  Stadt  verliert  er  die  Kriegsauspicien^)  und 
es  ist  bekaunt,  dass  Lucullus  nach  seiner  Rückkehr  ans  Asien 
drei  Jalii*e  lang  ausserhalb  Roms  blieb,  bis  ihm  endlich  der 
Triumph  bewilligt  wurde.'')  War  aber  die  Verhandlung  beendet 
nnd  der  Tag  des  Triumphes  festgestellt,  so  ordnete  sich  der  Zug 
auf  dem  Marsfelde  hei  der  dort  liegenden  viUa  pubUca^^)  wo  noch 


umptT  triumphus  et  triumpho  mut^o  olorlu«  tit  HfMtum  mdicatt  potius  mamtw 
tndine  et  innoccntia  imperütorh  provineiom  quam  vi  mitttlHR  airf  benignUaie  df^- 
rum  rtUntam  atque  con>i€rvatam  esse, 

1}  Plin.  n.  lUsU  15,  134:  {^Laurtu)  fascet  imperütorum  decurali  ex  his  in 
gremUt  lovi9  opUmi  maximique  deponituf,  quoUem  kuMtUm  novo  vfeMa  aliulU, 

Obsequens  61 :  C.  Antonius  procos.  cum  Catilinam  dcik-isset,  laureato$  fasces  in 
provinciam  tulit.  fhi  a  Dardanis  opprcssua  auiisso  exerciiu  profugit.  Apparuit 
eum  hoatibiu  purUndisse  vicloriam,  cum  ad  eos  laurum  victriccm  ttderit,  qu^nt  in 
Cüj^toUo  dt^nterat  «fcponcre.  Angustas  leimte  mehrmals  den  ihm  deoretirten 
Triumph  ab;  so  in  den  Jahren  729  =  25.  IHo  Gass.  53,  '^S<.  5;  734  =  20, 
Borghesi  Oeuvrta  LI  p.  100  flf.;  74G  =  8,  Dio  Caas.  55,  6,  6  und  begnügte  sich, 
deu  Lorbeer  im  capitollnischen  Tempel  uiederzulegen.  Mon.  Anc.  I,  22 :  [Cum 
deinde  plu]ria  triumphos  mihi  •en[iifiit  deoreottset,  eis  su]per»edi.  J{iem  iaepe 
laur]u$  dtpoiui ,  in  Capi\tolio  votis  quae^  quoque  hello  nuncu\paveram  ,  tolu^is. 
Dasselbe  that  später  Nero  (Suet.  Xer.  14),  Domitian  (Soet.  Dom.  6),  Nerva 
(Pliu.  pan,  8).   Den  ganzen  Gogeustaod  erCrtert  Monuxuen  R.  D.  A.  p.  19. 

2)  Uelier  den  Triumph  gibt  es  eine  grosse  Anzabl  tlterer  Sehiiffcen,  welche 

nun  bei  Rein  in  Pauly's  lieilenryclopädie  VI  S.  2149  angeführt  findet.  Neuer- 
dings hat  diesen  (Gegenstand  behandelt  U.  A.  Qoell  Dt  ttiwnphi  Romani  cri- 
yine,  permissu,  <ipparatu,  via.    Schkiz  1854.  8. 

3)  S.  Mummscu  Staatsrecht  1-  S.  1'24— 133. 

4)  Poiyb.  6,  15,  8:  tou;  y«P  nj>03aYOp£u^[AiNou;  rzap  autots  i)|itajjißoj;.  ot' 
div  5ir6  'rfjv  d^tv  dYC'rat  toU  "oMtaic  bfiA  twv  istooittjcuv  tj  tdiv  xaTeif.7a3tji£veB» 
zpaffAttTojv  Iva&ifetct,  to6to-j(;  o!>  S'jvavrat  yetptCeiv  tiis  -r-irrct,  zo'zi  Ik  zi  -nrATo.^ 

LlT.  33,  'j3,  8 ;  Q.  muehu  eonntl  de  Ligurlhu*  Boi»que  Oatü»  in  monie  Aiban» 
triumphavO,    I»  IrfumfiAitf  uC  loco  tt  fama  rertun  geHarum  et  quod  mn^ftum 

non  irogatum  er  aercirio  omnes  sciebanl  inhonoratior  fuit ,  ila  sitjnia  earpentisqut 
et  spoUis  ferme  aeijuabat.    Dio  Cass.  fr.  74,  2.    Vol.  I  p.  124  Dindoif: 

5)  S.  Th.  I«  a  534  Anm.  6. 

Ii)  Afornrasen  Staatärecht  1^  S.  96  Anm.  4  ;       124  Anm.  5.  ülpiui 

1,  H^,  U):  Prü("2n^ul  pcriam  Rcmat  ingressm  deptnit  imperium. 

7)  Drumaan  IV  S.  IGl  f.  6)  Becker  Handbuch  1  S.  624. 
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Yespasian  die  >'aeht  vor  seinem  Triumphe  zubrachte. i]  Ueber 
den  Weg,  welchen  von  hier  aus  der  Zug  nahm,  sind  die  Nach- 
richten unsicher  und  die  Annahmen  der  Topographen  sehr  diffe- 
rlrend;^)  nach  Becker's  und  Preller's  Ansicht  uien^  der  Zug  zuerst 
durch  die  porta  (riumphalfs,  welche  zwar  uielirfach  erwähnt  aber 
nirgends  ihrer  Lage  nach  genau  bestimmt  wird,-^)  und  dann  in 
den  Circus  flammiuSy^)  in  welchem  sich  ein  geeigneter  Platz  für 
die  Menge  der  Zuschauer  darbot;^)  in  die  Stadt  gelangte  er  durch 
die  porta  CarmentaUs  und  von  da  ttber  das  Velabrum*}  und  Forum 
^oormiR  in  den  Cireus  maxkmtsJ)  Hiemach  In  das  Thal  zwischen 
dem  mons  Palatinus  und  mons  Caelius  eintretend,  nahm  er  die 
RichluDL;  auf  die  Sacra  via  und  zog  auf  dieser  ttber  das  forum 
nach  dem  Capitol.s)  Die  Strassen  waren  bekränzt,  die  Tempel 
geöffnet;^}  die  Zuschauer  begrttssten  die  Einziehenden  mit  dem 
Zuruf  Jo  triumj^l  ^^), 

Den  Zug  eröffneten  die  Behörden  und  Senatoren,  ^i)  welche 
sich  zu  diesem  Zwecke  auf  dem  Campus  Martius  versammelt 
halten; dann  folgten  Musiker  [tuhicines]^^^)  und  hinler  diesen 
wurden  in  langer  Reihe  die  erobcrlen  und  erbeuteten  Gegenst<inde 


1)  loseph.  b.  lud.  7.  0,  4:   ToO        7Tp'/T*.n)T'v.oj  r:avT^>;  sTt  v6xTcap  xaxd 

T&v  avo  ß«9tXe(oiv  (nicht  vor  dem  kdflerliohen  Paläste  &ixf  dem  PaUtüins), 

'/'jToxpd-rope;.  i>or  Igistempel  lag  anmittelbai  an  den  Septa  und  der  viUa  publica. 
Becker  I  S.  623  ff.  645. 

2)  S.  Becker  I  S.  145—164.   rrUobs  Bora.  Topographie.  Stattgart  1845. 

S.  87  ff.    Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom  S.  *239f. 

3)  Cie.  in  Pison.  23 ,  55 :   quasi  vtro  id  aut  ego  acire  debuerim  aut 

ad  um  ptrtincatt  tu  porta  introieris^  modo  ne  triumpliuli,  quae  porta  MacC' 
doi^ett  umper  eonwMut  ante  te  ptOuU,  Tae.  ann.  1,  8.  Snet.  Aug»  100.  Die 
Caw.  Ö6,  42.  losepk.  6,  lud.  7,  5,  4.  4)  Flut.  Luculi.  37. 

5)  Plutnri  Ii  .lfm.  Paul.  32:  '0  [xh  ^(aoc  £v  ts  tote  IrrtxoT;  ftädTpoi;,  3 

{x£&r^  xaraXoiß^vtcc  üStirm,   loseph.  b,  lud,  7,  5,  4:  lizsurov  xtv 

6)  Snet.  raff.  37. 

7)  Cu\  Verr.  1,  ö9,  154.  Daher  wird  gesagt,  der  Zog  gehe  darch  jueUiere 
Gii«t,  Plut.  A&n.  Faul,  83. 

8)  Horat.  tpod.  7,  8.  od.  4,  2,  35.    Ueber  die  Via  lacra  und  den  Gang 

des  Triumphrnges  handeln  ausführlich  Saohsc  Besrhrelbung  der  Stadt  Rom  1 
S.  210 ff.  Bunsen  Beschreibung  von  Rom  II,  1  S.  439 ff.  Ambrosch  Siudien 
und  Andeutungen  I  S.  76  fr. 

9)  Ovi'i.  trist.  4,  2,  4.   Plut.  Aem.  P-nd.  32. 

10)  Horat.  od.  1,  2,  49.  fjjod.  9,  21.  .Marini  AM  p.  60Ö.  Ovid  trht, 
4,  2,  4Ö  und  ßrissou  i/e  form.  4,  33. 

11)  Dlo  Gass,  öl,  21.  Dionys.  2,  34.  12)  loseph.  b.  lud.  7,  r»,  4. 
13)  Plut  Atm,  Pmil,  S3.   Appian.  Fun,  66. 
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getiMpen  oder  i:oiaiirei;.  oinThell  in  natura,  niiuilifh  die  erheulelen 
Waftenstücke,  Fahnen,  Gefüsse.  Statuen.  Kronen,  Ooid  und  Silhei-. 
geprägt  und  in  Barren  :>i  einTheil  in  bildlicher  Darstellung,  Dämlich 
Abbildungen  von  FlUssen,  Stadien, besiegten  Feinden,^)  Modelle 
eroberter  Festungen,  Schiffe  und  Maschinen,^)  femer  die  Ehreo- 
kränze,  welche  die  Städte  der  Provinz  dem  Triumphator  gewidmet 
liatten,  anfanglieh  Lorbeerlcränze, später  aber  goldene  cormae, 
deren  Flaniiniiius  Hi  und  Aeniiliiis  l\iulus  400  auflilhrle.'';  liie 
nächste  Abiheilung  des  Zul'os  bildeten  die  füi-  das  Opfer  auf  (iom 
Capitol  bestiinniten  Opferlhiere,  uiindieh  \\ ei.Nse  Stiere."  mit  ver- 
goldeten Hornern,  geschmückt  mit  Binden  {yittae)  und  kränzen, 
geleitet  von  stattlich  gekleideten  Jünglingen  und  Knaben  welehe 
goldene  und  silberne  Opierscbalen  {paUme]  trugen.  Die  Zahl 
dieser Thiere  betrag  bei  dem  Triumphe  des  Aemilius  PauUus  1 20.^^ 
An  den  Zug  der  Opferthiere  schloss  sich  der  der  vomehmeii  Ge- 
fangenen, welche  nicht  als  Sclaven  verkauft,  sondern  far  die 
Verherrliciumi;  des  Triaiuphea  aufliewahrl  worden  waren,  um 
nach  denisell)en  dem  Tode  oder  der  Gefangensehaft  überliefert  zu 
werden.  Selbst  Könige  und  künigiunen,  wie  Perseus  und  Zenobia 


1)  Ueber  die  Einzelheiten  verweise  loh  auf  die  ausführlichen  Beschreibunfen 
der  Triumphe,  die  sich  in  ^loneo  flndeit.  Besihriel>i.'n  \s\rA  der  Trlumpli  ? 
Romulus  bei  Dionys.  2,  34 ;  des  L.  guinctius  Cinciniiatiis  Liv.  3,  29,  4  und  aus 
späterer  Zeit  die  glänzenden  Triumphe  des  Flamininus  hvt,  S4,  G2.  4.  tVoL 
Flam.  14;  des  L.  Aemilius  Paulus  Liv.  45,  39.  40.  Plut.  Aem.  Paul.  3211.; 
des  Snlpio  Africanus  Applan  Pun.  CG;  ile>  I.n  uüus  Plut.  Luc.  36 f.;  des  Pom- 
pejus  Appiau  Mithr,  116  f.;  s.  auch  die  ausführliche  Darstellung  bei  Diu  mann 
Geschichte  Romt  IV  8.  485 ff.;  des  Caesar  Die  Cass.  43,  19.  Svet,  Caet.  37. 
Vell.  2.  .'"  des  VL'q.asian  loseph.  6.  lud.  7,  5,  4.  5.  Su.  t.  Vesp.  8,  12.  (\'gL 
uurh  A  I  I])h  Pliilippi  Ueber  die  römischen  Triumphalreliefe.  Leipzig'  H72. 
(^Abhandlungen  der  phiL  bist,  Cl.  d.  kl.  s.  a.  d.  W.  Band  VI  S.  247—305.) 
und  Ft.  Wleieler  Drei  Oameen  mit  Tiiomp1kdaxM«llimgeo.  GSttlng^  1683  J[A1»- 
handluugen  d.  kl.  G.  d.  zu  Göttingen  Band  30.)  Booh  scheint  mtr  die  Aebt* 
heit  der  unter  Nr.  1  und  2  publidrten  Cameen  sehr  zweifelhaft.) 

2)  Liv.  20.  21,  7.  CMo.  Phil.  8,  6,  18.  Tac.  ann.  2,  41  :  vecta  «pc/'a.  capin% 
»imtdacra  monfium,  Huminum^  protliorum.  Polyb.  0,  lö.  Flor.  2,  13,  vom 
Triomph  des  Caesar:  lune  in  ftrevUt  Nilu$ ,  Aninoe  et  ad  simulaentm  iynten 

ardent  Pharus.    Ovid  «p    ex  Ponto  3,  4,  103  ff.    trUl.  4,  2.  3G  fT.  Zonans 

7,  21.    Claudian.  24,  22ff.    Anderes  s.  bei  Jahn  zum  l'ersius  p.  223. 

3)  Z.  B.  der  sturbendeu  Cleopatra.    Dio  iJass.  öl,  21,  Ö. 

4)  Quindl.  6.  3,  61.  5)  GelUufi  ö,  6,  7. 
G)  Liv.  34.  52,  8.    Plut.  Aem.  Paul.  34. 

7)  Servius  ad  Verg.  Georg.  2,  140  quia  trtumphantes  dt  albis  lauria  «acrj- 
Peabant.  S.  Cerda  zu  der  citirten  Stelle  des  Teigll.  Comm.  Cre^.  ad  BonL 
tpod.  9.  22.  I.iv.  34.  52.  9.   Plat.  Marc.  22. 

8)  Plut.  Am,  Faul.  33. 
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wurden  in  Ketten  geführt,^]  und  Regol  war  es,  dass  alle  diese 
Gefangenea  sofort  nach  dem  Triumphe  hingerichtet  wurden.  2) 
So  starb  der  Anführer  derPHyomateD^Vitruvius,  nach  demTriumph 
des  Gonsuls  Plauttus  425^=329;')  C.  Pontius,  der  Führer  der 
Samniten,  nach  dem  Triumphe  des  Q.  Fabius  Maxirous  478=s=276 ;  *] 
JuuuiUi.c  nacli  dem  Triumphe  des  Marius;^)  Vercingetorix  nach 
dem  Triumphe  des  ('aesar.^)  und  Vespasi«ui  bei^ann  nach  der  An- 
kunft des  Ti-iuniphziiiies  auf  dem  Capilol  das  Opfer  nieht  elier, 
als  bis  ihm  der  Tod  des  Führers  der  Juden ,  Simon .  gemeidet 
war. 7)  Dass  Perseus  nach  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paulus 
nicht  get<fdtet,  sondern  gefangen  gehalten  wurde,  war  eine  in 
alter  Zeit  selten  vorkommende  Ausnahme;  dagegen  gereicht  es 
dem  Pompejus  zur  Ehre,  dass  er  von  324  vornehmen  Gefangenen; 
welche  seinen  Triumph  schmttckten,  keinen  todtete,  sondern  die 
meisten  l)e.seiienkte  und  in  ihre  Heimath  entliess, '•*)  und  ahnlieb 
verfuhr  Tiberius  in  seinem  pannouischem  Triumphe  im  Jahre 
43  n.  Chr.to). 

Hinter  den  Gefangenen  folgten  zunächst  die  Lictoren  des  Feid- 
herrn  in  purpurnen  tunicae  und  darauf  ein  Chor  von  Kitharisten 
und Tityristen  oder  ludiones,^^)  wie  sie  auch  in  der  pompa  circetisis 

11  Llv.  45,  40,  6.    Vopiscus  Aurel.  34,  3. 

2)  Gic.  ncrtts.  in  Verr.  5,  HO,  77:  At  etiavr  trlumyhant ,  eo'i>tr  dhttius 
vivoi  hoatium  duces  reaervant,  ut,  his  per  triumphum  äuctis,  puleherrinmm  speeta- 
eirfum  ffuetumque  vMofiae  populu»  Romamu  percipere  possit,  tarnen,  cum  de 
foro  in  Ci^Uolium  eurrum  inflectere  incipiunt ,  illos  duci  in  carctrem  iubent, 
idemqve  die*  tt  v'ietoribn:^  imprrii .  et  victia  vitae  finem  facit.  Bei  Liv.  26,  13, 
15  sagt  der  Campaiiei  Vibius  Virrius:  Non  video  App.  Vlaudium  ei  Q.  Fulviwn 
vielofia  tmoUtM  luNtixo»,  neque  vinHu»  per  whem  Bomanam  irtumphi  tpeetaeU' 
htm  trahar,  ut  debnde  in  earcere  [ad]  palum  deligatut,  lacerato  virgis  teryo,  cer^ 
vicem  aecuri  Romanae  aubiiciam.  Die  Hinrichtung  dnrch  das  Bell  kam  später  ab. 
S.  Mcmmaeü  StaaUrechtls  S.  129  Anm.  2.  Vgl.  Trebell.  PoU.  triginta  tyr.  22,  8: 
(iUmiU<mtM)  «fronpiilali»  in  eareen  eaptivonmt  v^terum  mar«  perkibttur. 

3)  Llv.  8,  20,  7.  4)  LW.  tpit.  1 1 . 

55  Liv.  epit.  67.  Plut.  Mar.  12.  6)  Dio  Cass.  40,  41,  3;  43,  19,  4. 

7)  losepli.  6.  Jud.  1,  5,  6:  'Hv  oe  rf,;  -ojAT:/,;  to  xi/.o;  irX  t6v  vewv  zu'j 
K«iieto>X(ou  £9*  ftv  ^dövrec  forrjoav '  f^v  ^dp  icaXai&v  itdirptov  nsptfUvciv, 
l»£yr,i:  av  tÖv  Wj  CTf.ctrrjoü  Tcbv  icoXcffcloiv  ddtvoiOv  dns^^eiX^  ti;. 

81  riut.  Aaii.  l'aul.  37. 

91  S.  die  Stellen  bei  Drumann  IV  S.  487  f. 
10)  (Kid  ep.  €t  Fonio  2,  1,  45: 

Maa^ma  para  horum  (eofUvofum)  vitam  veniamgite  tuleruntt 

in  fuibw  et  belli  aumma  eaputque  Balo. 

Bato  war  einer  der  Anführer  der  FtJuioDler.  VeUei.  2,  110,  4.  114,  4.  l>io 
Ca».  55.  a4,  (5;  66,  16,  1. 

11}  Appian  JPun.  66:  vM»  V  i^oGvxat  toü  (rrp«n;7o0  oaßooj/oi  'fotvixov« 


Digitized  by  Google 


—   586  — 


und  bei  let>tiiciien  LeicheuzOgen  vorkommen  und  sich  im  elrus- 
kischen  Ritus  tindea.^]  Der  Wagen  des  Triumphators,  deui  Trager 
mit  Räuchergefässeo  vorangiengen,^)  war  mit  Lorbeer  bekrrrnzi  3) 
und  mit  vier  ebenfalls  bekränzten  Pferden  bespannt.^)  Gamilius 
triumphirte  bekanntlich  mit  vier  weissen  Rossen,^)  und  dasselbe 
that  Caesar,^)  dessen  Beispiel  die  Kaiser  folgten.')  Das  Closttlm^ 
in  welchem  der  Trinmphator  erseheint,  Ist  der  Ornat  des  eapKo^ 
linischen  Jupiter  selbst -:  und  \sird  aus  dem  Schatze  des  capito« 
linischen  Tempels  lieliefert.^)  Es  besteht  aus  einer  purpurnen» 
mit  aufiielej^ten  Gohlfiiden  t;eslickten  tunicn  palmdla,  einem  Werke 
der  ars  plumaria,  und  einer  ebenfalls  purpurnen^  mit  goldenen 

Tuppr^v'.xf^;  rofxr?5c ,  -EpieCiD9|Al"voi  te  xat  axecpölvtjv  xpwo-jjv  irexe(fjLevot  *  Tsa  te 

^laivouöiv  i-i  Tfli^ei  {le-rd  tpof^s  xal  {Ut'  Öp/Tjceoc  AySÖv;  autou;  xa).oDotv.  

xo6Taiv  hi  tt;  is  (liotp,  ::op(f6pav  noliiöri  repixe(fjievoc  xal  «}£Xta  xal  orpcT:?« 
di:h  ypuooü  ayYjpiaTiCeTat  zocx(Xai€      y^^^^       irop)^ou(i£voc  tote  TOX6|ii(ot;. 

1)  Dionys,  7,  72:  •fjXoXojOouv  5g  to?;  d^tu vt^T'^tl;  'joyr^ordiv  yo^oi  rr'^XXoi 
tpiv^  >6ve{XT,ji£voi,  ;:pö>Tot  aev  dv5pnv,  &c6tepoi  hk  di^siuii'* ,  Te/.cvTaioi 
Ttatonv,  ot;  ~apr,xoXo6^t>v  a9Xir]Ta(  x»  dox^tvoU  ifitpuoftvrtc  a&Xtoxot;  ^payi^w, 
tu;  xal  cU  x^fte  yp^vo'j  Yivetat,  xal  xittapiorol  Xypa;  izray^pSoy;  iXEtfovrr.ic 
xal  td  xrOsO'jatvi  ßd[c3'.T(x  xp^xovte;.  Weiter  beschreibt  er,  «las?  «Tie  ersten 
Chöre  einen  WalTcntanz  tanzten,  dann  aber  sarjpiSTüv  Yopot,  die,  als  äatym 
gekleidet,  SpottUeder  sangen,  und  da«t  dies  ftuch  bei  Triitnipheii  und  Leicben- 
begängnissen  üblicli  gewesen  sei.  Vgl.  über  diese  Sitte  MQUer  Etruker  11,19911'.; 
und  über  die  Leichenzüge  Suet.  Vcap.  19. 

2)  Appiau  Fun,  66.  3)  Suet.  Aug.  94. 

4l  Ovfd  ep.  ex  Fonlo  2,  1,  58.  Flonts  1,  ö,  6.   Zoutns  7,  8. 

5)  Liv.  5,  23,  5  i>8gt  darüber:  parumque  id  non  civiU  modo  sed  humanwn 
etiam  visum.  Jovi»  Sollfpie  equi«  aequiptratum  dieUitorcm  in  ftligiOMtn  etiam 
trahebarü.    Plut.  CanüU.  7.  Dio  Gass.  52,  13,  3. 

6)  Dio  Osss.  43,  14,  3. 

7j  Suet.  -Vcr.  25.  Pün.  pan.  22.  Daher  he/Aichnon  die  Dichter  über- 
haupt den  Triumph  als  Einxiip  mit  wiisscn  Rosen.  I^ropert.  5.  1,  32:  Ovid 
a.  um.  1,  214.  Der  vun  Kk'phaut«u  gezogene  Wagen,  welcher  dch  aut  Münieu 
ft&herei  Kaiser  findet,  bezieht  sich  auf  die  pompa  circtnsh.  Er  war  dem  dlTus 
Auffustus  (K  khel  D.  X.  VI,  12"!-  i^r  T.ivia  (Snet.  Claud.  ül.  ('.er  Dm?:!'a 
(Dio  Cass.  öl),  13,  b)  und  dem  Perüuax  (Dio  74,  4,  1)  nach  ihrem  Tode  bewilligt 
worden  und  diente  dazu,  die  Bilder  dieser  consecrirtcn  Fürsten  and  Fürstinnen 
bei  der  pompa  zn  tragen.  Pompejus  soll  bei  seinem  afkicaniscben  Trinmpbe 
allcrdiii?5  verMuht  haben,  Elephanten  vor  seinen  Wagen  zu  spannen,  aber  da- 
von wieder  abgestanden  sein.  Plut.  Pomp.  14.  Plln.  N.  Ä.  8,  4;  erst  seitdem 
dritten  Jahrhundert  kommt  dies,  und  auch  nur  in  einem  besonderen  FaUe  Tcr, 
nämlich  bei  dem  triumphus  Persieus ,  d.  h.  einem  Triumphe  über  die  I^nther. 
Capitolin.  Gord.  tert.  27,  0:  Quadriyae  depharttorum  Oordiano  dtcrttnf  mnt^ 
utpote  gui  Fersas  vicUsetf  ut  triun^ho  Femeo  iriumpharet,  S.  hierüber  >'oiiaius 
De  numiMmaU  DIoeletlani  et  Maxhnlani  in  Kor.  Opera,  Teion.  1729  fol.  VoL  II 
p.  1108  ff.  Der  erste  Tilumph  dieser  Art  fst  der  des  Aleunder  Severus,  Lsm- 
prid.  AI.  Sf.  ö7,  1. 

8)  Tunica  loois^  Juvcn.  10,  3ö,-  exuoiac  /oi*»«,  Suet.  Aug.  94;  omuk  s 
/09it,  LiT.  10,  7,  10. 

9)  S.  PriTfttleben  S.  622  Anm.  Ii.  Vgl.  Xommsen  Staatsreobt  1«  S.  3d& 
Anm*  4. 


Digitized  by  Google 


—    587  — 


Sternen  verzierten,  weiten  loga  ptcta^j  aAouc*;t;  /pu3o~a3To;; ,2) 
vergoldeten  Schuhen,^)  einem Elfeobeiostabe  oderScepter  [scipio)^ 
auf  dessen  Spitze  ein  Adler  angebracht  war,^)  und  einem  Lor- 
beerkranz.^) Das  Scepter  hatte  er,  wie  es  scheint,  in  der  linken 
Hand,  denn  in  der  rechten  trug  er  einen  Lorbeerzweig ;  ^)  Uber 
seint  m  Haupte  hielt  ein  hinter  liiin  bteljender  Staatssclave  {servus 
puOliciis  die  goldene  Krone  des  Jupiter,  welche  zu  schwer  wnr, 
um  von  ihm  selbst  getrauten  in  werden.'}  Mit  ihm  auf  dem  Wagen 
stehend^)  oder  auch  vor  ihm  auf  den  Pferden  sitzend begleiteten 
ihn  seine  noch  unerwachsenen  Söhne ;  im  Wagen  auch  zuweilen 
seine  Töchter;  neben  den  Wagen  giengen  seine  apparitores^^)  und 
hinter  demselben  ritten  seine  erwachsenen  Söhne,")  seine  legati 
und  tfibtmi;^^)  an  diese  schlössen  sich  die  aus  der  Sclaverei  be- 
freiten, mit  dem  ilecre  zurückgekehrten  röini>ehen  Bürijer  in  der 
Tracht  von  Freiizelassenen,^^)  das  geschorne  Haupt  mit  einem 
pileus  beeh  ekt,^^)  und  den  Sehluss  machten  die  Soldaten  selbst 
in  militärischer  Ordnung  abtheilungsweise  marschierend,  alle 

11  Ueber  diese  Kleidangsttücke  und  die  Art  der  Sti  rkesei  Itt  AQifühxlicli 
gebaniielt  worden  in  meinem  PdvAtleben  11  ä.  &'Z4 — ^526. 
2}  Vlut,  Aem.  FauL,  34. 

3)  Cttst^OT  rar.  6,  1  enribat  die  «oleef  atcratf  bei  der  toUnnita$  eoiwtt* 
tariB,  bei  weichet  die  ftntietenden  Constjn  der  spiteni  Keiseneit  In  Tilumphil- 

tcllinuck  erschienen. 

4)  Dionys.  3,  61.  Val.  Max,  4,  4,  5.  Juvenal  10,  43.  Lydns  de  mag.  1, 
7.    Dieser  teipio  findet  sich  auch  auf  Münzen.    S.  Eekhel  7).  .Y.  VI  p.  114. 

5)  Plin.  N.  H,  15,  137. 

0)  Phit.  Aem.  F<iul.  34  :  y.ai  oot'^vT,;  yj  ai^a  vr^  oc^iä  r(;0TcCv<nv.  Plin.  .Y.  if. 
15,  137:  triumpham  postea  Caesar  laurum  in  manu  tenuit. 
7)  Juvenal  10,  39:  magnaeque  coronae 

tawhün  ordern,  quanto  etrvix  tum  ju/jSiil  uUa, 
Quippe  tenet  !»iuhms  hanc  pullicu^  et,  ^ibi  consul 
nt  pLaetat,  curru  strvu*  port'itur  todtm. 
Plin.  S,  H,  33,  11 :  vulgoquc  sie  triumphabant^  et  cum  corona  ex  auro  Etrusca 
MU^ineretur  a  tergot  anuhu  tarnen  in  dtyüo  ftrreu»  erat  aefue  Mumfhintii  et 
eervi  forlasst  coronam  sustinenms»    Zonaras  7,  21. 

>1  Liv.  45.  40,  S.  Valer.  Max.  5,  7,  1 ;  5,  10,  %  Tic  auf).  2,  41. 
Capltolin.  M.  Ant.  ph.  12»  10.    Zonaxas  7,  21. 

9)  Cic.  pr.  Mut,  Ö,  Ii:  An,  cum  tedere  in  equUt  triumphanttum  praetextaU 
potistiinum  filii  iOfcanl,  hüte  doTU»  müHaribus  patrü  triumphum  decornre  fuyien^ 
dum  fuit,  ut  lebus  communiter  yotis  paene  simid  cum  patre  tTiumphartt?  Appian 
Fun,  66.    Suet.  Tib,  6.   Zuuaras  7,  21. 

101  Appian  Fun,  66.  11)  Liv.  45,  40,  4. 

12)  Cio.  in  P<ion.  25,  60.   AppUn  MUhr.  117. 

13)  Piautas  Amj^r,  460:  Vii  tffO  hoäU  raso  capite  calvoi  ec^iam  pileum. 
Liv.  45.  41.  19. 

14)  Liv.  30,45,5:  Secutua  ScipLnem  Irtumphuniim  cfl  pUeo  capUi  Unpcnto 
0,  TerenUui  Odleo»  omnique  dtinde  vita,  ut  diffnum  erat,  lihertatit  atielcf«»» 
coluit,  33,  23,  6;  34,  52,  12. 


Digitized  by  Google 


—    588  — 


geschmückt  mit  ihren  Decoriitionen ,  io  triumphe  rufend und 
Lob-  und  Spotllieder,  welche  nach  alter  Sitte  bei  dieser  Feier 
gestattet  waren^  siogend.^]  War  der  Zug  auf  dem  Capitol  au- 
gekammeu,  so  wendete  sich  der  Imperator  zurErfttUung  seiner 
religiösen  Pflichten.  Er  befand  sich,  in  dem  Scbmacke  der 
Gottheit  und  in  dem  Bewusstsein  des  errungenen  Sieges  ein- 
ziehend, auf  einer  Höhe  menschlichen  Glückes,  welche  unter  d^n 
ZuschiiiuM-n  Neid,  in  ihm  selbst  Ueberhebuniz  zu  errecen  eeeinuri 
war.  Gej^en  den  Neid  und  den  l>üsen  Blick  schützte  er  sieh 
durch  ein  Amulel  ifascinus]t  welches  er  entweder  se]l)st  ii  ug  \ 
oder  an  dem  Triumphwagen  anbrachte;^j  die  Ueberhebung  lehnte 
er  von  sich  ab,  indem  er  den  G()ttera  die  Ehre  gab,^}  denn 
durch  den  hinter  ihm  stehenden  Sciaven  Hess  er  sich  bei  den 
Acclamationen  des  Volkes  zurufen :  Sieh  hinter  dich  und  vergiss 
nicht,  dass  du  ein  Mensch  bist!,^)  und  in  dem  Tempel  des 


n  Varro  de  l.  L.  6,  68. 

2)  Liv,  4,  20,  2;  5,  40,  7;  39,  7,  3;  45,  33,  12:  Militum  quidtm  pro- 
pria  eit  catua,  qui  <t  ip$i  iaureati  et  quUqw  donU^  quütui  donatl  sunt,  intipnet^ 

triumphum  nomine  cientes  swisque  et  imp(ratori<  laudes  canentes  per  urhrm  in- 
cedunt.  Dioiiy».  2,  34;  7,  72.  Appian  Pun.  ()6.  Pliu.  .Y.  H.  19,  144.  l>io 
Cass.  43,  20,  2.  Plut.  Aem.  PauL  34.  MarceU.  8.  Saet.  Cae*.  49.  Vellej  2. 
67,  4.  Martial  1,  5.  Vopisc.  Aur.  6,  5.  Hartang  Relig.  d.  Rdm.  I  S.  2SS. 
BemBtein  Vergas  ludicri  in  Romanorum  Caeaares  priores  olim  compo^iti.  Halle 
lÖlO.  Zell  Ferienscbrifteii  II  S.  14Öff.  Fütterer  De  lieentia  triumpiiali  miU^ 
tum  J^omonorum.    HeiligenstAdt  1852.  4. 

3)  Macrob.  tat.  1.  6«  9:  Num  »icut  proeterta  magistratuum.  ita  buUa  g€tta- 
men  erat  triiriiphantiuyn.  qunm  in  triumpho  pnif  "f  'lerehant  incliui»  intra  eam 
remcdii»  guae  crederent  adver»iu  invidiam  valeiüis*ima.  Leber  die  bullae,  d.  h. 
die  goldenen  Kapseln,  In  denen  dat  Amnlet  getragen  müde,  s.  meine  Prirat* 
altenhfimer  I  S.  84 1. 

V  4)  PUn.  N.  H.  '2^,  3'J:  religione  tutitur  et  f>ifrin>t^.  impcrnl'^rttm  in'jyue^ 
non  soltan  infantium  eustos^  qui  dtua  inter  tacra  iiomana  Yestalibus  r  ittur  et 
eumu  Mum^hanUum  $uh  his  pendem  deftndU  tnMfetM  invldku,  iubtt^uc  eotdem 
respictte  simiUs  mtdicina  linguae,  ut  sit  exorata  a  tcrgo  Fortuna  ylorint  carnifex. 
S.  über  diese  .Stelle  O  i  rtm  rrbor  den  Aberglauben  des  bÖsen  Blicks,  Be- 
richte der  Sachs.  Gesellschait  der  W'iss.  Phil.  Eist.  Classe.    1850.  S.  70. 

5)  An  diesen  Gedanken  erinnert  Hoiat.  od.  3,  6,  5.* 

Dfa  U  minorem  fuod  geriet  imptfo»: 
Mint!  omne  princfpiunij  hue  refer  «xitmn. 

6)  Hierauf  geht  der  Schluss  ^»er  oben  angofuhrte?!  Stelle  des  PHnius,  in 
welcher,  wenn  sie  anders  correct  ist,  Fortuna  a  tcrgo  als  ein  BegriiI  zu  nehmen 
ist:  ,,uud  ein  ähnliches  Mittel  eines  Zarufes  heisst  die  Triumphirendeu  hinter 
sieh  aehen,  damit  die  Fortuna  in  ihrem  Rücken,  die  Mörderin  des  Rohmee, 
vcrsnhTit  sei-.  In  derselben  Beziehung  saart  Juvenal  10.  41.  der  SrUve  stehe 
hinter  dem  Triumphator,  tibi  consul  ne  pLaceat,  und  Arrian  diss.  Epict.  3,  24, 
85:  oTovot  tot;  9ptaaßc6ou8tv  icesTtuTe;  ^ncrÖEv  xal  u7:o|jLt«Avf,3y.ovT£;,  OTt  (SvdpoiKtl 
6{«iv.  Tertnllian  ojpolog,  33:  aomHum  §e  em  eliam  triumpkam  in  illo  suhli' 
miMimo  eurru  admonetw,  SugfferOur  mim  ei  a  tergo:  Bt^ice  port  U!  honünem 
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Jupiter  angelangt,  legte  er,  wie  dies  bei  jedem  Siege,  auch  weun 
demselben  der  Triumph  nicht  folgte,  iieschah,  den  Lorbeer  der 

fasces  und  den  Lorbeer2T\pig,  welchen  er  in  der  Rechten  trug,») 
später  aber  eine  Palme-j  nls  Zelrlien  des  Sieij;L's  dem  Gölte  in 
den  Schoos  und  schritt  daran l  zu  der  DarhriniiuiiL'  der  reielien 
Dankopfer, welche  gewöhnlicii  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges 
gelobt  worden  waren.  Nachdem  Augustus  in  Erfüllung  des  bei 
dem  Anfange  des  Philippensiscben  Krieges  von  ihm  eoncipirten 
Gelübdes  dem  Mars  ultar  luerst  im  J.  734s=20  eine  Gapelle  anf 
dem  Capitol,')  sodann  im  J.  752=2  einen  Tempel  auf  dem  Forum 
Augusti  dedicirt  hatte, ^)  Hess  er  in  diesem  die  insignia  triumphi, 
d.  h.  wohl  die  aufzubewahrenden  Beutesttlcke,  z.  B.  Fahnen  und 
Spolien  deponiren,*;  und  auch  dies  wird  iu  feierlicher  Weise  aber 
am  Tage  nach  dem  Triumphe  geschehen  sein.  Denn  niit  der 
Vollziehung  des  Opfers  und  mit  einem  Festmahle  der  Maiiistrate 
und  des  Senates,')  zuweilen  auch  einer  fiew irthung  der  Soldaten 


(e  memtnlo.    Ilieronymns  ad  Paulam.  Vol.  IV  p.  55  Bened.:    A/onilor  ^fiudein 

humnnn^  imheriliilutls  npp'^nitur  in  ^imilHudlnem  triumphantium,  quibui  in  ctirrtt 
relTo  comea  adhaertbat,  per  ainguLas  accLamatiorui  civium  dicent:  Hemmern  te 
<«#e  tnemento. 

1)  PftMtai  paneg.  in  Theodoiium  9,  5:  8U  agretUf  Curitf  tie  veUru  CO" 

rumanii,  sie  nomina  reverenda  Fabrieii,  quum  induciae  bella  »w^pendtrant^  inUr 
aratra  vivebant;  et  ne  -irtu»  juicte  tnmjuescent,  deposili$  in  gremio  Capitolini 
Jovis  laurtis,  triumphalts  vtri  rwsticabantur.  Bei  äilius  Italicus  15,  liÖ  ei' 
tcheint  dem  Scipio  die  Tiitae  und  Mgt  zu  ihm: 

Std  däbOf  fttl  veHrttm  caeoo  turne  MarU  fcAigatf 
imperium.  suptrare  manuy  laurumque  superbam 

tn  gremtn  lorifi  fxciais  defontrc  Poertis. 

Bei('?  *^tell(>ii  zeigen,  «la-s  auch  bei  dem  Triuiuph  die  laurca  niedergelegt  wurde. 

Iii  den  Fragmenten  der  Barberinischen  Triamphalfasten  (C.  I.  L.  I 
p.  477  ff.),  welche  die  Trlamphe  dev  Jahre  711  a  43  Ms  733  —  21  veneichnen, 

igt  bei  jfilcm  Triumphe  die  Formel  gebraucht :  triumphavit.  P<:lm<im  dedit.  Diese 
Sitte  kann  aber  nicht  die  nr»prOnelirho  sein.  Denn  die  palma  als  Siepre.s/eichen 
zu  verleihen  ist  griechischer  Gebrauch  und  in  iiom  bei  den  Spielen  etat  461  as 
203  eingefOhii.  LIt.  10,  47,  3 :  £otf«m  arnio  ecronaU  primwn  ob  re§  Mto  bau 
gestas  ludcs  Rotnmoi  aptetaruntf  ptdmat^  tum  primwn  trmUato  t  Oraeeia  more 
vietorihus  dntae. 

3)  loseph.  6.  lud.  7.  ö.  6.  4)  Dio  Cas».  54,  8,  3. 

5)  L'ober  beide  Ttiupel  >.  jct/t  >fomm8eu  C.  /.  L.  I  p.  393. 

6}  Suei.  Aji</,  '2;':  Aedcm  Marlis  hello  Philippmai  —  voverati  sanxit  ergo, 
ttt  dt  beüU  trimnphUqU€  hte  ecfuulerefur  «enalu»,  pnvineia»  cum  hnptrto  pettturi 

hinc  dedvcfrentur,  quique  victorea  '  ■  nf.  hnc  inaignia  tritimphcrum  conferrent. 
Was  unter  diesen  inaignia  verstanden  »viri,!.  können  wir  nur  daraus  schliesscn, 
dasä  Augustus  selbst  die  von  den  Parthcru  ihm  zurückgclieferten  signa  in  dem 
Tempel  deponirte.  Dlo  Gass.  54,  d,  3. 

7)  Liv,  45,  30,  13.  Valer  Max.  2,  8,  6  5. 
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und  des  Volkes scUoss  die  Feierlichkeil,  welche  anfangs  auf 

einen  Tag  beschrHnkl  war,  und  erst  seit  den  macedoni sehen 
Ti'iiimphen  des  Flamininus  und  Aeniilius  Paulus  in  Fokt*  der 
M.isse  der  Beule  und  der  in  iimner  höherem  Grade  entfalieten 
Pracht  des  Aufzuges  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  wurde. 

Ausser  dem  eigenilicheo  Triumphe,  von  welchem  wir  bisher 
gesprochen  haben,  gab  es  indessen  noch  andere  Siegesfeieni, 
welche  in  besonderen  Fällen  sur  Anwendung  kamen.  Zu  diesen 
gehören 

^'nl7aiu.'  a:  der  triumphus  navalis  oder  maritimus,  welchen  zuerst  G. 
Duilius  in  Folge  seines  Seesieges  tlber  die  Carlhager  im  J.  494 
=260,2^  dann  M.  Aemilius  Paulus  wegen  eines  Sieges  tlber  die 
Carthaizer  bei  Hermaeum  500=§o4.3)  Q.  Fabius  Labeo  wegen 
eines  Krieges  mit  Creta  56o=<89*)  und  Cn.  OctaNnus  in  Ver- 
l)indung  mit  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paulus  über  den  König 
Perseus^)  begieng.  Ueber  die  Eigenthtlmlichkeiten  dieser  Ehre 
wissen  wir  nichts  weiter,  als  dass  zweien  der  Triumphatoren, 
dem  Duilius  und  dem  M.  Aemilius  Paulus^)  zum  ewigen  Andeoken 
ein  columna  rostrata  gesetzt  wurde.  Die  Säule  des  Paulus  ist 
indessen  untergegangen  und  die  des  DuiHus  nur  in  einer  Re- 
stauralion.  welche  der  Kaiserzeit  angehört,  vorh.nnirn.') 
^'ImS!!"!/-  t^^i'  triumphus  in  imnte  Älbam,  welchen  Feldherren,  denen 

die  Bewilligung  zum  solennen  Triumphe  nicht  ertheilt  war,  ohne 
weitere  Erlaubniss  bei  dem  Tempel  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Möns  Albanus  hielten.  C.  Papirius  Maso  war  der  erste,  weicher 
diese  Art  des  Triumphes  im  J.  523=831  zur  Anwendung  brachte^} 
und  seinem  Beispiele  folgten  andere.*) 

c.  In  dem  Falle  endlich,  dass  der  Sieger  entweder  nicht 


1)  Plut.  Luc,  87.  Athenteuft  Ö  p.  221  f.:  in  tü  to^  llpax).ioj;  Upij),  |v 
ip  ol  To6;  ^putfA^o'JC  ««tdlYOvTCC  orpaTrjoi  i9n&«t  toS»;  iroXba(. 
2^  Liv  evit.  IT.  FloTOB  1,  18,  10.  Plin.  K,  B.  34,  20. 

3)  Liv.  i%  20.  1. 

4)  Liv.  37.  60.  6;  3r,  47.  b  und  die  Münzen  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mv. 
8.  641 

5)  T.'v.  4j.  42,  2.  Tr.  iVn  fa$U  triumph^U-  CapitoUni  s*r !  rir>5*.r  den 
»»geführten  üoeh  bei  den  Jahren  497.  Ö13.  ö2ß  triumphi  navaU§  ver- 
leichnet.                  61  Liv.  42.  20,  1. 

7)  C.  /.  L.  I  D.  195  und  d«za  Monmiseii. 

8)  Fafti  triumphale!.    Plin.  n.  h.  15,  1'2G.    VaL  r.  Max.  3,  6.  5. 

9)  LiT.  26,  21,  6;  33,  23,  3;  42,  "^l.  7.  Flut.  M.irr.  22.  Mommser. 
SUaUrecbt  1*  8.  131.  (Darstellung  eines  triumphua  in  monte  Albimo  aut  einer 
eMa  Annali  düV  inK.  1876  p.  106  Mon.  Ined.  Tan,  XXYim,) 
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iiDter  eigenen  Auspicien  gefochten  hatte  oder  seine  Theten  dem 
Senate  des  Triumphes  nicht  würdig  schienen,  pflegte  eine  ge- 
ringere Art  des  Triumphes,  die  ovatio,  bewilligt  zu  tv erden, 
bei  welcher  der  Sieg^  i  uicht  auf  einem  Wagen,  sondern  in  alter 
Zeit  zu  Fusse,*J  spater  zu  Pferde. 5'  nicht  in  der  (oyi  picf  i,  son- 
dern in  der  praetexta.^,  nicht  lorbeergekrönt,  sondern  in  einem 
Myrtenkränze^/  einzog. 

Die  Zahl  der  Triumphe  von  Romains  bis  auf  Vespasian  wird 
von  Orosins  7,9  auf  320  angegeben;  ans  der  späteren  Zeit  lassen 
sich  noch  etwa  30  hinsufOgen.^  Der  letzte  Triumph  scheint  im 
J.  302  von  Diocletian  gehalten  zu  sein.^)  Aber  in  Betiehung  auf 
das  ins  triumphandi  trat  schon  nnter  Augustus  diejenige  Aenderung 
ein,  welche  der  Begriff  der  Monarchie  nöthig  luaelue.  Denn  da 
alle  Feldherren  der  Kaiserzeit  als  legati  Augusti  uuii  uiciit  unter 
eigenen  Auspicien  das  Comniando  führten,  so  fällt  im  Falle  eines 
Sieges  dem  Kaiser  selbst  der  Imperatortitel  und  das  Recht  des 
Triumphes  zu.^J  Ovationen  haben  noch  einigemale  sowohl  die 
Kaiser  als  auch  die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  gefeiert,  anter 
Claudius  auch  der  Legat  von  Britannien,  A.  Plantius; aber  die 
Ehre  des  Triumphs  wurde  für  die  Feldherren  nunmehr  ersetzt 
durch  die  omamenta  triumphalia^^)  oder  insignia  triumphalia,^^)  ^^'.^ 


1)  Mommsen  Staatsrecht  S.  125.  129.  Gellius  5,  G,  21:  ovandi  ac 
nen  Mmnphandi  emua  «$ly  «um  aut  hMa  non  tUe  indieta  neque  ewn  Imto  hoHe 

getta  $unt,  aut  h'-<!ium  nomen  fiumiUetnonidoneumesi^  vt  "crr^rum  piratarum- 
rw^    aut  d^itione  repenU  facUi  imputvtrta,  ut  dki  »oUt,  incrvtrUa^uc  vietoria 

C'jvenit. 

2)  Dionys.  5,  47.    Daher  rcCo;  8;>(a|x^o;  Dionys.  9,  36. 

Bl  Dio  Ciss.  54,  8,  3s  65,  2,  4.    Sevr.  ad  Aen.  4,  548.    OelUoi  5,  0,  27. 

4j  DionvB.  5,  47.  5)  Gell.  6,  6,  20. 

6)  Beispiele  von  OTationen  s.  Liv.  3,  10,  4;  26,  21,  4;  31.  20,  5;  33, 
'27,  1.  Spater  ovlrte  Crwsat  nauh  dem  SeUTeitMeg«.  Gell.  Ö,  6,  28.  Flut. 
Crass.  11 ;  OctSTian  nach  der  Schlacht  bei  Philipp!  und  nach  dem  sicilischen 
Kriege.  SiieL  Aug.  22$  nach  Dio  Gass.  dieimaL  S.  4S,  31,  8;  49,  lö,  1; 
54,  8,  3. 

7)  Eatrop.  9,  27.  Eine  noeb  tpliere  Erwlbnnng  eines  THumphes,  der  aber 
mehr  ein  pfoee$9u$  consuUiriM  sewesen  zn  sein  scheint,  kommt  unter  Justinian 

vor.    Procop.  b.  Vand.  2,  9  .  '0).(y'!^  ^■''^  Crrepov  B£Xt37pl<p  xai  6  dpi'afi^o;  xir'x 

a^td  Vi  ^tv«  toO  BrtWjm  roXipiou  Xd^tip«. 

S)  Mommg*?n  StaaUrccht  1?  S.  132  1^.'^-. 
H)  5.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  133  Anm.  2. 

lOj  S.  über  diese  Uorghesi  Oeuvra  Y  p.  26  ff.  Mommsen  Staatsrecht  1^ 
«.  449  ff.   Tgl.  S.  422. 

11)  Tac.  Ann.  1,  72;  12,  3. 
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d.  b.  die  BewiUiguug,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  in  der  loga 
picta  oder  tunica  palmata  und  der  Corona  laurea  zu  erscheinen, 
und  auch  wohl  die  Errichtung  einer  Statue  in  diesem  Schmucke.') 
Augustus  erthetlte  diese  Auszeichnungen  an  mehr  als  dreissig 

Personen.'-  uiitl  zwar,  soviel  num  aus  den  bekannten  Beisjiielen 
ersehen  k  iin.  an  Consulare,^)  und  zwar  als  Belohnung  für  glück- 
lic-li  ijeendele  FeldzUge ,  also  noch  ganz  im  Simir  des  iiitea 
Triumphes:^  aber  schon  unter  Tiberus  wurde  sie  eine  Beloh- 
nung der  Delatoren;^)  Claudius  bewilligte  sie  allen  Consularen 
und  vielen  Senatoren,  welche  bei  dem  britannischen  Feldxuge 
mitgewesen  waren  ;^)  dem  jungen  Silanus,  dem  Bräutigam  sei- 
ner Tochter  Oetavia,')  und  dem  Legaten  Q.  Gurtius  Rufus,  der 
nie  einen  Krieg  geführt  hatte  weshalb  die  Sache  bei  den 
Soldaten  einen  Seandal  erregte.**;  Die  Folge  tler  unter  Xero 
fortgesetzten  leichtsinnigen  Bewilligung  dieser  Ehre  war,  dass 
sie  am  Ende  aufhörte,  eine  Ehre  zu  sein.'^j  Die  Hfi  iühuugen 
des  Vespasian,  die  alte  militürische  Disciplin  herzusleilen,  ver- 
schafl'te  auch  den  omammta  triumphal ia  dadurch  wieder  Gel- 
tung,  dass  er  sie  an  consularische  Legaten  nach  glücklichen 
Kriegen  gab,^^)  und  nachdem  sie  unter  Domitian  wieder  frei- 
gebig verschenkt  worden  waren,  ^'j  kamen  sie  zuletst  noch  ein- 


1)  Tftc  i4pr.  40:  triumphatia  oniamenta  tt  iUwtM»  «laCua«  hxmorem.  Vgl. 

Tac,  ann.  4,  23.  Plin.  33,  131:  tfium'phalci  »tatuae.  Dio  CasB.  55,  10 
p.  35n  ed.  StiiTz.  Alle  diese  Omam^^nte  stellt  die  Mänie  bei  Eekhel  VJ,  113 
dar,  wo  man  weitere  Nachwoisiingen  findet, 

2)  Suec.  Aug.  38.  3)  Borghesi  p.  27. 

4)  So  z.  B.  geb  es  unter  Tlberiiit  drei  triumphale»  ttaiunf,  die  wegen  dreier 

Kriege  gegen  den  Tacfarinas  ertheilt  waren.    Tac.  ann.  4,  23. 

5)  Dio  Cass.  5S,  14.  6)  Dio  Cass.  ßO,  23,  2. 

7)  Tac.  <inn.  12,  3.  Suet.  Claud.  24 :  Triumphalia  omamenta  SilanOj  — 
nondum  fuheri  dediU   Dio  Cass.  60,  31. 

8^  Tae.  ann,  11,  20.  9)  Saet  Claud,  24. 

10)  Suet.  iVero  15 :  Triumphalia  omamenta  etiam  quaestoriat  dignitatii  et 
nonnuUis  cx  equestri  ordint  tribuit,  nec  utique  de  cnum  militari. 

11)  Tac.  ann.  13.  53:  Qtäetae  ad  id  Umpua  res  in  Gemumia  fuerant^ 
ingenio  ducunif  qui  pervuigatia  triumphi  imignibtu  maius  ex  eo  decus  sperabanl, 
si  pacem  eonffntMfltMnl.  Ein  praetor  dtäignahu  erhält  die  Om.  tr.  Tee.  an». 
16,  72. 

12)  Schou  der  unter  Otho  mit  den  ürii.  tiiumph.  beschenkte  M.  Apouius 
Sataminns  (Tac.  hisi.  1.  79)  war  Consular,  und  Consul  unter  Nero  gewesen. 
Unter  Vespasian  erhielten  die  Orn.  triumphalia  folgende  Consulares:  Muclanaft 
(Tnr.  hi.^i.  \.  1);  Plautius  Silvanns  (Wilm.  1145);  Ulpius  Traiami«,  <lor  Vater 
des  KaUer»  (Pliu.  pantg,  9.  Eckhel  D,  N.  VI  p.  434);  Cn,  Pinarius  (Wiloa. 
1142). 

13)  Plin.  ep.  2,  7,  der  Ton  der  j Ängsten  Vergangenheit  Mgt,  et  bitten  viele 
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mal  als  kriegorische  Belohnung  uQter  Trajan  zur  Anwendung. 
Wenn  noch  später  einigemal  viri  triionphales  erwähnt  werden, 2) 
so  bestand  die  Ehre  darin,  dass  ihnen  eine  stalua  inter  trium- 
phales^^) d.  h.  unter  den  Statuen  der  alten  Triumphatoren  be- 
schlossen wurde;  in  den  Ehrendeoreten  seit  M.  Aurel  ist  mit 
Uebergehung  der  cmamenta  immer  nur  von  dieser  die  Rede.<) 
Als  Grund  des  Eingehens  dieser  milltttrisohen  Auszeichnung  be-* 
trachtet  man  mit  Recht  den  Umstand,  dass  der  trinmphalische 
Schmuck  schon  zu  Trajan's  Zeit^;  allen  Gonsuln  bei  feierlichen 
Aufzügen  verstatlet  wurde  und  somit  aufhörte^  ein  Vorrecht 
verdienter  Feldherren  zu  sein.^) 


die  orruimtnta  erhftltaB«  nuntjuam  in  aeU  tttienaUf  mamuam  eatin  «idenntf. 
Doch  erhielt  sie  auch  AgriooU.    Tac.  Agr.  40. 

1)  üittor  ihm  orhit  lten  si  ■  Vestricius  Spurinna  (V\m.  ep,  2,  7),  o^rlciVTi 
In  dieser  Stelle  nur  die  statua  triurnphalia  enrälint  wird ;  abet  d«  die  ornatntnta 
uoth  später  eitheUt  worden,  lo  bestdit  Borglieal  bowoU  dlMe  Stelle  daiaoff  alt 
auch  Dio  Gass.  68,  16,  2,  wo  Sossius,  Palma  and  Celsns  Jeder  bei  ihrem  Leben 
eine  Statue  erhalten;  und  auf  den  Corneliiis  Palma ,  den  Eroberer  Arabiens 
(8.Th.  P  S.431),  geht  nach  Borghesi  die  fragmentarische  Insehr.  C.  L  L.  VI,  1386, 
in  welcher  der  Swet  eioe  wpplicaUo^  ümamenln  MumpkäUa  nnd  eine  tUOua  If» 
foro  Augusti  ponenda  decretirt.  Bestimmt  erwähnt  in  dieser  Zeit  die  ortuim«nta 
triurnphalia  die  Inschrift  (C.  /.  L.  YI,  1444),  die  sich  nach  Borghesi  auf  den 
treuen  Freund  des  Trajan,  Liciriius  Sura  {s.  Bio  Gass.  68,  9.  löj  bezieht  und 
in  der  ee  am  Ende  lielstt:  Awie  «MMliif  oucfon  bnp»  Trabm»  Aug,  Otnuemtto 
Darico  TfhmphaUa  9mamenl(a)  dMvevll,  1101110019(1«)  l^etM«  pttU.  pontnä(am) 
cenmit. 

2)  Bei  HerodJin.  7,  3,  3  kommt  das  Wort  öpia(xße'jtixöc,  welches  Borghesi 
eitlit,  nioht  vor,  sondern  es  heisst  vom  Max.lmlnus:  ::}^lon:oui;  ^o^^  '^öav  Id^Y] 

3)  Treben.  Poll.  tti^.  tyr.  c.  21,  5. 

4)  In  der  Inschr.  auf  M.  Claudius  Fronto  ,  C.  I.  L.  VI,  1377  heisst  est 
huie  tenatu»  auctor[t\  impcratort-  M.  Aurelio  Antonino  —  atatua[m]  in  foro  Divi 
Traiani  peennlo  puUleo  een[nUt  ponendam].  Ein  anderes  Beieplel  C,  1.  L* 
VI,  1599.  Vergl.  0.  1.  L.  VI,  1549.  Ein  viertes  gibt  die  InscTir.  de?  T. 
Vltrasius  PoUlo  (Consul  iterum  a.  176)  C.  1.  L.  VI,  1540:  [Huic  senatw] 
auetoribuB  imlperatorib.]  \\  [Antonino  et]  Conimodo  Augg.  Giermanicb]  Q  [Sarma' 
Ulett  ttaiuai  dw»  «[nom  habitu]  Q  {mäita]ri  in  foro  divi  7ftt[laiii  a(le]ffum  Aa6l]te 
dotff  in  pron[ao  atdi»  divi]  \\  [Pii  pm]enda8  een$[uit], 

5)  Schon  JuTcnal.  10,  35  beaehieibt  einen  Geneiil  in  diesem  AofiEafe. 

Vergl.  Borgheai  a.  a.  0.  p.  38. 

6)  AuBonlufl  gratiarum  act.  p.  294  Bip.:  namque  i»U  habUm  (die  palmata 
vutia)  Iii  in  pae$  tcnmUi  est,  «le  in  vtetorta  MumpkanUt, 


&um.  Altertb.  V.  2.  AuO.  3g 


Digitized  by  Google 


—    594  — 


Dritte  Periode. 

Zweiter  AlMchnitt. 

Es  ist  in  dem  ersten  Absclinitte  versuclit  worden,  von  der 
Organisation,  welche  die  gesammte  römisohe  Streitmacht  im  ersten 
Jahrhundert  der  Eaiserzeit  erhalten  halle,  ein,  soweit  es  die 
Quellen  geslatleten,  vollständiges  Bild  zu  geben.  Es  wjire  nun- 
mohi"  der  Anordnung,  welche  w  ir  in  der  ersten  Periode  hefoljj- 
ten,  entsprechend,  auch  die  Action  dieser  Streitmacht  im  Kriege 
in  Betracht  zu  ziehen  und  eine  Darstellung  des  Marsches,  der 
Si'hlachtordnung  und  des  Lagers  eines  Beeres  der  luiiserzeit 
folgen  zu  lassen.  Allein  fttr  das  erste  Jahrhundert  fehlt  es  hier- 
über an  allen  Nachrichten,  und  was  wir  an  spateren  Quellen 
haben,  ist  unzureichend,  von  zweifelhaftem  Werthe  und  einer 
Zeit  angehörig,  in  welcher  in  der  Heeresverfassung  wesentliche 
Veränderungen  eingetreten  waren  und  die  Anzeichen  eines  all- 
niahlichen  Verfalles  immer  deutlicher  hervortreten. 

Unter  Trajan  hatte  das  Heer  noch  einmal  Geleiienbeit  geiiahl. 
Taktik,  jj^  grossen  Erfolgen  Ruhm,  Ehre  und  Bewusstsein  seiner  Tüchtig- 
keit zu  gewinnen  ;  unter  Hadrian  dagegen  folgte  eine  Periode  des 
Friedens  und  mit  ihr  eine  Reihe  administrativer  Einrichtungen, 
welche  sich  auf  den  Gamisondienst  bezogen  ^)  und  fttr  die  Folge 
in  Geltung  blieben.^]  Was  aber  die  Taktik  betrifft,  so  begann 
man,  unfähig  zu  einer  selbständigen  Fortbildung  derselben,  sich 
mit  der  Theorie  der  Ki  ieiiskunst  in  gelehrter  Weise  zu  besch;iftiL'en, 
und  zwar,  da  die  römische  LlUeratur  dafUr  wenig  Mittel  darbol. 


1)  Spart.  Iladr.  tO,  2:  pacUque  magis  quam  hcUi  cupidtu  vnliUm^  quasi 
bellum  immineret,  exercuit.  l  ud  weiter  (3).  tp,<e  post  Cat^arem  Oeta'n'anum 
labanttm  diaeipUnam  ineuria  superiorum  principtan  retinuit  ordinatis  et  officns  et 
ImpendÜi»»  Auok  Vegetins  i,  8  benutzt,  qttae  Anifu$U  €l  TraUmi  BadHanique 
wmMtutionibua  cauta  sunt. 

2)  Ausführlich  bespricht  sein  eFestangsinspeotionen,  seine  Exerciercinrich- 
taugen  uud  seine  dläcipltuarischeii  Maassiegelu  Dio  Gass.  69,  9,  4,  wo  e&  zuletzt 
hetwt:  suveXövTi  tc  tticcTv,  o6toi  xal  xtj»         «al  xoU  n«pa!nlX(iLaot  rav  to 

•j-  ajTOJ  tayOevT«  v<5fi.o^  a^tci  xf^;  OTpattla«  elvott.  Aurel.  Vict.  ep.  14.  10 
berichtet  sogar,  dass  dio  Militärverhältnisse  der  coustantiniachen  Zeit  grossen* 
theilB  auf  den  Ordnungen  des  Hadrian  beruhten :  a  reglhui  nnütU  paee  oeeuÜU 
mumribus  inpetmta^  iaetabat  palmn,  plus  te  otio  ndeptum.  quam  armis  eeteros. 
Officia  sanc  publica  et  piüatina  nec  non  militiae  in  tarn  formam  «(otuit,  gvoe 
pmteU  per  OMMfaniimiiii  inmutatU  hoäie  pertevcranL 
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hauptsachlich  mit  den  Lehren  der  griechischen  Taktiker.  M  Nicht 
nur,  dass  man  schon  vor  Trajan  für  »lie  Exeri'iorUl)inigen  Graeci 
fiiiiytstri  in  Hdlfe  nahm,')  sondern  man  tiberzeucto  sich  auch, 
dass  das  Princip  der  alten  römischen  Taktik  nicht  langer  haltbar 
sei  und  mit  einem  neuen  vertauscht  werden  müsse,  das  den 
damaligen  Zustanden  und  Bedürfnissen  enlspreehend  wilre.^ 

Niebahr  bemerkt,  dass  es  nur  zwei  Arten  von  Taktik  * 
^ebe,  »die,  welche  auf  den  einzelnen  Streiter,  und  die,  welche 
auf  Massen  baut«.*)  Auf  die  persönliche  Tttchtigkeit  des  ein- 
zelnen Soldaten  vertrauend ,  hatte  Camillus  die  servianische 
Phalanx  aufgelöst;  in  der  von  ihm  geschaffenen  Stellung  halte 
nicht  nur  der  Manipel,  durch  Inlervalle  von  den  tihrigen  Mani- 
peln  getrennt,  sondern  auch  der  einzelne  Soldat  zur  freien  Be- 
wegung Raum  gewonnen;  die  Cohortenstellung  des  Marius  be- 
ruhte schon  auf  einer  taktischen  Einheit,  welche  dreimal  so 
gross  als  der  Manipel  war:  die  Kaiseneit  vollends  fand  in  den 
Kriegen  gegen  barbarische  Volker,  welchen  gegenttber  die  Wir» 
kung  einer  geordneten  Masse  ungleich  gefahrloser  und  erfolg- 
reicher als  ein  Kampf  von  Manu  gegen  Mann  war,  ein  geeig- 
netes Mittel  sowohl  zur  Schonung  römischer  Truppen,^)  als  zur 


1)  Der  älteste  der  griechischen  Taktiker  dez  Kaiserzeit  ist  Unosander,  Jessen 
TT0aTTjtx6;  (herausg.  ton  K5oMy  Lips.  1860.  8)  dem  Q.  Vertniiit,  Co».  49 
dediclrt  ist.  Es  folgt  die  Taktik  dM  AeUanos,  gesebrieben  unter  Trajan  nnd 
In  7.wel  r.earlicitungen  erhalten,  von  welcher  «lie  iltere  bisher  dem  Arriann:«  zu- 
geschrieben wurde.  Dass  dies  ohne  Grand  gescht;Uen  ist,  hat  Kdebly  in  drei 
Abbandlungen  nachgewiesen,  Ton  welehen  die  beiden  ersten  in  KSehly'i  Opwctila 
academiea,  Tom.  I.  Lipt.  1853  Aufgenommen  sind.  Die  dritte  unter  dem 
Titel  Libri  tnrtici  duae.  quae  Arriani  et  Aeliani  fertmtur,  editiones  emendatiuf 
dttcriptae  ei  inter  u  eollatae.  Turici  18ö3.  4.  erschienen  ist.  Herausgegeben 
«ind  beide  Sehviflen  In  Kocblf  nnd  RQetow  Orieeb.  Kfiegwehriftateller  11«  1. 
Leipzig  1855. 

2)  Plin.  paneg.  13:  p^'^fpinm  vero  stttdium  armorum  a  maniht,^  ad  oeulof. 
<td  voluptaUm  a  labore  iranslatum  ttti  pottquam  exercUaiionibus  nattris  non 
veUrmOftm  aliquis,  tui  deeui  muraU»  out  cMea,  Mtf  GnuetUtt$  magMer  odtiHH: 
^uam  magnum  ««I,  ttimm  tx  oimiiStM  paMo  more  päMa  «Mute  laetari, 

3)  In  der  Schrift  des  Arrianns  fiher  die  Farad eevolutlonen  der  rumischen 
nritt  r.i,  welche  im  ?Oston  Jahre  dos  Hadrian  (136j  geschrieben  ist  und  früher 
Als  ein  Theil  der  obcti  besprochenen  Taktik  des  Aelian  herausgegeben  wurde 
(Arrianns  ed.  Dflbner  et  Mfiller.  Paria  1846.  8.  p.  280—286),  wird  am  Sehintte 
-als  eine  Anordnung  des  ITadriaii  gerühmt,  das?  die  römische  Reiterei  die  p'immt- 
lirhen  taktischen  Bewegungen  der  Partber,  Armenier,  Sarmaten  und  Gelten  ein- 
zuüben gewöhnt  wurde. 

4)  Niebnhr  B.  G.  lU  S.  648. 

5}  In  der  Schlacht  des  Agricola,  welche  Tac.  Agr.  35  beschreibt,  standen 
in  der  adef  nur  aux'tliare9y  die  Li  jrionen  bildeten  die  Reserve.  So  sagen  anf-h 
«die  Batavi  bei  Tao.  hift.  4.  17  .  provineiarum  mnguine  provincia$  vinci. 

3ö* 
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Sicherung  des  Erfolges  in  der  Rückkehr  zu  derjenigen  Slellung, 
mit  welcher  die  römische  Taktik  ihren  Anfani;  fienommen  hatte, 
nHmlich  der,  durch  keine  Intervalle  getrennten,  dicht  geord- 
neten Phalanx. 

^  Wir  besitzen  aus  der  ersten  Zeit  der  römischen  Kaiserhm- 
^  Schaft  keine  Schlachtbesciireibung ,  aus  welcher  Uber  die  Fort- 
dauer oder  Veränderung  der  Gohorienstellung  ein  sicherer  Schluss 
zu  machen  ware;^)  schon  unter  Nero  scheint  fndess  in  Britan- 
nien in  piialangilischer  OrdnuMi^  t^ekanipft  worden  zu  sein.*'; 
und  aus  Hadrians  Zeit  haben  wir,  um  den  technischen  Aus- 
druck zu  brauchen,  einen  Ordre  de  hataiUe  des  Historikers 
Arrian,  in  welchem  er  im  J.  436  als  kaiserlicher  Legat  von  Cap- 
padocien  (Th.  P  S.  371)  zum  Zwecke  eines  gegen  die  Albaner 
zu  unternehmenden  Feldzuges  die  Harsch-  und  Schlachtordnung 
vorschreibt.  Diese  Schlachtordnung  ist  eine  Phalanx  ohne 
Intervalle;  sie  hat  8  Mann  Tiefe  und  besteht  aus  Legiouariern. 
Die  vier  ersten  Glieder  sind  mit  pila .  die  vier  letzten  mit 
lanceae  bewaffnet,  hinter  ihnen  steht  ein  neuntes  Glied  von 
Auxiliartruppen ,  welche  Pfeile  schiessen.  Die  Cavallerie  und 
Artillerie  steht  auf  den  Flttgeln  und  im  Racken  der  Phalanx; 
und  weiter  zurück  ist  noch  eine  Reserve  auserlesener  Truppen 
aufgestellt,  um  nach  allen  Seiten  hin  an  bedrflngten  Stellen 
Httlfe  zu  leisten. Von  Caracalla  wird  erzählt,  dass  er  eine  Pha- 


1)  OnoiADder  c.  19,  1  erwaliiit  noch  die  lutervalle  der  Gohorteu:  £^ta>  Ii 
(laot^lMta  mttd  tdic  tdiSstc,  h\  ittnMpi  ixierMbvaistv  ftt  T^coaiis-zm  t&v  icoXc« 

2)  Lange  p.  82.  Dlo  Cmi.  62,  8  bctdireibt.  eine  Seblsebt  des  Pfcnlimis 
gegen  die  Brituuiier,  in  welcher  Paalinns  sein  Heer  In  dzei  Phalangen,  welche 

eine  acUs  bilden,  aufstellte,  xii  dz'jxvmaf^  Ixfltoxov  xc&v  (Upöiv,  aiiTe  ^j3pr,xT0v 
tlvat.  Auch  iaast  Yielleicht  auf  die  ph&langitUche  Ordnung  schliessen,  dast  in 
dieser  Zeit  neben  den  pili$  mehrmals  loneeoe  erwähnt  werden,  die,  wie  irir 
gleich  Bellen  weiden,  in  den  hintern  Gliedern  der  Phalanx  üblich  sind.  Tee. 
hbt.  1,  79:  Romanu$  mU€$f  faeUU  loriea  et  nü$9Üi  pilo  aut  taneei*  admilamt, 
Vergl.  2,  29.  ' 

3)  Es  ist  dies  die  Ixxa^t;  %ax  'AXavrav  in  Arrian's  teripta  minora  ed.  Hcr- 
cher  p.  80  IT. ;  sie  tollte  aber  heitsen  Ixta^t;  xat'  A>  pavwv ;  denn  gegen  die 
Albanl  war  der  FeMzug  proj  ctirt.    l>in  ("r>s    69,  15:    0  asv  ojv  tiT>v  'Ioj- 

ixivTjÖTj  'JTCÖ  'Da^yocsjxdvo'j  ■  —  —  £netTa  toav  'A/.^otv(uv  td  piev  owpoi;  toi 
OäoXoYaCsou  reiodevttuv,  td  %k  nuA  4>Xao6tov  'Af.^>iaviv  t^v  tI}{  KaiRsa^oxtec 
dEp^ovta  9oßrj9£vttDv,  ^zrisato.    Vergl.  Müller  Geographi  Gr.  min.  I  p.  CXll. 

4)  Arrlan  aria  §  15:   TETiyJ^fov       ir:\  «ivcttu ,  v.otl  ruxv^;  aOtoU  £ct<d 
S^YX^-etoi«;.  xai      ptsv  Ttptütat  ti3a7pec  taget;  i^ttoacuv  xoNto^Ofwv,  wv  xov- 
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laox  von  16,000  Hacedoniern  erriclitetey^)  und  Alexander  Severus 
hatte  ein  Corps  von  Argyraspiden  und  Chrysaspiden,  und  ftthrte 

eine  Phalanx  von  30,000  Mann  in  den  Partherkrieg. 2) 

Was  zweitens  das  Lager  betrifft,  so  mussten  die  von  Polybius 
beschnebencn  Einrichtungeo  desseihen  schon  wHhrcnd  der  Re- 
publik eine  wesentliche  Umgestaltung  erfahren  haben,  seitdem  in 
Folge  des  Bundesgenossenkrieges  der  Unterschied  der  socii  und 
des  rOmisohen  Bttrgerheeres  aufgehoben  und  in  den  folgenden 
Kriegen  das  Bedttrfniss  grosserer  Heere,  als  sie  Polybius  im  Auge 
hatte,  eingetreten  war.  Allein  eine  instractive  Naehrieht  Uber 
diese  Veränderungen  suchen  wir  sowohl  bei  Caesar  als  bei  den 
Schriftstellern  des  ersten  Jahrhunderts  vergebens  und  die  Unter- 
suchung Uber  diesen  Gegenstand  ist  auf  zwei  Ilulfsmittel  an- 
gewiesen, welche  gegenwärtig  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  zu 
benutzen  sind. 

Das  eine  sind  die  der  Erforschung  noch  vorliegenden  Lager-  SSi. 
bauten  selbst.   Es  haben  sich  n&mlich  nicht  nur  von  Feldlagern 

Ueberreste  erhalten,  wie  von  den  Lagern  des  Caesar  an  der 
Aisne  ^)  und  auf  dem  Berge  Saint-Pierre-en-ChAtre  bei  Com- 
pi^gne,**)  sondern  auch  fttr  die  Anlage  der  Militareoloiiien  und 
der  Standlager  {castra  st<Uiva)  der  Kaiserzeit  ^]  ist  der  Grund- 

xoi;  ttaxpol  xai  iriXeircd  xd  oiWpia  Tzpoffluz^i.  Kai  tojtou;  ol  fiev  Tpro-o-xa- 
xat  et;  irpoßoX9jv  iy/nrmy,  ti  r.t}d^mvi  autoi;  ol  7:o}i|jLtot,  v.aTa  td  otTj^ 
(jidXtaxa  xwv  Ijrjiwv  xtdeodai  xdw  xovxwv  xov  oior,pov  (sie  werfen  also  nicht, 
«ondem  ttOMen).  Ol  Scuxepovrdttvt  ttak  ot  Tj|(  xp(xv]C  «sl  Texdpxrjc  tdt&oK» 
tU  dxovxwfx^v  ir^oßcßX'^o&f»v  xoi«  xovxoö;,  Iro'j  av  xuyoiev  xai  Itrrout  xp(f>- 
covxc;  xai  IrniSxTjv  xoxoxTvovvxec,   ^  dype^i  xai  xaxo'f ocfy.Tfu  Oti&potxt  l[xra- 

3£vxo;  xoO  xovxoü,  xai  5id  aaXaxöxTjxa  xoy  oi^pou  4mxa{jL^Ü£vxo«,  d^pstov  xöv 
vaßdxr/^  roi/^sovxe;.    AI      ifelfjC  xd^K  tAv  Ao^X^P^b^  tvcmwt  %.  T.  X. 
1)  Dio  OiM.  77,  7,  1.  18,  1.  2)  Umprid.  Ak*,  Sw.  50,  5. 

8)  Caesar  b,  O.  2,  7.   Napoleon  lU.,  Getehlehto  Cmmt's  H  S.  lOi  niid 

Atlas  Taf.  9.    Nirh  rjrr  anf  cWvser  Tafel  enthaltenen  Aufnahme  nrihert  sirh 
dies  Lager  der  Form  des  Onadrates.    Die  vier  Ecken  sind  abgerundet,  der 
Durchacbnitt  von  Norden  nach  Süden  beträgt  658  Meter,  der  Darchschnltt  von 
Osten  Meh  WMten  666  Meter.   Statt  der  vier  Thore  tind  ffinf  verzeiehnet 

Dies  Lager  ist  nicht  viel  grösser  als  das  polybianische,  welches  ein  nun  Irat  von 
635,8  Meter  ist.  Wie  in  demselben  8  Legionen,  belebe  Caeaar  ang;ibt,  PlAts 
fanden,  ist  eine  unbeantwortete  Frage. 

4)  h.  QaÜic.  8 ,  9.  Napoleon  IIL,  \Q.  Gaesar^s  U  S.  316.  Atlas  Taf.  30. 
Dss  Lsgsr  hat  eine  nniegelmisBlfe,  einem  Beehteek  sieh  sonihemde  Foim  nnd 

4  Thore. 

5)  (üeber  das  Larcr  in  I.?.mbaesis  vgl.  G.  WiUnsnns  in  den  Comm.  in  hon. 
Jh.  Momimeni  S.  IBiJ—'iii  und  im  C'  i.  L.  YIU.  p.  233  ff.  Berichte  Ton 
O.  Hirschfeld  über  die  Ausgrabungen  in  Camuntum  Arch.  epigr.  Mltth.  I  S.  130-~ 
lU;  II  S.  176-169;  y  S.  206-im;  Tni  S.  65-84.) 
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riss  des  Feldlagers  maassgebend.  Die  von  Augostus  gegründete 
Golonie  Augusta  praetoria  Salassorum  (Aosta;  ^)  hat  die  Ferm 
eines  Kechiecks  von  724x572  Meier  und  Idsst  noch  den  De- 
oiimanus  Maximiis  erkcnnon ,  der  die  St.idi  in  eine  nördliche 
und  eine  südliche  iialltc  theilt  und  in  zwei  Thore  ausläuft;  h 
von  römischen  Standlagern  sind  aber  sowohl  in  Frankreich^ 
als  in  England^}  und  in  Deutschland*)  mehr  oder  weniger  gut 
erhaltene  Ueberreste  vorhanden.  Belehrend  sind  dieselben  schon 
jetzt  in  Betracht  des  technischen  Verfahrens  bei  der  Anlage  des 
Walles,  der  Gräben  und  der  Thore;  um  aber  aus  ihnen  ein 
Resultat  für  die  innere  Anordnung  des  Lagers  zu  gewinnen, 
bedarf  es  noch  einer  forteesotzten  Untersuchung,  bei  welcher 
namentlich  genaue  Angabe  der  Maasse  und  Berücksichtigung  der 
Momente  erforderlich  ist,  die  zur  Zeilbestimmung  des  Baues 
dienen  können.  Denn  militärisch  wichtige  Punkte  sind  unzweifel- 
haft auch  im  Mittelalter  benutst  und  natürlich  nach  dem  Be- 
darfoiss  der  Zeit  noch  mit  andern  und  neuen  Befestigungen 
versehen  \sorden. 


1)  ijtrabo  i  p.  206;  vgl.  C.  1.  L,  V  p.  7ö6t 

2)  Nissen  Das  Templum,  S.  Ö9.  60. 

3)  Cftumont  Cour«  d^MüquHiB  mofiunKnCaie«.  Tome  II.  tPaiU  1831.  8» 
p.  313-343  uDd  dazu  pl.  XXXI.  XXXU. 

4)  leb  führe  btlspielsvreise  an  das  Lager  von  Venta  Icenorum  (Norwicb), 
von  welchem  sich  eim-  Zeichminc  in  Archacoloiiia  Vol.  XII  p.  137,  Plate  XXI 
fludet,  tu  bildet  ciu  iicchteck  von  1120 X  134i)- engl.  Fuss  und  hat  die  regel- 
mlHigen  Tier  Thoie.  Vgl.  HQbner  Ein  seaei  rßmlsches  Caatetl  in  Biiteanien, 
Itb.  Jilirbb.  LXIT  S.  24—32;  denelbe  im  C.  /.  L.  YII,  besonders  p.  99ff.  «. 
p.  191  ff. 

ö)  Unter  den  rheiiüscheu  Ladern  ist  belehreud^das  Lager  von  Nieder-Bieber 
bei  Nettvied.   O.  Dorow  Die  Deokmtle  germaniseber  and  romlccher  Zelt  in 

den  Uheinis€h-Westphalij?chen  Provinzen.  Bd.  II  S.  31—57  und  Tab.  II.  III. 
Es  Ist  ein  Rechteck  von  4^^0x675  Rhein.  Fuss,  also  für  einen  kli  inen  Truppen- 
kOrper  bestimmt;  es  hat  sechs  Thore,  nämlich  ausser  den  vier  gewöhnlichen 
noch  zwei  an  der  via  quiniana  and  ist,  wie  das  Lager  des  Hygin,  in  drei  Theile 
getbetU.  In  dem  mittleren  Tbelle  und  im  Mittelpunitte  des  Lagers  liegt  das 
Praetorlnm.  (Vgl.  jedoch  die  wesentllclien  Berichtigungen  von  Cohausen  Uh. 
Jahrbb.  XLVII  u.  XLVIII  S.  44—00.)  Andre  castra  s.  bei  Rossel  Das  UG- 
miäche  Wiesbaden.  Wiesbaden  1858.  8.  Seite  67  und  Taf.  IV.  (Cohausen  und 
Jtoobi  Die  Rdmerstadt  Saalborg.  Homberg  1878.)  Krieg  von  Hoehfelden  Ge- 
schichte der  Militär-Ar. -hitektur  des  früheren  Mittelalters,  S.  60  und  daraus  bei 
üuhl  und  Kuner  S.  ci91  n.  H63.  F.  W.  Schmidt  LocaUintersu.^huns-en  Ober 
tieu  Ffahigrabeu ,  in  Annalen  des  Vereins  für  Nai»sauisohe  Alterthumskuude. 
Bd.  VI  (1869)  8.  133.  153ff.  186.  —  Vgl.  besonders  E.  Hflbner  Der  rSmiseb« 
Grcnzwall  in  Deuts  hbnd,  Rh.  Jahrbb.  LXIII  S.  17—57;  derselbe  Rh.  Jahrbb. 
LXVI  S.  13—26.  Oberst  Wolf  Die  Aufdeckung  und  Aufnahme  der  zn  Deutz 
getund.  Reste  eines  rüm.  Castrums.  Rh.  Jahibb.  LXVIII  S.  13 — 47.  A.  v.  Cc- 
bausen  Der  römiscbe  Grenzvsll  in  Deutscblsnd.  Wieibaden  1884. 
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Die  zweite  Quelle  ist  die  vielgebrauchte  Sehrift,  welche  unter  yeidiagcr. 
dem  Titel  Hygini  gromatici  Uber  de  munitionibus  cdstronu/i  her- 
ausgegeben  wird.*)  Sie  ist  ein  Framneüt  ohne  Anfaug  und  Ende, 
für  weiches  weder  der  Name  des  Hyginus  noch  der  Titel,  welcher 
nur  ftlr  den  letzten  Abschnitt  passt,  handschriftlich  sicher  be- 
glaubigt Lachmann  schreibt  sie  dem  jüngeren  Hyginus 
zu,^)  von  dessen  Schrift  de  limUbus  constUuendis*)  er  nur  äussert, 
dass  sie  vor  Gonstantin  d.  Gr.  geschrieben  sei;  Lange  dagegen 
dem  alteren  Hytiinus,  der  unter  Trajan  lebte,  und  von  dem  in 
der  Sammlung  der  Grornatiker  drei  Bücher:  de  lünitihus ,  de 
conditionibus  agrorum  und  de  generibus  controversiarum  enthalten 
sind.  Die  sprachlichen  Eigen thtimlichkeiten  der  Schrift  geben 
kein  Argument  an  die  Hand,  dieselbe  dem  einen  oder  dem  an- 
dern zu  vindieuren;^]  die  Erwähnung  des  Kaisers  Ttajan,  welche 
sich  in  den  cedmckteo  Texten  findet,  beruht  nur  auf  einer 
Gonjeelur,  zu  welcher  keine  Veranlassung  vorliegt.**)  aber  aus 
dem  Inhalte  selbst  lilsst  sich  jetzt  mit  einiger  Sicherheit  nach- 
weisen, dass  das  kleine  Buch  weder  in  der  Zeit  des  Trajan  noch  sein«  z«it. 


1)  Sie  ist  mit  einem  Commentar  hennsgegcbeii  von  L.  Lange.  Güttingen 
1B48.  8.  —  NeneTdlngs  von  W.  Gomon.  Leipzig  1879.  Vgl.  auch  A.  GemoU  Die 
hyginische  Lagerbeschielbuug  Hermes  XV  Ö.247 — 2öC  und  Herme«  XVll  S.  166 — 
168;  die  Anzeige  der  Ausgabe  W.  6emoU*s  von  W.  FÖTster  in  der  PhUologl- 
•flheu  Rundtohan  t881  S.  1371—1377.  Nie.  Hob.  af  Ursin  De  ca»tri$  Hygini 
ytii  ftrtur  quae^tiones.  Helsinrrfors  1881  und  die  Anzeige  dieser  Stebrift  von 
A.  GemoU  in  d.  Philologischen  Rundschau  1882  S.  1389—1392.  Momroseu  Im 
Hermes  XIX  S.  219^231. 

2i)  leh  Yenreiie  Meraber  anf  swei  eorgrältige  Untenuolrangen  von  A.  Gemoll  t 
Dag  Veibaltniss  der  drei  Wolfenbüttler  von  Lange  für  das  Fragment  de  muni- 
'Onibua  rastrorum  benutzten  Handsdiriftcii ,  In  Hermes  X  S.  244 — 200.  und; 
L'eber  das  Frapnient  de  munitionibus  castrorumf  in  Hermes  X  S.  164 — 178. 

3)  Bei  Lange  p.  45.  51. 

4)  Grom&üci  veteres  p.  i66->208. 

6)  S.  Gemoll  Heimes  XI  8.  168^174.   Um  nur  eine»  anznfQhien,  so 

ctzt  (kr  Verf.  der  Schrift  über  das  Lager  fünfmal  causa  vor  tkn  Genetiv, 
^  3.  5.  17.  49.  50.  was  sich  rweinial  auch  fn  ILiiidsphriften  des  Llvlus  40, 
Ii,  11;  40  ,  44,  10  llndet  (Madwig  Emcnd.  Liv.  p.  473),  und  nur  einmal 
nach,  §  52.  valirend  der  jüngere  Hygin  es  immer  naehsetat:  p.  189,  5 ;  169, 
10  ;  178,  6. 

6)  In  den  älteren  Ausgaben  helsst  ei  $46:  Mn  quantum  potui,  domine  Tra- 
iane,  nm  tirnrinio  meo  in  brevi  omne»  aurtores  tt/m  perMeeutu».  Der  Ar<*erlanu8  hat 
aber  üomint  frater  und  die»  ist  eine  gewöhnliche  Anrede.  S.  Friedländer  Darstei- 
Inngen  1^  S.  430  und  H.  Droysen,  Bhein.  Mnsenm  1871^  p.  489,  wo  verwiesen 
wird  anf  Fkonto  cp.  ad  (imicos  2,  25  (p*  i^^  Nabcr)  :  Ti6i,  domine  frater,  cfmumO' 
diu$  erenit ;  tmd  ep.  ad  Verum  2,  7  p.  134  :  Pr^fTnno,  si  quid  humanitu)».  nh~ 
aente  Victorino  et  domino  fratre  meo,  mihi  acciäißsetj  Uuic  iwta  corpori  meo  curanda 
mandaoi. 
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des  Constaotin,  sondern  im  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts^, 
verfasat  sein  durfte. 

Die  Gründe y  welehe  sich  hiefür  anführen  lassen,  sind  lol- 

gende : 

4 .  Die  Legionen,  welchen  unser  Autor  ihre  Lagerplätie  an- 
weist, haben  keine  Reiterei.  Die  Legionsreiterei  ist  eine  Ein- 
richtung des  Augustus  (s.  S.  456)  und  bestand  unzweifelhafl 
unter  Vespasi^m^l  und  Hadrian,')  Ja  die  equilcs  ityionum  sind 
noch  unter  Caracalla^j  und  bis  zum  Jahre  240  nachweisbar.*) 
Wann  sie  abgeschafft  sind,  wissen  wir  nicht  und  es  ist  mdglich, 
dass  sie  alimälilich  eingiengen,  so  dass,  wie  es  cohortet  e^titfotoe 
und  pedüatae  gab  (S.  470] ,  auch  eine  Zeit  lang  Legionen  mit 
und  ohne  Reiterei  neben  einander  vorhanden  sein  konnten*); 
aber  na<^  Hadrian  fällt  die  Abschaffung  jedenfalls  und  es  bleibt 
nur  noch  übrig,  den  Termin  genauer  zu  ermitteln. 

2.  Der  CointiKnuleur  der  Legion  ist  bei  liygin  ein  Icgatu^. 
Die  Legionslegalen  abt^r  hören  unter  Gallieniis  (253 — 268)  auf.') 
Die  Schrift  muss  daher  vor  (iallicuus  verfasst  sein, 

3.  Hygin  erwähnt  neben  drei  Legionen  fünf  Auxiliarcorps, 
oder,  wie  er  sich  ausdrückt,  natknes,  nämlich  Gantodrt,  Gae- 
tviU^)j  Daci,  Brütwm  und  Palm^eni,^  die  Stadt  Palmyra  war 
aber  unter  Garacalla  eokma  iuris  ItaUd;  ihre  Einwohner  waren 
also  damals  Rümer,  und  konnten  nidit  mehr  unter  den  naUones 
aufgeführt  werden. 


1)  Von  den  gleich  auzutubrcndeu  That&&cbeii  sind  die  beiden  ersten  sehoa 
ton  Dfoyteo  «.     0.  nnd  OomoU  a.  «.  0.  geltoDd  genuMiht  worden. 

2)  Io«eph.  6.  lud.  3,  6.  2. 

3)  Arrian  ^Exta^i;  !^  4 ;  x«l  irX  toOtoi;  ol  dr.h  r?jc  «p^iXa^YOC  IrrsT;. 
OdXaY^  heiMt  bei  ibm  die  Legion,  wie  ^  5:  t6  07)(Aeiov  Ti)(  T^vtcxoi&cxacn]^ 

4)  /.  C.  L.  Tlin,  8821 :  C.  Jtdiu»  Satwnintu  eq.  Ug,  Hl  Aug.  ilntoninlanae. 
Den  leUten  Beln&men  hat  die  T  rp-inn  unter  CuacalU.   fioigheiL  Oeuvre*  IT 

p.  295.  5")  S.  oben  S.  456  Aum.  1. 

6}  (Diese  Annabmo  ist  wenig  vabrscbeiuUcb,  vgl.  W.  Förster  Rhein.  Mas. 
XXXIV  p.  !UOf.) 

7)  S.  oben  S.  469,  Anm.  4.   (W.  FMer  a.  a.  0.  287  ff.  hat  die«  mit  ün- 

xecht  in  Zweifel  gezogen.) 

b)  (Die  XTandscbrift  bat  gelaiii  doch  ist  sicher  Gactuli  oder  Go/tMÜ  in 
verbessern;  vgl.  Mommsen  Hermes  XIX  S.  223  Anm.  1.) 
Hygin.  de  m.  c.  29. 
10)  Ulpianus  lihro  primo  de  censihiu  (gosr-hrieben  nntor  Garacalla)  in  Di^. 
50,  15,  1  Ö :  Est  et  Pulmyrena  civitas  [colonia,  qttae  tu«  Jlalieum  habet),  in 
provinoia  Photniee  prope  barbanu  gmU»  et  nationes  coUoeata.  (Doch  vgl.  Momm- 
mh  Hemel  X2X  S.  281  Anm.  8.) 
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Hienaoh  dürfte  dio  Schrift  vor  Garacalla  und  vielleioht  unter 

Septimius  Severus  2U  setzen  sein,  wofür  auch  der  Umstand 
sprechen  ^^  ilt-dt3,  dass  ihr  Verfasser  einen  orientalischen  Feldzug 
im  Auge  hat.^j 

Weil  die  Grösse  des  Heeres  in  der  Eaiserzeit  nicht  bestimmt  ^  bMchA£ 
ist,  und  dasselbe  beispielsweise  aas  drei,  fttnf,  sechs  Legionen  ^) 
und  sehr  verschiedenen  AuziUartruppen  bestehen  kann,  so  geht 
der  Verfasser  von  der  Beschreibung  der  einseinen  Bestandthaile 

des  Lagers  aus,  welche  ttberall  gleichmSlssig  vorkommen,  stellt 
dann  dio  gauze  Form  des  Lagers  für  ein  bestimmtes  Heer  von 
drei  Legionea  dar^)  und  schliesst  mit  der  Lehre  von  der  Be- 
festigung des  Lagers. 

Die  normale  Form  der  einzelnen  Zeltreihe  ist  das  semistri-' 
^üm^  d.  h.  ein  Raum  von  30  F.  BreitOi  480  F.  Lange,  beredinet 
auf  eine  volle  Genturie  für  100  Hann.  In  demselben  bilden 
je  40  Hann  ein  conhAemium  ,*)  und  haben  lusammen  ein  Zelt 
{papilio)  j  welches  10  F.  im  Quadrat  einnimmt  und  noch  einen 
Raum  von  10  F.  Lange  und  14  F.  Breite  für  die  Waffen  und 
iumenta  hat,  im  Ganzen  also  ein  Rechteck  von  10  F.  Länge  und 
24  F.  Breite  angewiesen  erhält,  sodass  in  der  Breite  der  Slriga 
noch  0  F.  fttr  die  Gommunication  ttbrig  bleiben.^)  Aber  die 
Genturie  der  Legion  des  Hygin  hat  in  Wirklichkeit  nur  80  Mann, 
von  denen  jedesmal  46  auf  Posten  sind;  es  befinden  sieh  daher 
in  dem  Semistrigium  nur  8  Zelte  zu  8  Mann  und  ein  neuntes 
für  den  Genlurionen.*')  Die  Cohorte  nimmt  hienach  ein  Rechteck 
von  30  F.  Breile  und  720  F.  Lange  ein,  welclies  indessen  im 
Falle  des  Bedürfnisses  in  ein  anderes  Rechteck  von  gieichem 
Flacheninhalte,  z.  B.  von  60  F.  Breite  und  360  F.  Lange  vei^ 


1)  Iß  seinem  Lager  wecden  auch  den  Kameelan  Plitie  angewiesen.  §  29. 
(Eine  si<'here  Datirung  der  T,f»ger'bescbrei"bnn?  zn  tre^vhuir-i  i  =  t  bis  jetzt  niclit 
gelangen.  In's  dritte  Jährt,  un  lort  aetit  ale  auch  Mommseu  Hennes  XXX 
S.  231.)  2)  Hygiu  %  a.  4. 

3)  Eine  Zelehniing  fles  hygiolaehen  Lagen  lat  nlehi  ohne  eine  gewiaae 
WUlkQrlichkett  In  den  Dekaüa  an  entwerfen.  Han  findet  eine  aolehe  in  Lange'a 
Ausgabe. 

4)  loscph.  h.  lud.  3,0,2.  Da  das  corUub^nium  nicht  immer  vollzählig 
var,  so  unterscheidet  es  Leo  Tact.  4,  2  von  der  Sexap^la:  Siaipslodo  xotvuv  6 
Ufte  bnt6  9t  vtpfxxbi  elc  •zd'([U$xa  —  %al  Iti  uro&(aipe(a9a>  eU  ocxapyla;.  Kai 

5}  Hygin.  §  1 :  qui  (pede«)  convenantUnia  spaiio  Bufficient. 
6)  Hygin  §  1. 
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wandelt  werden  kann.^)  Die  cokortes  mäiariae,  zu  denen  die 
ersten  Legionscohorten  ebenfalls  gehören,  erhalten  das  doppelte 
MaasSj  ebenso  die  cokortes  praetoriae,  die  primipÜares  tind  evoeati, 

welche  den  Vorzug  eines  l)oqiierneren  Zeltes  szeniesen.^j  Bei  der 
Cavallerie  werden  auf  ein  scjnistrajinm  40  .Mann  gerechnet,  sodass 
eine  ala  qningenaria  i2Y2  semistrigia,  eine  ala  miUaria  25  semi- 
Hriqia  einnimmt ;3)  eine  cohors  equiiata  wird,  indem  man  den 
equei  gleich  P^di^^  rechnet,  zu  68(^  Mann  angeschlagen  und 
erhalt  7  $emi$tri^,  eine  cokors  equitata  miUaria  das  Doppelte, 
nSimlich  14  semislH^,*) 

Aus  diesen  Elementen  lässt  sich  für  jedes  gegebene  Heer 
sowohl  der  Umfant:  des  Lagers  als  die  Anoiiiuuüj^  der  Theile 
bestimmen.  Als  normale  Form  wird  sowolil  von  Hygin^  als 
noch  von  Späteren  oin  Hechteck,  dessen  Uinge  um  ein  Drittel 
grösser  ist,  als  seine  Breite,  betrachtet,  allein  die  einzig  mög- 
liche Form  ist  dies  nicht;  schon  Caesar  brauchte  castra  /tmola, 
ein  halbmondförmiges  Lager,  und  spater  hat  man  dafür  auch 
die  Form  des  Dreiecks,  Kreises  und  Halbkreises  angewandt.^. 
Wie  man  in  diesem  Punkte  nod  der  filivn  Laiierforni,  deci 
Quadrate,  abgieng,  so  ist  auch  in  der  Anordnung  der  ILinpltheile 
ein  neues  Princip  bemerkbar.  Die  Legionen,  welche  bei  Poly- 
bius  im  innem  Theile  des  Lagers  ihren  Platz  haben,  lagern, 
weil  sie  die  zuverlässigsten  Truppen  sind^  an  der  ganzen  Ans* 
dehnang  des  Wallwegs*]  und  werden  von  dem  inneren  Theile 
des  Lagers  durch  einen  neuen  Weg,  die  via  sagutariSy  welche 
30  Fuss  Breite  hat  und  auf  allen  vier  Seiten  des  Lagers  mit 
dem  Wüllwege  parallel  lauft,  j^eschieden.^*^)  Der  innere  Tbeil 
der  caslra  selbst  zerfallt  nicht,  wie  bei  Folvbius,  in  zwei,  son- 
dern  in  drei  üauptabUieilungcu ,  von  denen  die  mittlere  von 
dem  Praetorium  und  den  Gardetruppen  eingenommen  wird,  und 
hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  quadratische  Form  des  Lagers 
sich  in  ein  Rechteck  verwandelt.  Dieser  mittlere  swischen  der 
via  principalis  und  der  via  quintana  befindliche  Theil  heisst  da- 
her latera  pructürn;^K  au  ilin  schliesst  sich  auf  der  eineü  Seite, 


1)  Hygiu  's;  %  2)  Hydn  §  3.  5.  3j  Hygtn  ^  Iti.  34. 

4)  Hygin  ^  'Iii.  27.    Lauge  Hiit.  mulat.  rti  mil.  p.  65. 
ö)  Hygin  §  21  and  dtiellitt  Lange.  6)  Vegetins  S,  8.  Leo  Ttct 

U,  29.  7)  BeU,  Aft,  80,  2.  8)  Yeget.  1,  23;  8,  8. 

9)  Hygin  $  2.  10)  Lange  ad  Hyg.  p.  120.         11)  Hygin  $  i. 
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von  der  via  principalis  bis  zur  porta  praeloria,  der  vordere 
Theil  des  LaueiSj  die  praetentiiraj^  auf  der  anderen  Seite, 
zwischen  der  via  quinlana  und  der  porffi  derumana  der  hintere 
Theii  des  Lagers .  die  relentura.'^)  Die  via  praeloria,  welche  die 
praetentura  der  Lüoge  nach  durchschneidet,  so  wie  die  via  prin- 
cipalis ist  von  400  F.  auf  60  F., 3)  die  via  qtuntana  von  50  F. 
auf  40  F.  Breite  reducirt;^)  dagegen  aber  laufen  zwiaehen 
den  einzelnen  Strigae  viae  vkinariae  von  40  oder  20  F.  Breite 
durch.  9} 

liygin  berechnet  nun  sein  Lager  auf  ein  Heer  von  drei  Le-  d»  comw- 
gioueu,  und  es  ist  ftlr  den  Zusammenhang  unserer  Darstellung 
wichtig,  die  Truppentheile,  welche  er  dazu  rechnet,  abgesehen 
von  der  localen  Disposition,  über  welche  man  auch  nach  der 
neuesten  Untersuchung  hierüber  in  meiireren  Punkten  zweifelhaft 
sein  kann,  zusammenzustellen,  um  daraus  das  Yerhältniss  der 
Truppentheile  zu  einandra*  zu  bestimmen.  In  dem  mittleren 
Theile  des  Lagers  befinden  sich  zu  beiden  Seiten  des  Praetorium 
ausser  den  comites  und  offieiales  imperatoris 
%  cohortes  primae  legionariae^ 

2  Abtheiluniicn  vexillarii  legionum^ 

4  cohortes  praüoriae^ 
4UU  cquites  praetor ianij 
450  equiles  singulareSj 

5  alae  quingeiuxriae. 

In  der  praetentura  ausser  den  Zelten  der  kgali  und  tribuni 
4  alae  müiariae^ 

I  cohdTi  prima  der  dritten  Legion, 

3  cohortes  legionariae, 

1  Abiheilung  vexillarii  legionuntj 

büO  Mciuri  equite<^, 

500  Pannonii  veredartif 

500  das  sie  i  Misenates^ 

800  classici  RavennateSf 

SOO  exphratoreSf 
auch  liegt  in  diesem  Theile  des  Lagers  das  v<deiudinarium,  das 
vetet*inarium  und  die  fabrica. 


1 )  Hj-ia  ^  14.  2)  llygiu  §  17.  3)  Uygiii  $  14. 

4)  Uygiii  S  17.  5)  Hygln  §  37flf. 
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Id  der  r^entura  endlich  lagern 

3  cohortes  peditatae  milianae, 

3  cohortes  peditatae  quingenariaCj 
§  cohortes  equüatae  miliariae, 

4  cohortes  equUatae  quingemriaey 
2  ceniuriae  statorumy 

500  Palmyrenif 
900  Gaetulif 
700  Daci, 
500  Bnttones, 
700  Cantabri. 

Der  Haupttheil  der  Legionen  umgibt  alle  diese  J  ruppen- 
theile,  indem  er  lAngs  dem  Wallwege  seine  stri^  hat. 

Den  rdmisehen  Theil  der  Fasstruppen  machen  3  Legioneo, 
die  Hygfn  su  5880  Hann  rechnet,  also  15840  Mann  Legionarier, 

3  Abtheilungen  vexillarn  legionum  zu  500  Mann,  also  4500  Mann, 
und  4  praetorische  Cohorten,  die  aber  dem  ihnen  zugewiesenen 
Raum  nach  nicht  die  normale  SUirko  von  1000  Mann,  sotulerii 
vielleicht  die  halbe  Anzahl  haben  können,  in  Summa  etwa 
20  000  Mann  aus.  Hierauf  kommen 

an  Fussvolk  der  auxilia 


dasiid  Mismates 

500 

classid  RaventuUes 

800 

exploToJtores 

200 

3  cohortes  peditatae  miliariae 

3000 

3  cohortes  peditatae  quingenariae 

4500 

8  cohortes  eqiiitatae  miliariae 

45^0 

und  480  equües 

Palmyreni 

500 

Gaetuli 

900 

Daei 

700 

Brittones 

500 

Ca/tlabri 

700 

in  Summa  42340 

1)  Lange  td  Hyg.  $  6  Temmtliet,  dtM  ein  Tbdt  der  praetotlsdieB  ColMwieB 
In  Rom  zordekliUet». 
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an  Aeiterei 

equites  praetortant  400 

equiie$  sing^lares  450 

5  <Uae  quingenariae  su  480  M.  2400 

4  alae  müiariae  su  960  M.  3840 

Manri  600 

Pannonn  veredarü  800 

Dazu  die  equites  der  cohortes  960 

in  Summa  9450 

woraus  hervorgeht,  dass  das  Verbfiltoiss  der  auxUia  zu  den  Le- 
gionen noch  immer  ein  im  Ganzen  gleiches  war^  ein  Resultat, 

das  für  die  Bestimmung  der  Gesammtzahl  des  römischen  Heeres 
wichtig  und  von  uns  bereits  vorher  (S.  391  ff.)  angenommen 
worden  ist. 

Die  Heerverfassung  der  constantinischen  und  naehoonstan*  Du^Heer  am 
tinisofaen  Zeit  ist  nur  unvollkommen  bekannt  und  einer  beson- dntten  Jahr- 
•deren  Untersuchung  dringend  bedtlrftig ;    indessen  lasst  sieh 
soviel  erkennen,  dass  sie  nur  tum  Theil  ihren  Ursprung  dem 

ConslanUii  oder  wahrscheinlich  dem  Diokletian  verdcinkL,  zum 
Theil  dagegen  einer  viel  früheren  Zeit  «mgehört.  Hätte  Vege- 
tius,  welcher  sein  Buch  Uber  das  Kriegswesen  in  den  Jahren 
384 — 395  aus  Quellen  der  verschiedensten  Zeiten  compUirte,^) 
irgend  ein  VerstSindniss  von  historischer  Entwickelung  gehabt, 
so  würde  er  in  der  Lage  gewesen  sein  uns  Aufklärung  Uber 
diejenigen  Fragen  zu  geben,  welche  jetzt  ungelöst  vor  uns 
liegen.    Allein  er  stellt  seine  Excerpte  so  unverstandig  zusam- 

1}  Aacli  Langes  Iii$toria  mutaUonum  rti  müUari»  Romanorum  geht  nur 
Ml  Gonttantlil» 

'2)  FlavU  Vegm  MmaU  epitoma  Ml  mitUoria  reo.   C.  Ltng.  Lips.  1869.  S, 

Ueber  die  Zpft"best!mmuiig  8.  Lang  praefatio  p.  IX.  (Doch  Tgl.  O.  Sceck  Die 
Zeit  des  Vegetius,  Hermes  XI  S.  61— -ÖS.j  Ueber  seine  (Quellen  sagt  Veget.  1,  8 : 
Bote  neteatitat  conpuüt  tvokatU  ceuetorUna  ea  tM  In  hoc  opuioüo  /hfcIfMfme  di- 
«CfiS,  quae  Cato  ilU  Cemoriua  de  dUdfUna  militari  $erip$it,  gua«  Comeliu»  Cc£«tM, 
qune  Frontinm  peTiifing<ir\d<i  durernnt,  quae  PatemuB  dillgentiifimuf  itiri^  tyiili- 
taris  adtertor  in  libro»  rtdeyiii  quac  Auguati  et  Trcuani  Hadrianique  comtUulio- 
nibm  tauta  swif.  Nihil  mim  mÜU  audiortUaU  adtvano^  ted  Aontm,  quoa  aupra 
rcttali,  quae  dbpcv  i  sunt,  vdut  hk  Cfdinem  epitomata  eonaeribo.  Der  Jftngste 
der  angeführten  Schriftsteller,  Patemus,  lebte  unter  Commodus ,  man  sollte 
also  denken,  Yegetius  rede  nur  von  den  beiden  ersten  Jahrhunderten;  dies  ist 
aber  keineswegs  der  Fall,  sondern  auch  das,  was  er  die  antiqua  ordinaiio 
nouit,  bettelkt  sich  auf  eine  spätere  Zeit.  —  W.  Förster  De  fide  Flavii  Ve^rtUI 
Rennti.  Bonnae  1879.  Schanz  Hermes  XVI  S.  145.  II.  Bruiike  QuaestioiUB 
Veg€tianae.  HelmsUdU  1875.  and  N.  Jabrbh.  f.  Fb.  B.  119  8.  6^5—639. 
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men,  dass  wir  niemals  wissen,  von  welcher  Zeit  er  redet,  und 
selbst  die  Anhallspunkie  suchen  müsscii ,  an  weiche  sich  die 
Geschichte  des  Miiitärweseos  der  Kaiserzeit  knüpfen  lässt.  Als 
solche  scheinen  die  RegternDgen  des  Hadrian^  Septimias  Severus 
und  Alexander  Severus  angesetzt  werden  zu  können,  und  als 
ein  solcher  hat  auch  das  Buch  des  sogenannten  Hyginus  einen 
historischen  Werth,  vorausgesetzt,  dass  seine  Zeit  richtig  be^ 
stimmt  worden  ist. 

Nach  Ihiiin  besteht  die  Legion  noch  aus  10  Cohorten  und 
die  Gehörte  aus  6  Centurien.  Dass  auf  die  erste  Cohorte  960 
Mann,  auf  die  übrigen  Cohorten  aber  nur  halb  soviel,  nämlich 
480  Mann  gerechnet  worden, ist  wahrscheialich  ebenfalls  eine 
alte,  auf  Augustus  zurückgehende  Einrichtung.  Denn  schon  in 
Gaesar's  Heere  war  die  erste  Gehörte  stärker  und  vielleicht 
doppelt  so  stark  als  die  ttbrigen.'] 

Nach  Hygin  ist  femer  der  Commandeur  der  Legion  ein  legaivs^ 
der  erst  unter  Gnilienus  durch  den  praefedus  legionis  überall 
ersetzt  wird  ^S.  459),  und  die  Zahl  der  Centurionen  noch  iin- 
verUnderi,  nämlich  GO.  sodass  auch  die  erste  Cohorte  nur  6  Cen- 
turien und  6  Centurionen  hat.^) 

Nach  Hygin  gehören  drittens  zur  Legion  nur  Fusstruppen, 
aber  keine  Reiterei.  Bestand  aber  diese  Ordnung  in  der  ersten 
Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts,  so  kann  die  antiqm  ordinatio 

1)  üeber  Hadrian  b.  S.  574,  filwT  Septlmina  Severns  S.  4G2r.  Von  Alexan- 
der Severag  "wird  noi  h  die  Rede  se!n  i  TTvdn  %  t 

3}  Caesar  b.  e.  3 ,  91 :  Erat  CraHinus  cvocatu^  in  excrcitu  Caesarii ,  qui 
«tq»erlof«  anno  apud  eum  primum  pttum  In  Ugione  X  duxerat.  —  Hie  f ijmo  dato^ 
ffiequimini  m«,  fngiiil,  marüfmlare»  mei  qui  fuisti»."  —  Haec  cum  dlxisfct^  fwf- 
ntu«  (T  ■■Irrtrn  comu  procwurrif  atque  eum  cUeti  milites  cirriter  CA.V  ^  luntarü 
etusätin  ctnluriae  mnt  proseculi.  Eine  Centnrie  konnte  höchstens  100  Mann 
baben,  und  zwar  In  der  Legion  tod  0000  H.  So  atark  aber  waren  dl»  Lceriouen 
Caesars  nicht,  and  man  sieht,  dass  diese  Centnrie  ungewöhnlich  st^rk  war.  Die 
Stelle  ist  übrisrens  ancb  darin  belehrend,  -weil  sie  be-n^eist,  dass  die  Yomärknnf 
der  ersten  Cohorte  nicht  durch  Vermehiung  dez  Centurien  geschah,  sondern  datt 
jede  Centnrie  anf  etne  grSisere  Zahl  gebmebt  irnide. 

4)  Hygin  sagt  dies  nicht  ausdrücklich,  allein  er  iveltt  §  1  in  jeder  ^eddteM 
einer  Centnrie  dorn  Centurionen  seinen  Platz  an  und  bemerkt  )^  3.  wo  er  von 
der  ersten  Cohorte  redet,  nicht,  dass  diese  die  doppelte  Anzahl  Ton  Centurionen 
gelebt  bebe.  Daher  nimmt  Lange  p.  121  fBr  die  erste  Cohorte  nnr  6  Centndo- 
nen  an.  Und  diese  Annahme  wird  bestätigt  durch  die  Inschrift  C I.  L.  VIII,  1554, 
welche  von  den  optiont^  leghni.«  III  Auyustae  pro  snlttte  Attgg.  .liso  frühestens 
unter  M.  Aurel  und  Verus  gesetzt  ist.  In  ihr  finden  sich' 60  Namen  von  optio- 
n««,  welche  anf  eine  glei<^he  Anzahl  von  Oentnrionen  sehlleaaMi  lasten.  S.  Ge- 
moU  a.  a.  0.  S.  177.  (Doch  vgl.  S.  372  Anm.  3  und  jetrt  aueb  Memmsen  im 
BuU,  Mm.  du  antiguitU  africainet  Fase.  IX.  p.  277—206.) 


Digiti^Cü  by  Google 


—    607  — 


legionis,  von  welcher  Vegetius  berichtet J)  wedor  die  des  Augiistiis  lueLeji.m. 
noch  des  Hadrian  sein,  sondern  frühestens  der  zweiten  Hälfte 
des  drillen  Jahrhunderts,  also  etwa  dem  Diocletian  oder  dem 
Aurelinn  7 ii geschrieben  werden.  Diese  wrdifuUio  ist  aber  folgende : 

Auf  die  Legion  werden  40  Gehörten  gerechnet,  von  welchen  ^'^^^^^'^s* 
die  erste  4405  Mann,  jede  der  übrigen  555  Mann  zählt.  Die 
erste  Gehörte  zerfallt  in  40,  jede  der  flbrigen  in  5  Genturien, 
jede  Genturie  wieder  in  40  contubemia,  auf  welche  damals  der 
in  seiner  alten  Bedeutung  antiquirte  Name  manipulus  übergieng, 
und  die  unter  10  decani  standen. 2)    Es  hat  also 

1  contubemium      \  0  müUes  gregarii^     i  decanus 
h  centuria  400     -         -        40  decani    4  ceniurio 

4  cfihort  500     -         -        50  decani    5  centuriones 

die  prtina  eoAor«  4000     -        -      400  cfeconi    5  centonbnes 

und  noch  5  höhere  Offieiere  (ordinarii), 
die  Lej^ion  also  im  Ganzen  6400  Mann,  wobei  die  ordinarU 
der  ersten  Cohorte  nicht  mit  cozählt  sind. 

In  der  Bewaffnung  ist  eine  wesentliche  Veränderung  ein- Bewaffmiaf. 
getreten.*)  Die  5  ersten  Gohorten  fuhren  pi/a,  und  zwar  jeder 
Mann  zwei,  ein  grösseres,  welches  Vegetius  spicuhm^  und  ein 
kleineres,  das  er  verricuhm  oder  veruium  nennt,  beide  von  dem 
alten  "pUum  wohl  verschieden ;  die  fttnf  letzten  Gohorten  tragen 
Icinceae,  eine  unrömische,  in  der  fiHheren  Zeit  wohl  nur  hei 
Auxiliartruppen  tlbliche.  zum  Werfen  bestimmte  und  mit  einem 
Wurfrieuien  (ftmcnlum)  versehene  Watte ;  ^)  ebenso  sind  di«^  laugen 
Schwerter  [spaihae]^  welche  Vecetius  den  Legionen  zuschreibt, 
von  den  Auxiliartruppen  an  die  Legionen  gekommen. 

Bei  dem  Aufmarsch  ist  die  Legion  in  zwei  Treffen  formirt.  Aofmaneh. 
Die  prima  acies  bilden  die  5  ersten  Gohorten,  von  donen  die 
erste  auf  dem  rechten  Fltlgel,  die  dritte  im  Gentrum,  die  fünfte 
nuf  dem  linken  Flügel  steht;  in  der  secunda  acies  nimmt  die 
sechste  den  rechten  Flügel,  die  achte  das  Gentrum,  die  zehnte 
den  linken  Müj^el  ein.^) 


1)  Veget.  2,  6.  7.  2)  \eget.  %  13.  3  )  Veget.  2,  15. 

4}  Isidor  or.  16j  7,  5:  Lancea  ett  hatta  amentum  hnbens  in  medio.  Nach 
T«m  bei  OelUof  15«  30,  7  itt  »ie  •ptniBohen,  ii«c1i  DiodoT     30,  4  galUfoben 

Crapnings,  v^ic  die  spatha.    Sie  kommt  auf  Mfinzen  <los  P.  Carisi  is  in  Bö- 
xiebang  anf  den  Krieg  mit  den  CaaUbzi  vor.   Borghesi  Ocuvra  II  p.  330. 
Ö)  Veget.  2,  15. 
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omcieM.  Jede  Cohorte  hat  ausser  den  Centurionen  einen  besuiidprn 
Coiimiandeur ,  iiäuiiich  die  erste  einen  tribunus .  die  übrigen 
entweder  eiaoo  tribunus  oder  pi\ieposüusJ)  Unter  diesen  slehn 
in  den  neun  letzten  Gohorten  je  fünf  Centurionen,  in  der  ersten 
aber  40  Centurionen,  welche  in  zwei  Rangolassen  terfallen.  FOnf 
von  ihnen  sind  Oberolficiere  nnd  heissen  ardmarii;  es  sind  nach 
der  entweder  in  den  Handsohriften  verderbten  oder  von  Vegetins 
selbst  inoorreet  wfedergegebenen  Ueberliefemng 

1 .  der  centuho  primi  piliy  der  4  Centurien, 

2.  der  primus  hastatus^  der  2  Centurien, 

3.  der  pnnceps  seciindus,  der  V/^  Centurie, 

4.  der  secundus  hasiatuSf  der  41/2  Centurie, 

ö,  der  triarius  prior^  der  K  Centurie  coramandirt. 
Die  llbrigen  5  Centurionen  sind  die  Geholfen  der  wrdmarii 
nnd  wie  es  soheint,  dieselben,  welche  Vegetius  Augustales  und 
Flaviales  nennt,*)  weQ  sie  von  Augustus  und  Yespasian  den  Cen- 
turionen der  ersten  Gehörte  beigegeben  worden  seien.  In  dieser 
Nachricht  ist  alles  uQverstUndlich.  Nach  den  alten  Bezeichnun- 
gen ,  welche  offenbar  gebraucht  sind ,  mussten  1 .  der  primus 
piluSj  2.  diQT  prinnis  pnnceps,  3.  der  prirnus  haalaius,  4.  der 
primus  pilus  posterior ^  5.  der  primus  princeps  posterior  genannt 
werden,  namentlich  ist  aber  der  triarius  prior  eine  reine  Fictioo, 
da  dieser  Titel  nie  existirt  hat  und  ausserdem  den  primipüus 
beseiohnen  VTtlrde. 

Als  eigentliches  Resultat  des  Berichtes  ist  also  das  su  be- 
trachten, dass  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  die  Legion 
nicht  aus  60^  sondern  aus  55  Centurien  bestand,  aber  noch 
normal  zu  6100  Mann  gerechnet  wurde.  Ausserdem  ist  zu  be- 
Beiterei.  merken,  dass  sie  wieder  Keilerei  hatte  und  zwar  726  Rt  itor, 
von  welchen  auf  die  erste  Cohorte  432,  auf  jede  der  folgenden 
66  kamen.  Das  ganze  Corps  zerfiel  in  22  turmae^  jede  zu  30 
Mann  und  drei  Offideren.  Nur  der  erste  Oificier  fahrt  den 
Titel  dscurte,^)  während  der  zweite  ein  dupUcarius^  der  dritte 
ein  sesquiplicarius  ist,^)  eine  Einrichtung,  welche  bei  der  Auxl- 
liarreiterei  schon  unter  Hadrian  getroffen  war.*) 

11  Veget.  %  12.       2)  Yeget.  %  8.     8)  Veg««.  %  7.      4)  Veget,  !2»  14. 
ß)  Btoi  oiielit  BiMi  «w  Bygln ,  vo  fnUldk  nldit  von  LegloiiiMllMfli  tte 
Bede  ist;  $  16:  (dia  mOiaHo)  turmm  hakti  XXIUIf  Iii  IIa  itmiiotm^  di^th 

earii,  sfsquipUearif. 

b)  Arrlan.  Tact.  ^  42,  1  :  iiityM^si  &vo|AaoTl  dvaxaXeiodai  xeXe^O'jst  ;cdvT«4 
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Zu  Vegetius'  Zeit  waren  wiederum  grosse  Vercinderungen  £^\.\^^^fl^ 
eiDgetrelen.  Die  |Zahl  der  Legionen  war  ausserordentlich  ge- 
waohsen,  seitdem  in  denselben  Barbaren  aller  Art  Aufnahme  Die 
fanden;  denn  während  sie  unter  Septimius  Severus  33  betrug» 
zahlt  die  bald  nach  dem  J.  400  verfasste  Netitia  Dignitatum  S5 
legiones  Palatmtie,  70  legiones  Comitatenses ,  37  legiones  Pseudch- 
comitatenses  und  noch  etwa  43  andre  Le£:iüDen,  im  Ganzen  also 
175  auf:*)  die  Starke  der  Legion  dagegen  ist  sehr  vermindert, 
was  Vegetius  allerdings  nicht  einem  neuen  Princip,  sondern 
dem  mangelhaften  Ersats  fttr  die  Entlassenen,  Kranken  und 
Desertirenden  zuschreibt.'}  Wir  erfahren  gelegentlich,  dass  5 
Legienen  6000  Hann  ausmachten, dass  in  der  kleinen  Stadt 
Amida  7  Legionen  eingeschlossen  waren  ^)  und  zu  einer  un- 
bedeutenden Expedition  im  Cuucasus  12  Legionen  gebraucht 
wurden.*) 

In  die  Milte  des  dritten  Jahrhunderts  fällt  die  Errichtung  ^j^l^' 
des  Instituts  der  ftroteclores.*)   Ihre  Bestimmung  >  die  Person 
des  Kaisers  zu  schlitzen,  tritt  uns  deutlich  in  dem  vollständigen 
Titel  protector  lateris  dinini  AugusH  nosiri  entgegen^  und  es 

1)  Ich  vertrete  diese  Zahl  nur  als  annähernd  richtig.    Thre  Feststellung  hat 
läcbwierigkeiteu,  -welche  eine  eingehende  Erörterung  nöthig  machen  würden. 

2)  Yegat.  2,3:  Legionum  nomen  in  exercitu  permanet  hoduque ,  sed  per 
negUgerUkm  m^^erionmn  tempotum  roftiir  M/Voelum  ut.  Und  Ueniif  fährt  et 
dl«  Chfinde  tn.      3)  Zoilmat  5,  4&.      4)  Ammiinnt  18,  9,  3;  10,  2,  14. 

5)  AmmlaDUt  27,  12,  16.   Diese  SteUen  lind  benlts  Ton  Kuhn  Verf. 
R  Reichs  I  S.  140  «ngeföhrt,  bei  weldiem  man  npeh  weitere  Nechweisangen 
fludet. 

61  (Die  älteste  Brwfthnaiig  in  einer  Inschrift.   Or.  3100  «  Eph,  tp,  V 
n.  121  n.  1 :  L.  Peironio  L.  f.  Sab,  Tauro  VdliutUmo  «. 

prrtft.  ern.  r  ,  prnrf.  vigul.  p,  V.,  trib.  coh.  primae  praet.,  proterfrr  Augg,  nn., 
f fem  trib.  coh.  IUI  pract.  Wie  Mommsen :  protectorts  Augfi«ti^  Eph.  ep.  V  p.  126 
gezeigt  hat,  muss  Taurua  die  Stelle  eines  proUetor  vor  Yalerian  (263 — ^260) 
ieUMdet  liabon,  so  da«  die  pfoUetore»  etwa  von  Dedns  oder  PbiUppiw  Ins 
Lehen  genift  n  wurden.  C.  Iiillian  De  pmtrrtnrihus  et  domeBtici»  Au'jit^inrum.  « 
Paris  18>  j  p.  11  —  pine  Arbeit,  deren  Resultate  nur  mit  Vorsicht  benutzt  wer- 
den kunueii  —  setzt  uhue  hiuruichenden  Bewei»  die  Eiitführuug  der  protector  es 
nnter  Goidian.  Die  EnrUmnogen  der  proiectortt  in  det  «.  Came.  5.  7  und 
V.  Maximini  14  hezeichnet  Mommsen  a,  a.  0.  p.  126  mit  Recht  Ms  anachro- 
nistisch. Ebenso  lulliau  a.  a.  0.  p.  8.  —  Auf  Grund  von  Mommsen's  Unter- 
suchung musste  der  ganze  Abschnitt  umgestaltet  werden.) 

7)  Oielll  1869  «  Eph,  ep.  V  p.  121  n.  4:  pro  «olfil«  Um  ac  redtiu»  d. 
n.  8aru:tiMimi  0[aUi]e[ni  invie]ti  Aug.  —  AureUu»  Famtut  pnt*  dhini  ItOtrii 
Aug(usti)  nfotfrO.  <\  I.  L,  III,  lö05.  M.  Anr.  Vederiui  v.  p,  dttcen[ari]tM  tx 
proUetorib(us)  latenl^\  divirU,    (a.  d.  J.  260}  vgl.  C.  Th.  6,  24,  9. 

Rom.  Alterth.  V.  2.  Aafl.  39 
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ist  sicher  nur  eine  AhkUrzuDg  dieses  Titels,  wenn  sicli  iü  den 
Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  statt  dessen  meist  protectoy 
Aifffusii  findetJ)  In  den  ältesten  Inschrilten,  welche  protectore4 
ueuueu ,  wird  diese ,  Wiürde  von  noch  im  Amte  stehenden  Le- 
gionspräfecten^)  und  Tribunen  der  praetorischen  Cohorton')  be- 
kleidet, also  wie  es  scheint  in  abrichtlioher  Beschränkung  anf 
die  rangsbOohsten  ritterliehen  Offidere  des  hattptstttdtisohen,  so- 
wie des  ProYinoialheeres.^)  Deshalb  ist  es  mir  unwahrseheinlidi, 
dass  in  dieser  Zeit  aneh  an  Offioiere  nicht  ritterlichen  Ranges 
die  Würde  eines  protector  verliehen  worden  sei.'j  Diese  ei^en- 
thUmliche  Verbindung  des  i*rotectortitels  mit  einer  Officiersstel- 
hine  spi  i(*ht  dafür ,  dass  die  protecfores  ursprünglich  keine 
eigene  Truppe  bildeten,  Doch  wird  sich  die  Umbildung  der 
protectores  in  ein  besonderes  Corps  schon  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts,  spätestens  unter  Aurelian    vollsogen  haben*  Ueber 

1)  C.  1.  L.  III,  327.  8126.  3228.  8424.  3529.  Or.  3100,  vgl.  MommMD 
a.  a.  0.  p.  126.   Es  ist  ganz  veikefait,  wann  Inllian  a.    0«  p.  20  den  ToUenn 

Titel  für  den  Jüngeren  hält. 

2)  C.  /.  L.  m,  3424:  <?«nlo  imp.  P.        <7ail]i0fil—  CkmcMOuf  Süvim» 

t»,  «.  a{genii)  v(I6M)  f>{Tat»\dis)  tt  Vat{fTiu9)  Mort^Unu.«  pratf{tcius)  leg{iofä»), 
prot.  Aug.  n.,  a(geM)  v(tce«)  l{egaii).  mxinii-ipef  ft  pr^vinrin  R  rdia  (a.  d.  J.  267). 
C.  L  L.  III ,  3529  AiiiM  Atlianw  pracftctu*  leg^jionis)  s{upra.)  t{cr^tac)  ftO" 
Uetor  Aug(u9ti\ 

3)  Orelli  3100  (Tgl.  S.  609  Anm.  6)  ~  C  7.  L.  IH,  8126  —  [Irib.  coL] 
XI  Urb.,  trib.  eoh,  VI  praet.  et  proUetor  Auggg.  nnn. 

4)  Diese  Bevorzugung  der  iitterlichen  Offidere  liegt  im  üharakter  der  Zelt, 
▼gl.  Hindhfold  Yerwaltongsg.  8.  29& 

5)  Von  den  Inschriften,  welche  Mommsen  dafQr  anfülirt,  dass  der  rcnlurUi 
prattorinmi'i  znelciVh  j^ntertor  sein  konnte,  bfi"wciBen  zwei:  Gnit.  359.  *^  = 
C.  I.  XI ,  607  M.  Aurtim»  Proceatanu»  v.  t.  ex  ctni^riont)  praet.  coUori. 
TI,  ffo^eelor)  iueenarim.  Or.  3891  «  E^.  «p.  T  p.  11«  n.  14:  Florio  Bm§- 

dioni  viro  ductnnrio  protectori  er  ordinario  leg.  IJ  Ital.  Divit(emiuui) ,  vrie  ich 
glauben  rauss,  vielmehr,  dass  erst  nach  Ablegung  des  Centurionates  der  Km- 
tritt  unter  die  proteciores  erfolgte.  Die  beiden  rheinischen  Steine:  lih.  Jahxbb. 
LYII  S.  81 ;  T.FL  QmHaru  "f  profee.,  nnd  C  1.  Bk.  818 :  AupcrMtu  Romamu  «T 
frntrrf,  d.  n.  drnton  in  kfiiipr  Welse  an,  dns«  diese  prof^rtore^  rnch-b-h  in  einer 
andt;ren  Truppe  als  Centuriouen  dienten.  Auch  sind  sie  n&ch  den  Namen  zu 
Bcbllessen,  wahnclielnlich  um  das  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  geeehriebeDf 
•Im  In  elnn  Zeit  wo  du  Institut  der  protectort»  bereits  einen  anderen  Cha- 
rakter angenommen  hat.  Eine  Erklärung  dieser  Inschriften  wa|re  ich  bei  d.>r 
Dürftigkeit  der  Zeugnisse  nicht  aufzustellen.  In  der  Inschrift  C.  I.  L,  III,  äö6ö 
findet  eleh,  wie  mir  ein  Abklatsch  zeigt,  der  Tllel  praU^  fibexhanpt  niebt. 

6)  leh  glaube  man  vrlrd  dleier  Ansieht  Memmsen's,  n.  a.  O.  127,  xnstlm- 
men  m rissen. 

7)  Dies  zeigt  am  deutlichsten  die  Art|  wie  dieser  Titel  in  der  loidizilt 
O.  h  L,  III,  827:  CUtudi  ffereutenl  prateeiorU  AurOiami  AmgutU  —  Ctamdhm 

Dion[y]siu3  protector  Augusti  auftritt.  Vgl.  auch  Mommsen  a.  a,  0.  p.  128 f. 
Doch  fällt  die  Aenderung  vielleicht  schon  eUr^s  früher.  Vgl,  Bull,  dtli  Inst. 
1Ö60  p.  105  «  C.  i.  L.  XII,  222Ö :  imp.  to«#ar[iJ  M,  Aur.  Claudio  —  veziUationei 
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ihre  Organisation  in  jener  Zeit  sind  wir  jedoch  ohne  alle  Nach- 
richt,   Vereinzelt  findet  sich  in  einer  Inschrift,  wohl  des  dritten  '1^^!^ 
Jahrhunderts,  ein  pratector  prarfectonm  praetom*^) 

Eine  der  wiciitigsten  Yerfindenmgen,  welche  die  Heeres- 
organisetion  in  der  spateren  Kaiseraeit  erfuhr,  ist  die  Theilung 
der  ganzen  Streitmacht  in  zwei  Theile,  nämlich  die  palatirU  und  ^^l^H^ 
comitcUenseSf  welche  dem  alten  BUrgorheere  entsprechen,  und  den 
limitanei  und  ripenses,  zu  welchen  vielleicht  auch  die  pseudn-  ^^i*»**^»'* 
comitatenses  zu  rechnen  sind.^)  Zosimus  schreibt  diese  dem  Con- 
stantin  zu,  indem  er  berichteti  dass  derselbe  die  bis  zu  seiner 
Zeit  an  den  Grenzen  des  Reiches  staiionirten  Truppen  zum 
grossen  Theil  in  das  Innere  der  Provinzen  verlegt  hd>e»*)  und 
in  der  That  ist  aus  Ammian  ersichtlich,  dass  bei  einem  ent- 
stehenden Kriege  die  Truppen  jedesmal  an  die  Grenze  ziehen 
und  nRoh  Beendigung  desselben  wieder  in  die  Provinz  zurück- 
kehren.^] Die  Besetzung  der  Grenze  bilden  seitdem  ausschliess- 
lioh  die  limitanei  und  riparimses,  d.  h.  fest  angesiedelte,  acker- 
bauende Soldaten,  denen  es  nicht  nur  oblag,  den  Imei  mperü 
SU  vertheidigen ,  sondern  auch  die  Grenslttnder  zu  bebauen.<^) 
Der  Anfang  zu  dieser  Einrichtung  war  aber  lange  vor  Gonstan- 
tin  durch  Alexander  Severus  gemacht  worden.   Er  hatte  zuerst 

adque  equiUs  itemque  praepoiiti  et  dueenar^ii)  protee^ore»)  tendeniu  in  Nafb(p- 
nenti)  prov^ineia)  mb  eura  Iul(ii)  PlaeidkuU  v.  p.  pra0fi0f(l)  viffU(wn).  Dieie 
Inschrift  macht  durchaus  änn  Eiiidrußk,  als  ?.cAcn  die  proUrtorea  eine  beson- 
dere Klasse  der  Offleiere  im  Gegensatz  zu  den  pmeposiU,  den  elgenülohen  Com- 
mandanten  der  Truppenabtheilungeu. 

1)  Mommieii  a.  a.  0*  p.  131  Teimvtbet,  dm  Dtodelttii  1»el  Mtner  Thton- 
betteignng  (y.  Numeriatu  13,  1:  domeatimi  tum  regmUm;  vgl.  Aur.  Vii  t.  Cae$. 
39  nnd  Zonaras  12,  31)  Commandant  der  protectore»  war.  Die  Stellung  der  pro- 
Uetorta  in  der  CoustantiniBcheu  Heeresordnoiig  liegt  ausserhalb  des  Bereiches 
dIeMi  Handbnehea.  leb  irenrdw  hlttQber  auf  Uomama^t  und  IiilUaii*t 
Untennehnngen. 

1)  C.  I.  L,  VI,  3238:  ^tip«l(<ut)  Stntrui  ffoUcU  ff,  pr.  Tgl.  Mommsen  a. 

a.  0.  p.  128. 

3)  S.  hierüber  Kuhn  EHe  YeTf.  de«  B«m.  Reichs  I  8.  185 

4)  Zosimus  2,  34 :  'Eirpo^e  hi  xi  KtovoravTlvoc  xal  Itepov,  ö  toU  ßapßdipoi; 
dxdjX'jTov  Itrotr^c;  v  irX  -rf^v  'P(x)[ia(oi;  'j-oxcififvrjv  )^e£»pav  5id,3  j''v.  rrj« 
'Popiattov  £T-iToax£ia;  aTavrrxyoü  töjv  da/axitüv  tq  AtoxXTjxiovoD  Ttpovola  —  — 
TTÖXeai  xcxt  '^po'jpioi^  xai  TtOp-yoig  öuiXT^^ijA^vri^ ,  xai  zavxöc  toj  OTpotTtui"ix.&ü 
xaxd  xauxa  r^jv  oTxt)«w  Iwvtoc,  dlicopoc  xol;  ßapßdpot;  ^  Stdißaotc  —  — . 
Kai  TOüXTjv  xVjv  do<p<iXeiav  ötacpdeCpmv  6  KrovoxaviTvo;  xwv  oxpaxicoxflav  xo  roXu 
pip^  xöv  äayctxituv  ditoaxi^jooc  xol;  ou  8eofi£vaic  ^m^d^^  r6Xeoiv  d-ptoxiox^jae, 
-MX  xou(  £voj(Xou{iivout  urJi  ßapßdparv  i^oiAVOoe  poT^^etaic  x.  x.  X.  (Ueber  die 
nillltlilaidiaii  Qiade  imd  Ihr  RangrarliiltDlas  in  Jener  Zeit  Tgl.  HommMn  im 
a  i.  2..  y  p.  1059.) 

6)  Kuhn  a.  a.  0.  8.  139  A.  1067.  6)  8.  Knhn  S.  138£. 

39* 
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angeordnet ,  cliiss  das  den  Grenzern  angewiesene  Land  nur  in 
dem  Falle  von  Vater  auf  Sohn  vererben  solle ,  wenn  der  Sohn 
wieder  Soldat  wurde,  in  Privatbesitz  aber  niemals  ttbergehn  dürfe; 
unter  ihm  finden  sich  auch  zuerst  die  spater  regelmässig  vor- 
koinmendeD  duces  HmUum,^] 

Man  ersieht  aus  der  Zusammenstellung  dieser  dttrftigen 
Notizen,  dass  die  Geschichte  des  römischen  Militarwesens  von 
Septimins  Severus  bis  Gonstantin  noch  eine  Aufgabe  der  Zukunft 
ist.  Es  wird  für  jetzt  sich  empfehlen  über  einzelne  Punkte, 
wie  man  bereits  mit  Erfolg  begonnen  bat,  weitere  Specialunter- 
suchungen anzustellen,  für  welche  das  jährlich  zuwachsende 
inschriftliche  Quellenmaterial,  wenn  es  vollständig  benutst  wird, 
schon  eine  lohnende  Ausbeute  gewahrt,  um  so  erst  einen  siche- 
ren Anhall  für  die  weitere  Forschung  su  gewinnen. 


1)  Lampild.  AL  8ev.  ÖÖ,  4:  SoLa^  ^ae  dt  hMÜbua  capta  Mint,  LimiUmtü 
dueOut  ei  nMUSbm  domoU,  ita  y|  «onnn  etMot»  «i  heniu  eorwn  mlUfareiit,  nee 

mnquam  ad  privatos  fxriinerent,  diceru,  attentius  eos  militaturos,  si  etiam  sua  rura 
defenderent.  (Die  milites  ca$UUani  wpr<len  auch  g:euaTint  in  einem  MUitärdiplom, 
wahrsoheiuUch  aus  dem  dritten  Jahrhundert.    E^h,  ep.  lY  p.  öOS— 512.) 

2)  BoiglMal  Oeuvfee  Y  p.  399.  492.  Mommwn  bei  Idlet  Dto  FfintiB 
von  Palmyn  8.  72. 
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Accensi  äfilf. 
ftcceasi  yel&ti  329  f. 
Acoise  in  Rom  279 
actarins  551. 
acttis.  Flächenma&ss  75. 
adaer&re  233. 
adintOT  ad  censua  2ilL 
Admiiale  5DD^  &12.    daovlri  navales 
499. 

Aedilen,  mit  der  cuia  annonae  betraut 

m 

aedlles  CerialeB  1B(L 

aedituos  des  VestÄtempels  öl^. 

Aegypten,  Steuerverhältnisse  1933. 
lafi.  1976  220,  3103  3111; 
Zölle  274  f. ;  Grundsteuerkataster 
19A.  —  Getreidcseudiiugen  aus  Ae- 
gypten nach  Rom  liä^  12ü;  nach 
Constantinopel  113 Aegyptiscbe 
Flotte  504. 

aerarii  167.  170.  173. 

aerarium  militare  305 f.  315. 

aerarium  Saturn!  2üiL  302  f.  306  7;  yon 
Augnstus  unterstützt  902.  206  K 

aerarium  sanctius  161.  302. 

Aerzte,  öffentlich  aiigeatellt  und  be- 
Boldet  lOTj  im  He«re  tdlL  5Mf. 

aes  =  Stipendium  174  2. 

aea  eqnestre  113.  173  ^  ^.  331  f. 

aes  grave  8  f. 

aes  hordeariam  93.  113.  33L 

aea  mde  oder  infectum  5. 

ager  compascuus  lft7. 

ager  occupatorins  166. 

ager  publicus  IM  f. ;  ager  publicns  in 
den  Provinzen  iül  f.  21iL  249,- 
Terminatloueu  des&elbeu.  durch  die 
Kaiser  2181.  220<;  Qmndrisse  des 
ager  publicus  220^ 

ager  quaestorius  155.  132« 

ager  scripturarius  252. 

agei  viritanns  153. 

agri  vectigales  der  Kommunen  99*0. 

agger  bei  Belagerungen  52Uf. 

agmeu  quadratum  A2^f. 


ST  ER. 


Agrippa's  geographische  Ermittlungen 

2ÜIf. 

alae  der  socii  unter  der  Republik  395 f. 
400 7;  alae  der  Kaiserzeit  411  f.; 
Namen  der  alae  472f. 

Alexandrinischea  Museum  107. 

Alimentationsstiftungen  des  Nerva  und 
Trajan  142.  143j  private  Alimen- 
tationsstiftungen schon  unter  .-Kugu- 
8tu8l425;  spätere  144  ;  Beamte  der 
Alimentationsstiftungen  146. 

ambulatio  fMarschübung)  567. 

anatorisraus  63. 

Anaona  llOf. ;  Darstellung  der  Aunona 
128!. 

annona  —  Naturallieferung  231  f. 
annona  niilitaris  232. 
autesignani  353  f. ;  bei  Caesar  354. 
Autrittsgeld  der  Priester  84. 
Apparitoren  beziehen  Gehalt  104. 
aquilifer  438.  545*. 
aratores  l^iÜ  2423.  2äL 
arca  pontiflcum  82.  84.  29L 
arrhigybernea  513. 
argeutarii  M.  65. 

argenteus  Aurelianus  oder  Antoninia- 
nuB  28. 

aries  527. 
armlUae  574. 

armorum  custos  514.  551. 

As  7.  8;  Reduction  9 f.;  bei  der  Sold- 
zahlung stets  10  auf  den  De- 
nar gerechuet95;  As  der  Kalser- 
zeit  30. 

As,  Einheit  von  12  unclae  48;  Thei- 

lung  dos  As  "19, 
doodpta,  unrümlsche  39 
assidui  (locupletes) ,  die  Burger  der 

fünf  Censusciassen  324. 
Athen,  besoldete  Professoren  in  löL 
Attische  Währung  37?. 
Auctlouen,  besorgt  durch  die  argen- 

tarli  6fi. 
Anctionsateuer  278. 
Aufstellung  des  manipulus  346. 
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aureus  der  Kaiserzeit  26;  solidas  22. 
aureus  des  Diocietlan  yon  Veo  Pfand 

aurichalcam  (Messing)  bei  der  Münze 

verwandt  21L  3tt. 

annim  comparatidum  233 

aurum  coronarium  204.  237  ^\  29üf. 

anram  lastrale  23Z. 

aiirum  nepotiatoriura  2376.  239^. 

aurum  oblatiriiim  "243 f  295. 

aarum  vicesiniarium  24^  302. 

Ausfnhnrerbote  *271 

Aushebung  324 f.  380 f.;  Yerändening 
seit  Marius  430. 

Aushebung  der  socii  nasales  499  f. 

AusbebnDg  in  der  Kaiserzeit  53Sf. 

Aushebung  der  auxllia  in  der  Kaiser- 
zeit 423  f. ;  der  Praetorianer  418  f. 
dercohortes  urbanae  484;  der  equi- 
tes  singnlares  490;  der  Flotten- 
soldaten ?>iO- 

Auxilia  der  Republik  4QL  441. 

Auxllia  der  Kaiserzeit  462  f. 

Ballista  522  f. 

balneare,  balripaticum  löQ'. 
Bankgeschäfte  üA^ 

Batayi,  kaiserliche  Leibwächter  487. 
Bauten,  durch  Soldaten  ausgeführt  568 f. 
Bauwesen  in  Rom  87 f.;  ausserhalb 

Rom  88;  kaiserliche  Spezialbeamte 

für  das  Bauwesen  ÜO. 
Begräbniskassen  der  Soldaten  563. 
Bflnrerunerswerk/.eugo  526  f. 
Bclohnuufxcn  der  Soldaten  &7Bf. 
benenriarias  fil5.  Mflf. 
Bergwerke         252  f.  259  f. 
Beute,  fällt  dem  Staate  zu  2ö3.  üll 
Bewaffnung  32ßf.  331  335  f.  341  f. 
bona  damnatürum  2bl{.  304 
bona  vaoantia,  fallen  der  Gemeinde 
zn  291. 

breyiarium  imperli  206,  Tgl.  217  ^ 

Brodvertheilung,  an  Stelle  der  Getreide- 
▼eith  eilung  119.  13^ 

Bruchrechnung  4Sf. 

Bruchzeichen  49.  üö. 

Brückenzoll  löl^. 

Buchführung  ÖL 

bucinator  42CL  562. 

Bfigerreiterei  geht  gegen  Ende  der  Re- 
publik ein  44Ü. 

Buhlerinnen,  besteuert  2ÖQ.  237«.  3 

Bureaubeamte  im  Heere  55Üf. 

Caduca  291  f. 
calendarium  tiOi. 


calones  427. 

Caiuillns'  Reformen  im  Heerwesen  332» 
campidoctor  548- 

canon  frumcntariuB  orbiB  Romae  12L. 

1281 
Capital  isten  170, 
capitatio  225  f. 

capitatio  plebeia  oder  humana  238  f. 
capite  oensl  in  den  Legionen  seit  Ma- 
rius 430. 

Capna,  Münzen  ron  19.    Legio  Cam- 
pana 390. 
Caput,  Steuereinheit  22a. 
castellani  612*. 

castra  der  equites  singnlares  490 :  der 
Praetorianer  476 ;  der  cohortes  ur- 
banae 483l  der  Yigiles  490. 

castra  Misenatium  in  Rom  511^. 

castra  peregrina  493  f. 

castra  Ravcnnatium  in  Rom  511^. 

castra  statiya  592  f. 

carroballista  526. 

catafractarii  4695. 

catapiüta  521  f. 

causaria  missio  384 

celeres  321  f. 

censitor  21Il  229. 

censio  baataria  328.  572. 

Censoren  verpachten  die  Abgaben  247; 
leiten  das  Bauwesen  82. 

Census  in  Rom  179 ;  in  den  Munid- 
pien  und  Provinzen  Ifiäf.  211  f. 
243. 

census  equester  331 . 

Censusbeamtc  der  Kaiserzeit  21A.{. 

centeniouales  communes  33. 

Centner  Goldes  zu  7200  solidi  aL 

centesima  rerum  venalium  278. 

ceutoncf!  530. 

centuria,  im  Heere  34äf. 

centuria,  als  Steuerhufe  230. 

centuriae  equitum  322.  330.  440. 

Centurionen  345.  364.  ^f.  462: 
Avancement  369  f.  372 3.  377; 
Titulatur  313  f.;  Insignien  (Reb- 
stock) 374. 

Centurionen  auf  der  Flotte  514  ^ 

Chausscegcld  90.  923. 

chrysargyrum  237. 

cibarium  104. 

Cistophoren  38. 

clipeus  326*.  3333, 

cloacarium  IM?. 

codex  accepti  et  expensi  68. 

codicarii  113. 

cohors  praetorla  der  Republik  402  f. 
Cohorte  der  Legion  435.  455;  Stärke 
437 
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Cohortenstellung  an  Stelle  dei  Mani- 

pularstellung  135  f. 
Cohorten,  Ihre  Namen  422  f. 
cohortes  dei  Sooii  unter  der  Republik 

cohortes  auxiliarlae  der  Kaiserzeit  Ißß  f. 
Namen  derselben  472. 

eohortes  dvium  Romanorum  4ßlf. 

eohortes  equitatae  4IDf. 

eohortes  practoriae  Höf. 

eohortes  urbauae  ißl  f. 

eohortes  vlgilum  484  f. 

eohortes  voluntariorum  iöZL 

collatlo  glebalis  29;"). 

pro  coUybo  190«. 

columnarium  201*. 

coloni,  Erbpächter  258. 

coloni  der  spiitercn  Zelt  239  f. 

comitatenses  611. 

comltes  Augnsti,  besoldet  103. 

Gommando  im  Heere  der  Republik 
4Ü3f. 

commentarlenBia  047. 

Commanalcensus  1??5.  194t 

Communalverwaltung  BS;  unter  Auf- 
sicht der  Regierung  106. 

Gommunalzölle  2IL 

Commünen,  Einkünfte  der  9S  f. ;  Aus- 
gaben 101. 

conductores  auf  den  kaiserlichen  Do- 
mainen  258. 

Conflscationen  288. 

Congiarinm  104. 

couiuratio  3^  f. 

conquisitores  387. 

Conscrlptionsordnung    der  Kaiserzeit 

m  ^ 

contarii  Aüd. 
contnbemium  427. 
eontus  412. 

cornicines  329.  616.  647«.  652. 

cornicularii  046. 

coronae,  als  militärische  Auszeichnung 

5Ißf. 
cuneuB  429. 

cnneus,  als  Truppenkorper  4298. 
cuniculi  516.  529. 

Cultns,  Verwaltung  und  Kosten  des 
19  f. 

curator  Asel  550. 
curionium  aes  80  ^ 
cyathuB,  Hohlmaass  Z5.  Z6. 

Deoorationen ,   militärische  574.  Art 

ihre  Verleihung  528 f. 
decumani  s.  Zehntenpächter, 
decurlo  322.  348.  457 1.  471« 


deoursio  567. 
deoussis  IL 

Denar  12.  13.  II.  27j  Werthzeichen 
12^  Kupferdenar  des  Dioeletian 
33.  34'^;  Denar  im  constantini- 
schen  Münzsystem  34. 

diaetarius  516«. 

Diana  Tlfatina,  Tempel  der,  yon  Sulla 
dotirt  83. 

5(^p<iy|jiON  der  Juden  202. 

Dienstzeit  unter  der  Republik  321. 
381 ;  seit  Marius  433j  in  der  Kalser- 
zeit  542  f. 

Dienstzeit  der  Praetorlaner  480;  der 
eohortes  urbanac  484  ;  der  equites 
singulares  490;  der  Flottensolda- 
ten 510. 

dilectatores  542. 

dilectus  Mi  f.  432  f. 

Dioeletian,  Steuerreform  des  224. 

dispensator  515.  551* 

dolabrae  528. 

Domainen  15L  182.  24ßf. 

Donaüye  98.  136;  den  Soldaten  beim 
Triumph  bewilligt  140.  574;  unter 
den  Kaisern  lAL 

duplarii,  dupUcarii  400«.  515.  544. 
574. 

dupondius  8. 11 ;  dupondins  der  Kaiser- 
zelt 29.  30, 
dux  460. 


Ehelosigkeit  der  Soldaten  560f. 
Einwohnerzahl  Roms  120  f. 

Einzclkampf  322  f. 

Elitecorps  des  Keldherm  der  Republik 

4Ülf. 

equites  legionis  334f.  342  f.  456  f. 

equites  singulares  Augusti  488f. 
Erbschaften ,    besonderer  Posten  der 

kaiserlichen  Einkünfte  293  f. 
Erbschaftssteuer    162  >.   206  f.  306; 

Verwaltung  315 i;  Aufhebung  der 

Erbschaftsäteuer  269. 
evocati  382  f.  434  f.  467».  544. 
oTOcatlo  387. 
exactus  551. 
e&ceptor  515. 

excnbitorla  der  vlgiles  485  f. 
Exercierübungen  502 1 

Exerciermeister  im  Heere  494.  548. 
extraordinaril  3äL  A02>. 


Fabri  329.  515. 
Fahneneid  s.  sacramentnm. 
familia  rationis  oastrensls  551 


—    616  — 


falces  528. 

Feldzeichen  s.  Signa. 

fenuB  nauticnm  64. 

fenuB  nnciarium  688.  fi9 

FiBcus  306 f.;  fundi  flscales,  loca  flsca- 

lia  255. 
flscus  Aslaticus  198«.  307. 
flscns  castrensis  31 A.  fifjO 
hsous  fnimentarius,  flscaB  stationls  an- 

nonae  133. 
flscQB  Jttdaicua  202» 
FlächenmaasBe  74. 
Flotte  der  itcpublik  499  f. 
Flottencommandanten    der  Republik 

m 

Flotten  der  Kaiaerzeit  502f.;  Offleiere 
der  Flotte  613;  principales  der 
Flotte  5iAf. 

Flüttensülilaten  der  Kaiserzeit  510  f. 

Flottensoldaten  in  Rom  A9A.  511. 

foUis  3B. 

folliB,  alB  Abgabe  441.  243« 
Follarmünzen  4L 
Follarrecbnang  43  f. 
forma  =  Grundrlss  21A. 
forma  censualis  221.  243. 
(ormula  census  166. 
Freigelassene  im   Heere  484  f.  5Q0. 
5101. 

Freilassungssteuer  161. 
ftrximcntarii  4111  f. 

Frumentatioiuüi  114 f.;  Aufhören  der- 
selben 136. 

frumentum  In  cellam  102,  103 ;  fni- 
mentum  aestimatum  10'2.  189. 
232«. 

fnimentom  emptum  189. 
frumentum  honorarinm  204* 
fnimentTim  Imperatum  HB.  115*.  190. 
frumcutiim  manclpaVe  IM?» 
Fticiner  See,  EmisBar  des  9L 
funditores  343  f.  UL  469. 
funuB  pnblit  um  147"*. 
Furfo,  Tempelordnung  von  84*.  ^. 
Fuss,  Betrag  des  römischen  74 ;  älterer 

Fuss  741. 
fuatuarium  snpplicium  573. 


Galea  Ml 

Gallien ,  St<'HerverbHltni9ae  von  242*. 

298;  quadragesima  Galiiariim  212^ 
Gardetruppen  zur  Zeit  der  Republik 

401  f. 

Gehalt  der  Beamten  lÜl ;  des  Pro- 
consul  von  Africa  108;  der  Pro- 
curatoren  106;  der  Priester  8ö  f. ; 
des   tribunus  leglonis  97».  379*; 


Gehalt  in  Bpäteret  Zeit  in  natura 

geliefert  232. 
Geographische  Aufnahmen  zu  Anfang 
der  Kaiserzeit,  zu  Steuerzweeken 
201  f. 

(repäck  der  Soldaten  4'jB. 

Gerichtsbeamte  im  Heere  552. 

Gennani,  kaiserliche  Leibwächter  4^  f. 

Geschütze  517 ;  ihre  Gonstruction619f. 

Getrei'iebedarf  der  hauptstädtischen  Be- 
völkerung iißf, 

Getreidehandol  126».  127». 

Getrcideprelse  Hl».  121^. 

Getreldeprodnction ,  Verfa.ll  der  itali- 
schen UiL 

Getreidespeicher  in  Rom  132;  in  den 
Provinzen  135. 

Getreiderertheilnngen  114;  Zahl  der 
Empfänger  1 17 ;  in  der  Kaiserzeit 
118  f.  133;  Lokal  (porticus  Mina- 
cia)  ÜMT 

Getreideznfuhr,  Organisation  der  130: 
nach  Constantiuopel  ii}3i. 

Gewerbesteuern  236  f. ;  in  den  Provin- 
zen 199  f. 

Gewicht  Iß, 

Glessen  der  Münzen  9*.  34. 

gladiuä   llispanus  338^.   343.  S48^. 

m. 

gl  an  des  3-14. 
glubus  425. 

Gold,  Verhältniss  zum  Silber  24-  70. 
Goldbarren  23 ;  erste  Goldmünzen  2^ 

Gräberbussen  Ö4.  290. 
Grundsteuer  der  Provinzen  193  f. 
guberuator  514. 

Hafengebühr,  iUifxfvtON  247?. 

Hafen-  und  Grenzzöüe  151. 

Ualbunzenfuss  iiL 

Handelf  Besteuerung  des  236^ 

haruspices,  besoldet  8L 

baruspices  im  Heere  561. 

ha«ta  321  f. 

hasta  pura  328*.  624. 

basta  velitaris  343. 

hasuti  32L  336  f.  34L  36Qf.  368. 

hasliferi  civitatis  Mattiacorum  53^. 
Häusersteuer  ITÖ*.  201*. 

Heeresverpflegung  94*. 

Heer  des  vierten  Jahrhunderts  609. 

Helm  333  L  331  f. 

Hofhaltung,  kaiserliche  106. 

Hohlmiiasse  TIl. 

horrea  in  Rom  132;  in  den  Provinzen 

m 

horrearii  132»;  bei  den  VigUes  661  »o. 
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Idiologus  310. 
ignominio»a  missio  522. 
lllyricum,  Zolibezirk  223. 
immunes  im  Heere  412.  ÖAAa  572. 
Immunität  der  Sophisten  and  Rheto- 

ren  1Ü2. 
impedimenta  427. 
incisi  (frumento  publico)  128. 
Indictiongperiode  244  f. 
Intendanturbeamte  im  Heere  551. 
Italien  steuerfrei  ilS ;  Einführung  des 

Provinzialtributum  in  Italien  224. 
Jodäa,  Stenereerhältnisse  196.  198  ^ 

2022;  römischer  Census  in  Judäa 

213. 

Judalcus  flscus  202. 
iogatio  22^ 

iugerumf  Fläcbenraaass  74. 

lugum,  Steuerhut'e22ü;  als  Ackermaass 

nur  in  Spanien  225^. 
iunioies,  Altersklasse  im  Heere  32^ 

iuratores  IßD®. 

ins  Italicum,  Steuerfreiheit  181.  200  K 

2385. 
ins  patrum  2dH. 

Kalendarienbücher  101 2. 
Kampfweise  der  Manipeln  EM  f.  355  f. 

3q7  f 

Kataster  IM.  22df. 
xepdTiov  32. 

XOAXüßtOTOtt  64. 

Kopfsteuer  197  f. 

Kriegscontributionen,  Kriegsbeute 282f. 
Kriegsrflstungen,  Kosten  der  S& 

Kriegsschiffe,  Bau  der  495—498.  608; 
Namen  der  Schiffe  üÜ^if. 

Laeti  241  >. 

Lager  nach  Polybius  4Q4f. ;  n^ch  Hygin 
599  f. 

Lagerdienat  419 — 422. 
Lager kiuder  562^. 

Landescultnr ,  staatliche  Fürsorge  für 
die  Iii.  242. 

Landsturm  538. 

Läugeumaasse  74. 

legatus  legionis  457. 

Legion  des  Komulus  ^  f. ;  Stärke  der 
Legion  3Ü4f.  363«.  455.;  Gliede- 
rung der  Legion  in  der  Republik 
33iL  244  f. ;  ÜfÜciere3Ö3  f. ;  Legio- 
nen der  Kaiserzeit  44B  f.  511 ;  Or- 
gani!?ation  der  Legion  in  der  Kal- 
ser/eit  4öi3f.;  Numerirang  der  Le- 
gionen 380.  4 39  f.  445. ;  Beinamen 
der  Legionen  452  f. 


Lcgionsafller  35L  353  f.  438. 
Leibwächter,  kaiserliche  487. 
lex  agraria  Yom  J.  643  152'^.  l')3'-^-*. 

m.  1571.  löSL  19fiL 
lex  Apuleia  (Satumini)  frumentaria 

115. 

lex  Aternia  Tarpeia  L 

leges  censoriae  161».  1713  047?.  300>0. 

lex  Cornelia  testamentaria  i9>. 

lex  Flaminia  minus  soWendi  lÖ?*  57. 

leges  frumeutariae  114  f. 

lex  Genucia  (Verbot  des  Leibens  gegen 

Zinsen)  59^ 
lex  Hleronfca  188.  250». 
lex  Julia  de  maritaudis  ordinibus  291. 
lex  Julia  Paplria  L 
leges  Lioiniae  vom  J.  377  52.  155- 
lex  Li  via  frumentaria  115. 
lex  Manila  des  J.  397  =  367  23. 
lex  Octavia  frumentaria  iÜL  116^. 
lex  Papirla  (Einführung  des  Halbunzen- 

fusses)  18*. 
lex  Papia  Poppaea  142«.  292. 
lex  Rubria  des  J.  633  Ihi. 
lex  Sempronia  (agraria)  152^.  15ä. 
lex  Sempronia  frumentaria  114.  1 15U7. 
lex  Tcrentia  et  Cassia  llö^.  UiL 
lex  Valeria  d.  J.  668  68«. 
lex  VisellU  (de  viis")  89«. 
lex  Visellia  des  J.  24  n.  Chr.  485. 
lex  unciaria  des  Sulla  583. 
lex  Vocouia  162.  2ßL 
libella  14«.  52. 
a  libellis  et  censibus  212. 
Libralfuss  8  f. 
librarii  im  Heere  515.  550. 
llbrator  526* . 
Libnmae  4ÖiL  509. 
limltanei  611. 

loca  publica,  Einkünfte  aus  den  15Q. 
Lorbeer  vom  Imperator  auf  dem  Kapitel 

niedergelegt  581. 

lorica  336  f. 

lorica  hamata  332. 

lorica  squamata  337. 

ludi,  Kosten  der  85;  cnra  ludornm  von 
den  Aedllen  auf  die  Praetoren  über- 
tragen 86^ 

Lugdunum,  Cohorte  in  482*. 


Maasse  24  f. 

mau  i  pul  US  344  f. 

ManipularsteUung  m  346 f.  352 f.; 

Entstehung  desselben  360  f. 
mauubiae  286. 

Marius'  Reformen  im  Heerwesen  4^  f. 
435  f. 
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Mannorbrüche  zum  kaiserliclien  Patri- 
monium gehörig  261  f. 

Marschordnung  422  f. 

Medimnus,  siciUscber  26.  1118 

mensa  nummularia  Asel  fnimentarli  in 
Ostia  i332  IM. 

men^a  publica  (Staatsbank)  QA* 

mentarii,  tresviri  und  quinqueviri  64. 

menaorea  ftu mentarii  132. 

mercenarii  343.  4012 

roetator  castrorum  41ii. 

Miethsteuer  178». 

miliarense  32.  4=L  46. 

MllitÄtdiplome  n65f. 

militia  caligati  543. 

mllitia  equeatria  362.  3IL  M2.  MjL 

militiae  petitores  378  f.  ;  a  militiig  367» ; 
a  quattuor  militiis  37H. 

mlllena,  Steuerhufe  230. 

Minen  &16x  529. 

Miaenum,  FloUe  5ülf.  blL 

Modius,  Betrag  und  Eintheilung  des 
26. 

Moneta,  Tempel  der  Juno  —  in  aroe, 
Prägstätte  für  SUber  11.  M. 

Monopolt!  ^'^Q. 

Müiuweseu  3  f. ;  Münze  verpachtet 280 ; 
Münzbeamte  28. 166 ;  treayirl  aere 

argeiitoauroflando  feriundoSS^  kai- 
aerlicber  Procurator  3iL  —  Platirte 
Münzen  18.  —  Werthbeatimmung 
der  römischen  Münzen  21  f. 

Munlcipalmilizen  536 f. 

Munlcipieii  im  I^auweaen  von  Rom  ab- 
hängig ^i9. 

mnitae  288 f.;  Prieatem  vom  Pontifex 
Maximus  auferlegt  1Ö5 ;  in  Rindern 
und  Schafen  angesetzt  4. 

muniflces  412.  ML  522. 

mtisculua  .'^31. 

Museum  zu  Alexandria  107. 
Musiker  im  Heere  ü^f. 
myoparo  496<. 


Naturallieferungen  231  f. 
nauarchus  iil3f. 

nauarchus  arrhJgybernes  f>13<. 
nauarchus  princeps  ül3*. 
navicularli  1278.  1783.  234. 
nauphylax  515. 
nantae  499. 

Normalgewicbte^  Normalmaaaae  76^. 
notae  censoriae  168  f. 
notarii  550. 

numerus,  allgemelno  Bezeichnung  mi- 
litärischer Truppen  491  numerl 
der  späteren  Kaiacrzeit  471*. 


nummnlarii  64.  66. 
nummus  «=  Sosterz  16. 

Ocreae  326.  336.  3385. 

Oelvertheilungcn  136.  137*. 

oleum  Afrum  et  üispanum  135'.  136<. 

137«. 
onager  524  f. 
optio  34ß.  M4.  545. 
optio  navaliorum  551. 
optio  pcregrinorum  494. 
optio  valetudinarii  557. 
Orbis  425. 

ordinarii  371*.  462». 

ordo  equcster  331  f. 

ornamenta  triumphalia  591  f. 

Osca,  Denare  von(argentumOscea8e)22. 

Ostia ,  Beamte  für  die  Oetreidezufohr 
134;  Cohorte  in  Ostia  482*;  frn- 
mentaril  492;  Salinen  von  Ostia 
160«.*. 

ostiarium  (Thürsteuer)  201*. 
ovatio  5dQf. 

Palatini  611. 
parma  343.  34Zf. 

pascua,  Domainenweideland  läXf.  251. 

259 ;  pascua  der  Communen  100*. 
Patrimonium  Caeaarla  25L  302 f.;  Ver- 

w^altung  257. 
Pechhütten  (picariae)  vom  StMte  Ter- 

pachtet  152. 
peculatua  283^. 
pecunia,  von  pecua  4j 
pecunia  multaticla  2BÜ. 
peounia  traiectioia  64. 
pequarius  551. 
petitores  militiae  32^ f. 
Pflasterung  der  Strassen  88. 
Pfund,  Bestimmung  des  röm.  22. 
Phalanx  325. 
phalera  576. 
pilum  33Sf. 
pilum  murale  34L. 

pleheil  in  der  spätem  Kaiseneit  der 

Kopfsteuer  unterworfen  238. 
pleroma  506'. 
plutens  530. 

porticus  Minucia  128.  129*;  procurator 

Minuciae  133. 
populus,    Bezeichnung  des  aerarium 

3ÖßL 
portorium  s.  Zölle. 
Portua  134. 

possessiones  155.  167.  172. 
poBsessores  201.  22S.  234. 
Postverwaltung  1Ü6. 
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postsign&ni 

praefectuB  alae  367.  474. 
praefertas  Älimentorum  146. 
praefecti  auuonae  der  republikaatschen 
Zelt  112. 

praefectusannonac  der  Kaiserzeit  IBl  f. ; 

seine  ünterbeamten  132. 
praefectus  annouae  Africae  135*. 
praefectus  arcendls  latrocitiiis  in  Novio- 

duaum 

praefecttis  cftstTorum  377.  4f)8. 

praefectus  classis  512. 

praefectiiB  cohortis  der  socii  in  repn- 

blikanischer  Zeit  äSd. 
praefectüB  cohortis  auxil.  der  Kaiierzeit 

m, 

praefectii«  equitnm  474. 
praefectus  fabrum  51  ß. 
praefectus  legionis  459. 
praefecti  fmmenti  dandi  i3i , 
praefectus  oiae  maritimaeinPontus  535*; 

in  Tarraconensis  537*. 
praefectus  socium  ^iSlL 
Prägstättcu  ausserhalb  Rom  d£L  39. 
praemia  militiae  5filf. 
praepositns  466.  4913. 
praepoäitus  reliquationis  51H. 
Praetorianer  4ZDf. 
praetorium  411. 

PrlesterthOmer,  Kassen  der  82j  die  gros- 
sen Priesterthümer  unbesoldet  8SL 

primi  ordines  370. 

primipilaris  3Zfif. 

primipilus  3ii3f.  374  f. 

primipilus  iterum  373-. 

princeps  peregrinonim  494. 

principales  544  f. ;  ihr  Avancement  657 
—560. 

prlncipes  32L  33a.  34fi.  3ÖÖ  f.  3ikL  400. 
434 

Proconsul  von  Africa,  Oehalt  des  iOft- 
procurator  a  frumento  132 
procurator  ad  bona  damnatorum  288®. 
procurator  alimentorum  147. 
procurator  annonae  in  den  Provinzen 
1338. 

procurator  annonae  Ostiis  134. 
procurator  aquarum  257* 

procnrator  rastrensis  314. 
procurator  bertMlitatium  294*.  315^ 
procurator  marmorum  263*. 
procurator  metallorum  263®. 
procurator  Miniiclae  133. 
procurator  suuimaium  ratlonum  3(^ 
procurator  rationis  urbicae  257*. 
Professoren  der  Philosophie,  Rhetorik 

u.  Grammatik  vom  Staate  u.  von  den 

Commuueu  besoldet  107. 


proletarii  321. 
proreta  514. 
protectores  öü9f. 

provinciao  inermes,  MiUtärverhältoisse 

der  493.  534  f. 
Provlncialcensus  211  f. 
Provlncialmilizen  537  f. 
Provincialtributum  (tributum  soU)  179. 

m 

Provincialtributum,  in  Italien  eingeführt 

224. 

Prozessbusse  (sacramentum)  ^  29L 
publicani  299  f. 

pngio  338. 
pullarli  öl'. 

Puteoli,  Getreidespeicher  in  113;  Beamte 
für  die  OetreidcTerwaltung  134^; 
fromentarii  492. 


Quadragesima,  quinquageslmSf  von  den 

pnblicani  berechnete  Sportein  19D*. 
qnadrafresima  Galliarum  222. 
Quadrans  83  in  der  Kaiserzeit  die  kleinste 

Münze  30. 
quaestionarius,  a  quaestionibus  552. 
quaestor  Üstiensis  113^  lüiL  134. 
qaatemiones  26^. 
Quinat  12.  143. 


Rationales  309. 
rationarium  imperii  206. 
a  rationibus,  Verwalter  des  Fiscus  100- 
302  f. 

raudera,  raodnscula  5. 

Ravenna,  Flotte  501  f.  51L 

Reiterei  zn  Caeaar's  Zeit  439  f. 

rem  ige»  iSÖ.  5iD. 

Rhetoren,  vom  Fiskus  besoldet  106. 

Rhodlsche  Drachme  22.  38». 

rlpenses  Gll. 

Rittereenturieu  322.  330. 

Ritterstand,  seine  Entstehung  33L 

rorarii  32L  343.  350.  362. 

rudera 


Saccarii  132. 

sa  c  ram  e  n  t  u  m  (Prozessbusse)  29L  84.291, 
sacramentum  (Falineneidj  dÖäf.  431» 
442. 

sagittarii  313.  441.  469. 

salarium  1 04 

salariarius  544. 

salinatores  aerarii  IßO. 

Salinen  159f.  253»;  verpachtet  160. 2593. 

saltue  m  '2:u*.  258». 
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Sälzmoijopol  IßfL  263«.  281L 
Schieiienpanzer  337*. 
Schlachtordnung  421  f.  437 ;  Schlacht- 
ordnung derManipularatellung  350f . 
Schlachtordnung  der  Kaiserzeit  596. 
gcholac  563. 
Schuldgesetze  53L 
Schwert  s.  gladias 

Schwcinüfleisch,  unentgeltlich  vortheilt 

1372. 

sorihae  im  Heere  &i&L 
geriptuTa(Hiitogcld  )151.  mifiUML 
8cripturarii301 ;  Aufhören  der8elhen2ö9. 

gcripulum  49. 
scutati  469. 

flcatom  3'2().  333*.  .^38.  3(')0. 
secntor  tribuni  549. 
Selbstverwaltung  derKommunen,  in  der 

Kaiserzeit  eingeachraukt  lüiLL 
sembella  ^ 

aeniores,  Altersklasse  im  Heere  325. 

Sepulcralmulteu  2üQf. 

senri  public!,  den  Priesterschaften  zu- 
gewiesen Bl. 

Servius  Tullius' Heeresreform  322. 324f. ; 
augebliche  Münzen  des  Servius  Tul- 
lius  ^  12L 

sesquipliCArius  400 8.  Mi 

sestertlnm  (pondns)  :=  1000  Sesterzen  43. 

Sesterz  12j  dem  schweren  As  gleichge- 
setzt löj  Sesterz  der  Kai8erzeit29; 
Brüche  des  Sesterz  52 ;  Rechnung 
nach  Sesterzen  4L. 

Sextautarfusä  lü.  IL  ifi, 

sicilisches  Getreide  nach  Rom  112.  IIE. 

Signa  34ßf.  3ö3f.  39iL  4äaf.  645. 

Signa,  Form  derselben  357. 

Signa  der  Cohorlcn  438.  545 

signifer  34Ö.  ölö-  54fi.  äfi2. 

siliqua  32.  49. 

siugttlaris  489.  54B. 

Sklaven  Im  Heere  433.  510 1. 

socii,  Stellung  im  Heere  ää9f. 

socU,  Stärke  des  Contingentes  391  f. 

socii  navales  499  f. 

Solarium  150  2. 

Sold  92  f. ;  Einführung  des  Soldes  92. 
333 ;  bestritten  aus  dem  Tributum 
162.  163;  Betrag  95j  erhöht  von 
Caesar  95^;  Ton  Domitiaii  ilfi. 

Sold  der  Prätoriauer  95^.  480;  der  co- 
hortes  urbanae  97-.  4ii3r. 

Soldzahluug,  besorgt  durch  die  tribuni 
aeraril  1 74  f . ;  spater  durch  die  Quae- 
storen  174;  Raten  der  iSold Zahlung 
93  ;  in  der  Kaiserzeit  9tii. 

BoUdus  2L  31. 

Sophisten,  besoldete  107. 


Sparkassen  der  Soldaten  562  f. 
speculator  547. 

specuiatores  der  Praetorianer  648. 
Spiele,  Kosten  der  Ö5f.  S6s. 
spolia  579. 
spoHa  oplm«  5^  f. 

Station8geld(£vöfi}i.tov)  iüSyene  24IL2IfiL 

statores  unter  der  Republik  4>il. 

statores  Augasti  481. 

Steinbrüche  (lapidicinae)  in  Besitz  des 
Staats  252£.  2Mf. 

Steuerbewilligung  179. 

Steuererlasse  297*;  Steuererlass  des  Ha- 
drian 244.  2SIL 

SteuerllstcTi ,  inschriftlich  erhaltene 
228  f. 

Steuerhufen  nach  Dlocletian's  Reform 

225f. 
Steuertermin  245. 
Steuerverwaltung  29Sf. 
stipem  iacere  ös 

Stipendium,  Steuer  der  Provinzen  18.S. 
191  f.  13ß;  von  tributum  unter- 
schieden 184^. 

Stipendium  semestre  93. 
Strafen  der  Soldaten  511  f. 
stolarohus  513. 

Strassen,  Staatseigenthum  1H2 
Strassenbauten  ÜÜf. 
StrasseupQasteruüg  Ö8. 
strator  BAiL  54iL 
suarii  1372 

snbpraefectos  clasals  512. 
öubprinceps  peregrinorum  494. 
subsignani  35611. 
Summa  der  Staatseinnahmen  296. 
Summe  der  italischen  WaHenfahlgen  im 

J.  529  d.  St.  393. 
supplicationes  5Ö1. 
symphoniaci  bei  der  Flotte  515. 

Tabulae  censoriae  176. 
tabularia  21fi.  313^  beim  Heere  5501'. 
Techniker  im  Heere  653. 
Tempelgüter  19  f. 

Tenipelsclaven  in  Rom  nicht  nachweis- 
bar iiL 
terebrae  ä2iL 
teruncius  Ü2. 
tessera  (Parole)  421. 
tes8era(frumentaria)  1201. 128. 129. 130. 
tessera  nummaria  125*.  1261. 
tesserarius  421.  54ö^ 
testudo  425.  522  f. 
thorax  337. 
torquis  575. 

tractus,  Complex  von  Domainen  25 7^. 
trecenarius  477^. 
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tiessis  iL 

triarli  32L33dL  3ilL3üöL  m  m  m 

tribnnal  im  Lager  412. 

tribunatus  semestris  368. 

tribani  aerarii  173  f. 

tribani  der  AuxUiarcohorten  367.  421  f. 

tribuiii  celerum  322. 

tribuni  der  eqnites  singulares  491. 

tribnni  laticlavli  3GT. 

tribuni  militnm  (legloni«)  322.3^24. 363f. 

4ü8,M).  —Gehalt  des  tribuno8973. 
tribani  miUtnm  a  populo  365. 
tribnni  vacantes  461. 
Tribus,  in  der  Kaiserzelt  Corporation 

der  Unterstützungsbedürftigen  130. 
Tribnttim      Ifi2f. ;  Aufhören  desBür- 

gertributum  177. 
tribntnm  capitis  der  Provinzialeu  lÜB. 

122  f. 

tributum  soll  der  ProTinzen  193. 

trlbutum  temerarium  172<.  173.  178. 

trientabula  löö. 

TrienUlfuss  IL  1^ 

trierarcha  5Q1L  5LL 

Triumph  üb2. 

triomphos  navalls  590. 

triumphus  in  monte  Albano 

tnbicines  32Ü.  bi)2. 

tumuUus  3ö32.  im 

torma  der  eqnites  leglonis  348.  457 , 
der  Reiterei  zu  Caesai's  Zeit  442; 
der  cohortes  eqtiitatae  42Df. ;  der 
alae  472;  der  socii  40Q. 

tunes  bei  der  Belagerung  ^31  f. 

Unciarium  fenus  58^.  59'. 
Unterrichtsweseu  iüL  106  f. 

Tacatio  militiae  2ä3  f. ;  der  BQrgereolo- 

nien  390«. 
Valentia,  Oeheimname  Roms,  angeblich 

auf  Münzen  12'. 
valetudinarium  5Ü2. 
vasarinm  102. 
vectigal,  Begriff  IM.  1845. 
vectigal  pro  aquae  forma  100''. 
Vegetius,  seine  Heeresordnung  £07  f. 
▼elltes  m  m  349f.  m  ADä.  43L 
venatores  551 . 

Vereidigung  der  Soldaten  384  f. 
Vermessung  und  Schätzung  des  ProTln- 
zialbodens  22L 

Vermöpcnssteucr  in  <^en  Provinzen  200  f. 

Verpachtung  der  Staatseinkünfte  247, 
222  f.  ;  in  der  Kais*;rzeit  thellweise 
durch  directe  Erhebung  ersetzt  IDü^ 
312  f. 


Verpflegung  der  Soldaten  24.  92. 
versuram  facere  63. 
Vertheidigungsmlttel  bei  einer  Belage- 
rung 533. 

VestaUnuen,  ihr  Oehalt  und  ihre  Reve- 

nüen  SO«.  833. 
Veteranen  434.  463 f. 
Veteranen,  Versorgung  der  105. 
veterinarium  557. 
vexllla  veteranorum  463  f. 
▼exillarii  43L  4ßL 
vexillarlus  fFahnrich)  545. 
vexillatio  4o4f. 

vexillatio  SS  Reiterabtheilung  462. 

vcxillum  357. 

vexillum,  militärische  Decoration  574. 
viasli  vicant  157. 

-vlceslma  hereditatium  s.  Erbschafts- 
steuer. 

vicesima  libertatis  161.  281. 
viccsima,  als  Bodenabgabe  1919.  197. 
Vicinalwege,  den  (Jemeinden  überlas- 
sen 62« 

Vlctoriatus  2Df. ;  demQulnar  gleichge- 
setzt 23. 
victimarius  515.  Üä2^ 
Vigiles  484  f. 

Tinea  (bei  Belagerungen)  530. 
Visierhelm  33tS. 
vltis  des  Centurio  374  f. 
votorum  oblatio  296. 

Wasserleitungen  von  den  Censoren  ge- 
baut 8Ö ;  von  den  Kaisem  91 ; 
communale  Wasserleitunpen  100^ ; 
Einkünfte  aus  den  Wasserleitun- 
gen 15L 

Wechselgeschiift  6G. 

Weideland,  Haupt  bestand thell  der  Do- 
mainen  15S.  2äL 

Wuchergesetze  52. 

Zahlzeichen  12L  39  f.;  der  Brüche 
42.  5Ö. 

Zehnte  IM.  187 f.;  die  sicilischen 
Zehnten  in  natura  nach  Rom  ge- 
bracht 1127.  L52. 

Zehntenpüchter  ISÖ.  120.  ISL  301; 

verschwinden  258. 
Ziegeleien,  in  kaiserlichem  Besitz  256. 
Zinnober  280;  üscalische  Gruben  2532 
Zinsberechnung  üÜ.  61;  Zinsfuss  58 f. ; 

Ziusesziuden  63. 
Zolle  IM.  262  f. 

Zolltarif  22£i  von  Zarai  277j  von 
Palmyra  34 L  274  7. 
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